Handbuch der 
griechischen 



r 

l 



Digitizedby Google 



I 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



HANDBUCH 

GRIECfflSCHEN STAATSALTERTflÜMER 

VON 

GUSTAV GILBERT. 



ZWEIIÜR BAND. 




LEIPZIG, 

DRUCK UND VBBLAG TON B. G. TEDBNBB. 

1885. 



r 

Digitized by Google 



Digitized by Google 



4 



Vorwort. 



Inhaltsverzeichniss und Register ergänzen sich auch in diesem 
zweiten und letzten Bande meines Handbuches der giiechisehen 
Staatsaltertbümer gegenseitig. Die Periode, auf welche sich die 
- folgenden Erörterungen beziehen, findet ihre y.eitliche Begrenzung 
in der Aufnahme der betreffenden Staaten in das römische Ileich. 
Wenn bei der Verwerthung von Inschriften bisweilen über diese 
Grenze hinausgegangen ist, so geschah dieses nur dann, wenn 
aus denselben * Rückschlüsse auf die früheren Zeiten zulässig 
waren. Wenn mir audi hei der Abfassong dieses Huidbaches 
die eine oder andere Monographie entgangen, nelleieht auch die 
eine oder andere Inschrift Ton mir unberücksichtigt geblieben 
ist, so glaube ich doch, dass im Grossen und Ganzen dieses. 
^ Handbuch über die Yerfassungsentwickelung und die Yerfassungs- 
. zustände der uns bekannten griechischen Staaten die 8umnie 
dessen bietet, was zu wissen möglich ist, 

Gotha, 27. August 1Ö85. 



OuAtav 0ilb«rt. 
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1. StatiiäUsdier Theii. 



Zuhammeuätellang derjeiiigeu grieckischeu Staaten 
«Rd Btaatenvereine, welche eiiigeniittiseii bekairat sind. 

Die nachfolgenden Erortcrun cren über die Verfassungen 
griechisclier Einzelstuaten und iStaatonvereine sind entsprechend 
der Natur der uns für dieselben zu Gebote stehenden Quellen 
durchaus fragmentarisclien Charakters. Während Aristoteles 
158 Politien griechischer Einzelstaaten und Staatenvereine der 
Betrachtung fflr wfirdig hielt, ist die Zahl der hier behandelten 
Verfassungen bedeutend geringer, und auch ron diesen bieten 
unsere heutigen Quellen nur Bruchstücke. Unter diesem Gesichts- 
punkte sind die folgenden Erörterungen zu beurtheilen.^) 



1. Epeires.^ 

Theopompos unterschied 14 epeirotische Völkerschaften, von .Mteste i'enodc. 
denen aber schon frnli einis^e Makedonien, andere vielleirht noch 
früher den Aitoleru einverleibt wurden.^) Diese einzelnen Yolks- 

1) Die Stelle liher die Politien des Aristoteles bei Diog. \t. 6, 1, 27 
wird von J. Bernaya im N. Rh. M. 1860, p. 28011'. =- ges. Abhandl. 1, 187 ft. 
cmenUierfc, wie folgt: noXitficti nolticov Övoiv Shovauiv l^i^xorra xat tv.at6v 
%oivul (Zusatz von B.) xat iöiat, dVyfu^ox^artxat, ukiya^x^^t^^ i a^tczonQaxi'iittl 
«cei tvQmnft%it (für tv^a^vuuti), Bemaya Tentefat unter moUttScu koimcI «al 
19««» die yeifiummgen der einMinen Stuten und die Föderativ- und 
CentmlTerftnnngen. Ueber die Bedeutung von miw^ mHittiu bei Aristoi. 
s. Uarp. ^Qioi und m^^xAr. Die Zahl 168 als die der echten aristotelivehen 
Politien ist nach Bernaya durch die andern Angaben nicht zu verdachtigen. 

2) Vergl. Kuhn über die Entstehung der Städte der Alten p. 141 ff. 

S) Theop. b. Str;ih rmv filv ovv 'HnttQtotön' i'i^vr} (prialv ftvtict 

€^£QJZ0fi7ios TCTTa^axatdixa, romoyv S* yi^oS,6Tccici Xüovhg v.ai Molorroi (iicc 
x6 äff^ai score na07}g x^q lineii^tätiöoi nifoteqov fitv Xocovag, vaxeqov de 
Gilbert, griocli. ätaaUalt«rUi. II. 1 
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I. Statistischer Theil. 



stamme waren ursprünglicli selbständig und standen unter der 
Herrschaft von einheimischen Königen, deren Macht aber zur. 
Zeit des pelopontieäischen Krieges bei den Thesprotern und Chaoneru 
bereits beseitigt war. Bei den Chaoiiern findeu wir damals an 
der Stelle des Königthums eine jährlielie TtQOötaöi'a von zwei 
Männern aus dem lierrselienden Geschlechte, während die Thes- 
proter in jener Zeit, wie es acheint, von den Chaonern abhängig 
waren.*) 

nZimit^ Nicht lange nach dem peloponnesischen Kriege ist dann das 
xöHigtktmM. epäter sogenannte Epeiros, d. h. das Gebiet der Ghaoner, Thea* 
proter nnd Molosser, wahrscheinlich dureh Tharypas unter dem 
molossischen K5nigthnme Tereinigt worden.*) Dieses molossische 
Eönigtbum der Pjrrhiden leitete seinen mythischen Ursprung von 
Neoptolemos oder Pyrrhos, dem Sohne des Aehillens, her nnd 
war, wie es scheint, von einem eingewanderten Geschlechte be- 
gründet worden.^) Als Grund dafür, dass dieses Königthum, 

MoiMWvgt <& wX 9ui rqv aoyyivfMty t&v ßattXiav inl 9l4op i|v{^4h2tfflcr 

futvteiöv, Tculociw tt «al wofittatov ov. Ueber die einzehi«! Völkendisllen 
und ihre frülie Einverleibung in Makedonien e. Kuhn a. a. 0. p. 141 ff. 

Dass aucli eiir/elne Stilmme mit den Aitolern verlHimlpn wurden, würde 
eiob cr-^flr-n, wenn Kuhn a. a. O. p. 89. 141 mit Kecbt die Apodoteu, 
Üphioner und Eurytauen für ursprünglich epeirotißche Völkerschaften hält. 

1) Die älteste Kundu über die VfirfasaunpfszuBtände einzelner epeirotiBcher 
StiLmme haben wir bei Ibuk. 2, 80: ^ÜQßagoi dh Xdovss xii^oi dßaoiUvzoiy 
&v iJyotfVTO in* injaifo n(focxaa£^ i% to6 a^^^'^*'^ yevovs ^mxvog xcrl Nmavag. 
i«xQaxtvo9xo 6h fMxä Xvivav tutl Biüxqmxel «ßaeHtvxou Malowovs dh 
^f9 «ttl Uxivxupoß 2»ßi6lwd^Sf iiUx^Mog «8v Btt^nov xov ßaüAimt 
nmSos ovTOSy xocl IlaQocvaiovt "ÖQ^og, ßaatitvg Xy^iarai Xiliot, 
tov ißaaCUvtv 'Avtioxogy /»e«« Hm^eHtimv %vviaTQttxtvovzo 'OqnCSm 'Avxi,6%tiio 
iniTQtipuvtog. Verpjl. auch Kuhn a. a. 0. p. 14 t. Zur Zeit der Verbannung 
des Thf^mistokles war Aduietüs König der Mol088er: Thuk. 1, iM. 

2) AlKetas, der Sobti des Tharypas, wird von Jason von Pherai bei Xen. 
6, 1, 7 6 iv 'Hna'go) v-naQxog genannt. In der Erzählung von der Wieder- 
einsetzung des Alketas bei Diod. 15, 13 sind oHeubar Molotxol und 'Hmtr^ 
^vot identiAch. Nach Com. Nep. Timoth. 8 bedeutet der Beitritt des 
Alketas sunt athenischen Seebnnde (Diod. 15, 80. C. L A. II 17) Epirotaa, 
Atbamanaa, Cbaonas omnetque eas gentee, qoae mare Ülud acyftoentb Verg^' 
auch Kuhn a. a. 0. p. 149/150. Daee Thaiypas der Begründer des Epeiroten* 
reiches unter molossischer Leitung war, sohliesce ich aus dem, was Just 
17, 8 von ihm berichtet: primus itaque leges et senatum annuosque 
magistratus. et rei publicae formam composnit Vergl. auch Plut. Pyrrh l. 

3) S. Plnt. Pyrrh. 1 : XQOVto iS\ vgxbqov JSeomüleftos o //jjt/IXtcdg laov 
dyaymv uvxog xe xr^v x^QO^^ itttxiax^ nal Suxöoxiiv ßaaüLimv «<p' avxov 
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welches bis in die zweite HSlfbe des 3. Jahrhunderts gedauert bat, 

sich so lange erhielt, wird uns die Beschränkung der königlichen 
Macht angegeben.^) Alljährlich schwuren die molossisclieu Könige 
in Passarou, nachdem sie dem Zeus Areios geopfert hatten, den 
Epeiroten, nach den Gesetzen regieren zu wollen und nahmen 
von diesen den Kid entgegen, das Königthum den Gesetzen 
gemäss schützen za wollen. Die Vernachlässigung ihres Eides 
von Seiten der Könige hob auch für das Volk die Rechts- 
yerbindlichkeit seines Sebwares auf, und so sind von den Speiroten 
wiederholt Ednige ihrer Würde entsetzt worden.') Wae die 
sonstige Verfassung betrifft, so soll Tharypas einen Rath und 
jährliche Beamte eingesetzt haben. Unter diesen jährlichen 
Beamten wird man die x(fwftdtat zu yerstehen haben, welche 
unter dem Könige an der Spitze der einzelnen Volksstämme 
standen.'^) Ausserdem wird mschriftlich noch ein ygannanötag 



wnilmB^ nv4$idtts imiutXMfthovs. VergL Juat 17, S. - Bei Sfnib. 324 
heiaat das kSnigliche Oeachlecbt der Molosser JtmUdah Aristoi pol. 8, 
(6) 10, p. 217, 80. Bekker. reebnet die molottincben KQmge mit dm make' 
donischen und lakedaimoniscben zu deigenigen, welche das Eönigtbiun er- 
worben haben ^ nxlaavrsc; rj Htriadftsvoi ^c^^av. 

1) S. Arist. pol. 8, (5) 11, p. 223, 23 Bekkfr: r^ia yag rovro (nämlich 
Sicc TO rag ßuetln'ag ayeiv itfi to fUtiftmTiQOv) xai ij ntgl Molotxovs nokvv 
j^QOvov ßaßlXsi'ct öitasivsv. 

2) S. Plut. rjrrh. ö: tito&nauv ol jßacilBis iv llaaaaQiüvt , x^^^*^l^ ^'iS 

»axa TO«s voftovg» Entsetst wurden von den Epeiroten die Einige Alketas 
(Diod. 16, IS) und Aiakides (Plnt. Pyirh. 8). 

3) üeber Tharypas verrrl Tust. t7, 3. Das nach Thuk. % 80 znr Zeit 
des peloponnesiechen Krieges bei den Chaoncn vorhandene Amt der ngocrdttct 

finden wir in epeirotischen luscliriften , din von Carapanos Dodonc et sea 
ruiues ediert sind, später auch bei den Molossern. So unter Alexander, 
dem Bruder der Olympias, der 332 starb, a. a. ü. p. 50, no. 3 (ßaadevov)ros 
^ar^^ou , in(l TCQOGvdxa) MoXo(aaiiv). Ferner in einer Inschrift, 
herausgegeben von Gomperz in den arch. epigr. Mitth. aus Uu»tr. 5, p. 131. 

der Hier genannte Alezander der Bnider der Olympias war, nehmen mit 
Becht an Fiok in Beisenbergers Beitr. 8, 267 nnd Gompen a. a. 0. 6, 138. 
8. femer Carapanos a. a. 0. p. 49 » Dittenberger 824. inl ßttatXiat 

Ntontoli^ov 'JXb^ccv$qov itA «^p*tß(r«) Jigna Moloaoäv, Neoptolemos, 
der Sohn des Alexander, wurde um 296 von Pyrrhoa getödtet. S. Plut. 
Pyrrh. 5. Vergl. ferner Carapanos p. 52, no. 5, 6, p. 55, R = Dittenberger 
443,. Dasa nur «qoczutui MoXooauv in den loschrifteu vorkommen, erkläre 

1* 
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erwähnt, der vobl der des itQOiStdtag war.') Die Gesammtiieit 
der einzelnen VolksstSmme scheint das Recht gehabt su haben, 

selbständig Beschlüsse zu fassen.^) 

Bis in die zweite Hälfte des 3. JabrliimdLMts hat sich diese 
Verfassung erhalten.. Zwisclien 23R — 281 ist alsdann das Könitz- 
thuiii beseitigt, und es entstand ein Bundesstaat ohne monarchische 
Spitze, dessen ofticieller Name to xolvov tSv ^HjtsiQozmv tav 
tcsqI 0oivLxr]v lautete.^) Sonst ist wohl an der alten Verfassong 
nicht viel geändert worden. Die Einrichtung der «QOiftarat der 
einzelnen Volksstamme blieb bestehen, und nur an die Stelle des 
Königs trat ein ^Qtm^gy dem ein txxuffxog zur Seite stand.') 
Ein weiteres Organ des Bundes war ein Rath yon evpsdgot.^ 
ftber dessen Organisation wir aber nichts genaueres wissen.^) Die 
eigentlichen staatlichen Hoheitsrechte fibte die Gesammtheit der 
in Phoinike zur Versammlung vereinigten Kpeiroten. Sie ver- 
liehen das Bürgerreclil, nahmen den Bericht der fremden (Gesandten 
entgegen, hatten die Beschhtssiassiiiiy über l\rie<f und Frieden 
und die höchste Criminalgerichtsbarkeit,*^) Der Demos der Epeiroteu 



ich daraus, dass die Chaoner und Thesproter ihre BeachlQase in dem 

molosaiechen Dodona nicht anfstellten, sondern in ihrem Lande. 

1) S. Gomperz a. a. 0, p. 131. Carapanos p. 50, no. .3. 

2) Bei Gomperz a. a. ü. ertheilt Moloacfov rb ■noivov einem gewissen 
Simias Isopolitie. Bei Carapanos haben wir Bescblüsse mit dem PriLscri]»! 
{idjo^B t{ti)i i%Xtieiot xööv (^ATCtiQOJzävy wofür wohl iiciiUger jMoiuaijiüv zu 
wg^BMtaa ist): p. 50, no. 3, ^'do^s toig Mo$4t6isois: p. 52, uo. 5 « Dittmbeiger 
81tS. DaM hier die Moloster nidit für die Ep^roten stehen, sondem den ur- 
sprünglichen YoUcssiainm beseicbnen, ergiebt sich daraus, dsse die BeaohlQaae 
ausser nach dem Könige auch nach dem xifoatatag MthuaAv datieren. 

3) lieber das Ende des Königthumä und der Pvrrliiilen vergi. Droyaen 
Gesch. d. Hellenism. 3, 2, 25 tf. Den officieilen Namen des epeirotischen 
Bundesstaates bietet die aus der ersten HiUftc des 2. Jahrh. stammende 
Inschrift bei Lebas Asie Min. no. 1730 a Dittenbeiger 211. 

4) Der Strateg igt }5untk'sbeaniter, aT^arriyos: 'ATTfLQüiTcev: Carapanos 
a. a. 0. p. 53, uo. 7. 58, uo. 13, 60, no. 14 — Dittenberger 442. Der Tir- 
xuQxos magister equitum wird erwähnt bei Liv. 32, 10. mfoctaxus Moloaamv 
noch um 170: Carapanos p. 67, no. 11. OliBichseitiglEeit de« «T(M»aytfs 
und der «^oov«vm: p. 60, no. 14. Ich Tennnthe, dasa die bei hiv. 89, IS 
genannten drei piaetores, mit denen Philipp S04 in Phoinike unterhandelt, 
die ftffoatatttt der Chaoner, Thesproter und Molossor waren. 

6) In einer Inschrift bei Carapanos a. a. 0. p. Iii, no. % heisst es: 
y^llptttsvovrog Sl avvfSgöig t. <T. 

6) Die Versainmluni,'- der Kpoiroten iieisst in einer Inschrift bei (,'arapanos 
p. 63, no. 7 iji%lTia£a. Bürgerrechtsverlciliung durch dieselbe: Carapanos 
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wird als überm üthig und den Beamten ungehoraam gescb Udert. 
Ob der epeirotische Bund die furchtbare Yerwüstong des Landes 
dnreh die Römer im J. 167, wobei 70 Ortschaften zerstört und 
150000 Menschen in die Sklaverei abgeftlhrt wurden, überdauert 
hat, lässt sich mit Sicherheit nicht augeben.*) 



2. Thessalien. 

Die politischen Zustande Thessaliens in historiacher Zeit .^^'J^iJ^Xi/i 
daticroii von der Eiuwanderuiig des thesprotischen Volksstaniiueii <*2'*««*»''' 
der Tliessaler, welche das Reich der lioioter von Arne, die ent- 
weder auswanderten oder unterworfen wuideii, zenstörteu. • Da 
die Landschaft, in welcher Arne, das historische Kierion, lag, 
später Thessaliotis genannt wurde, so wird man annehmen dürfen, 
dass sich die Thessalp r hier zuerst und hauptsächlich nieder- 
gelassen hahen.^) Von hier breiteten sie sich alsdann auch fiber 
die nordöstliche Hälfte der grossen tiiessalischen Ebene ans, 
welche den Namen Pelasgiotis fahrte, wie man aus den in dieser 
Landschaft gelegenen wichtigen Thessalerstadten Larisa und Kranon 
schliessen darf. Auf die eben genannten beiden Landschaften, 
deren frühere Bewohner, so weit sie nicht auswanderten, zu 
Penesten ;j;einaclit wurden, scheint sich da« uiniuttelbarellerrsclialts- 
gebiet der Tliessaler beschränkt zu haben. Dagegen sind die dieses 
Gebiet umwohnenden Volksstämme der Perrhaiber, Magneten 



a. a. 0. Verhandlnngf mit frenulen Gesandten: J^iv. 42. 38. Beschluss- 
tasBung über Krieg: Pol^b. 4, HO. Todes- und VerbauuuugHurtheile: Tulyb. 
32, 22. 

1) Yei^l. PaoB. 4, 35, 5: 'Httet^tm' 9h ng iweivottifvo ß<itnXB^sa9a$^ 

Ueber die VerwAatimg des Laiides im J. 167 8. Polyb. bei Strab. 82S. Liv. 

45, 34. Die epeirotiechen Buudcsmüuzen hören mit diesem Zeitpunkte auf: 
Qavdner Catalogue of Grcek coins. Thcwaaly to Aetolia. XXXXV/Vh 

2) S. Thuk. 1, 12: Botcaxoi rf ywp ot vvv i^rjxoatcp hei (lercc ^fXt'ov 
SXowtv Ii "Jfivri^ dvaatdvr^g vno Rtaocdiav. Her. 7, 176: i-'''^finav fif fPoyKtfg 
x6 reixos öttcavzfg, inel ("^soaaXol i;}.{)ov t-A f)fa7cgmT0)i> t ■ k/, nuTf c; y^i' Tfjv 
AloUdtt, xriv nt(i vvv ixTi-atut. Avchemach. b. Ath. G, 2G4 A: ßoi(otü)V rmv 
%i)v Uffvaictv HUTOiTiiauvtojv ot {irj dndqaPTts t^s '^^^ ßouniKPf dlX* i/ir 
(filox(OQn<^cevteg naaidaMtv ittvtovi to^s^cttoMc. Äiolis sp&ter TheAtaliotiB, 
Ane spftter Kierion: Bnniaii Qeogr. 1, ITi/B. 
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und phthiotischeu Acliaier zu den Tliessalem in ein gewisses 
AbhängigkeitsYerhäliDiBs getieten.') 
Theiifür^tcn- In Spätem Zeit in den thessalisclien Städten, nach- 

weisbar in Pharsalos, Eranon und Larisa, an der Spitze der 
Regierang Adelsgeschlecbter standen, welche unter einander ver- 
wandt waren, so liegt es nahe anzunehmen , dass nach der Ein- 
wauderuij^ Jt-r Thessaler in die Thessaliotis einzelne Glieder des 
königlichen Geschlechtes der llerakkiden mit Abtheilungen des 
Volkes in den einzelnen Theilen des von ilmen besetzten Gebietes 
sieh Theilfürstenthünier gründeten, die in. einer gewissen Seil»- 
ständigkeit neben einander bestanden. Vielleicht sind auch von 
diesen Theilfürstenthümern aus die benachbarten Völkerschaften 
unterworfen worden. Wenigstens waren die Perrhaiber von Larisa, 
an das sie ziusten, abhängig und Pharsalos scheint die Landes- 
hoheit Uber die phthiotischeu Achaier besessen zu haben.*) 

1) Die 1B1 offenbar von der GesnmiTitl^cit der Thessaler den Athmern 
xara t6 nctXaihv ^v(iiiu%iii6v geleistete Hülfe bestand aus einem Hülfscorps 
der AuQiaatoi, ^agauXiot , TTctQuaiot^ Kgavcotnot , Tlvgcxaiot , FvQttovioi und 
^pQcttot. S. Thuk. 2, 22, Vofi diesen sind die Utttjäcioi nicht nachwoisbar 
uud ist der Name vielleicht aus oiner Dittograpbie von Uv^aeioi entstanden. 
Sonst lagen alle übrigen Städte mit Ausnahme von Pyrasos, das zwar in 
Fhthioti«, aber anmittelbar an der Grense von Pelasgiotiä gelegen war — 
8. Bursian 1, p. 80 entweder in TheBsaMotit oder in Pelasgiotie. *!IVn}KOQi 
der Thessaler waren die Mcyvijng: Thnk. 2, 101, die ÜMO^tafhit Thiik.4, 78, 
die Wxtfiol of ^mrm: Thnk. 6, 8. Ans der Periode Ton 480—400 haben 
wir noch Münzen der TJeQaißmv: Gardner im Gatalogae of Greek coine. 
Thessaly to Aetolia XXIV, p. 39. 

2) Ueber die Aleuaden, Skopaden und ihre Verwandten ö. Bocckh expl. 
ad Find. p. 331 fif. Buttmann in d. Abb. d. Berl. Ak. 1823, p. 1710'. Die 
Thessaler wanderten unter herakleidischen Königen in Thessalien ein. S. 
Polyaiu. 8, 44. Nach Pind. Fyth. lü, 1 ff. wird Thessalien noch zu seiner 
Zeit von Herakleiden beberracht, nnter denen mau dem Zusammenhange 
nach nar die in demselben Gedichte gefeierten Ultia ««S^s; Torstehen 
kann. Die Aleoaden gehörtm also an dem alten königlichen Oesehleehte 
und so ohne Zweifel auch die Skopaden. Ulpian m DeoL 1 lagt: UXava^ 
aitoyovos rig tov ^Hgatdios Gerralog. Die Aleuadon in lArisa: Her, 9, 58. 
Said. 'AXsvdSai ot iv Aaq^ajj xijs GsxTocUceg evyevioxaTOi. — Die 81:oi aden 
in Kranon: Her. 6, 127. Eine Verwandtschaft der Skopaden mit den Aleuaden 
ergiebt sich — s. lJuttmann a. a. 0. p. 192/3 — aua Üvid. Ibis 609/10, wo 
der Dichter den Wunseh, dass es seinem Feinde wie dem Skopas ergehen 
möge, mit den Worten aunapricht: Laj)sunimque domum subeas ut sangnis 
Aleuae, — ' Stella Leoprepidae cum fuit aequa vivo. Nach Pharsalos Ter» 
setie ich den Antiochos, einen Zeitgenossen des Simonides, — s. Theokr. 
16, 84 mit dem Sehol. — und seine Vorfehren und Nachkommen. Denn 
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Als mit der Zeit eleu zahlreiclieu H'öri<^en und Untertbanen ^Sm^MMeKa 
gegenüber sich die Centralisieruiig der eingewanderten Tliessaler 
nöthig machte^ so begründete mau ein thessalischcs Oesammt- 
köuigthuiD; zu dessen erstem Vertreter Aleuas der Kothkopf 
durch den Mund der Pythia berufen wurde.') jLuf ihn geht die 
Ordnung des ihessaiischen Gesammtstaatos zurück. Zuerst theilte 
er das yon dem herrschenden Stamme abhängige Gebiet in Tier 
Theile, xitQtideg genannt, von denen Thessaliotis und Pelasgiotis 
sieh in dem unmittelbaren Besitz der Thessaler befanden, während 
Hestiaiotis und Phthiotis nur mittelbar von ihnen abhängig 
■wareij. j Aisdaun ordnete Aleuas den theaauliirlicn iieerbaun. 

da AntiochOB der Sohn eines Üchekntides war, so wird nuui aamehmen 
dürfen, dass jener KOnig EdiekratideB, deas^ Sobn Oreates die Ath«ier um 
464 nach Pbanalos snrfickrafnhren verMiehen — b. Thak. 1, III ^ der 

Sohn des Ton Simonides gepriesenen Antiocbos war. Boeckh a. a. 0. p. 888 
hält den Antiochos und die 8kopaden für Verwandte. Diese TerwandtBoliaft 

mag es bewirkt haben, dass man die Wohuung des Skopas auch nach 
Fhavsalos verlegte. 8 Quint. 11, 2, 14. Die Porrhaiber von Larisa ab- 
hängig: Strab. 440 ovtol (ot AocQiGatOi) ovv -naTEixov zeaig rriv TlBQQOctßtav 
%ttl (poQOvg ingaTtovro ^ toag ^lliTtnog noetfOTTj yivQiog tcÖv zöncov. Die Ab- 
hängigkeit der phtbiotiächeD Acbaier vun Pharsalos schliesst du Meanil de 
reb. PbaraalieM 1880, p. 26 ff. aas Thnk. 4, 78. Dass wenigstens andere 
niUtf von Pharaaloa abhBngig waren, ergiebt «ich ans Xen. 6, 1, 8: 

1) Dan Alenaa der Rotbkopf theualiecher Geaammtk^nig war, ergiebt 

sich ans den ganz Thessalien nrnfaBaendm Einrichtnogen desielben. Anoh 
ich setze ebenso wie Buttmann a. a. 0. p. 178 die Ernennung des Alenas 
zum König „in dio Anfange der griechischen Geschichte jenseit der Olym- 
piaden". Dafür spricht die Schilderung des Hegemon in seinem Gedichte 
Dardanika bei Ailian. bist, animal. 8, 11, wie Aleuas anf dem Ossa die 
iiiiider weidete und dort von einem Drachen geliebt wurde. Dass es sich 
bei der Ernennung des Aleuas zum König tun eine ausserordentliche Ein- 
riehtang handelte, ersieht man ans dem Hodns der Emennnng, indem nftm- 
lieh die Pythia ans einer Ansahl fon den TeiBchiedenen Gandidaten sa- 
gehOrigni Loosen das des Aleuas sog tmd aachber diesen noch ausdrücklich 
besifttigte. S. Plut. de frat. amor. Sl, p. 698 Didot. 

2) S. die Notü bei Harp. tSTQa()X'<x : zstrdQav ftSQmv ovtav t^g Bttt»- 
Xias fxofffTor (ifgog reTQug inaXftto, na9u tprieiv 'ElXavfuog iv roig Ottra- 
Xinoig' ovo^ci öt cpriatv stvai rat? xtxqaai fif^rzahäriv (Dd^iMtiv neXaayuoti.v 
'Eattaiäxiv. xai 'AQiazotfXrjg 61 rfj hoij /) ^ttzcdüv noXizft'a inl 'jXsva 
xov JJvQ^v SijjfffjO^ai ipjjaiv elg xttzaQoig ^otQas xt^v ^txxaliav. Aehnlich 
Phot. Said. o. d. W. S. anch Strab. 430. Wenn Schaefer Dem. cl s. Zeit 
2, 408 Ton den dordi Philipp Ton Makedonien 84S eingerichteten ibessa- 
Ikchen Tetrarcbiea sagt: ,,Die Veifassang, welche Philipp herstellte, weil 
sie seinem Interesse entsprach, wnrde auf einen Stammvater des herrsdiea- 
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Er theilte nämlich das iu diin un mittel baren Besitz der Tlie.ssaler 
befindliche Gebiet in eine Anzahl von Districten, von denen jeder 
40 Heiter und 80 Hopliten stellte, ^v^lhreud die unterthänigen 
Völkerschaften in der Hestiaiotis und Phthiotis, wie es scheint, 
als Leichibewafinete zu dienen hatten.^) Der miHtariselien Or- 
ganisation des Gesammistaates dureh Aleuas fügte Skapas, dessen 
Lebenszeit wobl in die erste Hälfte des 6. Jahrhunderts gehdrt, 
die finanzielle hinzu , indem er die Tribute der unterthänigen 

den Geschlechtes zurückgeführt und dieses uiochto dabei seine Uecbuung 
finden/* eo ist das ein Iri-tbum, denn die Einrichtung der Tetrarchien wird 
nirgends auf Aleuas zurackgefahrt» sondern nur die der Teixaden. Uebrigena 
ist jetat, seitdem wir auch die militärische Ordnung des Aleuas kennen, 
kein Grund m^r TOrhanden, an der Einrichtung der Tetraden durch ihn 
an xweifeln. 

1) Iu den SchoL Vatic. k. Kui ip. Uhee. 307 findet sich folgender Passus, 
den ich mit den von Pieller im Fhil. 3, 138 ff. geraachten VerbeBserungen, 
Howeit ich sie für richtig halte, gebe: niXtr^ aonig fortv ttvv ovk «;|rot'(Tor^ 
■nu'&c'iTtso fprjalv UgiGzotilrjg iv rfj SfTTichöv nolitfiu y^aqprov ovrntg' 8uloav 
dt iTjv nöliv 'A7.hva^ J-Vfür^f v.cc\ xov nXr^iJov naQSxtiv tuaeTOV (tiir tHuaxovg) 
inntug fitv tmoutfOLHoviu, onUtag dt oyöo/iaovttt. Jetzt folgt eine Lücke, 
wie Freller richtig erkannt bat, in der, wie ich etwas anders als Pxeller, 
gestfitzt auf Xen. 6, 1, 9, 19 annehme, über die emovuwti oäßt nMltuweti 
gebandelt wurde, welche tu «««2^ I9«n} mt^nou zu stellen hatten. Dann 
heisst es weiter: ^ dl rj niWri uanlg hw ovx ix^^^ tnixcdnog^ alyos 
ftttTi nigitetaiiivri. xal tgl' axdfrta (für rgteenorta) 7\ futn^ov öoqv navTsg 
iqtOQOvv, 6 axiäiov iiicilBito. Für x^/'^oc; als District verweise ich auf xara 
■kI^qov 'laoviov bei Aischyl. Pers. 899. Dass sich diese Klereneintheilnnf^ 
nicht auf alle 4 TfTpff«Tfs, wie Preller will, beziehen kauu, folp^t aus dt'in 
Umstände, daas die gebirgigen LaTidseluiften Hü.stiaiotia und l'htbioti.s f^ewisa 
nicht eine so bedeutende Auzakl von Keiteru zu ötellen im Staude waren. 
Die Identificieruug des Ausdruckes aroiUe mit Thessaliotis und Pelasgiotis 
wird durch die Bedeutung toh «olic nicht widerlegt 8. a. B. Her, S, 89} 
8, 66, verglichen mit 46. Arist. Frieden 260/1 mit d. Schol und specKell 
mit Beziehung auf Theasalien (Lys.) 6, 6. Man mnss bei der Beurtheilung 
der oben citierten Stelle des Aristot. festhalten, dass ijUeselbe ein Auszag 
ist und dass es dem Excerptor nur auf die Definition von nsXxii ankam. 
Eine Bestimmunr^ der thessalischeu (lesammtmacht ist deshalb anch dem 
Zustande der Li eberÜeferung nach uu möglich. Die Ansicht, dass wegen der 
hier erwähnten niltT] die Einriclitun^ erst in eine spätere Zeit gehöre — 
8. Viöcher kl. Sehr. 1, 339, 3 iutlie ich für falsch, da bebchildete Leicht- 
bewafihete bereits von Tjrt. 11, 35 ff. erwähnt werden. Das bedeutende 
Beitercontingent der einzelnen »X^^o» findet durch die uns bezeugte zahl- 
reiche Beiterei der Thessaler seine Erklftnmg. S. Her. 7, 196. Plat. Ifen. 
70 A. Hipp. Uaj. 284 A. de leg. 1, 626 D. Polyb. 4, 8. Justin. 7, 6. 
Paus. 10, 1, ^4. 
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Volkeracliafteii festsetzte.^) An der Spitze des so geordneten 
Gesammtstaates der Thessalej stand ein Kbnig, der wohl aus den 
sn den Herakleiden gehörigen G^escbleclitern gewählt wurde.') 

Zwischen deu Jahren 480 und 431 ist allem Anscheine nach 
das Kölligthum des tlies^alischen Gesammtstaates beseitigt, ohne 
dass damit auch der letztere au t gelöst wurde. ^) Das königliche 
Geschlecht, d. h. die Herakleiden oder Aleuaden, wie sie auch 
genannt wurden^ zu denen aber auch die ihnen verwandten vSko- 
paden und Antiochiden zu rechnen sind, überdrüssig von einem 
der Ihrigen beherrscht zu werden, hoben das Königthum auf und 
errichteten in den einzelnen Stödten Oligarchien, deren Delegierte 
wohl den Gesammtstaat, soweit es nothig war, leiteten. Den 
hohen Yortheil, welchen in Kriegszeiten eine monarchische Spitze 
gew&hrte, suchte man sich dadurch zu erhalten, dass man für 
diesen Fall die der römischen Dictatur ähnliche rayüa^ d. h. 
das Amt des rayogj schul, welches die Rechte des> alten König- 



1) 8. Xen. 6, 1, 19: «r^Of^sf i^^ wui cofs sre^toAtotif ir«0( rof rpoQov 
m4nK9Q inl HW^ir« ntttyptivog ijv tpeQsiv. Ich glaube, daäs Snonag o n«Xcii6% 

— 8. Phanias vou Eresos 15 bei Müller fr. h. <?r. 2^ 298 — der Urheber 
dieaer Ordnunty ist, der nach Buttmann a. a. Ü. i>. 100 fF. in die nächste 
Zeit vor Feisistrato.s j^chört. iiuch V^ischer kl. Sehr. 1, 339, 1. 

2) So erklärt es sich, dasa wir Könige der Thtjbijalci- ans ver.<chiodeneii 
ihessalischen Städten kennen lernen, wie z. B, den Akua** den ilothkopf 
ohne Zweifel von Larisa, den Skopas den Alten ohne Zweifel von Kranon, 
Kiviriv avöQoc Kwttttw am 610, desien Heimat ana dem offenlsar verderUen 
Xovuaw nicht zu beBtunmen ist — s. Her. 5, 6S, wo Stein naeb Steph. 
Xvtiw Kvtofttta» vermntiiet — , den Echekratldes wahrtcheiulicli ai» dem 
Hause des simonideiscfaen Antiodios von PhaTsalos — nicht IsAge TOr 454 

— s. Thuk. 1, III. 

3) 480 war offenbar Thorax noch Gesammtkönig von Thessalien. Das 
crfriebt sich durch Vergh irlimig von Her. 9, 58 init 7, 6, wo die Worte 
Ol AlevaSai ovxov rjauv SioaukCris paoiXhc. nath Analogie von Her. 5, 
64, 11 so 7X1 verstehen sind: Die Monaden sind die königliche Familie 
rhessaliens. Ich vermuthe, dass Echekratidt!*» der letzte Gesammtkönig 
ThessaliaiB war, dessen Sohn Orestes - wohl nach dem Tode seines Vaters 
bei der Aufhebung des GesammtkOnigthnms Terbanni wurde. 8. Hhxik. 1, 
III. Das mnss geschehen sein nicht lange vor 460, da in diesem Jahre 
die Athoieir den Orestes surficksnfllhien versuchen. Jedenfalls mess 431 
da.s Gesammtkönigthum beseitigt gewesen sein, da das den Athenern su 
Hülfe geschickte Corps thessalischer Reiter von Mara noXsig aQxovttg be* 
fehlif^ wird. S. Thnk. 2, 22. Das Fortbestehen des Gc^airnnts^iates im 
J. 4'2tJ rrgiebt sich aus Thnlr. 4, 78, wo es von den Thcsäsalem heisst: xal 
u6i%Biv i'qiaaav äviv tov nüvxav xotvoü noQBv6nBvov^'''1lf^^i-- 
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ibumefl nmfasste.^) Die Yerfassongsform in den einzelnen Städten 
wird uns als i^vvMfuw bezeichnet, eine Form der Oligarchie, 
welche nach der aristotelischen Definition da vorauszusetzen ist, 
wo der Sohn dem Vater in der Regierung folgt und wo nicht 
das Gesetz, sondern die Beamten regieren.*) Bestimmte Zeug- 
, nisse habeu wir nur für Pharsalos und Larisa. In Pharsalos 
behauptete sich die Oligarcliio, obgleich nur Aveni<j;e an dcrsolbcn 
Theil hatten, infol^«"e der Eintraelit ihrer Mitglieder iin iiegiiueiit. 
In Larisa hat die Oligarchie der Aleuaden mit der Zeit der 
Menge die Coucessiou gemacht, dass die ExccntiTbeamten, die 
mhtotpvXoMsg^ von dieser, aber ohne Zweifel ans der Zahl der 
Oligarchen gewählt wurden.') 



1) Nach Poll. 1, 188 ist (9iov Sftxetlmv rayos. Die Boogtigea Stellen 
fiber den wfos sund folgende: Xen. 6, 1, S: ovwvv (tsgt Jason von Pherai) 

mg y« Ztav rayevrixai SfxtaXC«^ stg t^ayitaxtliovg f$hv ot tmttvovttg 

fifPOPteUf birUtai dh nUiovs ^ fmffioi na^ioTUPvm, 6, 1, 9: navta tm 

xvyXro ^&VTi vJt/jxoa fitv iotiv, otav rayog tvd'ads ftataaz^' oxfSov navT^s 
ol tttvtrj dyiovziatai floiv. 6, 1, 12: ndvra ynr» fir'jnov r« xuxiw (pögov 
(piget, otav Tayfvr/Tcrt tu xot« f)i:ttai.iav. Jason von Phemi, von dem es 
6, 4, 28 hcisst: fityas ^hv r^v %al Öicc t6 tm vofAm ^ttzaXcov xuyo^ xa-d'f cravot, 
bestimint deshalb als tayog den Umfang der vorzunehmenden Aushebung 
und den g>6(fos der «f^wxo». 8. 6, 1, 19. Nach diesen Stellm wncde der 
wfog gewfthlt dnrcb die Hajoritftt der thesialisoben Stttdie; deahalb lag 
dem Jason daran, das« Pbarsalos mit Beinen abbSagigen solaig fBr ibn war. 
Dass die taygüt eine kriegeriBche Institution war, ersiebt man daranSi dass, 
wenn ein xttyog im Amte war, das thessalische Gesammtheer formiert 
wurde, zu dem auch die Unterthanen, die in dickem Falle auch nocb Kriegs^ 
Stenern zu zahlen hatten, ihre Contintrentp sioUten. 

2) Thuk. 4, 78 charakterisiert rlif \ erfasHungszuständo in Thesaalien 
im J. 422 mit den Worten: dvraozfia fiäXlov i] laovoyiki ixQmvto to tyxcö- 
Qiov ot SfeaaXoC, Aristot. pol. 6, (4) 5 = p. 166, 12 ff. sagt: zituQzov (näm- 
licb tttoq oXiyuQxlui) d\ otav vtuiQXj) to t» pvp Xt%9'lp (nftmlicb 9t«p lutig 
ml MtttQOQ cAr/f) «cd uQxjj ii^ 6 «oftos «U* ot «^xowtg. — nttl iutlovci 
9^ t^p toutvti^ 6ltfU9%iitP dnpuvttieep. Eine oligardiisobe Einrichtung in 
den thessalischen Städten war die sogenannte iXivd-iQU ayop«, yon der es 
heust: «vt^ 6' iatlv rjv dsC iui9'«qap elpat tmp mpimv Tcdvtcav %al iirjte 
ßdvttvaov (xiQzs yeaQyov j^ijt* cc?.Xov uTjUfivcc zoiovzov TtocQaßäXXBiv (irj itctXov- 
p^pov vno tiöv vcQxovzmv. S. Aristot. pol. 4, (7) 12 = p. 115, 4 ff. Bekker. 

3) Ueher Phar^alns heisst es bei Arietot, pol. 8, (ö) 6 p. 205, 27 fF.: 
oyiOVOOVGcc ö\ ökiyaQxioc oi'k tvöiäqi&'o^og ctvzTjg. 67}fiftov iVt t] Iv ^clq- 
oüXii} noXizfi«' ititivoi yuQ oXiyoi ovttg noXltav nvQtot tict Öia to XQ^'^^*"*' 

atpiaip Di^^s luA&s. Von Larisa heisst es bei Aristot. pol. 8, (5), 6 
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Am Ende des 5. Jahrlianderts erhob sicli Pherai zu einet mnd. 
bedeutenden Machtstellung. 404 besiegte Lykopbron von Pherai, 
von dem wir daipals zuerst erfahren, im Kampfe um die Herr- 
schaft über Thessalien die Larisaiur und andere, ohne das» ihm 
die Unterwerfung Larisas gehiugen zu sein sclieint. Wenigstens 
kämpfte 395 Medios von Larisa, wohl das damalige Haupt der 
Aleuaden, mit Lykophron und eroberte Pharsalos, welches da- 
mals in der Gewalt des letztem gewesen sein niuss. Erst seinem 
Nachfolger, dem Jason, gelang es wohl 374 sich der Herrschaft 
über Thessalien eu bemächtigen, welche er in der Form der 
landesüblichen tafeia ausübte. Als er 370 ennordet wurde, 
folgten ihm Polydor und Polyphron als xayoi^ Yon denen der 
letstere den erstem tödtete, dann aber 369 selbst von Alezander 
ermordet wurde, der nun die tayBCa übernahm. Während Jason < 
ein mildes Regiment geführt hatte, verwandelten seine Nachfolger 
die tayirla in eine Gewaltherrscliaü. Die Aleuaden, welche 369 
von Alexander von Pherai aus Larisa vertrieben wurden, suchten 
bei Alexander von Makedonien Hülle, welcher Larisa und Kranon 
besetzte und für sich behielt, bis die Thebaner unter Pelopidas, 
von den Thessalern herbeigerufen, noch in demselben Jahre den 
makedonischen König zum Abzüge nöthigten und die thessalischen * 
Verhältnisse im boiotischen Interesse ordneten. Indessen hörten 
die Wirren in Thessalien damit keineswegs auf, in deren Verlauf 
sich Alexander von Pherai wiederum der Herrschaft über das 
Land bemächtigte. Erst 364 nach dem Tode des Pelopidas wurde 
Alezander von den Thebanera auf Pherai besehriLnki^) 

p. 206, 4 £: j ov«ey xw q%Iw di^foywnp o( iv 6Uyttifxif ovrts ofinr ip 

Die Oligarchie ist hier ohne Zweifel 17 tAv UlivaSrnv ccqxV- S- P- 206, 15, 
Wann der an letzter Stelle geschilderte Sturz der Oligarchie der Aleuaden 
btattgefunden hat, lllsst sicli mit Sicherheit nicht bestimmen. Ich halte 
den dort erwähnten AlpHnden Simos für den bei Dem. 18, 48 genannten 
gleichnamigen Zeitgenoasun Philipps IL, der luich Ilarp. u. d. W. Aleuade war. 

1) Die Angaben über Lykophron bind höchst dürftig. S. Xen. 2, 3, 4. 
Diod. 14, 82. Ebenso die Aber Jason, der von Diod. 16, dO saerst unter 
dem J. 877 erwftbnt wird. Dem Zneammenbaoge bei Xeo. nach — s. den 
Scblnes des 6. und den Anfong des Bnchea — itt Jaaon um 874, wo 
fibrigens bereite eine Anzahl theaealiscber StRdte von ibin aUiftngig var — 
8. Xen. 6, 1, 14 — tayos von Thessalien goworden. Die Angabe des Diod. 
15, 60, der den Jason die raysi'u erst nach der Schlacht bei Leuktra er- 
langen läset, ist nicht wahrscheinlich, da Jason bereits 370 ermordet wurde. 
S. Diod. 15, 60. Xen. 6, 4, 31/2. Ueber die Nachfolger. Jasons 8. Xen. 6, 
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olftaiSü Zugleich mit dieser Beschrankimg der Machtstellimg Alexan- 
ders TOD Pherai scheint die Begründung eines uoivav tmv ^etra- 
Kmv nach boiotischem Muster yerbunden gew^en su sein, das 
aber schwerlich lange bestanden hat. Dieses xoivav tciv Sttta- 

Xiöv^ dessen oberjäter Beamter eiu wahrscheiulicli auf längere 
Zeit gewählter di^nov war, wurde gegliedert durch tlie vier ulteu 
tazQafii^ der TiandHcliaft. Jede rerQag hatte ihren irolt^aQio^^ 
der Uiit den ihm untergebeuen ni^aQxoi das Contingent von Fuss- 
truppen commandierte, welches die tBtQtt$ 2um Bundesheere stellte. 
Weitere Bundesbeamte waren die tmragxoi, welche die Keiferei 
beiehligten, und die Ugofiviq^ovfSy welche wohl religiöse Func- 
tionen hatten.*) 



1, 33 ff. Diod. lö, OU/1. üeber den Cbaiukter ihrer lleiibchait s. Xen. 6, 
4, 34. Diod. 61. Alexander von Makedonien in Tbetwalien: Oiod. 16, 
61. Felopidaa 869 in Thenaalien: Diod. 15, 67. Plni Pelop. 86. 864 swaugen 
die Thebaner den Alexander ^vwXoCs ftikv tinodowai tag noltts, S9 c^Zt*' 
«vxmv, MuyvritttS dh *«l ^^mtug jt%ecio9g aiptivui mal xiig tfffov^q i^ayu- 
yftv, o^ioaai dl avtbv iqt* ovs av rjyavTai Oiißalin luA »cXcvtfcatfiv awelov- 
9i^aeiv: Plut. Pelop. 86, vergl. auch Diod. 15, 80. 

1) Wir besitzen Tiwei Inschriften, welche sich auf dieses notvov xmv 
• 6>«rtc(iföf liozichen C. I. A. II 88, Fragnaent eines athoniscben Volks- 
beschlnKbCn, nach Köhler zwischen 376— 356 abgefasst, und einen uthenischou 
Volksbeachluötj aua dem J. 361 0 in den Mitlh. d. dtsch. arch. Inst, in AÜj. 

2, 201 ff. s= Dittonberger 85, einen BündniBsvortrag zwischen den Athenern 
und ThesBftlern gegen Alexander von Pherai Die Athener Teipflicliten 
Z. 16 £ aich vor Hfilfe, iw> n(s} % i#l itwwr to Sittttch isl 9fo2(c»a> 
17 TO» a{Q)x9tfttt %tn€tkv{9)t (oder navotlv^), qv fISlowo ^fnrcdoit V (*)«9ttv*'oy 
iior^(()ar^ i» SsTzalie^, Die atbenischen Gesandten sollen Z* 22 C in Thee- 
ealien den Eid beschwören lauen Uytlao{v t)6v aoiuvrot xal tovs (7r)o;i(c)" 
fui{q)xovg xcd tovs i(7c)nuifx'>^S ^o^S tnis({a)s aal xov{g £tQ)t^v)iQ(iovas 
nal zQvg äHov{g) aQxovTaSf oitocoi vttUq) xov xotvor tov BixxaXmv aq^ov- 

6(i)v — C. T, A. II 88 heisst es: for^F (5)/*0(?«v 6^Bztaktov ( rc)o- 

lifiUQxot lltkaGyio)r{cov — -) <P^io)T(nv' ßhyalog' ^eHzalnoxciv • 

*iif")a(tt)ojr(c5)i/ • Eigcav «(f'J}a^;|;ü(t), deren nach den Nauienresten zu urtheilcn 
ni^i mehr ala 20 und nioht weniger als 16 gewesen su sein eeheioen. In 
einer Dedioationsmechrifl aui dem Gebiete der Stadt Atrax beieichnet sich 
der Weihende alt tt^o^^a^tigitg, 8, C. I. 0. 1766 " Ganer' 417. Ans 
den oitierten Stellen habe ich die im Texte gegebene Daratellong entnommen. 
Köhler a. a. 0 205 meint| Pelopidas habe .S60 die alten amphikfyoniachen 
Institutionen in Thessalien neu belebt Aber eine Neubelebiu^ alter In* 
stitutionen ii^t diesoR -xoivov rcTiv fi^rtalm', das in dieser B'orm nicht weiter 
nacbwei-Hbiir ist und weder mit diMi triiliern, noch mit den spätem Zu- 
stäudeu Th('s>.a)if^ns ]i»./.iijhungen hat, gewisa uicht. Dass daö %ot.vöv nach 
boiotischem Muster gebildet war, ergiebt sich deutlich aus den Kamen der 
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Nacbdem Alexander von Pherai 859 ermordet war, sachten HaM^^J^^Z- 
«eme Nachfolger ihre Herrschaft wieder üher ganz Thessalien ^^9- 

ausziulehnen. Die Aleuadeii riefe]i deshalb Philipp von Make- 
donien zu Hülfe, der 356 die thessalisclien Städte befreite und 
die Tyrannen auf Pherai beschränkte, 352 aber auch von dort 
vertrieb/) Indessen hatte Pliilipp nur Hülfe geleistet, um die 
thessalischen Verhältnisse in seinem Interesse zu ordnen. 345 
belegte er die wichtigsten Akropolen mit makedonischen Be- 
sateungen tind richtete in den einzelnen Städten dsxadagx^h 
aus spinen Anhängern gebildet waren, ein.^ 342 stellte er an 
die Spitze jeder der vier Tetraden einen Teirarchen, der die 
Landschaft nach dem Willen Philipps verwaltete.') Thessalien 



BnnflesLcamteu, vou tleneii der a^j^oji-, die nolt{.iaQxoi^ i'nnceQxoi auch 
für deu boiotischen Bund nachweisbar sind. Dass der u^j^tav auf längere 
Zeit gewählt war, Bchiiesst Köhler p. 203 daraas, dass es in der Inschrift ov 
ttkopto BsveaXoi, nicht op »p atl flXmptM (^atteüLoi heiisii 

1) Alexander von Pliexai um 859 (s. Schaefer Dem. u. «. Zeit 1, ISS, 8) 
von Tisiphonoa, Lykophron und Pdtholaot ermordet, von denen Tisiphonos 
als ältester zuerst die Herrschaft erhielt: Xeu. C, 4, 37. Diod. 16, 14. 
Plat. Felop. 35. Bald folgte ihm Lykophron und Peitholaofl. 8. Schaefer 
a. a. O. p. 457. Philipp von Makedonien bekriegt die Tyrannen vou Pherai 
Dach Schaefer a. a. 0. 2, 25, 356: Diod. 16, 14. 352 die Tyrannen aus 
Pherai vertrieben: Diod. 16, 37, 38, vergl. Schaefer a, a, 0. 1, 460 ö. Der 
erneuten Besitznahme Pherais durch Peitholaoö 349 folgte bald die erneute 
Vertreibung durch Philipp: Diod. 16, ö2; vergl. Schaefer a. a. 0. 2, 173. 

2) S. Dem. 19, 860: «a/vo» «o«ro t6 ji^u/fiu iml ta xoutvt« trildnuxa 
ßettaXup fihpf « äpdfftg !il'Oi]yajSo«, f»cx^ (i^p ^ w^^p i^fi^oplup 
iMcl TO MQiPOP diüafux ttxmlmliiutf pvp dh ^dq iml iUv9'i^tfiiip ««9«»- 
^tixtii' tms yitf i%Qomliis uvtäp hlmp Menudoptg ipQOOQWttip. iBwt- 
itt^üti Dem. 6, 22. Vergl. Schaefer a. a. 0. 2, 324/5. 

8) 8L Dem. 9, 26: aXXa (9crTa/l(a nmg ^x^'^'y itolt.ti£ag %al rccg 

xoXBig avTCJv nccQijqrixai (nämlich (Pi'Z/Trjroc ' y.orf xsrqaqxicig xcrrstTrijCfr, Tvu 
1^71 {lovov xcrä TToXtig, u?.Xa y.cd xat' t&vtj dovlkvmotv; Ilarp. rexQauxt^ — 
OTi dl (iH'ktnTTog XK'ö' in.äßirjiV tovtcov rmv fioiQciv ap;i;ofrft' xortetjjc»*, ösörj- 
kojuaaiv ailoi te xat OeoffOftjrot; kv lij (tö'. Solche von i'iuiipp eingesetzte 
Tetrarchea waren Badiko« — b. ^urp. n. d. W. dg d* ictlv ovxog täp 
luttttmuti^iptnp vno ^ilüatav itvffimp SetttAUtg aTtuofH — Tbra^ydaies — 
ft. Theop. fr. 886 bu MfilUr fr. b. gr. 1, p. 817. 4W3Us»o« Si qpi^t Qsonoft- 
srop ip %^ %ita^ Mrl zawuffaiUMti t&p (ovo^mSv G^uöv^aiop top Bettalop 
iMrfsmmgtftti tmv b(ioB9^vcäv rv^awov^ (utlqov (isv ovta t^v yvcofirjv^ %6lttiut 
di '^yMfWy. — Simos höchst wahrscheialioh, da er ein Anhänger Philipps 
war: Dem. 18, 48 Harp. -Ttfto?, und Münzen aus dieser Zeit seinen Namen 
tragen: Catalo^'ue of (Ireek coins v. Gardner, Thessalj to Aotolia, Introduct. 
XXVI u. p. 31. Später müssen nach Dem. 18, 4Ö Eudikoa und Simos 
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blieb fortaD, Ton kuraen ünierbrechungen abgesehen, bis 196 von 
Makedonien abhangig. Erst nach der Besiegung Philipps V. dnreh 
die R5mer erhielt das Land, nachdem die Magneten, Perrhaiber 

und Doloper selbständig gemacht waren, seine Freiheit zurück.*) 
Züi^^Sc ^^^^ Wiedererlanccuntr seiner Selbständigkeit war für Tlies- 
Haiien die l'>egründung eines tii* .s?<;ilis-('1if n Bunde» in den Fonneu, 
wie sie damals üblich waren, verbunden. An der Spitze des 
Bundes stand ein jährlich wechselnder Strateg; in Larisa scheinen 
die regelmässigen Zusammenkünfte des Bandes stattgefunden so 
haben. ^) 

^^J^* Aehnlich wie die Thessaler haben sich auch die damals ?on 
ihnen abgetrennten Doloper, Magneten und Perrhaiber constt- 
tuieri Während ein Strateg der Perrhaiber uns beseugt ist^ 
führte der Strateg der Magneten, welche ihre Bundesyeraamm* 
lung in üemetrias abzuhalten pflegten, den speciellen Titel 



Ton Philipp wieder eabettt Bein. Yergl. auch Sohaefer Dem. u. 8. Zeit S, 
402/8. Ana der Zeit des BeBtehens der ttt^mUu datiert die Insclunft bei 
Oaver* 400, welehe nach Kranoa nnd ins 4. Jahrh. gehOrt, wegen der 

Formel: {otq<xxa)yivtoi tovv TlsUucyiovracmv Atovxog) IJavaaviaioi Motqo- 
•nol^lta). Au9 dem Ende des 4. Jahrb. stammt eine thessaliscbe Münze mit 
der Aufschrift 'Ax^i^v, die man wohl als Münze der Tetrarchie Phthiotia 
auffassen muss. rjardnci ii. a. 0. XXIX/X p. 48. 

1) Polyb. 4, 76 sagt in der Erzählung der Ereigni.sso von Ol. 140, 2 
BB 219 von den Thessalern: &tTtaloi ycig täoKOvv (tiv xarü vöfiov^ noli' 
tevitv wal nolv dtaye^ctv Ma%i9opmVy ditipegov Mlv, dUit %&» Ofioloas 

T. Qnincttns FlaminianB nnd die xOmiBcbe CenuniiBion ordneten 196 die 
theBsalifchen Verh&ltniBBei wie folgt: ^liv^i^auv Utif^tttßovs *ai J6Xo- 
nug luA Mdywifrag, SitttcloCg dh fttra Ttjs ilBv&fQ^ag xotl xovg 'Jxc^iovQ 
tovg ^d'iwxttg ngoatveifittv^ tttpslo^svoi Oi^ßccg rag 09iccg xal <l>dQGalov. 
Vergl Polyh 47 (30). Liv. 33, 34. Mfinzen dieses theagalisohen %oip6p 
mit der Aufschrilt GtaoaXäiv'. Garde er a. a. O. p. 1 ff. 

2) "Wir besitzen in der armeuischen Ueber.setzung dos Eusebios 1 ]i. 
243 tl. ed. Schoene eine Liste der ersten thessalischen Strat^en, behaudeit 
von Niebtthr kl. Sehr. 1, 241 ff. 8. auch Bergk im PhiL 4S, 246 ft, nach 
dem der erste thessaliBehe Strateg im 8idUi|ahr 196 sein Amt antrat* 
Wiederholte Erw&hnung theBsalUcher Strategen in Inschriften. 8. z. B* 
Weeofaer et Foacart iaeer. de Ddi^ies no. 66. Bnll. 6. p. 49S no. 87, 6» 
p. 366. Rhangabä no. 946, 947. Rev. arch. 31, I87n p. 266, 257. Con- 
cüium Thessalonim zn Larisa: Liv. 36, 8; 42, 38. reber die weiteren Scbick- 
Bale dieses theesalischon Bundes wissen •wir nichts. 8. Nicbnbv a. a. 0. p. 24ß ff. 

8) Boudesmünsen UtQffmßäv aus der Zeit 196—146: Uardner a. a. 0. 
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Was die Verfassung der einzelnen Städte beiriflPb, so gab 

T. Quinctius Flamiuiniis derselLeii einen timokratischen Charak- 
ter.^) Die äussern i orraen derselben scheinen sich ziemlich un- 
verändert erhalten zu haben. Das Charakienatische derselben 
ist die Beibehaltung der bereits im 4. Jahrh. eingeführten rayoC 
als Stadtbeamte. Die tayoi, welche zusammen mit der TioXig den 
Staat repräsentierten, leiteten die Yolksversamralung, hatten die 
Beschlüsse derselben auszultihren und standen vielleicht aach an 
der Spitze der Finanzyerwaltang.^) Neben ihnen lassen sich 
auch noch andere Beamte nachweisen.") 

p. 203. Straieg der Perrbaiber in einer Inschrift im N. Rh. M. 18, 540 
Ueber die Magneten vergl. Liv. 35, 31, 39, 43. Münzen Mayvi^zav 196—146: 
Gaidner a. a. Ü. p. 34. Eine Darstellung des Magnetenbundea in der Zeit 
zwischen 140 ulJ Augustus giebt LoUing in d. Mitth. d. dtsch. arch. Inet, 
iu Ath. 7, p. 340 fi". auf Gmud der p. 69 ff., 336 ff. mitgetheilten luschriften. 

1) Von T. Quinctiua i'i hui minus heiset es bei Liv. d4, öi unter dem 
J. 194 nach einer Schilderung der unerträglichen Znstftade TheBialiena: a 
cenra mazime et eenatum et jndicet legit potentioremqne eam partem 
civitatium fecit, eni salva tt tranqniUa omnia e«se magis expediebat Es 
«ind das ytohl di^enigen Oesetae, von denen es in mer loschrift im Boll. 
6, p. 368 Z. 15 ff. beisst: xara vofiovs rove &sa{p)a{lu)p , ots {v6)(ioig ttog 
t\(K vvv) z^cin'(t)4X», o(v)g f{6n)ovg TCvog Ketynttos v(sa)vo( ano *qs t(fiiv) 
diw nQ(a(ß)tvräv yvd{u)rjg ?^cox(«t'). 

2) Tayot, je 5 an der Zahl, im 4. Jahrh. in Pharaalos: Cauer- 395, 
in Kranon: Cauer' 400, im J. 219 und 214 in Larisa: Cauer ^ 40i:L in 
Kienon: Lebaa 1188, s. auch 1190, 1191, 7 in rhaiunua: Mitth. d. duck, 
arch. Inst, iu Ath. 8, p. 105, von unbestimmter Zahl in Kyretiai: C. I. (^» 
1770 Lebu 1808 « Dittenbergcr 202, s. auch 1808, 1808, 8 in Lamia: 
Caoer* 880a, wfthiend sn der Zeit, da die Stadt aitolisdi war 8 S^jb^is, 
ein ßnftt^os iiud ein ot^ti^fof erw&hnt werden: Cauer' 888. K0mg Philipp 
richtet 219 und 814 niv^xos tvyog xal tdv noliv sein Schreiben: ßaatlev$ 
<>Ü.t7C7Cos Aaifiaaiav toig tOf^Sg lutl noXa t^^Q^'^*'- Cauer' 409. Ebenso 
schreibt Flamininns KvqBTiseov rotg rayotg xccl rtj noXei: C. I. G. 1770- 
Die rayo^ als Leiter der Volksversammluug in Lariaa; Cauer ^ 409 Z. 9 ö". 
ipa(pi^afievag zäg noXiog ipäcpiafia zo vxoysyQUfifiivov , Tlavdfuiot tci tnta 
in i%d8t ovvyilsLxog ysvo^tvag dyOQuvO(ievrovv tovv zayovv ndvtovv. Vergl. 
auch Z. 40, wo nur ein xayög die Versammlung leitet, in Lamia: Cauer ^ 
386 a 7tQa9tttti49Pzos t&g i{%)7ilrioiccs tmp istty^ 90mv{o)s. Ausfflkrufig der 
Beschlösse durch die tuyoi in Fhalauna: Uitth. d. dtsdL arch. lost in Ath. 
8, p. 109 wl ot ««yol üiwPo^£tmt{tt)8 tu iv um i^tt^/efum iuMtpuiUva 
. , . %al tdv Sandvav tuif iM0^{9)mif iv X9 W9 niovav (?) xal zdv 6»- 
yQa{cpuv) äovttg ano xäv itottmv nod^oSovp «fld ^ipsPM iv itnutvtt xa wIa 
a^vtn iatovaav nal dvBvdvvi» %utd ndvta tQotcov. 

8) In Larisa nolno(pvla'Kfg'. Aristot. pol. 8, (5) 6 = p. 205. 5. ^rjuiovQ- 
yoi: Aristot 3, 8 p. 61, 3: ovxco xol JMfftaeuovs tovs vmo xav diuitovfiyäp 
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^'ttSüwT^ Diejenigen Volkselemente, welche zxl dem herrschenden 
Stamme der Thessaler in der Blüthezeit ihrer Machtstellong Bich 
in einem gewissen Abhängigkeitsverhältniss befanden, lassen sich 

in zwei Kategorien sondern. Die erste Kategorie bildeten die 
das unmittelbare Gebiet der Thessaler iu der Tliessaliotis und 
iV'lasgiotis umwoliuenden Völkerschaften, die dcsw^Ji^en auch 
TtBQioixoL «genannt wurden. Zu denseibeu hnnl die Perrliaiber, 
die Magneten und die phthiotischen Acliaier zu rechnen. Sie 
standen zu dem herrschenden Stamme in dem Yerhältuiss von 
Bundesgenossen und hatten bei Kriegsunternehmungen des thes- 
salischen Gesammtstaates Truppen zu stellen und eine Eriegs- 
steuer zu leisten.') Zu der zweiten Kategorie der yon den 
Thessalem abhangigen Yolkselemente gehörten die mvitstai^y die 
Bewohner der yon jenen in unmittelbaren Besitz genommenen 
Theile Thessaliens, die unter der Bedingung, dass sie weder ge- 
tödtet, noch ausser Landes verkauft werden durften, als Hörige 
das Land bebauten und an die Thessaler eine bestimmte Abgabe 
entrichteten. Die Penosien wareii allem Anscheine nach niclit 
wie iu Sparta Staatssklaven; sondern gehörten einzelneu Familien, 



nfnoii^fttvovi; — Nenbfirger. Vergrl, auch Et, M. unter SrjfiiovQyos: 6r)- 
ftiovQyol dt- t-A.a).avvto ttko« zf 'jQy^iotq xat ^sacaXoig of nt^i t« rUr}. In 
Pbalanna 5 jioIühjxol mit ciuem uffxt^okta^x^'S' ^^itth. U. dUch. aich. Inst, 
in Ath. 8, p. 110. 'A^xwtts in TbAumakoa: Bull. 7, p. 45. C. I. G. 1771 
Gaaer* 887, 1779, 1778, in Heliteift: Boll. 5, p. 483, in Narthakton: Boll. 
6, 866. Z. 8 ff, Id Lamia Bwisches 880—198 unter aitoltacher Herrmihaflk 
3 &ifX9PJig, ein atQcctiffogt ein tfCMKQXOSi Rhangabd 741, 742, 743, 744. 
Tafiicct sind auch für die thestalischeu St^te selbstverständlich: Cauer' 409* 
Z. 46. Bull. 7, 46, spätei* auch mit der Amtsdauer einer t^d(ii]vos: llev, 
arch. 31, 1876, p. 266. Ussing inscr. ined. 4, 8, 10. Auch CT^axrtyoi der 
einzelnen Städte in später Zeit, so in Pherai, Laciaa, Uloos«oii: Ussing 
inscr. 4, 8, 10. innci^xo^ in Kyretiai: Ussinf» 12. 

1) S. Xeu. i), 1, y*. zu KüH^oj i'üi/jj vjifi%oa. Zu denselben weiden ge- 
rechnet von lliak. at IIsQQtttßol vmjnooi ovtft ßsefctläp : 4, 78. Mayvijves 
TUti o( «Wh vn^nofH S§Mal£vt 8, 101. Uxaiol ot M'uSrat ntd ot äiXoi ot 
tmfi S9W9dwP mniMöti 8, 8. JlBffüunoi heiasen die ««qiuMf bei Xen, 6, 
1, 19 yergl. 9, 18, wo astdk von ihren militAriachen and finansiellen Leistungen 
die Rede iat. Die ofßcielle Bezeichnnng der «t^tbtxot war cvu/itafDi, wie 
sich aus dem Biimlnissv ertrage des J. 361/0 zwischen den Athenern und 
Thessalern ergiebt. S. Mitth. d. dtsch arch. Inst, in Ath. 2, p. 201: fi(v)ai 
di -nal rov<; 'Ad-rji>ui'iov ßvfi(i(a)x(ov)g äncevTag 0iTzcc)M{v) avfifi{c()xovg xal 
rovg <(*'>)tTzc(Xc'}v 'A{%ii}viiCuiv. Ver^'l. iuich Köiiier a. a. 0. p. 206. Erwähnt 
werden cvftfia^oi. der Thessaler auch bei Xen. ß, 1, 10. Plut. Pelop. 33. 
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denen sie auch zur persönlichen Diensileistong Teipfliehet wtaen, 
Aofsiande der Penesten gegen ihre Herren sind wiederholt vor- 
gekommen.') 



3. Haller, Oitaier, Ainlanen. 

Die Malier zerfielen im 5. Jahrh. in die drei Abtheilungen Muitr, 

der Ua^Xioiy 'IsQrjg oder vielleicht richtiger 'iQirjg und TQa%ivioi. 
Was die pulitischen Zustände bei denselben betriÜ'l, so bildeten 
diejenigen, welche als Hopliten gedient hatten, das TtoUtevfia, 
wiihreiul die Beamten ans den Dienstpflichtigen gewälilt wurden. 
Als die Tracliiuier im peloponnesischen Kriege von den benach- 
barten Oitaiern bedrängt wurden^ veranlassten sie die Lakedaimonier 
427 eine Schaar von Colonisien nach Trachis zu senden, welche 
eine Nengründung der Stadt an einem gdnstiger gelegenen Orte 
Toraahmen und dieselbe Herakleia benannten. Von Herakleia 
Boll eine hörige Bevölkerung abhängig gewesen sein, für die ans 
der Name KvXtxQavss überliefert ist^ Der 399 in Herakleia ge- 
machte Versuch einer demokratischen Verfassungsänderung wurde 
von den Lakedaimoniem vereitelt. 395 vertrieben die Boioter 
mit den Argeiern die peloponnesischen Colonisten und gaben die 
Stadt den alten Trachiniern zurück. 

1) Die Hanptttelle Uber die Penefiieii kt Arebemach. bei Ath. 6, 264 A: 

«U* ifuftXoxtitifiq9«»te9 »«^c^cBxay iavtovg toig SetutlUg SovXsvetv h«^' 

OfioXoy/a$, i(p* ^ ovtc i^ayovciv avTOvg ex z^g xwqccs ovze piit9%t9vovatv' 
tmxol dh xriv %fOQttv avxoiq iffftt^Ofmoi wg avptu^tt^ aMo9iiaov0iv. ovtoi 
9vVf ot HOtä zag ofioXoyias xaror/uetVavtf p xal jTUQuSovTEg iavxovSf ixXijd^ijffav 
tOTf (ilv nevieT€ei , vvv 3t ittvtaxai. xai noXXoX xtöv nvQltov (kvkov elatv 
tvnoQtaTeQoi. Nach Philokratcü bei Ath. 6, 264 A hiessen die Penesten auch 
SezTcdoiKitcüi. Ebenso auch nach Staphylos hei Harp. HFveoTai, wo sie, 
wie auch Honst iiäuiijj, mit den Heloten verglichen werdeu. Die i'ene.sten 
in Dienste der einaelnen Funüien: Tbeokr. 16, 34/5. «ollol h 'Jvxlöxom 
^|Mis xal Svantog 'Jltvtt — &QpMXiTiv ^imrivov i(iexQt^0ctPto mvictat. Menon 
T4MI Pharealos nnterstfitste die Athener im pelopouiieaisoheii Kriege mit 
200 resp. 300 Penesten: (Dem.) IS, 28. Dem. 23, 199. Wiederliolte Anf- 
it&nde der Penesten: Aristot. pol. 2, 9 = p, 44. 27 ff. ^ xs y«e fhrzaXöjv 
nfvfaxd'u nulXanis Int&fxo xoig &sxxctXoiq. Vergl. Xen. 2, 3. 36. S. auch 
Müller Der. 2, 60 ff. Die An^^abe des Tbeop. bei Ath. 6, 265 C, das» die 
Magneten und Ferrbaiber Feaesteu waren, ist 80 allgemeiu gewiss nicht 
liciitig. 

2) S. Thuk. a, 92: Mijlt^s ot %v^knavttg lioi (itv rpia f*i^>i, ilapaitot, 
^'e^Si T^axivKu, Barsiau Geogr. 1, p. 95/6 Termatbet auf Gknad tob Stepb. 

OilbtTt, gviMh. StMtsaltortli. U. 8 
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ooanr. Wenn auch nicht selten die gesammie zwiBchen Othrya und 
Oite bis Emn malischen Meerbusen sich erstreckende Landschaft 
Oitix£«,^äie Bewohner derselben O/fttfo» oder Ohmstg genannt 

werden^ so bezeichnen die letzteren im engern Sinne doch auch einen 
besonderu kStaiiini, der als xoivot' tcüi' ÜLiuitcov inschriftlich be- 
zeugt iöt Zwisclien 170 — 160 standen an der Spitze diese.i 
xotvoV, zu welchem damals aucli iinrakleia und das malische 
Autikyra gehörten, drei ßovXaQx^ovtEs.^) 
Äinkmmt. Ungefähr für dieselbe Zeit ist auch das xoivov tav Alvidv&v 
nachweisbar, an dessen Spitze 5 AiviccQx^'' standen. Für Hypata, 
die wichtigste Stadt der Ainianen, sind uns 3 u(fxovres tov dd^MV 
und 2 iCQO^ätM als Präsidenten der Ekklesie beseugt*) 

7^« — ^ati de nal nolig MccUiav a«6 7^ov, deren Lacje unbekannt ist, 
(InsH 'fQiijg bei Thnk. zn losen ist. lieber die "Verfaf?8unj^ der Malier s. Aristot. 
pol. 6, (4), 13 = p. 168, 20 Bekker: h MaXievci öh fj (thv nnlirtia r]v In 
rovTMv (nämlich xciv (önltxevuoTtov) , tag 6i d(f%€cs ijQovvro tu rüv giqu- 
xevoiiiv<ov. üeber die Gründung von Herakleia s. Thuk. 3, y2. Diod. 12, aü. 
Üeber die KvXihquvbs vergl. Polemou b. Ath, 11, 462 Ä: rijg d* 'llguHlsias 
T^g imo v^» O^p *tA TQUxtPtt tmv otHTjtoQav fic^' 'H^anliov^ ttP^t 
«9MM>|»evo» i% AvSüts KvJLutQävtg, ot 9* *Af^apS99s, d^' mw tonm Sta- 
pkivcvatp' dg ovA t^e KoUxtüts fatiScwtv of 'HifanlBÄteu, ^vpüi%wg «Uo- 
^Jbovg vmAußovtfg. KvXtxgävfg liyovxm, oxi xovg mfiovg usi^iitityi^ipoi 
HvltHttg ^üttp. Vergl. Ilesyclj. KvXi-Änavav. Die innere Geschichte von 
Herakleia, wie sie im Texte gegeben ist, beruht auf Diod. 14. 38. 82, 

1) lieber die doppelte Bedeutung der Olxccia a. Bnrsian Geogr 1. p 88. 
Weil im Herrn. 7, 380 IF. In derselben luschrift wird ein ■noivov rrov Jivi.dvu>v 
und ein hoivov x<äv Oixaismv erwähnt: Lebas Aeie Min. 173üa = Ditten- 
bergcr 211. üeber das noivov der Oitaier s. Cauer' 385, wo zur chrono-, 
logischen Beatimmnng die Formel dient ßovXagxtovttap ip Ohtf mit drei 
Namen. YergL auch Hondty Beaudonin im Ball. 5, p. 141 ff. Aus der 
Periode voa 400—844 giebt es Münien Mvhi^p und Oltuimt Gardner 
Catalogue of Greek coins. Thessaly to AetoUa p. 35. 37. 

8) Koivbv Twv Ahiavmv: Cauer' 383. 384. Dittenberger 211. 5 Alvi- 
ft'pjjat: Cauer^ 3S3. üeber das Alter dieser Inschrift lilsst sich mit Sicherheit 
nicht urtheilen. ö Aiva{)xiovtfg auch in einer Inschrift, welche LoUing in 
d. Mitth. d. dtsch. arcb. Inst, in Ath. 4, 210 fF. in die erste Hfilfte des 2. Jahrh. 
V. Chr. setzt. Münzen Jlviävmv aus der Zeit von 302— 2Ö6. 168 -140: 
Gardner a. a. 0. p. 10 ff. Ueber die Ainianen yergl. auch Boss arch. Auls. 
% 460ff. In Hypata B S^fxopug tov ^«ftov; ?on swei Peraonen heiast 
es: ft^o9t«ttvopt»p vi}f ^(iMi)li}<r/citg. 8. Bbangabd 74B. Vergl. Lobas 1113. 
1116. 
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4 Akarnanien.') 

Die Bewohner Akarnauiens lebten in der Zeit des pelo- 
ponnesischen Krieges unter Waffen und wülintcn in kleinen, 
unbefestigten Ortschaften, Erst im .T. 814 veranlasste Kassandros 
die Akaraanen sich in wenige Städte susammenzusiedeln.-) Ein 
enges BnndesverhältniflS zwischen den einzelnen Staaten bestand 
offenbar zur Zeit des pelopoimesischen Krieges noch nicht. Doch 
seheineiL dieselben ein gemeinsames Gericht gehabt ku haben.') An 
der Spitse einzelner Staaten standen in jener Zeit l^rannen/) Das 
Koivmf tmv *JmQvdpmVy das in Stratos tagi^, wird zuerst im 
J. 391 erwähnt.'^) In der hellenistischen Zeit wird indessen 



1) YergL Kahn Aber die EntflAehaog der Stftdte der AUea p. 79ff. 

Vischel- kl. Sehr. 1, 333. 

2} Thuir. 1, 5 sagt: %ai itixQi tüv89 lenXia tijg "Ellados tm nalai^ 

tffOTCfo (d. h. ev noXfßiv arfix^üroig %al xccxcc neofiag oiitm^i^vcftq) vfufreei 
neQi Tf Aonqovs zovg 'O^ökas xal Jiralovg necl 'Ay.tynvävag v.ai zijv zav-rrj 
i,n(iQOV. TO ts aidrjQO€pOQSie^ai rovtoig totg »jTrtfytüTß/g uTtb rrjg TtaXcciug 
Xfj6t£tag ifiefie(iiv7}}if. Von Kassandros heisst es bei Üiou. 19, 67; avPBßov- 
i^tv in t»v dvcoxvQOV nul fux^ttv x^9^^^ oUyag noXeig fierotxijaai, 
was die Äkamaneii denn anch thiien. Veigl. aach Eidm a. a. 0. p. 79 C 
8) Id der Schilderung der Schlaeht bei Olpe 4S6 bei Thuk 8, 107 
heie&t es too den Akamanen: to ofUo (%iitag) Uxanvap^g htMtoi 
%ttccyfttvot intix^v. Die einzeloen Staaten haben ihre eigenen Strategen: 
Thnk. 3, 107, 109, III. Oiniadai hielt sich im Gegensatze zu den Qbrigcn 
Akarnanen von dem athenischen Bündnisse fern nnd musste von diesen erst 
zum Aasehluss gezwungen werden. S. Thuk. 2, 82, 102, 3, 7, 94. 4, 77. Das 
h(''\ l'huk. 3, 105 erwähnte 'kolvov diHceaf^Qiov kann dem Wortlaute nach 
o (zkixog) xox£ jiiiaQvävsg xsixt-oäiitvoi xoi.a/a> ÖiACtaTi]Qiq) ixQ<^vxo doch nur 

ein gemeinBames Gariohl der Akanuuien bezeichnen. Aber selbst wenn hier 
mit nngenaoem Aoadmck das noivov dautwqQtw der Akarnanen und Am> 
philochW gemeint irt, so wird man dock naeh diesem Vorgänge auch für 
die einzelnen akamaoieohen 8toaten eine gleidie Inetitutioa annehmen 
mUssen. 

4) In Astakos finden wir 431 einen Tyrannen Euarchos, der von den 
Athenern vertriebf^n, von den Korinthiern znnickgeführt wird: Thuk. 2, 
30, ;v3. Nach Koronta wird Kjnes 429/8 von den Athenern zurückgeführt: 
Thuk. 2, 102. 

6) S. Xen. 4, 6, 4: o 6' 'Ayiiauccog instöri tylvsto iv xotg oqloig xr^g 
noXtpXag^ niyiApag slg Etquxov nqog' xb xotvov x(öv 'Anaffvdvav tlmv — 
Hflnsen der Oetammihmt der Alnmanen giebt es wahrechehdioh echon ane 
dem 4. Jahrb.; Imhoo£>Blnmer in d. Knmism« Zeiteehr. 10, p. 14, Gardner 
Catalogoa of Greek coine. Thessaly to Aetolia LI, p. 188. Strato« ist schon 

2* 
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dieser Bund schwerlich fortbestanden liaben, da ein wechselndes 
Schicksal Akarnauien bald mit den Makedonen, bald mit den 
Epeiroten, bald mit den Aiiolern rerbimdeiL haL^) Erst durch 
die VermitteluDg der Komer ist die Lsndscliaft wieder selbslSndig. 
geworden.*) Um 210 wird in der Bede eines akamanisehen Ge- 
sandten das xotvov tmv 'AxaQvävav zuerst wieder erwalini') 
Oer oberste Beamte des Bundes war der fttQarriyog.*) Ihm zur 
Seite stand eine ßovkrj mit einem yga^ftatev^, deren geschäfts- 
führeude Commibsiou ich in den inschriftlich bezeugten jCQoyivd- 
(lovBg erkennen zu dürfen glaube, die aus den verschiedenen 
akamanisehen Städten gebürtig sind.') Die staatlichen Hoheits- 
recUte übte die <gtesammtheit der Akarnaueu auf allgemeiaen 



naoh Tlrak. 80 noXtg payiavq 'Anaifpavittg, 814 werden die Akarnanen 
tig xcip^v innlvio^vv tod Kanandros zuMUnmengarDfea: Diod. 19, 67. 

1) Vergl. Kuhn a. a. 0. p. 820. 

2) Dass die Akarnanen ihre Autonomie von den Römern zurückerhielten, 
bezeugt Strab. 4G'2: rourotg ayg ftnog, rote: loyoig ^Tettv.olov&qGavtfg ot 
//xayvävfg ooq/iaaa&ai keyovtat 'rconaiovg xai trjv uvtovoiiiav nag' avxmp 
t^avvaaa&ai — Alles Kähere ist unsicher. Vergl. auch Droysen Gesch. d. 
Helltiuitim. 3, 2, 23/4. Kuhn a. O. bö/6. 211 ist nach dem Versprechen 
des M. Valeriaü Laeviiraa sn urtheilen Akarnanieu wen Aitolien nnabhftngig 
gewesen: Iiir. 86, 24. Dotk erhielten die Aitolec in diesem Jahre Omtadai 
(LiT. a. a. O.), das sie erst 189 nrfickgegeben haben. 8. Polyb. SS. 16. (15.) 

3) Yetg\, Polyb. 9, 62. Die Zeit der Rede der Akamanen, in der das 
xoivov tav UiiaQvavmv erwähnt wird, fällt bald nach 211. VexgL Polyb. 
9, 39 mit Liv. 26, 24. Bundesmünzen der Akarnancn, die von 300 an länger 
als ein halbes Jahrh. nicht nachweisbar sind, finden sich wieder seit Antigonos 
Doson 229—220: Garduer a. a. 0. LH, p. 168 fF. 

4) Der ozQdzriYÖg führt den militärischen Oberbefehl: Polyb. 5, 6, ist 
Inawiiog de» Jahres: C 1. G. 1793 b (wenu dort die Lesart richtig ist — 
a. Vieditt kL Sehr. 1, 866, 1), als weleher gewdhalidi der tsQmnlos 
'AnoXLwpi erscheint: 0. I. G. 1798a. o. Caaer*240. Bei Liv. 66, 11 heieet 
es von emem akamanisehen Strategen (praetor): penes quem tnoi snmuia 
potestas erat Der Stmteg hat in der BandesTersammlnng sn referieren: 
LiT. 68, 16. 

5) Erwähnung der ^ovXa xöäv UuccQvävoav: C. I. G. 1793 = Cauer*241. 
c. Caaer-240 — Dittenberger 321. Diese dr»'! Inschriften, welche Beschlfiöse 
dos yioivov täv 'A-huqvüvcov enthalten, äiud datiert nach dem teganolog tw 
'yiTin/D.üivt, dem ngoiivciaan untl zwei, resj). drei avffTtQOfivdfjiOveg und dem 
yQu^^ccxtvg tä ^ovlä. Ick liaite diese jt^o^t/a/io; f <; fflr die gescblifts führende 
CommiBsion der i^ovkät wie die athenischen nQÜtdüvt. resp. avfix(f6£3(f<n, Ks 
sind wohl die neben den magistratns in dem akarnaaisdien oonciliom er- 
wähnten principes; Liv. 88, 16. Boeckh i. C. L O. 1768 a. b. c. hfilt die 
w^oiMrafiow« fBr sacrale Beamte. 
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Versammlungen aus, die gewöbulich in Leukas oder Thyriou, wo 
wir einen TtQVTavic; und 6 imoTtQvravieg kennen lernen, ubgehalteü 
wurden. Dieselbe konnte den Strategen seines Amtes entsetzen, 
hatte die höchste Gerichtsbarl fit, entschied über auswärtige An- 
gelegenheiten und verlieh Ehren. ^) 



5. Aitolien.') 

Thukydides, der älteste Zeuge für die Zustände Aitoliens, ^mvm« Zeu, 
der übrigens den nördlichen Theil der Landschaft von dieser 
scheidet, schildert nach den Berichten der Messenier von Naupaktos 
du Aitoler als einen grossen und krit ^-M isrlien Volksstamm, der 
in unbefestigten, weit von einander entfernten Ortschaften wohnte. 
Die drei Hauptstämme waren die '^«ddovoi, *Oq)iov€tg und Ev^th 
tw$Sj während die 'Aygatoi unter einem eigenen König eine 
mehr gesonderte Stellung einnahmen.^) Weiter ist uns über die 



1) Die offioie(Le Beseidhnmig der akamaniaelieii BnndesTenanimlmig 
irt iKUißw tA» 'ÄMffPthmPi 0. I. 0. 1798 a. » Caaer' 241. 240 » Bitten- 

berger 321. C. I. G. 1798 c. Die Sanctionierungsformel der Bundealieschlüsao 
lantet: ido^e tü ßovXä xal xä noivm tmv 'AtittQvavcov. Polyb. 28, 6 nennt 
die BundesversammluDG' ^Kx^r'or^a, Liv. 33, 16; 43, 17 concilinm. Abgehalten 
wurden die BundesversammluDgen wohl regelmässig in Leukas, dem caput 
Acamaniae: Liv. 33, 16; 36, 11. Vergl. auch Liv. 33, 17: Leucade haec 
sunt decreta. id caput Acanuiiiiao enit eoque ia coücilium omnes populi 
conTeniebant. Aber auch in Thyrion wurden YerBammlongen abgehaltm; 
Poljb. 88» 6. LiT. 48, 17. 167 wncde Lenkt» TOn dem akarnuiiicbett Bnnde 
loigelSet: LIf. 46, 31. Theiinehner der BnodesTenAmmlnng sind eaneti 
Aduuanmn popnli: Liv. 88, 16. AmtientMtraing de« Strategen nnd Ver- 
ortheilnng wegen Yerrathes durch die Bundesvenammliingt Liv. 33, 16. 
Entscheidung über die aaswärtigen Angelegenheiten: IjIv. 38, IG; 36, 11; 
43, 17. Verleihung ron Ehren: C. l. G. 1703 a. c. Cauer'* 240 -- Ditten- 
bt rger 321. In Thyrion ein «QVTuvis und 6 vno7t((vtdvi$si ü. L G. 1793 b 
Cauer' 242. 

2) lieber die aitolische Bundesverfabauug s. BrandötUter die Geschichte 
^61 sitoliBchen Landes, Volkes und Bundes 1844, p. 298 ff. Droyaen Gesch. . 
d. HeUenism. 3, l, 97 iL, 446 ff. Viseher kl. Sehr. 8, 878 ff. Kahn über 
die Enttfcehimg der SOdte der Alten p. 87 ff. 

8) Thuk. 8, 102 läsib die Peloponnener sich sarfickziehen lg rrjv 
AloXiSu xT]v vvv mdmuiivriv KaXv8Aptt nccl TIUvQuvct ital ig ra ravrg 
t<oqCa xal lg Tlgoaxiov Trjg AltaUag. Der Bericht der Messenier von Nau- 
palitoR lantet hei Thnlc. 3, 94: ro yag id'vog ftiyce iilv fivai ro tChv Akm- 
^ xat iiüiiL^oVt oUovv 9h x«ta «oi^ag «tHX^otQvg nccl ravras Öiä nollov 
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Einrichiungeii der Aitoler, die darcfa alle Weduielf&lle der 
griechifichen Gescbiclite ihre Selbständigkeit bewahrten, nichts 

überliefert. 

AitoUsdio- Bund. Eine GDgerc Verbiiulung der aiti^lischen Stämme scheiut erst 
nach dem Tode Alexanders des Grohseu geschlossen zu sein.^) 
Mit der Zeit dehnte sieh dieser Bund alsdann auch Ober die 
benachbarten Landsehatteu aus. Zuerst scheinen die westliehen 
Lokrer und bald darauf am 290 auch die Delpher zum Eintritt 
in den Bund gezwungen zu sein. Da die Aitoler 280 bereits 
Herakleia Trachinia besetzten, so wird man annehmen dOrfen, 
dass die nähdr gelegene Landsehaft Boris damals bereits zum 
aitolischen Bunde gehörte. Nicht lange nach dem Einfalle der 
Galler traten auch Phokis und das öfitliehe Lokris dem Bunde 
bei.') Um 266 wurden Theile Akamaniens gewaltsfun in d»i 

«vi ffxFv?} npiXy i^im^fvov (^s. aach Thuk. 1, 5) ov %altnw unitpmvw, m^Xp 
^viißoii^^aui, TUtTUCzQcitf fivm, imz^i^eir 9* inilivop 
intit« 91 ^Oq»0PBV4i %ul fkBtet twtws EviftnuMPt ont^ ^ifuncp piifos inl tmp 
AitaXSPf uypmatotatot 9h ylmutap nttl c»|M)qiffyo« tAr/y, mg XifOPtm» Theile 
der *OipiO*(ig sind die Bafu^g md KocUt^si Thuk. 3, 96. Jeder der drei 
obeo genanntea ITaupistilmme schickt 426 einen Gesandten nach Lake* 
daimon: Thak. 100. lieber die 'Ay^ttiöi and ihren König HeAvP'ttoe i. 
Thuk. 3, III. 

1) Bei Strab. 463 heisst Cä: "Kcpoi^og dt tovs ylitrolovg f-(nihv t&vog 

XQOVOV fitf^ivfinös dn6(t&iitov dut tt: tag dvaxomtocg tcüv xditoav xixl 9ia Tijf 
tdp niUpop £«ici)««y — SSft aebicken die Aitoler an Alexander den 
Grosien noch Geeandte ntni Uhri}; Arrian. 1, 10, 8. Znent erwihnt iriid 
das «oivov top Ahmknp 814; Diod. 19, M und dann wiedediolt: Diod. 90, 
20, 99. Ueber die Scbiekaale der Aitoler naeh dem Tode Alnaadeni des 
Grossen s. Brandstäter a. a. 0. p. 170 ff. 

2) Bestimmte chronologische Angaben über den Eintritt der eins&elnen 
Naclib;i'sta uteri in den aitolischen Bund besitzen wir nicht. Di»* im Texte 
gegcbeucü Ansetznngen haben sich für niir}i rm« foli^enden Moiuenton er- 
geben. Die frühzeitige Zugehörigkeit der Phukcr und Lokrer zu den Aitoh i n 
scbliesse ich darauH, daää 196 die römischen Coiumiuüare dieaelbeu deu 
letsteren beiaasen. S. Polyb. 18, 47, Liv. 33, 84. Nanpaktos kam 889 
•durch Philipp an die Aitoler: Strab. 487, vergL Dem. 9, 34, aach Büober 
de genta Aetolica amphiol^OBiae participe fionn 1870, p. 19 ff. das ganie 
westliche Lokria um 820. Amphissa hat sich den Aitolem freiwillig an- 
geschlossen (Paus, 10, 38, 4) ulaiop^ tmp 'i^oXmv tov oroiuaTos, 322 wird 
die Stadt noch vergeblich von ihnen belagert. S. Diod. 18, 38. Deshalb 
der Anschluss von Lokris an AitoHen wohl erst trogen 290. S. Kuhn a. a. 
0. p. III ff. Dolphoi ist 290 in der Gewalt der Aitoler: Plnt. Demetr. 40. 
Droysen Gesch. d. Hell. 2, 2, 280/1; vergl. Polyb. 4, 25. Deshalb richten 
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Band aufgenommen^) und 245 sehloss sich Boiotien an, das 
sich aber nach weuigeu Jahren wieder vom Bunde lossagte;) 
Um 229 endlieh wurde auch das sfldliche Thessalien dem Bunde 

einverleibt.^) Ausser den bis jetzt <:^euauuten Laudscbaften, welcbe 
ein zusammeubäugendes Territorium bilden^ waieu aucii noch 

die Aitoler nach der Besiegung der Qaller 279/8 selbständig ia Delphoi zat 
Erimiermig an dieses Ereigniss die Soterien ein, zu deren Tbeitnahme die 
anderen Staaten Ton ihnen eingeladen werden. 6. die Inschriften im C. I. A. 
II 8S8. BnlL de oorr. Hell. 6, 906/6. 880 besetsten die Aiioler Herakleia 

am Oite. S. Paus. 10, 21, 1. Es ist femer anzonebmen, dass alle Staaten 
Mitlelgnechenlands, die onmitielbar Ton dem KinfoUe der Galler bedroht 
waren, an dem Kampfe gegen ^ic Theil genommen haben. Genannt werden 
als Theilnehmer aber nur die Boioter, Phoker , Lokrer oi (7tt 'AtaXdvzij rtj 
vtjetp (offenbar ein seltener Ausdruck für das gewöhnliche oi ngog Evßoiuv 
oder nsQav Evßoi'cxg. 'S. Vischer ki. bohr. 2, 218), Megarer, Athener und 
Aitoler. S. Paus. 10, 20, 8/4. Die Nichterwähnung der westlichen Lokrer 
und der Dorier erkUhrt sich daraai, dasa sie nn^ den Aitolem mit in- 
begriffen waren. Dass die Phoker and Ostlichen Lokrer nicht lange darauf 
deqi aitolisohen Bunde beitraten, ichliesse ich ans der oben angeDabrtm 
SntMbeidung der Börner. S. Eohn a. a. 0. 116ff. Doch scheinen die Phoker 
aiobt so eng wie die übrigen Sjbaaten mit den Aitolem verbunden gewesen 
sn sein. S. Bücher a. a. 0. p. 35. Kuhn a. a. 0. p. 118. 

1) Vergl. Kuhn a. a. 0. p. 115. '266 schlössen der Moloseerkönig 
Alexander und die Aitoler einen Vertrag tn' k^uvd(}anodic^(ö nai {KQiOfiä 
tfis 'jKaQvavias: Polyb. 0, 84; 2, 45. S. Droysen a a. 0. 3, 1, '237; 8, 2, 23/4. 
Der Versuch der Aitoler sich nach dem lüde des Alexauder auch des ihm 
bei der Tbeilung Akarnaniens zugefallenen Theiles zu bemftchtigen ist nicht 
geglllekt. 8. Just. 18^ 1, 8. Ebenso nicht S81 der Versuch anf die akar- 
naoiMhe Stadt Medeon: Polyb. 8, 8 ff. Drojsen a. a. 0. 8» 43/4. 811 ver- 
spricht M. Yaierins Laevinus den Aitolem: et Acamanas, quos aegre ferrent 
Aetoli a ooipwe sao diremptos, resiitnturum se in antiquam formulam 
jurisque ac dicionis eorum. S. Liv. 26, 84. Oiniadai wird den Akarnanen 
erst 189 von den Körnern zurückgegeben- l'olyb. 22, 13, (15). * Phoiteia 
gcbörto zu Aitolicrr: Polyb. 4, 63, ferner Stratos: Liv 4.^, 21. Ans dem 
akarnanischen Stratos war der aitolische Stratege Lykiskoa gebürtig. S. 
Bull. 5, 421, no. 34. Wcsicher et Foucart inscr. de Delphes, uo. 386. Am- 
brakia zum aitolischen Bunde gehörig: Polyb. 22, 9. Ebenso Ampbilochoi: 
Iat. 82, 34; 38, 8, 10. Polyb. 88, 8. 

8) AnsehlDBS der Boioter an den aitolisohen Bund im J. 84A, wie sieh 
ans der Yergleiebnng tou Poljb. 80, 4/6 nnd Flutw Arat. 16 ergiebt j/nnt 
«MW t^ow^ sagen sie sich wieder von demselben los, nach Drojsen a. a. 0. 
8, 8, 85 ff. wohl 284. 

8) Als Zeitpunkt für die Einverleibung des südlichen Thessalicnf? in 
den aitolisohen Bund glanbt Droysen 3, 2, 68 das Jahr 22ö annehmen zu 
infi« pn. Nachweisbar den Aitolern gehört haben das phthiotische Theben, 
i^hiuoB, Larisa-Kremaste, Pharsalos (^Poiyb. 18, 47. Liv. 33, 34; 32, 33i 
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andere entfernte Staaten mit den Aitolem durch Sjmmacliie und 
Sympolitie Terbnnden. So katte in dem Peloponnee Blis eolion 
früh mit den Aitolem ein Bündnies geseblomen, welehem Bei- 
spiele die arkadischen Städte Phigalia, Tegea, Mantineia und 
Orchoiiicnos folgten. 22S überliessen die Aitoler die drei zuletzt 
genannten Städte den Lakedairii iiicru. Ausserhalb des Pelo- 
ponnes waren die Inseln Kepliailenia und Keos und in der Pro- 
pontiä die Städte Lysimacheia, Kios und Kalchedon Bundesgenossen 
der Aitoler.*) 

^^^^'SäSiSSu*' Verhältnies, in welchem die genannten Staaten zu den 

Aitolem standen, war ein doppeltes. Während die mit dem 
eigentlichen Aitolien ein zusammenhängendes Territorium bildenden 
Siftaten Mittelgrieehenlands ^rklicheBandesglieder waren, scheinen 
die Übrigen Staaten nur in einem gewissen Frenndschafts- oder 
AbhSngigkeitsTerhältniss zu den Aitolem gestanden zn haben, zu 
welchem dieselben entweder durch den nj In ineinen Gang der 
griechischen Politik jeuer Zeil oder durch die Erwü^img, dass sie 
allein auf diese Weise sich gegen die liäubereien der Aitoler schütten 
komiten, veranlasst wurden.^) Die btaateu der letztem Kategorie 



83, 13) nnil otTeubar auch Uypata (Liv. 36, 26) und Lamia (Liv. 36, 43, 49). 
VergL Kuhn a. a. 0. p. 113 fF 115 ff. 

1) Erwähnt wird die av^i^axiot yqu. Elis mit den Aitolern bei Polyb. 

4, 5. Droysen a. a. 0. 3, 1» 226 datiert sie von dem Sturze des Tyrannen 
AristotimOB um S86— 868. Üm 881 sagt Polyb. 4, 3 tos ^tydcUutt lnFy{«ye 
dh vor« MfutchxtvQtUvii tots JitnXoSg^ naeh Droysen a. a. 0. 8, 8, 88 seit 
839—236. Polyb. 8, 46 nennt Tey^ay, Afovv/vMav, 'O^i^m vStt Mn^LoSe 
ov (lovov avfifiaxiifceg vna^xovactg, dllcc »cd WfijnHiTevoftivt^ wott 

die 228 den Lakedaimoiiiem ttberlaasen worden. 8. Droysen a. a..O. 

5, 2, 77/8. 

2) Dass» die Kephallenier Bundesgenossen der Aitoler waren, ergiebt 
sich au.s Polyb. 4, 6. Vergl. Kuhn a. a. 0. p. 110/20. Für KeoB vergl. 
C. I. G. 2350, für Lysimacheia, Kios und Kalchedon Polyb. 15, 23; 18, 3. 
Lm 32, 33. 

3) Die baaptsadilich ans den delphisdieii Fieüassongiarlnmden nas 
bekannten altolischen Strategen, zusammengestellt von Bergk im Fhil. -4, 
887 if., sind meistens ans dem eigentlioben Aitolien gebfirtig. Doch finden 
siobanch soldie aas dem ozolisehen Kanpalctos (Agelaos: Weseher etFoneart 
no. 888. Chalepos: Bull. 6, p. 410, no. 16), dem phokischen Titbronion 
(Polyxenos: W. et F. no. 312), dem akarnanischen Stratos (Lykiskos: W. et 
F. no. 380. Bull. 5, p. 421, no. 34) und Akrinion (HybriBtas: W. et F. no. 163, 
vergl. Diod. 19, 67). Nach dem aitoiiachen Strategen datieren in denselben 
Freilassungsurkunden die Städte der Aitoler, <k>r westlichen und üstlichon 
Lokrer, der Thoker, der Dorier und der süducben ibeödaler. Aiie diese 
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wurden wolil regelmässig, um sie fSr den Bund zu sichern, mit 

aitolischen Besatzungen belegt uud waren zur Entrichtung einer 
Abgabe verpflichtet. 

Um 229 hatte der aitolische Bund, wie es scheint, den ^^/aitti^ 
Ho]iej)un]vt seiner Machtausdehming erreicht. Da die Phoker, 
Akaruaneu und Tbessaler dem 221 nach der Schlacht bei Bellasia 
unter makedonischer Hegemonie gegründeten hellenischen Bunde 
angehörten, so müssen sich dieselben von den Aitolern losgesagt 
haben. Die Gewaltthätigkeiten, welche sieh infolge dessen die 
Aitoler gegen diese Staaten erlaubten, ffihrten 220 zum so- 
genannten Bundesgenossenkriege. Indessen sind Phokis und 
Lokris entweder bereits 217 durch den Frieden Ton ITanpaktos 
oder durch die Anordnung des Flamininus 196 an den aitoHsohen 
Buod zurückgekommen.*) Wenige Jahre nach dieser Neuordnung 

verscbiedeuen Völker heisaen Aitoler, wie die Aügabe tles Jul. Airikan. z. 
Ol. ISS »862 bezeugt: Ssvotpdviig MtmXbg 'A^fpioQifi atadtov. Ebenso 
s. Ol. IBÖ S40: *B^xmp JlwUs 9%u9w9, der nscii G. I. G. 1600 ans 
Opnt gebfirtig war. Yergl. auch Kahn a, a. 0. p. 180 C Der Zweck der 
entfernteren Staaten ndi darek ein BflndniBs mit den Aitol«m gegen die 
Bäubereien derselben zu sichern tritt besonders dentUcb in dem Freund* 
lohaftsvertrage der Insel Eeoa mit den Aitolern herror. 8. C. L G. 8660 «= 
CSaoer^ 237. 

1) Rin allgemeines, aber wohl etwas an Uebertreibungen leidendes 
Zeugmsij uler (Ins Verbilltniss der eiuzflnen Bundesstaaten zu den Aitolern 
giebt Po]yl). 4, 2u, der ala Ziel des Krieges den makedunisch- hellenischen 
Bundes gegen die Aitoler 220 — 217 bezeichnet: na^unXtiGCmt ö'k mal tovs 

Sxi nopmtg tovttntg KMHciistttfrijtfovtfcv tig t& 9tutqui «oAitfVfM»«, 

Svrag, noXittiait %ui vo^oig xQ^'^f'-^^^S ''oSb tccttgioig. Wir finden eine 
HitüliRche Besatzung in Phigalia: Polyb. 4, S, 79, in Eios {etQccrriyov nag* 
AltioXöiv Iv uvrij fiiaxQi'ßovtog x«l nQOSGToötog rmv noivar): Polyb. 15, 23, 
in Lyainiacheia {t^prro yan rav ^Ckinnov diä ri /Ivoiuäxuccv aer AtrcoXcov 
teiTrofifvrjv nai azQaxrjyov txovoccv nag* avrütv fxp'aAco»' tovzov tiazdoxot 
cpQovQ^ trjv ÄoAtv ): Folyb. 18, 3. Veranlassung zum ßundeegenossenkriego 
220 — 217 bilden mit die Beschwerden der Phoker, Boioter und Akarnanon 
gegen die Aitoler: Polyb. 4, 25, die ebenso wie die Thessaler seit 881 
dem helleoischen Bande angehörten: Polyb. 4, 9. Im Frieden von Nan- 
paktos 819, der bestimmte, An' itttw dfuj^i^ovs u viv {%ovn ^olyb. 6, 108), 
sckeinon Phokis und Lokris den Aitolern verblieben zu sein. Wenigstens 
Tertritt Philipp V. von Makedonien im Frieden mit Rom 806/4 von den 
griechischen Staaten nur die Acbaier, Boioter, Thessaler, Akarnanon, 
Epcirotcn: Liv. 29, 12. 197 sind iu Phnki= nn l f olcri« n^nkf^doniBche 
Besatzungen: Liy. 32. 36. Durch die Anordnungen des i<'lamuiinu8 kommt 
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des Flamininiu 189 ist alsdann die Macht der Aitoler, welche 
sich mit Antiochos gegen die R5mer yerbflndet hatten, durch 

diese definitiv «gebrochen. Seit jenem Zeitpuncte sind die Aitoler, 
wenn auch ihr Bund in engeren Grenzen noch fortbestand, in- 
folge der inneren Zwistigkeiten der römiselien und antirömischeu 
Partei und der vorherrschenden Stellimg der iiömer in Uriecben« 
laud ohue Einfiuss gewesen.') 
Bundmeifamiig. Was die Verfassung des aitolischen Bundes betrifft, so war 
die olEcieUe Bezeichnung desselben to xoivov tmv AlzoXmvJ) Die 
Bniennnng der Bondesbeamten, welche, wie es scheint, einer 
bestimmten Yermdgensclasse angehören mnssten, erfolgte un- 
mittelbar nach der herbstlichen Tag- nnd Nacbtgleiohe durch 
Wahl. Der Amtsantritt sehloss sich der Wahl Dnmittelbar ani^ 



196 Lokris und Phoki» au die Aitolor: Liv. 83, 34, 49, ebtrii-o Ambrakia: 
Poljb. 22, 9, 2, Oiniadai: Pol^b. 22, 13 (16), 14. Dagegeu nicht an die 
Aitolw konunt das «adliohe ThetMlien: Liv. 88, 34, 49. 

1) Der specidl die politiiche Mnohtstellang dtsr Aitder berObrende 
Faniu in dem Friedenavertnge mit d«i Bömem aii« 4em J. 189 lautet; 
Swi t*^*' *t<'l noUtf »«l äv&^eSt ctt wtoi ^x9^9f^ itA Atvniov Ko'iptinv 
uttl PrccTov Jo^eriov atQorriymv (d, i. 192) ^ vats^ov iäXmcav 7. itq tpiUap 
^l^ov '/'wfirttoiff, Tovxcav tmv nolit&v «at tmv Iv rßi'rnfc lUiiSiva nffoeXu- 
ßstmaav AlzmXoi. S. Polyb. 22, 13 (15). Liv. 38, 11. Vcii;!. Hertzberg 
Gesch. Griechen!. 1, 134. Ueber die inneren Zwistigkeiien nach 189 8« 
Brandstäter a. ü. p. 477 ff. 

2) To %oivbv ru>v Aituiköjv in officiellen Docnmenten: C. i. A, Ii 323. 
Ball. d»oerr. Hell 6 p. 806. Bbang. 737 Cartins An. Delph. 68). 1327. 
ms. Dxkftenbergor 816^ Die BeieiohBiing dei sitoUscben Bandet als h 
8^fi9t o twp AkmlA» in dem FriedensinetramMte des J. 189 bei Poljb. 
SS, 18 (16) iit keine offioielle Benennnog dee Bandes, sondern eine Ueber^ 
Setzung von populus Aotoloram, nach Analogie TOn populus Romanus, in 
der Friedensarkunde 6 drutoi xmv 'Pa^Mtmv, gebildet. Lit. 88, 11 sagt 
popnlus Romanus, aber gens Aetoloram. 

3) Um 206 beabsichtigen die Aitolor eine tcatvoTOfiia rrjg oineias 
nokiTtiag der allgemeinen Verschuldung^ wegen und erwühlen Dorimachos 
und Skopas zu vofioyifdqfoi,^ weil sie zu gewaltthätigen Maasregcln geneigt 
nnd schwer Terschnldet waren: Poljb. 13, 1. Wenn es nun 13, 2 heisst: 
ou üuinvf Mtatßp «c^aTi^y^ff dnotvxav t% «(fX^iSi X^Q^* holiia yqd' 
tpnv t9V9 roftovs -^t *o sollten offmber dem Bkopas seine Gesetse die 
]f OgUebkeit evOfinen das Amt des Strategen sa erbalten, von dem er wohl 
wegen seiner grossen Sehulden, d. b. wegen ungenfigenden Vermögens, 
ansgesohlossen war. Einen Gegensatz von principes und maltitudo in den 
einzelnen Städten ums J. 192 betont auch Liv. 86, 84. Ueber die aito- 
lischen Archaire.«ien verpl. Polyb. 4, 37: rag yag aQxaiQfü/ccq ^troaXol fihv 
inoiwv ^itä TT^v tp^ivQXfoqivriv iamtsifiuv iv^ifog. üiusichtlich des 
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Der erste und iingeselienste Bundesbeamte war der örguTiiyo^.^) 
Derselbe stand an der Spitze des Bundes, commandierte das 
Bnndesliepr, welches er durch Edict uuter die Fahnen rief, ver- 
fügte über die Beute, leitete die Verhandlungen des Bundesratlies 
und der Bundesversammlung und hatte in denselben das Keferat. 
Nur bei Berathuugen über einen zu begiimenden Krieg war es 
ihm nicht gestattet seine Ansicht; auszusprechen.^ Dem tstpU' 



Strategen stimmen mit diesem Aneats die Resultate flbareint welche aieh aus 
den deliAiseben FreilaasungBurkimden ergeben. 8. A. Mommsen im Phil. 
84, 16 ff. Der ante aitolitche Monat entiprioht dem Boathoot, dem 
S. Monate des delphiadhen Jahree» welches im Juli begann. Die NcMs bei 
Ilesyoh. Kvaf^B nuTQiq)' SotpouXrjg MeledyQO)^ mg xal xmv AhmXmv xccg 
ccQx^S nvttftfvovztov. diiKlr]QOv(y) dh avtag xvafi«) ual 6 tov Xevxov Xußmv 
tXay%avtv läast sich grfrenüber den ansdrücklichen , wiedorholten AnufübeTi 
des Polyb. von der Wahl der aitolischen Strategen nickt aufrecht erhallen. 
S. Polyb. 2, '2; 4, 27, 67. Ebenso urtheilt Droysen Gesch. d. llolleu. 3, 1, 
98^ 3. üatis die Wabl des Strategen und die üebernahnie des Amtes an 
demselben Tage erfolgte, lehrt Polyb. 2, 3 : xcrl itiov tri %tna nodaq ^fie'^^ 

1) Es hat doch vohl immer nnr einen ^^intqyo« gegeben. Denn 
da Paus. 6, 16« 1 den Eurydamee als Strategen der Aitoler gegen die Galler 

279 bezeichnet, so werden die 10, 20, 4 erwähnten drei Anführer PolyarchOs, 
Polyi^hron und Lukrixtes als Speoialbefehlebaber der ^Huu, ^iloi und 
innttg aufzufassen sein. 

2) To 'AOLvov T(üv JlzmXmv xal o aT^axTjyog verhandeln mit den 
fremden Stallten. S. C. 1. A. II y2o Dittenberger 149. Bull. 6, p. .^06 
aa D. 160. BuU. 5, p. 375 =» D. 215 ^ Cauer- 2ö6 Z. 23; tag innov- 
ftäg (nämlieh tmv 9(wq(ov h Uiqyay^ov) ini{iie)X§Mm jAp ctQCtxayop ^tl 
t09 Iva^w — p. 376 Z. 86: onas 91 vuA {iv tovs p6)f»9f iiutt«%9iQMt9^ S 
sc unodo%u t&9 dynvatv «al rov ft^o« i ttwila «al i tmv 9{t)»^o^4iuw 
%ttTti9t)ttatg %al SlXa t9t Iv xmt ^«(phfUKU vinmt»%t»^^a^ im(iiXiuiP 
«MMif«ae#ai tov arQatttiyov) xal xavg AViovg uQxovtag. Dass der Strateg 
der eponymo Beamte des Bnndes war, ergiebt sich aiis den delphischen 
Freilassungsnrknnden. Von dem Strategen Dorimachos heisHt es bei Polyb. 
4, 67: og TraQUim'y.a rrjV uqx^'*' nuQala^atv x«) rovg AlzcoJ.ovg ad-Qofeccg 
(ifTCi Tcüv onXcDv — Vergl. Liv. 38, 4: ad faniain oppugnationis Ainbraoiae 
Stxatum jam edicto isicaudri praetoris couvcnerant Actoli. Vor Medeoa 
beantragt der Btrateg, da die Wahl des neuen Strategen anmittelbar be- 
TOrstdlt: ti^ olxoPOfUtt» t»v laipvqojv, inttv UfaT^tfoa«», kikI tijf intyqatpriv 
CO« ZnUnt ittvT^ mtfxnifttaihn, 8. Polyb, S. Leitung de» Bnndesrathee 
dnrok den fitcategea: G. I. G. «860 — D. 188 — Gaoer* S87. 8046 ~ 
Lebas Asie Min. 86, der BundesTersammlnng: Liv. ':t, "2 r< v,er die 
Stellung des Strategen bei Berathangen fiber &ieg nnci Frieden s. Liv. 35, 
96: ii (nftmlioh Fhilopoimen in der Veriammlni^ der Achaier) praefatos 
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rtjyog zur Seite stand der ttmccgxos^ welcher die Torzügliche 
aitolische Reiterei befehligte.*) Als dritter Bundesbeamter ist 

der y^jci^^uTiv^ /m nennen, dem die Abfassung der Urkunden 
und der Staatsschriften oblag. ^) Tun geringerer Bedeutung 
war der raptiag^ welcher die Bundeskasse verwaltete.^) 
BtmdetnM. In der politischen Leitung des Bundes stand dem Strategen 
ein Bundesrath zur Seite, dessen Mitglieder iuschriftlich ßovktvtcLC 
oder tfvvad^oty bei Polybios äx6xXiit0i genannt werden.^) Die 



bene eompoimtam apiid Aetolos esse, ne pmetor, oam de belle oootolaiMet, 

ipse sententiani diceret — Von einem unbekaiinteii Hieron bei Fhlegoo = 
Mflller fs, h. gr. 8» 613, 31 wird ein AlraXdQxrig erwährt, von dem wir 
sonst nichts wissen und der nach Brandstäter a. a. 0, p. 166 u. 72G viel- 
leicht iu die Zeit der tbebauischeii Hegemonie gehören soll, leb halte die 
Noiiz für werthlos. 

1) Ein Schreiben der Stadt Axos auf Kreta beginnt: J^a^itov ot xoafioi 
%al a noXte Alttoll&ijß ewidgois) xal xm axQataymt %al tön tuxccQXtti; 
Bull. 6, p. 461. EbrwUmt ^irird der Umaozae auch Rhang. 69t Ganer* 
259 und in dem Friedennnitinmente des J. 189 liei Foljb. 29, 18 «=» Liv. 
88, 11. üeber die Tertreffliohkeit der aitolischen Beitem jener Zeü s. 
Lir. 33, 7: is (nämlich Aetolns) lodge tnm optimns cque» in Graecia erat. 

2) Der drjfiootog yottlty-otr^vg wird in dem Friedensinstramcnte des 
J. 189 erwähnt. S. Polyb. 22, 13 = Liv. 38, 11. Rhaog. 692 ^ Ganer* 
29^1 datiert das avvidgiov nach ihm: t6 awedfiov j1(tTm%)mv to p'ttJ ynccfi- 
(utxtbjg AvKov. Ball. 6, p. 461 wird ein BescHuss der Aitoier daüprt 
(yQttfi^i)aTfvovzog ^ilcavoq xov 'A — Bnll. 5, p. 376 = 1). 215 = Cauer ' 2üb 
heisüt es in einem lieschlasae der Aitoier: iyyvog xäv nQoi6viä{v 6 y)^(aft- 

8) Der tofUas gieht des Geld fBr die Anfetellnog der Urkanden: 
BnlL 6, p. 876 mm D. 216 « Ganer' 286. 

4) Der bei ßhang. 692 = Cauer* 289 erwShnte ßovXtvttis ist nn- 

sweifelhaft als Mitglied des aitolischen Bundesrathes anfznfassen, znmal da 
wir die Bezeichnung ßovXa auch in einer aitolischen Urkunde finden. 8. 
Bull. 6, p. 461. Dass t6 awiSgiov und of o-vvsdgot mit dieser ßovXu identisch 
sind, darf man daraus schliessen, weil diese Ausdrücke auch fronst von 
demselben Institute erebraucht werden. Diese Bezeichnnngeu iin lrn sich 
C. L G. 23Ö0 =. C- 2^7. 2352 = D. 183. 3046 C.^ 238 « Lebaa Asie 
Min. 88. Bhang. 698 — C* 889. Bull. 5, p. 376. — D. 216. 'AnwXn«»* 
beissMi diese Abgeordneten bei Polyb. 4, 5; 20, 10; 20, 1; 21, 8, Ton dein 
Liv. diesen Ansdradc entlehnt hal Vergl. Liv. 86, 84: per apodletoe nntem 
— iia yocant sanctins consiliam; ez delecüs coostal viiis — 8. anob Liv. 
85, 46; 86, 28. Zu bemerken ist noch, dass Polyb. — vergl. 21, 2 mit 
21, 3 — diese ajiotiXrjxot auch mal ctQxovrsg tw» AlxtoXüWf Liv. — vergl. 
36, 27 mit 36, 28 ferner 2G, 24; 36, 33, 34, 44; 38, 8 - principe? nennt. 
Ueber die Anzahl ditser Kathemitglieder wissen wir nichta. Bei Polyb. 
20, 1 besteht eine zur Verhandlung mit dem Könige Antiochoa delegierte 
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einzelnen Bundesorte schiekten eine je nach ihrer Grösse yer- 
Bchtedene Zahl tob povXovtai in diesen Bundesraih^ dessen 
Pmesidittm swei XQo^dtai ftthrten.^). Dieser Bundesratii übte 
administrative und richterliche Functionen. Derselbe erledigte, 

von dem Strategen berufen, die laufenden Geschäfte, deren Wich- 
tigkeit die alleinige Entscheidung des Strategen inopportun 
erscli' inen Hess, und bereitete die Vorlagen ftir die Bundes- 
versammiung vor.^) Als Gericht fungierte der Bundesraih für 

CommissioD von dnoidi^ot WM 80 Mitgliedern. V^rgl. Liv. 36, 45. 167 
sind 550 principes circamsesso senatu (nämlich Aetolorum) getödtet: Liv. 
45, ü8. Ob indessen alle diese Mitglieder des senatus waren, ist fiaglich. 
lieber den aitolischen Ratb vtrgl. Kuhn a. a. 0. p. 124 11. 

1) Vergl. Juätio. 33, 2 : Aetolorum universarum nrbinin senatus. Bei 
lihaDg. 692 a C. ' 239 bebtimmen ot vno zuav JLioikcav uLQt'it'ivKg dmaotai 
di« Gmien voo MeXtw^a and Ilriqstg und üur ^olitbeheit VethUtiun mi 
«band«. Sie sollen snaamtnen einen Staat Inlden. tU di tut imtnmXnsiiuttt 
n^üe «mi M^{i)rKaUnWf fi^9 tag %tHiv$ Z^otg tf'^^^'^ y*yS>M** 
^pmg «fld l%9Pt9g anoMQQBDMta» (IovUvt«ir Ir«. Bio Ih^Qtfg erhalten 
also bei ihrer eventuellen Trennung von MiXitaCa das Recht einen ßov- 
Uvxafy unzweifelhaft für den aitolischen Bundesrath, abzuordnen, während 
die Abordnung der übrigen zar Completierung der Geearamtzahl der von 
dem Staaio Mfhxaiu'ritii^iii zu entsendenden povlMvxai nach erfolgter 
Treuuung Mtlixaia zustellt. Die Urkunde schliesst mit den Worten: 
^äqfivqsg TO awiSi^iov A{lz(al)(av x6 ini yQauiiuztojg Avuov xat. oi 7t()uotdrai 
TM ^vPtdQ^ov . . . iiaos £«dtrMSt dvctmog 'AxoUMVievs xal 6 y^afifiarEu^s 

WsvQmptagf NtniStt^atos NtiuMt^atav iV«wiNt»f((09), ^«fwficMcr 6tod«|pov 
'H^oMUfthag. Yischer kL Sehr. 8, p. 9 lagt: dem Synedrion staaden 

rnffoezdrai vor, deren sieben genannt werden. Ich kann hier nur die beiden 
zuerst Genannten als ngoardrai aufGuaen. Die d saietBt genannten Peraonen 
waren wohl einfache ßovlsvtai. 

2) Berufung der principe.s Aetoliae durch den praetor: Liv. iJ8, ö. 
Verhandlai^ auswärtiger Staaten mit den a7rox3.r/Tot: Liv. 26, 24; 35, 46. 
Polyb. 20, 1; 21, 8. Dorimachos und Skopan laxigen Krieg au ovts tijv 
nuuv^v xmv AltmXäv nQOods^uftevoi avvodov ovxs xo£g dnonl^xoig av/i/MT«* 
i»m$: Folyb. 4^ 5. Antiochot TOiliandelt mit den apodeti, uade bellnm 
«rdiretor: Liv. 86, 46. per apooleton antem — id agitabant (Aetoli), qnonam 
modo in Qiaecia res novasentnrr Idv. 85, 84. C. L GL 8868 ^ J>, 188 
heiB»t es: es melden of ndießeis (der Stadt Eartbaia auf Keos) of anww- 
UvTtg ilg Navnantov xal iiffog xovg avviÖQOvg xovg AlxmlM» n&sav tipoiav 
nal cptXoxifiiav iv8tSet%^ut, NavnKxxlovg xol xovq cvvidqovg xovg Alxcoläv 
stpö^ rag noXtiq xuq Keimv. Auf Beschluss der cvrf^pot erhält ein Delpher 
ctevuJfia, uztXfia und agvXCw. Wescher et Foucart inscr. de Del^ihes no. 1. 
Die änöuXrizoL berufen die Rundesversammlung: Polyb. 20, lU — 1 iv. 36, 
S8. Der praetor und die principes gebieten in der Bundesveräamuiiung 
BebweigfliL: Ur. 86, 44 yergL 86, 88. 
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11D8 nachweisbar in denjenigen Fällen, wo Personen, denen von 
Seiten des aitoUcben Bundes Teriragsmassig Sicherheit garantiert 
war, von Mitgliedern des Bandes beraubt waren* ^) 

Der eigentliche Souverain des ibondes war theoretisch die 
Qesammtheit der Aitoler, praktisch die sn den ordentlichen und 
ansserordentlichen VeTsammlnngen zufällig znsammengekommene 
xMeiige.'j Alijährlicii iaiid nach der herb.stlicheu Tag- und Nacht- 
gleiche die ordentliche, mit Messen viiul ^Vsten verbundene Bundes- 
versammlung in Thermou statt, in welcher die Bundesbeaniten 
gewählt wurden.') Ausserordentliche Versammlungen wurden 



1) In dem FreundschattsTertifage zwibcheix den Aitolein und den Keiem 
C. I. 0. 2360 B. 183 C* W wixd itipaliat;: U 9i xk «« 4fry «o^« 

(vih» xAy» a{iwtmt av)vQ(«ff £a)fiibir, «y 9oMp&twn%y nv^tovs bIiuv. 
Ajehnlich heisst es in dem Beschlasse, durch welchen T'^o.^ Asylie erhält 
bei LebaB Asie Min. 86 «> C. I. G. 3046 — Cauer' 238: ii 6e xis xa ayfi 
^ ttVTOVff ri ta i-K rüg noXtog rj y/onng ta filv ^ufrorv;} ivaxQaaaeiv tov 
c(TQ)aTtt{yöv) %ttl tovg cw^ö^ovs ati xovg ^vccQxovg, ruiv de arpapftov vito- 
dt%ovq Blfifv tovg ttxv7]->i6zag. In einem dritten Beschlüsse bestimmen die 
Aitoler in BeaiehuDg auf das rtutvog der Ailiena Nikaphoroa in Pergamon: 
»i ii xli %a ayt} ^ ^vüiid^r] ti aitoßiu^atxo rj duyyvday^ v%69i%OP tlfU9 
iv toj(tf wpi9(f)tns x^ adt%n(^ipti k«1 oU^ «iji ^ilüpu ip utüf i% mm" 
awciot dintaS' S. BuU. 6 p. 376 D. S16 — C* 836. 

S) Die Bttndesvenanunliing der Aitder scheiiitr abgeseheii von *otpip 
t&p Attatl&Vf wie sie als Repräa«ataotin der Gesammtkeit der Aitoler 
genannt wurde, einen officiellen Namen nicht gefuhrt zu haben. Bei Pol jb. 
wird sie bald als 17 xäv Alxalmv avvoSog'. 4, 26, bald als iytKXrjGi'cc: 4, 16; 
28, 4 bezeichnet. Liy. 3t, 20 sagt freilich: concilinm Aetolorum stata die, 
quod Panaetolium vocant, futurum erat — vergl. ancli das PanaetoHcum 
concilium bei Liv. 31, 32; 36, 32 — , aber sonst kommt diese Bezeichnung 
nicht vor. Denn das IlcivaixaXiiioCs in den einleitenden Worten axQttTU' 
yhptog 'Aleiävd^ov KatvSmpiWf UmmitmUH^Ps bei Lebe« Ade Hin. 86 «-1 
G. I. G. 8046 0. * S8S besiehe ich auf die panutoliBohe «««niyw^«, die 
mit der ordeatUchen WehlTenammlang verbwiden war. Zur Chankkteri- 
liening der Versammliug dienen bei Bolyb. AntdrMe, wie: xä nlij^t 
18, 48 8. auch Diod. 19, 66, of noXlot': 20, 10; 28, 4. s. auch rots Aitmloig 
iravd^fkel avvr}d-Qoiaiiivoig iv Nccvmi%x^i 6, 103, WM Liv. durch multitudo 
wiedergiebt. S. Liv. 35, 33, 46. 

3) S. Polyb. ö, 8: nud"' btiocoxov y«(> tmg «yo^ag xe xai navrjyvQtig 
ini(pav£6zdzug, S\ v,ai rag tmv aQxatQ^ötb i naraatuGBig fv tovtff* x<p 
x^tp (d. h. SV Wt(jufü) cvvnlovvxuiv und zwar fttrti tijv cpi^ivonaiQtvriv 
laTiiisQiav: Polyb. 4, 37. Vergl. Ephot. b. Strab. 468: iv 0iQiMig x^g 
AitnX£ag, onov wg dq%tmii6{ws n<M£c9m stdxQtw avtotg Ictw, 
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je nach BedüifDiBs berufen und bald in diew, bald in jener 
Stadt abgehalten. Nothwendig war die Entecheidmig der Yer^ 
Sammlung fOr Krieg, Frieden/Yertrage und andere wichtage An- 
gelegenheiten.^) 

Es gab gewisse Bundesgesetze ^ welche ein jedes Mitglied Amd^M««. 
des Bundefe zu halten verpflichtet war. Dieselben waren codi- 
ficiert, und in das Bundeseresetzbuch wurden zu bestimmten Zeiten 
die durch Bundesbeschluss entstandenen Gesetze von den fofio- 
ygatpoi eingetragen. Diese vono'yQdq)oc hatten auch die Aufgabe 
die zu erlassenden Gesetze für die Beschlussfassung der Bundes- 
Tersammlung vorzubereiten.^) 

Sine weitere gemeinsame Bundeseinrichtung waren die Brndtmenam. 
Bondesstenem, welche yon den einzeben Staaten in Terechiedenem, 
durch die Grösse derselben bestimmten Betrage angebracht 
wurden. Die Höhe derselben bestimmte wohl die Bundesver- 
sammlung.^) 



1) Voreammliingeii in Thermon: Polyb. 28, 4, in Naupaktos: Polyb. . 
h, 103; 16, 27. Liv. 31, 29; 36, 12, in Herakleia: Liv. 28, 5; 33, 3, in 
Lamia: 35, 43, 49, in Hypata: Liv. 36, 26. Bei Liv. 31, 29 beisst es: sci- 
licet sicut vos (Aetoli) Naupacti lej^ibus vostriH per magistratos a vobis 
creatos conciliam babetis, socium bouternque libere quem velitis iecturi, 
pacem ac bellum arbitrio habituri Testro — Vergl. Liv. 81, 38. Polyb. 
90, 10 antwortet der aitdisobe Strateg Fhuneaa dem M'. AcUim Glabrio 
191 auf dessen Fotdennig d«i BflndniBB mit AnModios aufkogebeas 

«cl xovs thwiXi^ovt nw^i9 zu «90«v«Ttofisva, ttQoadM^m dl Hai tnp 
MUätr, »i ^VLet nvQco^vai ta yett^tiyyillipivcc. Fremde Gesandte ver- 
handeln mit der aitoHäcben Bundes versammlimg: Diod. 19, 66. Polyb. 28, 
4. Liv. 26, 24; 31, 29 If. Die Sendung von Gesandt von ihr boflchloasen 
tiüd die Gesandten von ihr gewählt: Liv. Hfi, 2G; 88, ö. Antiochos durch 
.einen besonderen Beiicblusä des coucilium berbeigernfen: Liv. 3ö, 43. 

2) In einem BeBchlnsse der Aitoler aus dem J, 194/3 bei Lebaa Asio 
Min. 85 — C. I. G. 304G = C. - 238 wird bestimmt: owcofi Sl xai ilg «o«S 
vonovg Naraio^iff^^ 7ia9^iig(oais wA dtvUm (voa Teos), fvg iUttattMmtg 

Um i06 wcvden DotimaolioB nad Skopas m «rof»«y<^^t «rwfthlt, wobei «■ 
•of eitte wwM^ o&c/as «olt«f/«ff abgesehen war: Polyb. 13, 1. 
Daas diese OeaetsQ dmreb die BundesYeiBamnilang der Aitoler best&tagt 
werden musstcn, ersieht* man aus Polyb. 13, la. 

3) In drill SvrnpolitievPrtraG-e von MtliTctta und Ütjqbis bestiinmon 
of vjro Tcöi' ./('ro)/.(j ; fapf^hf'vTfg öiy.aarcd' für den Fall, da?P s^icb die beiden 
^jtaateii \viLiler trennen: xat ra rUtJcia' <}vva7COTi.v6vxio ona v.a a nölig 
otpeOiri ^'ocra to intßdUiov fit^og tov ^ovlivxä util i^tpegoptea xä i$ tovs 
Akmlovs yivoiitva %atu tov ßovlBvtetp, 8. Ehaag. <8S C* 889. Ailiaa. 
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Ob die einzelnen Bundesstaaten, in deren innere Verwaltung 
der Bund nach Belieben eingriff, eine gleiche Verfassung hatten, 
läset sich mit Bestimmtheit weder bejalien noch Tcmeinen.^) 

Üeber die Stellung der Aitoler innerhalb der pylaeisch- 
delphischen Amphiktyonie handele ich an einem andern Orte. 



6. Doris. 

Ganz uüzuläuglicli ist unsere Keuutniss der politischen Ver- 
bslinisse der kleinen Landschaft Doris, die bald als tQLJtoXig, 
bald als tsTQanolig bezeichnet wird.') Dass auch die Städte 
dieser Landschaft in der ersten Hälfte des 2. Jahrb. in einem 
Bundesverhältniss standen, beweist das für diese Zeit inschriftlich 
bezeugte *oiv6v t£v ^mifUmp»^) Die Zugehdiigkeit der Land- 



sagt bei Suid. avrjvaaQ'cct: ot 8if ovdl yocQ ^axov dvr,vcio9(i(i to ngooTuyna 
(uHralich TCDV J tt colmv) , in* ^AvTiyovco xiQ-fVTai ttjv %qCaiv v%\g zov xtva 
XQii Ao%(fi%riv noktv ni^innv daeftov. Aus dieflen beiden Angaben stammen 
die llesultate im Texte. 

1) Die Aitoler beächlicsäes , Uass die einzeloen Bundesstädtc ^fttüQo- 
i6iim. msam aoUeni Boll. 6, p. 876 — D. ai6 » C* S86 Z. 24 ff. Binan 
Eingriff in die innece Yerwaltung ron Delphoi machen sie duzch den Be- 
achlnsB im Boll. 6, p. 404, no. 14 D. 826 C* 286: «rpofay^oycoff 

Bt na fiTj 8o9'7j{t) Tcaffit tUf 9t6ho$ tmp JtXtpmv drUeia xal sü xivoig ^ft- 
n^oc&tp atilsuc yiyovs fi^ dovrtov zäv nolnav vnoxelfi^g eifiev Hu&ag xod 
ot Xoinol avvoiHOt. In den einzeineu BuDdesblädten gab es 09;i;ovTeg: Bull, 
ö, p. 375 = D. 215 = C* 236 23 ti'. toCg dl »Brngoig tois InayyfXlov- 
TO(g xovq ayißvceg twv N)iy.(i(poq{iüv (in Perganion) xatreetaöat rag noktig 
tnaatas &£(aQOö6xovg täv idi'o)v nolitäv Kai dvtvi{y'Kt£)v tovg uQ^ovrag tovg 
Arno xap mhUJov t»» 9tQtit«(ya)i — 80 oachweisbar in KalUpolis Milien 
in AitoJien: Boll. 5, p^ 428 no. 86. y^aniiattiSoPtog S^Sptotg XaWa 
Kt^lßufßXiui, In Lamia finden wir wSlirend Beiner Zngehfirigkeit snm 
aitolischen Bunde 8 uifxoPtHt einen ctgttzayoe und einen tnMUQx^S' Ahang. 
741, 742, 743, 744, 747. Es beichliesst a n6X{is a) .iaiiiiav hccI a ßovXui 
Bhang. 743. Was Said. niAifm^ot beriohtet, beruht auf einem Verseilen. 
8. PolyL. 4, 18. 

2) Thuk. 1, 107 Donnt als dorische Städte Eotoi, KvzCviov und 'Kqivsos. 
Ebenso Andron b. Strab. 476. Skyl. per. 63. Diod. 11, 79. Als vierte 
Stadt erwähnen StraU 427 und Skjmn. 5ülti. Uivdos, iiieop. bei Steph. 

8) ti wtwip xAiß An^imp findet lieh in einer Inschrift bei Lebet Ade 
Min. 1730 a « Ditteabezger 211. 
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Mhaft zum aitolischen Bunde darf als gesichert gelten. Ausser- 
dem ist uns für Erineos als eponyiner Beamter ein a^^wi/ und 
ein anderer unter dem Titel dtoQiagx^^^ überliefert.^) 

I 

Das Qef&U der ZusammeDgehörigkeit, welches sich wohl Aa><fMkM>^MMt. ' 
besonders in den Kämpfen der Phoker mlb den Thessalem aus- | 

fi;ebil(let hatte, liat schon früh eine ziemlich enge Verbindung 
der phokischen Stadto, deren es um die Mitte des 4. Jahrh. ver- 
muthlich 22 gab, bewirkt.^) lieber die Verfassungsformen in 
diesen einzelnen Städten sind wir nicht unterrichtet. Doch scheint 
es, als ob im 4. Jahrh. die vornehmen Geschlechter einen all- 
gemein anerkannten Einflnss anf die Begierung ausgeübt haben.^) 



1) Nach dem sitolitchen Strategen datieren Erineoa : Weseher et Foucart 
tnicriptioiiB de Delpkes no. 121, S25. Boion: no. 409. Eponymer Beamter 
in Erineos &9%»Pi Bhang. 931. Wetober et Foncart a. a. 0. 64. Bullet. 

de corr. Hell. 6, p. 438, no. 48. SwQiuQxicav: Weseher et Foucart 865. 
8) üeber Phokia vergl. Vischer kl. Sehr. 2, 328ff. 
H) In dpn Kämpfen der Phoker mit den Thessalcrn erscheinen die orsten 
regelmilssig in ihrer Gesammtheit. Abwehr der Thessaler durch die Phoker 
bei den Therroopylen: Her. 7, 17G. Kämpfe kurz vor dem Beginne der 
i'eräerkrioge : Her. 8, 27 ü'. Paus. 10, 1, 6S. Dem. 19, 123 weiss von 22 
Smdten. Pan. 10, 3, 1/2 lAblt 20 Stikdte anf, die ven Philipp ser^tOrt wurden, 
«Uread Abai erhalten blieb. Zu diesen 21 Stftdten rechnet Vieober a. a. 
0. p. 883, no. I vermutbungeweiae noch Daphane. 8« Strab. 416, 424. Schon 
lerxes hatte 16 phokiecbe Städte zerstört, von denen Pedieis, Triteia und 
Aiolideia bei der Zeretörung durch Philipp nicht wieder erwähnt werden. 
B. Uer. 8, 33—35. Schon aus dem 6. oder 5. Jahrb. pbokisobe Bundee- 
mSazeD: Leice < i Warren Greek föderal coinage p. 18. 

4) Erwäliiit werden KxekeBtoH bei Arist. fr. 124 b. Müller fr. h. gr. 
146 und Auliä bei Plut. de malign. Her. 21, p. 1047 Didot. als Tyrannen 
der Phoker, ohne dass wir etwas Genaueres über dieselben wibsen. Tim. 
fr. 67 b. Mnller fr. h. gr. 1, 207 « Athen. 6, 264 C. D. sagt: oval ya^ Kfxt^a^iM 

9kitt^ 9r1i|» tyfvg tmv x^opmw. alla nifdtjg «9 #«2o|M}1qv yvpanu tov 

Miriemva tov tov'AQiaTOzilovs hctiQOV xtUws ol*ixas yitrjaanfvov Siaßlri&qvat 
'orpa toSß ^(DXfvtftv, mg «otfovrov; rc5v itoltTmv rf^v avay%altiv tQOtprjv 

ffftj^ripitvov. tt^lad^ai yaq iv raig olHfianatg Sicckovblv rovg vemtigovg toig 
fpfc/JwrfßOifi. Philonu.'ios war so reifb, d.ins er >!eira Beginn des 3. heiligen 
i^riegea 16 Tal. ans eigenen MitteUizudeu ivriegskoaten hergab: Diod. 16,24. 

Oilbcrt, griocli. Htaatsaitertli. il. 3 
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Erhalten hat sieh das uotvov xüv 9miUav^ welches dvrcb all- 
gemeine Versammlungen aller Phoker repräsentiert wurde, vielleicht 

mit Unterbrechuiigeu, bis 146.*) Das höchste Amt war auch in 
diesem phokischen Bunde die Strategie. Bis in den dritten 
heiligen Krieg scheint es zwei Strategen gegeben zu haben, von 
denen der erstere eine grössere Macht als der zweite besessen 
hat. Am Ende dieses Krieges erwählte man drei Strategen, 
und eine Mehrzahl derselben wird man aach für die Zeit nach 
diesem Kriege annehmen müssen.^ 

Die Dienste, welche in anderen Staaten Sklaven Tenahen, wurden wohl 
nicht blos in den euaelnen Hftasem von den Jüngeren verrichtet , sonden 
auch von den Aermeren, da anders die Motivierung des Tadels des Mnason 
unverständlich ist, cos xoawtovi t&v mh,xmv vi^ dvufiutüitv tQoqt^ 

1) Von l'bilümelos heibbt es DioU. 16, 27: avvayaymv S' i%nXqaioiv 

«(poff wg ta9 «ol^ftov »Qd^nf. YergL Rkus. lü, 2, 8. Anoh in der Diod* 
16, 8S erwähnten «ot»^ invhjtüi in De^hoi entichdden ttt «lif^i}. Anf 
die Zeit dee S. heiligen Eriegei besieht Bhangab^ 1SS6 eine WeÜiinaohrift 
dee («eOvdv täv ^mxicov. r6 ^otvov avarrjua t£v 9m*imp erw&lutt Strab. 

4S8 mit Beziehung auf Ereignisse des T). Jahrh. 146 ro h ^o)-n£v6i awidgiov 
von den Hörnern aufgelöst: Paus. 7, 16, 9. Vor 146 gehört vielleicht (««) 
yoivov rmv ^aiifa>{v) in einer Inschrift im ßiill. 6, p. 448, no. 77. (to xot)vov 
tüjv ^muffop in einer Inschrift aus der Zeit Hadrians 117 — 138: Keil syll. 
iuscr. boeot. no. 26, p. 109, also eine der römischen SchÖpfnngen (a. Paus. 
7, lö, 10). Auf (lie.-^cs xotvov beziehen sich gewiss die Angaben bei Paus. 10, 
4, 1} 10, 5, 1/2; 10, 33, 1. In die Zeit nach Thyan gehört auch der C. L 
0. 1738 erwfthate ^mtagim- 

8) Ans dem Kiiege der Thewaler mii den Phokem vor den Peraer- 
kriegen erzählt Paus. 10, 1, 8 TOn den letsteren: ct^tnnyal H jnnr mpin 
*PoilO£ « UftßQOiotvg xal *Tanjtolitt]q Jcä'qtdvzrig, ovrog fiiv (drj) i«l r«»f», 
iv9tt(is<os Si t^g nB^rjs 6 'Afißgoaasvg. Auch in dem heiligen Kriege gab ei 
zwei Strategen, von denen der eine civroYnarmg war. Philonif^los atQarrjyog 
uvronifUTdig: Diod. 16, 24. Onoraarchoa avväQxoii' uvro) [linlourjl(p) atQd- 
trjyogr Diod. 16, 31. Dann Unomaichos OTQazfjyog avzo-ÄQÜTcoQ: Diod. 16,32. 
Pha>lloä, der Bruder des Onomarchos, Mitätratege: Diod. 16, 35. Phalaikos 
und Mnaseas: Diod. 16, 38. Nack dem Tode des Mnaseas und der Ent- 
eetanng dee Pbalaikot 8 Strategen: Diod. 16, 56. Hehrere Stratcgeu gab 
ee auch nach dem aoa der 8. Hftlfte des 8. Jahrh. datierenden Vertrage 
awieohen den Phokem nnd Boiotem in den ICtfii* d. dtieh. acdi. Inet, in 
Atb. 3, 22. Diese Mchesahl wird nicht dadaroh in Frage gestellt^ dass 
in delphischen Inschriften dieser Zeit nach dem atQat^yot tmv «^oaxeoiv oder 
iv ^Hotttoig datiert wird, der der Vorsitzende des CoUegiums war. S. -Wescher 
et Füucart inscriptions de Delphea no. ?>6, 17, 50, 53 = Ditteaberger 465; 
82 «> Ditteuberger 463; 122, 128, 212, 222, 312, 368, 383, 412. 
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Was die innere Verfassirog det phokischen Städte betriff!;) tt^pS^gm 
BO er&bren wir ans dem SympoIHl67ertra|(e zwischen den Städten 
Sieiris und Medeon, dass es nm 200 t. Chr. eine- Ekklesie gab, 
dass die Processe dnrch Geschworene, deren Funktionen an ein 
bestimmtes Alter gebunden waren, entschieden worden nnd dass 
die ttQ%ovt£g diesen Gerichten präsidierten. Als Beamte sind für 
Medeoü äQ%ovT£q, i,cvoöUaL^ ji^aKvijQEg und da^uovQyoL nach- 
weisbar.^) Ein aQ%G»v begegnet uns als indvvfiog für die pho- 
kisciien Städte wiederholt in den Inschriften, ohne dass damit 
die Annahme einer Mehrzahl von ä^iovzas ausgeschlossen ist.^) 
Die Zugehörigkeit von Phokis zum aitoliseheu Bunde ist ge- 
nfigend bezeugt.'*) 

Zu dem phokischen -Bunde gehörte ursprünglich auch Delphoi* /M^f. 
448 wnrde von den Lakedaimoniem die Verwaltung des Tempels 
den Delphem selbst übertragen, yon den Athenern aber noeh in 
demselben Jahre den Phokem zurückgegeben. Ob der Sieg bei 
Koroneia 447, welcher die dominierende Stellung Athens in Mittel- 
griechenland vernichtete, auch die Delpher wieder von den 
Phoktru lostrennte und in den Besitz des delphibclien Ileilig- 
thumes brachte, lässt sich mit Sicherheit nicht sagen. Bestimmt 



1) Vergl. die im Bull, de corr. Hell. 5, 45 ff. «= Dittenberger 294 =- 
Csiier*923 abgedruckte Insdurift lOff.: (v)ove Uhdtmvim^ niirtag 

fnw tag {n6)ltos ziäv Sttqimf %«\ BuiM{J^e)tv ras dixas tag Inl n6Xt{o)q 
nitag Tovg iviHOftivoftf (r)octg ecliTiiatg. v. 2BfLi cvvdi(yi)afii£ ö uQOwttftia^ 
fttta (T)äv dffxovtmv tag dixag ag (t)oI UQXOVTsg dtxd^ovti xal {Ti)XocQ(oa{B)t 
TU Si-xctax/jotu a xa Sh; vlce^mttv fteta <'TfA tmv cl{Q)x6vro)v. v. 37: 
Mfdfavi uQxovvsg, |«voc)txai, nQant^^eg, Sct^tovQyot. "Evvouog fKxlr/Of« uud 
feiu ßovlaQx^oiv in Daulis: C. I. G. 1725, tvvoiiog iy.%lriaia und ein ovvidqtov 
mit einem yqa^^axivg in Elateia: Khang. 953 — 955. 

fi) Einen änp^ ^ kunvyLog lerueu wir keanen aus Weedbmr et 
FoofiSTi iuecriptioiis de Delphee für Charadra: 429, Teithxont Ambfytsoe: 
417, 274. Ball, de coir. fleD. 6, 481, no. 46, Stiris: Bosb inter. ined. no. 78 
« Dittenberger 446 =• Cauer* 224, 74b, Daulit: Rom a. a. 0. no. 81. Ball. 
5, 432, no. 47, Elateia: Bbang. no. 958—966, Titiiora: Gauer« 225. Dass 
*• mehrere &q%ovz$g waren, erBieht man für Medeon aus der in der vorigen 
Anmer^ang angefahrten Inschrift, ffir Stirin aus C. I. G. 1724b, fnr Elatei.i 
ans Rbang. 953 — 955. in Ambryssos gab es vor 346 3 aqpyvzBt'. Ehang. 
739 = Cauer« 221. 

3) Man darf das daraus äciüiessen, dagä in einzelnen phokischen In« 
ichriften nadi aitolischen Strategen datiert wird. S. Weecher et Fonoait 
aueriptiens de Delphea no. 804, 818, 380, 384, 385, 404. 

8* 
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auBgeiprochen seheint die Autonomie Delpliois erat durch den 
Frieden des Nikiaa 421 zu sein.*) Die Ablifingigkeit Delphois 
Ton den Phokem im dritten heiligen Kriege war nur Torüber- 

gehend In der Blüthezeit des aitolischen Bandes war Delphoi 
von diesem abhängig.^) 
Verfassung. Was die Verfassung und ilire Entwickeluncr betrifft, so er- 

fahren wir von wiederliolten bürgerlichen Zwi.siigkeiien, ohne 
den Ausgang derselben zu kennen.^) Der eponyme Beamte des 
Staates scheint in der altern Zeit ein aQvravtg gewesen zu sein, 
in den jüngeren Inschriften wird er als ciQ%(ov bezeichnei^) 
Neben diesem speciell den Titel aq%(B>v führenden Beamten werden 
in den delphischen Inschriften noch andere aiyiavtsg erwähnt, 
welche entweder alle im Staatsdienste stehenden Personen oder 
ein bestimmtes BeamtencoUegiumi dessen Vorsitzender der eponyme 
a(f%tav war, zu umfassen scheinen.^) Als weitere Beamte, die 

1} Im allgememen vergl. über Delphoi Foncart Memoire m Im rnine« 
et Thiatoire de Delphes 1865. Kuhnke Delphioft. Orei&wald 1866, Strab. 
423 sagt: o^ioy 9* tiv 6 ronos ovxog {'Avefitogeia) ^tl^pßv rs xal $a>xic»r, 
<fyfiMi «otiffTijaav dBl<povg dno tov notvov avoTi^ficctog täv ^m%imv Auxf- 
Sttifiovioi «ßl iitfTQt^av xa^' avTovg jeolitsvtad'at. Gemeint sind hier wohl 
die Eroi<,'nis3c des. J. 448. S. Thuk. 1, 112. Plut. Per. 21. Es ist wohl 
möglieb, dass in dem SOjährigen Frieden 446 die Selbtstiiudigkeit Delphois 
Btipulieri war. Der Passas in dem Frieden des ISiikmä über Delphoi lautet 
bei Thuk. 6, 18: to d* Uqov wul toir vawp tQP iv Jiltpolt xoi 'AwoUAmv^i 
iMtl ^9l(fi9vg uvtwSfiwg »tvai wA a^totsltib luti avtoiimivg luA avtnp ntA 
y$s t^s $ttvt£v Kota tu mts^mc. 

3) Vergl. Polyb. 4, 26: avvavayioitieia9w 9h vud tcHe *Afup$%tv6ct» Sy^v^mv 
tovg vofiovs xal tijv nsgl to Cegov i^ovaiav^ rjv Aluiliii ««pfj^qirca» itvP, 
ßovX6(i£voi t<ov Kocrä TO ibqov imnqutsS» uvxoi. 

3) TJeber die delphischen exaGng vergl. Arist. pol. 8, (5) 4 « p. 200, 16 
Bekker und Plut. praec. reip. ger. 32, 16, p. 1006 Didot. 

4) Paus. 10, 2, 3 datiert den Beginn dea 3. heiligen Krieges durch 
'HQttitXsidov TtQvzavtvovzot iv ^Jaiffpotg. Ks gab mehrere KQvxccvBi,gy die, 
wie es scheint, religiöse FuDctiooen aussaflben hatten. Sie geleiten die' 
Pompe bei Opfern für Apollon. 8. N. fiheiiL Mas. 18, p. 868: «vPvsU&f 
ttcp ftvaiav iv T4p ^üf^a/Sp f^i}»^» novMvti» 91 i» tat Slmog to^g U^Sg 
tov 'AttSUmwit %td «üv «f^^owa wxl tovg «^Wihrti« «ttl tove alLavg »olfuig 
navxag. Aehnlich im Bull. 5, p. 164, Z. 12 ff. Die Datierung aQxovxog x. S. 
findet sich regelmässig in den delphischen Inschriften der epät^ Zeitw 
S. Curtiaa Aneedota Delphioa Jind Wescher et Foaoart ineeriptione de 
Delphes. 

5) Diese Beobachtung hat schon Curtiua Anecd. iJelph. p. 52 gemacht, 
in den delphischen Freilassungaurkunden werden ab imÜqzvqbs für den Act 
der Freilassang unter der Rubrik des a^j^osv oder der uQXOvzis Personen 
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alle eiueu Diensteid leisteten, sind uns noch die taaiai und 
(ici07Qotj die wohl die Untersuchung wegen Unterschlagung 
heiliger Gelder zu führen hatten, bekannt.^) Als Souverain des 
•Staates wird « noAig bezeichnet, welche in einer ordnungs- 
massigen ayoQ« in gesetzmässiger Abstimmung entschied.*) Die 
Vorberathung der von der ayoga zu treft'enden Entschliessungen 
hatte aueh in Delphoi die ßovXd^) Aus dieser ßovXd wurde ftr 



in sehr ▼ttschiedener Zahl, toq 1 bis 12, aufgeführt. Dass diese Bezeichnnng 
aQiovvH «ne sdir weit reichende var, ersieht man aot der Yergleicbnng 
▼on Weeehev et Foncart lOBoriptionB de Delphes no. 200 und 901, wo die- 
selben Personen 800 fiouUmui^ 801 i^99t§s genuint werden. Anch die 
3 agxovttg Endoros, Xenagoras and Eukrates in no. 35, 36 sind ßovXsvrcci', 
wie sich aus no. 18 = Ditfeenberger 198, v. 312 ff. crgiebt. Dasselbe Resultat 
liefert die Vergleichunf? von no, 18 = Dittenb. 198, 71 ff. mit 320 u. ;^21, 
von 18 = Dittenb. 198, I04ff. mit 300, von 18 = D. 198, 122ff. mit 402, 
von 18 = D. 198, 163ff. mit 373, von 18 = D. 198, 198ff. mit 301, von 18 

— D. 198, 2110". mit 350, von 18 — i). 198, 232 ff. mit 383, von 18 =■ D. 198, 
261 ff. mit 130, von 18 = D. 198, 286ff. mit 124, von 48, iff. mit 48, 9. Der 
Gcgenaats von &Qxovtti nnd Utmnn anch in einem delphischMi Staata- 
beschlnsse aus der Zeit von 159^188 im Bullet, de eorr. Hell, ft, p. 162 

— Bittenberger 882, Z. 18/9, 21, wUnrend andererseits auf ein bestimmtes 
CoUegium tkSi in beziehen scheinen in demselben Besohlnsse die Worte 
a. a. 0. p. 163 Dittenberger 233, Z. 41 ff,: hutv: tc'^ü yiataygatpavtca ot 
uQxovTfq kbI ot tvoiqxo{i,) av Tm [ii^vl tmt Uoitqmnitp iv täi ivvofimt inulrjaiai. 
xat' ivucvTOV intn(lrit{ag) xQBig in rmv nqopXr^^ivxaiv ^ ovg hcc ot nolXol 
ilcavtai diä tag Tpdtpov und in einer Inschrift im N. Rhein. Mus. 18, p. 262: 
dvayQatpävrm 8)- oi apjroyrFc Iv rrö leqw. Ebouso lüiang. 714. 

1) Ein tufitag wird crwüiint Wescber et Foucait a. a. U. no. 432 — 
D. 468, 8 im Bull. 6, p. 215. Ueher die (laa-cQoi vergl. Bullet, a. a. 0. p. 
162 a D. 288, Z. 20 £: »l di ttg tovtmv ti «otifett» ri aQx»^ V i^tattt^ 

ovtev nutu to '^«upm^'lp iq ätXag fUttvixjO'lv difYVQiw ^%)taftXovv — 8. 
auch p. 164, Z. 4. Der Amtseid ergiobt sich aus p. 164, Z. 43: ot dh xata- 
Gt(a)9'fVTfg ini^eXrjtal oiivvovTto %ad-cog xal Xotna d^xsia. Die durch 
diesen StaatRheschluss eingesetzten 3 inififXrjTccl zur Verwaltung der von 
Attaloä II zu erziehlichen und religiösen Zwecken geschenkten Geldsumme 
sind darnach jungen Datums. 

2) Das vollständige Präscript der delphischen Volksbeschlüsse lautet: 
ü^o^f t&t noXsi tmß J8X<päv iv äyoqät telsüu (oder iv hviiun lualq«^«) 
9w fpttipoi£ taa$ ivvipme (oder anch avv ipd<pm' rcb ivvo^m). S. Wesoher 
et Foncart no. 12, 14, 16 — D. 818. 

3) Der Titel p^Xd fOr die delphisebe Bathsrersammlung ergibt sich 
ans der Beaeichnung yQOpifutttvg tag ßovXag. Bei Lebas Asie Min. 84 heisst 
es: dvayifd'^ai ro {^f>tt(pns(icc tovg) ßovXevtag iv tm Tf^M, uQxovTog Mcya^ir(ff, 
fiovX»vüPtm») Mitaati^ioVf Jl^ntdox^Vf U'^äftfiov^ ^ü.i{9täovog). In einem Be- 
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jedes Halbjahr eine Commission yon zwei ßwlmed bestellt, 

welche zustimmen mil dem iu uübekannter Weise wecliäelüden 
yffa^^atevs ßovkäg die laufenden Geschäfte erledigte.*) 



Schlüsse der Delpher aus der Zeit zwischeu löli — i^H im Bull, de corr. 
Hell. 6, p. 163 = D. 233, Z. 21 ff. wird be.<timnit: ft' tit ti Tt^qtaaivüt dnb 
XÜ3V TOXQ)v, didop.iii^v xMv fiio&äv Toi^ naiÖetftuig na^tag d'taciraxrat, 
dvivsy%tiw tovs nqoßovXovg «al twg «oUovg wl *o dox^hv lirvn. Hier 
entspreohai <rfGuibar o( nQoßovh» «al oC tctUM dem Bathe and der Yolke- 
▼ereammltuig und man maee aamehmen, daw die ßavXi entweder später die 
Beaeiehnnng ««^^ovIim erhielt oder dan o( «^e^ovlM, irolillr e( soUo/ alt 
Bezeichnang der VolkfnrertaDunlimg epreehen kfinnte, ein nicht ofBeieller 
Titel der ßovka war. 

1) In den delphiachen ürknnden wird wiederholt in der Fassangf 
ßovXsvuvzojv Tccv 9(f(öxuv oder dfvti^av f^äurjvov x<nv dtivuiv datiert. Es 
folgen dann die Namen von '2 oder 8 l'eisunen. In dem letzteren Falle 
iet die eine Person der yQuuaaTsvg. Das ergiebt sich aus der Yorgleicbnag 
verschiedener Urkunden unter einander. So lieisst es z. B. bei Wescher et 
Foneart no. W nater dem &qx^ Enehaddas ^ovlev^vfwv m 9mnt^ 
lt«|ii|yov fivd«9ov, Ejsffvreoff, Xivor^«^ «fthrend es no. 819, Z. 19ff. voll' 
atftndiger lautet; ^leodyv»» tarn Btvti^tt» l^futuvw E/vdtiifvv to9 U§k»PWj 
SBvayÖQu Tov SmAtiBu, f^ttfi^tiVQVwi dh Eoitfuttog m KiAUnmpog, 
Vergl. auch no. 18 = D. 198, 8 mit 347, 416» 18, 6ff. » D. 198 mit 379, ' 
18 = D. 198, 30 ff. mit 403. Wenn imter der einfachen Rabrik ßovUvovtav 
4 Personen aufgeführt sind, so sind die 2x9 ßovlsvovr^g (\fr beiden B^d(irjvot 
gemeint, — S. z. B. C. I. G. 1695 — wenn ö Fersoiieii . so ist die 5. der 
gerade im Amte befindliche Sciiit il er. S. z. B. Weöcliei et Fouoart no. 9, 
10, 14, 16 — D. 313. Bullet, ö, p. 402, 8, 403, 11. in no. 14 werden unier 
der einfachen Bubrik ßavXtvovtmp 5 Personen, in no. 15 onter domeelben 
&9X^ von dieien 5 nnr die S ersten angeführt Hier ist die' Anftthmng 
der hetreffenden i^p>ijtfog auigelassen. In no. 7 n. 8 erschien &f%wto$ 
KuUtfAwg ab povUvopt99 je 6 toh einander Tttrsehiedene Kamen. Hier 
idnd9 gleichnamige «^^o*'^^? anzunehmen. DiemeistMis nnr als yQa^aixrsvav 
bezeichnete Person heisst mit vollem Titel yQUfifiuTevav ßovJLag. S. We.schor 
et Foneart no. 445, 446, 447. Rhangabe 927, 937, 942. C. T. G. Ifi99, 1700, 
1701 6. C. I. A. TI 560. Wie oft dieser yQaßactzBvg ßovXäg wechselte, 
liiasi sich mit Bestimmtheit nicht sagen. Das Nächstliegende würde sein 
anzunehmen, diiaa er sein Amt chemo wie die ßovlevovzeg eine fgor^r/vos 
verwaltete. Diese Annahme wird widerlegt durch die Vergleichimg von 
Bbang* no. 7S1, 72S, 728 — Cortins Anecd. Delph. 68, 47, 62, wo nnter 
der Bnbrik ßovUtwvtmv nnter dem «tPZ**' Thessalos die beiden Namen 
Kffitmv und 'Jyd^mp in allen 8 Inschriften wiederkehren, wfthrend der dritte 
Käme in jeder verschieden (y^/tivvrag, {n)iotoyi(fttttig^ *JaTu8ag) lautet. Da 
die l£<lfM}voff der (tovUvomtg fest steht, so kann unter dem wechselnden 
Namen nnr der YQa(tficcT6vav zu verstehen sein. Andererseits aber finden 
wir dieselben 3 ßovlBvtai, also auch denselben Schreiber in den 3 auf 
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S. Das «stllelie Lolais.') 

Die Euboia gegenüber wolmeiuieii Lokrer, durcli das Gebiet J/ame. 
der ursprünglich lokrischen Stadt Daphnus, deren sich die Fhoker 
frühzeitig bemächtigt hatten , in zwei Theile getheilt, bildeten 
für uns nachweisbar seit dem 5. Jahrb. emß zusammengehörige 
Völkerschaft und wurden entweder im Gegensatze za den west- 
lichen Lokrem JokqoI toi *HoUn oder nach der Lage ihres I^d- 
chens am Fusse des Ehemis ^ojc^ol toi ^Emxvt^Udio^ oder *l^o- 
«vaiUdtoi oder nach dem Kamen ihrer politischen Hauptstadt 
AoxQol toi *Ox6vtMt oder 'Oseovvttot genannt *) 

In der ersten Hälfte des 5. Jahrb. war Opus die })olitisclie Ver/auuny. 
llauplatadt des Landes, in welcher eine Oligarchie von 1000 Mit- 
gliedern die Regierung führte.^) Diese 1000 Mitglieder der Re- 
gienmr? wurden höchst wahrschemiich aus den 100 vornehmsten 
und reichsten Geschlechtern der Lokrer entnommen, welche in 
den einzehien Städten des Landes zerstreut wohnten."^) Die 



einander folgenden letzten Honaten der ersten l|«fiijvos im Heraioa, 
Daidophcnios und Poitropios unter dem ainmv ArohelaoB. S. Wäscher et 
Foucart no. 200, 130, 201. Vielleicht wechselte der yprtfiftaTfvg ^ovXäq, der 
auch gewiss Bathsmitglied war, monatlich, konnte aber wiedergewählt werden. 

1) üeber die VerfassTing der Östlichen Lokrer vergl. Vischer in den 
kl. Sehr. 2, 219 ff. nnd 1, 331. Girard de Locris Üpuntiis. Paris, Thorin 
1881, besonders p. 60 S. 

S) Yergl. Vischer Id. Bohr. 8« SlSft, wo dieser Pimet aafa grOnd- 
lidwte ins klare gebracht ist. 

S) ÜOBere KenntoisB der Utesten Znetlnde der Oitliohen Lokrer 
8cli5pfiBn ' wir weaentlioh ans emer Urknnde, die Coloniaatioii T<m Nau- 
paktos durch eben diese LOkrer betreffend, deren paläographischer Charakter 
* nach Kirchhoff Stad. z. Gesch. d. griech. Alph.^ p. 136/7 unbedingt ver- 
bietet sie nach dem Ende des peloponnesischea Krieges zu setzen, wie 
Vischer kl. Sehr. 2, 229 fl". wollte. Die Urkunde nms.s deßhalb vor der 
Besetzung von Naupaktoa durch die Athener 455 (Tliuk. 1, 103) abgefasst 
sein. In dieser Urkunde 1. G. A. 321 — Cauer* 229 ¥. 38 ff. heisst es: 
ooGxiq xa ta J-eJ-aSi^c\6ta diatp&iiQU rt';t*'? "^^^^ — o w »« 

{if} avtpovaQOis doni'g 'OimPtinp t« %i3Lü»p nXi^d-a x«rl Ifafyunttinp tmv 
inifok^ ffilij^ — ttTijtunr tÜ^v %eA x^^tata na^nttwpwjft^mui. Die %iOMt 
*Onc»i9ximv haben aleo &x die tetiichen Lokrer das Recht die Bestunmangen 
über die Colonisation aufzuheben. Opus als politische Hauptstadt der 
Lokrer aoch in dem Epi^'ramm auf der einen Grabstele bei den Ther* 
mopylen: tovoSb no&tt tp&tfiivovg vttIq 'EXXdSog uvtia MqdcBy, — fM}*^- 
xoXig AoKQcöv fvd-vvoftojv 'Ofcoeig: 8trab. 426. 

4) Die epizephy fischen Lokrer bei Pol^b. 12, 6 sagen: o^oy sv^i»s 
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Gesetzgebung war bestrebt gewesen diese vomebmen Cfeschleebter, 
deren Einfluss auf ibrem Grundbesitz berubte, intact zu erbalten, 
indem sie nur beim Nachweis zwingender UnglflcksfSlle denselben 
gestattete ihren Grundbesitz zu yeräussemJ) Die Regierung der 
1000 in Opus hatte eine monarchisehe Spitze, indem die ISxeentiye 
und die oberste Gerichtsbarkeit iu deu Händen eines einzigen, 
wohl jaliriich wechselnden Beamten lag; der a^^d^ oder agoardtag 



tvyivtig Tiu^a a(p{ai foui't^toiftn Tovg dno xäv tntttov oi%mv Xeyonivovg' 
xavtocg d' eivai tag tyiuiuv utKiut; rag n^OHQid'eiaaq vno tmv AoHgäv xqIv 
ig t^v anomiav i^ek^stv^ wv i'pLfXXov oi Ao%qoi xata xov X9HOyi,ov xXij- 

«K99ttäi,iitw^vai naq^hovs ils 'Ihop. Die YeraDlEsmuig dieser 
Sendung von 8 Jungfrauen naoh Hion war der FrsTel des Aias, des OOeoa 
Sohn^ der die östlichen Lokrer vor Ilion fiabrte (II. %, 627 £), gegen 
Eassandra. S. Tim. fr. 66 b. Müller fr. h. gr. 1, S07. Yielleicbt niit Rück- 
sidit auf diese 100 Familien nahmen die Athener nach der Schlacbt bei 
Oinophyta 466 Aongäv rdv Onowrltov tnutov avSqaq ofirjqovs toifg nlovai- 
mratovg: Thuk. 1, 108. Ich glaube, dass diese 100 oUiui als höhere Ein- 
heiten die nB^{\o%ag{ai {-no&aqöq = xa^a^d$), d. h. die Reiniger, und die 
Mvaaitiq oder jMvaäxfoi i^veog und av.og), d. h, die Greuel thatheiler, um- 
ÜEissten. Lieber die Etymologie der Namen e. Viächer a. a. Ü. 2, 194 ff. 
Vielleicht weisen die* ans den 100 oliUm jährlich naoh Ilion geschickten 
swei nu^iwQi oder «p&ter ßQi(pij auf diese swei höheren Einheiten der 
oMbu hiß. Die Ilt^o^aQÜu. und Mwf«%Mig führten ihren Namen wahr- 
scheinlich Ton den rd^Ssen Functionen, weldie die vornehmen Familie 
unter der übrigen Bevölkerung auszuüben hatten. Mit Vischer bloa an 
zwei Priestergeschlechter zu denken scheint mir unräthlich, da diese FlfQ- 
qo^a^/at und Mvoax^ts in den lokriBchen Städten zerabrent waren. S. X. 
G. A. 321 = Cauer^ 229 v. 22 S. 

1) S. Arifitot. pol. 2' 7 = 37, 28. Bekk^r: ofioimg 8} ■nal t^v ovoütp 
nealtLV ot rnnot noiiXvovaip^ wotcsq tv Ao-üQoig v6(ios ioTi ju/j ncoleiv^ iuv 
(tri (fttVfQav (xTvxiav Set^ff ov(ißsprjV.r)iccv. Die IlfQqo^txQiai uud Mvoaxstg, 
welche als Colouisten nach Naujpaktos gingen, behielten ihre Besitzungeu 
in den lokrisohen Sfiftdten, ans denen sie stemmten. 8. I. O. A. jNtl 
Caner' 2S9 v. 22 ff.: IJtQqo^aQtaif xal M9W%imp imi um Navu€mti(6s 
u)g fhipitti, ttvthg nuA w x^patu Nttwu&wft vo£ft ^ Nmmdutta 

^vttiiidtoig vofii'oig j^^^arat, oncoe a noUg J^enißtnP VCfi^H Aoq/fnv tmv 
*TnwintfiiS(mv. Auf einen gleichen Besitz dieser vornehmen Lokrer kann 

man vielleicbt schlieesen aus Z. 43 ff., wo es heisst: wenn der aqx^^ dem 
Angeklagten nicht innerhalb einer bestimmteu Frist Recht spricht, so soll 
er «TefMJ? sein und xqr^ykaxu nu^iatorpayhiaiut ro ufoog (i8za J^oinLaxäv^ 
d. h. sein Vermögen soll eingezogen werden, nämiicii sein bestimmter 
Theil (in dem Sinne der dq%ttl(x, oder aqx^&tv dtattttty^tivri fM^jf« bei den 
Lakedaimoniem« S. Handb. 1, p. 13. 2) mit den Sklaven. 
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geoannt wurde.*) Alle lokrisclieii St&dte Schemen ein gemein- 

isames Bürgerrecht gehabt zu haben und nach Erlegung einer 
bestimmten Einzugsgebühr konnte man von einer lokrischen 
Stadt in eine andre übersiedeln. Ein» ii weitem Beweis für die 
poHtische Einheit der lokrischen Stiidte bilden die gemeinsamen 
Steuern.*) Aber trotz dieser politischen Traeponderana von Opus 
haben sich die lokrischen Städte eine gewisse mnnicipale Selb- 
ständigkeit bewahrt, da sie ihre besonderen Gesetze hatten.^) 

Wie lange aieh diese arisioktatische YerfosBang bei den 
Lokrern erhielt, lässt sich mit Sicherheit nicht ai^^eben; doch 
liegt kein Grund vor zu zweifeln, dass dieselbe, Tielleicht eine 
kune Unterbrechung nach der Schlacht bei Oiuophyta 456 ab- 
gereehneti bis ins 4. Jahrh. fortbestanden hat.'^) Später sind die 



1) S. Arist. pol. 3, 16 a= p. 80, 18. ijekker: Iv naoais >'«(? rjta:(>2;nv 
hdtiizai axqaxriylav aldiovy oiov iv d^jftoxpart'a nal agtctongaTi'u , nal 
xoUol notovaiv iva nvQtov t^s Stotni^afag' TOiotvzr} ya^ «^2^ tig iatt xal 
stfl 'Eniättfiantp mri ntgl Xhtitvvtu dl %mt4 xi ttigog Utittonf» Die «Qxn in 
Opna braucht nicht noihwendig dt9tof ca sein; Ginud p. 68. Ich glaube 
der I. G. A. 891 <— Caner ' 289 84 n^oattna^ and t. 41 ifxog genaimte 
opuntiache Beamte ist derselbe. Es heisst von demselben v. 88 Et t9^s 
tnifoic^ovg iv Navnmtxw zav dinav nQodic^ov aqioxai n6(r) xovg dtuttetrjQUs 
(xal dö^v iv 'Onoevtt xttta J^eav avtafucffov Mal) «ffiatm xai Soiisv iv 
Onofvri xuta fiog avtaptagov Ao(\if6v TOv'Tnoyvnu^^iov. ngoordrav ntxrtt- 
etdoat tov AoCtQov ru)niSol{\m xcel tov intJ-on\ov zä AonQiä oZtivig xa nia- 
rtafVTt'^oLs?. W(ir gegen die Bestimmungen der Urkunde verstösst, soll 
axtfios seiu und eein Vermögen soll eingezogen werden, tcovnald^ivm 
ti9 diiutp 96^P tdv ditt^P iv tQiu(\ovt' a/Aa^ai^, af xce tqiäcfivx' a(ia(}ai 
liänma» t&g ttQX&ü" xa (i^ di3m ip*ttlBi(iiv<p tilv dinuv^ «x^MtP 

8) I. 0. A. 321 — Cauer» 229 Z. 6 ff.: at (xa) dsÜrix" avxaqsSp^ %u- 
uÜLiinovxa iv xa taxla: nalda fjßaxav rj *9sXipt6v i^dfifv avtv ipiti^ifittp, 
ttt %u uvainutf uneXaamai i Namtanxco Ao(\qoI xol 'Tnoxva^un^ l|f 
fif» ttvx<OQ(Cv OTTO» /fxer<yTOff tjv avsv ivftrjQicov. Ich schliesse hieraus, dass 
sonst die Uebersiedelurg von einer lokrischen Stadt in vine andere mit 
Erlegnng eines ivfxi^Qiov verbunden war. Die gemeintamen Steuern tler 
Lokrer ergeben sich aus den Best imixiuii gen Z. 4 ff. : reXog tovg imJ-oiqovg 
Aoc^qmv xmv 'Tnonvuykidimv fiij (pagetv iv Aoqqoig xotg 'Tno%vafu9iotgf <pq£v 

8) Besondere Qesetie der einielnen St&dte ergeben sieh ans Wendlingen 
iris! vofs 'TKmtva^iSiiug vofdotg f^tfxa», oivwß « nahe fww&nmf» vo^i^t^ 
^0Q9(DV tmp *I^oxMt|ud/(B»» oder xoSt tf^»P POfUoig XQV^^'"' ^''^"^ noliv 
ftwdvtovg oder onojg nal Aoqqmv x(öv 'TitmiPa^tSiup ^tita^tn» vofMg imiL 
8. I. G. A. 321 = Caaer» 229 Z. 24 ff. 

4) Eine demokratische Verfossmigiändenuig nimmt mit Wahrschein- 
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Lokrer zum Eintritt in den aitoUschen Bund gezwungen, dem 
sie mit Unterbreehungen bis 189 angehörten. Nadi der Besiegung 

der Aitoler durch die Römer organisierte sich das ocotvbv rmv 

AüKQ(üv Tciv ^lloiav von neuem in welchem mit der Zeit Opus 
seiue vorörtliche Stellung wiedererlangt zu haben scheint.^) 



0. Das westliche Lokrls. 

In einem schroffen GegensatBe hinsichtiich der politischen 
Verhältnisse zu dem ösüiehen Lokris standen die Bewohner der 
westlichen Landschaft gleichen Namens, deren of&deller Name 
A^iHfoi toi J^sextxQtoi lautete, während ot X^^olat nur ein spot- 
tender Beiname gewesen zu tma sehemt.') Während in dem 

Uohkeit «a Lftblierl im lad. lohol Bonnens. 1882/3, p. 6 iF. Viaehsr ki 
Scbr. 9, 880 hUt fObr die erste BftlAe des 4. Jshrb.» da die Lokrer seit dem 
koriuihiseheii Kriege auf Seitea der Thebaner gegen Sparta stelieDy eine 
demokraÜBche Gettaltang des Staates ftr wakrseheiiilich. Dagegen sprichti 
dass in den oben ansgeschriebenen Stellen des Aristoteles oifenbar Ton Ein« 
richtnnp:cn die Rede ist, die noch zu Aristoteles' Zeit fortbestanden. 

1) Bei Polyb. 18, 47 (30) heisst es von der römischen Commission 
des J. 196: rovg dt ^mmsVct nctl rovs Aoxgovs ovvfxioQrioav avrotg (rois 
Alx(aXoii) aa^aneQ tixov xat n(f6tfgov, iv xfj avuitoXit^ta. V'ergl. 
Liv. 33, 84. Nach aitoliscben Strategen wird datiert in fekarphe, i hronion. 
Opus. S. Wescher et Foucart inscriptions de Delpbes no. 91^ 320, 321. 
Das %outhv rd^9 AmtQmp t»iv) 'Hoka» wird «rwUmt in einer huobiift ans 
der 1. Haifle des 8. Jafarh. Lobas Asie Hinettre no. l7S0a Dittenberger 
811. In. einer Insebrift ans dem 8. oder 8. Jakrb.f wahrsebeinlich ein 
PMxeniedeoret enf haltend, ans Tbronion wird ein aqxtov^ yQaiifiaTBvf nnd 
ranCtti erwähnt. Es heisst: Ido^e ßovXä xal tat däfim: C. 1. 6. 1761. 
£in Proxeniedecret aus Opus, in dem der 8äaoi; besohlietist und auch ein 
&(fXaiv erwähnt wird: C. I. 0. 1752. Hier beschliesseu beide Stödte för 
sicbi während später die Lokrer wieder zusammen beschliessen. 

2) Im 'A'd'Tiv. 1, 484 ff. (a. Caner' 228) sind von Kumanudes einige 
Beschlüsse herausgegeben, die nach der Bachstabenform aus der letzten 
Zeit der malrodoniscben oder der ersten Zeit der römisehen Herrschaft 
stammen. Doroh diese BesebMsse, die naeb anem S^mv datiert sind, 
verleiben die Proxenio ^Oawhtttn «vi AonifiA ef fie«« tlirov»* A>r. B. Weil 
in d. arob. Zt. 1878, p. 189 ff. verstebt darunter Opus und den sa dieser 
Stadt gehörigen Tbeil von Lokris. Es soll in diesen Worten zugleicb die 
Gleichberecbtigong der Iftadlicbon mit der städtischen Bevölkening aus- 
gedrückt sein. 

8) Die ofßcielle Bezeichnung der w "etlichen Lokrer Jor,(>o? toi .Fbo- 
nü(itot lernen wir aus der Colouisations Urkunde von Naupaktos aus der 
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ü:stliclieii Lokris die Kegierung des Landes in Opus centralisiert 
war, führten die meist kleiiieu Ortschatl ti der westlichen Land- 
schaft, in der sich das alle RauhwesHii früherer Jahrhunderte bis 
in die Zeit des peloponnesischen Krieges erhalten hatte, ein selb- 
ständiges Dasein.^) Die Verfassung der einzelnen Städte war in 
der zweiten Hälfte des 5. Jahrh. eine aristokratische. An der 
Spitze der Städte Oiantheia und Chaleion stände dafumqyoi und 
die Geriehtsbarkeit lag in den Händen der Vornamen.') 



Zeit TOr 465 tonen. 8. 1. 0. A. SSI = Cauer* 299 Z. 10. 'OifiUtt tcheint 
nur ein Spottname gewesen za sein nnd wjid in der TenclnedeDsten Weise 
TOD o^etv abgeleitet. S. Plat. qnaest. gr. 16, p. 363 Didot. Pans. 10, 3d, 1 ff. 
Die lokrische Stadt Amphissa reebnete sich sn den Aitolem «Arjvyi^ tnv 
'O^olmv rov ovofiaTOs: Paus. 10, 38, 4. 

1) Ueber die socialen Zustände in Lokn's berichtet Thuk. 1, 5: ilr}{- 
fovTO dh ■nccz' rjiieiQOV aXlTjlovg. nal ftfjfe» zovSe noXlu rijg 'EXXädog tm 
nceXatcp tgonco vi^bxui, jic^t xs Aoi^QOvg zovg Oi^oXag xori JLtcoXovg nal 'JaaQ- 
pdras xai. rf}» Tavry jjitfiQov. tu ze aidriQOcpoQtia^i^ai tovioig zoig ^ff£t- 
(fmxtug dvo t^g »ttlaias iTjoitias iitneiiivrine. In dem swiselien Chal^on 
nnd Oiantheia nicht lange ror dem peloponnesischen Kriege (s. Eicehhoff, 
Stnd. a, Gesch. d. griech. Alph.' p. 136) aljgeschloBsenen Vertrage ver* 
bandebi beide als selbstftnclige Staaten. Wenn ein Cbaleier in Oiantheia 
nnd umgekehrt länger als einen Monat als (iitotyios wohntOi so stand er 
unter der imSocfjiiu dUa des betreffenden Staates. Processe zwischen 
Bürgern der beiden Städte wurden ««(t) zag cvpßoXdg entschieden. S, 1. 
Ü. A. 322 ^ Cauer- 230 § 2, 5. Auch uach der Schilderung bei Thuk. 
3, 101/2 stehen die westlichen Lokrer in keinem Bundesverhältniss. Nach 
eiii£r äpätereu Inschrift hatten Chaleion und Amphissa verschiedene Monate. 
S. C. I. G. 1607. 

2} Yergl. I. Q. A. 682 = Caner* 260 § 4t %' Mi%dtmfti> vel 
^Hföihim (d. h. die B^itMr der za Chaleion and Oiantheia Yerbragsmftssig 
bestellten nnd TOn den beiden betheiligten Staaten m gleichen Theilen 

besetzten permanenten Prisengerichte) ^ iweafioxut ilivtm 6 ^ivag mtdfmw 
tttv dUmt i%9og ngo^svo) xal J-idia ^evto UQtativdav, ini (isv xatg (ivcciataig 
Hui-nliov mvtexui'den' avigug, ini (öl) taig imovoig Ivvi' avÖQug. § 5. 
«t" x' 6 J-aßzig jro(t) rov faazov diHd^rjtcd %tt{x) rag avvßoXdg, ÖayLmQyovq 
iliatai xovg ogncoiiotag UQioxtvöav — l'ine Erklärung der laschrift giebt 
Kirchhoff im Philol. 13, 1 ff. Vergl. auch I. G. A. ns = Cauer* 231: 
Evqpaftoff xat toi avvda(u{oQyoi dpi^i^r^%av xw ^qoül aut> Oiantheia. Den 
Bedtkt doi Polyb. 12, 6 von den 100 anMrwIhlten idiUui «a£ die west- 
lichen Lokrer sn beziehen, verbietet die Benehnng d^selben sn Aias (s. 
Tiin. tt. 66 bei MiUler fr. h. gr. 1, 2Q7), der Opus Bngeh6rt Ich kann 
deshalb das episephyrische Lokroi anch nur mit Ephor. gegen Strabon für 
eine Colonie der opuntischen Lokrer halten. S. Strab. 269. Skymn. 816/6. 
Anden Duncker, Gesch. d. Alterth. 6, 82 ff. 
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NaupaUM, Die wichtigste Stadt von Lokris war Naupaktos, das sehr 
wechselnde Schicksale erfahren hat. Vor 455 von opuutischen 
Lükrcru und Colonisten aus Chaleion besiedelt, wurde die Stadt 
in iiesem Jahre von den Athenern, welche dieselbe kurz vorher 
erobert hatten, den vertriebenen Messenieru zum Wohnsitz an- 
gewiesen. Nach der Schlacht bei Aigospotamoi erhielten die 
Lokrer nach der Yertreibimg der Messenier durch die Lakedai» 
monier die Stadt zurflckj yerloren dieselbe aber wieder an die 
Achaier, die erst 367 durch Spameinondas von dort yertrieben 
wurden. 341 war Naupaktos wieder in dem Besitze der Achaier 
nnd später gehörte die Stadt wie überhaupt gans Lokris su dem 
aitolisehen Bunde. ^) Ffir die einzelnen Städte der Landschaft sind 
in dieser Zeit inschrittlich ü()xovTa^ bezeugt und auf eine gewisse 
Vereiniguug aller Lokrer darf mau aus dem Vorhandensein ge- 
meinsamer Wettspiele schliessen.^) 

1) lieber die Colonisation von Naupaktos vor 465 vergl. I. G. A. 32t 
= Caucr^ 229. Ueber die Theilnahme ^on Chaleion s. Z. 46/7: nal ro 
d'i^fiiov xoit'TnoytvtttiiSCoit Aof^qoiq xavza xflfov eJfifv XuleiBip)is xoig cv9 
*Avxitpäxa. J^oixTjTCiig. Nai h Curtins im Herrn. 10 j). 237 ff. soll die lokriscbc 
Ansiodelnng in Inaupaktos auf Veranlasäuug vou Korinth erfolgt sein. Na% 
paktOB von den IfeMeniem bawohntt Thak. 1, 108. Diod. 11, 84. FSns. 
4, S4, 7, wieder lokriich: Faiu. 4, 26, 2; 10, 88, 10. Dann aobaeiscb: 
Diod. 16, 76. Dem. 0, 84. Die Zugehörigkeit Ton gun Lokris su den 
Aitolem beteugt Polyb. 18, 47 (80). Liv. 88 , 84. Die lokrischen Frei- 
lassungBurkunden in DelpHoi datieren nicht selten nach dem aitolisehen 
Strategen. S. Welcher et Foncart inscriptions de Delphes no. 61, 65, 74, 
75, 80, 189, 243, 285, 2S6, 823, 359, 371, 372, 'Ml, S79, 386, 388, 403, 410, 
411, 417, 432. Einmal no. 405 wird datiert ^ouAa^j^f orrog tov yioxQt*ov 
xfXfog, wobei Curtius Gött. gel. N. 1864 p. 172 an einen militärischen 
Bezirk des aitolichen Bundes denkt. Im Bull, de corr. Hell. 5 p. 424 no. 
88 datiert ein Amphiasaier (lovJUx^xcorcos zlafioxiXeos ^axiog. 

2) Emen &itzmp lernen wir kennen in Amphiasa: Weidier et Foncarl 
HO. 19, 98, 168, 164, 816, 884, 847, 848, 866 , 486, 488. Bull. 6, p. 408 n. 
16 = Ditteob. 446, AntikTm: 442, Chaleion: 69, 868, Oiantheia: *848, 
Phyakoa: 177, 432, dceh gab es in Physkos wenigstens 3 uQxovxsg, von 
denen einer iitmvvftos war: 432, Tolphonia: 289, Triteia: 148. 'Aymvo^s- 
riovrog tmv Aoxqcov t. ff. wird datiert in Kyra: 177, Myon: 213, Oiantheia: 
243, Physkos: 186, 354, 432, Tolphonia: 339, 303, TritL-ia: 23G, 363. Viel- 
leicht erst auf diese Zeit ist zu bezieben, was Strub 416 von deu west- 
lichen Lokrern berichtet: i^ovei xe ini xy örjftoaia oqpgayiöi xov taneqov 
tisviga lyit.zxtiQay^ivov^ was eine landaohaftliche Einheit yoraussetat. 
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10. Bototien.') 

Dir t Ullitischen Zusläüde 13oiotieTis, wie wir sie in liistorischcr ^>nt^«*jf^*9 
Zeit kennen lernen, wardeu begründet darcii die Einwanderung 
der Boioter, welche, von den Thessalern aus Arne vertrieben, 
zuerst sich Thebens bemächtitrten und dann von dort aus auch 
die übrigen Städte der Landschaft besiedelten. Erst darch die 
Athener fand die boiotisclie Macfatansdelinnng ihre Grenze. Das 
boiotisehe Heergeleit, welches aus Thessalien in Boiotien ein- 
drang, stand unter der Führung des Königs Opheltas und im 
Kampfe mit Athen wird uns von einem andern boiotisehen Könige 
Xanthos berichtet, der im Zweikampfe mit dem Messenier Me- 
lanthos gefallen sein soll.^) Von Theben aus beherrschten diese 
Könige wohl die ganze Landschaft.*) 

Auf die Königeherrschaft in Theben folgte eine Oligarchie, atigamhi*. 
deren Einrichtung man um die Mitte oder das Ende des 8. Jahrh. 
wird ansetzen dürfen.^) Ein Ausfluss dieser Oligarchie scheint 
die dem Ende des 8. Jahrh. angehdrende Gesetzgebung des 



1) üeber den boiotisehen Buod und die boiotisehen Verfassungen hat 
gebandelt Beeck h na T. G. I p. 72ü ü'., wo die iiltere Litteratur angeführt 
ist. Ich füge noch hinzu Kopp hiatoria reipnblicae Boeotorum. Groningen 
1886, W. Yisobor kl Sehiiften 1, 841 ff., v. Wilamowitfr-Hollendorff im 
Secm. 8^ 486 ff., PreiiM qnaestionei Boeoticae, Ftogr. d. Nicolai-Gymn. in 
Leipvig 1879, Limaa foederis boeotioi intfcitata. Ordfewald 188S. 

2) Yeigl. Thuk. 1, 12: Eoitaxol zt ifuq ot vvv i^ipUMt^ St»$ fkixit 
'lUw ulmciv i| 'Aqvrjs dvaaxavxBg vno Qg99tA&9 vijv VV9 BotwÜcVy «q6-^ 
xt(fov dl Kadfirjida y^v Halov(iivi}v ^rueup — 3, 61 ans einer Bede the» 
^'HniMclitM; Gesandten: rffiftg de avxoig Siaq^oQoi iyBvo^fd'cc itqmxov ort 7]tiäv 
THiQuvzuiv IHaxatav vaxsQov r^g alXr^g lUjit.rn'ag xal akla xtoqia fi$x' orvrr/g, 
tt ^vfi^tKzovg uv^^fonovg ^^(Xäaavtfg .^o^ojiiev, ov* iq^üw» otivo^, aontQ 

8) Der König Opheltas wird erwfthnt von Flut. Kim. 1. Ueber XanthoB 
Teigl. Ephor. b. Harp. 'jhuttovQui, Stiab. 89S. Eonon. mvoA, 89. 

4) Die Beehtaheslftiidigkeit ihrer Hegemonie aus nrallwr Z«t betonen 
die tbebanisclien Gesandten in den Anmerk. S dtierten Worten. Yetgl. 
auch XU xoiva xäv nävtmp BomtAv «mt^m: Thuk. 3, 65; 2, 2. 

5J Der Bakchiade Pbilolaos aus Eorinth ist offenbar der Gesetzgeber 
dieser Oligarchie, und man wird annehmen dürfen, daas seine Gesetzgebung 
nicht lauge nach der Eiurichtung der Oligarchie stattfand. Fhilolaos kam 
aber als f^aaxfjg dioiilfovg xov viHi'joavtog 'OXvuniaaLv, was nach Jul. 
Afrikan. Ol. 13 — 72» geschah, nach Theben. 8. Arist. pol. 2, 12 = 
p. 07, 13 ff. Bekker. 
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Bakchiaden Philolaos zu aein, der sein Hauptaugenmerk aof die 
Erhaltung der einmal yorhandenen Eieren richtete, deren Besitz 
wohl das Becht der Theilnahme an der Btaatsverwaltung be- 
gründete.^) Diese thebanische Oligarchie hatte sich im Laufe 

der Zeit luelir und mehr verschärft, sodass mi J. 480 die Staats- 
verwaltung in den Händen weniger Männer lag, welche fast wie 
Tyrannen herrschten und das \ olk zu ihrer niedisiereTiden Politik 
zwangen.^) Wie die politischen Zustünde in den übrigen Rtlidten 
Boiotiens w^iilirend dieses Zeitraumes waren, wissen wir nicht; 
doch ist es wahrscheinlich, dass bei der vorherrschenden Stellung 
Illebens dieselben ähnlich geartet waren, wie in dem hegemo- 
nisehen Staate, Dass nämlich gegen das Hude des 6. Jahrh. die 
Thehaner eine vorörtliche Stellung in Boiotien einnahmen, er- 
sehen wir ans den Kämpfen derselben mit der Stadt Plataiai, dio 
diese Stellung nicht anerkennen wollte und sieh deshalb den 
Ath^em anschloss, und aus der bei dieser Gelegenheit erfolgten 
schiedsrichterlichen Eutselieidung der Koriuthier, welche be- 
stimmten, die Thebaner sollten diejenigen Boioter, welche nicht 
Mitglieder des boiotischeu Städtebundes sein wollten, frei lassen.^) 

1) Vergl. Aristot. pol. 2, 19 = p. 57, 25 ff. Bekker: »ofio^e'rijff ä' 
avxoig iytvfzo ^iXoXaog nsgi z' aXXwv xivuiv v.al wfpl r^^ nc(iSü7CoUttq, ovff 
naXovGi ineivoi vö^ovg &tziüovs' xcti rovt* iotiv Idüag vn kv.kivov vsvofjko- 
d^r^fkivoVf on»g 6 aQt&fiog oco^rjtcti tnv itlilf0w. Auf PbÜftb<w gebt anch 
wohl die Beetmnnuug zurfiek: x6v iina itmp f»i) «««rxiffiiyov «ij« iyoQäQ 
M t^tixtt» t^9 ^m^t Ariftt pol. a, 5 p. 67, 5 ffl, vergL 7 (6) 7 
p. 188, 81. 

, 2) Die Thebaner tagen bei Thuk. 3, 68: ^tf di hti p6fi4»iQ fi>hv ntel 

ävÖQmv tlx& TOT TtQayuKta. mal ovtoi Idiag Svvä(ietg iXm'^^c^vTf^Q hi jtmXZov 
Gx^osiv, rcc Tov Mr^Sov XQÄTTjfffie, yiccxi%Qvrfq layvi zo nlJl^Jo<s ^Tn/ytr- 
yovxo ttvzov. Plnt. Arist. 18: Ttpo&v/itorflr'rflr xwv notättav x«£ Sx^vaxcozäzuiv 
TO« nuQ^ civxoLs yiiiöiQÖvtlov ■na.t xo nXrj&^og ov xttxa yva>|»»jy, aÄi oXiyaq- 
XovfiiVQv dyovxav. Vergl. Patts. 9, 6, 2. 

8} Die Plataier schlieasen rieh »utSfttPw ßtißttinpt da die Lake* 
daimOBier sie mffickwriaen, den Athenern an: Her. 6, 108, vergl. auch 
Thnk. 8y 55. Kacb tiiebaniBcher AufTastnng: l^n dl tnv &Um» Bomtth 
nuifußuivovxsg za nat^tee^ ineiSr} TtQoatjvuyitaiwto , nQoa8X»(tn^VP nQOt 
Ufh^ivatovg. S. Thuk. 3, 61. Kach Thnk. S, 68 geschah dieses 519 v. Chr. 
Grote, Gesch. Grieclienl. ' 2, 456. Uebers. «klaubt, dass die DarStelhitig bei 
Her. 6, 108 weit besser auf dif Zoit nach der Vertrpibnnc? des Hippias al'^ 
auf die Zeit spiner liegierung passe. Die Korinthn r t utsrlit i ien bei Her. 
^äv &Tjßaiovs tiomxmv xovg fii) ßovXofievovc; ig ßuuotovg zsXBfiv. Um 
607 sagen die Thebaner von den Tanagraiern, Korooaiem und Tb^piern: 
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Bei dem Nahen der Ferser 480 folgten die Boioter mit ^W';;"" / - 
Ansnahme der Theapier und Flataier dem Beispiele der Thebaner, 
-welche sich den Persem anschlössen.^) Die Folge daTOn war, dass 
nach der Schlacht bei Plataiai^ in welcher 300 thebanische Vornehme 
getalleu waren, die Griechen gegen Theben zogen und nach kurzer 
Belagerung die Auslieferung der medisch gesinnten Vornehmen 
erlangten.^) Da die demokratische Partei von Anfang an für den 
Anschluss an die Griechen gewesen zu sein scheint, so wird man 
annehmen dMen, dass an die Stelle der gestürzten Oligarchie 
naturgemasss eine mehr demokratische Begierung trat» Die 
übrigen boiotischen Sladte scheint man unbehelligt gelassoi zn 
haben, wie sieh denn anch in denselben das oUgarchisehe Regi- 
ment erhielt') Die TorSrtliche Sielltmg der Thebaner in Boiotien 
ging diesen mit dem J. 480 T«rloren«^) Gelegenheit dieselbe 
wiederzugewinnen bot sich den Thebanem erst am die Mitte 
des 5. Jahrh., als die Lakedaimonier 457 ihren Aufenthalt in 
Boiotien benutzten^ damit der boiotische Bund unter Thebens 
Leitung ein Gegengewicht gegen Athen bilde, die boiotischen 
titädte Theben wieder zu unterwerfen«^) Indessen war dieser 

nai ovzoi äfice ijfitv aUl yM%9^iVQt Td^vf/mq itvvduttpiffova^ z6v %6- 
Xsfiov. S. Her. 5, 79. 

1) Vergl. Her. 8, 34. Boitormv 9s näv zb «X^^off ifirldi^e. Die Be- 
weggrfinde der Thebaner hierfür s. p. 46, 2. Thespiai und Flataiai machon 
allein eine Ausnahme (Her. 7, 202; 9, 30, 28) und werden deshalb von den 
Venen verl»annt (Hw. 8, 60). 

5) Veigi Her.'9i 67» 86. 

3) Die 400 Thebaner in dem Heere des Leonidas bei Themopylai 
j^'ebörten nach Diod. 11, 4 der antimedischen Partei an. Klütz de foedere 
boeotico 1821, p. 30 flF. hat deshalb wohl mit Recht den Bericht bei Her. 
7, 222 vergl. 202 beanstandet. Die Thebaner sagen bei Thuk. 3, 62 mit 
Beziehung auf den Anschluss ihrer Stadt an die Peraer: nal ij ^vfixaaa 
nolLq ovH avtoyiQccTOiQ ovaa tavtrig zovt' ^ft^a^fv ovS' a^iov avrfj ovfiSCcai. 
(üv ^f) {laxu vöfi^iav riitaQttv. in Thebeu herräcixtu bis zur Schlaciit bei 
Oinophytn Demolxaties Ariai. pol. 8 (6) 8 » p. 197, 26 Bekker, in den 
übrigen Stikdien, wie neh ans der Darstellnng bei Thnk« 1, 108, U3 ergiebt, 
Olig;uMhie. Wohl noch m dieser Zeit* das Begiment der Naehkoinnien der 
7 9nfbovzo^ in Thespiai: Diod. 4, 28. 

4) Vergl. Diod. 11, 8t. Just 8, 6, 10. 

6) Vergl. Just. a. a. 0.: Lacedaemonii — cum Thebanis paciscnntnr, 
ut Boeotiorum imperinm his restituerent, quod temporibus belli Persici 
amistM aiit, nt illi Athenicnaium bella suscipercnt. Vergl. auch Diod. a. a. 0., 
wo 68 unter anderem beisst: TUg ä' iv Boiaxi^ nilati ^vdyntetcuv vno- 
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Ziutand nicht von langer Dauer. Die Schlacht bei Oinophyia 
456 machte die Athener zu Herren der hoiotiechen StiÜte 
mit Ausnahme Thebens, in denen jetst unzweifelhaft Demo- 
kratien eingcnclitet wurden.*) Der politische Gegensatz der ihre 
Selbständigkeit behauptenden thebauischeü Demokratie gegen- 
über diesen athenisch gesinnten Demokratien der übrigen boio- 
ti.-rhen Städte führte zu einer ihre Spitze gegen Athen richtenden 
Ycrlaösungsänderuug in Theben, wo bald nach der Schiacht bei 
Oinophyta die Demokratie beseitigt und wieder eine Oligarchie 
eingerichtet wurde.^) Die verbannten Oligarchen der boiotischen 
Städte, wohl von Theben unterstützt^ bemächtigten sich der Städte 
Orohomenos, Ohaironeia und anderer Plätze in Boiotien und 
brachten, als die Athener gegen sie zu Felde zogen, in Verbindung 
mit den Lokrem und Thebanem diesen 447 die entscheidende 
Niederlage bei Eoroneia bei. Das Resultat der Schlacht war die 
Befreiung Boiotiens von der athenischen Oberherrschaft und die 
Rückkehr der Verbiiunten in ihif Stiidte, wo naturgeraäss wieder 
Oligarchien oiiigericlitet wurden. Zugleich trat auch Theben wieder 
an die Spitze der boiotischen Städte.^) 

In dem peloponnesischen Kriege standen die Hoiotor ent- 
sprechend ihren oligarchischen Verfassungen auf der Seite der 
Lakedaimonier/) Piataiai büsste 427 seine Verbindung mit Athen 
mit seiner Zerstörung und der Hinrichtung seiner männlichen 
BcTdlkerung, soweit dieselbe nicht vor der Einnahme die Stadt 
▼erlassen hatte. ^) Der Versuch einzelner Demokraten 424 in 
den boiotischen Sfödten eine demokratische Verfassungsänderung 
zu bewirken, wobei es zunächst auf eine verrätherische Üehergabe 
der Städte Siphai und Chaironeia an die Athener abgesehen war, 



l; Vergl. Thuk. 1, 108. Diod. 11, 83. 

2) Als Beispiel dafür, dass Iv raig öri^oytqariaig ot fvnoQOi natatpQoviq- 
aavxts xtjg dvcc^ias xcti dva^xias VerfassuugBÜnderangen bewirken, führt 
Arist. pol. 8, (5) 3 p. 197, 25 an: otov it«l erjßf^tg fieza xriv h OlvOfv- 

8) Veigl. Thuk. 1, Iis. Diod. 18« 6. W&bvand Thuk. a. a. 0. von dem 
Antheil der Thebaner an dieBem Eamitfa mit Athen nioliti beriehtet, lie- 
tonen die Thebaner bei Thuk. 3, 62 auadxQcklich ihre Verdieaite nm die 
Befreiung Boiotiens und den Sieg von Koroneia. 

4) Vergl. Thük. 2, 0. 421 him\ die Boioter d. r Ansicht acptei rfjv 'Aoy^hov 

noXireias: Thnk. 5, 31. 

5) Thuk. 3, 68, vergl. 20, 22. 
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missluig infolge der Beaiegung derselben bei Delion.^) Lebendig 
erhielten sich die demokratiselien Tendenzen nur in Thespiai. 
423 wurden deswegen, um dieselben unscbädlicb zu maeben, die 
Mauern der Stadt von den Thebanern geschleift und 414 wurde 

der Versuch des Demos sich gegen die üiigarchen zu erheben 
von ebendenselben unterdrückt. ^) Bis zum Königsfrieden des 
J, 887 behaupteten die Thebauer ihre hegemonische Stellung j-'j 
nur Orchomenoü ächloss sich 395 den Lakedaimoniern an und 
die Thebaner mussteu der Stadt nach vierjährigem Kampfe die 
Autonomie zuerkennen.^) Der Eönigsfriede des J. 387 Terscba£E%e 
dieselbe auch den übrigen Städten.^) 

In Theben standen sich seit 387 die oligaicbische nnd 
demokratische Partei mit ziemlich gleichen Kräften gegenüber. 
Männer yon demokratischer Oesinnung nahmen an der Staats* 
Terwaltnng Theil, ohne dass diese indessen ihren oligarchisehen 
Charakter bereits vollständig verloren hatte. Die Regierung des 
Staates führte eine ßovAti zusammen mit den Beamten.*^) Infolge 
der Besetzung der Kadmcia durch Phoibidas 383 erhielt die oli- 
garchische Partei wieder eutsciiiuden das Uebergewiclit und auch 
in den boiotischen Städten wurden die Oligarchien überall neu 
begründet.^) Das J. 379 brachte Theben die Befreiung von der 



1) Vergl. Thak. 4, 76: tm yd(f 'innoyiQaTit xal instva (t^ Jrjfioa&ivsi) 
ttt BouixM nffttiffMta «so tamv avigav iv tait n6ltctv is^Mcro, ßovXO' 

TergL Diod. IS, 69. üeber die Schlacht bei Delion a. Thuk. 4, 89£P. 

2) Vergl. Thuk. A, IdS; 6, 95. 

8) Die Thebaner waren Qegoer des Friedeni ans Furcht, (li} avcty- 
%aa9sCrioav dcpeivat rag BotooTidag nölsig cevxovofiovg: Xen. 4, 8, 15. Vergl. 
auch 6, .3, 0: «al ote ftfv ßaailevg nooairarTfv avrovonovg zag Trolfig rJrat, 
^iu ytyvmonovzeg iqiaiveaQ'F ort fl firj l^idoi^v oi f)rjßaiot tndazrjv ztov nökttov 
ufitiv TB fctvT^s uteci oig dv ^ovAijTat vofioig xqria&ai.^ ov xott]aovoi ««r« 
Wt ßaatl^ws yqdfifiaza. 

4) Vergl. Flut. Lys. 28. Xen. 4, 3, Ift. Andok. v. Frieden § 20. 

6) Tergl. Xen. 5, 1, 88. 

6) 888 Bteben sich eine oligarchiflohe und eine demokratiache Hetaarie 
Kegeaiiber, deren Httapter PolemBrchen sind: Xen. 6, 8, 2fi. Plni Pelop. b. 
Die ßwln^ lernen wir aus Xen. 5, 2, 29, 30 kenneu, während von einer 
Volksversammlung nicht die Rede ist. Die ßovXiQ hatte auch unter der 
demokratischen Vcrfatsnng nach 379 die Mordklagen sn entBCheiden. 
Xen. 7, 3, 5 ff. 

7) Die demokratisch Uejjiunteii Hohen: Xen. 5, 2, 31. Plut. Pelop. 6, 6. ■ 
Ueber die politischen Zustände in den hoiotischen Städten heilst es hei 

Qllbtrt, griMk 8tMta«lt»rtlL II. 4 
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lakedaunonischen Besatzung und die Einrichtung der Demokratie.^) 
Das demokratische Theben wandte sich dann sofort gegen die 
boiotisehen Städte, um die lakonisch gesinnten Oligarchien in 
denselben zn sttlrsen und die Städte wieder yon Theben abhängig 
zu machen.*) Bis 376 wurden die meisten derselben von den 
Thebanem wieder unterworfen; 373 wurde Placaiai, das nach dem 
Friedeu des ^kiitalkidas vou deu zurückgekehrten Plataiera wieder 
aufgebaut war, von ihnen erobert und zerstört, die Thespier aus 
ihrer Stadt vertrieben, 370 Orchomenos unterworfen und 368, 
als eine Verschwörung der Ritter von Orchomenos gecren die 
thebanische Demokratie entdeckt wurde, zerstört.^) Das Ver- 
hältniss der boiotisehen Städte zu Theben in dieser Periode der 
höchsten thebanisohen Machtentwioklung war offenbar ein anderes, 
als es früher gewesen war. Die ersteren scheinen nämlich mit 
Theben in dieser Zeit zu einer Gesammtgemeinde Tereinigt gewesen 
zu sein.^) 



Xen. 5, 4, -46: rcdcaic "/kq raig tcoXbgi SifvccßTStai xaO"Pt(7T;7«f <T«v, (otfst^ 
iv 0rjßaig. Fur Tanagra vergl. Xen. o, 4, 49, für Thesjnai 5^ 4, 55. 

1) Vergl. Plut. Pelop. 12. Der Demos der oligarchisch regierten 
hoiotischen Städte findet in Theben Zuflucht: Xen. 6, 4, 46. 

2) Yerg. Xen. 5, 4, 46: i% Sh tovtov miXiv av %« x»¥ 0t)§ai(ov dve^a- 
«vQsito Tud itttifutsvano tlg QttmAt *A» tag HHtcs %9ts nt^UH*£8tes noUtf. 

8) Yeigl. Pant. 9, 1, 4. Xen. 6, 4, aS; 6, 1, 1. Das Jahr der EroVenmg 
Plataiait nach Paae. 9, 1, 8, nach Diod. 16, 46 874. Die Yertreibtuig der 
Thespier scheint bald nach dwc Zerstörung Plataiais erfolgt tu sein; Xen. 
6, 3, 1. Diod. 15, 46. Orchomenos unterworfen nach Diod. 16,87 870, «er- 
- stört nach Diod. 15, 79 364, nach Fang. 9, 15, .3 wohl 368. 

4) Die Zeugnisse über den damaligen Zustand Boiotiens sind folgende: 
Der fingierto Sprecher von läokratea' Plataikos sagt 14, 8: lyco ^tv yä? 
omT/fas »jyoüfiKf zol^rj^oti^ovg etvai tovrmv (nämlich tcöv 0rjßma)v\ ol'nvfS 
za^ fitp iöiag ijfiiiv tyiäetmv a6kii.q dtpavC^ovatv ^ ti)$ öt aqtSTBQCct avtAf 
MUniag oidhf 9tOfkims it4Mm»y«iV dp«yytfx^ovßi». 14, 86 — ^ tit «909 
tovg aUovs Bmmovtf mv oi% fiovo» dSiitag inixuQovffiPf «Um t0r 

Xen. 6, 1, 1, vergl. 6, 4, 68 haben sich die Thebaner die boiotisehen 8tiUli6 
unterworfeo. Epameinondas identificiert 371 das Verhältnis Thebeuä zu den 
boiotisehen Städten mit dem Spartas zu den lakonischen Städten: Piut. 
Ages. 28 und will deshalb den Friedenstractat mit Eotoyroi, nicht mit 
Bijßcetot unterzeichnen: Xen. 6, 3, 19. Diod. 15, 38 schildert den Zuätand 
folgendermassen : fiovmv öl f)ijßotuov ov nQocö&^afiivcüv ■nura noliv y{yv^od^at 
aitovöäs, dkiM Tfiv Boiwxiav anaaav vno tij» iojv Q^ßatatv 6vvziktua> 
tavt69ttav 15, 50: G^ißaHot yocQ fiovot^ Boupnüt» 4«0 fiÜK» SfOmtS 
cwtiXettn^ — Doch erfriUint er 16, 80 ^ «oty^ 9vvo9og x&» EomtAr^ 16, 86 
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Dieser Zustand scheint im Grossen und Ganzen bis 338 
gedatiert zu haben; denn die den Thebanern yon den Pbokern 

entrissenen boiotischen Orte wurden ihnen von Pliilipp nach der 
Besiegung der Phoker zurückgegeben.^) 338 erhielt Theben eine 
makedonische Besatzung und eine oligarchische Regierung und 
wurde seiner politischen Machtstellung beraubt.^) Die Erhebung 
Thebens gegen Alexander den Grossen führte 335 die Zerstörung 
der Stadt und den Verkauf der nicht getödteten Bürgerschaft 
in die Sklaverei herbei.^) 316 stellte Kassandros Theben wieder 
her tmd gab die Stadt den noeh lebenden Thebanern scnrfiek.^) 
Der boiotische Bund, dem sich Theben bald wieder anschloss, 
bestand bis zum J. 171 fort, ohne eine politische Bedeutung zn 



to xoiJüi xäv BoicüTcov. AischineB macht es dem Demosthenes zum Voi*- 
wurf, dass in die isvykyi,aiCct mit Theben der Passus aufgenommeu i&t: käv 

Aq^sic. 8. Aitchinea g. Elea. 142. Demosthenea sagt 851 4, 48: tiiiäv d' 

lunalvniv «al tat mlmüxg diaaituv Nach Sebaefer Dem. u. a. Zeit 1, 62 
worden alle Boioter zn einer Gesammtgemeinde vereinigt, die in Theben 
ihren Mittelpunkt hatte. Ebenso Viseber kl. Sehr. 1, 344/5. Wenn Dio 
Cbrysost. 45, 13 <6<utiQ 'Eno'ufiiHovSas norh xrjv Boiariav ftg tag Si^ßag 
cvvdnias x. t, d. als histoiisciie »Quelle gelten könnte, so wären alle Bo- 
denken beseitigt. Daranf, dass 395 in einer athenischen Inschrift C. I. A. 
11 6 Üoiojroi, 378 C. L A. Ii 17 tJrißaLOL geuauiit werden, lege ich kein Ge- 
widib Kahler im Herrn. 6, 1 bat OqjktAit damit erkttrb, daaa der Antalkidaa- 
fneden noch gültig war, 

1) Ffir die ZoatBade des J. 861 Teigl. die in der Torbergebendea 
Amnorkimg dtierte Stelle des Bemoatbenea, fSr das J. 346 Dem. 19, 141: 

wl itova xavxa (nämlicli xotq Srjßaioig y^yovev); ov (toc J£\ dXX' ixi 
sfifi vovtoig 'Ogiofievog^ KoQdviutf Koqauif %6 Til^noCttSov , täv 
«Abv j;<a(»ofg onoariv ßovlovTat. 

2) Vergl. Diod. 16, 87. Paus. 9, 1, 8: ^tUnTiov öt , cog l-Kgdxrjasv 
Xtti^mveiu j q)QOVQäv tf stötKyceyovtpg f^rißag v.cd aV.a Ini ■Hatalvaei 

täv €hißcc{eov tcQccaaovxog , ovziü xai ot UXataitts avzov v.axi^x^V'*''^^' 

Ebenao auch die Orcbomenier: Paus. 4, 27, 10. Ueber die von Philipp ein- 
gaeelato Oligarebie berichtet Jvatin. 9, 4: pnlaea deinde per ininriani in 
patriam xeatitait ex borain namero trecentoa exnles indieea rectoreaque 
dvitati dedit 

3) Uebcr den Einflnaa der Verbannten aof die Erhebung a. Arrian. 

1, 7, 1, 11. Die Qeacbicbte der Erhebang a. bei Sobaefer Dem. n. a. Zeit 

8i 1, 107 ff. 

4) Vergl Diod. 19, 54. Paus. 9, 7, 1. Drojgen Gescb. d. HelleDism. 

2, 1, 322/3. 

4* 
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haben. In dem J. 223 hat sich der Bnnd dnrch den Zutritt von 
Aigosthena und Megara eogar noch erweitert^ welche Städte sich 

indessen nicht lange vor 192 wieder von demselben lossagten.*) 
Der üi uikI dieser Trcjuiuug war der, dass seit beinahe 25 Jahren 
ein vollständiger (lerichtsstill.stand in Boiotien eingetreten war 
und überliaupt die grüsate Unordnung herrschte, die erst nach 
dem FriedensschludS zwischen den Römern und Autiuclios 189 
allmählicli beseitigt wurde. ^) Bald nach 171 scheint der boio- 
tische Bund wieder hergestellt zu sein, da er 146 mit zu den> 
jenigen Staatenyereinen gehört haben sqll, welche von den Hörnern 
aufgelQst wurden. Als diese nicht lange darau^die Unschädlichkeit 
dieser Bfinde erkannten und deshalb das Bestehen derselben wieder 
erlaubteUi da lebte auch der boiotische Bund wieder auf und hat 
• sich ftlr uns nachweisbar bis in die 2ieiten Marc Aurels (161 — 
180) erhalten.*) 

BHnd*t»erfauuHg. Was die Zahl der boiotischen Bundesstädte betrifFt, so ist 
es möglich, dass ursprünglich 14 vorhanden waren; jedenfalls 
aber hat die Zahl derselben im Laufe der Zeit wiederholt ge- 



1) Theben gdiOrte 813 noch nicht wieder zum Bande, wie Liman 
a. a. 0. p. 9 richtig aus Diod. 19, 77, ^^cblosaen hat. Erwähnt wird daa 
xotvov xav Boiaxöiv 312: Diod. Ii», 77 289 in einem Vertrage tov Sr'i^ov 
tov 'jl^Tivaifov Httl {tov xotvo)v TOV Boioarmv: C. I. A. II 3U8, xtm *J78: 
Uermipp. fr. 36 b. Mfiller fr. h. gr. 8, 44, Der hoiotieche Bund löste sich 
171 aus Furcht vor dem Zorne der Rüoier bclbbt auf. Vergl. Polyb. 27, 
1, 2. LIt. 42, 44, 47, besonders Polyb. 27, 2, 10 : to dh zwv Boiaxdiv t&vos, 
inl nüXw XQOVOV wvtitijQrinos x>)v noiv^v -w^noXMittp *ai tnklwf «al 
SMx/loos nu$^099 dtant^Wfos nv^ato^ßtf, vor« n^mutAf %al «Sloy/tfrws 
il6iu9ov tu ««9« Iltqvimg, c^itgf ««1 MtnSa^uoiÄg »tm^lv nattXv^i^ wl 
9it9iioQ7Cia9^rj unza TioXsig. 

2) Vergl. Polyb. 20, 6: oxs Kleoiiivi^s slg tov 'la^^ov itQOfnaJ&icf 
(d. b. 223 Droysen (icnch. tl. ITellenism. 3, 2, 110/1), diaidsia9ivTes (n&m- 
lich MeyocQfig) '7rQoai9svTO toi<s Bottoxots ^fta ttj? tmv 'Axccicov yvnmrjs. 
ßgaxv ■TTQo xwv Xtyo^ivuiv xa<^cor (vor dem Kriege /wisrlH^n Atitiochos 
und den lidmern 192—189) Svattqtoxt\oavTtq nßXixkiu zwv liunatuv av9tg 
^nivtvcuv nffui 'Axaiove. 

S) Ueber die Zustande Boiotiena um 192 vergl. Polyb. SO, 4—6, Aber 
die Betieniiig denelben nach 189 Polyb. 28, 2. 

4) Ueber die Beseitigong der griechiaehen tftwc^fi« 146 und ihre 
baldige Wiederetnrichtnng unter namentlicher Erwähnang des boiotischen 
Bundes vergl. Paus. 1, 16, 9/10. Pytheas, den auch Polyb. 40, 1 erwltiint, 
wird bei Patis. 7, 14, G im .T. 140 ßoicotctQxav rijrtxarr« tv €)r'iß<xtg genannt. 
Nachweisbare Foitdaucr des boioii«chen Mtvov bis Marc Aurel: C. I. G. 
162Ö vergl. Paus. 9, 34, 1. 
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wechselt.') Sicher ist nur, dass 4m J. 424 zq dem boiotischen 
Bande als selbständige Städte Theben, Haliartos, Koroneia^ Eopai, 
Thespiai, Taiiagra und Orchomenos gehörten. Diesen 7 Städten 
waren die übrigen boiotisdken Orte incorporieri*) Gemeinsame 

Bundesheiligthümer waren das zwischen Alalkomenai und Koroneia 
gelegene Heiligthum der Athene Itonia, wo di^ Ila^ifioKatia ge- 
feiert wurden, und der Tempel des Poseidon in Üiichestos. ^) Als 
Beamter des boiotischen Bundeö ist zuerst der agx^v zu erwähnen, 
der für uns seit der Mitte des 4. Jahrb. bis zur Auflösung des 
Bundes, bald aus dieser, bald aus jener Stadt gewählt, nach- 
weisbar ist. Bein Name wird in den Urkunden verschiedener 
Bundesstädte neben dem des eignen ttff%etv zur Bestimmung des 
Jahres Terwendet Seine Functionen, über welche die Ueber- 



1) Die Viersehnzahl ist eine Vermathung Otfr, HaUeis Orchom« 408, 
der sie p. S21/S stfitst auf die 14 Herabilder, welche an den grOBsen Dai- 
dala unter die St&dte Plaiaiai, Koroneia, Tbespisd, ^nagn, ChMroneia» 
Orchomenos, Lebadeia, Tbeben und äie owxiXdat, der kleineren Städte 

verloOdt wurden. Yergl. Paus. 9,8, 5 ff. Die vollständigste Zasammen- 
stellung dieser cventuellon I i Städte geben Kruse Hellas 2, 54€ Clinton 
fasti Hell. 395 ff conv. Krüger 404 ff. 

2) Das ergiebt sich aus der Aufzäiiluii<^' clor 'boiotischen Truppen in 
der Schlacht bei Delion 424, zu der sie unb naaujv zcöv nöketnv gekommen 
waren (Tbuk. 4, 91), bei Thuk. 4, 93. Erwähnt werden daselbst neben 
den Tbebanern of ^vimogoi. offenbar in demselben Sinne, wie es 
4, 76 -von Chaironeia beisst: ^ ig 'OffXQpttvip tov Mtvveiop sr^ove^oy na- 
lovfMiMiv, VW Sl Bmutuw |iw»lsf. Visoh« kl. Sobr. 1, 841, 4 meint wohl 
mit Becbt, dass die cvvtfUig genannten Orte zu den Bundesstaaten in 
dem Yerhältnisae von freien Komen oder Demen stsbden. 

3) Von dem hgov der 'Itmvt'« 'J^rjva bei Koroneia sagt Paus. 9, 34, 
1: Kai h rov xotvöv ürvicfaiv ivrav'öa ol Boiaxol ovXloyov und Strab. 411: 
ivtav^a dt xäI tu nafißtiuüxia cwirZhXuvv. Ueber Oncheatos 8. Strab. 412: 
^Oyxrjazos 8' iaziVj onov zo 'J^icpixtvoviyiov avvriyszo iv zy JliaQzia ngog 
KfonatSi Xiiivji xal tos Tijve^txco TredV^, iv vrpei xeifuvos ^U6s, l%<ov IIo- 
Mi^wHtg tegov xal oM ^tUv. In den Inschriften von Aigosthena (s. Lar- 
feld a; n. 0. aiqpend.)« ab 'die' Stadt snm boiotisehen Bunde gehörte, ist 
die Formel «f jovrog iv ^x'iitt^ identisch mit der in den boiotischen In- 
Schriften gewöhnlichen Fassung «Qxovrog Bomtmüg. 8. Foucart in dem 
Bull, de corr. hell, 4, p. 83 ff. vip^ovrog. iv 'Oyxf{i)oxoi auch in einer In- 
schrift von Thespiai. S. Larfehl a. a. 0. no. 2.37. lu dem Vertrage der 
Phoker und Boiotcr aus der 2. Hälfte des 3. Jahrb. in den Mitth. d. dtsch. 
arch. Inat. in Ath. 3, p. 22 ergcheiui üncbestos als Mittolpunkt des Bundes. 
Der Vertrag der Boioter mit Perseus wurde aufgestellt in Theben, Delphoi 
und ad Posideum (nach einer Emendation von Hertz für Sidenum), worunter 
gewiss das Foseidenheiligthum in Ooehestot zu verstehen ist 8. JAv. 4S, 18. 
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lieferung gänzlich schweigt, soheiuen sacraler Natur gewesen zu 
sein.^) Das vornehmste Amt des Bundes repräsentierte das 
GoUegium der jährlich wechselnden Roimtt(fX'''^9 welche Tom 
Anfang des 5. Jahrh. an wahrend der ganzen Zeit des Bestehens 
des Bandes nachweisbar sind.*) Nur die Zahl derselben ist 
Schwankungen m^terworfen gewesen. Während im J. 424 11 
BoLCOtdQxav vorliaiuleii waren, betrug ihre Zulil nachweisbar seit 
dem J. 371 bis zum Ende des Bundes nur 7.^) Die BoiataQx^'' 



1) Das ältcsto y.ouguiss über den boiotisch»^n agxoav stommt aus dem 
pbokiücheu Krie^^c 355—346: Larfeld »yll, iuscr. boeot. no. HÜ9. Den Ver- 
such Liman'a a. a. O. p. 6 n. 3 durch die chronologische Fixierung von 
C. L G. 1565 — Luit'elii uo. aiö auf das Jahr 368 dieses als den älte&teQ 
nachweisbaren Termin für die Existms des boiotisdiett »qx*^ gewinnen 
halte ich ffir roiaalungen. Indeiiaen scheint mir auch die Ansetsnng Lar- 
feld's Diss. IX ff. auf das Jahr 176 nicht Aber jeden Zweifel erhaben. Znr 
Jahreabestimmung wird der Name des «l^xov verwendet in ürkunden aas 
Orchomenos: Larfeld 13, 16 v. 99, 17, 18, 21, SS, Chaironeia: 50a, Lebadeia: 
71, Hyettos: 144 flF., Chorsia: 190. Was Liman ;i. a. 0. p. 16 ff. über die 
Functionen des uqx<'>v sagt, den er in der römischen Zeit dadurch, dass 
er, was Polyb. über den BoitorixQXf^iS t»der den boiotischen arQcctTjyog berichtet, 
auf den agxtov bezieht, sogar zum höchsten militärischen Beamten macht, 
ist ganz willkürlich. Den sacralen Charakter des a^^cay schliesse ich ein- 
mal ans den gleichen Eigenschaften des tiiebamsdhen aQ%w (s. tha.%, de 
gen. Soor. Sl, p. 781 Didot) and dann aus der in der Torhergehenden An- 
merkung citierten Formel «(»xovfo« ip ^ztt^f fox Siumtoüs, die durch die 
cultliche Th&tigkeit des uqxwp in Onchestos entstanden tu sein schdni» 

2) Die BottoTccQxmt , deren Amt Plut. praec. ger. reip. 17, 3, p. 998 
Didot zu den ßa^vtsgut dgxai rechnet, sind zuerst nachweisbar 479: Uer. 
9, 15. Ich führe einzelne Beispiele ihrer Erwähnung aus den verschiedenen 
Zeiten des Bundes an. 431: Thuk. 2, 2. 424: Thuk. 4, 91, 396: Xen. 3, 4, 
4, 371: Diod. 15, 52/3, 3.S6: Aischin. g. Ktes. 146, 149, um 290: Polyaen. 
4, 7, 11, 278: Paus. 10, 20, 3, 196: Polyb. 18, 43 (26), 171: Liv. 12, 43, 
146: Fans. 7, 14, 6, unter Hadrian: C. I. G. 1788. Ende des Amtsjahres 
der Boiotarchen war im 4. Jahrb. die winterliche Sonnenwende: Flui Felop. 
84. Verwaltung des Amtes tlber die gesetsliche Pxist war mit dem Tode 
bedroht: Flnt. Felop. S4, 86. Fans. 9, 14» 5. Nep. Epam. 7. 

3) 11 BotmttiQxm werden für das Jahr 424 bezeugt von Thuk. 4, 91: 
tmv alXav BoicotaQx^^i ot tioiv evSsya ov ^Pinaivovvrouv fiäxf cd'ai — 
V. Wilaraowitz-Möllcndorf im Herrn, 8, 440, dem sich LolHng in den Mitth. 
d. dt«ch arch. Inat. in Athen 3, «9 anschlieest, will auch hier die Sieben- 
zahl herstellen. Ich halte bei dem Stande unserer Ueberlieferung jede Con- 
jectur zur Stelle für nngewiss und fruchtlos. Theben hatte in diesem Jahre 
2 BoiaxccQx^'' i^ Collegium derselben. 2 thebanische Boimtugxf^'' 
werden bei Thnk. 8, 8 anch für das Jahr 4SI erwftbnt, während der von 
(Dem.) 69, 99 vergl auch Her. 7, 833 als dritter genaante Euiymaehos 
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hatten die obexste politische und militärische Leitung des Bundes.') 

Ursprünglich föhrte das Collegium derselben das Heer wohl so, 
dass der Oberbefehl unter den einzelnen Mitgliedern desselben 
wechselte, wobei nicht ansgeschlosseu war, dass unter Umstanden 
einem der^i Iben Autokratie verliehen wurde. Später begegnen 
uns nur einzelne Boiotarclieu an der Spitze des Heeres.*) Noch 
später, wohl zwischen dem J. 278 — 245 im Anschlnss an die 
Einrichtungen des achaeischen und aitolischen Bundes eingefOhrt^ 
scheint die oberste Leitung des Bundes einem ötQoxfiyo^ über- 
tragen zu sein, neben dem aber die Boiotarchen fortbestanden.') 



nach Thuk. nicht Boiotarcli war. 371 j^ab es 7 ßor Mtraot«' : üiotl. 15, 62 3. 
Paus. 9, 13, 6/7 und diese Zahl erhielt sich bis ans Ende des Bnudesj. S. Laf- 
feld syll. inscr. boeot. no. 316, 317. Nach der "T^efreiung- Thebens 379 
scheinen zunUchst 3 iiuiüiaichen ernannt 7.u sein (Flut. Pelop. 13. Bei 
Flut. Ages. 24 heiset es: oi ntffi ntkonidav nal Mtkuiva BomTa^jfat. Für 
das Jahr 378 werden bei Flnt. Pelop. 14 nur 2 erwUmt), deren Zahl als- 
dann wohl nadi der Vereinigung Boiotaena mit Theben auf 7 erhöht werde. 

1) 4S1/S0 ▼eriiendeln die Boiotarchen wegen anee BOndniBses, tn 
dcBsen Abschlass sie aber der BeBtätigaog der boiotlioben ßovXui benöthigt 
sind. S. Thuk. 5, 37/B« 336 verhandehi sie wegen des Friedens mit 
Philipp: Aisch. g. Kies. 149, 151. In zwei Inschriften bei Larfeld no. 316, 
317 werden die Namen der Boiotarchen am Sehlusse von Proxeniedecreten 
des boiotischen TJ utKlf 3 augeführt. Die Kriegaerkläning wird von den 
Gesandten deü Demetnos Poliorkeies den Boiotarchen übergeben: Polyaen. 
4, 7, 11. 

2) Pagondae will 424 die Schlacht liefern ^ysiioviag ovorig avw&vt 
Thnk. 4, 91. 371 wird im wv40^w der Boiotarchen durch Stimmen- 
mehrheit enteohieden, ob man die Befalaehit annehmen eoll oder nicht: 
Diod, 16, 63. Pens. 9, 13, 6)/7. 369 bei der Kipedition im Peloponnes ver- 

zichten die übrigen Boiotarchen zo Gonsten des Epameinondas und Pelo- 
pidae anf die exQatriyCcc-. Diod. 16, 6S. Den Zog nach Thessalien zur Be- 
freiung de«? Pelopidaa 368 scheint Epameinonda«? fillfin goleilot zu haben: 
Plut. Peiop. 29. Bei dem Einfalle der Galler m ünechenlaud 278 conimau- 
dieren die Boioter bei den Thermopylen nur 4 Boiotarchen: Paus. 10, 20, 3. 

3) Das Vorhandensein eines oxqatriyöi des boiotischen Bundes steht 
fest dorch die Freilassungsurkande, welche ein Thespier in Delphoi auf- 

» geaiellt hat and welche beginnt: azuttxuyiovxos tmv Romt&v E^u. 8. 
Weacher et Foncart inscripiions de Delphes no. 807. Der Ternun der Ein- 
•etaang diecee Amtea fUlt swisohen 978, wo noch 4 Beiotarchen das Heer 
commandieren (Paus. 10, 20, 8), und 245, wo Polyb. 80, 4 einen 9tQ&tijtog 
UßatOHQiToe (über den Kamen vcrgl. Liman a. a. O. p. 23, no. 31) erwähnt, 
der freilich bei Plut. Arat. 1() RoiatdQxf}s genannt wird. Wäre diese Be- 
p^eichnunpf die richtige, so würde man annehmen dürfen, daas während der 
Zeit den Auscblusieg der Boioter au den aitolischen Bund (vergl. Polyb. 
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Die Identificieruug der uischrifUich erwähnteo dq>£difttttevovteg 
mit den Boiotarchen halte ich für Terkehrt, ohne freilich des 
amtlichen Charakter derselben genauer bestimmen zu können.^) 



20, 5, 2) nach 245 das Amt des or§«rr;yüs ciugfiichtet wurde, l'olyb. er- 
wähnt Strategen, d. h. aaf einander folgende, aus den 26 Jahren vor 189 
(20, 6, 2), ans dem J. 186 (23, 8: tfr^ari^yoMrtos *J«fs^v — *lmiiev 
unatttHt$ipov t^v «ft'i^t "Alnitov 9t nciQttX'qtpotos) einen. Bei LW. 48, 
43, auf das J. 171 beiuglich, wird zwischen Bocotnrebae nnd praetor 
nnterBCbieden, was nach livtanischem Sprachgebrauch die Uebersetzung von 
6tff«viff6s ist. Der praetor veruitheilt dai^clbst Abwesende durch Deoret 
zum Tode. I3oeotiornm praetor: JAv. 33, 1. Der thebanische atgttrrjyog 
bei den Thermopyltn bt i Hir. 7, 205, 233 vcrgl. auch Aristoph. fr. ö bei 
Müller fr. h. gr. 4, 338 ibt wohl nur in der nnbestimroten Bedeutung ak 
Anführer zu fassen, wie denn z, B, die Boiotarchen bei Plut. Pelop. 29. 
atqazTiyol tmp ^^a/((ov*genannt werden. 

1) Die uq>fdQniitivwtt9 werden erwähnt in einigen Intcbriften, wohl 
nm die Mitte des 3. Jahrh. abgefiuat, durch welche bestimmten GOttem — 
die Obaritent der ptoiache Apollon nnd Zewi Elentherios werden genannt 
— Dreifflsse von den Boiotern g. weiht werden. S. Larfeld no. 16, 181, 182, 
274, 275. Bull. 8, 410. In diesen Inachnften findet sich ansser der Weih- 
formol stehend drr Namo des boiotischen agxmv zur Jahresbezeichnung fbo- 
sonders erkennbar aus uo. 189, wo r. d. aQxovrog selbst der Weihformol 
vorausgeht), fcmor in den dr< i vollständigen loechrift^n no. 15, ISl, 182 
der iittVTBvofisvos auä Thespiai, der offenbar die ^avTtta zci 'AnoXXtovog^ 
infolge deren diese Weihuugen stattfanden, vermittelt hatte. Die in der 
Weibinacbriffc ffir die Chariten aU (•9')»«9o«/bv nnd {taQ)axi4m9 erwShnten 
Orchomenier sind offenbar Galtbeamte im Dienste dieser Göttinnen nnd 
fehlen deshalb in den anderen hischriften. Nnr no. 876 ans Plataiai wird 
ein {fyt^tdddoov offenbar im Dienste des Zens Elentherios angeffthrt. Ge- 
meinsam sind den Inschriften 7 «(pedQicttfvovzsg^ denen no. 15 noch ein 
ygceuurtrsvcov hinzugefügt ist. Diese 7 dtptSoiaztvovTfg hat man nach dem 
Vorgange von Bocckh C. I. G. I p. 729 wiederholt — zuletzt noch Preuss 
p. 6 ff. und Liman a. a. 0. p. 38 fl'. — mit den BoieoxccQxai idcntiticiert. 
Für diese Identificicrung spricht nur die Siebenzahl, die aber wohl eine 
alte heUige Zahl Boiotiens war. S. Mäiler Orchom. p. 221. Boockh C. 1. 
G. I p. 789. Sonst ist es undenkbar, dasa die BomxaQxat^ die anoh in- * 
icbxiitlieh — s. Larfeld no. 319, 317 — anter der Bnbrik JBecwvafxi^'^*' 
namentlich anfgeführt werden, an derselben Zeit einen doppelten Titel ge- 
führt haben sollten, und dass der eine Titel wunderbarer Weise nur in 
diesen gleichförmigen Weihinschriften erscheint. Lolling in d. Mitth. d. 
dtsch. arcb. Inat. in Ath. 3, 91, 1 hält d<peSQiccxsvovxss für einen Magistrat 
mit religiösen Functionen. Ich glaube, dass dieselben, deren Namen wohl 
mit arptÖQBvnv^ nicht mit Boeckh z. C. I. G. 1593 nach Walpole mit «cpi- 
ÖQvrstv zusammenzustellen ist, ihrem Namen nach die abgesondert Sitzen- 
den bezeichnen nnd als eine ad hoc ernannte Commission zu verstehen 
sind, welche die Herstellung des so weihenden Dreifusses nt besdiaiFen 
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Das Commando der boiotisclien Kciterei führte in den ver- 
schiedenen Zeiten ein in7t((Qx^^'!!-^) 

Die oberste Bundesgewalt wurde, wie es scheint, in den 
verschiedenen Zeiten von vorsriiiedenen Organen ausgeübt. Im 
J. 421/20, d. h. in einer Zeit, da in den boiotischen Staaten 
Oligarchien beBtaoden, lag die höchste Gewalt in den Händen 
einer grossen ßovl'q, welche sich ans 4 kleinen ßovXttC zusammen- 
setzte,') Als dann nach der Befreiung Thebens 379 die Demokratie 
wiederhergestellt war und die boiotischen Städte mit Theben za 
einem Gesammtstaat vereinigt waren, war selbstverständlich die 
in jener Stadt tagende Volksversamnihuig der SoüTerain des 
Bundes.^) In den Zeiten, welche aul" die Zerstörung Thebens 
folgten, aucli nachdem die Ötadt bereitö wieder hergestellt war, 



hatten. Vei'f?!. die C. 1. Cr. 1570 erwähnte Conuiiisnioii von drei Männern. 
Das? die Mitglieder dit-ner Comniissioneu, wenn die Sii.bcn/.ahl aks hoilige 
Zahl feststand, bald aua diesen, bald aus jenen Städten erwählt wurden, 
ist nieht auffällig. 

1) Ein &nc«Qxof tmv Botmtnv wird erwähnt fSr das J. 4S4s Thnk. 4, 
72. In einem Jahre swisohen 290—221 war Ninv ttmttfx'^^ ^^^^ v^**' 
Toeg twt BmmtAp titnets fts^' ctvxov «c^iayofMvo«: Polyb. 20, 6. VergL 
auch den TnnciQxoq IJofinCSag, dessen Bechenschaftsablngc v. Wilamowitz- 
Möllcndorll' im Herrn. 8, 431 ff. herausgegeben hat. Derselbe ist wohl 
identi.^ch niit dem Pompides, welcher nach Polyb. 87, 2 thebanisoher Vor- 
baonter w;iv. 

2) 421/20 hiindelt es sich um ein BündnisH der.Hoioter mit Korintb, 
Megara und den boiotiiächen Städten, über welches die Boiotarchen ver- 
handeln, nfftv 6( Tovs oQUOvs Yevia9ai oi Bottora^j;«» iitoivoaactv rotg 

Xayop — S. Thuk. 6, 88. Nachher spricht Thuk. einmal von ßovl^ nnd 
einmal von ßovlai. Daaa diese ßovleii eine oligarchische Einrichtmig seien 
und von Epamcinondas und Pelopidas wieder beseitigt seien, ist eino an- 
sprechende Vonnuthung Liman's a. a. 0. p. 36. Wir« wir uns das Ver- 
hältnisK der 4 kleinen ßovlccL zu der gros.^en zu denken haben , läyst Ki( h 
mit Sicherheit nicht angeben. Klütz a. a. 0. p. 78 vermuthet, dass die 
4 ßovXai in den 4 bedeutendsten Städten Boiotiens ihren Sitz hatten und 
* von dort das benschharte Viertel der Laodsdiaft ▼erwalteten, w&hrend sie 
bei wichtigen Beratbnngen rieh su einer grossen ^Xiq vereiBigten, eine 
Einriehtang, welche der oHgarchiBchen Abneigung gegen Centralisation der 
Verwaltung wohl entsprechen würde. 

3) In don Zeiten dea EpameinondSB ist to ftX^dvg oder o S^fMS der 
Souyeraiai Diod. 15, 72, 78, 79. 
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scheint Orchomeuos die politische Hauptstadt Boiotiens gewesen 
zu sein, ein Vorrecht, welches iiidcissen, sobald Theben wieder 
zu Macht und Ansehen prekommcn war, wieder auf diese Stadt 
übers^inft.») Das beschiiesseiide Organ des Bundes war auch in 
dieser Zeit bis zum J. 171 eine Versammlung der Boioter, die 
in der Bundeshauptstadt abgehalten wurde. Die Abstimmung in 
derselben erfolgte nach Städten, nicht nach der Kopfzahl der 
zufällig Anwesenden, während die Berathung vorher eine allgemeine 
war.^ Die BimdesTersammlung der Boioter beschloas nadiweisbar 
über Verträge mit auswärtigen Staaten und über die Verleihung 
der Prozeuie und wählte die Bundesbeamten.') 

Der boiotische Bund scheint eine einheitliche militärkche 
Organisation gehabt zu haben. Tn allen boiotischen Städten gab 
es Musterrollen der Dienstpiliulitigcii, in welche die jungen Leut« 
beim Austritt aus der Ephebie, d. h. wohl mit dem 20. Jaiue, 

1) Dass Orchomenos 294 (s. Droysea Gesch. d. Hellenism. 2, 2, 271/2) 
oder 291 (s. Droyeen 2, 2, 279 fl.) poUtiscbe Hauptstadt Boiotieaa- war, ist 
EU schlieasen aas Polyaen. 4, 7, 11, nach dem der Herold de« Demetrios 
den Boiotarehen die Kriegaerklftrang in Orchomenos fib^giebt; natenld-' 
yi^cetv oC Romtol nöltfMV dfftlUfHPOP ofiov xcd nttQOvt«. Vergl. Müller 
Orchom. 424. Im Jabro 197 und 171 heuet Theben wieder capnt Boeoüaes 

Liv. 33, 1; 42, 44. 

2) Scbilf1''ning eines concilium l^ocotoruni, wie es bei Liv. heisst 
(s. 42, 13, 43), bei Liv. 3ä, 2, in dem es sich um das im J. 197 mit Rom 
zu schlicsscnde Bündnis« handelt: rogatio iude a i'lataeensi Dicaearcbo lata 
recitataque (de gocietate) cum Romanis iungenda, dqUo contra dicere au- 
dente, omninm Boeotiae ciTitatom snffragiia aocipitnr iabetnxque. Hieiane 
BcUieBst Liman p. 87 wohl mit Becht aof eine Abstimmnn; naeh SULdten. 
Ueber eine Yerhandlnng im J. 171 veigl. Polyb. 97, 1. Liv. 49, 44. Die 
olficielle Bezeichnung dee Souvcrains ist 6 däfiog. Vergl. Larfeld no. 316, 
317: ido^e zoi: dafioi. Das Vorhandensein einer ßovlrj ist nicht nachweis- 
bar, denn C. I. G. 1670 ist gewiss kein Bcschluss des boictiBchca Bundes, 
sondern TOn üropos. Vergl. die Worte dsSox&ai rij ßovXf] nai tw örjfMO), 
(og Sv "KVQoad'y xo tl)ijq>ia(uCf tXto^«i xQitq ävdgttg «x nüvtmv xmv noXixmv. 
Im J. .'J7 n. Chr. dagegen wird (ro v.oi)v6v Boiatmv yiai o ygctfiiiativg tov 
ovveäQiov inscliriftlich erwähnt. S. Keil syll. inscr. boeot. no. XXXI u. 
p. 180 S, 

3) Aas dem J. S89/B oder 888/7 existiert ein Vertrag zwischen Athen 
und dem «uMvdy tmp £oimv«9, durch welchen Lamia als JWxligtof «oJUr * 
fe<tgesetit wird: C. L A. II 308. 197 heschliesst das cenoiUnm fioeotonua 
ein Bfindniss mit den Römern : Liv. 88» hatte das Bündniss mit PerBens 
geschlossen, welches dasselbe 171 wieder aufhob: Liv. 42, 43, 44. Pol>b. 
27, 1. Proxeniedccrete des boiotischen Bnndee: LaifeM no. 316, 317. 
Wahl der Strategen; Pol^b. 20, 6. comitia pxaetoria Boectoram: Liv« 4S, 48. 
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eingeschrieben wurden.^) Dieselben pflegten für gewöhnlich zuerst 

unter die Peltasten aufgenommen zu werden und traten wohl 
erst nach einigen Jahren, wenn sie klüftiger geworden waren, 
in die Abtheiluügen der Hopliten ein.-) Das Bnndesheer bestand 
aus FussYolk und Kelterei. Das Fusävoik der einzelnen Bundes- 



1) Solche Aufzeichnongen von Dienstpflichtigen einzelner Jahrgänge 
kennen wir aus Orchomenoa, Lebadeia» Hyettos, Kopai, Akraiphia, Choräia, 
Tbespiai. Das« die Efauichtung eine allgemein boiotiflclie war, wird man 
daraus schlieMen ddrfeo, daaa auch für AigOBthena mid H^ra in der 

Periode der Zngehörigkeit dieser Städte zu dem boiotischeD Bunde lolche' 
Listen vorhanden sind. S. Larfeld a. a. 0. Append. 8, 6, 8, 9, 10, 11, 34 ab. 

Das 20. .Tahr als Termin für den Anfang der Dienstpflicht wird bezeugt 
durch Juscbriften aus Lebadeia zwischen 230 — 160 J i-kutü^ trisg dnf yQaipav- 
d-o: no. 67, 68 und durch eine Inschrift au« Hyettos aus derselben Zeit: 
no. 153. 

2) Die Ueberachriften für die Namen der in die Bürgerwehr Eiu- 
tretenden lauten verschieden. Die meiatai Ueberschriften bezeichnen die 
jungen Leute als ifk «clve^i^, d. h. ttg auAvatfta«, eingeschrieben. So 
in Hyettos: Larfeld no. 144 ff., in Kopai: no. 170 ff., in Cborsia: no. 189, 
190. In anderen StUdtm werden die jungen Leute als H i^ßmv ip, «cft- 
xoffoqat eingeschrieben — so in Akraiphia: no. 185, wo einmal sich auch 
die Formel zvi (xrrfyQaipavd-o tag i(p{fiß)(ov h {Q-ovQ'sacfOQms sich findet: 
Mitth. d. dt«r]i arch. Inst, in Ath. 9, 10, in Aigosthena: appond. no. 4, 6 
— , in Orthomeiio3 als roil nqäto hxqox(va%ri: no. 13, 17, lö, 21, 22, in 
T^ebadeia bloa uutcr anhyaäf^avQ'o resp. J-iHaziJ-tziss ajtsy^tifpuv&o: no ß(ja, 
G7, in Thespiai und Mcgara ak in toiv tqirjßuiv sig rayiia oder tay^aza 
eingetreten: na 251, 252 append. no. 84a b, eboiso hi Chaironeia: Mitth. 
d. dtscfa. arch. Inst in Ath. 7, 8(8 fL, in Aigosthena in anderen Inschriften 
blos als toHa i^nß^^^' append. no. 3, 8, 8, 9, 10, 11 au^efOhrt Daas 
alle diese Ausdrücke dasselbe bedeuten, ersieht man daraus, dass dieselben 
in einzelnen Stildten wechseln, so in Hyettos, wo es einmal tvl dveyQdipaV' 
&o fi-KCiXifhisg: no. 153 heiset, und in Aigosthena in den oben angeführten 
IiiFchriften. Eine unvollständige Liste aus Thespiai hat dio ungewöhnliche 
üeberschrift zod {ig vf)(otiQ(ov iv zag onUvag (xr) iv zoig innöxaq: no. 237. 
Die unter dieser Rubrik Genannten sind also unter die Ho])liten und lieit^r 
eiogetreten. Doch ißt es möglich, da sonttt die Ueberöchrift in den Listen 
Ton Thespiai Antlulv^oxs^ i% tmv itpri§(ov slg rayficc: no. 262 vergl. 251 
lautet, daas dnrdi vmtQoi eine andere Alteraclasse als durch ^tprjßoi be* 
seiehnet wird. Anch in Kopai lautet die Üeberschrift einmal toi* a«a- 
Yfwipmo iv oiMvett: Larfeld no. 169. Wo es Ritter gab, traten die vor- 
nehmen Jfiaglinge auch wohl gleich unter die^e ein. Wenigstens scheint 
die Liste aus Lebadeia (dass es dort Ritter gab, bezeugt no. 66), an deren 
Schiusa zur Beglaubigung Si^odozog tmiaQXog steht, die Namen von jungen 
Leuten zu enthalten, die mit dem 20. Jahr unter die Kitter eingetreten 
waren- S. no. 68. 
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Städte wurde vernnithlich durch die TtoXa^aQx^yt befehligt und 
zertiel in einzelne auxui, die von Xox^iyoC cfuiuaaiidiert wurden. 
Wo in don Bundesstädteu Truppen besonderer \V äffen iriittungen 
vorhanden waren, da hatten auch diese ihre eignen lielehishabcr.') 
Die Reiterei der einzelnen Bundesstädte, in die wohl regelmässig 
die ßeicheu elDtraten, stand unter dem Befehl eines tnitaQxog^ 
dem tXaQxoi von einer je nach der Grösse dos Heitergeschwaders 
wechselnden Zahl untergeben waren.*) Als Elitecorps begegnen 
uns bei den Boiotern im 5. Jahrh. die 300 sogenannten fifvio%oi 



1) Die militärische Fanction der nvlipM^tm. »ehtiesse ich ans dem 

Umstände, dai^B 383 Leoutiadcs in Theben als noXipMq%og den Xoxayoi Be- 
IVihle ertheilt: Xen. 5, 2, 30. Auch die regelmässige Auffihiuug der drei 
nolipLctQ%oi mit ihicm Schreiber vor den Listen der neu eingetretenen Re- 
kraten scheint für ihre militärischen Functionen zu «pvechen. Kintheilung 
de« boiotiscben Heeres in Xöxoi ist Belbstverbtiindlich . wird aber auch f[ir 
div» Jalu 421 bezeugt durch Tliuk. 4, 91. Ao ^ay oi iu. i heben: Xen. a. a. O. 
Ans Kopai findet rieh eine Liste von nea eingetretenen Hopliten mit dem 
Pritocript imXiyia(in6vtmv fava^iiap^ Ecuwduo^ ^tdlhm Ttfui9df£d{eto), 

so. 169. Pas PrSscript ist insofern merkwttFdig, weil nar 2 mltfMq- 

%{ovTtg genannt werden und an Stelle des dritten ein lo^ayi'mr. Einen 
Befehlshaber der cpaifttifiatf d. h. der toSov«», und der wpBpioputat lenwn 
wir ans Akraiphia kennen: no. 184. 

2) Für Theben wird ein rnnaQxos schon dem Jahre 479 erwähnt: 
Her. 9, 69, ans der Zeit zwischen 200—150 i J^tXaQxfOvtsg und 2 Befehls- 
haber der TuQavzuoi: no. 319. Aus Orcbomeuos haben wir eiue Weih- 
inschrift von 23 tnjcB{i)es — im ganzen gab es wohl SOG: Diod. 15, 79 — 
t. d. ^ilccQx^ovtog aas dem J. 380/29, die mit Alexander dem Grossen den 
Feldsng in Asien mitgemacht hatten: no. 11. Ans Theqtiai werden tmmwt 
erwilhnt aas der Zeit swischen SSO— 260: no. ein fiMsi^Off); Boll. 8, 
413. Toi tnnoxr} AfßaSsirjaiv weihen in der Zeit zwischen SSO— IfiO anter 
einem Innuffxitav und 2 yLla^xiovttq', no. 66. £in iknaff%oq wird auch er- 
wähnt: no. 68. Deshalb ist auch in no. 72, wo zwei Personen genannt 
sind, wohl nicht {lnn)aqx^(fivzaiv) , sondern {fiX)<tQXi{6vTfüv) zu lesen. In 
einer fragmentarischen Inschrift aus Chaironeia ans dem 3. Jahrh. werden 
zwt'i iTtTtKQx^ovtBg und J^iXaQxiovng^ von denen zwei Namen erhalten sind, 
erwähnt: no. öUa. In der von v. Wilamowitz-MöUendorff im Herrn. 8, 
488 fP. heransgegebenen upttcnoloyi« tnnäQxov ilofts^dov ans Theben 
werden Angaben ans dem uqyvqiov ßv(t(iaxtii6v an 7 Personen Tenreohnei. 
Aus der verschiedenen Höhe dieser Zahlungen schliesst t. W.-M., dass die 
7 genannten Personen Befehlshaber der Beitercontingonte der einseinen 
Bandesstädte waren, da dieselben, wenn sie Untcrbefehl^haber der gewte 
an Zahl gleichen Unterabtheilungen der tbebanisehen Reiterei gewesen 
wären, auch wohl gleiche Zahlungen erhalten hatMen würden. Dass die 
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xttl JtttQofiattti. Nftch der Befreiung Thebens 379 wurde der 
tsifos loxog der 300 Thebaner gebildet, der bis zur Schlacht 
bei Ghaironeia existierte.^) 

Aber nicht blos die militärische Orgauissation des Buudes 
war eine einheitliche, in den Zeiten, über die wir aus den In- 
schriften genauer unterrichtet sind, war auch die Veri'assuug der 
einzelnen 8tiidt«; ziemlich (rleichniässisr. Diese rileichmüssisTkeit 
der Verfassungen datiert höchst wahrscheinlich aus der Zeit, wo 
die boiotischen Btädte in Theben incorporiert waren^ da für 
Theben der in allen boiotischen Städten sich findende kqxciv und 
die gleichfalls gemeinsamen itolifutifiot für diese Zeit nach- 
weisbar sind.^) Dieser allen boiotisehen Städten gemeinsame 
affxav war iseeiwftog und hatte wohl religiöse Functionen.'') 
Neben ihm wfrd man für alle boiotischen StSdte das Amt der 
3 9toXifiaQxoi, denen ein Schreiber zur Seite stand, als vorhanden 
annehmen dfirfen/) Ueber die nicht militärischen Functionen 



titnttg sich aus das reichen Classen rekrutierten, schliesse ieh daraiiB, weil 
die 300 inn^tq von OrdiomeDM SM ariatokratMohe Tendencen verfolgten: 
Diod. 16, 70 

1) Diod. 12, 70 sagt von der Aufbiellung der Boiotor in dar Schlacht 
bei I)<tlion 424: nQOSfidxovto 81 Tiavzcov (nämlich tmv Rokütcöv) of Trag* 
tKiivoLf rjvioxot xal nagaßäxai xulov^svoi. avd(fts tntkknioi, x^iUAOoiot. 
Ueber die ZusammeDsetzung und Geschichte des thebaniscben («^ös l6%oi 
8. Plni Pelop. 18, vergl. aoch Athen. 18, 661 F. Kreenen oohortia sacraa 
apnd Thebanoa hiatoria. Araheim 18S7. 

2) VergL Plttt de gen. Soor. 81, p. 7S1 Didot. Xen. 6, % 8fi. 

8) hiachriftlich beaengt wird der Si^iw ffir Theben inerat ana der 
Zeit swiachen 886^346: no. 309 vergl. 313a, 319, für Tanagra: no. 489 ff., 
für Lebadeia: no. 67, 68, 71, für Akraiphta: no. 184, für Chaironeia: no. 
r>3r,d,<r, i, wo r. S. agxto, 63h, 54, wo t. uQxovTog gelesen wird, 53f, wo 
lu'ide Formen vorkommen, für Chor^ip : no. 187, 19, 190b, für Hyettos: 
tto. 144 ff., für Kopai: no. 169 tt'., für Thehjaai: no. 2^7, 240, 241, 245, 240, 
247, 250, 252, für Orchomenos: 13, 14, lö— 18, 21, 22, 33, 36, für Thisbe: 
Bull. 8, 405/6. Die i«ligi8aen Functionen des ugxtov darf man etaohliesaen 
ana dem, waa Plat. de geo. Socr. 81, p. 781 Didoi von dem thebaniaehen 
uwifunog «f^^«» Kabiricboa aagt. Er ist Ic^o^ nul toSg ^tt^ lut/fhtcmfUpoe 
und Theopomp ruft ihm an, als er ihn t5dtet; firj yuQ iv iUv^iQang eve« 
^[Nmiieato taSg 0i^ßaig ^rj8i: 9va(ittg iti toig ^tojjp, i(p' mv ttatTjQacio «oMa 
mtt^t »oJUaxiff viiIq TÖtv noltfu'tov tvxofiBvog. Auch in Aigostheua: 
append. no. 3, 6, 8, 9, 10, 11 und Megara: appem]. no. 34a,b begegnet 
uns dieser aQ%av w^irend der Zugehörigkeit dieser Städte zum boiotischen 
Bunde. 

4) Dass das Amt der noXtfiuQiot oin aligemein boioliHüb«>8 war , wird 
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derselben haben wir nur f&r Theben und Orehomenos ein paar 
dürftige Notizen. In Theben hatten die xoUfut^ot das Recht 
denjenigen sn yerhaiten^ weleher eines todeswOrdigen Verbrechens 
verdächtig war^), in Orchomenos hatten sie finanzielle Functionen 
nnd ftihrten das Präsidium in der TolksTersammlnng.') Als 
weitere Beamte sind uns aus ürclioaienos noch flie xatontaL, bei 
denen die Beamten Rechenschaft ablegten, unci die tafiiai und 
aus Thespiai die rt{t^LO(pv/.cixfc; mit ihrem Schreiber, die wohl 
die Darlehen einzutragen hatten, bekannt.^) Die höchste Ent- 

man daraus folgern dürfen, dass rcol^tittgiot auch in Aigo<»thnna: ap[)end. 
1, 2 und in Megara: append. no, 34 a, b — liitT allerdings entsprechend 
den früheren 5 aTQavayoi 5 an der Zahl - während der Zeit ihrer Zu- 
gehörigkeit zum boiotibcheu Üunde vorhanden waren. UoliiiotQxoi in 
Theben nnd naoliweiabar aar fttr die Zeit tob S8S— 879: Xen. 5, 2, 25, 
82. Flui Pelop. 7. de gen. Soer.'88, p. 728 Didet, ohne dass man daraus 
folgern moBa, sie hfttten yorber nnd nachher nicht existierfe. Ibr yfafk|t«- 
ttiffti Xen. 6, 4, 2. Plnt. Pelop. 7. Für Thespiai kann man das Amt der 
nolifiaQxoi aus Plut. Demetr. 39 erschlieasen , inschriftUch bestätigt im 
Bull. 8, 413. Inschriftlich lernen wir je 3 TioXfuaQxi'ovTeg mit ihrem ygrxfi- 
fiaxidSav kennen in Akraiphia: no. 184, in Jlyettos: no. 144 ff., in Kopai: 
no. 170 ff., in Urchomenoa: no, 13, 17, 18, 21, 22, .'iO, 31, in Cbaironeia: 
Mi Ith. d. dtscb. aich. Inst in Ath. 7, 865. Yergl. auch Liman a. a. 0. 
p. Ö3 ff. 

1) Xen. 0, 2, 80; %ov v6^vo lultvovxoi e|et>ir» ftoU^aqxto laßsiv, tt 
tts dmui «(|«« 09twdtov »wt^ — Yergl. 5, 4, 8. 

2) Die noXifut^ot besahlea mit dem tat^cig Staatasobnlden: ao. 16, 
V. 18, 24, 46, 62. Ebenso lahlt der Staatsschulden zurück nsSä xmv 
noXf(ia.Qx<ov xi) rmv Hazontdmv: nO. 88, v. 2 ff., 22 ff. Gegenwärtig evmQ 
xä{q) noXiog figurieren die noleiiuQXOi mit 4 aovvömoi und 4 J-£etOQSg in 
einer fragmentarischen Inschrift nnbestimmbaren Inhaltes: no. 20. Die 
•noXh^LOCQXOi werden mit der Auföchrift von Urkunden beauftragt: uo. 16, 
v..28ff., ebenso wie in Aigoethena: a]ipend. no. 1, 2. Im Anfange von 
no. Iti werden als noit^agioi angeführt *l>äö|U£Uo£, KaquaoäiOQoSf A'&avoöfo^og. 
In dem im Uoaat Alalkomenios abgefasaten YolksbesohlttBse Z. 7ft beisst 
es: inf^aipiddi 9il6^iloQ AAmros, Ka(pi,a6Sa>Q0i dmvovdn ültl«, in dem 
im Monat Oamatrios abge&ssten Z. 40 ft: iiu^nnf{ii9^ (JSr«t^t)sod«^0 
di(mypw0int 'Aiiyapoim^s (7««a«ro« Qilt|e. Prftaadttiten und Antragsteller 
der Yolksversammlung sind also in beiden Yolksbesohlfissen MlifM^ou 
Auch für die Freigelassenen haben die nolifMdxoi zu sorgen: 30. 

3) Rechensf^hp.f'taablage bei den v.orTOjrrai: no. 16, Z. 38 ff", t6 aloafia 
dnoloyi'rrcfcrrr] nozl nav6x{t((i;y V'ergl. I3ull. 8, 72. Der xafiiccg zahlt Staata- 
schuldi n ziiniük JtfSd tmv jroxf uapjfoov xr} twv xorTOTrreecov: no. 3.'i, 2ff. vergl. 
22 ff. Ürwiiiiut werden sie auch no. 20, Z. 3/4. Vergl. auch ü. I. G. 1570. 
Hesych. lutxomve»' ncctuanoxov. 6 rapag 6 7i(fod(fxfov: no. 16, Z. 13, i 
Tttfn&cff wiederholt in no. 16 angefahrt Yergl. aach na 88, iE, 18ff., wo 
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sehetdnng in den einzelnen Städten batte seit EinflÜinuig der 
Demokratie in Boiotien nach der Befreiung Thebens 379 der 
öä(iog, dessen Beschlttsse die ßcoXd, die auch tfow^^oy oder 
&o6wsdgot benannt wurde, vorbereitete.^) 



11. Eaboia. 

Auf der Insel Euboia, welche in historischer Zeit von einer 
ionischen Bevölkerung bewohnt wurde, gab es eine Anzahl von 
Gemeinden, deren Bedeutung in den verschiedenen Zeiten eine 
verschiedene war. Was das Schicksal der Insel im allgemeinen 
betnftt^ so war Euboia Mitglied des ersten athenischen Bundes, 
in dem die Insel naeh dem misslungenen AbfallYersuche des 
J. 44ßß bis zum J. 411 rerblieb. Nach dem peloponnesischen 
Kriege scheint Suboia mit Ausnahme yon Oreos bald wieder 
Beziehungen mit Athen angeknüpft zu haben, wie denn die StSdte 
der Insel auch in den zweiten athenisehen Bund dntraten. 350 
durch Philipp II. zum Abfall von Athen veranlasst, kamen die- 
selben nach wechselnden Schicksalen durch die Schlacht bei 
Chaironeia definitiv unter die makedonische Herrschaft, unter der 

¥rir aus demselben Jahre zwei verdchiedeue tafitai keuuea.Ieruen. Dass es 
drtti waran, ersieht man aiu no. 16, Z. ISff.: vufUaw nqoäqiovtm tap 
x^tmf mt^^909, Tt^^tpvUmti und ihr y^a/ifMtxs^g in Thespiai: 
HO. 16, Z. 77. 

1) Yergl. Liman a. a. 0. p. 49 ff. Bisweilen wird im Anfange des 
Volksbeschlusses aof die YorberaUrang des Rathes ansdrücklich-hii^wimen 
dafch die Worte 6 8. Hs^s' nQoßfßovltvfisvov elfter avzoi, was wohl die 
officielle Fassung war, da sie sich auch in Aigosthena tir letr append. 2, 7. 
So in Thespiai: no. 250, in Thisbe: Bull. 8, 406/6. Dieselbe Formel mit 
vorhergehender Erwähnung dessen, welcher ^nf^mtpiSSe in Orchomenos: 
16 B. C, in Tanagra: no. 501, 506. Eine andere Form deu Autheil des 
Baihet an d«r Enttoheidang anzugeben ist: 8e96%9q tri ßf^^h *^ 9dyM 
in (%aitoneia: no. 68% 9%86x^ri tv« «ovM^^g ki^ w iiiffM in Akraiphia: 
no, 186. GowOhnlieh wivd der Beseblan nor als Yothsbef chlnss charnkterieiort. 
So in Thupiait 846, 846, 847» in OcchontfAw: 14, 86, 36, in Choraia: 187. 
Auch der imßputpidSmv wird in Beschlfiasen dieser Form bisweilen erwähnt. 
So in Tanagra: 487 ff. In einem Beschlüsse aus Lebadeia vor 350 heieet es: 
(?^)o|? rij noki Afßa9en^<ov: 65. Das? ß«^lf^ und oovviSqiov identisch sind, 
ersieht mnn deutlich aus der Vergleiciiung von no. Ö3f. A. B. C Zu dem 
Geschilftökffciöe des Itathes gehörte die Sorge fflr die in der Form einer 
Weihuiig an eine Gottheit Freigelassenen. So in Orchomenos: 27—31. In 
ChMroneia erfolgte diese Weihung Siä tu mtwtiifütt 68c — i, 64ff. 
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Bie Terbliebeo, bis sie 196 Ton T. Quinctius Flamininas fClr frei 
erklart werdeo.^) 

Von den Stadien der Inseln, fiber die wir einiges wissen, 
hatte Hestiaia bis nach den Perserkriegen eine oligarchisohe 
Regierung, welche damals gestürzt zu sein scheint Als sich 
alsdann Euboia 446/5 von Athen frei zu machen versuchte, nahmen 
auch die Hestiaier au diesem Versuche Theil und wurden infolge 
dessen uacli dem Siege der Athener von der Insel vertrieben, 
während ihre Güter unter '2')0() athenische Kk^rucheo, die iu 
Oreos, einem zu Hestiaia gehörigen Demos, angesiedelt wurden, 
zur Vertheilung kamen. Auch nach dem Abfalle von Euboia 411 
verblieb Hestiaia — denn so wurde die Stadt officiell auch nach 
der Besitznahme durch die Athener genannt — bei Atlien. Brst 
nach dem Ende des peloponnesischen Krieges werden die Athener 
das Gebiet der Stadt aufgegeben haben, wo wohl nach der Rück- 
kehr der frühem Bev&lkerung ein oligarehisehes Regiment ein- 
gerichtet wurde, das nur auf kurze Zeit durch die Tyrannis des 
Neogenes' unterbrochen wurde. Die Stadt blieb bis 377 auf der 
Seite der Lakedaimonier, in welchem Jahre durch thebanische 
Gefangene der Abfall derselhen veranlasst wurde. Begleitet war 
derselbe iu der Stadt, die nun auch iu den zweiten atbeniscijen 
Bund eintrat, höclist wahrsclieinlich von einer Ilmwaiidt-lung der 
bestehenden Oligarchie in eine Demokratie. Weitere specielle 
Einzelheiten sind Uber die Geschichte und die Verfassungseiii- 
richtungen von Hestiaia nicht bekannt.^) 

1) Ueber die Völkerverhältnis^o Euboias vRigl. Dnrsian quaest. Euboic. 
capita 8el. p. 5flF. Dondoill' d. Jouier uuf Knboiu ]> 18 ff. Progr. d. Joachim- 
tbalschen Gynin. in Berlin 1860, In den Tiibuliisteu des ersteu atheuischen 
Bundes werden uU Tribut zahlend angeführt Ud-^viraiy rifvyxus auch bis- 
weilen BQVYxe^^js genannt, Jianq^e dno XalHiöicov, Ji^g ano Krjvaiov^ 
*EQSX(fuig, 'Eautti^s, KaQvauoi^ Ztvq^Si Xalxidijs. S. C. I. A I. p. 288. 
445 Abfall Toa Eaboia: Tknk. 1, 114. Plat. Per. 28. Diod. 12, 7, 28. Ab- 
fall TOtt Ettboia: Thak. 8, 96. Im korinthisehen Kriege 395—887 Baboia 
aaf Seiten Athens: Diod. 14, 82. Xea. 4, 8, 15. Zn dem iweiten atitemschen 
Bund gehörten 'Eoxiatrlg, difjg^ X«lyii9ijgf 'E^cr^t^g, *AQS^ovatoij KaQvottot, 
'Ad rjvitui: C. T. A. II 17. Uebor die Verbältnisse in Euboia 360 und in den 
folgenden Jaliren Schaefer Dem. u. s. Zeit 2, 73 Ö'., Ö91 ö'. lieber die iu 
jener Zeit besteheuden Tyraunenbeiidohaften vei'gl. auch Plassd. Tyr. 2, 72£f. 
196 Euboia frei: Liv. 33, 32 vergl. 34. 

2) Eine Beseitigung der Oligarchie nach den Perserkriegen scheint 
Bicb ans Ariatoi pol. 8, (5) 4 = p. 200, 10 ff. xu ergeben; Slmg d% ut tmp 
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AnC das Kdnigtbam in Chalkis folgte wohl schon in der Ckaou. 
ersten Hälfte des 8. Jahrh. die Oligarchie der adligen Grund- 
besitzer, welche von der von ihnen betriebenen Rossezucht 
^Jxnoßottti genannt Warden. Die Theilnahme an der Regierung 
seheint unter dieser Oligarchie durch ein Minimalalter yon 50 
Jahren bedingt gewesen zu sein.') Unter der Regierung der 
iiippuboteü führte Chalkis eineu langjährigen Krieg mit der 
Nachbarstadt Ereiria um die lelantische Ebeae, der wohl um 
650 mit der Besiegunf' Eretrias und der Erobernnj? des streitigen 
Grebietes durch Chalkis endete.^) Wenn auch in Chalkis wieder* 



Gvvt^ri fittü Toc MrjSiynif dvo dSslcpav ntgl T^g tmv nazQcooav vofiijg Stsvtx- 
9i9xmP' 6 (ilv yuQ uitOQcazeQOg cos ovx ditotpc<tvov tos ^'ocrtgov rryv ovaiav 
oo3^ tip ^oocvQov Sy sv^bp o «ari^^, nQoorjytro zovg drj^onxovs, h 8' 
sxeitog i%wß wßiap «oUi^v xftvs c^iro^ovg. üeber die Ansiedlaag afheniacher * 
Klerochen «. l%eop. b. Strab. 445: 0c6««fHR»g Se Uiiftidiavg xttifWfkipov 
EvßoLuv zovg 'laztaieig xad-' o(ioXoyiag slg MauidoPÜtP ftettUft^Vtttf 9utxtUovs 
d' i| *Ad^vaia>v iWopzctg tov 'Slg^ov olttriactt., Srjfiov ofra itQotfQOP zäp 
'laziatiav. Vergl. auch Thnk. 1, 114. Plut. Per. 23. Diod. 12, 7, 22. Oreos 
verLleibt 411 den Athenern: Thuk. 8, 95. Sparta und Oreos: Diod. 15, 30. 
Oreos fällt 377 von den Lakedaimoniem ab: Xpn. 5, 4, 56/7. (Eo)Tian]g in 
dem 2. athenischen Bunde: C. I. A. 11 17. In diene Zeit wird ^'cbüren, was 
Ariat. pol. 8, (5) 3 — p. 198, 22 ff. sagt: Jöac^ iv SlgeÜ) KUTeXv^q ^ oXiyccQiia 
xAv «9%6px«ap yspofiipov *KQtit*Uod(6Qov , dg l| oltyuiJiiug TtoUttücp lucl 
9illto*^tetiu9 luttBWsvttcev, 

1) Vergl. H. Dondorff de reb. Cbaloidenanm Halle 1865. Für daB 
EOnigthum in Chalkis vergl. die aeO-la dattpgovog 'AfitpiBäpMvzog bei Ilesiod. 
W. n. T. 664 ff. S. aach Duncker Gesch. d. Alterth. 5, 479/80. Ueber die 
Oligarchie in Chalkis s. Strab. 447: ^ctttXrjaccv cci nTTOtut'ai avtai (naniHch 
die nach Sicilien und Italien. Naxos, die älteste Colonie der Clialkidier in 
Sicilien ist 735 gegründet: Holm Glesch. Sic. 1, 381 ff.), yia^dneQ fi'gipisv 
AQiGtotiXrjc, fjviaoc ziov'lnnoßozoäv %aXov^svrj ^jrt x(?atei itoXizeia ' n^oiatricav 
yaff avzrjs unb zi(iriiidzoiiv avdgfg ccQtazoiiQazixms «(j^oiTf^. Bei. Her. 5, 77 
heiNt es: o( 8h ixtdowne ot nuxieg xmp XttUtt8iiop. Flut. Per. 23 nennt 
X09S 'inmßixtiie tvfoftipovg '»ZcH^tf» mut ^«Ij/ 8utf^i^t«g. Nach Ariatot 
poL 6, (4) 8 » p. 148, 16ff. ist ^ h xoig tknotg 89PtifU9 ia der Rltem Zeit 
Beweis fSr das Vorhandensein einer Oligarchie, wie z. B. in Eretria und 
Chalkis. Auf die Oligarchie der TTi]ipoboten beziehe ich das Gesetz bei 
Herakl fr. 31 bei Maller fr. h. gr. 2, 222: vofiog 8h ^p XalnuSevM «^fm 
fiqdl nQeaßsvacci vsazfqov ^t^v 7CfvTt\'novza. 

2) Ueber die Kämpfe um die lelantische Ebene zwisclirn Chalkis und 
Eretria s. Duncker Gesch. d. Alterth. 5, 489 ff., der wohl mit Kecht die 
Entscheidung um 650 ansetzt. E. Fr. Hermann in d. ges. Atihandl. p. 187£ 
fiwst wenig wahrscheinlich den Krieg als einen Prinoipieakampf swischen 
OUgarchie, ▼ertreten dnteh Chalkis, und Demokratie, reprasenUert dnrch 

Gilbart, gMt. Stutoalterth. IL 6 

Digitized by Google 



06 



holieVersuche gemacht zu sein sdieinen die Oligarehie zu beseitigen, 
was auch TorfibergeHend einzelnen Tyrannen, wie dem Antileon 
und Pboxos, gelungen ist, so bat sieb doch ohne Zweifel Tielleicht 
mit einigen Mildernngen das Regiment der Hippoboten bis znm 

.T. 506 behauptet. Iii diesem Jahre wurden nach der Unter- 
werfung Eiiboias durch die Athener die Lämlereion der Hippo- 
boten unter 4000 athejiisclie Kleruchen vertheilt, womit ohne 
Zweifel eine Beseitigung der Oh'garehie in Chalkis verbunden 
war. Indessen scheint der Eiutluss der Hippoboten in Chalkis, auch 
nachdem Eaboia in den ersten athenischen Bund eingetreten war, 
keineswegs ToUstundig beseitigt zu sein, da der Abfall der Insel 
Yon den Athenern 446/5 wohl wesentlich durch die Hippoboten 
veranlasst wnrde, die deshalb Yon den Athenern nach der Unter- 
werfung Euboias yertrieben wurden. Nach dem Siege der Athener 
ist ohne Zweifel wieder eine demokratische Verfassung einge- 
richtet, die sich, eine kurze Unterbrechung während der Partei- 
kämpfe zur Zeit Philipps II. abgerechnet, nominell selbst unter 
der makedonischen Herrschaft erhalten hat.') 

Auch in Eretria, das einst Andros, Tenos und Keos beherrschte, 
gab es eine Oligarchie der Ritter, die von einem gewissen Dia- 
goras wohl vor den Perserkriegen gustürüt wurde. 490 wurde 
Eretria von den Persern zerstört; die Bewohner wnrden nach 
Asien abgeführt und ia Arderikka in der Nähe von Susa ange- 



Eretria. Dsm der Kampf am die lelantiaclie Ebene ein BUtericampf war, 
ergiebt sich aus der Schildernng des Archilochos aus der ersten HiUfte des 

7. Jahrh. bei Plot. Thes. 5. und aqs denv Veximge, welchen die beideo 

Städte über die Führung dieses Krieges schlössen, ^rj jjp^ffO-fft rrjlFßoloic;. 

8. Strab. 448. 606 gehörte die lelautiacb» Ebene den Cbalkidern: Ailian. 
verm. Gesch. 6, 1. 

1) Aristot. pol. 8, (5) 12 =» p. 281, 17 ff. berichtet.: aUd tiSTießalUt — 
rvQavvlg — x«l tig 6Xtycc(f%iav , aantg ij Iv Xoil%idi j} Avxiliovtog und 8, 
(5) 4 = p. 201, 14 £t: lurl iv XalxlSt. $o|ov xov tvquvvov (ista tmp yvoaqi^M» 
h d^(Mtf mftXmp «fjcro vijs tecUttüt^» Die l^Tnumia dea Antileon 

und PboxoB sdien ^ nur ia die Zeit tot 606 sa paaaenf aber die Oligaieliie 
der Hippoboten war sehwerlicb vor 606 beseitigt, da die Atheoer in diesem 
Jahre vmiq^etPtts K«^ tovtovs (tovs Xal*tdius)f tstqtnuaxiUovg ulrj^ovx^vs 
inl räv *Initoßoxi(ov xij x^QV ^^inovai: Her. 6, 77 vergl. C, 100. Ailian. 
verm Gesch. 6, 1. Die Vertreibung der Hippoboten 446 bezengt blos 
Plut. Per. 28. In einpin nach der Besiegung vou Chalkis abgefasäten 
athenischen Volksbesi:iiliit,rf heisst es: iv fit XaXuiÖi iv rro ifgä rov /iioq 
tov 'Olvfimov ti ßovki] XalKiöidiv (xvayqu^aaoc (nämlich xq tp/jfpiefia xodf) 
nmMrm, 8. C. I. A. IV 87a =- Bittenbergcr 10. 
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Meh, IndesBen muss Eretria sofort wieder neu gegründet und 
bevölkert aem, da es 480 bereits wieder bestand. Die weiteren - 

Schicksale der Stadt waren von denen von Chalkis nicht yer- 
schieden; 445 scheint eine Auzahl athenischer ivlerüchcii aucii 
auf chalkidischein (lehiete angesiedelt zu sein.') Auch in Eretria 
hat sich die deniukratisclie Verfassung unter der makedonischen 
Herrschaft erhalten. Im Anfange des 3. Jahrh. repri'isontierten die 
ßovXrj, welche später auch durch ot övvsöqoi bezeichnet wiird<', und 
der drj(iog die oberste Staatsgewalt, deren Beschlüsse durch die 
Nvobl ein Jahr im Amte befindlichen XQoßovXoi vorbereitet wurden. 
Von anderen Beamten sind uns für das J. 278 ^gtxtiiyo^, für 
die sj^tere Zeit ein eponymer a^mv mit seinem yQa^nmevg, 
drei xoXifiaQxoh ein ta^Cag und toft^aC^ bei denen Rechenschaft 
abgelegt wurde, bezeugt. ^ 

1) Heiiise de reb. Eretrienainm CHStUngen 1869. S. Ariatoi pol. 8, 
(6) 6 = p.>206» SO: «al «99 h 'E^tqiai 9* ^Uya^iap t^w xAv timituf 
Jwfi^ %axil»9tp u9t%ii9tls ntifi yttfior. VcrgL aaeb Aristot pol. 6, (4) 
3 s p. 148, 1 G ff. Dieser DiagonM ist ohne Zweifel anch gemeint b. HeraUeid. 

fr. 12, bei Müller fr. h. gr. 2, 217: JtayoQoc slf I!HceQti]v noQCvonivm xarl 
h KoQiv^a xtXevTTieavxi 'EgFTQisig eUova ^aTTjauv. Nach Her. 0, 100, 101 
scheint 490 in Eretria Demokratie gelicrrfächt zu haben. Die Pompe der 
Erptrier zum Heili<fthutne dv.r'AQTffug 'AiiaQvv&ta bestand aus i^dOO J lojtliten, 
600 irntfii; und fiO Wagen: Strab. 448, der forttalut: tn^Qxov 6t (uümlich 
•i 'EifBZQLEig) Kai Avö^ibiv xal T-qvifov mal Kiicav xat akXmv vtiatov. Zer* 
rtOmiig Ton Eretria dnioh die Pener 490« Her. 6, 101 und A&Biedlniig der 
gefangenen Eretrier in Arderiklra in der Nfthe von Sosa: Her. 6, 119. Zar 
grieduBcben Flotte 460 «teilen die Eretrier bereits wieder 7 Schiffe; Her. 8, 
1, 46, zum Landheere 479 mit 8tyra 600 Hopliten: Her. 9, SS. Ffir die 
athenische Klemehie in Eretria Torgl. G. I. A. I 8S9 = Dittenberger 11: 
ti^g ttnQti%ia$) T^g iq 'Eqijerqittv). 

2) Das« in Eretria auch untor der makedonischen Herrschaft Demoliratie 
bestand, wird durch C. I. G. 2144 «=» Dittenberger 201 nicht widerlpf^'t: 

»(oi tovg n)cct{Qi)ovg {v6ii)ovg xai Ttjv öriiwuQaiiav tHo^iioocto. Hier wareu 
offenbar die Yerfassangszustände durch die römische Besatzung momentan 
gest&rt. Ein S78 nach der Schlacht bei Lyeimaeheia sn Ehren des Aotigonos 
GonnAur toh den Eretriern gefesster Beschlnss, flberliefort bei Hermipp. 86, 
bei MflUer fr. h. gr. 8, 44, begann: ot ct^tmjypl val ot niif6ßovXoi> elnop. 
hudi] ßaailsvg *Avxiyovog pMXTJ vw^oa^ xovg ßvt^ßa^ovg naqaylvtttti tlg 
tqv Iditt» ««l Toc alla navra jtftioast *ata yvniiijv^ iSo^e t§ fiotA^ nvl xq^ 
^iJfMo. S. auch C. r. G. 2144 = Dittenberger 201. Auch in einem wohl 
kurz vor der romiselien Zeit t^efan tr-n llr'^eblu«'!^ bei Kliang. 089 heisat, es: 
ot iCQofiovlot flnav . . Die Sanctionierungsformei lautet: Si86x%ai xoig xs 
cwi^ffotg xal Tiö dijfi^). Kb wird i'cRtgcsetst, dasa für die Verkündigung 

h* 
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xarfitoi. FOr Karystoa sind aus Inaehrifteii spSterer Zeit ein eponymer 
a^Xav, 7 XifuviHffvXiaug mit ihrem ypttf^utxBvSt ein öntoviis und 
ütQtttiiyoi naehweisbar.*) 



12, Mcgaris.') 

^ytI£S'' Ausgangspunkt fQr die selbstindige Existenz des Staates 

der Megarer bildet die Eroberung der Landschaft» die bis dahin. 

zu Attika geliürt hatte, durch die Dorier.'*) Die Landschaft, die 
hauptsächlich von Messeniern und Korinthiern besiedelt sein soll, 
Dahin infolge dessen dorische Sitten und dorische Sprache an.*) 
Urs})rniiglich gab es auch wolil in Megara ein Königthum, welches 
hei der Unterwerfung der Landschaft durch die korinthischen 
bakchiaden beseitigt sein wird.^) Wohl nicht lange nach 120 



verliehener Ehren sorgen sollen tovg ngoßovlovs xovg «§l iv oqx^ ovrag. 
Nachher heisst es: tbv ds Savstofiov tmv 8ta<p6^v (die VerleihiiDg eines 
gestifteten CapitaLs) ytv^ad'ai vno xe ngoßovlayv xal rov yr^vnrcta^jow, 
anoSt'SoßO'at öh v»' avzwv xar' ivtccmuv -Kai köyov Sia rov Gvvf:äQ('r>v rrjg 
ytvofttvijg TtQOßoSnv ano rov avanftutvuv ^lacfögov nal t^s i^öSov rtpf ar;, vtoroff 
nuQtt TcS tafita xar' iäi'av Xoyov. Aus der jährlichen RecheuschattHublage 
der ngoßoryXot ergiebt sich, dass ihr Amt ein jähriges war. Für einen znv 
Errichtung von Bilda&nlen erw&blteD httntttt^ wird beetimmt: ««1 xov 

tb tif tuvta iuiqMnf09, "Ä^xmv mit Boinom yqu^ßattv^ wird erw&hnt in 
einer Intcbrift im Ball. S, 278/d. 3 n^Ufut^pu: G. I. 0. 2144 — Ditten- 

berger 201. 

1) ZtgatTjyoi' in einem Tnschriftenfragment bei Rhanpf. 090. Die anderen 
im Texte angeführten Hoamten worden bezeugt durch eine Inschrift im 
BuH. 2. 276 = Dittenl»t'rger 343. 

2) lieber Megara» Verfassungsgescbichte vergl. Reinganum d. alte 
Megaris 1825, p. Ciff. Müller Dor. 1, 89 £P., 170. Welcker prolegouena 
xn Theognidi« reliquine p. Xff. Vogt de rebns Megaronsiam nsqne ad bella 
Penica. Marburg 1857. 

8) Stiab. 898 engt von Meganas to vtAtaiv n^v ovv 'Iwtf tlxw t^w 
XtaQüv ravrrji' ointQ «ttl xfjv ^m»qv, ovna tAv MiyccQoav imtafiivtav. Die 
dorische Eroberung von Megaris wird zusammengebracht nnt dem Zuge 
der Dorier gegen Attika, bei welchem Kodros fi«;l. S. Her. 5, 70. Strab. 663. 

4) Skymn. 501 ff. : flxsv owctTctet Miyaga, Jm^infj noltg' — aviinuvxsg 
avtrjv InöXiaav yccff Jm(fnigf — nktiatoi KoQlv&toi xs %ul Meaai}VMM. Veigl. 
Paus. 1, 39, 4/5. 

6) Für das ursprüngliche Vorbandenseiu eines Künigthums spricht 
der ümatand, dans in H^para und Aigostbena der eponjme Magistrat 
fbxmUvg hteBg. Daes Megara dureb die Bakchiaden von Korintb abhftngig 
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hat sich Megara von Korinth wieder frei gemaclit.') Die Vor- 
fiissimg, die während der Abii Engigkeit von Korinth der Oligarchie 
der Bakchiadeii ähnlich gewesen sein wird, behielt ihren oli- 
garchischen Charakter, als Megara wieder selbständig geworden 
war, bei. Erat in der 2. Hälfte des 7. Jahrh. trat Theagenea 
dieser Oligarchie entgegen und machte Bich mit Hülfe des Demos 
zum Tyrannen von Megara.^ Als er später vertrieben wurde, 
wurde znnädist für kurze Zeit eine gemässigte Verfassung ein- 
gelfthrt, die aber bald durch eine auf die niehtdorisehen Volks* 
elemente sich stfltxende Demokratie abgelost wurde.') Um die 
Gfiter derselben einziehen zu können^ wurden viele Angesehene 
vertrieben^ die aber mit Gewalt ihre Rückkehr erzwangen nnd 
eine Oligarchie einrichteten, an der nur diejenigen Theil hatten, 



gemacht wurde, schliesse ich daraus, weil die Zeicbeu dieser Abhängigkeit 
in ßeziebunrif zu den BakchiiiUen stehen. S. Pind, Nem. 7, 155 schol. 
Msyaffias <f«oi KoQLP&itav anoinovg nctl nokla toii; KoQti^üioLig xat' la^vv 
soXecdg vntüttiiß' SUlJuit vt yccQ nlti&m tovg KoQivd-iovg ngo^inttlüti» *al 
%MV BunxtteSAif «f ttg ttUvt^üti^ dußnwv 91 ovtot {{fix uvtoi) t^v noUv^ 

TOP 9e«ipo» tAv Ba%xMtdmv. Nach Zenob. 5, 8 masaten die Megaxer eine 
Tochter ihres eigenen Königs Klytios und des Korintbicrs Bakebio« be- 
tianern. Yergl. ßekker An. 281, 26 ff. Diogenian. 6, 34. 

1) Die Berichte von der Befreiung Megaras von Korinth knüpfen alle 
an da«? Sprichwort /ftog KoQivd'os an. V'ergl. Zenob. 5, 8 mit der An- 
mcrkuug von Schneidewin und Lentsch. Die Zeit wird dadurch bestimmt, 
dabB Orsippos, der in dem Entscheiduugäkampfe Anführer war (h. Paus. 
1, 44, 1. C. I. G. 1060), nach Jnl. Afidkan. Ol. 16 ««= 7S0 im Stadion ge- 
siegt batb 

2) Als Beiepiel dafOr, dass n^onitM rov wAi der Tynuiii» 
bemächtigen, indem das Volk ihnen aus Feindicluift gegen die Beiehen 
YOrtrant, wird von Arist. pol 8, (6) 5 = p. 208, 24 Bekker angeführt 0f«yi«js 
ip MeyaOMS täv 8vm6q<ov tu %zr\vri anoatpa^ag^ Xaßcav ncega rov notocuov 

intvffiovTc/^ Theagones orhUlt vom Volke eine Leibwache und macht tich 
zum Tyrannen : Arist. Rhet. 1, 2 = p. 9, 34 Bekker. Thea|^ne9 war Schwieger- 
vater de« Kylon: Thuk. 1, 126. 

3) Vergl. Plut. quaest. gr. 18, p. 864: MfYccQBig Gsaytpri tov zvquvvov 
iiißalovTBg, oliyov x90vov latofftqövriacL» xora ti^v ifoUtsütP' ilt« xoH^v 
«AT« Jltutnrtc iMrl SitQutmf avtois iUv^t^iu» xmv dfifMYmyäv öhoxoomwp, 

»«1 jnrf i^fVCff »tg rits oitUug avva» o( nivifttg ^lübvv tan&^ai lutl ittmnür 
nolvreXägy dl (irj rvyxtiivoisv ^ ifff^ ßitt» »al ^t9* vßQSag ix^&Pto ft&ct, 
TBXog dl 86yfM toig t6koi»s dvs7CQ«tt9PfO ntt^ tÄP dcevfumSy, ovg 

dfdmuoxsg izvyxavov, naXivronictv to yivoftsvov nQOtrecyoQfvactvtBg. In die 
Periode dieser sfigeUosea Demokratie gehdrt das, was Plut quaest. gr. 69, 
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welche mit in der VerbanuuDg gewesen waren/) Im J. 427 war 
die megarische Verfassungsfoim clemokrutibcb, eine Veriinderung, 
die wahrsclieinlicb von dem Anschlüsse Megaias dii Athen um 
455 datiert. -i Als 424 die Verbannten zurückgerufen werden 
sollten, beabsichtigten die \ uräteher des Demos Megara den 
Athenern zu überliefern , musstcn aber, als dieses missglOckte, 
die Stadt verlassen. Die Verbannten kehrten zurück und ricHtet^ 
eine Oligarchie ein, die sich wohl bis ios 4. Jahrh. erhalten 
hat.*) 375 musB indessen bereits wieder einige Zeit Demokratie 
bestanden haben, da die Oligarchen in diesem Jahre einen Veraiich 
die Verfassung m andern machten, der aber missglückte.^) Die 
Demokratie scheint sich seit jener Zeit in Megara erhalten zu 
haben. Der Anschluss Megaras an den achaeischen Bund 243, 
dann die Zugehörigkeit zum boiotischen Bunde von 22'd bis gegen 



p. 375 Didot berichtet. Den frühem Zustand des jetzt hent^chendeu Dumos 
acfaildert Theognis 66/6 mit den Worten; dJLl* d(t(pl nUvQftoi, öo^u^ aiymv 
nutit^tßop — l£iD d* Sttt' £ltt90i %^a9* hi^Mvto «oleoff. Ueber das Yerfifthra 
des Demo« den Reichen gegenüber vergl. Theogn. 677 ff, 48 ff. 

1) Auf diese Zeit bat Welcker a. a. 0. p. XII mit Recht Arist. pol. 
8, (5) 6 » p. 908, 87 ff. Bekker bezogen: naganlrjaitof wl ij iv MsyaQOts 
nazfXv^T} drjuoyiortrüc ot yag öqiiayoayoi, tvot xQi^fiuxot i%ta<n dijpis4siv^ 
i^fßallov TtolXovg rmv yvoiQi^av, eag jiolXovg inoi'T]cav zovg tpsvyovTceg' 
Ol dt yiUTiövttg tft'xnjffov ßaxöfievoi zov Sjjfiov %al xaxtarqaav trjv 6XtyaQxiav. 
Die uiegariBche Demokratie ist zu Grunde gegangen 6i' araltavital avaQxCav: 
Arist. pol. 8, (5) 3 = p. 197, 27 Jiekker. In der dann folgenden Oligarchie 
worden die «axtci besetzt i% tAv wyiutnM6»tuv wA avi^ttaxtoocfiiwap mifog 
tw S^t^wt Arirt. pol. 6, (4) 16 « p. 175, 3 Bekker. 

3) Die megBirischea Veibsonten, welehe 487 ein Jahr ia Flataiai von 
den Thebaneni angesiedelt wanden (Thnk. 8, 68) und dann sieh in Pegu 
niederliessen, waren ^0 tov «li^&ovg vertrieben (Tbuk. 4, 66), also hernidite 
damals in Megara Demokratie. Der Anschluss Megaras an Athen um 455: 
Thuk. 1, 103. Der Abfall von Athen 445: Thuk, 1, 114/6. Die demokcatiaehe 
Verfassung aber hat sich in Megara erhalten. 

3) Vergl. Thuk. 4, (iG. 74, wo es zum Schluss heisat: y.at ig okiycxQxiccv 
TU (läliaza nattaTTjaav zr^v JtoXiv. xal nXiiatov öij XQOVov avxrj vn' IXaxicxtov 
ytvonivTi ix «rmriMg ^t^nmais ^wi^ipiv. 421 bestand sie noch: Thuk. 
6, 81. Im platonischen Kriton 68. heiaet es von Theben und Uegaias 
tvvo^ovptm yuQ dfb^itf^m, was anch wohl naeh Platona poUtiaeher üeber> 
lengnng fSx daa Vorhandensein einer mehr ariatokraüaehen Ver&SBoag 
spricht. 

4) Diod. 16, 40 ersUilt anter dem. J. 375: iv 8h niUi tmp Mtyn^iav 

imxiiQiqoccvTig tivf^g piBrtxGTrjam trjv noXtrsfcev kkI KQtiti^iptBg vmo %99 
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192 und endlich wieder die Bnekkehr eum acbaeischen Bunde 

haben wohl eineeine Einrichtungen^ nicht aber den eigentlichen 

Charakter der Verfassung beeinflusst. ^) 

Die dorisclien Einwanderer haben ihre Phvlen mit nach f*^!^*'*' 

miincnniftgett. 

Megara gebracht, die sich dort bis in die römische Kaieerzeit 
erliiclten. Neben dieser in der Zeit der Demokratie wohl politisch 
bedeutungslosen Gliederung des Volkes in die drei dorischen 
Phjlen geht die gleichfalls aus alter Zeit stammende Eintheilong 
Ton Megaris in ö Komen.^) üeber die megarische Verfassung 
sind wir aus der Zeit um 300 Chr. durch Inschriften einiger- 
massen nnterriehtet, und man wird nicht fehlgehen, wenn man 
dieselben Emrichtungen auch för die Yorhergehende Zeit der 
Demokratie als yorhanden annimmt^ Der eponyme Beamte 
des Staates hatte zwar den alten Titel ßa^iXsvg, sonst aber nur, 
wie es scheint^ die religiösen Functionen desselben sich bewahrt.*) 
Nach dem ßaöLXavg sind die ö wahrscheinlich mit luicksicht auf 
die Füufzahl der Komen erwählten öiQatayoi zu erwähnen, deren 
Zahl bald nach der Be&eiung Megaras durch Demetrios Polior- 



1) Als Demetrios 307 Megara von der Besatzung des Kassumlros be- 
freit hatte, gab er riiv «vrovojatW tw d^ua zurück: Diod. 20, 46 vergl. 
riut. Demetr. 0. üeber daa Jahr: rhiloch. fr. 144 bei Müller fr. h. gr. 1, 408. 
Megaia iiiU dum acbaeischen Bunde bei: Polj'b. 2, 43, dem boiotischen und 
dann wieder dem achaeischeB : Poljrb. 20, 6. Ueber die YexfiMBung Megaras 
irftbteud der Zeit der Zugehörigkeit ta dem acbaeisehen Bunde handele ich 
bei der Dantellimg deBtelben. Ueber die Yexfaasoug Megaiaa vAhrend 
aeiHer 2ligehffii|rlEeit mm boiotiaeheB Battde i. ^. 61, 8, 4. 

fi) Wir kennen von den dorischen Phjlen in Megara die UufUftvlMi 
C. I. G. 1073 und (^Jv^)äveg: Lebas II 48, 'AÖQtaviSat ans der Zeit Hadrians: 
C. I. Ö. 1072 = Lel>ft? II 40. Ueber die Komoneintbeihing s. Plut. quaest. 
gr. 17, p. 363 Didot; xo naXcabv f] Meyaglg coxftro yactoc xcaftag, ttg nlvte 
ßiifTi psve^irjutvojv rcov noXitmv. inalovvro Öh Ui^atis Hctl ilt^aEtg Hul 
Meyu^fLS tßt AvvoaovQBis xcfi T^inoSiaHaCoi. 

3) Die megarisohen Inschriften, die hier in Frage kommen, sind xuletti 
herausgegeben in d«r Sammlung Ton Lebas II 26—34, nach denen Foncari 
p. U/4 die iliegariscbe Verfassmig bewbrieben hat. Tergl. anch Httth. d 
dtech. av«h. Inst, in Äth. 1888, p. 188ff. 

4) *£ffl ßaeiliot t. d. ist in diesen megariscben Decreten die gewöhnliche 
Formel zur Bestimmung des Jahres. Bicuchidas in seinen Megarika bei 
Mfliler fr. h. gr. 4, p. 390, fr. 8 sagt: dtomQ d-vßag xois &eois o ßatrtlfvq 
TO ttlsvzaiov TTjv yXäßGCiV STtt^i^as roCg ßaiioig- x«l ano tot« i&og tovzo 

Sisfitive MiyccQtvai. Auch in Aigosthena war der e^iou^me Beamte der 
ßiMUßvsi Lebas II 12. 
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ketes wohl nicht für lange Zeit auf 6 yerxnebrt wurde.*) Weiter 
begegnet uns in den Inschriften der y^itfuttevg ßovläs xal äuftov, 
den ich mit dem am Schhisse der Decrete mit der Aufschreibnng 
und Aufstellung derselben betrauten y^fofipativg xov da^ov für 
identisch halte.*) Die oberste Staatsgewalt repHLsentierten auch 
hier die ßovXd und der däfiog, von denen die erstere, wohl ab- 
gesehen von der Erledigung der laufenden GeschSfte, die Yor- 
boreitunfj; der Volk^5besclilüsse zu besorgen hatte. Für eine Sub- 
commisöiüii der ßovla, den atlieiuHelien Prytauuu entsprechend; 
halte ich die iuschriftlick bezeugten aiömvatai,^) 

1) In Beziehung mit deu 5 megariächen Y.touai biiugt die Füui^ahl 
der atqaxttyoi Boeckh e. C. I. G. 1052. 6 czqatayoC bei Leba« H 3t— 34. 
Foucart.p. 14 und sa oo. 81 ▼emathet, daas nacb der Befreiung tffegaras 
dorcb Demetrio« Potioxketea diesem sn Ehren eine 6. Phyle eingerichtet 
nnd infolge dessen die Zab! der Strategen anf 6 vermehrt wurde. DIod. 
30,46 sagt von Demetrios bei dieser Gelcf^CDlieit : xal Ttfiüv aiwloymv 
itv%iv vno rmv iv na^ovtmv. Lange liestaiulon wird die Sechszahl der 
Stmlej^on nicht haben. Als Mo£f;ira -mm lioiotisclien Bunde pjehörte, gab 
es wenigstens nur 5 itoXinaQx^'^- Lt-bas il 31 — 33, 33a, 34 ßiidm i<Ich die- 
selben Strategen initer drei verschiedenen ^uaikii^. Die ersteren konnten 
also wiedergewählt weiden. 

2) FoQcart bei Lebas II p. 18 h&lt die beiden Sobreiber fSr Terscbieden. 
Dagegen bemerke ich, daas die YerkOrEang des vollen Titels in y^a/xfi«»evff 
reo dtf|»oe gewiss nichts Bedenkliebes hat. Wenn nnn der Schreiber neben 
dem ^oiXsvg nnd den 9tifttxuyot aucb sich selbst anffllbrte iyamutuiteve 
ßovloc Ttai $uuM o 9., 80 that er dieses y.m- Heglanbigung der üeber- 
einstimmung des von dem Volke gefassten ioyfut mit der Abschrift, mit 
der er am Sclilnsäe des äoyfia betraut war. 

3) Die SanctionH^niTitrsforiTiel in den YolkhbeschlÜH^en bei Lebas ll26ff*. 
lautet: (ihi)üj(i)ui lit ^ovku xKt TCO dätna. \iclUn(:ht isl diL* ßnvlct identisch 
luit deu im J. 343 erwähnten megarischen T^taxaatot, von denen ein An- 
hänger Philipps vernrtheilt wurde. S. Dem. 19, 296: ov negduos Ugipevo 
Svayxoi iv Msyaffotg iv xois T^taxootoi?, oxi nqis IMMmov d^htitc — Die 
utamvuttu werden erw&hnt in einer Insehrifit aus aobaeischer Zeit bei 
Lebaa II d5a ■» Dittenborger 218. Caner* 108. «nwa^j/ort «^osjSbvlevffstyro 
itotl TS TOvg alot.(tvccTa(g, zuv) ßovXocv xal rov Sifiov. S. aach arcl]. Zeit. 
1881, p. 832. Dass sie schon früher in Megara vorband m svaren, darf n an 
schliessen aus ihrem Vorkommen in der megarischen Colonie Kalcbedon, 
wo sie den athenischen l'rytanen entsprechen. 8. C. T. 0. 3794 mit der 
Erklärung Boeckhs. Das hvÄ Pauö. 1, 43, 3 orwiihute, seiner Giündungs- 
sage nach aus alter Zeit stammende Aiavptviov ^ dati als ßovXtvtfjqiop be- 
zeichnet wird, wird als Sitzungshaus der atti^vätut, zu fassen sein. Daneben 
kennt Fans. 1, 42, 4 noch ein ^ovlsvri}f^y. Möglicher Weise sind die bei 
Arist. Ach. 765 erwUintm ävi^t ir^^ovlo» mit den ulatp,9S,xm identisch. 
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13. Argos.') 

Die landläufige Tradition Ober die Besetzimg der argplischen '^SiiS" 
llalbuijsei durch die Doricr berichtet, dass, nachdem dieselben 
zuerst das Temenion an der Küste besetzt mid dann Argos erobert 
hatten, von hieraus einzelne dorische Heergeleite AUBZOgen^ die 
sich in den Städten Phlius, Sikyon, Epidauros, Troizen, Hermione* 
und wahrscheinlich auch in Kleonai niederliessen. Aigina wurde 
Ton Epidauros besiedelt^ wahrend Eorinth von einer selbständigen 
Abtheiluag der Dorier in Besitz genommen wurde.*) Wenn auch 
diese einzelnen Staaten niemals ToUstandig TOn Argos abhängig 
gewesen sind, so scheinen sie doch mnen Bund gebildet zu haben, 
an dessen Spitze Argos stand, und dieses Bundesverhaltniss wird 
Wühl je nach den augenblicklichen Machtverhältnisieu von Argos 
bald ein engeres, bald ein loseres gewesen sein.^) 

1) lieber Argoa vergl. Schneiderwirth politische Geschichte des 
dorischen Argo» üi swd Progrunmen tob Heiligeastadt 1866, 1^66. Kahn 
über die Entstebniig der StSdto der Alten p. 198 ft W. Lilie qaae ratio 
interoenerit inter 'siagnlaa Aqpolidis civitates Breslan 1862. H. Fischer 
historiae Argivae fragmenta Breslau 1860. 

2) Ueber das Temenion s. Paus. 2, 38, 1. Von Argos aus werden 
durch dorische Heergeleite besiedelt Phlius: Paus. 2, J2, 6; 13, 1, Sikyon: 
Paus, 2, 6, 7, Epidauros: Paus. 2, 26, 2, Troizen: Paus. 2, .30, 10, Hermionc: 
Paus. 2, 34, 5, defisen Iluuiitbevöikerung aber dryopisch war: Her. 8, 43, 
73. Dioü. 4, 37. Strab. 373, Kleonai, wenn Kühns Conjectur 7>u i'aus. 3, 
16, 6: Kltavttiav für KXttot<avai<av richtig ist. S. Müller Dorior 1, 82^3. 
Epidanros besiedelt. Aiginat Pans. 2, 29, 6. Ueher die Besetsung von 
Sotinfh s. Pans. S, 4, 8. 

3) Dm HeiUgthnm des Apollon Pjrthaetis war der religiSee Mittel- 
pnnct dieses Bundes. Eine Spur desselben zeigt sich noch in dem, was 
Thnk. 5, 53 berichtet: «ov d* avtov ^i^üvg 'EnidavQtoig luti W^iAms n6- 
Xfftos iytvsTO, nQotpaett filv m^l tov d^vfiatos tov 'AttöUoavog xov Ilv^aiaig, 
o diov unayrtyf-iv ot'x dntite(inov vicsq natfanotttn^cav 'EnidavQiot' xv^tw- 
Taroi dh xov itdov ^oav W^yfiot' Dafür dass Aigina und Sikyon dem 
König Kleomenes Scliiftc gegen Argos pegelicn hatten, werden die beiden 
Staaten von Argos oiit eioer Bustu von je 500 Tal. belegt: Her. 6, 92. 
Eine argivische AmphiktTOnie erwBhnt Paus. 4, 5, 2 TOr dem Beginne der 
messeniscben Kriege. Vergl. Mfiller Der. 1, 86, 164. Von Phddon be- 
richtet Ephor. bei Strab. 868: M9wpu 9k vey il^yclbv, ihunov [itv ovr«' 
ano Tfifiivov^ dvvdiift S* vmQßtßl^fLipw tovs tun' iwxov^ atp* t^v r« 
X^t» olifP «viXaßt triv Trjfiivov Stscnatf^ivfjv slg nXelm nsqrj — Unter 
dem cvve^^iov rmv 'EXXdvmv bei Lcbas Asio Min. 1 — Cauer- 58 mit 
Foucart die arfjiviücho Amphiktyoiiie zu verstehen scheint mir unzulässig. 
Die Beziehung dieses Aasdrackcs ist noch nicht featgesteilt.^ 
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^aiZil^'^'l^ Anders dagegen war das Verii&ltnisB von Argos zu den 
Af^gütt. liewdhnern dur eigeiitlicheii Ati;ciii. Die Bewohner desjenigen 
Gebit'tes, welches die Doriei .^tlbst in Besitz nahmen, traten in 
ein ahnliclies Verhältnis^ wie die ialcedaimonischeu lleloten und 
hiessen yv^vijtsg oder yimvi^öioi.^) Die von Argo.s entfernter 
gelegene!) Ortschaften dagegeo mussten zwar die Oberhoheit der 
"^"argiTiachea Dorier aaerkennen, blieben aber wohl in der innen 
Verwaltung selbaiandige Gemeinwesen. Sie wurden im Gegen- 
aatee zur dominierenden Hauptstadt Tugham oder auch, da 
Orneai h5cliflt wahrscheinlieh der erste Ort war, welcher ein 
solches Yerhältniss eingehen musste, 'Oqv^u» genaimt.') 
AH^.!-!.,un,j d.r |q golchcs perioikisches Yeih&ltiiiss zu den Doriera in 

r/"j/iri-f Macht * 

umi i<tur» der- Artjos tratcD nun nicht blos die Btldte und Ortschaften der 
Später sogenannten Argeia, soniit-rii auch die der Kynuria, sodass 
sich daa Herrschaftsgebiet der argivischen Dorier bis nach Kap 
Malea erstreckte.') Dass diese Ausdehnung der Macht des dorischen 
Argos nicht ohne Kämpte ertolgte, ersieht man aus dem Schick- 
sale der Städte Asine und Nauplia, welche von den Argeiern 
zerstört wurden/) Ein Stillstand und bald em Rückgang trat 
für die argivische Machteutwicklung mit dem Aufschwünge des 
lakedaimonischen Staates ein. Es entspann sieh n&nlieh zwischen 



1) Nilhcres über die argivischen Leibeigenen ist uud nicht überliefert. 
Nach Poll. 3, 88 stclifn aiu-h 'Aqyt{u>v yvtxvrjTfg ebenso wie diu lakedai- 
tuoniscbeu Uelotcu uud noch andere (ktza^v iXev^tQiov xai dovKcov. VergL 
aach Stepb. Xiog. 

8) Die Identlt&t der ntgCotw» und XJ^Pt&tm bewogt Hw. 6, 19. 
irftbat werden argiTisoho niffidnnm. aaoh roh Arisi pol. 8, (5) S' «> p. 198» 
10 ff. Bekkar. Das perioikische VerfaUtniu von Mykeaai m Argos he- 
Kcichnet Strab. 372 durch dir? Worte: oC ro "Aifyog ixovxes elxov xal xis 
Mvxi^vas ovvxeXovoag ttg ty. In der Liste der Theilnebmer an der Schlacht 
hei riataiai bei Paus. 6, 23, 2 heisst es: Ix d> Jicopef? r^g 'Agyeias TtifVV- 
^loi und 'Agyfi'üiv ot Mvurivag ^%ovx(g. Vergl. Müller Dor. 2, 61/2. 

3) üeber die Abhängigkeit der Kynuria von den argivischen Doriera 
a. Iler. 8, 73: oi 8\ Kvpovgioi vcvioxi^ovt^ iövxeg öoxiouöi ^lovvoi ihetl 
"Imveg^ inStdatQiiavtai, ih v»6 xe 'Aqyfimv a^^o'fMfoe itflA xw f^ovov, io9f«( 
'ÖQVBrixtxt, «al ««^tiioi. Her. 1, 82: 9% «al n (tiiqi MaMm it 

4) Naaplia eroberten die Argeier unter ihrem KOadg Damokrati(^!u 
gegen das £nde des zweiten mesBeniBohen Krieges und roaebtea die Stadt 
an ihrem vavaxa^iMvi Paaa. 4, 24, 4; 36, 2. Strab. 368. Noch fnlher 
wurde Aeino erobört und die Einv oliner wurden vertrieben: Paus. 2/ 
4/6; 3, 7, 4} 4, 8, 3; 14, 3; »4, 9. Ötrab. 373. 
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den Argeierii uüd Lakedaimoniern ein der Tradition njic)i Jalir- 
hunderte lang mit Unterbrechungen gefÜluter Kumpt um die 
Kjnuria und spi'iter um den nördlichen Theil derselben, die 
Thyreatis, der deünitiv erst durch Kleomenes I. infoige der voll- 
stöudigen Besiegnng der Argeier mit dem Verluste der Landschaft 
entschieden wurde.^) Diese Niederlage, wclclie die Argeier gegen 
das Ende des 6. Jahrh. durch Kleomenes 1. erlitten und durch 
welehe 6000 derselben umgekommen sein sollen, wurde ver- 
haognissTOll fdr ihre politische Machtstellung. Die SklaTen, d. h. 
die Gynmesier, erhoben sieh und bemächtigten sich der Stadt 
Argos; wo sie das Regiment fährten, bis sie nach Verlauf einer 
läagern Frist von den Söhnen der (ietallenen besiegt und aus 
Arges vertrieben wurden. Sie besetzten darauf Tiryns und wurden 
erst nach lan<j^er Zeit von den Argeiern wiederunterworfen.*) 
Dass auch die i'erioiken die augenblickliche Schwache ihrer 
duriäcken Herren benutzten, um sich von der Herrschaft derselben 
frei zu machen, ist an sich wahrscheinlich und wird auch dadurch 
bestätigt, dass sich die Sklaven in Tiryns, einer perioikischen 
»Stadt, niederliessen. Nodi in den Perserkriegen finden wir 
Mjkenai und Tiryns von Argos unabhängig. Damals aber hatte £!'S^SSl 
sieh die Mbcht von Argos aJlmahUch wieder so weit gekräftigt| ^j^lJ^lJ"^ 
dass die argiYischen Dorier mit der zweiten Unterwerfung der 
perioikischen Städte Emst machen konnten. Nur Mykenai und 
Tiryns * scheinen Widerstand geleistet zu haben. Beide Städte 
wuidcn wohl nicht lange nach den Perserkriegen von Argos 
zerstört und die Bewohner vertrieben.^) Andere Städte, wie Hysiae 

1) 8. Steph. 9v(ia, ntfiX Tif 'AQfiiot %«l Aumdat^tw iiuli^üeew* 
iütt ih z^s Kv99t^ias ^^OQÜt 8% 'A^eüis lud Äunmvix^, Schon 
Labotas soll mit den Argdem wegen der Kynuria Krieg gefflbrt haben: 

Paus. 3, 2, 3. Durch den Sieg der Argeier bei Hyaiai nach Paus. 2, 24, 7 
vergl. mit Afrikan. Ol. 27 im J. 669 wurde wohl die Thyreatis behauptet. 
In der ersten Hälfte des 6. Jahrh. der yon Her. 1, 82 geBchilderte Kampf, 
durch welchen die Thyreatis verloren ging, lieber die out.8cheidendL' He- 
fiie^ng von Argos durch Kleow^'nes T. s. Her. 6, 76 flF. Üas« Argos auch 
dauQ seine Ansprüche auf die Kynuna noch nicht aufgab, lehrt Ihuk. 5, 41. 

2) Verlost der Argeier im Kampfe mit Kleomenes 6000 Mrab: Her. 
T, 14a. Ueber die Hemohsft der Skiaven and den Sklavenkrieg s. Her. 
6, 88. Um die Bflrgertehaft im Kampfe gegen die Sklaven sn veretirkeb, 
wurden Peiioitoi in dieselbe aufgenommen. S. Ariai pol. 8, (5) 8 >» p.* 
188, 10 Bekker« mrl h "J^yn tmp h fßSony dnoXofiivop hn XXfopd- 

8} TsxjM und Mykenai nahmen an dem Kampfe gegen die f erser 
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und Orijeai, welche sich Argos wohl reclitzeitig uiitei würfen hatten, 
erliieUen ihr perioikisches Keckt zurück und blieben als Gemeindeu 
bestehen.') 

rrr/oMung. üober die Verfassung von Argos h] flieser Zeit sind wir sehr 
QDgeDÜgend unterrielktet An der Spitze des Staates stand ein 
König aus dem Gesehlechte der Herakleiden. Indessen soll schon 
in der zweiten Generation nach Temenos das kdnigthuni so 
beschrankt sein, dass nur noch der Name übrig blieb. Im 12. 
Geschlechte nach Temenos wurde der erste hcrakleidiscbe König 
seines Amtes entsetzt, und infolge eines Orakels wurden die 
kf'iniglichen Reehte auf ein anderes Haus übertragen, aus dem noch 
iu den Perserkriegen ein König im Amte war.^) Dem Könige 



Theil, wfthrend Ärgo« neutral bliebt Her. 7, 208; 9, S8. Paus. 5, 88, 8. 
Nach Diod. 11, 66 ist Mykenai 468 erobert nud serittOci Vergl. Pant. 8, 
16, ft. Strab. 877. Die Mykenaier nach Kleonai, Makedonien und Eeryneia: 
Paus. 7, 85, 5/B. Erobonmg von Tiryns: Paus. 6, 23, 3. Die Tirynthier 
nach Epidauros: Strab. 373 oder nach Ualieiä: Kpbor. bei Steph. UiUf^. 
Diesen ansdrücklicbcn Ang-iiben «j^egenuber über die Auswaudenmg der 
Mykeiuiior und Tirynthier kai:n ich dem Berichte bei Paus. 8, 27, 1 vergl. 
aoch i'aua. 2, 26, 6, H kein besonderes Gewicht beilegen, besonders da die 
dort noch genannten Städte Hyaiai und Orneai gleicbfulis» später noch 
foitbebtaudeu. 

1) Uysiai noch 416 ein xtoQiov t^s ylgynas: Thuk. 6, 83. Diod. 12, 
81. Ebeoao Orneai: Thnk. 6, 7. Diod. 12, 81, noch im J. 863 ah stoU^ 
tns 'ji9fBi»s aogefahrt: Diod. 16, 84, 80. Unter den bei Thnk. 5, 47, 77 
vergl. auch 67 in oCBciellen Dooanenten erwähnten l^fifucfoi der Argder 
veratehe icb die nt^iotnot derselben, wie denn auch die in dem Bflndniaa» 
vertrage zwischen Athen nnd Thessalien ans dem J. 361/60 erwUinten 
««fifMr;(OA der Theasaler nach Köhler mit den nf^ioinoi derMelbcn zu iden- 
tificieren sind. S. Mittb. d. dt^ch. arob. Inst, in Ath. 2, 201, 206. Pint 
Pelop. 33. Xcn. 6, 1, ly. Zu den l,v(tfictxoi der Argeier werden bei Thuk. 
5, 67 neb'^n den Ornentpu ausdrücklich auch die Kleoniüer gerechnet. Erat 
mit dem Einintt in den achaeischen Bund scheint Kleonai wieder ganz 
»clbi^tändig geworden zu sein. S. Plnt. Amt. 28. 

2 V ergl. Paus. 2, 19, 2: *Aqy£loi öt^ an loriyo^iav %al i6 avzövo^ov 
dyanavtss £x naXaiotccTOv^ xä tijs i^ovaütg twv ßttetXimt ig ihixtatov 
nQOiqyayoVy mg M^Bmvi Kiiüov {tov Ttjiihov) xal roig unoyovoig %^ 
SvopM ltiq>9^^vai xrjs ßcrffile/off fftOfoy. MiXtmf ih tw Aetm^oiv dinarov 
anoywov M^dnvog io »aQamtv inawftv «tix^ natuyvovg o «Iqfioff. Auf 
diesen Meltas bestebt sieh auch Diod. 7, 14 b. 8. Sebneiderwirth a. a. O. 
II p. 43 ff. Vergl. auch Piut. Lyk. 7. Weil Pheidon während seiner Re« 
gierung diese Besefar&nknng der kdniglichen Macht aufgehoben hat, des- 
halb wohl wird er zu den Tyrannen gerechnet. Ende des herakleidischea 
Königthiuns nach Plut. de Alex. s. virt s. fort, 8, p. 416/7 Didot: iiilmi 
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rar Seite stand wohl schon seit früher. Zeit ein Rath, der noch 
im J. 480 Ober die auswärtige Politik zn entscheiden hatte. ^) 
Ans der ältesten Zeit stammte femer die Üintheilung der Argeier 
in die drei dorischen Phjlen der 'TXlstg^ ^vfiäveg und ndiupvXoi, 

zu denen noch eine (pvXy rcov 'TQva^C(x)v hinzugekommen war. 
Zu der letztern Phyle gehijrten wohl urs] rünirlich die in die 
Bürgerschaft aufgenommeuen nicht dorischen Elemente, während 
später, wie es scheint, locale Fhyleu eingerichtet wurden, von 
denen einzelne die Namen der ursprünglich dorischen Stamm- 
phylen erhielten.') 

Wann an Stelle der 480 offenbar noch bestehenden Aristo- 
kratie Demokratie in Argos eingeführt wurde, lässt sich mit 
Bestimmtheit nicht sagen^ doch ist es wahrscheinlich, dass der 
um 460 mit Athen geschlossene Bund der Argeier diese Ver- 
fassungsänderung bewirkt hat. Für das J. 421 wird uns eine 
demokratische Verfassung für Argos ausdrücklich bezeugt.^) 

9099 'Agyeiotg xo ^H^ccHleidav yivog, ov ßaadtvsc^m nar(fiov ijv avtots' 

^lU^f 6lfyt^ dtxos i«8<^9ttyfl( 9ttl lutvdifttg inl tffv Afyavog oluia» Ihm- ' 
9'tg9 «ttl ßtttiU^s i9^^ Myop, 480 gab es in Argoe noch ekien EODig; 
Her. 7, 149. 

1) Mit der arglvischen ßovli^ Terhandeln ot avwanovm *JSUi{vtty IWl 
x<a Uige^ 481 wegen Anschlüsse« der Argeier an die gegen die Perser VW- 
buodeten Hellenen und erhalten von ihr Bescheid: Her. 7, 148/9. 

2) Ueber die im Texte geniirntf n vier argivischcn Phylen vergl. Ephor. 
b. Stepb. dvficcv. Ihre Erwähiumg in den Inschriften datiert aii8 später 
Zeit, rj tpvl« ttäv 'TXXicav. C. T. G. 1128. r] (pvXa reo» ^v/iartov: C. I. Ct. 
1123 (pvla ztüv IlufUfvlav: Lebas 11 llGb vergl. 120 C. I. G. 1132. 
if (pvlfj rmv 'TQva»ioiv: C. I. G. 1130, 1131 = Lebas H 126, 121. Ueber 
Hjmetho, die Tochter dea Temenos, vergl. Nikol. I^tm. 88 b. Haller fr. b. 
gr. 8, 876. ro ilocfi^tillMxiSv wird von Sokrates von Argos als eine Oert- 
liebkeit der Stadt beaeicbnet. 8. Mfiller fr. b. gr. 4, 497 fr. 4. Dmb diese 
0«rtliobkeit eine später mit dem Namen der einen nraprfinglieben Stamm- 
pbjle benannte locale Pbyle beseicbnet, scHliesse icb daraas, weil die 
doriscben Ilijlenoamen in den aus römischer Kaiserzeit datierenden In- 
Schriften doch offenbar sich auch auf locale Phylen beziehen. Als weitere 
locale Pbylen fasst Ahrena im Phil. 23, IG die Namen IJoGi'Saov und 
TJtSi'ov in einer Inschrift in der Rev. arcb. 1^55, p. 577 ff. = Lebas Aaie 
Min. 1 = Cauer* 58. Ich halte diese Annahme nach dem Wortlante der 
Inschrift für unnH)<^dich, ohne freilich eine Erklärung der rathselhaften Aus- 
drücke flehen zu küunen. S. aucb Foucart z. Inschr. 

3) Bund zwischen Argos und Athen nach der Zurücksendong der 
Athener von Ithome: Tbuk. 1, 109. Paos. 1, 29, 8/9. 481 ^ vmv 'Agysimp 
9nft9n9tttiiit Thnk. &, 8t vergl. 5, 27, 28, 44. 
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Crestfirzt worde diese Dempkratie im J. 418 dnrdi die von Sparta 
unterstntzten Oligareben, besonders mit Hfllfe der 1000, eines 
Elitecorps ^ welches sich ans den Kräftigsten nnd Reichsten zu- 
sammensetste und zn miliförischen Zwecken gebildet war.^) Aber 

bereits im folgeudeii .T. 417 erhob sich der Demos gegen die 
Oligarchcn. dio onlwedcr ffofödtet oder vertrieben wurden, und 
stellte die Dj'ujokratie wieder her.^ 
Vtr/amatg. Souverdin des Staates in dieser Demokratie war selbstver- 
ständlich der in der Volksversammlung versammelte Demos.'*) 
Die Vorbereitung der Vorlagen für den Demos und die lau- 
fenden Geschäfte besorgte unzweifelhaft die /SovAif, deren Schreiber 
erwähnt wird. Die einmal 'genannten oyioi^piovta wird man als 



1) S. Thnk. 5, 81t» yicti Aav.fSctip,6vtm um 'Jgytun, yf'Jl/o/ fxitrt-QOi, 
^VftTQtifTfvacivzfg, TU t' tv Hi'Kvcövi äh'yovg fiälXop xat tüTTjoav uvtol ot 
Aa*edai[t6vtoi tld^övttg x«i ufr' tneivu ^vvan<p6zsQoi ridrj nal xov tv''AQyfi 

Vergl. Thok. 6, 76. Plat. Alkib. 16. Anst. pol. 8, (&) 4 »- p. 901, 10 fl'. 
-Bakker. Nack Diod. 18, 80 sind diejenigen, welche die Demokratie stQrsen, 
ot «of * /«loy^y- wuQtfuvw zAv MolnA^ {/SUoi (vergl. PInt Alkib. 16), von 
denen Thnk. 6, 67 in der Schil l« rui^g der Schlackt von Hantineiai 418 

sagt: 'jQyfiujv ot ;|;AftO£ XoyaSfgy olg rj volig ix nollov uGuriaiv x^v tlg tov 
noleiiov drjfioeia nagiixf. Oeoaaer berichtet Diod. 12, 75 (vergl. 79) anter 
dvm J. 421 von den Argeiern: ^«flflav rdJv nolirmv x'^Xtovg rovg veoy- 
TctTovg nal ftaXtffTct rofg tf amuccaiv taxvovrng x«l rcctg ovaimg' anolvaavn-g 
avtovg yial tt}c (xXlrig XetrovQyicic; yai Tpoqpcr? (fr]fioctag jjjo^ir/yoüi'TFtr 
3r^offf't«|«v yvfiva^tu^ai axnfx^^^ tktXivag. Ks i.st diesft Abtb«'ilim^ der 
1000 wohl der bei Zenob. ö, ö2 'Aonig genannte Xo^og xmv nävv d%(i.a^6v^ 

2) S. Thnk. 6, 8t s «al 'AqytCo» h dijuog mmt' iXiyov ^vviGxaft$v6g tB 
u9a^U99i^€€ts ini9»9to t&ls iUyovg, xrjgi^öavtig ttMsg tag yviivomuMas 

Kttl fi^v «sffKVffm, tovs 9^ iti^XttWP. Nach Diod. 12, 80 dauerte die 
OHgavehie nnr 8 Monate. Die anmittelbare Veranlassang sum Stone der 
Oligarchie ersUiIt Fans. 2, 20, 2 Um die Möglichkeit einer nencn oH- 
garchischen Umwälzung definitiv za beseitigen, führte Alkibiades 416 1H>0 

lakoniseh geninTifn Mlinnpr ans Argos fort und internierte sie auf den be- . 
nacbbarten, unter nthrnischer Ilerrecbaft stebend^n Inseln. S. Thnk, 5, 
84. Diod. 12, 81. bcbncidorwirth a. a. 0. T p. 43 nimmt auf d'rnnd dieses 
Vfi l'alirens des Alkibiades für den Winter 417 eiueu neuen Versuch der 
Oligarcheu die Demokratie zu stürzen an und bezieht darauf Ain. polior- 
ket. 11, 7 ff. 

8) Vergl. B. B. Thnk. 5, 28. Lebas Asle Hin. 1 ^ Oaoer* 68 heisst 
es: i%ifi9$ 6 9&fM9 o tä{v) UqytÜMf, 
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eine Art Ton zweitem Rath aufenfassen haben, da sie der ge- 

HchäftsfQ'hrende Äusschuss der fiovl-q nicht wohl sein können.^) 
Die höchsten Beamten des Staates waren ohne Zweifel die i> 
tszqaxiiyoC^ deren Zahl wohl der FüntVahl der argivischen Ao;|;oi 
entsprach.*) Als sonstige Beamte der Argeier sind uns noch ol 
aqiwvuii und ol da^LOVQyo^ bezeugt, über deren Functionen wir 
indessen nicht näher unterrichtet sind.^) Die Gerichte der 
Argeier, die ffir processsüebtig galten, waren dem demokratisehen 
Gbarakier der Verfassung entsprechend Yolksgerichte. Die regel- 
massige Stätte, wo dieselben abgehalten wurden, befand sich auf 
einem Vorsprunge der Larisa und wurde '^liaCa genannt. Eine 
aüdere Gerich tsstätte war am Charadi-o.s^ wo vor dem Einzüge in 



1) In dem Bflndnissvertrage zwischen Athen und Argos ans dem J. 
420 bei Thuir. 5, 47 heisst es: 'oiivy'vTtav) iv "J^y^t r< ßovlr) -xotl ol 6y- 
^orjxovra ital of dQTVvcti , i^oQ-novvtoiv di ot oyhoij%ovTa. ot oySoriKOvra 
köunen nicht, wie z. B. die aibeniscben. Prytanen, die gesteh") ftsfülirende 
Comnoission der ßovlr\ sein, denn dann wäre ihre Erwähnung neben der 
^ovlij überflüssig, da sie bereits in der ßovXri eotbalteu wären. Sontit 
irittoi wir TOn ihnen nicht«* Die ^ovilif wird erwähnt in der Entscheidung 
der Atgeier Aber die Streitiglceiteii von Meloi und KimoloB in einer In- 
lebrift wohl ans dem J. 417 bei Leba« Aaie Hin. 1 = Ganer' 56 in der 
Fonnel: ((f)iDl(a)s 9tvti^ IlwnSaw y^vpB}vg ßnUcg nintlXos Th9iw* 
Bie Worte selbst sind noeh nicht befriedigend erklärt 

2) S. Thuk. 5, 59 aus dera J, 418: ©paffvUoi? t(Zv nivts otgarriYmp 
ftg tav. Ebenso halte ich die aus dem J. 421 bei Thuk. 5, 37 erw&bntm 
Wo (tpdgsg t^s «W^S ^ij? u^y'örrjg für Strategen. Tn der Schilderung der 
ächiacht bei Mantineia 418 werden bei Thnk. 5, 67 unterschieden vfpyfi'fo» 
oT jfi'iioi loyad(g und ot aXXoi 'Agyi-ioi. Diese letzteren entBjirprlicn bei 
i buk. 5, 72 rmv *AQyf(iov toig TtQiO^vtfQOiq nal nevzs Xo^otg (avoauafih'oig. 
Diese sogenannten 5 Lochen enthalten des Gegensatzes wegen oÖ'enbar die 
vttixegoi, d. b. wohl diejenige Mannschaft, welche regelmässig zum aus- 
trügen Kriegsdienst yerpflicbtet war, w&brend ot TuttaßvztQoi wohl nnr 
MMergewObnUcli ins Feld zogen. Ob bei Ain. polioifket. 11, 8 In den 
Workei|. Iy t§ imwiüf inmtl cvp toif ^ttXots %Jußtttt 0fM»A»ff lUtQtiißKi h 
«9 ttVflod v^V %*9t999w die tpvt^ als militftrisobe Abtbeilanir oder als 
locales Onaitier der Stadt beseichnet wird, Iftsst sieb mit Sicherheit nicht 
^tscheiden. 

3) ot uQtvvtti: Thuk. 5, 47. Ueber die SapuovQyoi s. Et. M. SrjfitovQ- 
yog — 9r}iiiovQyol inuXovvro ntfgcc tb 'Agys/oig xofi SeaaaXoig ot mQt ta 
^tlrj. Erwähnt wird ein solcher (^öau?io'>^p{y)6{g) 1. G. A. 30 = Cauer " 48, 
wo auch ein (y)^a^/ita(Tf7'c) aufgeführt ^s ird 'O rov öi^fiov n^oataTrjg bei 
Aiü, poliorket 11, 8 war gewiss kein lieamter. Die Berufung der Ekklesie 
bewirkte er wohl durch die zustandigen Organe. 
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die Stadt ül>er die wahrend eines Feldznges begangenen Vergelten 
abgeurtheilt wardeJ) Zu einem allgemeinen Volkagerichte con- 
etitnierte sich das gesamrate Volk in Argos bei dem Ostrakismos, 
der wohl von Athen übemummeu war und denselben Zweck wie 
dort verfolgte.^) 

Seine demokratische Verfassung hat sich Argos, solange die 
griechische Selbständigkeit dauerte, erhalten. Der sogenannte 
a9tmttlutli6sy welcher nach der Chronologie Diodors in das J. 370 
gehört, war nur dazu angethan dieselbe zu verstärken. Bei 
dieser Gelegenheit wurden nftmlich aus der Glasse der Vornehmen, 
welche in den Verdacht gerathen waren die Demokratie auflösen, 
zu wollen, von dem Demos über 1200 erschlagen.^) Tn den Wirren 
der Diadoclienkärapfe scheinen auch in Argos Parteiumtriebe 
nicht gefehlt zu haben. Haid nach 251 Hnden wir daselbst iiacli 
einander verschiedene Tyrannen, die sich bis zum Eintritt der 
ätadt in den achaeischen Bund 229 behaupteten. Mit dem Eintritt 



1) Bei Diogeniao. S, 79 heiist es; Uijyfiat ^of«* l«l tAm wnoqwvtm. 
ya0 'Aiffiitit iptXoStwn. D.&C aogenaimte Up«», nach Barainn 2, 64 ein 

Vorsprung der Lari»a, ibt ea, wo nach Deioias l). Schol. Earip. Orest. 861 
s= Müller fr. h. gr. 3, p. 24 fr. cvtißai'vei rov? Agyfi'ovg öind^siv. Nach 
dem eben genannten Schol, hiess Tlgtav auch 'Aliai'a : o dl tottos tuBivov 
'jXiai'n vcfXfiTttt rj vvv 'llXiaui ^aXotmtvij. Paus. 2, 20, 7 nennt die StHtte 
xy(r//(jjor. llrljtr das Speciaige rieht für miliUlrischo VrrgeLcn « Tlnik. 5, 
60: Tüv Ti- HQCiovXXov (rot» frrporr/yyov) avaj^coQT.Gc/vrfg reo ÄaQäÖQOi, 
ovTlfQ TCig (XTTO CT(jazn'ciQ Öi\(aq 7TOIV fict^VKi y.Qiyaj>(!tv , r;pinvTo XfvfLV, o 
6i xaTatfvyatv inl tov ^cuftuv TtiQiytYPitaf ra fitrtoi xa^rnioLza iä^fitv- 

2) 8. Ariat. pol. (5) i » 11 ff. Bekkers Zti^m entstehen 
auch 6i «M^0](^, oxa9 ttg y ry dvvdfisi /ifi^onr, ^ tts ^ slf/ooff, q Mtr« 

A^u »«l 'Mhi»^€t»: Yergl. Schol. s. Ariai lUtL 861. PhaTOrin. i^t^^adit^* 
8) 8. IHod. 16, 67; 9\ wotot^ nQtttto^wg iv t§ noXai täm 'A^ 

xoÜg ''EiXi^t anvxaliofios dm tov xqonov tov ^avixov xavxrig xv%av xrii 

TtQoariyoqlaq. Schildenmg des (TxrTfJ.tOjtdg: 15, 58. Nach Pliit. j^raoc. ger. 
reip. 16, 9, p, 993 sind 1500 erschlagen worden. Verfülgimgen der Reichen 
werden in Argos auch für die Z*'iten Philipps II. von Makedonien bezeugt 
dinch laokr. 5, 52: o 8\ nuvrcav dfivoxaxov oxav yuQ ot noiifiioi Stalincaei 
xaxtüg avtovg notovvtsgf ctvtol xovg ivöo^otuxovg v.ai nXovoimxatovs xm 
•aoXixäv unolXvovci — 
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wurde die alte Demokratie wiederhergestellt. Was wir aus dieser 
und der folgenden Zeit über Ärgos wissen, giebt uns für die 
Yerfassnngszastande jener Periode keine Aa£schla8se.*) 



14 Sikyon.*) 

Sikjon erhielt der üeberlieferung nach seine dorischen Ein- ^'"'/t^^^'*- 
Wanderer aus Argoa. Dieselben zerfielen auch dort iu die drei Jj'SfS^lSiit. 
dorischen Phylen der Hylleis, Djmanes und Pamphyloi, neben 
denen es noch eine vierte Phyle der MytaUtg gab; welche wohl 
die nicht dorische Bevölkerang umfasste.') Während so, wie es 
scheint, ein Theil der Bevölkerung in die dorische Bürgerschaft, 
vielleicht mit bescliränkten Rechten, aufgenommen wurde, gerieth 
eia anderer Theil in vollständige Abhängigkeit von den dorischen 
Einwanderern und trat zu denselben in ein ähnliches Verhültniss 
wie die Heloten zu den Spartiateu. Diese Unterthanen der sikyo- 
nischen Dorier werden in unsern Quellen bald «atmvaxofpoQQty 
bald xogwiifoifot genannt.^) Welche innere Entwicklung Sikyon 



1) Ueber die Schicksale von Argos seit 336 vergl. Schneiderwirtli 
El. a. 0. II p. 14 flF. und über die Tyrannen von Argos Plass die Tyrannia 
2, 133, 167 £F. Eintritt von Argos in den ncbaeischen Rtind: Plot. Arat. 
35, i'ol^b, 2, 44. Nach l'olyb. 2, 44 in Argos von da uu ttüv 'Axaidv 
ii^^ionqatta f nsoh Pans. 2, 8, 6: ixitüi (o "jQocxog) 8% nttl UQiGt6ita%0P 

S) Qompf Sicyomacoram •pecimea primum Beslin 18S8. Fortsetsnng 
im Progr. des Gjmn. z. Torgau 1884. 

8) Ueber die dorische Einwanderung in Sikyon s. PauB. 2, 6, 7; 7, 1. 
Ueber die Phylen daselbst vergl. Her. 6, 68. Ob die von Kleisthenes 
*Agx(Xcioi genannte nicht dorische Phyle, die später den Namen Alyialng 
führte, bereits vor ihrer Umnennnng in *AQx(lccot so benannt wurde, ist 
ungewies. Jedenfalls aber gab es neben den drei doriseben Phylen nach 
Her, a. a. 0. noch eine vierte Phyle, welcher Kleisthenes angehörte. 

. 4) S. ITieop. b. Ath. 6, 271 D.: o ^' avtaq tatOQti %av rfi zQLanoozj} 
ttA XQixy züv taiOQicav tzuqu I^tuvcavtois naioivaKOfpoffOvg itaXsiad^oci dovXovg 
Wae, nuQanliriaiovg ovras xots ifftwuiixoii. Ebouo Menaichmos &» a. O. 
in 'den Sikyonika. Poll. 7, 68 sagt: ij 9h na%wpdwi i| i^iav i^kv ijv ic9^Q 
Miete, vd%9t 9' ntttu rqy nitw «^»ijfasBTo* h %t Smvwn l«l 

iatv naxiivm» Der Schlusssatz fiberträgt schwerlich richtig eine Ein- 
richtung des Peisistratos (vergl. Hesych. Said, natmtdnn) ^^^h auf Sikyon. 
Qilbevi, «iteeb. Staataftltertb. n. 6 
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durchgemacht bat, bis in der ersten Tyrnfims die nicht dorischen 
Elemente zur Herrschaft kamen, wissen wir nicht. Der Begründer 
der Tyrannis, welche 100 J, dauerte, war Andreas Orthagoras, 
sein Nachfolger sein Sohn Myron, welcher Ol. 33«648 in Olympia 
mit dem Wagen siegte, nnd dessen Nachfolger iüeistbenes, der 
Sohn des Aristonymos, der Enkel des Myron, der bei der 2. Pythias 
in Delphoi 582 den Wagensieg gewann. Es ist nicht unwahr- 
scheinlich^ dass der letztere erst nach einem Versuche der dorischen 
Geschlechter die Tyrannis zu stürzen, vielleicht erst nach einer 
längerii Unterbrechung, zur Regierung gekommen ist,*) Die 
Tyrannis der Orthagoriden ist, abgesehen von ihrem Glänze und 
ihren äussern Erfolgen, berühmt durch ihre Milde gegen das 
Volk, unter welchem aber nur der nicht dorische Demos zu ver- 
stehen ist, und repräsentiert entschieden die Glanzperiode der 
sikyoniseben Geschichte.') Mit Kleisthenes' Tode ging die Tyrannis 



Bei Stepb. XCog heissi es: ovtoi 8i «^avo» ixQi^cavto ^igunovatp, A$ AU' 

xtStttfiovioi EikooGi — nal Sinvmvioi roig HOQVvrjcpo^Oig, 

1) DasB die Orthagoriden nicht zu den Doriern gehörten, ergiebt 
sich aus Her. 5, 68. Die Identität von Andreas und Orthagoras nehme 
ich mit Gonipf in dem Progr. des Gj^mn. 7.n Torpjin 1834 an. Nach Diod. 
8, 24 goll Andreas, nach Liban. in Sever. 3, 251 lieiske, Orthagoras ein 
ficcyet^og gewesen sein. Her. 6, 126 (veigl. nnch Paus. 2, 8, l) hat folgen- 
den Stammbaum: Kleisthenes, Aristonymob, Myron, Andreas. Aon diesen 
hat aber Aristonymos nicht regiert, sondern Dtir Andreas resp. Orthagoras, 
Myron, Eleiathenea. Vergl. Plnt, de sera nnm. vind. 7, p. 669 Didot. 
Arist pol. 8, (5) 18 >— p. SSI, 17 ff. Bekker. lOOjährige Dauer der Tennis: 
Arist. pol. 6, (6) 12 *«» p. 289, 86 Bekker. Diod. 8, 24. Mjron Wagen- 
rieger in Olympia Ol. 86 ■= 648: Pana. 6, 19, 1/2. Kleirthenee Wagenrieger 
in Delphoi Pyth. 2 => 688: Paus. 10, 7, 4—7. Dieses sind die nne über- 
lieferten chronologischen Angaben für die Begierungszeit der Orthagoridm. 
Plass d. Tyr. 1, 137/8 rechnet die 100 J. TOn 670—570. Dass Kleisthcnes 
nicht ohne jede Störung dem Myron in der Regierung folgte, schliesse ich 
mit Plass 1, 137 aus Arist. pol. 8, (5) 12 = 231, 17 flF. Bekker: uXXa fiBta- 
ßdlkst xal Big TVQcxvvidu rvqavvis, watcsQ rj Smvmvog in trjg Mvgmvog f/g 
Tr}v KXeta&fvovg. Auch der Name, welchen die Pythia nach Her. 5, 67 
dem Kleislhencö beilegt, Xbvozijq^ d. h. nach He&ycb. (fovivs U9oig dv- 
aiQmVf bezog sich wohl anf eine Steinigung seiner Gegner. Dass diese 
aber die dorisehen Familien waren, eräeht man ans dem Hase und Hohn, 
der ans der Umnennnng der dorischen Phylen henrorlenchtet. Was Nikol. 
Dam. h. 61 bei Mflller fr. h« gr. 8, 894 berichtet, steht mit allen anderen 
Angaben im Widerspruch. 

8) Yergl. über die Orthagoriden Plass a. a. 0. 1, 135 ff. Arist. pol. 
8, (5) 18 = p. 889, 86 ff. föhrt als Grund für die lange Daner der sü^onischen 
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der Orthagoriden in Sikyoii Knde. Doch erhielt sich die anti- 
(lorisclie J^ichtim^ im Staate nocli 60 J. nacli Kleisthencs' Tode. 
Wenn damals infolge einer friedlichen Uebereiukuntt die dorischen 
Phylen ihre alten Namen zurückerhielten und die *j4gxsX«ot 
wieder AiyuLXet^ genannt wurden, so wird'man annehmen dttrfen^ 
dass fortan die Dorier und Nichtdorier in gleicher Weise an der 
Staatsverwaltung Antheil hatten.^) Die Verfassungsform, welche 
eingerichtet wurde, war eine milde Oligarchie, welche, von den 
Lakedaimoniern 418/7 etwas verschärft, sich bis ge\^en 369 erhielt.^ 
Nachdem ein um 375 unternommener Versuch an Stelle der 
01i«^archie eine Demokratie einzurichten misshmgen war, gelang 
es Euphron um 309 die Oligarchie zu beseitigen. Die von ihm 
eingeführte Demokratie, unter deren Formen er als Gewalthaber 
herrschte, scheint sieb auch nach seinem Tode erhalten m haben.') 
Indessen ist dieselhe nicht von langer Dauer gewesen, da bereits 
unter Philipp IL von Makedonien und Alexander dem Grossen 
in Sikyon Tyrannen regierten, und auch in der ersten Hälfte des 



Tyrannis an: ort rote «pjfoufVotg ^ji^wvro ufrotoig -kccI ttolla toi"^ vouots 
i3ovXf-voT\ xaJ Öta ro TraJ fntvog yevto^ai KX^io&tvrjs ovn f iixaraqppov»]- 
TOff, Kai xä nolkst tat's tniut-lfiaig t8i]iiuyiäyovv. Vergl. Strab. Der 
Thesaaros des Myron in Olympia hatte die Weihinschrift Mvqu}v xcrJ 6 
2k%vmviaiv dtfiiog: Paus. G, 19, 4. Die bevorzugte Stellang, welche die 
Nichtdorier den Doriero gegenüber eiimabmen, spricht aieh aiieh in dem 
Namen der nicht doxiscben Pbyle 'Agislam ans, S< Her« 6, 68. 

1) 8. Her. 68: towMi ToAr» oM^0t vSv qwlimv ix^iovto of 

hfa i^^tutpta. ftCT«rf»Ta lUvw Xoyov ütp£&i SAvtsg fisvißttlop ig twg 
'Tlldas *al na^4pvlmf ^al Jvitavdtag, TitaQTOvg dl avtoiti mfOa^d-fVTo 
inl zov 'AdQi^arov Ttaidog AlyiccXiog ri)v iitmvvfiirjv notfvfisvoi nsyiX^c^tu 
AiyiccUaq. Die Angabe des Plut. de malign. Her. 21, p. 1047 Didot ein 
Tyrann Äisehines sei in Sikyoa durch die Lakedaimonier geatürst worden, 
läset sich nicht controlieren. 

2) Xen. 7, 1, 44 sagt: «V S\ rm Stnvoävt t6 (ilv (lexQ!- tovtov {b\ä 
anf Enphronj xarä zovg ap;faiov5 voftor? r} noXiTtla. riv. Die Verstärkung 
des oligarchischen Charakters der Verfassung durch die Lakedaimonier 
besangt Thnk. 5, 81; tck «' iv Smvmvt ig oXiyovs fiaUov luttiatriaw . 
99l ef Amudtttiiovioi iXJ^ivtfs» 

S) üeber einen miaalnngenen Verrach die Oligarchie ni Biflrzen be- 
richtet nnter dem J. 876 Diod. 15, 40. Üeber Enphton vergl. Xen. 7» 1, 
44 ff., 7, 8, 1 ff. Daas die Demokratie anch nach dem Tode des Euphron 
erhalten blieb, schliesse ich daraoB, dass denidbe nach seinem Tode als 
i^pfjfitm t^g noXemg in Sikyon verehrt wnrde. S. Xen. 7* 8, IS. Die 
Chronologie des Enphron nach Diod. 16* 70. 

6* 
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3. Jahrh. worde die Stadt meistens von Tyrannen beberrsclit,^) 

251 befreit« Aratos seine Vaterstadt inid stellte in derselben Jie 
Demokratie wieder her. Sikyon trat auf seine Veranlassung in 
den achaeischcu Bund.*) üeber die inneren Einriclitungeu des 
Staates sind wir so gut wie gar nicht unterrichtet.^) 



15. PUiliB. 

v^r/camug»' Phliiis, WO neben den dorischen Einwanderern ein Theil der 

</«*:*ic/ito und ' 

Ji&mSSi Bevölkerung zurückgeblieben war, wurde zuerst von Königen 
beherrscht.*) FQr die Mitte des 6. Jahrh. ist uns ein Tyrann 
Leon in Phlius bezeugt, ohne dass wir den geschichtliehen Ueber- 
gang Tom Eönigihume zur Tyrannis nachweisen können.^) Im 



1) Bei Plnt. Arat. 2 heisst es: rj Eimmviojv noXiq, lud xo n^öörov 
tK T^s (t'AQUTOv v-ct) JoiQtyLTjg aQi0toitQ((rt'c<g coanfg aQfiovictg ovyxvd'Si'Grjs ftg 
azdoBig Iviittct yuI cpiXorifttag tf?jfiaya>y(öv, ot'x ^nccvoato voeova« «al xa- 
gatToulv}] v.cil TVQuvvov iy. rvQavvov u.STußui.XüvßM — Auch Strab. 382 saflft 
von Sikyon: itvQavvri&rj Öl nk^Cözov XQÖvov, akk' olbI xovs tVQÜvvovg i-Jit- 
iiKsie ävdQtig ie%Bv, Ueber die Zeiten Philipp« nsd Alezandm von liake- 
domien s. Plais. d. 1^. 2, 106/7, fiber die erste Hälfte des 8. Jalirh. % 
166 if. 8. auch Paus. 2, 8, 1 £P. Plnt. Arat. 2. Als Aratos 251 Sikyon 
befreite, wurden die von doi l^Tiannen Verbannten sarflekgemfen. Einzelne 
derselben waren 60 JTabre verbannt gewesen. So lange also hatte es in 
Sikyon ununterbrochen Tyrannenherrschoft gegeben. 

2) Sturz des letzten Tyrannen von Sikyon durch Aratos: Plut. Arat. 
3 ff. Paus. 2, 8, 3 sagt: Zivivmvioig 8% aniScoyisv "Agazog taov noli- 
tsvsed'at SiaUä^aq rot? (ppvyovffiv — Aufnahme Sikyoos in den achaeischen 
Bund: Plut. Arat. 9. Poljb. 2, 43. Paus. 7, 7, 2. 

3) Erwülint wird bei Paus. 2, 9, 6 ein ßovktvtriQLOv ^ in welchem 
gewiss die für das Todesjahr des Aratos von Plnt. Arat. 53 bezeugte ßovltj 
are<pavri^oQovaa tagte. Ferner erwähnt Plut. Arat. 8 ein övQazt'fyiov. Die 
dnnge Binrichinng des £aphron, welche udb bekannt ist, war die Ein- 
aetsong von 6 CTQaxriyol: Xen. 7, 1, 46. Ein eikjoniscber ttftarriyog be- 
gegnet uns in der Scblooht bei Mykale: Her. 9, 108. 

4) 8. Fans. 2, 18, 1» m ^) «m ^Xutvvttt ovtetg §%ti, *Ftiyvid«g 1«* 

Ziytvfovüxg, zmv ds ^Xtaclatv toig filv a ngoBKodePso *PriyviSag ktpctivizö 
ecQSOTcc, fisvovtag inl zotg avzmv ßaatUu *Piyjfpi9a» xal TOVff ovv iiuivt^ 
^a^teig inl dvcciaaftä yrjg dixso^ai' 

6) Der Tyrann Leon war nach Soaikratea fr. 17 b. Müller fr. h. gr. 
4, 503 Zeitgenosse des l'ythagoras. Bei Cic. Tusc disp, 6, 3, 8 wird er 
princeps Phliasiorum genannt. 
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J. 417/6 dürfen wir für Piiiius das Vorhaiuleiiüem einer Oligarchie 
aunehmeu^ die aber wohl bald nach 400 gestürzt wurck>; die 
Oligarchen mussten in die Verbaunimg gehen. 384 wurden die 
Phliasier von den Lakedaimoniexn veraolasst, die verbannten 
Oligarchen wieder bei sich aufzunehmen. Streitigkeiten am die 
Znruckgabe ihrer Gat^r yeranlaesten die Verbannten sich nach 
Sparta zu begeben. Agesilaoa, gegen Fhlins entsendet, zwang 
die Stadt 381 — 379 nach 20 monatlicher Belagerung zur Ueber- 
gabe. Die unter dem Drucke einer lakedaimonischen Besatzung 
arbeitende Verfassungscomniission, welche Agesilaos aus 50 Ver- 
bauuieu und 50 Phiiasiern zusammengesetzt hatte, hat den oli- 
garchischen Charakter der Verfassung neu befestigt.*) Sonst 
wissen wir nur, dass Phlius, nachdem Kleonymos um 229 frei- 
willig die Tjrannis niedergelegt hatte, in den achaeischen Bund 
eintrat.') Was die Verfassungseinrichtungen betrifft, so scheint 
das Amt eines leoXdiiaQxos oder mehrerer itoXsiiaQxoi. vorhanden 
gewesen zn sein.') 



1) Da 417 0 die vertriebenen Verbannten von Argos in Phlius nnf- 
geuommeu worden, «o mms auch in Phliue OHgarcbie geherrscht haben. 
S, Thnk. 5, 83. Dass nicht lange uacbher die Oligarchie gestürzt wurde, 
scblicsse ic!i daraus, weil schon vor 393 eine phliasiache Partei tni yl«xoj- 
via{iÖ3 verbannt war. S. Xen. 4, 4, lu. 384 werden die Phliasier von den 
Lakedaimoniern veranlasst die Verbannten wiederaufzunehmen: Xen. 5, 2, 
8 ff. Dieselben Terlanen, weil sie Torgeblich ihr Beebt Bioht finden, die 
Stadt wieder und weiden dann von Agesilaos 881—879 snrdckgeffihrt: 
Xen 5, 8, 10 ff. 81 ff. Dasb ^ne Oligarchie eingerichtet wnrde, ergebt 
sich aus dem Znsammenhange und ans dem Umstände, dass nach Diod. 
15, 4 375 phliasische Verbannte nach Argos fliehen. Da in Argos damals 
Demokratie herrschte, so werden auch die Verbannten Demokraten gewesen 
sein. Ferner spricht für das Vorhandensein einer Oligarchie in Phlius der 
Umstand, dasa die Stadt in dem Kriege mit den Thcbancrn den Lakedai- 
moniern treu bleibt. S. Xen. 7, 2. Phliasische rpvyccdtg erwähnt auch Xen. 
7, 2, 5. Aus (Dem.) 13, 32 laesen sich nach dem Charakter der Rede keine 
bestimmten Schlüsye ziehen. S. Schäfer Dem. u. 8. Zeit 3, 2, 93/4. 

2) S. Polyb. 2, 44. Stiab. 38ö. 

3) Ich schliesse das ans dem Vorhandensein einer noXifiUQx^^os ovod, 
deren GemlUde Polomon beschrieben hatte. S. Polem. fr. 58 b. HüUer fr. 
b. gr. 3, 188. 
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16. Die Städte der Akte: Epidaurot», Tioizeu, llenuiuiie. 

Ueber die drei Städte der Akte ist uos selir wenig bekannt. 
Eptdauro*. j,^ Epldauros^), welches tirsprünglicli Ton Karem bewohnt war, 
fand bei der Rfickkehr der Herakleiden gleiehfalls eine dorische 

Einwanderung statt.*) Dass es in Epidanros eine Tyrannis zur 
Zeit des Periandroö vuu Korinth (G27 — 587) gegeben hat, erfahren 
wir durch eine zufällige Notiz. Später herrschte in Epidauros 
Oligarchie, indem nur 180 Männer wohl als Vertreter der dori- 
schen Familien an der Verwaltung des Staates Theil hatten, aus 
deren Mitte ßovXswai mit dem Titel dgivvvoi gewählt wurden. 
Die Mehrzahl des Demos wohnte auf dem Lande und führte den 
Spottnamen leoviitadeg,^) 
Trotten. Auch in Troizcn fand eine dorische Einwanderung statt, 
Yon der sich noch eine Spur in der f^r diese Stadt bezeugten 
dorischen Phyle ^TXii'^ erhalten hat. Von der Verlasöung und 
der innern Geschichte des Staates wissen wir nichts.*) 
Utnniom. Das Gleiclio f^ilt auch von der dritten Stadt der Akte, von 

Hermione. Uermione^ ursprünglich von Karern bewohnt, danu 
von Dryopem zusammen mit Asine und Eion oder Eiones be- 
siedelt; behielt, während Asine von Argos^ Eion oder Eiones von 
Mykene zerstört wurden^ trotz der Zowaudernng dorischer Elemente 

1) VergL Weclewski de rebus Etpidanrioram Pom 

8) Ueber die BeySlkemng von Epidaoros s. Ariitot. b. Strab. 374: 

*H^aiitXtti»P luml^wxtov 'lasvag avzois avvom^aai tovg in xijs 'Axxin^g tc- 
xQcenaXffoc; evvenofiivovg fls 'A^yog. Ueber die doxiflche fimwandernng s. 
Paus. 2, -'G, 2. Müller Dor. 1, 83. 

3) l'iokles, Tyrann voti Kpidauros, war der Schwiegervater des Perian- 
dros; er wird von diesem gofaDgen genommen: Her. 3, 60, 62. Nach Plut. 
de Pyth. or. 19, p. 49-J Didot muss Prokleß aus Kpidanroä fliehen. Die 
Notia über die oligarchische Verfassuug m iipidauros verdaakeu wir PiuL 
qaaeei gr. 1, p. 359 Didot: of fkh xo tuAixtvfM . . . oydorjMPt« %ttl inuxov 

dl dijfteo to irleüKOfr ip «y^poS 9UtQtfi8P* iiuAovpto nmimodaSf mg wy^r 
fhtltiv itttp, «no t&p mdmp fpw^6^tP9t %g»opifJvaPf ome mtttil^ottp 
slg xriv noXnp* Hesych. erklärt nopinodtg durch noptog/rSvodtg, dfpoikoi, 

inytixai. 

4) Die Aufnahme dorischer avPQtnot in Troizen bezeugt Pana. S, 30, 
10: 'HgccKlBiStiäv yuQ KdTsXd-ovr&v iiH^avxo nal ot Tqoi^^uh cvvo^-xovg 
JojQtiüJv T(öv "Jgyovg hkI ?roove^ov ht U(fy6£av Spttg wt^noot. 'TUig 
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ihren eigenthOmliehen Charakter.^) Aus der mnem Geschichte 
der Stadt erfahren wir nar, dass dieselbe um 229, nachdem der 
Tyrann Xenon freiwillig die Herrschaft niedergelegt hatte, in den 

achaeischen Bund eintrat. Aus einer Urkunde, durch welche 
Hermione die alte Verwandtschaft mit dem dryopischen Asine 
in Mesöcmeu erneuert hat, lernen wir als Beamte der Stadt einen 
ra^i'ccgj vofioygatpoi, da^iovQyoL und agxovreg kennen, von denen 
die letzteren vielleicht eine alle Beamte umfassende Bezeichnung 
sind. ^) 



11. Korinth.') 



Vt'rjuxuun^is- 
yfiChkhtH und 



In Korinth erfolgte nach der üeberliefenuig die dorische 
Einwanderung unter Leitung des Aletes auf die Weise, dass die ^SiStH^ 
Dorier in der Nähe der Stadt einen Hügel in Besitz nahmen 
und Yon hier ans die aiolische Beyolkerung Eorinths so lange 
beunruhigten, bis sie in die Stadt aufgenommen wurden. Aletes 



1) Earer in Hermione: Aristot. b. Strab. 874. Dryopische Stftdte im 
FeloponiieB Hermione, Asine, Eion oder Eioness Diod. 4, 87. Anne dnreh 
Argos, Eion oder £iones durcb Hykenai seratOrt; Strab. 378, Die Aainaier 
von den Lakedaimoniem nash ihrer Besiegung dnrch die Argeier in Messe- 
oien angesiedelt: Paas. 4, 34, 9, während Eion oder Eiones zueret das 
vavaTCid-nov von Mykenai wurde und später ganz verschwand: Strab. 373. 
Her. 8, 73 kennt deshalb nur Hermione und Asine als dryopische Städte. 
Kine dorische Einwanderung in Hermione bezeugt Paus. 2, 34, 5: inaxrjaccv 
dl y.ai KQ(ii6va varegov ^(OQiet'^ oi "jQyovg. Doch kouueu diese Ein- 
wanderer den Charakter der Stadt nicht bestiiumt haben, da Her. 8, 43 
die liuiiuioneer ausdrücklich von dem JcoQinhv iVjos imterscheidet. Her- 
luioue Yon Argoa unabhängig zur Zeit des Polykrates: Her. 3, 59^ im 
Penei^ege: Her. 8, 43; 9, 28, im peloponnesiseben Kriege anf Seiten 
Spftrtu: Thttk. 2, 56; 8, 3. 

S) Eintritt von Hermione in den aobaeischen Bond: Polyb. 2, 44. 
Die im Texte erwähnte Urkunde findet sieh C. I. &. 1198 » Dittenberger 
389. S.Z. 21 ff.: dofiev dl xal ^ivia xoCg TtQtaßsvTaig*AnslX(äv zov xttpiit») 
V« p^tcxa in rcov vöftcav. tovg 6b vofioyffdtpuvg {tovg Ka)zaat«9§vTag xara- 
%<a^ui xovzo (td) äofiuc sis tovg {vofiovg^ xal tovg) datiiovQyovg tovg sTti 
AutSu {i)yd6ufv Oralav x«l dvayQaipai (ro) doyact xort f'v«^^^ufv flg x6 hgov 
rag dayLOxqog xüg Xi^oviag, oncog vTioiMvrjua >] tv.aztoaig Tttig noXfatv tlg 
anavxa xov %q6vov. yialiaat öl xal zorg «(jjjojTas t^ti t:a» xoivctv toxiav tovg 
TCQsaßevxccg oaag na aitSQag iniöftyiäivxi. xb avuXfoyLOt Sota slg xavta 
'AnsX{lä)g o zatiiag, 

3) Wagner rerum Corinthiarum specimen Darmstadt 1824 bebandelt 
von der koiinthiBOben Qesebichte nur die mythische Zeii 
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erhielt die Köiiigswürde uiid iheilie die gesammte BeYÖlkerung 
in 8 Phyleii, die localer Natur gewesen xu sein scheinen.*) 10 
Menscbeoalter hindurch sollen sich Aletes und seine Nachkom^len 
in der Königs würde behauptet haben, jedoch so, dass dieselben 
später nicht mehr Herakleiden, sondern Ton Bakchis Bakcbiaden 
genannt wurden. Von diesem Bakchis, der 7 85hne und S Töchter 
hinterliess, stammte das Geschlecht der Bakchiaden, das beim 
Sturze des letzten bakchiadischen Königs über 200 Familien 
umfasste. Dieser letzte König Celestes wurde von seinen eigenni 
< Jescliieelits-^^enossen beseitigt, und au die Stelle des Königthums 
trat eine Oligarchie aller Bakcbiaden, welche alljährlich aus ihrer 
Mitte einen nQvravi^; erwählten, der die königlichen Functionen 
ausübte. Die Bakcbiaden hatten nur unter sich £hegemeinschafl, 
wahrend die Kinder, deren Eltern nicht beide Bakcbiaden waren, 
an den politischen Rechten keinen Antheil erhielten.*) Ausge- 



1) Die üeberlieferuog über die Einualuue Korinths dorch die Doricr 
bei Thuk. 4, 42: vtiIq ov o Zolvytog Xotpog itft^y, iqt' op ^affi^g tb nälat 
läffv^ivTsg Totg iv tfj noXei Koqiv^ioig f'ttoZ/ uotiv, oveiv AloXevat und bei 
Paii8. 2, 4, 3: tovztov (Jagidoc xal 'Tctv&ida) ßccöiXfvovtojv Jcoqisis 'otqoi- 
rfvormv inl KoQivd'ov riyftro 'AXr^xrig 'fmroroxy tov ^vlarrog tov '-Iv- 
Tiöxov TOV ' HQa^Xsovg. /JojqtSaq a\v ovv Hoei Tctvd^i'öccg Trofnndo j r.s^ ri]p 
ßaoiXei'av Jltfifj, naraftivovaiv avtov, zcöv dt Ko^iv^imv o Örjfiog tt,tntösv 
vno JuiQtebiv nguTti^ds f^XV' Die Vertreibung des Demos durch die Dorier 
bezweifelt mit Kecbt Muller Dor. 1, 88/9. S. auch Barth Corinthiorum 
oommercii et xnercaturae historiae particula. D. 1 Berlin 1844, p. 13/4. 
Ueber die korinthischen Fbylen s. Said, mivik 6ittm «-^ ot dl Zti Uli^^ 
mutet XQrfgpLhv tovs Xoiftv&iwg mvotniimv 6*ta qpviUcc iifo/i^tfc wAiutS 

2) Uebei- die Bakchiaden \ergl. Wagner de Bacchiadis Gorinthiomin, 
Progr. V. Darraetadt 1866. Die im Texte gegebene DarstelluDg basiert auf 
Tans. 2, 4, 4: UXriTrjs ü avxcf tt %<d ot «»tfyovoft ßaaiXevovaiv ig (ilv 

Ha'nxtv TOV riQovfiVtSoq fni ysvfccg ttivrt. ano tovrov Sl ot ßofxj;i^aj ■xa- 
XoviiEvoi nivtt ctXXug yiveag ig TtXearrjv tov 'jgtatoöijfiov. xai TsXioxiiv 
(itv xaza s'x^og Agitvg xal UsgavTag yttttvovaiy ßaaiXfvg de ovdfig hi 
iytvsTO, TTQvxdvsig (Sl in ßax;ft^£0>' ivictrnov agxovrfg, sg o Kvipekog tvquv- 
fijeag 6 'HetLcovog i^sßaXi: tovg BaxjjtJug und aut Diod. 7, 9, wo es »um 
Schlüsse heisst: ot ä' dno 'HQanXiovg Sax2^<9«t nXeiovg ovreg Stccuotüvf 

eevtmf 91 &« ««t* iptuvtov iqovvto mfvtavtp, Bg t^t tov ßaaiXing tt%i 
tttfyp l«l fn; ivsv^opta ^X9^ Kmpitav tvqaPvHügt vip* ^g nuatlv^ 
cav. Nach Strab. 378 hatten die Bakchiaden ungefähr 200 Jahre die Herr- 
schaft. Die 7 Söhne und 8 Tochter des Bakchis bezeugt Herakleid, fr. 5 
b. Mailer fr. h. gr. 2, 212. Nach NikoL Dam. fr. 68 b. Malier fr. h. gr. 
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schlössen von der Staatsverwaltung unter der Oligarchie der 
Bakchiadeu waren nicht blos der niedere Demos, sondeiü ciuch 
die nicht zu den Bakchiadeu gehörigen dorischen Einwanderer 
und die vornehmen, nicht dorischen Familien, welche mit ihnen 
zosammcn eingewandert waren. 

* Zu den letzteren gehörte auch das lapithische Geschlecht^ 
dessen Statomvater Melas aus Gouussa bei Sikyon mit den Doriem 
in Korinth eingesogen war. Ein Nachkomme desselben, K jpseloB, 
stQrzte mit Hülfe des Demos die Herrschaft der Bakchiaden, die 
nach LakedaitDOn in die Verbannung gingen, und machte sich 
657 zLiiii Tyrannen von Korinth.^J Seine Tyrannis war milde, 
er selbst bei den Korinthiern so beliebt, dass er ohne Leibwache 
regieren konnte.''*) Als Kypseios nach einer oOjährigen Regierung 
gestorben war, folgte ihm sein Sohn Periandros. Dieser, der 
im Anfange noch milder als sein Vater regiert haben soll, führte 
später ein grausames Regiment Nach einer langen Regierang 
folgte ihm Psammetichos, der nach wenigen Jahren ?on den 
Korinthiem gestürzt wurde.') 



3, 392 müsste es unter der Oligarchie der Bakchmden auch dm Amt eines 
nolinttQxos gegeben haben, wenn diese Notiz nicht dadurch zweifelhaft 
würde, dass Kypselo« dieses Amt vor sdner Tyrannis bekleidet haben soll, 
dieser aber, dessen Matter nur sa den Bakehiaden gehörte, schwerlich an 
den politisehen Rechten derselben Theil hatte. 8. Her. 5, 92 : oliynt^x^i} 

1) Ueber das Geschledit des Eypselos s. Her. 5, 92. Paus. 2, 4, 4; 
6, 18, 7/8. Kypseios wird Tyrann Ix di^^aycüy/ag: Ärist pol. 8, (6) 10 =» 
p. ^17, 21 Dekkcr. Vergl. auch Xikol, Dam. fr. 58 b. Müller 3, 891. Vor- 
bauDuug der Bakehiaden: Polyain. 6, 31, die wohl zuerst nach Kürk>ra 
(N'ikol. Dum. a. a, 0.), dann nach Lalcedainion (Plut. Lys. 1) giufjen. Ueber 
das Anfangsjahr der Tyrannia des Kypseios s. Plasa d. Tyr. 1, 147. Ueber 
die Ivypseliden: 1, 146 ff. 

2) Arist. pol. 8, (6) 12 p. 230, 6 ff. Bekker: 6 fiiv yuQ KvtjfeXos 
imtayrnyos -qv «al luxm «^v ^^%h^ dnxiXtüMv adoifvtpoQyjzog. Nikol. Dam. 
s. a. 0.: Kviffsloe d% KoqMov ng«mg iox^v^ e«f<« ioqvipoQovs i%<ov ovt' 
ttsrelK^fuos av JTo^v^/o»«. Her. 6, 9fi Iftsst sich damit wohl Tereinigen. 
Vergl. Plats a. a. 0. 1, 164. 

3) Die 30jährige Dauer der Begterong des Kypseios beseogen Her. 
5, 92. Arifit. pol. 8, (5) 12 = p. 230, 3 Bekker. Nikol. Dam. a. a. 0. 
Nor bei Euseb. heisst es unter Ol. 30, 2 = 659: Cypsolus in Corintho 
tyrannidom oxcrcuit annis XXVITI. Von Periandros, der nach Her. 6, 92 
auerst milder als sein Vater war, heisst eis bei Arist. a. a. O. p. 230, 7: 
ntffittviQOS iyivito nip xvqawmost alXct Mole^Mg. Ueber ihn yergl. 

CALIFORNIA-' ^ 
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Nach dem Sturze der Kjpscliden um 580 wurde ▼on neuem 
eine Oligarcliie eingeriehtet. Die oberste Executiybeb5rde des 

Staates bildete ein Colle^^iiim vun TTooßovXoL^ deuen eine ßovXi] 
vüu unbestimmbarer Zahl zur tSeiie stand. Den militärischen 
Oberbefehl führten l^trategen.*) Die Oligarchen scheinen ihr 
Regiment milde geführt zu haben, denn nach Pindar herrschte 
Gesetalichkeit, Hecht und Frieden in der Stadt. 2) Erst 392 faud 
eine yon Arges unterstützte Erhebung der Demokraten gegen 
die OUgarchen und eine Vertreibung der letzteren statt, welche 
eine zeitweilige Vereinigung Korinthe mit Argos herbeifährte.*) 
Indessen musste bereits 387 Argos wieder auf Eorinth Verzicht 
leisten; die Oligarchen kehrten zurück, während die argivische 
Partei, d. h. die Demoki iten, verbannt wurden. Ein späterer 
Versuch ihre Rückkehr zu erzwingen führte nur zu neuen Hin- 
richtungen und Verbannungen ihrer Parteigenossen. In Korinth 
blieb die Oligarchie bestehen.^) Das wechselnde Schicksal Korinths 



Plass a. a. Ü. 1, 155 ff. Als Re«:ienmg8daner giebt Arist. a. a. O. p. 230, 
3 ff. für Periandros 44, für PBammetichoä 3 Jahre au. Doch ätiuimea diese 
Ansfttxe unter Hinisareclniung der 30 Jabre des Eypselos nicht mit der Ton 
Aritt. R. a. 0. anf 737^ Jahre angegebenen Gesammtdauer der Ejpseliden- 
berrschaft. Boeper im Phil. 20, 78S ff. giebt deshalb dem Periandrot 
40Vt Jahre als Begierangsseitb VergL aach Plass 1, 15S/3. Naoh Nikol. 
Dam. fir. 60 b. Htlller fr. b. gr. 3, 398 wird der letzte E^selide, von 
ihm KypseloB genannt wird, von korinthischen Verschwörern getödtct und 
so die Stadfc befreit. Kach Plut. de Her. malign. 21, p. 1047 Didot ver- 
trieben die Lakedaimonier die Kypseliden. Doch würde vermuthlicli der 
Sprecher bei Her. 5, 92, wenn dieses der Fall gewesen, es erwähnt haben. 

1) Nachdem der letzte Tyrann getödtet war, heisst es bei Nikol. Dam. 
fr. 60 b. Müller fr. h. gr. 3, 894: avrog dt (uämlich 6 dquog) rraQttXQ^u^ 
%aTsazi^aceTO noXixtiav toidvöe- (liav ^Iv ontdöa ngoßo-vlcov iTioüjceVy i% 
dh zmv XoiTfäv ßovXrjv -Kaxile^ev uvöt^üv Die letzte Zahl kann nicht 
richtig sein. Diod. 16, 65 erwähnt «ne'yc^ovff/oe, welche in dem ^evlev* 
njlfioy tagte , die CrimiDalgerichtsbaikeit hatte nnd ■ die Anssere Politik 
leitete. Dieselbe ißt wohl idmtisch mit der Ton Nikol. Dam. erwähnten 
(}evli}. Im peloponnesischen Kriege werden erwähnt 2 ttQtn^foit Thnk. 
4, 43. 8: 8, 88, 88. 6t 1, S9, 43. 

2) S. Find. Ol. 13, 6 ff. Dafür spricht auch der Umstand, dass dM 
Handwerk nach Her. 2, 167 in Eorinth nicht verachtet war. 

3) S. Xen. 4, 4, 1 ff. Diodor erzählt die Vertreibong der spartanischen 
Partei unter dem J. 394: 14, 86, die^Vereinigong Korinthe mit Argos unter 
dem J. 14, 92. 

4) üoanth 387 wieder selbständig, Rückkehr der spartanischen, Ver- 
bannung der argivisohen Partei: Xenu 5, 1, 34. Den miasglückten Versuch 



Digitized by Google 



I. Statistischer Theii. 



91 



in den Diadocheukämpfeu zu verfolgen hat für uus kein Interesse. 
243 wurde Korintli von Aratos zum Eintritt in den achaeisclieu 
Bund veranlasst, dem die Stadt bis zu ihrer Zerstörung 146 an- 
gehörte. 44 wurde durch Caesar eine römische Colonie auf der 
Stätte der alten Stadt gegrUndei^) 



18. Messenien. 

♦ 

Nach der Ueberliefening soll Eresphonies nach der Einwan- ^mm» zeiL 
denmg der Dorier in Messenien dieselben an 5 verschiedenen 
Punkten des Landes in Stenjklaros, Pylos, Rhion, Mesola und 

Hyameia angesiedelt haben, während die altu Bevölkerung sich 
freiwillig den Doriem unterwarf und im Besitze ihres Eigenthums 
uml ihrer Rechte verblieb. Nicht lange nach dieser ersten Ein- 
richtung wurden alle Dorier von Kresphontes in äteuy klares 
synoikisiert. Kresphontes soll durch seine Begünstigung der alten 
Bevölkerung die UnsuMedenheit der Dorier erregt haben und 
<leahalb von dem Herakleiden Polyphontes, der sich darauf zum 
Könige machte^ mit seinen beiden ältesten Söhnen getödtet sein. 
Nur der jüngste, Aipytos, der bei seinem mütterlichen Gross- 
Tater Kypselos, dem damaligen Könige von Arkadieu, erzogen 
wurde, blieb am Leben. Nach Messenien zurückgekehrt, tödtete 
dieser den Polyphontes imd gewann das väterliche Keich wieder. 
Er kam der Ueberlieleruug nach 2U so grossem Ansehen, diiss 
das königliche Geschlecht sich fortan nach ihm Aipjtiden nannte.^) 



der Verbannten nach Korinth zurückzukehren üraählt üiod. 15, 40 nnter 
dem J. 875. Plut. Dion. 53 nennt zu Dion'e Zeit tovg KoQtvd^i'ovg uliyuff- 
imcottQOv ti nolittvoutvov^ xat j.ir] TtolXa roip koivÜ)V iv t<ü örjficiy Trpdt- 
xovzttg. Damit ätimuit auch, dasä dia kurze Tyranuiä des Tiiuopbaues von 
Atisi pol. 8, (6) 6 = p. 206, 5 S. Bekker eioe (HTccßolii xw 6XiyaQxi%aiv 
genannt wiid. Dagegen ist Plnt Tim. 6 von keiner Bedentnng. Die Tyiannis 
dflfl Timophaofl« war bot von knner Dauer. 8. Über denselben Plass 
a. a. 0. 2, 70 ff. 

1) üeber Korinth am Ende des 4. und in der ersten Hälfte des 
3. Jahrh. vergl. Plass a. a. 0. 2, 126 ff., 154 ff. Eintritt in den acbaeischen 
Bond: Polyb. 2, 43. Plut Arat. 23. Zerstörung durch Mummius und 
römische Colonio durch Caesar: Strab. 081. Paus. 2, 1, 2. Plut. Caes. 57. 

Dio Cass. 43, 50. 

2) Ephor. b. Strab. S61: "Ktpo^Qi %6v KqECtpovxiiv ^ ixeiöiQ «Ue 



Digitized by Google 



92 



I. Statistischer Theü. 



Das Regiment der Aipytiden, uuter dem es an iniiereu Streitig- 
keiten nicht gefehlt hat, ersclieiiit in der L eberlieferuiipf im Gegt'n- 
sutzü zu den liikedaimonischen Dorierii ein triedliclies. ' ) (Ironz- 
sireitigkcitcn mit den letzteren iührteu den ersten messenischen 
Krieg herbei, nach dessen unglücklichem Ausgange die Messenier^ 
welche nicht nach Rhegiou und anderen Städten auswanderten» 
in ein drttckendeB Abhängigkeitsverbaltniss zn den Lakedaimonieni 
geriethen. Die nationale Erhebung im zweiten messenischen 
Kriege endete gleichfalls unglflcklich. Die Messenier, welche 
sich nicht unterwerfen wollten, wanderten nach Zankle aus.^) 
Auch nicht durch den grossen Helotenautötaiul in den J. 464 — 
455, der sieh um Ithome concentrierte, vermucbteu sich die 
Mcssenier von der Herrschaft der Lakedaimonier frei zu nuichen. 
Nach dem unglacklichcn Ausgange desselben von den Athenern 
in Naupaktos angesiedelt, wurden sie nach der Schlacht bei 
Aigospotamoi aach von dort vertrieben tmd gingen dann theils 



Miaar]vr]X', dislsüv (priotv tig nevxe nölitg ctvtqv, matt Ezhvv-KXuQov ^Iv iv 
T« utam rr.s xi^Q^f tavTrjg) *Fif.ifvr]v dno9ii^ai ßaGileiov avTÜ), (et^ öl ras 
äklcis;) ßaaiXfaq nffitpaiy IJvkov kuI '/Yov x(al MfaSlav xa)) 'Taueniv, 
noit\<tavxa iaovofiovi Ttäviag totg Jiaffitvai tovg Mfoarjvtovg' dyavav.tovvt(OP 
dh täv dioQiiav (israyvcvT« (lotop t9V StfwmtXuQov vontam noUv^ eis 
rovvoy Sh *al tov$ Jagiias avvayayi&f nuvtof, Dms eben MtCoXav richtig 
ergftnxt iet, ergiobt sich ans Steph. MtwUt noUf Mew^vi^s^ fUtt xmv nivts. 
NnolvQs ttt«^^. Statt 'T«^ftts bei Steph. *Tufuitt. Die Quellen , auf 
denen die im Texte gegebene Darstellung basiert, s. bei Paus. 4, 8, 6E, 
8, 5, 6/7. Nikol. Dam. fr. 39 b. Müller fr. h. gr. 3, 376. Apollod. 2, 8, 5. 
Hyj;in. 137, 184; Nach der eineu üeberlieferüng ist Aipytos von den Arkadem 
und den lakedaimoniechen und argivischen Herakloiden zurück geföhrt worden, 
nach der andern ist er heimlich, d. Ii. allein, ziirückfjekehrt. 

1) Von inneren Streitigkeiten zwischen den Köuigen und ihn^n Ünter- 
thancn berichtet Plut. Lyk. 7, ver<^l. auch Nikol. Dam. a. a. 0. l'en fried- 
lichen Charakter der Aipytiden hat bereits Otfr. Müller Der. 1, 101/2 hervor- 
gehoben. Uubei- die einzelnen Könige &. l'aus. 4, 3, *3ff. Beim Beginn des 
ersten messenischen Krieges begegnen ona xwei KOnige in Hessenien: 
Pans. 4, 4, 4. 

2) Ffir die beiden ineisenischen Kriege, deren Qesofaiofate uns hier 
niehts angeht, Terweiae ich auf Koblmann qnaestiones Hesseniaoae Bonn 1866. 
Die drückende Lage, in die die Messenier nach dem ersten Kriege ge* 

riethen, schildert Tyrtaios bei Pans. i, 14, 5. Nach dem ersten Kriege 
einzelne Messenier in Sikyon, Argos und Arkadien: Pans. 4, 14, 1, andere 
nach Ebegion: Paus. 4, 23, G. Strab. 267. Nach dem zweiten meBse- 
niRchon Kriege die abziehenden Messenier nach Zankle: Pans. 4, 23, 5 ff. 
ätrab. 268. 



Digitized by Google 



I. statistischer Tbeil. 



93 



nach Rhegioii; thefls naeh dem an der grossen Syrte gelegenen 

Euesperidai.^) 

Erst als die Macht Spartas durch die Schlacht bei Leuktra ^iSÄT'' 
871 gebrochen war, wurde die Selbständigkeit Messenieus wieder- 
hergestellt. JBjpameinondas entsandte Boten au die Messeuier in 
Euesperidai, in Sicilien und Italien und forderte dieselben znr 
Rückkehr in ihre alte Heimat auf. Als sie schneller, als man 
erwartet hatte, zurückgekehrt waren, erbaute Epameinondas 
37(^69 mit seinen Bundesgenossen am Berge Ithome die neue 
Stadt Messene, wo die zurückgekehrten Messenier angesiedelt 
wurden. Die übrigen Städte der Landschaft behielten zwar ihr 
eigenes Gemeinwesen, scheinen aber doch in einem gewissen 
Abliängigkeitsverhültniss zu Messene ijestanden zu haben. ^) Was 
für eine Verfassung in Messene eingerichtet wurde, wissen wir nicht. 

Die makedonenfreundUche Tyranuis, welche unter Philipp IT. ^/'^'/iJJJJ"^ 
md Alezander dem Grossen in Messene herrschtci muss 323 
beseitigt gewesen sein, da die Messenier an dem lamischen 
Kriege Theil nahmen.*) 220 herrschte in Messene Oligarchie. An 
der Spitze des Staates standen £(poQot, welche zusammen mit 
den übrigen Beamten den Staat leiteten. Als solche Beamte 
werden uns - noch ötgatriyoL und ti^ovxot genannt. Indessen ist 
es zweifelhaft, ob die letzteren dieser Zeit angehören.^) Nicht 



1) Die Measemer in Kaupaktos: Thnk. 1, 103. Paus. 4, 24, 7. Diod. 
11, 84. Von dort nach Bhegion «ad Eaetperidii: Paus. 4, 26, 2. Diod. 
14, 84, 78. 

2) Uebor die Gründung- Messenes vergl. Paus. 4, 26, 5 ff. Diod. 15, 06. 
Kuba über die Entstehung der St&dte der Alten p. 241 ff. Die Messenier 
hatten ihre Sitten und ihren Dialekt sich bewahrt: Paus. 4, 27, 11. Als 
Tahr der Erbauung giebt Paus. 4, 27, 9. Ol. 102, 3 = 370/69 an Ausser 
der Gründung Messenes avcont^ov xal ällcc jtoliaiiaza. Die Naupiier in 
Mothone und die Asinaier werden zwar nicht vertrieben, schliessen sich 
aber den UeMenien an. Bei Pant, 4, 29, 11 werden ot I» t^s noXwg 
Mt^v^vtci und ot «rep/bixoi nntenohieden. 208 wird Fylos, welelies die 
Aobider in ibzen Bnnd ao^enommen hatten, als den Megseniern xagehOris 
beanftpmclit: LIt. 27, 80. 195 ffibren die Measemer gegen die Achaier bei 
den ROmem Klage wegen PylOB und Asine; Polyb. 18, 42 (26). üebcr die 
Abhftngigkeit der mesteniaolien Landstfidte Ton Menene Tergl. auch Enbn 
a. a. 0. p. 244 ff. 

3) Ueber die Tyrannis des Philiades und seiner beiden Söhne Neon 
tind Tlirasylochos ver*,'!. Dem. 18, 295. (Dem.) 17, 4. Plass d. Tyr. 2, 108. 
Theilnahme der Mesrienicr an dum lamit-cben Kriege: Diod. 18, 11. Panp. 1,25, 4. 

4) Daes 220 Oligarchie in Meadßne herrschte, ersieht man daraus, dass 
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lange nach diesem Zeitpunkte wurde in Messene eine demokratische 
Verfasäuiig eingeführt.*) Die Stadt blieb, wenn auch einzelne 
abhängige Landstädte Messeniens in den achaeischen Bund anf- 
genonuuen wurden, bis zum J. 191 demselben fern.^) Nachdem 
Messene sich 183 vom Bunde losgesagt hatte, wurde die Stadt 
181 wieder zum Eintritt in denselben geswungen, in welchen 
jetzt anch die früher von Measene abhangigen Städte Abia, Pharai 
und Thnria als selbständige Staaten aufgenommen wurden.*) 
nuria, Ueher die Verfassung von Thnria, wo sich die beiden Phjlen 
/JaXxpovxCg und 'jQiGtoyLaxCq nachweisen lassen, erfahren wir aus 
einer Inschrift wolil aus dieser Zeit der Zugehörigkeit zu dem 
achaeischen ininde, dass es daselbst ein^n Rath von CvvdÖQOi 
mit einem ^^a^/iarci;^ gab, welche die Finanzen leiteten, ferner 
7eoX^[iccQ%ot, welchen nachweisbar die Verfolgung der Staats* 
Schuldner zustand.^) Sonst ist Qber die Verfassungseinrichtungen 
Messeniens ausL der Zeit der Selbslandigkeit Grriechenlands nichts 
weiter bekannt^ 

• 

die Iqpo^oft imd einige von den oltynuxuxot trois des Widerwillens der noXlot 
ihre Meinung darchsetzcn. Polyb. 4,. 81: ««^ (th T/)g unwpucfns Tttvnjs 
ytaxCaxwSHtP^ 0v8«iu&9 ivdoHovvxoyv vAv ncXXav^ ot itpoQSvovrfg Oivig xal 
Ni%tnnos v.aC Tt9t$ It«(f0t tmv 6JLifaif%mmv — Auch 4, 32 heisst es: ot Sh 

x&v MfGßrivCmv ngofarcoTfg o^eycfp^txot — Die ^fpogoi erledigen die Staats- 
angelegenheiten mit <1«^n avvaQx^'^''' folyb. 4, 4, icpogog als eponymer Be- 
amter auch bei Lebas II .HO, cxQUxriyod Plut. Arat. 49, xi^ovxoi: tSuid. 
xiyiov%oi. ovxmg naXavai rovg anxovrag Mfc ot. rovg yp ^i^v Tii.iovxovg 
HuQ'^Qai Tcaaav xrjv noltv ola Si) Ivnüxav xlvuiv xai Y,aitaQiiäz(av unriXkay- 
yitvriv. Veigl. auch Suid, 'EnC%ovQog. 

1) S. Polyb. 7, 10: o^«i}« 9niio%^a%CftQ naga xotg Msaaiiviots wl t&P 

Tovtmv o^ifüts Ifumqtttwvtmp «olitcAx^ dvaxtQtki ^iipiQOP «^s^ tovtmv 
Utffo^itt» ot fkhovteg xmr a^«ü»v TtnHttA», Bei der Anwesenheit FhHipps 

von Makedonien in Messene .wohl 215 hat ein Massacre der Begi^nden 
durch den Demos stattgefunden. S. Plut. Arat 49. Polyb. 7, 11, 18, 14. 

Von da an datiert wohl die Demokratie. 

2) Pylos und Asine in dem achaeischen Bunde: Liv. 27, 30. Polyb. 
18, 42, (26). Messeue erst 191 in den achaeischen Bund: Liv. 36, 31. 

3) Messene vum achaeischen Bunde los : Liv. 39, 48. 181 wieder zum 
Kintritt ger.wungen: Polyb. 25, 1. 

•1) Phylen Jcc'icpovxLg und 'Jqlczo^uxls: Lebas II 302. Uebcr den Ur- 
sprung der Namen s. Paus. 2, 19, 1. Her, 6, 62. Die fragmentarische 
Urkunde, ans der wir einzelnes über die Yerfiewsung von Thniia erfahren, 
s. bei Lebas II d08a = Viseher kl. Scbr. 8, 46E 

6) üeber die späteren ZostSnde in Messenien vergl. Kahn a. a. 0. p. 249 ff. 
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19. £li8. 

Die spater mit dem gemeinsamen Namen Elis bezeichnete MiHper. 
Landschaft zerfiel ursprünglich in drei selbständige Theile. Der 
südlichste Theil derselben zwischen Neda und Alpheios wurde von 

Kaukonen, einem ;i rlvudischen Volksstamme, bewolmt, der, weil er 
das Vorland {TtaQiOQeict) Arkadiens inne hatte, auch naga^eätat, 
genannt wurde. Zu den Kaukonen wanderten Minyer ein, welche 
nacli \'^ertreibnng der ersteren die Städte Ainofo^ (ov), Mdxtatog, 
CfQi%(xt, (4*()t|a), Uvffyos {Jlvgyot,), "EitLov (^Htuov^ "Hnsiovj 
Äüadv) und Nwdiov gründeten. Sie bildeten zusammen einen 
Siaatenyerein mit dem Heiligthume des Poseidon Samios auf 
Samikon als religiösem Mittelpunkt') 

Der* zweite iift Norden an Triphylien grenzende Theil von PüaHt, 
Elis, gewühnlicli Ihoaicc oder IhGaztg^ aber auch lliöa genannt, 
wurde um die Zeit der dorischen Wanderung von Achaiern besetzt 
und war unter 8 Städte vertlieüt. Pisatis wurde bis gegeu 580 
¥on einheimischen Königen beherrschte") 

Der nördlichste Theil der Landschaft endlich^ ^ 9toCh] ''HltSy n »oUti ^Mit;. 
war ursprünglich von Epeiem bewohnt, zu denen zur Zeit der 
dorisehen Wanderung Aitoler zuwanderten, welche entweder die 
Epeier vertrieben oBer sich mit ihnen vermischt haben. Die 
neuen Bewohner, welche in klemen Ortschaften sich ansiedelten. 



1) Die Kmmtmweg ond üttifm^StM ideatificiert in der im Texte an- 
gegebenen Weise mit Becht Cattina Pelop« 2, 76. Naeh Stvab. 845 haben 

die K<xviiMPt£ Makistos imid, nach 346 bewohnen die naQojQeatui oQrj nsql 
TO AsTcgfiov nctl ro ill«M«fOV. Strab. 345 nennt die Eankonen ein ^AQuaii-Hov 
f9vog. Die Kankonen sollen ursprünglich von Messenien bis Dyme gewohnt 
haben: Aristot. b. Strab. 345. lieber die Einwanderung der Minyer vergl. 
Her. 4, 148. l^'ber dtis itQov tov Saiiiov rioofidävog 8, Strab. 343. 

2) Üass litoa ebenso wio UtGuiu und Uksütis als landschaftliche Be- 
zeichnung zu verstehen ist, hat nach meinem Dafürhalten Busolt Forsch, z. 
griech. Gesch. 1, p. 47 Ü., 64ff, bewiesen, lieber die Einwanderung von 
Aebaiem in die Piaaiia s. Strab. 866, 867. Paus. 6, 1, 6; 5, 8, 2 vergl. aaeh 
5, 4, 8. üeber die 8 piaatiechen Stftdte a. Strab. 866: bIs yow i*ta nilttg 
^t^oyi,iv7i$ T^s Ihcaudeo, Ab sngehOrig sa diesen 8 Stftdten werden bei 
Stnb. 866, 867 genannt Knmttow (ftcy/mi xmv oxt»), Sattuoviif *Hi|^itleia, 
*Apu9tt, ävmtwxwp, SU denen mit Wslnetcheinlickkeit noch Aleinon, ftnck 
wohl Amphidoloi genannt^ Haigala oder Uargana und Letrinoi hinanaafOgen 
lind. S. Bursian Geogr. 2, 289. Omphalion und aeino Nachkommen und ^ 
Qiizweifelhalfc legitime KOnige. Vergl. aach Plaaa d. Tyr. 1, p. 166ff. 
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nannten sieb nach dem Lande Eleier.^) Das Königthum, welches 
Oxylus uacli der Einwanderung in Elis begründet hatte, ging 
nur noch auf seinen Sohn über. Dann wurde es entweder ganz 
beseitigt oder doch wenigstens das Gesciiiechi des Oxylos der 
Königs würde entsetzt.^) 

Von der hohlen Elis aus haben die Eleier dann allmählich 
ihre Macht weiter ausgedehnt und zwar zuerst natargemäss aaf 
dem Gebiete der Pisaten. Wir werden annehmen dflrfen, dass 
bis 01. 1. die Städte der pisatisehen Efistenebene von Elis ab- 
hängig geworden sind.^) Zwischen den Bewohnern des mittleren 
und des östlichen Theiles der Pisatis, welche ihre Selbständigkeit 
behaupteten, und den Eleiern scheint damals ein Conapromiss 
geschlossen zu sein, sodass beide Staaten gemeinsam die Agono- 
thesie der bis dahin wohl nur ?on den Pisaten gefeierten Qlympien 
übernahmen.^) Die Eleier wandten sich alsdann auch gegen die 

1) S. Ephor. V). Stral). 357. Nach ITekat. b. Strab. 341 waren Eleier 
und Epeier nicht stammverwandt. Nach Ephor. a. a. 0. sind die Epoier von 
den Einwanderern vertrieben worden, nach Paus. 6, 4, 2, vergl. btrab. 354, 
wurden die Aitoler avvoixoi der Epeier Snl avadaoficp rfis x^Q"?- ^^ß'- 
Mxcolmv Öi iütg iiovvri. Die Eleier bis 471 nXsiovg nal fii%Qa$ nolfti 
oiMvvTsg: Diod. 11, 54 vergl. Strab, 336. 

S) 8. Pans. 5, 4, 2: ugaTi^aarros ^ov Uv^aiKtov rijv xs ßaaiXtüiP 
$0%t9 'bl'Vlos — Patu. 6, 4, 5: fttxu dh 'Ü^htp Mtii^ i^fsv 6 %>|^2ov «qr 
^W^* ^ oKoyovotre uvtov ßaatltvwtttg »v^iauaif not «qp«9 

im«t4pa9og ofMg «a^/ijfu* ov yuq xi fun ntnaß^ui top jUSyov ^c2i}«« h 
äir^ffag iSimxag. 

3) Dass die Bleier sich, saent gegen die Pisatia wendeten, bezeugt 
Strab. 864. Dass die Städte der pisatisehen Küstenebene früher Ton 4eD 
Eleiern unterworfen wurden als die östliche Pisatis, darf man ans folgender 
Fr\v;ln;ung schlie&üen: 390 wurden von den pisatischen Ortschaften nach 
Xen. 3, 2, 30, vergl. auch 4, 2, 16 autonom AixQtvoi, 'jfxcpidoXoi und MctQyttvftg, 
während wir von der Betreiuup einer Ortschaft in dem mittleren oder Öst- 
lichen Theile der Pisatis nichts erlahren. Daraus ist zu schliesseu, dass die 
Ortschaften der pisatisdien Küstenebene unter anderen Bedingungen unter- 
worfen Bind, als die der OstUehen Pisatis, die 680 TOn den Eleiern Temichtet 
wurden. 8. Bosolt a. a. 0. p. 68/9. Der im Texte angenommene Terminiia, 
bis BQ welchem die pisatisehen Ortsohaften der Kfistenebene tob den Bieiem 
nnterworfen waren, eigiebt sich daraus, dass in dem Olympioniken- 
Verzeichnisse der Stadionike der 2. Ol., der aus der pisatischen Ortschaft 
Djspontion gebürtig war, a,]»*JHe£o$ beseichnet wird. S. Jul. Afrikan. 01.2. 
Dass er ans Dyspontion gebürtig war, bezeugt Phlegon bei Steph. /:Jvan6wno¥. 
Die vorstehende Ausführung geht auf Busolt a. a. 0. p. 54 ff. zurück. 

4) Dass die gemeinsame Stiftung der Olympien durch Lykurgos und 
Iphitoe eine politische Legende der spätem Zeit war, hat Bosolt a. a. 0. 
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triphylischen Städte, die mit Ausnahme von Lepreos Dach Be- 
endigung des 2. messenischen Krieges unterworfen zu sein scheinen. 
Zur Zeit des Herodot wurden die meisten derselben von den 
£lejem zerstdri^) Ihr Versuch auch nach Norden hin üher Djme 
ihre Herrschaft auszudehnen nahm dieselhen so in Anspruch, 
dsss sie die Feier der Olympien Ol. 28»668 den Pisaten aliein 
fiberlassen mussten, welche diese Verlegenheit der fileier be- 
nutzten dieselben gaD/. aus der Vorstaudachaft der Olympien zu 
Terdriinj^en. Erst OL 50 = 580 haben die Eleier, ij.ulidem sie 
die Pisaten besiegt und unterworfen hatten, die alleinige Vor- 
standschaft der Olympien erworben.^) 



p. 4ff. nach meinem Dafürhalteu bewieseD. Die piaatische Tradition über 
die Stiftung der Olympien, die uns bei Phlegon &. 1 bei Müller fr. h. Gr. 
3, 602 vorliegt , nennt ala Dritten im Bande den Pisaten Eleoatbenes, den 
Sohn dea EleonikoB. Dasa die VorBtandachaft der Olympien uraprfinglich 
den Pisaten suatand, bezeugt Xen. 8, Sit tov fUptot nifotatavett xov dwg 

(uftmlicb tovg HXst'ovg). Yergl. Xen. 7, 4, 28. Das» die Pisaten aeit OL 1 
ansammen mit den Eloiern die Agonothesie dar Olympien hatten, schliesse 
ich damud, dass sie Ol. 28, aU die Eleier beschäftigt waren, die Feier leiteten. 
S. Jol. Afrikan. Ol. 28. 

1) Strab. 355 berichtet: cvvfTCQa^av «at oi Aa-nsSanLiovioi ufto' rrjv 
ioxuxrjv tiatdlvoiv T(äv ÄhoaijViwv (totg'IiXttot,s) avu.uaxf'iociOtv a-vtoig ravavTi'a 
TM» NiatQ^o^ ccnoyövov xat rrof 'jQnddoiv avfinole^irjodvToiV roig Mtaarjvioig' 
K«l inl toaovzop ys evpinQa^av coaxE rr/V x<üQav aitaauv r^v (i^ZQ*- Mtaai^vrjg 
*Hlt(av ^ri&^vui nai Sia(isivcci piSXQ'' ^^v, TIiaaTtüv 31 xal TffiqtvUav %al 
XttwMttvatp fkifS' wofu* X£iq>d'^vui. Um 580 aind Skillna imd Hakiatoe in 
Tkipliylieti Perioikenatädte: Pans. 6, 22, 4. Her. 4, 148 aagt von den 
triphyliaehen St&dten: tovtiav 9h tag nlt^vag ix' tfkio *JSlsibi ixotfdi^wv, 

S) Jul. Afirikan. berichtet unter Ol. 28: tavti^v i%ttv Jl^wiöt, HXtimv 
aoioloviiivoov Slu tbv ngog ^vfiaiovg 7c6X((iov nnd anter OL 30: ntcaSai 
'HUü»» «noazdvzsg tttvxrjv t* r,^uv xal tag c^^g nß'. Anders Strab. 355: 
^yyvTtpa) xrjg niotBayg, ozi (iexQ!- xijg euxrjg hccI e/xotfv^ff 'OXviiTctddog dno 
T^S nQorrjg, iv y KoQOißog ivinu atdSiov 'HXscog^ rrjv nQoazaai'av bIxov xov 
Tf Uqov v.ctl xov dyoivog 'Hlstot. — ^sxcc (81) trjv axxrjv xal elHoazfjv 'Olvii- 
nidäcc ot Uiaazcii xrjv olnhiav dnoXaß6vrf^<; uvtoI avvsziXovv , xov dycäva 
OQuvxBg BvSoHi^ovvTa' jfpdro«^ d' vgxsqov fitrarrf corffjyg TtdXiv xr^g IIiGuxtdog 
(tg xovg*IIXsiovg [iftfixi-Chv ilg avzovg ndXiv y.ai ij aycoioü'f-öto:. Fans. 5, 9, 4: 
«f*TJjxo«rr^ dh oXv^imdÖL uyöqdeu dvo f'| andvzmv Xaiovßiv ^HXeioav ixB" 
xffdnri noi^aai r« *Olv^xta* Die Chronologie dieaer dtei SteUm& liease aieb 
^Ueieht anf folgende Weise in Einklang bringen: Der Berieht bei Strab. 
B64/6 geht allem Anaeheine nach auf eine eliache Quelle surftck. Nehmen 
vir an, daaa in deraelben OL 8 ala Anolympiaa (Paua. 6, S8, 8) nicht mit- 
ge^lt war, ao wUrden unter Zurechnung derselben die Eleier 87 Olympiaden 
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Lepreoi. Wechselnd war das Schicksal von Lepreoa. Nach dem 2. 
messenischeu Kriege tlurch das Gi Ik t von Pylos vergrössert, war 
die Stadt 479 noch selbständig. Zwischen diesem Jahre und 
dem J. 431 ist sie von Elia abhängig geworden, hat sich aber 
bald nach 4dl wieder frei gemacht 414 befand sich Lepreos 
wieder in Abhängigkeit von Elia und fiel dann 400 wieder ab. 
In dem Frieden des folgenden Jahres wird Lepreos ebenso wie 
die übrigen perioikiscfaen 8Uldte eeine Selbständigkeit wieder- 
erlangt haben. Indessen gaben die Eleier mit dem Frieden 399 
ihre Ansprüche auf diese Städte keineswepfs auf. 368 7 wurden 
ihnen dieselben, welche sich an Arkadjen angeschlossen hatten, 
durch Artaxerxes wieder zugesprochen, ohne dass die Kleier in 
den ruhigen Besitz derselben gelangten.^) 

die Agonotbesie der Olympioi gehabt haben, die Plaafeen aleo mit OL S8 
die Leitang der Olympien wiedererhalten haben, wae mit der ersten Angabe, 
des Jtil- Afrikan. stimmen würde. Da nun weiter Ol. 50 durch die Ein^ 
fOhrung der Zweizahl der HeUanodiken, die aaa allen Eleiern erloost wurdeo, 

in der GeHchichte der Olympien Epoche macht — ich erkläre das so, dass 
die Eleier und Pisaten bis Ol. 28 je einen Hellauodiken stellten, von Ol. 50 
an aber nach der definitiven Untpiwerfang der Pisaten die Eleier beide 
HeUanodiken zu ernennen hatten — so vermuthe ich, dass die Eleier Ol. 50 
zuerst allein den Olympien vorgestanden haben. Damit stimmt nicht die 
zweite Angabe dea Juh Afrikan., die aui Ol. &2 führen würde. Man müsste 
annehmen, dass die Notis des Afrikan. entweder za Ol. 28 gehört oder dasi 
die Zahl %f in % sn ftadern sei Die Entstebnng der Zahl SS würde sMb 
ans emer Verweehselang mit der Zahlenangabe su der Torheigehenden OL 
erkifixen, wo in der armaiiidben üeberBetinng des Eosebins (a Eoaeb. i« 
197 Schoene) gleichfalls 22 gelesen wird. Mit unseren Annahmen «tuomt 
die Chronologie der pisatitchen Könige überein. Damophon int Ol. 48 =» 588 
noch an d^ Regiemng, unter seinem Bruder Pyrrhos werden die Pisaten 
definitiv von den Eleiern unterworfen. Da der Vatßr des Pyrrhos Pantaleon 
die 34. Ol. = 644 gefeiert hat, bo kann die ßesiegung des Pyrrhos nicht 
zu lange nach Ol. 48 erfolgt sein. Ol. 50 als Anfangsjahr der alleinigen 
Agonothesie der Eleier würde mit dieser Chronologie stimmen. S. Paus* 
6, 22, 2—4. 

1; Lepreos nach dem zweiten mesaenischen Kriege: Strab. 365. 478 
stellt Lepreos bei Flataiai noch ein eigenes Contingent: Her. 9, 88. Faoi* 
6, 23, 8. Der Znstand vor 481 nnd bald nach dieaem Jahre: Thnlc. 6, 31 
veigl. 34, 48. 414 heisst es bei Ariet YOg. 149s h *HUio9 AixQtos» 400 
neuer AbfoU von Elis: Xen. 8, 8, 86. Unter den StSdten, die 899 von Eli« 
frei gelassen worden, ist Lepreos nicht ansdtfleklioh entbot (s. Xen. 3, 
8, 80), dooh wird es gewiss, der Foiderang der Lakedaimonier acpiivcu %as 
nB^totxiSag noleig «vtomifiovg (Xen. 8, 2, 23 s. auch Paus. 8, 8, 3) ent- 
sprechend, selbsttndig geworden sein, üeber das Yerbfiltoiss Ton Elis nnd 
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D{is Verbültniss der imterworieiien Ortscliafteii zu dem herr- r,'^?'^'**^*!*? 
sehenden Stamme war ein verschiedenes. Während die tripli ylischen -^JJjJJJjl 
uud die vor ül. 1 unterworfenen pisatischen Ortschaften wohl 
gegen £rleguug einer bestimmten Abgabe sieb communaler Selb- 
ständigkeit erfreuteiiy Bcheint dagegen das Gebiet der 580 unter* 
woifenen Pieaten grosaen Xheils unter die einzelnen elischen 
Städte Tertfaeilt zu sein, während die Bewohner wohl entweder 
reftrieben waren oder das Land in Erbpacht bebauten.') 

Yon einer eigentlichen Verfassung und Verfassungsgeschichte ''«/<mnm^. 
kann unter diesen Umständen nur bei dem herrschenden Stamme 
der Eleier die Rede sein. Obgleich wir eine Reihe von Urkunden 
aus verhältnissmiissig sehr früher Zeit besitzen, so bleibt doch 
theils wegen ihres fragmentarischen Charakters, theiis wegen 
ihrer dunklen Sprache eine Darstellung der ältesten elischen 



Iiepreoa im allgemeinen vergl. Paus. 6, 5, 3. 371 sagen die EIcier, as ov 
A^ot ovTOVofUHiff sowj'« 9Vts MttQyavtiq Qvxs ZyiiXXovvxCovq ovxe TQKpvXiovg' 
ctptxiqccs ftpcct TccvTccg tag noletg. üeber die EntscheiduDg des J. 3G8/7 
1. Xen. 7, 1, 38 vergl. mit 7, 1, 2r,. Vergl. Xeu. 7, 4, 14, 26. Dem. IG, 16. 

1) Thuk. 2, 25 tmterBciieidet ij xoAij ^Hlt? und TtSQwiy.ls lilttav. 
Ali nfQiointÖsg Ttolni [Xen. 3, 2, 23) der Eleier werden erwähnt bei Xen. 
3, 2, 30 'ETtLzaktov , AttQcvoL^ 'Afiqilöoloi^ MuQyavBts ^ 'AviQoiQBioi., 

iftffufy, "ffsetoy, ausserdem noch bei Xen. 6, 5, 2 ZyiUlovs. Sie machen 
als Qameiiidea WdlrangeQ: L 6.* A. 120. Auf etnen Tribnt der elischen 
Psriolkea keim man wohl sohliessen nach Analogie von Thuk. 6, 81: ««l 

rijf Mtl Iveavta» toP-^noUpMVf 'JXl«foi t^v y^v vefUf^ivoig «mtoig xott At' 
nQtuxttis tulavxov fta^w vf» Jit '(Xiviinico äico^i^fttv. An dem Kriege 

der Pisaten mit Elis Um 680 nahmen Theil von perioikiscben Städten 
Müttatogy ZxÜXovs und JvoTeovriov: Fans. 6, 22, 4. Ihr Schicksal nnd das 
der Pisaten: Irr^Xaßsv avaGtdrovg vno 'HleicDv yivia^cci. S. Paus. a. a. 0. 
SpecitiU noch mal tür I^%illovg Lezeug-t bei Paus. 5, 6, 4, für Dyspontion 
bei Strab. 357. Als Oertlichkeit bestand Skillus noch fort. Da^ die Eleier 
in einem andern Verh'ältniss zu dem um 580 unterworfenen Theile der 
Pieatis standen aU zu der übrigen Tif^iotMi^, hat mit Recht Busolt a. a. 0. 
p. 54C angenommen. In diesem Theile der PisaUs keine Städte mehr, 
dsber die Bewohner %mQiaut Xen. 3, 2, 31. Chaladra hat Besitz iv lliaait 
l G. A. US Ganor* üeher die YerhUtniase in diesem Theile der 
Pintis 8. Bnsolt a. a. 0. p. 68ff. Auf ein solches ErbpaohtverhUtniss be- 
«eHt sich, vie mir scheint, L 6. A. 121 — Caner* S68; «vy»q(fO«> <*^^ 
«wöijxa OiqQtov{i Httl) AlxptavoQi nuQ xag yaif tUQ Ir Zalcciitovai. (einer der 
pisatischen A I t. tadte Strab. 356), nli^ffov oxro uud dexa. (paQrjv hqi^&v 
^vccaCtog (Hesych. ^vaaiov fiixQOV ri Sifiidi^vov) Svo x«l J-inaxi 'AXq>ita^ 
^UtoQ- ttl Xi'noi (si quid yesidnum sit), Xvamm tm diipWcf»* «$nu9tio 
to» vavta idovov. 

7* 
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Verfassung hypothetischen N.iiiu'. Bis zu ihrem Synoikismos 
wohnten die Eleier in kleineu Ortschaften /.erstreut. In diesen 
Ortschalif'n scheint eine Aristokratie, deren Rechte auf dem 
Grundbesitze beruhten, mit einer ausgebildeten Geschlechtsver- 
fiisanng bestanden zu haben, die sich in natQtnC^ yevEm und 
Familien gliederte.^) An der Spitze dieser Ortschaften; weiche 
als selhstandige Gemeinwesen za betrachten sind, stand deijenige 
ndyiCtov tdXoQ i%oi mit politischen und ein oder mehrere /Satfi- 
ISt^i höchst wahrscheinlich mit cultüchen Functionen.') De& 

1) Die Stadt Elia wurde each Strab. 336: Ix noXl^v Srnuav sjnoikisiert 
Diod. 11, 54 nennt die eliaehen Orttehaften ^i%qaq moUig. Die wichtigste 
Urkunde für die ältesten eliaehen VerfiusnDgtmatande, L G. A. 112 -»Caner* 
853, die, da ea anr Zeit ihrer Abfaeaong nur einen lUavo^^iues gab, naeb 
Pana. 6, 9, 4 ana der Zeit vor 580 datiert, iat eine /^^ocr^a xots J^äX^ionSi 
alao für das ganze Elia gültig. Dieselbe bestimmt: »atpuiv ftoffiiv aal 
y$ve&v »«d ravrm (— t»t ttvt«), al fr; (»o t( Siq) ttg Hciriagavasit {%cnut- 
fftcvo) = ita^Kgevo) xatagafiai) J-aggsvog ßaXtim, Boehl übersetzt: si 
quis di'voverit Tiniiii Eleum, phratria « t gena et propinqui ejns qui faecinatus 
est tranquilli «unto neve ipsi scelus uiciscuntor. Zum Schliisse hei?st es 
noch: «i ^{t) rig zov aitiaüü'Tct ^ixa/'cof ftiaOTioi (= tfidacto), Iv xcci ffxam'fftcu 
ivfXo{it)o^ Ott J-si^mg liidaxoi^ xat Ttatgiäg 6 ygotpf-vg %av(T)n x« rtacy-oi 
(=3 9r<r<T3f6}>. Roehl nmsehreibt gewiss richtig:; si quin devotus seu devoti 
amicua dtivotorem jaui in Judicium poenae legitimae vocatum üagellid ceciderit, 
aciena enm jam in judicium Toeatum esse, deeem minamm mnleta pnnitor. 
Idem paiitor acriba phratriae, ai hanc vindietam privatatn admiaerit. l>ie 
Gesammtheit der Fleier entaieht alao dnireh dieae f^tit^ den Gentilen da> 
Becht der Rache nnd Strafe und flbertrfigt ea anf die* Organe der einaelaai 
tfäftoi. Daa« in Chaladra' die Verfaasung ariBtokratiaeh war, sehlietft 
Kirchhoff arch. Zeit. 1877, p. m/B ana I. G. A. 113 Caaer«257, weil, 
wenn J^iaongo^svog und J^iaodtx(iiojgy6g zur näheren BeaeiofanuDg der Art oder 
des Grades des* ertheilten Burgerrechtes verwendet werden, es ancli eine 
Clause von Bürgern gegeben haben muss, welche die Wahlftlhigkeit zu diesen 
Aemt( rn nicht besasscn. Die Theilnahme am liegiment war demnach aof 
eine geschlossene Anzahl von Geschlechtern beschränkt. Dass diese Aristokratie 
aui" Grundbesitz beruhte, ist zn achlicssen aus dem eliaehen Gesetze bei 
Arist. pol. 7, (6) 4 = p. 183, 14 0. Bekker: iati de nal ov Xsyovaiv 'O^vlw 
WOfUfP ttvtt^ tOlOVfdv dwcc^svoSf x6 nrj SavhC^tiv ti'g zi iiigog r^g vxaQ- 

%ov9rig inuczcp yrig, Deabalb verldhen anoh die Chaladrier dem Denkaliooi 
den aie unter die Vollbflrger aufnehmen, Land in Pisa: 1. O. A. 11$ 
Caner* 257. 

8) Dasa die einzelnen Ortachaften aelbat&ndige Gememweaen waren, 
eraieht man darana, daaa sie Beschlüsse fiissen, wie die Chaladrier: I. 0. A. 
IIS = Cauer-257, Freundschaften unter einander schliesseo, wie die Anaitoi 
und Metapioi: I. G. A. 118 = Cauer' 260. Die officielle Bezeichnung dieser 
Ortsohaften war aafioff. 8. L G« A. 110, ild » C S67. In der in der 
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durch die einzelnen Ortschaften gebildeten Gesammtstaat der 
Eleier leitete, wie es scheint, als hijchste admiuistrative Beliörde 
u ^uiucLtQyta, welche sich aus den ^a^itoQyoi der einzelnen Ort seiiaiteu 
zusammensetzte, Als Beamte aus dieser ältesten Zeit sind der 



vorhergehenden Anmerkung citierten J^^ätga wird fortgefahren: al ff 
ui^rct&^ictv ta ^iviatu 6g uiyißzov rfXog {"yoi -/.cd toI ßaotXäsg. <^fxa (ivccig 
%a anoxivoL J^^-nnaxoq xiciv u;j7rt7rof orrtov xa(t lO^rrra^ toC 7X 'OXvvnCoi^ d. h. 
wenn 09 fttyiaiov xtkos t%oi, nat zoi §aoLXäi<i die durch ein frühercü Uesetz 
bestimmte Strafe nicht vollziehen, so soll ein jeder, der seine Pflicht nicht 
erfüllt, eine Bosoe von 10 Minen dem olympischen Zeus sahlen. Bei der 
oben betonten SelbsiAndigkeit der einselooii dischea 9u^h hat man unter 
den hier erw&hnten Beamten anzweifelhaft Beamte der einzelnen 9&^i sn 
ventehen. Die Umsebreibnng 09 ftiymop tilof f%ot erkl&rt sich daher, 
weil diese Worte nur das Amt des obersten Magistrates umschreiben, dessen 
officieller Titel in d( a einzelnen öäiioi verschieden sein mochte. TeXtaxd 
kzeichoet nach elischem Sprachgebrauch den Beamten. I. G. A. 110 
und bei Thiik. 5, 47: 01 rn rilrj ^%ovtti. Die Macht der ursprünglichen 
Demenköuige war zur Zeit der Abfa^sun<^ imscn r Urkunde bereits beseitigt, 
da sie nicht mehr der ober.ste Magistrat sind. Es ist deshalb anzunehmen, 
dass sie wie auch anderswo nur noch cultliche Functionen hatten. 

1) In der citierten Urkunde heisst es weiter: inivnoL ^1 %' tXXavo^Uag^ 
mal raA^a ^iKuia itcevititaj d J^ufiioiQyCa. al ^\ ^rivnoi^ ^i'tpvLOV cinonvtxfo 
h {laoxQuai, von Bioebl folgendermassen umschrieben; ut pendant curato 
hellonodiea, et ut devoter poenam legitimam luat pro magiskatibus negle- 
gentibus curato coUegtnm damiorgorttjn. Ni curaverit, altemm tantum 
solvito in ratione. Nach Hesyeh. futnifüw at vmw «^opxmv sv9^tti» Da 
der Hellenodihes ein gesammtelischer Beamter ist, so wird man das Qleiehe 
auch für das CoUegium der Demiur^en annehmen müssen, besonders da 
eine demjenigen, oq fiiyiaxov xilog in den Einselgemeinden, übei j^a oi dnete 
Instanz wohl nur ein Organ des Gosammtstaates sein kann. Die einzelnen 
Ortschaften werden einen oder in*'br'^ro Deminrgen in die ^«utrooyi'a gewählt 
haben. Erwähnt werden die dayiicaQyoi noch in den fragmentn'-i^chpn Tn- 
ücfariften 1. G. A. III = Cauer* 264, 122. Dass die Wahl zum Öayntoqyöq 
auf eine bestimmte Anzahl von Geschlechtern beschränkt war, hat Kircbhoff 
mit iiocht aus I. G. A. 113 = C 257 gCEchlossen. S. Anmerk. 1, p. 100. Dass 
die iaiiicoQyoi einen Bath bildeten — erwfthnt wird eine pal« I. G. A. Iii 
C* S64 — , dafBr spricht nierst die Analogie von M^lopolis — b. Lebas 
U MOa und dann ^nk. 5, 47: iv 9* "HX^^ {6p/vvvwp) e( di^fuov^ol «od 
^ tu tili} ifoPttg Kvl e|«ntoeeoi, i^/inptmtav 8h ot ßi^P^wv^iA xal ^ttf|Ho- 
'pvXamg. Die hier genannten 9i^pMV(ffoi hOnnen nicht wohl zu den eigent- 
liebea Beamtm gehören, da sie in diesem Falle unter 01 ra tili] iiwvBg 
nütiabegriffen wären. Sie beseichen einen kleinen Rath neben den llmcdnoi, 
wie in Argos die oydo-qTtovxcc neben der ßovXrj. Dem, was vorher von der 
9tt(imQyicc ge-^i^'t wurde, scheint mir nun der Bath der 90 zu entsprechen 
bei Arist pol ö, (ö) 6 « p. 206, 30 ff.: »avakvortai dh {phya^xiat) na), 



Digitized by Google 



102 I. StatistiBcher TheiL 

iXXccvotixccg, dessen Functionen sich nicht blos auf die Feier der 
Olympieu beschränkt zu haben scheinen, und die ttqo^svol zu 
erwahiieiiJ ) Gewisse Rechte werden auch der EuUcheidimg d^ 
Gesammtdemos vorbehalten gewesen sein.^) 
^ und" Demo'*- Dicsc commuiiale Selbstverwaltung der einzelnen Ortschaften 
hdrie wohl mit dem SjBoikismos der Stadt £li8^ der bald nadi 
den Peraerkriegen erfolgte^ auf.') Ob mit demselben auch eine 
Verändenmg der aristokratischen Verfassung in eine Demokratie 
verbanden war, läast sich mit Bestimmtheit nicht behaupten. 
Wohl aber darf es als sicher gelten, dass im J. 420 diese demo- 
kratische Verfassungsänderung, welche eine Beschränkung der 
Iveihte der dautcogyia bewirkte^ bereits stattgefunden hatte. Neben 
dem kleineu Itath der Demiurgen, welcher bestehen blieb, scheint 
man noch einen grossen von 600 Mitgliedern, o^ i^anocm 
genannt, eingerichtet zu haben. Von Beamten sind uns für diese 
Zeit die ^sn^Loqtvhxiuq bezeugt^ dächen denen, wenn auch erst aw 
spaterer Zeit fiberliefert, noch der %maif%os und der Befehlshaber 
des Eliiecorps der 300, o rmv tQiaxoöimp tcgxaVf zu erwähnen 
sind.^) Die oberste Staatsgewalt repräsentierte ohne Zweifel die 



otav iv xy 6X^yaQ%ict itegav oXiyuQxtav iiutouoatv. tovvo ä' iazlv oxav 
tov noptof fnhttvfiaxos oXtyov ovtog niyiaxmv otQ^mv (i^ fisxif»«» 
o( 6Uyot ntofttg, 99€q iv HXtdt «wißn wni* t^g mUnitts yccif 9i oXCym 

dm^wvi ysQOvxav. 

1) Ueber den Hellenodikes s. die in der yorbergeh. Anmerk. dtierliO 
Luchrift. Die tcqo^svoi halte ich nach I. G. A. 118 » C.^ 260 für onltlieb« 
Gesammtbeamte. Doss auch sie Dnr ans bestimmten Geschlechtern war«0| 

ergiebt sich ebenso wie für die Demiurgen aus 1. 0. A. 113 = C 257. 

2) Gewisses eagen läast sich nicht, denn mit dem ItHLrinentariscben 
avtvs ^(üXav xai ^äfiov nXaO'vovfa I. G. A. III C 264 ist nicht« an- 
zufangen. 

8) Heber den Synoikismos Yon EUis vergl. Diod. 11, 54, der denselben 
unter dem J. 471 anfahrt: ini dh twxm» 'HXtSbi fikp klt^ovg *ai fUK^g 
iKolsiff oUwmsg tls fUlKv mvtimMti9tt» t^v ivopuitoiisvrjv THUUv. Strab. 336 
mgt: 9i not» wviiWop tlg wvp «oli» tEGtnr ftec« vm n»f(ai%i h 
noH&P Elia blieb aber anoh jetet artipmofi Xen. 3, S, 27. 

4) Hit den uns bekannten Thatssehen wfbrde ee am betten äberein- 
sümmeUf wenn man Plut. praec. ger. reip, 10, 15, p. 988 Didot: Oos «yM« 
Si, oxmoci ßovXr'jv rii sg inax&r, xori oXtfU^in-^v noXovGavxsgy mansif*Eq>täXxfig 
'Jd'r]vri(>i nai ^oQfii'cov nag' Hl^i'oig Svvu^iiv Sfia v.al öö^av Poxov auf diese 
Zeit besüieheu köiiute. Doch wird bei Plut. adv. Colot. 32, p. 1377 ein ge- 
wifiser Phormion hamos des Piaton geuatinty den dieser xoci^^aopxa x^v 
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VolksyeTsammliiDg.^) Das Gebiet der Eleier zerfiel mit Ausschlass 
der Perioikis in eine Anzahl localer Phylen, deren e« Ol. 103—368 

12, Ol. 104 = 364 uacli Yeriust eines Tlieiles von Elia an die 
Arkader 8 gab.^) 

Der 400 wahrend des Krieges mit den Lakedaimoniern «xe- ,. ^^'«"''f''« 
machte Versuch einer elischen Partei die demokratische Ver- 9<^icAte. 
fassiing zu beseitigen misslang. Erst 365 während des Krieges 
zwischen den Arkadern und Eleiem gelang es den Oligarchen 
die demokratisehen Parteiführer ans Elia zu vertreiben und im 
folgenden Jahre dieselben, welche sieh in Pylos festgesetzt hatten, 
zu Ternichten. Aach ein späterer Versuch der Verbannten ihre 
ROckkehr zu bewirken scheiterte. Die Verfassung wird fortan 
wieder einen oligarchischen Charakter gehabt haben. ^) Ueber 
die Veri'assiiruTszustiinde in Elis während der Wirren der Dia- 
dochenkämpte lässt sich nichts Bestimmtes sagen. Die Tyranuis 
des Aristotimos um 270 war nur von kurzer Dauer. Mach der- 



Ttoktxiiap den Eleieru äcbickt. Die politischeu Zustünde dos J. 120 werdeu 
beleuchtet durch Thnk. 5, 47: iv dl "HXilti {ofivvvtciv) ot drjfiiovQyoi *al ot 

qfvUaus, Ein tnrntt^os wird erwähnt Xen. 7, 4,49. Plnt. Fhilop. 7. In 
einer Inaebrift bei Gaoer* 264 aus der Zeit naph Alexander dem Orossen 
und Yielleieht vor Beginn der rSmiachen Hertwdi^ wird ein im^X^ag 

xäv innrnv genannt, den aber Eirchhoff in der arch. Zeit 1876, p. 184 mit 
Bezitliung auf Paus. 6, 9, 6 ffir einen Hellenodiken hält. ^Iiaui^i Xen. 7, 
4, 16. 'O räv tqiuMaltav UQxavt Xen. 7, 4, 81. Die r^ianoaioi loyadtf 
werden pchon von Thnk. 2, 25 erw'dhut. Vergl. Xen. 7, 4, 13, 16. 

1) In t in* I fr in^iacutariacben Inschrift X. G. A. 117 = C.^ 256 beiest 
6§; (jt)do^e %al toi danoi. 

2) DasB die Phyleneintbeilung sich nicht auf die nsgioiKig erstreckte, 
verrautbet Busolt a. a. 0. p. tiö, 8. auch d. Laked. u. liire Baudesgeu. 1, 188. 
Mit Sicherheit laieen noh nur die im Texte angegebenen Veränderungen in 
der Phylentahl nachweiaen. 8. Paus. 6, 9, 5, 6. Da die Ansabl der 
HelleiMwitiken in diesen heiden Fftllen der der Phylen gleich war, «o hat 
man auch für die anderen Zeiten ans der Zahl der Hellanodiken anf die 
der Phylen geeohloeiett. 8. Ot&. tfneller im Bh. Mus. 1834, p. 167 ff. 

8) üeher den Versuch 400 die Demokratie sn stürzen s. Xen. S, 2, 27 ff. 
Pana. S, 8, 4, über die Stasis 365/4 und ihr Resultat s. Xen. 7, 4, 15/6, 26. ^ 
Brneuter Versuch der Verbannten mit Gewalt zurückzukehren 343: Diod. 
16, 63. Vergl. Schaefer Dem. u. s. Zeit. 2, 340. Bei df-r Stasis, die Dem. 
19, 260 schildert, handelte es J?ich wohl nur um einen Kamjjf der make- 
donischen und antimakedonischen Partei, nicht um Oligarchie und Demokratie. 
Vergl. Paus, 4, 28, 4; 6, 4, 9. Nach Philipps Tode Verbannung der ;nake- 
doniscUen ParteilüJurer und äöb wieder Aufnahme deraciben; Aman. 1, 10, 1. 
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selben traten die Eleier in ein Bündniss Jiiit den Aitolern, Zu 
Polybios' Zeiten sclieint ein oligarchisches Eegiment gebenscbt 
zu haben, wahrend die Masse der Bevdlkenmg^ welcher wandernde 
Richter Recht sprachen, rahig anf dem Lande wohnte, ohne sich 
viel um die Staaisgeschafte zu bekümmern. Nieht das Volk, 
sondern die ägxovrsg und die öfSvsÖQO^ repräsentierten den Staal^) 



20. Achaia. 

ir. r, .r/.;,!r Zaj,i dio Achaicr nach der Einwanderung der Dorier in den Felo* 

städie. ponnes aus der später nach ihnen Achaia genannten Landschaft 
die Jonier vertrieben hatten, besiedelten sie daselbst im Laufe der 
Zeit 12 Städte, deren Gebiete mehrere Deinen nmfassten. Diese 

12 Städte waren Ppllenc, Ai^eira, Aigai^ Buia, Helike, Aigiou, 
Rhypes, Fatrai, Pharai, üleiios, Dyme, Tritaia.*) Ol. 124=284 
war der Bestand dieser 12 Städte bereits alteriert. Helike war 
373 durch Erdbeben und Sturmfluth zerstört worden; verfallen 



1) Ueber Aristotimos vergl. Droyaen Gescli. d. Uoll. 3, 1, 221 ff. Plaes 
d. Tyr. 2, 160/1. üeber das Bündniss der Eleier mit den Aitolern 8. Pohl). 
4, 5. Droysen a. a. 0. 3, 1, 225 datiert es von dem Sturze des Aristotimos. 
Die Zustände von Elia, wio sie Polyb. 4, 78 als zu seiner Zeit bestehend 
schildert, öolieiucn ein oligarchisches Regiment vorauszusetzen: ?vioi. yccQ 
(ivtav ovrio Qxtqyovai tbv tni tcöv dygatv ßi'ov ojüze tivug inl dvo nai x^6ii 
YBVBug^ exovrag tuccvag ovaiag, [iri Ttaf^aßeßlriyiivm x6 nOQtamv tig aUuv. 
TOVTO yi'yvBtai dia to ftsydlrjv xoitSö^M ffiroo#^v vai xff6vouiP TOVfi 
mUttvoftivovs T&9 i«l v$g nunwajomnv ^ tvtt t6 tt Bduunv avtt^ 
iiA tonov itt^my^ttu «al täv XQog ßmn%tts X9eütg fnf^%y ilUüts* Um 136 
l^o|e zolg avvfSgots der Eleier den MesBeniem die AvfetelluDg der Ent- 
Echeidang der Mileaier über die Grenzstreitigkeiten der Messenier und Lake» 
daimonier in Olympia zu gestatten. 8. Dittenberger 240. Z. 26fiP. heisst es; 
Sofifv dl ccvzote nui 0iX6pi.%ov tov rufitav ^iviu ta (liyiaTcc i-a tatv v6n(ov, 
yiaXiaai Sl avtovg xat rovg aQxovrag snl r«v HOivav tatCav. Das Schreiben 
der Milesier beginnt Z. 30 mit den Worten: Milr]oiwr o' nQvtävsig xal 
yQjlUtivot, Ini zfj qoviax^ 'Hleioiv roig «Qjjoyöi xai rocg avviÖQOtg %oiIqsiv. , 

2) Die von Her. 1, 145 aufgezählten Städte waren die zu seiner Zeit 
beölehendeu Städte Acliaias. Strab. 337 sagt: oag Ö' aurws Ai'yiov ^| tTtzä 
ri ontm d^funv üvvsnoUa^i], Ucctqui Sa snzdf dviiri ds oxtcd. 386: 
iWacrTij Ü tav iadsna pLBQ^dcnv i% ^jjftoiv awsttfvq««» Ii»« »al 6%tn* 
üövtw, sv«v9q(iv z^v ^oo^av ttfvißutvev. Yeigl. auch Kahn ü, d. Entsteh, 
d. Stftdte der Alten p. 81 ff. 
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waren Aigai, Rhypes und Olenos. Dagegen hatten sich zu Städten ^ 
entwickelt Keryneia, in dessen Besitz das ursprünglich zu Helike 
gehörige Hochland his zur arkadischen Grenze war, und r.oontion, 
dem der südliche Theil des ursprünglichen Gebietes von Khypes 
gehörte. £s gab damals also 10 achaeische Städte, Patrai, Dyme, 
Pbarai, Tritaia, Leontion, Aigeira, Pellene; AigioD, Bora, Eery* 
Boia.^) 

Die älteste Verfusanffsfona in den achaeischen Städten war y^rßn.uyx- 

^ geschtchle. 

das Eöuigtham. Nnr ist es fraglich , ob man dasselbe als ein 

Stadtkönigthum oder als ein Gesammtkönigthum aufzufassen hat.^) 
An die Stelle der Königsherrschaft trat alsdann i^ofort eine milde 
Demokratie, eine Form der Entvvickelung, welche die achaeischen 
btädte vor der altern Tyrannis bewahrte.^) Erhalten hat sich 
die demokratische Verfassung in den achaeischen Städten bis zum 
J. 417, wo die Lakedai monier sie durch eine Oligarchie ersetzten. 
Die Achaier waren infolge dessen bis zur Schlaeht bei Lenktra 



1) In der Li^te der achaeischen Städte bei Polyb. 2, 41 fehlen im 
Vergleich mit Her. 1, 14ö Helike, Aigai, Hhypes und Olenos und er- 
scheinen neu Keryneia und Leontion. Helike 373 zerstört: Diod. 15, 48 ti. 
Strab. 384. FauH. 7, 24, G fi. Die Jabresbestimnaung Dach Paus. 7, 2ä, 4. 
Diod 15, 48. Das Gebiet an Aigion: Strab. 887. Paus. 7, 25, 4. Aigai 
io dem tun 888 Terfiwsten Feriplus (§ 42) des sogenamiteii Skylaz nooh 
erw&hnt, später zu Algeira geb<(ng, xur Zeit des Stxabon ra Aigion: Strab, 
886, 887. Bbjpes B]^ier zu Aigion und Pbarai gehörig: Strab. 887. 
Oleaos TOn seinen Bewohnern, die naeh Peirai und Euxjteisi (Paus. 7, 18, 
1) zogen, Terlassen, später su Dyme gehörig: Strab. 386, 388. Ueber 
Keryneia 8. Barsian Geogr. 2, 334, über Leontion: 2, 880. Die im Texte 
gegebene Reihenfolge giebt Polyb. 2, 41. 

2) jy\^ TTeberliefernng schwankt, ob Gesammtkönigthum oder Stadt- 
feonigthum existierte. Bei Strab. 384 heisst es: ano (ihv ovv Tiaausvov 
iifXQL 'Slyvyov ßccaiXfvöfifvoi dtetHovv. Paus. T, 6, 1 sagt: ilg zavtag (tag 

idtovntvag. Nach § 2 sind es im Anfang C Könige. Polyb. 2, 41 berichtet: 
««o xovxov {Tiaa^Evoi) tutxa to avvexsg nal naxa x6 yivog ta>s 'Slyvyov 
^tunXn^ivxsg, [ist« wvw dvtaQeaxTqaavxss xoCg tov nQoeiQrjiiivov nauAv 

8) Strab. 884 sagt: tUa (nach Ogyges) diipo»(ftttii(^9Ptts twtovtw 

tovq Ilv^ayoffeCovg xa Jileiaw wv vouifimv nezsvey%€ca9ai naqit rov- 
xm nvvi^n, Vergl. auch Polyb. a. a. 0. Die Bemerkung bei Paus. 7, 7, 
1 rvodvvmv re yuQ nkif» ttt ulXui xoXst^ tw X9^9v anrnftiit 
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^ yon dem Einflüsse Spartas abhängig.^) Epameinondas liess 366 
bei seiner Expedition gegen die Achaier die Oligarchien in den 
Städten djTselhen bestehen. J>ie Thebaijer nber damit unzufrieden 
schickten ilarmosten in die achaeischen tttädte, welche mit Hülfe 
des Demos die Oligarchen vertrieben. Dieselben kehrten indessen 
bald mit Gewalt zurück und richteten wieder Oligarchien ein.') 
Indessen scheint in der Zeit zwisohra 366 und 330 wiedemm 
eine Yerfassungsanderang in demokratischem Sinne stattgefunden 
zn haben.') Die Yerfassangsinstitutionen der einzehien Städte 
aus dieser Zeit sind nicht bekannt/) 
GMcMtde« Die aehaeischon Städte waren schon seit trüher Zeit in 
einem Bunde vereinigt, dessen Glieder sicli in dem *y4^€C(}wv 
zu Aigion zu versammeln pflegten. Näheres über die Ein- 
richtungen desselben ist nicht überliefert; nur der demokratische 
Charakter des Bundes wird betont. Im J. 324 wurde der- 
selbe durch Alexander den Grossen aufgelöst.^) In den folgenden 
Wirren der Diadochenkampfe geriethen die achaeischen Städte 



1) Thok. 5, 82 xai AantÖctiuorioi tk iv 'Axixm ov% initrjdfitog jt^öieQOV 
?XOVTa -Kct^iaTcivro ist ohne ZwcifV-l als Einrichtung von Oligarchien zu 
verstehen. 392 bagea die Achaier zu den Lakedairaonieru; ijutis (liv yap, 
itpueaVf vfitv, m &vdQ(s, onms v(istg rcaQayytlXr}xs avazQttTBvoiied'm m» 
ittofu^u oitoi UP riyfiG^, S. Xen. 4, 6, 2. 

8) B. Xen. 7, 1, 43/3. Die JahratbastimmiiBg nach Diod. 16, 76. 

8) In der SSO gehaltenen («. Schaefer Dem. a b. Zeit 3, 1, p. 186 £) 
17. (demostheniBchen) Bede heistt es S «nc^^««^« i» *A%i^ 
vaiSot, ozi 'Axctioi p.%v ot iv IbUmomf^«^ idvjfutiiQattvvTo. 

4) Nur für Pellene werden ot fictoTQoi erw&hnt ak a^xn d«o6e- 
Ssty^tht] tnl TO t>]tsip ta noipä tov äi^f/MV* 8. Ariatot fr. 102 b. Uoelter 
fr. h. gr. 2, p. 139. 

5) Polyb. 2, 41 berichtet über die Zeit nach dem Sturze der 
Königsherrschaft: kuinov r^Öri xovg f^rig xQovox'q ii^x^i ttj^ 'AXf^uvSqov y.al 
0iXinnov SvvaatBtas allott pisv ixllmg tx(^i>it t-a Tipa/jucfr' nrvrotg natu 
ras TifQiaxÜGiiqj to ye y^qv %oivov no^iievfia, na^antQ titf^viafitv^ iv drj^- 
%Qttua avv(x^^9 ifeetgmpto. Erwähnt wird da« »otroy rmv *A%amp fllr dai 
J. 874/6: Stiab. 886. Diod. 16, 49. Wenn anoh die Angaben «her den 
BandeBmittdpnnet in Aigion lidi anf dm neaen Bond beiieheii, so Boheiiit 
nach Pana. 7, 7, 2 doch auch im alten Bunde Aigion der xeligiOae Mittel- 
pnnet gewesen sn sein nnd zwar das 'Atm9%mß (Strab. 886)| d. L das 

das dem Zeus, der Athene und der Aphrodite geweiht war. Fans. 7, 24, 
2 giebt als Beinamen des Zeus 'Ouayv^ios^ aus Lebas II 868 Ditten- 
berger 178 nreehen wir, dass Zeus 'j^uQiog, Athene 'Afiagia genannt wurde. 
Folyb. 2, 39 hat Zevg 'Ouc'cQtog, 5, 03 'Oiiägiov. Dip erste Stelle zeif?t nin-h, 
daas das 'JiuiQtov schon früh Bandesheiligthum war. Die AuÜ5sui>g des 
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in einen so traurigen politischen Zustand, dass sie, von einander 
getrennt, entweder fremde Besatzungen bei sich anfmliuien 
mussten oder unter die Herrschaft von Tyrannen geriethen.^J 
Erst im J. 280 traten die 4 Städte Dyme, Patrai, Tritaia und 
Pharai von neaem zu einer Sympolitie zusammen , welcher 
dch 276 naeh Yertreibnng der makedonisehen Besatzung Aigion, 
dann nach Ermordang seines Tyrannen Bora, endlich nach 
freiwilliger Abdankung des seiuigen Kerjneia anschlössen. Die 
drei übrigen Städte Leontion , Aigeira und Pellene folgten 
bald dem Beispiele der anderen.'") Der politische Grundsatz, 
auf welchem sich dieser Bund s;rrui(lLte , war die Gleich- 
berechtigung und Freiheit alier gegenwärtigen und etwa später 
eintretenden Mitglieder, welche in ihrer inneren Verwaltung selb- 
ständig, in den äusseren Angelegenheiten dagegen den Beschlfissen 



Bundes durch Alexander, den Grossen: Hjper. g. Dem. VIII rä S' 'i TJbXo- 
itoinnl}aip nul ty aily 'EXladi ovtmg ixovta »atilußev vno t^s uip^tag 
NmavoQoq mal xav initayfidtmv ctv ^nev tpigcov nag' 'AXe^dvÖQov tzbqC tB 
rav (tvydSav Hcel tt^qI to'r''^ rovg noivovs ffv(/l)>l.oyovs 'AxdKov rf 'Aq- 
7iä{ß co)v , wo dem Sinne nach g-ewiss richtig" jur/ yfyvfa&at oder (it) ^vlXi- 
yfo9tti (s. Vischer kl. Sehr. 1, 366, 3) zu ergänzen ist. Hyper. bezieht 
sich auf das J. 324. S. Schaefer Dem. u. s. Zeit 3, 1, 286/7. Anf Alexander 
ist also auch zu beziehen, was im allgemeinen über die Auflösung des 
Blindes daroh die Makedoner (8trab. 384) oder die Kdnige Ton Hakedonien 
(Pelyb. 2, 40) gesagt ist 

1) 8. Poljb. S, 41: »«»1^ tavs ^wti^g pAw t&w %at' 'JUittpdifw 

%ul nuxf^^cev Bvinseov, x«rl pilmw äti xäv ix Manedoviots ßccaiXitov, iv 
y avvißrj naaaq rag noXtig X(0(}ic&ti'aas «(p' avtmv ivavvüos x6 cvacpigov 
iysiv äXl'qlatg. ov awimas tag fi>hv ifitp^vgovg "aitmp ytwia^m im 
Tf Jrjfiijxgiov mal KaaadvÖgov xal pL^xd xavxa 8i Uvxiyovov tov rovard, 
T«s öt ncci xvgavvsiGd'ai' rrlfi'atovg ydq 9r] fiovdgxovg ovxog ifiq)vr(vücii 
io%ei roig "EUrjfft. Pellene erhielt schon von Alexander dem Grossen einen 
Tyrannen: (Dem.) 17, 10, vergl. Flass d. Tyr. 2, 107. Ueber die späteren 
ZusUiude iii den einzelnen Städten, die ganz ungewiss sind, vergl. Piass 
a. a. 0. 2, 129/130. 

S) 8. Polyb. S, 41: 8tmb. S84. Palyb. a. a. 0. bestimmt die Zeit 
der Begründoog der 87mpo|itie der 4 genannten 8tädte doreh sc^l «i^ 
i&MV^v mel vfvct^tijf 6lvpmuiäa wSg inatw, d. i JaH 884 — Jimi 
MO, nnd genauer dnrdi luttä Ilvff^ov iutßaai» tlg 'izäXittw — Stmb. 
». a. 0. sagt: nvggov «t^ivümrtog «fc Yndteir — , d. i. Frühling 280. 
Der Zutritt von Leontion, Aigeira und Pellene ist bei Polyb. nicht ausdrück- 
lieh angegeben. Als 'AxmoC erscheint der Bund raerst um 371^866 nr- 
koudlich im C. 1. A. U 338. 



Digitized by Google 



108 



I. Statistischer Tbeil. 



der Gesammtheit unterworfen waren.') Bis zam J. 255 hatten 
die Leitung des Bundes ein yga^fiaTevg und zwei özgatrjyoLj die 

jährlicli wechselten, und ein Llundesrath, der sich im ^Afiagiov 
zu Aigion versammelte.^') Im J. 255 trat eine VeräuderuDg der 
Bundesverfassung ein, indem fortan alljährlich nur ein Strateg 
als oberster Bundesbeamter erwählt wurde, dessen Macht dadurch 
wesentlich yerstärkt werden mnsste. Margos von Eeryneiai der 
sieh um den aehaeisehen Bund grosse Verdienste erworhen hat, 
war der erste Strateg nach dieser neuen Einrichtung.') 

Mit dem J. 251 dehnte sich der Bund auch über die Grensen 
Achaias aus. Zuerst trat Siky on, durch Aratos von seinem Tyrannen 
befreit, 251 dem Bunde bei. 24)> wurde Korinth gleichfalls durch 
Aratos den Makedouern entrissen und zum Anschluss an den 
Bund bewogen. Megara, Troizen uud Epidauros folgten dem 
Beispiele Korinths sofort^) Die nächsten Städte, welche für den 
Bund gewonnen wurden, waren wohl Heraia und Kleonai.^) Am 
Ende des J. 234 oder im Anfange des J#«23d legte Lydiades 
die Tyrannis über Megalopolis nieder und führte auch diese 
Stadt dem Bunde zu.^) Der Eintritt der übrigen arkadischen 

-r- - ■ 

1) S..Polyb. 2, 88. Paiu. 7, 9, 4: t9£a 9% dnstqrito fiii nQsaßsvw^ 
tag-uoXttf otfcct vwtÖQiov tov *A%maiv yi,t%ii%ov, 

S) 8. Polyb. 8, 48: ^huMh ovv Inj ta it^äut mtl niwvt owtnoU- 

nifoxstifi^of^vtti «tffl Svo (TT^tttijyovg. Strab. 886: styiooi filv Si} (trj diBxt- 
Xnwv ygafinaria jioivov ^%ovxi^ »«rl OTfcrtijyovfi dvo xar' ivtavrov oC Uxaioi, 
nat Koivoßovltov sfg tvcc tmta» avvi^yezo avzoLs (IxaXftto Si ^Afiagtov) — 
In der chronologischen Fixiernng habe ich mich im Texte au Polyb. ge- 
Jbalten. Weinert d. ach. Bundeßverf. Progr. v. J)emmin 1881, p. 20 nimmt 
nicht ohne Grnnd än, tlass bis zum J. 265 der y^a^^azevs der oberste 
Bundeebeainte war. Verkehrt dagegen ist, wenn er meint, derselbe sei 
später ohne Bedeutung gewesen. 

3) S. Poljb. 2, 43: finä 6h zuvxa näkiv Sdo^Bv avxott tva {<szQaxi\- 
yov) %t^iütap»t» Mcl TO^^ ittüttvttv mth^ tmp ol»9. «crl «qovoc ixvit 
TTjg Tt^ij« tetvnis MÜQyog o KsigwuSg, üeber ihn irergl. Polyb. 2,. liO. 
Strab. 886: slxa Sdo^tv Iva x§iifoxoPBta9ai otQovjjyov, 

4) 8. Polyb. 8^ 48. Ueber das Jahr der BefireioBg Eormths b. Dxoyten 
Gesch. d. Hell. 3« 1, 416, 1. Ueber den HinKutiitt Megaimi, Troizens und 
Epidauros' s. Plat Aiat. 84. Paus. 2, 8, 5, aber Hegai-a apeoiell Polyb. 
2, 48; 20, 6. 

5) Ueber Heraia s. Polyaio. 8, 36, aber Kleonai Plttt Arat 28. Veigl. 

Droysen a. a. 0. 8, 2, 28 ff. 

6) Ueber Megalopolis s. Polyb. 2, 44. Droysen a. o. 0. 3, 2, 31/2. 
Schoemann praef. ad Ag. et Oleomen. XXXYl not 
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Städte iu den Bund wird ungefähr um dieselbe Zeit erfolt^t sein; 
doch haben Tegea, Mantineia und Orchomenos demselben damals 
nur kurze Zeit angehört.') Nach dem Tode des Demetrios 229 
endlich, auf dem sie sich während ihrer Herrschaft gestützt 
hatten, dankten, durch Aratos veranlasst, auch die Tyrannen von 
Argos, Hermione und Phlius ab und ihre Städte nnd zugleich 
mit Hermione auch wohl Aigina traten dem Bunde bei.") 

Ans dem Eleomem'schen Kriege, der 221 mit der Schlacht 
bei Sellasia endete, ging der achaeisehe Bund geschwächt hervor. 
Denn wenn auch die im Kriege verloren ge«^angeuen Städte dem 
Bunde wieder beitreten mussten, so wurde doch die achaeisehe 
Eidgenossenschaft als Mitglied des hellenischen Bunde», dessen 
factische Hegemonie i^akedonieu führte, eine Depeudenz des 
makedonischen Königs, der in Korinth und Orchomenos Besatzungen 
hieli^) Einen neuen Aufschwung nahm der achaeisehe Bund erst 
unter der Leitung des Fhilopoimen, der 207 zum erten Mal die Stra- 
tegie verwaltete. 196 erhielten die Achaier, nachdem sie sich 198 
mit den R5mem yerbfindet hatten, Korinth, Heraia und Triphylien 
zurück.**) Im folgenden J. 195 wurden nach der Besiegung des 
Nabis durch T. Quinctius Flamiuinus auch die lakonischen Küsten- 



1) Ein bestunmtM Zeugnis» für den Eintritt der flbrigen arkadischen 
Sttdte in den Bond beutsen wir sieht. Paus. 8, 6, 8 sagt nar: «fnftßgüw 
9h xmp *A%«MtP ptxi6%w 'Aq»ddsg ieifo^p.6tattt *EU^vo»y. Vermnthnngen 
a. bei Weinert a. a. 0. p. 8/9, B. Weil in d. Ztaehr. f. Nnmitm. Ballet 
9t p* S18 ff. nnd »peoiell für OtdioximiOB Dittenberger im Eerm. 16, 176 ft 
2S8 überlietsen die Aitoler Tegea, Hantineia und Orchomenos, die ovf»> 
TtoXitfvo^ifvai TtoXsig derselben waren (s. Polyb. 8, 46), den Lakedaimoniem. . 
8. Droysen Ge.^ch. d. Hell. S, 2, 77/8. 

2) S. Polyb. 2, 44, yergl. auch CO. Vergl. Plut. Aiat. 35. Droysen 
a. a. 0. 3, 2. 63 tf. Mit dem Anschluss von Herniiono erfolgte nach Otfr. 
Mneller Aegioet. p. 191 auch der von Aigina. Yergl. Plat. Arat. 34. 
Polyb. 23, 8. 

3) S. Plut. Arat. 54: i-n tovtov rocq (i^v Uxceioig ndliv at nulti^ 
«Mttffat ^goasxmQTjauv — Mitglieder der hellenischen Sjmmachie waren 
Aebaier, Epeiroteo, Pboker, Makedoner, Boloter, Akamanen, Theagaler: 
Polyb. 4, 9. lUedoniBohe Beaatrangen in Korintii nnd Orohomenoa: 
Plnt Aiab 46. Polyb. 4, 6. Die Aebaier ▼evpflicbteten sieh ^Uo} 
74^9ffiy (!««iltr fvifdh itQt^ßtvtiv fiQog aXlov anmttos 'Antiyow»: Plut. Arat 
46. Yergl. Polyb. 4, 67. 

4) 8. Liv. 33, 84: Corinthus et Triphylia et Heraea — Peloponnetd 
et ipsa nrbs est — reddita Achaeia. YeigL 34, 60. Auch wohl Orcbo- 
menoB wieder acbaeiaeh. S. Liv. 68, 6. 
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stSdte clem achaeischen Bande einyerleibt und 192 wnsste nach 

der Ermordung des Nabis IMiilopoimen auch Sparta selbst zum 
Au6chlus9e zu bewegeu. ') Als daun IIU auch Messeuieii und 
Elis sich dem achaeischen Buude angeschlossen hatten, umfasste 
derselbe den ganzen Peloponnes.^) Das Jahr 191 bezeichnet den 
Höhepunkt in der zweiten Periode des Bundes. Bald darauf 
fingen die Streitigkeiten desselben mit Sparta an, welche sich 
mit Unterbrechongen bis zur Anflösong des Bandes fortsetzten. 
Daza kam, dass auch die B5mer die Consolidierang des Bandes 
moht begünstigten and einer selbständigen Politik desselben 
überall hindernd entgegentraten. Die hierdurch bewirkte Erhebung 
des Bundes gegen Rom endete mit der Eroberung ivorinths durch 
L. Muiiiijiiu?? im Herbste des J. 146 und mit der Auflösung des 
Bundes. Denn wenn auch die Römer die griechischen Bünde 
bald wieder gestatteten und demgemäss auch der achaeiscbe Bund 
wieder auflebte, so hat er doch selbstTerständlich eine politische 
Bedentnng nicht iriedererlangi*) 
^r''" Die of&deUe Bezeichnung des Bandes war xotvov xA» 

BwMtanOf. 'j^^awv.*) An der Spitze desselben stand der HtQoirfiyoSf der, 

1) Auf das Jahr 195 bei dem Frieden mit Nal^ (Liv. 84, 40) iat in 
bestehen Liv. 86, 18: Achaeii onmiam matritimomm Laoonum tnendorom 
a T. Qoiiietio eara mandata erat. Sparta IM dnrdli Phüopoimen in des 
acbaaiscben Bond: Liv. 8ft, 87. Plnt Fhüop. 16. Paus. 8, 61, 1. 

8) üeber HesBens and Elie •. Liv. 86 , 81, 86. Die meeaeniachen 
Btftdte Pylos und Anne waren schon früher in den achaeischen Bund auf* 
genommen: LW. 87, 30. Polyb. 18, 42 (86). Messeoe sich noch mal 

vom Bunde los, wnrde aber 182 wieder zum Eintritt g'ezwwngen: Lif. 39, 
48—50 Polyb. 26, 1. Pans. 4, 29, 11/2. T. Quinctius Flamininas sagt 
191 zu den Achaiem: band dissimiliter (teetudini) vos, Achaei, claasos un- 
diquc mari, quod intra Pelopoonesi terminos, ea et jüngere vobis et juncta 
tueri lücile, S. Liv. 86, 32. Pleuron von 189 — 163 zum Bunde gehörig, 
Herakleia aut Oite von 189—147: Paus. 7, 11, 3; 14, 1. Die Zugehörigkeit 
Ton Zakynthos «ar nnr Torflbergehend: Liv. .86, 88. 

8) Ueber die Stveitigkeitai des Bundes mit Sparta nnd tf essenien und 
Qber sein VerUUiniss m Bioai s. Herfcsberg d. Gesch. Gciechenl. nster d. 
Herrsch, d. Börner 1, 146 ft, 818 fl, 880 ff. Ueber die Einrichtncgea, 
welche die B6mer in Griechenland trafen, mid über die Frage, ob Griechen- 
land schon li6 Provinz wnrde, s. Hertzberg a. a. 0. 1, 280 ff. S. Paus. 7, 
16, 9/10. Der achaeiscbe Bund noch in der Kai«erzeit: Dittenberger 272. 
C. I. G. 1124, 1307. üeber die lefzfr- Zeit des Bundes vergl. Hill. d. aoh. 
Bund seit 168 v. Chr. Progr. d. uLm i Kralschule v. Elberfeld 1883. 

4) Ueber die Verfassung do% Ii m jachen Bundes haben gehandelt^ 
Helwing Gesch. d. achaeischen Bande« p. 226 ff. Lemgo 1889. Alexleker 
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durch. Cheirotonie erwillilt, in den Jahren 219/8 und 217/ü uach- 
weifibar im Mai, im 3. Jahrh. im Herbste sein Amt antrat.^) 



de Acbaicis rebus antiqaiammit. Dies, inaug. Konigsbexg 1881 und Aeliai- 
conim libri III Darmstadt 1837. A. Matthiae in seinen yerm. Schriften p. 
239 ff. Altenburg 1833. Wabner de Acbaeorum foederis origine atque 
institutis p. 22 ff. Disa. inaug. Berlin 1^54 W. Viseber kl. Sehr. 1, 375 ff. 
Freeraan bistory of federal government 1, p. 236 ff. London 1863, dazu 
Vischer a. a. 0. p. 666 ff. Wciueit die acbaeische Bundesverfassung. Progr. 

Demmin 1881. Specialuntersuchungen tiber eiuzelno Fragen sind an den 
betreffenden Orten ciüert. To holvov täv '^;j;afcü»': Lebaa 11 363. C. 1. 
6. 1542. Dittenberger 227. Die Bezeicbnung x6 tAv *Ax«uöv i^vog bei 
¥o\jh, 4, 17; 5, 1 ist uielit officielL Dem Charakter des Bondee eni> 
sprecbend gewfthlt iit yon Polyb. 2, 44 ^ i^unii «vfurol»cibr, femer i 
Kotm} 9vp,niAttiüt: Polyb. S5, 1; 96, 1, i^ %oip^ ttiAittüti 4, 60, 17 tmv 
'Jptuh av^olittüt: 8, 6, 19 t&w 'Afum» mohttiux S, 48, 44, «o %m9 'A%mmv 
«m}fi«: 41; 4, 60. Ein für alle Mitglieder des Bundes gültiges Qeeets 
war ^^diva fir'ive ISuozoiv uijtt t»v dffxovxmv ntxQa ßattling dnQtt Iffft- 
pmrtiv naxa bnoiav ngotpaoiv. S. Polyb. 23, 8. 

1) Der ergatriyog durch Cheirotonie erwilhlt: Plut. Arat. 36. Polyb. 
4, 37 sagt vom J 519/8: Uxctiol Öf totc nfQi rr^v rijS IUeidSoq imroli^v 
(d. h. im Mai~> niuulich rag ccQxcttQiaLag inoiovv, ferner vom J. 218/7, 5, 1: 
TO fifv ovv Kuia ti]v 'Agdrov tov vhauxi^ov atgarrjyiav trog it^^yxave 6ie- 
Ifllv&og jt£Qi zr^v zfjs Tiltiädog initolT^v' ovtoj yccQ ^ye tovg jj^dvoüg töte 
TQ xAv Uxeciäv ^d-vog. Im J. 217/6 findet die Wahl xijg ^egsieig ivaqxo- 
nivT)g (Polyb. 6, 30) stait. Aus dem vors bei Polyb. folgt, dass es so 
anderen Zeiten anders gewesen ist, wm den Worten 0^0 yiif ^ft twg 
tAt$ ti w "dj^rnAf i8m, dass das büigerliohe Jahr der Achaier 
adt dem Stmtegenjahre übereiastinimte. Anders ab ton kann es entweder 
vorher oder nachher gewesen sein. Für die erstere Annahme haben wir 
kerne Beweise, für die zweite die Inschrift no. 109 bei Wescher et Foncart 
iosoriptions de Dalphes » Dittenberger 464, welche mit den Worten be- 
ginnt: axQcctayiovros rcoi? 'Axetmv 'Uffxotvog Atytqdta {i7}vog 'EßSofiov, iv 
^sltpolg Si äQXOvxog Jaidda ^rjvog ivövg Iloizqoniov — Nach dem del- 
phischen Synchronismus des Archon Laiadas mnas Archon 170/69 Strateg 
gewesen sein (A. Mommsen im Phil. 24, p. 47j, womit Polyb. 28, 6/7 über- 
eioBtimmt. Archon aus Aigeira (s. Polyb. 29 , 10) spielt in dieser Zeit 
fiberbanpt eine politische liolle: Polyb. 23, 10 a. Liv. 41, 24. Da die 
Achaier die Mooste lUilten (s. Oorlins in den a«tt Nachr. 1864, p. 170), 
^ ferner das delphische Jahr dasselbe wie das attiscfae, nnr mit anderen 
Konaten war nnd wir die Beihenfolge der delphischen Monate kennen (s. 
Kirehhoff in d. Monatsber. d. Herl. Ak. 1864, p. 184), so eigiebl sieh ans 
der Gleichsetznng des achaeischeik fi^v tlftdoftog mit dem delphischen En* 
dyspoitropios, dass der achaeische iirjv Tcgcätog mit dem delphischen Heraios, 
der dem attischen Pyancpsion entspricht, gleich za setzen ist S. aoch 
Bergk im Phil. 42, 236, 19, Das bürgerliche Jahr der Achaier, mit dem 
QAch der oben oitierten SteUe des Polyb. das Strategenjahr identiaoh war, 
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Eine Oonttnniertitig der Strategie war Tefboten, eine wiederholte 

Verwaltung derselben erst nach einem einjilhrigen Zwiselienraume 
gestaltet. vStarb ein Strate^^ während Sf'ines Amtsjahres, so trat 
sein Anatävorgäuger bis zur regelmässigen Neuwahl wieder ein.*) 
Der öTQaTTiyog war gewissermassen der Pr5i«ideut des Bundes 
und führte das Staatssiegel.*) Als solcher berief er wohl nach 
Berathang mit den öft^mvf^oi die BundesYersammlnng, in der 
er referierte und seine Meinung vortrug. Die Beschlllsse dei^ 
selben führte er ans. Weiter leitete er die auswärtige Politik 
und Yerhandelte als Yertreter des Bundes mit den fremden Ge- 
sandten , schickte auch selbst Gesandte an fremde Staaten. Er 
war Oberbefehlshaber im Kriege und hob die Coiitingente der 
einzelnen Buudesstädte aus.^) Die zweite Stelle unter den mili- 



begann also im 2. Jahrb. im October. Damit erledig't sich der Versnch 
Ungers in d. Abb. d. Müncbener Ak. 1879 phil. hist. Cl. 2, 117 ff. für den 
Anfang des Stratpgcnjahros vor 223/2 und nach 21(> die Zeit zwischen dem 
25. Januar und 22. Februar nachzuweisen, wie d<^nn bereits Klatt in den 
chronol. Beitr. z. Gesch. d. ach. Bundes, wissenschaftl. Beilage z. Progr. 
des Progymn. zu Berlin 188.'}, p. 17 ff., 32 ff ohne Verwertbung der delphischen 
Inschrift die Ausführungen üugers über die einzelncu Strategicu widerlegt 
hat Amtsantritt der acbaeischen Strategen im Herbste nach dem Bondei* 
genossenkriege nehmen an Seboin Geaeh. Griecbeal. t. d. ßntileh. d. utol. 
Q. ach. Bundes bis auf d. ZentSr. Korinthe p. 811 ff., Nissen krit. Untef- 
sneh. fi. d. Quellen d. Liv. p. 137. 

1) ContinuieroDg der Strategie Terboten. 8. Plnt. Amt t4: ovt<a 9^ 
ittxvaev iv toi^ Ux^t^oig, mar'^ 9I fifj wn* hiavxov ««9' ipuevzov (d. 
h. ein Jahr ums andere) aiQBiad-cet azdatrjyov «rrdv, ^gyat 9s xal yrdnt 
iiit naifvog agxHv. Vergl. auch Plut. Arat. 30, 38. Kleom. 15. Dass Aus- 
nahmen nicht, absolut unmöglich waren, bewei.st, wenn auch eine Contina- 
ierung der Strategie für Aratos von Klatt Forsch, z. Gesch. d. ach. Bundes 
Th. 1. 1877, p. 122 ff. wohl mit Recht in Fragte p^^stellt wird, das Beispitl 
des Philopoiiiien bei I,iv 38, HH: PhilopoenieLii contiimatur magistratus. 
Vergl. 31. Uebei die i^iuiichtjuijg bLuiii Tode eines Strategen s. Polyb. 40, 
8; TOv vofiov xBlsvovxog, inocv avfiß'^ ti tc^qI zov ivsatata czQatrjyoVf t99 

%mp *A%€umv, 

2) 8. Polyb. 2, 48: fuvk 81 tm« «lUiir ido^tv «inig hm («v^ofinrs») 
%9^^t/ot^t9 Kttt irMftosiv ojB^^ T(Sv ZIm». Der Antritt der Strategio 
wild bei Poljb. 4, 7 umschrieben dorch: xiXog 9% xM' yi^^mg «^sfefo» 

TOV v.ttO'i^novmg UVt^ pfovov nctQttlttßmv (6 "jQUXog) nagcc rov T^fVl^if^ 
xr}v SijfUfoiaw üipQaytda. Y&tgL Plnt Arat B8: umMö^m tigp otpQttfiBa 
neA rrfv ax^axrjyiuv atpsivcct. 

3) Er beruft den Bundesratb (agxctf): Polyb. 23, 10 und die Bundes- 
versammlung: Polyb. 26, 1 zusammen mit den avvdffxovt^Si Polyb. 5, 1> 
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tarischeu Buiulesbeaniten nahm der iTtnaQxos ©in, welcher die 
aehaeische Bundesreiterei commandierte, die driitu der vaua^iog, 
der liundesadmiral.*) Der oberste Civilbeamte war der yga^- 
ftmsvs, der Bundeskanzler.') 

Dem iSTQatviyog stand als berathende Behörde das Collegium iaftiQ^yoL 
der 10 ä€t(M>ifyo£ zur Seite. Dieselben beschlossen mit dem 
Strategen über die Berufang der Bandesversanunlmig, berieiben 



23, 12, aber auch allein: Liv. 3S, 30. Polyb. 5, 91; 26, 1 und vertngt sie: 
Polyb. 23, 9. ia lialt in der Bundesversammlung Itedeu: Polyb. 2, 60. 
LiT. 32, 20 ff., referiert: Polyb. 23, 9. Liv. 38, 81. Gewicht seiner Meimnig: 
Polyb. 88, 7. Liy. 85, 25. Verhandlaiig mit fremden Geaandten: Folyb. 

24, 18; 88, 15. Er schickt Gesandte an fremde Staaten: Polyb. 83, 1, er* 
nenort Bfiodnisse: Polyb. 88, 9, beschwört dieselben: Lebas U 858 -= 
Dittenberger 178 nach dem Yertiage, durch welchen Orchomenoe 199 
wieder in den Bnnd tritt. Br hebt die Truppen aas, gewShnlioh aof 
Bundesbeschlass: Polyb. 4, 7; 4, 16; 28, 10, aber im Kriege auch ans eigener 
Machtvollkommenheit: Polyb. 17, 36. Vergl. auch Liv. 36, 26: itaqne 
ingenti consensu bellum decrettim est, tempus et ratio admitiistrandi ejus 
libera praetori permissa. Dass der Strateg für seine Handlungen verant- 
wortlich war, ist selbstverständlich: Polyb. 4, 14. Fans, 7, 12, 3; 13, 6, 
Die befohlene Freilassung von 12000 Sklaven in den Bundesstiidten durch 
den Strategen Diaios überschritt gewiss die Competenzen desselben. S. 
Polyb. 40, 2. Vergl. über die Competenzen des OTQatiiyos Weinert a. a. 0. 
p. 80 C 

1) *0 IknttQxos ist die inschrifüliche Form: Lebas II 858 IHtten» 
berger 178. *0 t»v 'AptUh tmtdgpisi Polyb. 6, 95$ 10, 88. Polyb. 10, 
88 fL schildert, wie Philopoimen seine Fnnetionen als bneaQxijB ansgefibt 
hat. S. Plüt Fbilop. 7, der die Form tunoQxog bat. Nach Polyb. 10, 22 
galt die fiipparchie als Vorstufe der Strategie. Der tknuQxos beschwört 
mit dem otQaxTjyoi und vavagxos den Vertrag, durch welchen Orchomenos 
199 wieder in den tfund eintritt: Lebas a. a. 0. *0 rmv 'ylx"^^ pova^ogt 
Polyb. 5, 94, 96. Er bcsphw^kt mit Verträge: Lebas a. a. O. 

2) In einem mef^arischon Psephisraa heisst es bei Lebas II 17: 
{jfQafiij)aTiog roig 'Axaiorg ZxtmT(ovoc;, in einer Urkunde aus Dyme (ypa)/i- 
^ntioq toig 'Axmoiq Mtv{avdiJi<)ja im Bullet, de corr. Hell. 2, p. 95. Dem- 
gemäss hat Foucart in einer Inschrift aus Aigosthena bei Lebas II 12 die 
Formel ini yQa(iii{aT)h<og t. 9, wohl mit Recht anf den aehaeisehen ygatt- 
funtvg beugen. Ob seine chronologischen Ansfttse fttr die Inschrifken 
riehtig sind, ist fraglich. S. B. Weil in d. Ztschr. f. Nnmism. t. Seilet 9, 
pi 905, 8. Bei Strab. 886 heisst es: mrwenoUrBvwvw fie^' iwtmw €it 
«90<i(^f(iycr» «oIe«g f^ptfuevitt luu/m in mqtoSov (= ttax' iviomop) «^o* 
Xßi^tofitvai — Vergl. Polyb. 2, 48. Ffir die hohe Bedeutung des y^pfia^ 
xfvg spricht der Umstand, daas er bei Rti-ab. und Polyb. allein von den 
Bundesbeamten neben dem GtQcerr}y6g erwähnt wird nnd die Datierung TOn 
Beschlüssen der Bundesstiidte nach seinem Namen. 

Gilbert, griech. StaaUaltortb. II. 8 
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sich über die derselben Torsulegenden Gegenstände, referierten 
Aber dieselben nnd nnterstfitsten den Strategen in der Leitang 

der Versaiumlung. Weitere Bundesbeamte, deren Zahl mit den 
eben genannton wohl nicht erschöpft ist, anzugeben sind wir 
nicht im Staude.^) 
fiov^. Die Frage, ob es in dem achaeischen Bunde eine ßovXi^ ge- 
geben hat, liisst sich bei der Lückenhaftigkeit unserer Ueberlie- 
ferong mit Sicherheit nicht entscheiden.^) Mir ist es wahr- 



1) AntoB geht fori tAv i^fMm^fYnv dem Antigonos entgegen: Flnt 
Aiai 4S. T. QniikctiiiB Flamimnns schreibt otQtttttf^ %»l toü Sii^mv^ 
yoTs tnp *A%m&9^ «cIWcm» wpdftw %W9 *A%mio»9 sie i%%iiicitt»: Foljb* 24, 
5. Die beiden wichtigsten Stellen Aber die Daminrgen sind Liv. 8ft, SO: 
et sab adTontam consulis damiurgta dvitatinm, qui snmmus est magistra- 
tus, Aegium evocantibus, Pbilopoemen — praetor tarn erat — Argos coq- 
ventnm edixit und Liv. 32, 22: tum intor magistratus f^cnti» — damiargOB 
vocimt , decem nuinnro crpfintur — certamen 'inhilo sognius qaam inter 
multitudmem esse: quinque relaturos de societale Homana aiebant euffra- 
giiimquo daturos, qninqne lege cautum festabantur, quid quod adversus 
l'hilippi societatem esset aut referrü magistratibue aat deceiuere couciiio 
jus esset. Aus dem weitern Fortgang des Cap. ergiebt sieb, dass zum 
oKdnungtmftBsigeii Einbringen eines Aatrsges der Mi^orit&t8be«chln88 d<r 
Daminrgen gehörte. Die 10 daminigi civitatinm waren nrsprfinglicb gewiu 
die Vertreter der alten 10 achaeischen Bondesst&dte, wohl von den ein- 
sehien Städten gewShlt. Wie sie später, als der Bund sich erweitert hatte, 
bestellt wurden, wissen wir nicht. Schorn a. a. 0. p. 63 nimmt an, sie 
seien auch später nur aus den ursprünglichen achaeischen Städten gewählt 
worden. Kuhn über d. Entsteh, d. Städte der Alten p. 1S8 Termuthct, die 
später in den achaeischen Vixind anfgenomnienen Städte seien den alt^n 
10 Städten als der Grundeintheilung des Staates zugewiesen. Die einzelnen 
Damiurgeu würden in diesem Falle eine Syntelie von Städten vertreten 
haben. Der Beschluss des %oiv6v ttov 'Axaitov im C. f. G. lf>42 = Ditten- 
berger 182 schlieaat mit den Worten: inl dafitoQlywp) — t^ya JJovQtov, 
NtTWpdgüa — üeber die Competenzen der da(itOQyoi vergl. Weiuert a. a. 0. 
p. 28 fp. 

8) Die bei Foljb. erwähnten a^jevTC« (Polyb. 6, 1; 23, 10, 11; 29, 10), 
anch d^z«^ (^^i 10) und mafx^ Uxamv (27, 2; 38, 5) genannt, be* 
zeichnen im allgemeinen die Bundesbeamten, bald in ihrer Gesammtheit, 
bald einzelne, so s. B. bei Polyb. 84, 6, wo für die zuerst genannten atga- 
TTjyog und idfitoQyol nahher der Ausdruck &ifxovreg gebraucht iat, nnd bei 
Polyb. 5, 1; 23, 10, wo sie die Bundesversammlung berufen, was naoh 
Polyb. 24, 5 dem ttxQtanyof und den dupuü(fyo£ austand^ S. anch Weinert 
a. a. 0. p. 27 ff. 

3) Vergl. Weinert a. a. 0. p. 29 fiF. Polyb. 2, 37 bezeichnet als 
charakteristisch für den achaeischen Bund das vonoig jjp^eO'nfi toi? 
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scheinlich, dass eine eigentliche ßovXtj nicht existierte. Wohl 
aber wird man einen factischen Unterschied zwischen gewöhn- 
lichen Versamuilungeji und Voliversaiumlimgeu des Bimdes an- 
zimehmen haben. Es lag nämlich in der I^atur der Verhältnisse, 
dass zu den BundesYersammlungen, an denen Theil zu nehmen 
gesetzlich von einer bestimmten Altersgrenze an allen Bürgern der 
Bmidesatadte gestattet war, sicli regelmässig nur die Wohlhabenden 
ein&nden, während die Aermeren die weiten Keisen zu den nnbe* 
soldeten BandesTersammlnngen, die ihnen Zeit und Geld kosteten, 
far gewöhnlich gar nicht zu unternehmen im Stande waren. So 
bildete sich der thatsächliche Zustand heraus, dass zu den meisten 
BiiTulesversammluiigen sicli nur die wohlhabenden Bürger ein- 
fanden, während die Aermeren nur bei besonderen Gelegenheiten 
die Versammlungen besuchten. Die erstere Art der Bundesver- 
sammlungen nun, die gleichsam nur durch einen Ausschuss der 
Gesammtbttrgerschaft der Bandesstädte repräsentiert wurden, 
bezeichnet Poljbios bisweilen, um dieses Verhaltniss anzudeuten. 



ßovlfvTterg , (Si'KaGrai's roig avtots- Diese« ist die einzige cStelle bei Polyb. 
für das Vuilunuienscin von ßovlevTcti, Die Bonstigen Stellen, wo eine ßovlri 
bei Polyb. erwübut wird, bezieheu sich uuzweifelbaft auf die achaeiache 
Bondesversammluiig. So ist bei Polyb. 4, 26, 8 i^ povXi^ unzweifelhaft 
identiioh mit der $ 7 en^hnten lut^xowtt «vvoAs^, ebeiuo 17 ßovXi^ bei 
Polyb. S8, 3, 10 mit 1^ x&p *A%tamiß hftmXifiiu In f 7. Femer bedeutet t» 
^IstfTiJ^iov bei Polyb. 9, 6, wofflr § 10 th lAi^oq gebiaucbt itt, 
offenbar daMolbe, wie S8, 7, S 19 o^vo^og 1A9 'A%tnmv, wofür § 8 o( sfbUo/ 
gesetzt ist. Weiter kann man, da das Recht d^ Entsofaeidung über Krieg 
nnd Frieden doch ninweifelhaft der BundesTersammliuig zustand, die ßovXq 
bei Polyb. 2, 46, wonach AxatOi and nqoB^nxfSZ^ %ov xmv 'A%aimv noXt' 
xtvutttog Gvvct&Qolatevtfq rovg *Axciiovg ^yiQtvav fittu trjg ßovltjg avcdofußa- 
VHv (pavEQÖäg ttjv TtQog rovg Aay.ydaiuoviovg aÄfj;'^ftav, nnr mit ein- ]Iim- 
desver.iammlung identificieren. Ancb boi Polyb. 23, 7, 8 kann dem «ganzen 
Zusammenhange der Stelle nadi rj liovli] nur die Bnndesverflammlung be- 
zeichnen, wie denn Diod. 2ü, 17 süitt der ßovlt'i die avvodos täv !^;jat<»v 
nennt. Bei Polyb. 2, 50 wird in derselben Bedeutung 13 avvodos "^oäv Uxaiav 
und TO %t»96p ßovUvaqQiop gebrancltt. Auch bei Flut. Kleom. S5, wo e« 
beisct My%aw9V ^ihv (nftmlicb ot Uxaioi) yo:<f iv Aly{(p povXriv ^xovttft ist 
gleiob daswaS tod der «iSfodog m *Axm&9 die Bede. Bei Flut Arat. 85 
weiden ««ve^^o» %&v *A%«i&w erwähnt. Doch oind andi dieie mtduoi nacli 
Paus. 7, 14, 4 identisch mit den «m«^ «vUoyog. Es scheint deshalb die 
Möglichkeit, dass Polyb. % 37 unter den ^Um«i die ^ft^foo] TeratandeB 
bat, nicht ausgeschlossen zu sein. Ebenso scheinen auch oi xt^9 ysifovaiag 
bei Polyb. 38, 5 und of ngoßovXoi bei Plut. Philop. 21, Bezeichnungen, die 
Bchwerlich oßicielle sind, mit den dcr^o^yo/ idenÜfioiert werden bu müssen. 

8* 
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mit dem nicht in wörtlicher Bedentong zu TerBtehenden Ansdrack 

ßovXti,') 

Rechtlich stand, wie schon angedeutet, die Theilnalime an 
der Bundesversammlung jedem Bürger einer aclmeischen Buiidies- 
stadt von <Iem *)0. Jahre au zu.*) Die Bundesversammlungeu, 
deren Theilnehmer nicht besoldet wurden, waren entweder ordent- 
liche oder ausserordentliche. Von ordentlichen BundesversamiD- 
lungen lässt sich nur eine mit Bestimmtheit nachweisen, die im 
Mai eines jeden Jahres abgehalten wnrde.^ Weiter darf man 

1) Dan Polyb. onter fiovX'i die BundeiTenainmliuig Tcntelit, ergieU 
aidi aas den In der ToihargdMBdeii Anmerkuog citiertea SteUen. DiM 
aber Polyb. einen ünterschied der BuudesversammliiDgen kannte , ersieht 
man ans 29, 8/9. Daselbst wird eiuc mit cvvoSog und ayoga bezeicLuete 
Vermmmlnng als §ovl^ einer avyxXriTog gegenöber gestellt, iv i <twB§aivt 
fiTj ßovov GitfmOQtvfßQ'txt TTjv ßnvlr]v, dllcc Ttavraq rovg arro TQiKxovr« häv. 
S W t iiu rt a. a. 0. p 3t. Eine solche VoUveröamnilnnrr wird noch aus- 
(li iH klich bei Plut. Philop. 21 erwähnt. An« dfr Sr liüdernng der Ver- 
h.uatiilung des J. 14G bei Polyb. 38, 4: xcä yun t>vi-t,{f^oi'od-r] TtXrjQ-og i^ya- 
cxijifictKäv xai. ßavavaoiv dv&(fc6n(i}v oaov ovdtrcotE ergiebt sich, dass für 
gewQhidiAh dieses »lij^og auf den Bundesversammlungen fehlte. Um das- 
selbe auf der Venammlang im Frfilgahr 146 in Komth sosainmeiisubringea, 
faatte Eritolaos in dem Winter vorher die Bundesst&dte bereiat und in dea 
BkUesieA derselben die ICeuge aulgewiegelt Yexgl Polyb. 88, 8. Für 
den im Texte angenommenen C9iaiakter dex gewöhnlichen Bundesversamm* 
lungen spricht Polyb. 10, 22 (25), nach dem die Hipparchen ihre Amfaseit 
benutzten sieb das Wohlwollen d9x Smtstg^ die ja ans den Wohlhabenden ge- . 
nommen wurden, zu verschaffen, um durch sie die Strategie zu erhalten. 
Vergl. auch Plut. Philoji 7 : <Sia tf to ttIslctov rovg t-ftitfLg Iv roig 'Axaiotq 
Svvacd'ai xai liältaza xv^iov^ tnai Tifiijg xai y.oXdaemg. 18: rovg imtfi?, 
ol'jisQ rjauv ivSo^oxatoi (tiv zmv TioXixäiv, veoi dt yiofttS^. Ueber das timo- 
kratische Element im achaeischeu Bunde vergl. Droysen Gesch. d. Hellenism. 
3, 2, 68/9. Nach einem megarischen Psephmma bei Lebas II 17 schicken 
die Aehaier Gesandte naeh Kegan {atQe)tovs nlovtivSa xai uqiaxCvSa. 

2) Ueber die Bundesversammlnog s. Weinert a. a- 0. pw 16 ff. Bis 
aehaeisohe Bundesversammlung wird bei Polyb. yemehieden benannt, so 
«yo^: 89, 9, innli}«/«: 81, 7; 88, 10, 18; 84, h, «^fodo$: 8, 64; 89, 8, nicht 
selten mit dem Zusate n Mßlhjxo«««: 4, 14, 86} 4Q, 8, der aber niciit die 
ordentliche Synode bezeichnet. S. Elatt ohron« Beitr. 2. Gesch. d. ach. 
Bundes p. 28. Ueber die Befteicbuung ^ovXi^ s. Anmerk. 8, p. 114. Berechtigte 
Theilnehmer der Versammlung Tcdvng ot äno xQW%ovxa ixäv: Polybj»29, 
9, nach Plut. Philop. 21 ot iv ^XiiUf^ nach Polyb. 4, 9; 40, S ot iv %a$s 
^U*£aig. 

3) Tlne^er a. a. O. p. 184 ff. nimmt 4 ordentliche Versammlungen an. 
Doch Bind diese Annalime und seine Ansätze der einzelnen Versarominngeii 
gauz unsicher, da man nicht winden kann, ob die von Uuger angeführten 
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noch für die Zeit, wo der Strategenweclisel im Mai erfolgte, mit 
Sicherheit annehmen, dass die ordentliche liuudesversaramluDg 
für die Archairosien im Winter stattgefunden hat.*) Die ordent- 
lichen Versammlangen wurden regelmässig bis zam J* 189 in 



Versammlungen ordentliche oder ausserordentliche waren. S. Klatt a. a. 0. 
p. 26 ff. Eine ordentliche Versaramlnng, ff ix, rmv voimv avvodogj findet 
im J. 220/19 uui die Z(;it des Strategenweclisels statt (Polyb. 4, 7)', den 
wir auch für diesea Jahr tz^qI xrjv t^g llÄtiudog tnitolTjv (a. Polyb. 5, 1) 
werden ansetzen dürfen. Mit diebem Ansat^o stimmt Polyb. 38, 3 auf da« 
J. 146 bezüglich übereiu, wo Kritolaos erklärt: ovit «jjct» i^ovßiccv ovdsv 

n}» iqtij avpoiov, {rjv iSet) ytvi^m iisra ft^vag Diese Erkläning 
wild abgegeben, da ErifioIaoB natu t6* 2<^f'<S*^ Siftdte berdst, kurz 
vor oder im Beginn des Winters. Best&tigt wird die Angabe des Polyb. 
darch Die Gass. fr. 6ft, 2. Paus. 7, 14, 5. ünger*B anf Gnmd seiner Hypo- 
these von dem Fcbniartermin des Stiategenwecheels antemommener Yer- 
sndh (p. 138 ff.), diese Versammlung auf den März anzusetzen, ist hin- 
reichend widerlegt durch Klatt a. a. 0. p. 38 fF. Aus der Erwähnung einer 
SiVTsga avvodog bei Polyb. 24, 12 und einer n^torq ayoqa. bei Polyb. 28, 
7 läset sich für die Ansetzung und die Zahl der ordentlichen Bun li ?- 
Versammlungen nichts gewinnen. //ytur/j ayoqa kann, wie schon KlalL 
p. 31 gesehen, den ersten Versammluugstag bezeichnen. *H ÖBvxiqci avvoäos 
aus dem J. 182 in Megalopolis in einem polybiauischen Excerpte, dem der 
Aafong und das Ende fehlt, mag gesagt sein, weil nach Plnt Philop. %t 
wskon vorher eine Bondesversunmlong in Hegalopolis in Saehai der 
TOdtong des Fhilopoimen nnd der Bestrafung der Hessenier stattgefonden 
bsUe. Die BundesTenanunlnngen waren unbesoldet: Polyb. SS, 7 ff*, wo, 
wie in Anmerk. S, p. 114 bemerkt ist, unter ßwli die Bundesversammlung 
so verstehen ist, 

1) Schon Hoger ». a. 0. p. 136/6 hat richtig bemerkt, dass bei Polyb. 
4, 37; 5, 30 die beiden Acte der Wahl und des Amtsantrittes der Stratej^en 
zusammengeworfen sind, während durch Vergleich von Polyb. 4, 6 mit 4, 
7 sich deutlich ergiebt, dass die Termine im J. 220/19 für beide aus einander 
lagen. Dass für das J. 218/7 die Wahl im Wintt^r erfolgto, ergiebt sicH 
aus folgender Betrachtung: Philipp geht 2iy nach Argo.-> xaHtt zu lomov 
(iBQos 'Toü xfifiävog SiitQißev. Von Argos begiebt er sich kqos tecs xav 
*A%m&9 ütiiatQfoi'as ils Atyiov (Polyb. 4, 82) und kehrt dann nach einigem 
Aufenthalt in Acbaia und EUs naeb Argos zurOok %&vxwMta «qv 9u^%tt!- 
fM9(«tp ino^c» tmv «p&aWf tat dl 9vpaiutg auilvtsv tle Mttwiwiwf 
(Pdyb. 4, 87). Wie es später mit den Aröhairesien gehalten wurde, wissen 
wu: nieht> Doch ^ann das Gesete bei Polyb. 40, 8l: inkv üv{ißy ti ««^l x6v 
ivtaxmrcc oxQaxi^yoVj xov K^yeyovora 9Mt9i%BC^a%, tijv ^"'^ ^ 

"ML^novaa avvodog yinftat. xmv *A%tti&» unmöglich beweisen, wie Klatt 
a. a. 0. p. 31 meint, dass auf den slAndigen Synoden die Stxategen über* 
baupt gewählt worden. 
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Aigion abgehalten, in welchem Jahre es IMiilopoimeii durchsetzte, 
dasa dieselben in allen zum liunde gehörigen Städten abwechselnd 
zusammentraten.^) Die aussei ordentliclien Hundesversammluii»^(3D, 
welche nur zuaammeuberuien werden sollten, wenn es sich um 
den Abschluss eines Bündnisses oder am die Entscheidung über 
Krieg und Frieden handelte, oder in der spätem Zeit, wenn ein 
Selireiben des romisclien Senates an den Bund sur BescUiisB' 
Fassung vorlag, konnten, wohl von Anfang an in jeder beliebigen 
Bandesstadt abgehalten werden.') 

Die Geschäftsordnung bei den Verhandlungen war, wie es 
scheint, für die ordentlichen und ausserordentlichen Versamm- 
lungen verschieden. In den ersteren durfte wohl über alles ver- 
handelt werden, in den letzteren dagegen nur über die Angelegen- 
heit, um deretwillen sie zusammenberufen waren. Der Modus 
der Verhandlung in diesen war der^ dass dieselbe höchstens drei 
Tage dauerte, Yon denen wohl regelmässig an dem ersten Tage 
der Berieht der Gresandten, am zweiten die Berathung und am 
dritten die Abstimmung erfolgte.^) Die Abstimmung seheint 



1) S. Liv. 38, 30: Aogium a principio Achaici concilii Semper con- 
vontuä gcutiä iudicti buut, hqu dignitatiä urbi id aeu loci opportuniiati 
datum est. himc morem Philopoemen eo primum anno labefkctare conatus 
legem pacabat ferre, nti in omnibot einUtibns, quae Aofaaici eondlii eaeent, 
invicem eooratm agerentiur. Das« dieees Qesets angenommeii wnxdei 
acheint noh aas dem ForÜaof der Enfthlmig bei Liv. sa ergeben. Es kann 
sich diese Bestimmang aber nnr auf die ordoitlieheik BnndenTenammlangen 
bezogen haben, da die aiunerordentliclieQ bereits früher in anderen Städten 
abgehalten worden, so z. B. w&hrend des Eleomenischen Krieges in Lema 
<Plut. Kleom. 16), in Ar^os (Plnt. Kleom. 17), in Sikyon (Plat Arat. 41), 
so 200 in ArgOB (Liv. 81, 86). Ueber das UyMQiw als BandesheiligUuim 
s. p. 106. 

2) B. Polyl). 23, 1*2: vöanr y«p irvat naQU roig 'AxCdOiS ovynaXtn 
iovg noXXovg, iav nrj ne^l avf.i^ax^'^S ytoltfiov öttj yiyvia^ut Stal^ovlwv 
-q naqa tF}s ovynXi^TOv ttg ipsy^V yQ^y^y-ottcc. Vergl. 23, 10; 29, 9. 

8) Dass in den ordentlichen Versammlungen auch über Knug onfc« 
nehieden werden dmfte, ergiebt sich aus Polyb. 4, 7 and 88, 8^6, wo wir 
ea nachweisbar mit ordentlicben Yersammlnngen zn tinin haben. Für die 
aosserordentliehen Veraammlnngen galt das Gesetsj non licere legibos 
Aohaeomm de aUia rebos referre qnam propter qnas convocati essent (Ut. 
81, üeber die dreitägige Dauer der aii8flefordentlich||i VersammluDgeD 
8. Liv. 88, 88; enpererat nnos jnsti coQcilii dies: tertio enim lex jubebat 
decretam fieri. üeber den zweiten Tag sogt Polyb. 29, 9; ih itvtiff 
reSv riiifQciVf iv y xar« rovg vofiovg ?äti t« t^ij^tdjiittra Tt^ootpf^ftv rot»? 
ßovloiiivovs. S. Liv. 32, 20 ff. Die Verhandlong des ersten Tages mag 
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Dach Städten statt^fiindeii zn baben, sodass die Majoritöt der 

aus den einzelnen Studten iu der Ijundesversamiiilung auweseudeu 
und stimm eudeu Bürger die Stimme der betreffenden Städte re- 
präsentierte. ^) 

Das MissverbältnisSy dass die kleinste Bundesstadt den gleichen 
£iiifluss bei der Abstimmung wie die grösste ausübte, scheint 
am SchlosBe des B. oder im Anfange des 2« Jahrb. insofern ge- 
mfldert su sein, dass durch Zerlegung des Gebietes der grosseren 
Städte in mehrere selbständige Gemeinden dasselbe Bundesgebiet^ 
welehes früher eine Stimme gehabt hatte, mehrere Stimmen 
erhielt, wie z. B. nachweisbar durch die Yertheihing des Gebietes 
von Megalopülis unter diese Stadt und 10 von ihr h^sgelöste 
Gemeinden dasselbe liiiiidest^'obiet statt der frühern einen 11 
vStilumen erliielt. So gab es iu Arkadien nachweisbar wemgsteuä 
22 Bundesglieder, wodurch diese Landschaft Achaia mit seinen 
10 Städten um mehr als das Doppelte Überlegen war.') 

Zu dem Geschäftskreise der Bundesversammlung gehörte die 
Wahl und die Bechenschaftsabnahme der Bandesbeamten, die 



luan sieb vui.stellen aus Liv. 32, 20: uunc in concilio ad oam rem nnam 
indicto, cum legatorum utnmque verba audieritiä, cum rti'eraut magistratos, 
onm praeeo ad soadendimi voeoi, obmataittis, wo das legatoranf utrimqiie 
fttba audiTisse eich aaf den Torbergehenden, d. h. auf den ersten Tag, be- 
liebt 8. SS, 19. Es war wobl nicbt ansgescblOBsen, da» die Daaer einer 
aanerordenWlcben VenammlDng auch kflner als 3 Tage sein konnte. 

1) Eine Abstiiiiinung nach Städten niramt man nach dem Vorgange 
TOo Niebabr röm. Qescb. 34. Ausg. v. Isler 2, 36 auf Grund der Schil- 
derung zweier Abstimmungen bei Liv. 32, 22/3 und 38, 82 an. Bei Liv. 
3-, 22 bci.sst es : qui (damiurgi) cum plnres facti referrent populis baud 
«iubie adpiobantibus relationcm ac i»rao so fcrentibus, quid decretnri eBsent, 
Dymaei ac Megalopolitani et quidam Aic»ivorum priusqnam decretum fieret 
consnrrexcrnnt ac reliqueruut conciliuin ULqnc mirante ullo nec iui£)ro- 
bante. 2;>: ceteri popuH Achaeoium cum öentcntias perrogaxentur, soeie- 
tstem cum Attalo ac RhodÜB praesenti decreto confirmarunt. 38, 32: id 
ttbi legati ad Achaeos settulenmt, omnium ciTitatiam qnae ejus ooneüti 
enmt consensn bellam Lacedaemonüs indictnm est. 

S) 8. über diese Kutontiieüungen^ wie man sie genannt hat» B. Weil 
m d. Ztscbr. f. Nnmism. 9, p. S8S ff. Auf dem nnprOnglich sn Hegalo- 
polis gehörigen Gebiete sind wobl seit der von Plni Pbilop. 13 beseugten 
Thcilung als Prägstätten acbacischer Bundesmünzen und damit als selb- 
ständige Bundesglieder bekannt Mogaloiiolis selbst, Alipheira, Gortys, 
l^ipaia, Pallantion, Asea, Elispbasioi, Kallista, Methydrion, Theisoa, Theutis. 

Weil a. a. 0. p. ^22. Von den uns durch die Münzen bekannten 43 
aehaeiücbcu Bundesfitadten gehören 32 zu Arkadien. 
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Entseheidimg über Krieg, Frieden und Vertrage und die damit 
KUBammenhängenden Massregelu, über die Aufnahme neuer Mit> 

glieder in deu Bund und über die Ertheilung Ton Ehren. Endlidi 
fungierte die Bundes Yersammlung auch als Bundcsftericht,^) 

Die Truppen, deren sich der achaeischo Bmul bei seiucu Feld- 
zügen bediente, waren theils Söldner, theils Biirgeriniliz. Zu der 
letstem, deren Gesammtsumme aus 30 — 40 < xX) Mann bestand, ge* 
hörten wohl alle Bdrger im dienstpflichtigen Alter, welche entweder 
fds lUtoC oder als ttacsls dienten. Ans der Gesammtzahl derselben 
beetimmie die BundesYersammlung das för den jedesmaligen 
Feldzng auszuhebende Bundeseontingent, fElr dessen Aushebung 
die militärische Bondesbeamien, der Btrateg und Hipparch, m 
sorgen liaLten. Neben die«en obersten Beielilsliabcrn des Buiides- 
heeres rr^h es aber auch Befehlshaber der Contingcntc der ein- 
zelnen Bundesstädte, sowohl für die Kelterei wie für das Fuss- 
Tolk, die je nach ihrer Grösse entweder für sich allein oder in 
Verbindung mit anderen die Unterabtheilungen des Bundesheerea 
bildeten, welche Ton vnotfvgdrfiyot befehligt wurden. Im Kriege 
erhielt die Heertrersammlung bisweilen durch Bundesbeschluss die 
Beehte der Bundesversammlung.^) 

1) Wahl der Bnndettbeamten« Polyb. 4, 88; 6, SO; 40, S: Anklage 
denelben: Polybw 4, 14. Paus. 7, IS, 2; 18, 6. Enteoheidong Uber Eri«g; 
Frieden und Verträge: Polyb. 23, 12; 2, 46; 4, 26. Liv. 31, 26; 38, 82. 

Polyb. 23, 9. Liv. 32, 19 ff. Umfang der Anshebung bestimmt: Polyb. 4, 
16; 6, 91. Wahl von Gesandten: Polyb. 26, 1; 29, 10. S. Paus. 7, 9, 4; 
I9fa Sf «wfi'or/To (ir^ nQEaßsvsG&ai rag TtolBig oßai aifveSgiov tov 
^stfixov. Äuibalitrie neuer BuudesglieUcr : Polyb. 1J4, 1. Ertheilung von 
Khren, öo i^vaiai xai xi^al ri(ftoinui au Aratos: Polyb. 8, 14, Verleihung 
der Proxenie: C. I. G. 1542 = Dittenborgcr 182 Polyb. 5, 95. Die Ge- 
richtsbarkeit der BundesvorsammluDg bald duruh i.rueunuug von dixaetcU 
für den speeieUen Fall geübt: Polyb. 40, 5, bald vor dem umvov. Fbo«. 
7, 9, 2. Lelms II 363 -> Dütenbexger 178, wo heBÜmmt wird, wohl gegen 
dkg^^^i^f "Vfüehe Orohomenos Tom adhadachen Bunde m trennen ver- 
tnoben, (ßiiu» 9)mfettm» eAncyMv to *otv6v t{mv Uxtumv), 

2) SSldner nnd Bfiigeraulis: Polyb. 6, 91. Die Bnndeeyersammliuig 
bestimmt den Umfang der Aushebung: Polyb. 4, 15; 6, 91. 'KnilmTOi be- 
leichnet bei Polyb., wie es scbeint, regelmässig die Aus^chobeucn im all- 
gemeinen, nicht ein Elitecorps. So z. B. Polyb. 2, 65; ö, 91, 95. Bei 
Polyb. 16, 37 scheint unter of lnn.fv.xQi ein Elitecorps voirilanden werden 
zu müssen. Das dienstpflichtigo Alter betriifj wohl 30 .Tahr, aber vermnth- 
lich nur für au-swärtigo Feldzügu. Vergl. oT hv Tain ijhHi'ats bei i'olyb. 4, 
9; 40, 3. Plut. Philop. 21 mit ot ccno rytuKOj r« tion> bei Polyb. 29, 9. 
Die Achaier könneu nach Polyb. 29, i» leicht t^tig ccytip huI TtTtaQag fiv- 
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Die finanziellen Bedürfnisse des Bundes wurden durch Matri- 
ciilarbeiträge der einzelneu Himdesstiidtc, für die es auch eine 
zeiiweiae Atelie gab, beschattt. Oentralstelle für dieselben war 
ohne Zweifel eine Bundeskasse, aus welcher den einzelnen Bundes- 
stadten Ausgaben, welche sie für ihre Sicherheit gegen auswär- 
tige Feinde gemacht hatten, ersetzt wurden.^) 

In vie weit der Band eine Bundesgerichtsbarkeit besessen BundtittrkM, 
hat, lässt sich m<^t bestimmen. Dass Vergehen, die gegen den 



ffiudas ocvdgäv yi,axiy.iav. Aushebung darch den Strategen: i uiyb. l, 7, 15; 
28, 10; 17, 36. Oi MTV« %6Uii äqxovxsq der ixntii: Polyb. 10, 23, (21). 
Bei Flut Axat. 29 werden vMovzQaxr^foi, und lM%wfot erwälmt. Dam die 
Abtheilangen des Heeres aas dem Contingente einer oder mehrerer St&dte 
je nach der OrOsse derselben gebildet werden, liegt in der Natnr der 
Sache imd wird auch durch einselne Stdlen bestätigt. Nach Polyb. 4, 69 
eommaadiert Hikkos TOu Dyme als vnoatqaxriyoi xmv 'Axatmv das Oon- 
üngent von Dyme, Pharai und Tritaia. Diese Abtheilung ist wohl dieselbe, 
wie Ti owxiXtia rj ^ugaiitTi {^againTig ist statt Uargiytrig zu lesen), deren 
i'TToriTpfJrr/yoc: h^n Pol3'b. 5, 94 Lykos von Pharai int. Eine andere Ab- 
tbeiluug lernen wir kenneu aus dem fragmentau riu n TJctTQBCg 6h xort x6 
fi£xa tovxaov evvzflfiiov ßQocxei xqovco nQoxsgov imaiiitt V)ci Poljb. 40, 2. 
Da&s diesea ovvTf^.ixoi' Arkader waren, kann man mit Kuhn a. a. 0. p. 
128, Amn. 31G aus i'aua. 7, 15, 4ii'. scbwerlich scblieHseu. i^rwiibut; wird ein 
^odT^ariTyog noch bei Polyb. 40, 6. Bei Polyb. 4, 7 beschliesst die Bundes- 
TCnammlung: por}9-eC9 toils Miamfirüns xal «mmynv thp oxQaxriyov «ovg 

1) Dass nicht die einzelnen Bflrger der Bondesstildte direct an den 
Band stenerten, scheint sich aus der Neuerang so ergeben, welcbe Diaios 
einführte: d'swgmv dh x^ ano^w x^v iv voi^ xotvoTg Arj^ti^ay ootf«ev dm 
tov nifig Auntdetipovi'ovg yiyovoxa noXBftoVj Inayyfil/as nouia^cti awtjvay- 

K«?f ytal %aT* fdtav ffarptgeiv xovg (vreogovgj ov pLOVOV xovg «vÖQtxg, dXla 
y.c i zag ywccL-aag (i'olyb. 40, 2). Lhis Gleiche ergiebt sich auch aus Aus- 
drücken, wie at 7ti)i.&ig yiaitona^tovaui xal fi^ tVYXavovaai ßoii&siag öva- 
%fQvtg flxov nqhg zag tlacpo^g (Polyb. 5, 30) oder "/l^atog de — tag XB 
ytoletg 6ltya(f<ag öiaxttiitvae nQog xug slg zovxo zo fiigog tCotpogtlg (i'ulyb. 
5, 91) oder xuSg xe noleav iXnlg vmsq tov (iri ßaQvv^aBa^'a^ ta£g elmpo' 
gaig (Polyb. 5, 94). In dem Vertrage, dnrcb welchen die Messeniec 18S 
wieder in den achaeisehen Bond eintraten, gewährte dieser denselben «969 
soSb äViMS 9il«y^9»9Kots %al tQuh itav dtiUutv (Polyb. 26, S). Dyme, 
Pharai und Tritaia kommoi» da ne von dem Bunde gegen die Aitol«r 
nicht anteretatzt werden, überein tag (isv not/ntg ti»poQag xoig *Ax«u»Sg 
fiTi zslFiVy Iditf 8\ avaziQOttad-ai fut^cqtoifovg^ wovon Polyb. das erstere 
tadelt ailtog xe Si^ vtal uofiid^g vnuQXOvarjg aStantcozov Kcrra zovg yioivovg 
voitövc;^ d. h. <hi Ihnen nach den Bundesgesetzen die Erstattung der KostCD 
für die Söldner unfeMbai* sicher war. S. Polyb. 4, 60. 
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Bnnd selbst gerichtet waren, auch yon den Organen desselben 

abgeurtlieilt wurden, ist selbstverstiiiidlicli und bereits oben be- 
merkt Wie es mit anderen Vergehen gehalten wurde» wissen 
wir nicht. ^) 

(iffneimante ^jj^g wolteie Bondesinstitutioii wird die Gleichheit der 

«iKricMungtn. Gesetze, soweit dieselben das Bundesverhältniss bestimmten und 
regelteHi der Gerichte, Maasse und Münzen bezeichnet.^) Was 
die Münzen, die nach dem aiginaeischen Mfinzfusse geschlagen 
wurden, betrifft, so hatten alle Bundesstädte das Pi^erecht^ 
jedoch als Mitglieder des Bundes mit gleichen Typen^ wenn aach 
an der in die Verfassung des Bundes mit aufgenommenen Münz- 
einheit die einzelnen Staaten keineswegs alle in gleicher Weiae 
Antheil genommen haben. ') 

Dass es ein gemeinsames Bundesbürgerrecht gegeben hat^ 
ist wahrscheinlich, wenn auch ein directes Zeugniss dafür .nicht 
vorliegt.^) 

V) Ueber die processualische Behandlung der Vergehen gegeu den 
Buud s. Anmerk. 1, p. 120. Polyb. 2, 37 beEeichnefc es als dem Bunde eigen- 
ibümlich xQ^a9ai SiKccazaLg roig avroig. I'ie VergÜDbUgung, welche die 
Lakedaimouier ?ou deu llüincra erhalten, itsgi öi trj endorov tlrvx^ ^enx« 
Miattv thmi ^svoorr/^ior, oea dh aila iy^Xiqfiaraj Xafißavtw tt ««• 
' xohs nutl iv xä 'JxcciHca vnixBtv tag it^^cis ^ans. 7, 0, 5), ist nicht kbtr. 
TüVf «s^l £o9ifivi^ lutL ^umti^ij ^Po^iong, dinanag inui^ii9V€^ wn 
iuaiwm xo9 wt^w bei Polyb. t8, 7 vird man am besten für mtemationale 
Scbiedsriohter halten, welche entscheiden sollten, welche dem Eamenee 
Tflvliehene tip.ai dnQensig xal nuQcivofioi waren. 

2) Polyb. 2, 37 bezeichnet als Bnndeseinnchtang JSiioig xQria^tti toiq 
ttvzoig ■Kttl ora9uotg v.cet fittgotg nal vo\i,i(S\itt(Siv. Dasa unter den voyMi 
nicht gleiche Ciosetze für die innere Verwaltung der Bundesstiidte zu ver- 
stehen sind, ergiebt sich ans der Gesetzgebung des Prytaois für Megalopoiis 
bei Polyb. 5, 93. 

'6) S. Hultsch MoLrol.-' 539/40. Ii. Weil in d. Ztschr. f. Numism. v. 
Salletd, 206 ff. Als Prägestätten aehaeiächcr Buudeäaiün^ün sind im ganzen 
4S nachweUhar Aigion, Aigira, Dyme, Keryneia, Patfaa, Fellene in Adial», 
Alea, Alipheixai Asea, Dipaia, Eluphaaioi, Gortys, Ueraia» Eallista, Eaphyai, 
Kleitor, Lnsoi, Mantmeia (Antigoneia), Megalopolis, ICethydrien, Pallantioa, 
Fbeneos, Phigalia, Stymphalos, Tegea, Thentia, Theiioa, Thelpusa in Ar» 
kadien, Hypana in Triphylien, Asine, Korone, Meesene in Measenien, ferner - 
Sikyon, Phlins, Korinth, Megara, Pagai, Argos, EpidanroB, Hermion^ 
Kleonai, Elia, Lakedaimon. S. Weil a. a. 0. p. 242 ff. 

4) Wenn Polyb. 2, 37 xo^oXov 8s tovtm (lovco diaXXdttdv rov ur] 
fttäg itölioag dia&fCtiv ^jrfiv a^hSov trjv avfiTtuaav TJslojtavvrjaov toj firj tov 
avtov n(QißoXov vnagx^tf ^oig iLatotHovaiv avt/jv nicht eine kaum noch 
erträgliche Hyperbel enthält, so wird man daraus doch wenigstens ani' eui 
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Abgeselien von ihren durch Bnndesgesetze bestimmten 
Pflichten dem Bunde gegenüber waren die einzelneu ßuudebstiidte ^««<*ew'«*< 
iii ihrer inneru Verwaltung vollkommen selbständig. Im allge- 
meinen hatte in den Bundesstildteu die Verfassung eine demo- 
kratische Tendenz, wie denn Ortschaften , welche von Bimdes- 
sUldten abhängig waren, in dem Bunde nicht existiert zu haben 
scheinen.^) Im Grossen und Gänsen blieben wohl die alten Ver- 
fassungen und Einrichtungen der einzelnen Sfödte auch nach 
ihrem Eintritt in den Bund unverändert 



Bundesbürgcrrccbt schliesaen dfirfcn. Das« Aratos von Sikyon GmndbesiU 
in Eoiintii beeaaB (Plut. Ärat 41), in Argoa sum StAtegen erwfthlt wurde, 
konnte bei ihm an und ffir sich eine Ansnohme sein. 

1) üeber die dmokzatisohe Tendenx im acfaaeisefaen Bande s. Polyb. 
8, 38. Dass etsielne Bvndenst&dte abhängige Ortschaften hatten, Iftast sich 
uicht beweisen. S. Vischer kl. Sekt. 1, p. 508/9, 379, 1. Das beweist für 
Megalopoliä nicht Plut. Philop. 13, wo die Bewohner der von dex Stadt 
losgetrennten xmfiai ohne Zweifel Bürger von Megalopolis gewesen sind, 
für Eorinth nicht Strab. 380. Vergl. R. Weil in d. Zlschr. f. Numism. 
Sallct 9, 222 ff. Eingrifte des Bundes in die inneren Verhältnisse der 
Buodesstädte datieren entweder aus der wüsten Zeit der Strategie des 
Diaio» (i'ol^b. 40, 2) oder erklären sich ans dem Bundesinteresse, so in 
Megalopolis (i'olyb. 5, 93), so vor allem in Sparta (Plut. i'bilop. 16). 

2) *E%7tlti9iia in den einzehnen Bondesstädten: Polyb. 38, 3, ebenso 
idiovvtg: Polyb. 38, 3, ««ov^JUio«: 16, 86. Aas Dyme kennen wir inechzift- 
lich einen ß&vlttQ%og, den PrUsidenten der ßovX4, einen nn^mttmtg oder 
weU richtiger mehrere n^anautt, Ton denen der eine der Vorntiende 
war, vielleicht die Leiter der Volkarenammlmng,' ferner d«fio«MMp«lit»t9 
nitt ihrem yffuf^fiatiorasy TcolsfjtaQxoi^ einen yifu^ftatsvsy einen tüfUSptff, eine 
ytQOvaia^ to xara tQi'nTjvov Sfnaarr'iQiov, SafM^oi. S. Bull, de corr. Hell. 
2, p. 42 =- D. 316 = 267, 96 ff. Jafito^oi auch noch in einer In- 
schrift aus römischer Zeit: C. I. G. 1543 = Dittenberger 242, ferner in 
Aifjion: C X G. 1567 — Cauer* 232. in' einer Inschrift aus Megara aus 
der Zeit der Zu;^M'hürigkeit zum achaeischeu f^unde heisst es bei Lebas II 
8')a: or^vaQit'ai nijaißQvIfvaavto «orl rory ulai^vüra^i; , xav) ßovlav xnrl 
iQv däaov, iii einer aus Aigosthena bei Lobas II 12: avvaffx^'^'' 7ZQo)fßov- 
Uvtfavro ffoti rav ßov{Xai>) xcrl tov detfkov. — dvay(}aipävtm d(cni,)ioqyci 

evct)^ %i/^wav iv ((e?^) tov Me{lfX(i)nodo6» Ein AnsohlnM an 
adtaeiiche BhnichtnngNi seigt sich in den dufuo^fei in Aigertfaena nnd, 
wie es tchdnt, in der Competenz der cv9atf%ütt, Ebenao 5 it^onfoi mit 
einem fffufk^ttvg in Uegara: Mitth. d. dtsch. acoh. Inst in Atti. 1886, 
p. m. 
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21. Arkadien/) 

r 

f Z^'d^ älteste politische Zustand Arkadiens war der des, mta 

siaaienNidimg. xol^^g oixstit^ai, indem die einzelnen Ortsckaften f&r sieh ein 
selbslSndiges politiBcHes Bonderleben führten.') Eine Veränderung 
und Entwickelung dieses Zustandes machte sich in ▼erschiedener 
Weise geltend. Einmal bildete sich infolge der Stammgemem- 
scliat't einer Anzahl von Ortscliaften in einzelnen Theilen des 
Landea eine Art von Staniniverfassuug, wie z. B. bei den Azaneu, 
Parrhasiern, Mainaliern, Eutresiern, Aigyten und Kynuraiern.^ 
Eine andere straffere Form der Staatenbildung trat dann ins 
Leben, wenn eine grösnere Gemeinde^ wie z. B. Orchomenos, klei' 
oere von sieh abhängig machte, oder wenn mehrere OrtschafteD 
entweder mit oder ohne Sjnoikismos sich en einer einzigen Ge« 
meinde vereinigten, wie z. B. auf die erste Weise Tripolis, auf 
die zweite Mantineia, Tegea und Heraia.*) 



1) lieber die krieg^eriaclien UiifcernehmoDgen der Arkader handelt 
Bellerinann de re militari Arcadnm. München 1831. 

2) lieber die älteäteu Zuäiände Arkadieati vergl. Kuba über die Eat- 
»lehuog der Stftdte der Alten p. S4£ Chaxalcterülitch f&r «n solche« 
Sonderlehen der Emen ist et« daee naoh dem DioildsmoB Ton Bfontineia 
durch die Lskedainionier Jede einselne Seme, welche früher eine Abtheünitg 
der Stadt bUdete, eine pdituche Einheit danteUte. In jede Eome schiokten 
die Lakedalmonier einen ^ayigz Xea. b, 8, 7. Ortschaften wie Lneoi, 
Meihydiion und Dipaia sind mal fflr eich bestehende Staaten gewesen, da 
die pyihiBchen und olympischen Verzeichnisse den Sieger aus diesen Ort- 
schaften als AovaievSf Me&vÖQievg und JinaiBvg anführten (s. Paus. 8, 18, 8j 
8, 36, 1; 6, 7, 9), eine (jewohnheit, die nach griechischer Anschauuuj,' — 
A, Taus. 5, 5, 3 — ein Beweis für die Selbstäadi|^it der betreifenden Ort- 
schaften ist. 

3) Strab. 388 nimmt verschiedene 'AQuaitna f9vr} an, zu denen er die 
'yi^ävesj natf^äeiot und andere rechnet. Vergl. Paus. 8, 27, 3 ff. Der Name 
dieaer IIN^ haflet an beatimmtea Looalititen nnd beseichaet aaeh ebe 
pehtiBche Einheit Die Wohneitie der *Atmg, die Utavi« fiot^a (Paus. 8, 
4, 8), mnfiuete 17 BtBdie. 8. Steph. n. d. W. YergL fttr Usr^^io« nnd 
EvT^^oi Xen* 7, 1, $B/9, j MawtüL&it Thuk. 6, 64. . PefBonen werden 
als Mainalier: Paos. ft, S6, 6$ 27, 1, 7; 6» 6, 1; 6, 9, 2, als Parrhasier: Xeo. 
Anab. 6, 5, 2. Pane. 6, 8, 2 bezeichnei Die Gesammtheit der Mainalier 
sind 418 Bandesgenossen der Lakedaunonier: Thuk. 6, 67. Bei der Gründung 
vou Megalopoliö wurden auch je zwei Oikisten aoi den Mainaliem und 
Parrhaaicrn erwiihlt: Paus. 8, ?7, 

4) Ortschaften röjv avvttkovvtoäv ig 'ÖQxon^vnv waren '-h taöa, Ttv9ts 
und Me^vd^iov, von denen die letztere (s. Paus. 8, 36, 1} früher uns als 
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Endlich sind auch zeitweise ganze Stämme von einzeliieu 
Städten iibliüngig gewesen, wie z. B. die Parrhasier von Man- 
tineia.') Wonii auch bereits in iilterer Zeit das Gefühl der 
Zusammengehörigkeit aller Arkader zu Tage tritt; so hat es doch 
eine GesammtTerfassong Arkadiens vor der Gründung von Mega- 
lopolis nicht gegehen und die Geschichte der Landschaft ist eine 
Geschichte der einzehien Sl»dte.') 

Mantineia war nrsprünglich ein Oemeindereibaiid van 6 MantinHa. 
Demen, der anf einem ans dem nördlicheren Theüe der Ebene 
iDselarti^* aufsteigenden Hügel, welcher noch im spateren Alter- 
thume TiToAis genannt wurde, einen gemeinsamen befestigten 
Ziifluclitsort besass. Wann der durch tlie Ar[xeier veranlasste 
J^ynoikismos der 5 Demen in die spiitere in der Ebene südlich 
von der alten TtroXig gelegene Stadt erfolgte, lasst sich mit 
Sicherheit nicht feststellen.^} Wohl ans der Zeit des Sjnoikismos 



»elbstSndig bezeugt wird. S. Pani 8, 27, 4 l 'ie sogenannte T^inoXis wurde 
gebildet; durch die Ortschaften KaXUa^ JinoLva. und .Vcijvaxptg: Paus. 8, 27, 4. 
Ueber den SynoikiBmos der Städte Mantineia, Tegea und Heraia f Strab, 337. 

1) S. Thnk. 5, 2y: toig ya^j Mavtivivai, ^tqog zl tijg Agnadiag Kuri- 
9t(iunTo vnriKOOVj rov nQog *A9'i}vaiovs nolifiov ovxog — Es ist der 
aidiidaiiiisclxe Krieg gemeint Diese üntertiianeii waren die Panhaner, 
velehe die Lakedaimonier 481 &eti8oh wieder autonom machten: Thnk. 5, 83. 
Sie werden aaeh ivftpM%M der Ifontineier genannt: Thuk. (», 83, 58. hk 
dem Frieden 418 müBsen die Ifantineier t^p «9tW' itoltmp anfgeben: 
Tknk. 6, 81. 

2) An dem zweiten meisenischen Kriege nahmen die Arkader xo»«^ 
Tbeih Paus. 8, 6, 1. Sie kommen «iro naamv xav n6lea>v den Messeniern 
*n nnife (g. Pans. 4, 17, 2) unter Fährnng des Aristokrates von Trapezns, 
der paGiltvs tav *Aq7iadmv genannt wird, während er von Strub. 862 als 
König von Orchomenos bezeichnet wird. Aristokrates wird nachher wegen 
seines VerratheR von den Arkadern gesteinigt: Pans. 4, 22, 7. Polyb. 4, :V6. 
Da«8 Ariätokialea in jeuer Zeit König von ganz Arkadien gewesen, iat 
whwerlich anzunehmen. Er wird ffir diesen Krieg allgemein als Ao- 
Clliirar anerkannt sein. Um 490 Terpflichtet Kleomenee, der die Arkader 
gegen Sparta anfwiegelt, x«h Uigndinp tovg ngM^Awagt Her. 6, 74. In 
^ 6. Jakrh. gehSren MOnaen mit der Aufsehrifl 'J^iutSv, die man ge- 
wOiudieh als dae Cleld euies gemeinaamen Heiligtbami der Arkader <eo 
Cartins bei Pinder u. FriedlSader Beitr. z. altern iflinaknnde p. 85 ff. 1851. 
itonatsber. d. BerL Ak. 1860, p. 472) auffasst, während Imkoof-filomer 
Moanaies Grecques p. 184ff., 194ff. sie den Arkadcm von Heraia zuweist. 

^) Strab. 337 apricht von aveTT^fiarct Sqfirov, av vaxsqov rn yvojp/fo- 
(ifvai nolng evvo)%ia^7jaaVj oiov x'^g 'AQuiaötctg MavTivtitt akv fx ntvzs druiwv 
v«' 'Affyttciv avva%ia&fi — Yergl. auch Diod. 15, 5. Ueber die alte ntikt^ 
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datiert entsprechend der Fflnfsahl der sjnoikisierten Deinen die 

Einrichtung von 5 nach l)estiminten Göttern benannten Tliyleu, 
welche die Namen 'EwaXiag, IIü(SoidXi'ag, SavaKiöLaq, EitaXiaq 
und 'Chclod^lag führten/) Höchst wahrscheinli(?h fand mit dem 
Synoikismos Mantineias zugleich eine Veränderung der Verfassung 
statt, indem eine gemaF'^ic^f o Demokratie eingerichtet wurde, iu 
welcher der Demos nnr Theil am Berathea hatte, während die 
Wählbarkeit zu den Aemtern eine beschränkte war.^ 
\w/,,.y,,uy.i- Yif^ Verfassungseinrichtuniren in Mantineia betrifft, so 
0fMr/c*iw!!^ sind uns für das J. 420 eine ßovXrij drj^iovQyoi, &bg)qoI und 
TtoXtfiuQxoi bezeugt.'') 385 wurden die Mautiueier von den Lake- 

a. Fau. 8, 12, 7: cov mtpav dh Ijcm mtov miiop ov plya xuel o<m( 

dl TO x<o(fCov rovxo itp* fi(tmv IltoXig. Ueber die Lage s. BarBian Geogr. 
2, 209. Im 6. Jahrb. müssen die Mantineier, von denen Ailiaa Term. Oesch. 
2, 22 sagt: BvvoftaTdtwig ftvicd-ai xal Mavtiviag axovoa, dnrcli ihre wohl- 
geordnete StaatsvorfasanTig^ boi'filimt ffewcspii sein, da dio rvt1ii;r die Kyrenaier 
anweist, sich von dorther einen nazaguotrig für iiircn Htaat zu holen. S. 
Her. 4, 161. Nach Poljb. 6, 43 haben fast alle Schriftsteller übet die V^er- 
fassung von Mantineia trjv In* a^frij g>//|ii.?^v überliefert. Ueber die Zeit des 
SyDoikismoä vuu Mantineia besitzen wir ausser der oben ausgeschriebenen 
Stelle des Straboa kein Zengnii s. Bnfaiaa a. a. O« nimmt die Zeifc bsM 
nadt^ea Ferserkiiegen ao. 

1} Die Phylennamen von Mantineia finden rieh in eioßt Inschrift an 
der Zeit nm 350 t. Chr. bei Lebas II S5S p. Foncart a Insohr, leitet den 
Namen *OmlodfUttg von einem Ztvg *0*lo«^»oc, der nach Aristot. de put 
animal. 3, 10 von den Artadern verehrt wurde. *KnccUag hält derselbe 
nach Analogie der togeatischen Phyle in' 'A9-avccu(v für in' 'Aliug, d. h. die 
bei dem Tempel der Athene Alea sich befindende Phyle. Ueber die Ver- 
ehrung dieser Athene in Mantineia s. Paus. 8, 9, 6. J-avcfKiaiag ftihrt ihrou 
Kamen von den Dioskiiren, TToaoidXi'ag von Poseidon, 'KwaXiag von EnyuUos. 

2) Thuk. 5, 29 berichtet für das Jalir 4lil: (narf äaufvot rrgog rovg 
'/iQyfiOVg itQCiTiovTn {MuvTivijg) , noliv Tf fifyältjv vn^i'iloi'Tfg v.al AuTit- 

■ dutfiovCoig «ei öiäcpoQOv djj/xoxßocroi'/iiV/yv th loan^Q xai avtot. Auf diese 
Demolnratie beuehe ich das cx^f'^ dq(ioyi^atiag, äamQ iv Mmfnvtfy 

btt AristoteleSf da die «a seiner Zrit in Mantinria bestehende Demokxati« 
offenbar nicht gemeint sein kann. Aristol pol. 7, (6) 4 — p. 182, 17 ff. Bekker 
schiidert dieses «i^fue dfifumnatütg mit dea Worten: nttg' i^iotg diifots, 
luiv fMf |ic«i{«Mr» t^s aStfi^imt rmr a^^Mv, dilti ttpig «f^ctol «cmr pi^^ 
i% ndPtWf, mansQ iv Mavztvsiay XOV ßnvlsvso9'c(i xvpiot maiv ^ txaveig 
ix» roig noU^, %€cl Ssi froft/j;s*v «vi tovt* tlvai ^X'UP^ ^ d^fUMi^vifts» 
n€9ttQ iv MavTivf{tt not' ^v. 

3) Da« i^findnisa zwiselien Athen, Arf^os, Mantineia nnd Elia im .1. 4*20 
Oftvvvrmv - Iv dt MavtlVfüt ot (hjiuovoyoi xoi r; \^vtvlr> %ttX «i aiUa* '^l**! 
iio^ovvtuiv oi ^imfft^ iud oi aoltiiaQxot'i Thuk. 5, 47. 
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daimoniem gezwungen ihre Stadt zu verlassen und sicli wieder 
iu die alteu Komen zu zerstreuen. Au die Stelle der Demokratie 
trat in den alten Komen wieder eine aristokratische Verfassuut^;.') 
Eme Folge der Schlacht bei Leuktra war der erneute Sj^noikismos 
Mantineias und die Wiederherstellung der Demokratie^) Ob 
dieselbe von Bestand war oder mit dem bald wieder erfolgten 
Anschluss der Stadt an Sparta beseitigt wurde, lasst sieh nicbt 
bestimmen.') Wohl gegen 230 trat Mantineia in den aehaeischen 
Bmid, Yon dem es sieb jedoch bald wieder lossagte nnd an die 
Aitoler anst^loss, dnrch welche die Stadt eine Zeitlang in die 
Gewalt der Lakedainy^nier kam. 22G von Aratos wiedererobert 
uiiii auf ihren Wunsch mit einer aehaeischen Besatzung ljcl( >;t, 
fiel die Stadt bald wieder an die Lakedaimouier ab, die achaeische 
Besatzung wurde ermordet. 222 wurde Mantineia von Antigonos 
Doson erobert, die Einwohner wurden zu Sklaven gemacht und 
die Stadt an die Achaier gegeben, welche sie neu besiedelten und 
Antigoneia nannten. Erst unter Hadrian erhielt die Stadt ihren 
alten Namen wieder.^) 

Auch Tegea ist durch einen Synoikismos yon 9 Demen ftg«a. 
entstanden, die durch Aleos bereits in l'rülier Zeit in der späteren 
Stadt vereinigt wurden. Gleichzeitig mit dieser Vereinigung war 
liitchst wahrscheinlich die Einrichtung der 4 tcgeatischen Phylen, 
die (oi) Iii ^A^avaiav^ KgagLätai, ' litnoO^oituL und *jinokX&viutai ye^STlnj 
hieasen.^) lieber die Yerfassungszustände Tegeas in der altem l^äiS^^ 



1) Ueber die Expedition der Lakedaimonier gegen Majitineia und den 
damit vorbundenen Dioikismos der Stadt vergl. Xen. ö, 2, Dio(] 15, 
5, 12. l'iius. 8, 8, 7 ff. Nach Xen. 5, 2, 7 wurde Mantineia tttQU%^ dioikisiert, 
nach Diod. 15, 5 flq xug ap;ijoft'ag jch'xs v.o}ti(:ig. Xen. 5, 2, 7 schildert den 
infolge des Dioikisuio.s eingetretenen Znstand mit den Worten: intl di 
üL t'^ovTfg rag avGiceg eyyxnfQov juiv cov.ovv TÖiv ^coqi'cov ovtoiv avioig negl 

noifiagy uQiGzoHQaziu ö' ixQMvto, u7tt]Xkay(itPOL ö* -^aav tmv ßa(ficov 
iilUtcyayaVy ijdovto toig nsnifayfifvoig. 371 heisst es bei Xen. G, 4, 18 noch 
▼OH den Uantineiem: «QiatoHQazoviisvoi yocg hvyxmfw, 

2) S. Xen. 6, 5, Sff. Pana. 9, Ii, 4. Die WiederheratelluDg der Demo- 
kiati% wild Bwar nicht aosdrüeldieh beseiigli, doch kann man sie folgern ant 
^ Stallung, die naeh Xen* der Demo« offenbar inne hatte. 

d) In der Schlacht bei Mantineia 362 kämpften die Maotineier auf der 
Sette der Lakedaimonier. S. Diod. 15, 82. Paus. 8, 8, 10. 

4) Vergl. Paus. 8, 8, 11/2. Polyb. 2, 46, 67/8. Plut. Kleom. 14. Arat. 45. ' 

5) Ueber Te^ea vergl. Koner comment. de rebus Tegcatarnm capita 
priora. Berlin 184;{, Strab. 337 sapft: Tsyia tvvta (^St'jfKov gvv(i}hi'g9'7]). 
^Aus. 8, 46, 1, der diese 9 Demen namentlich autzählt, fügt hinzu: t^s dh 
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Zeit fehlt uns jede Eande. Wir wissen weder, wie lange sieli 
das auch f^r dieses Staatswesen als ursprQngHche Yerfassmigs- 

furm anzunehmende Ki)niglhum eilialten, nocli was iur eine Ver- 
fassungsform dasselbe abgelöst hat^) Vermuthen kann man, dass, 
da die Tegeaten nach ihrer Besiegung nra fSf)!) mit kurzer Unter- 
brechung der Politik der Lakedatmouier folgten, sie sich auch 
in ihren Verfassungsformen dem Beispiele derselben angeschlossen 
haben werden. In dieser Verfassung, welche bis 2um J. 370 
Bestand gehabt hat^ hatten die &BaQo£, ein Amt von unbekannter 
Organisation, die Leitung des Staates. 370 trat mit dem Siege 
der nationalen Partei Uber die lakonisierende und mit dem An- 
schluss an Theben, dem Tegea bis zur Schlacht bei Mautineia 
treu blieb, uiizweifelhult anch eine demokratische Verfassung ins 
Leben, die sich dann wohl in Tegea erhalten hat.^) I)i(^ (ilesetz- 
geber dieser neuen Verfassung waren vermuthlich Antiphanes, 
Krisoa, Tyronides und Pyrrhias, deren Andenken noch zu Pausa- 
nias' Zeit in Tegea geehrt wurde.^) Auch die inschriftlichen 



i<p' fifioiv noltmg olmcrfis iyiveto "Aliog, Die Phyloinameii , wie sie im 
. Texte gegeben sind, lernen wir ans C. I. 6. 1618/4 ««= Lebat II 338b « 
Caner' 454, vergl. auch 338 c = Cauer* 463 kennen, wo bei in* 'A^wwüt» 
= ad Ifinerram (s. Boeokb im C. I. G. 1, p. 701) der Artikel «a erc^sen 
iflt, d. h. die beim Tempel der Athene Wohnenden. Bei Paus. 8, 63, 6 
beissen die Pbjlen Klagfaztg, *[nico9oiTig^ 'AnoHoavtaxis und *Ad-avBaug. 

1) Die Notisen über das iegeatische Königtbum ünd sagenhafter Natar. 
So gilt s. B. Apheidas, der Eponym des Demon Apheidantes, für einen 
Köni<^ von Tegea: Paus. 8, 46, 1. Echemos, der den UyUos im Zweikampf 
erlegte, gleichfalls: Her. 9, 26. 

2) Die T«'<(eat*>n nacl; langen Kämpfen um 550 von <ien Lakedainioni rrn 
bpKiegt: Hör. 1, 06 If. In dem Vertracre zwischen buideu Staaten wird schon 
aut eine lakurasierende Partei in Tegea Rücksicht genommen. S. Arist 
fr. 90 b. Müller fr. b. gr. 2, 134. Die Ünterbrechnng der Verbindung zwischen 
Sparta and T^ea fiUlt in die Zeit swiichen 479—464} Her. 9, 36. Den 
Stan und die V^reibnng der lakonisierenden Partm sehildert Xen. 6, 6, 6IF., 
vergl. auch 6» 4, 18. lieber die Stellung der ^n^ot in jener Zeit s. Xen. 
6, 6, T: igttv^vw. 9h ot s«^! xov Hq^ivov «eel KM^ßiov (die nationale 
Partei) ip xotg &t«QOis^ vofn'ßuvtss^ et avvfWoi, 6 Sijfiog, noi^ «Iv t& jAi^d^fi 
H^TTjeat, intpigowai tu onXa. Der Passus in den Bestimmungen über die 
von dem Spartaner Xuthias im Tempel der Athene Alea deponierte Summe 

St 'K* avfpiX^ymvT' i [nilmlich die Erben], T)ot Ttysarai diayvortm xa(r) 
Tov &f&^iüv g)>wiUirt tiir die VerfasBnngs7.ui}Ulade der damaligen Zeit keine 
befriedigten de Autkiilrnn«^. 8. T. G. A. 08. 

J?) Paus. H. 48, l sagt bei di'v Schilderung der Agora von Tpgea: 
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Zeugnisse, welche meist aus dem 3. Jahrh. stammen, scheinen 
liir eine demokratische Verfassung zu sprechen. Der Souverain 
des Staates war der Demos der Tegeaten, dem unzweifelhaft ein 
Rath, höchst wahrscheinlich ot rQiccic66ioi, genannt, zur Seite 
staud.^) Die obersten Beamten des Staates waren die 3 XQ06tdttu 
Tov ddfutv und die ötQatayoi, welche mit einem jährlichen Vor- 
aitzenden an der Spitze 7 oder 11 an der Zahl wohl zusammen 
mit dem Ziaue^os ein Golleginm bildeten, welches seinen eigenen 
yQa(prjg hatte. Die Strategen hatten die Berichterstattung an die 
300 und an den Demos.*) Als weitere Beamte sind die vopto^ 
YQUipoL ZU erwähnen.**^) Ebenso wird man auch nach einem aller- 
dings nns^ewöhnlichen Sprachgebrauch ot aXtaöxm zu den Beamten 
ixk rechnen haben,^) Die Beamten scheinen in ihrem Stratrechte 



T( tuü nv(fQ(agf 0*2 irofiovg Teyfuta ig d-efisvoi xifiäg xal ig tide vuq' avtcöv 
fxovaiv. NofioyQd(poi scheinen in der tegeatiacben Verfossung eine stehende 
Behörde gewesen zu sein. S. Lebaa II 341a. 

1) In einem Proxeniedecret bei Lebas TT 340b = Canei'^ 461 aus der 
zweiten Hälfte dea 3. Jabrh. lautet die Sanctionierungsfürmel : f-'do^f xäi 
öcftcot Tcov TeyBaräv. Den Kath, der nicht fehlen konnte, scheinen mir ot 
xqucxoeioi, 2U repräsentieren, die in dem ungeialir aus derselben Zeit da- 
tierenden Reglement fär die AariHihning öffentlicher Arbeiten, bei I*ebas 
n 840e C* 467 loletst ediert, erinüint werden. 8. $ 8: 9h noUitog 

iwtos i^octv rag noliog. 

2) Bei Lebas IT 338a = C 466 hat eine Weihinschrift die üeber- 
Bchrift cxQa(x)aYol avf^d'tv. Es folgen dann 7 Namen, darauf TitnaQ%og 6 S. 
mid yporrpi}? 6 d. Den jährlichen Vorsitzenden des Colleginms erweist die 
Formel Inl arQCitccyoig roig nsQt XqiyLmva bei Lebas II 340 b ==> C.^ 461. 
Diese Formel am Schlüsse eiues Proxeniedecretes offenbar deshalb, weil die 
nutnayoi den Antrag gestellt hatten. Die Berichterstattung derselben au 
4ie SOO ergiebt sich aus der in der vorhergehenden Anmerkung citierten 
Inaelirift. In einem FtcnEeniedeeieet bei Dittenberger 817 wexden namentlieh 
n%rfahrt 8 n^09tdxa{t) tov 9upw>^ 11 «rv^orcayo^ 1 tiattti$%ogf 1 yguftfiativg, 

8) In einer fragmentariechen Ineohxift bei Lebae II 841a heiset ee van 
BoUiiSB: y^o^aTHMrmr 9h nutl ot vofMyQwpot v6$Mf «t^l tovtnv, 

4) Nach Lebas II 340 e = C.^ 467, § 4 besorgen ot aXutottti die Bei- 
treibung einer Geldstrafe and erhalten das Beoht die Uebernahme von zwei 
Arbeiten durch eine Peräon sn genehmigen, wenn sie eiomfithig sind. Die 
Worte der Inschrift lauten: ^rj i^eGTeo 81 ftrjS} Hotvavixg yevsad'ai JtXiov 
fj Svo sni ^rjötvl zcöv tQymv tl ft^, oqpif'rci) 'Syiaaxog Trf-vTr/KOvra Spo'xiK^g, 
imkaede&ojv oi uXiacrai, lufpaivfv to/a poXontvov ini rot rjfiiöGoi 
WS totfiüxv. Hat zä aina ris xal si xdv {t)ig nkeov ij Övo tgya t<öv ifQmv 
Oilberi, grieub. biaataalterih. II. 9 
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insofern beselir&nkt gewesen zu sein, dass auferlegte Bossen von 
einem Grerichte bestätigt werden mussten.') Ans der späteren 

Geschichte von Tegea ist noch zu bemerken, dass die Stadt eine 
Zeitlani^ zum aitolischen Bunde E^ehörte, dann vorübergehend von 
8j)artu abhäiigi<^ war und 207 wohl v^ieder in den achaeischen 
Bund aufgenommen wurde. ^) 

Für die übrigen Städte Arkadiens ist unser Qellenraaterial 
so dürftig y dass eine Darstellung ihrer Yerfassungsentwiekelong 
und ihrer Yerfassungsrais^de unmdglieh ist 
MtrakL Horala wurde wahrscheinlich erst nach der GrBndung Ton 
Megalopolis durch die Lakedaimonier aus 9 Demen synoikisiert^ 
offenbar zu dem Zwecke, um in dieser Stadt ein Gegeugowieht 
gfgen Megalopolis zu schaffen. Die Verfassung winl aucli m 
dcTii synoikisierten Staate eine aristokratische gewesen sein. Von 
Verlassungseinrichtungen kennen wir nur die Einführung des 
Looses statt der Wahl^ um den Ambitus zu vermeiden.^) 
Onkemmot. In Orchomeuos existierte nach einer allerdings nicht ganz 
auverlässigen Quelle noch im peloponnesischen Kriege ein König, 



(nach Foncart tob WQftätm -= naQttndiu, nach Bergk von «nx^flwaM*) 
ip/0^fUid9P xarteg, ^fii(pü^a im9* fKftircov tAeSmav ifftow tum 
^v(a) M99t^itovTa dQUj^tg ^9t* am i^mpt — * ff^W^ «9»(i}T<tt} w litr» 
ta nliova. Zar Erklärung dieses Paam» veigt. Foacart s. latekr. Die ii 
der Inschrift erwähnten itfdonj^^ und ^««fMFAofMvoe waren aaweronlentliclie 
Magistrate. 

1) Dass f inr' von den ansserordentlichen iadot^Qf^q auferlegte ^TttßoXrj 
der Bestütiguug eines für die Höhe der Strafiumme coni})eteut*3n di%a6ti^(iu>» 
bedurftt^, prsriebt sich aus 3 der citiertcn Inschrift: fl d' äv nc 1 ma wtoratoi 
raii iadvotüi xa>v tQycüv ij ivfjLttLvtjtot xar el äi tiva t^onov qiif^rjQ(av, ^aftiorro 

Mil tvofivm i» AtiMHrn^u»F «o ytrofievef toi «ii^^c x&9 ^ayUn»^ Die lelstm 
Worte QheiaetKt Foacart doich: qn^ Us le fiusent oiter par le h^ranfc pour 
la QoofinnatioB de la lentenee et le traduisent de?uit le tribnoal oomp^tanti 
d* aprd« le aontaBt de V amende. 

8) Vergl. Pülyb. 2, 46, 64; 11, 18. 

8) Strab. 337: i% roaovrcov (tvvtot) Sh ual ^Hqaiu vno KXeofißgoTOV 
(380—371) f) vno KXtofjkivovq (370—309, 80 riebtig nach ßoeckh im C. I. 

O. I p. 27 statt Kltmvvyiov der Bandschr.) awronCo^ii. Barsian 2, 257, 1 
nimmt an, dass der von Xen. 6, 5, 22 erwähnte Einfall des arkadischeu 
EnndeshecrcB in das (iebiet von Heraia im J. 369 kurz vor dum Synoikiainos 
stattgefunden hat. Arist. pol. 8, (.')) 3 = p. 198, Ib iiekker: monta tv 
*HQtti^y aiQBT(öv yaff dia tuvto inoüiaav mXijQtatä^, oti yifovvxo xovs 

i(fl^SV0(i£V0VS — 
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dessen Macht aber wohl nur nominell war. Neben ihm gab es 
eine pvu/.tj aristokratischem CharHkler.*) 

Für Phigalia, wo gegen 375 an die Stelle der Oligarchie PUgaUa, 
Demokratie getreten war, ist uns das Amt der xoldficcQXOi be- 
<6Qgt^ das sich ebenso auch in Mantineia und in Kjnaitha findet. 

Für Stympbalos sind uns 4 6ttfuogyo£, ein y^aft^sius, 2 sttm^haioB.. 
tfo&edtM und ein ff^oftvafiotr ttberliefert^ oline dass sieb fiber 
die Functionen derselben etwas ^agen lasst.^) 

Wie Oberhaupt in der griechischen Geschiebte, so beseicbnet uegai^poib, 
die Sciilacht bei Leuktra auch m der iimeren Geschichte Arkadiens 
einen Wendepunkt, lu den beiden wichtigsten Städten des Landes, 
in Tegea und Mantineia, gelangte die nationale Partei zum Siege, 
weiche eine Stärkung Arkadiens Sparta gegenüber erstrebta 
Eine solche Stärkung glaubte man einmal durch die Zusammen- 
fliedeiung einselner Ortsehafton zu einem städtischen Gemeinwesen 
und dann durch die Vereinigung aller Arkad«r za einem wivop 
erreicben zu können. Wie Mantineia aus den Komen, in die es 
385 zerlegt war, 371 wieder sjnoikisiert wurde, so beschloss 
man auch, nachdem die national gesinnten Staaten sich zu einem 
xoLvov vereinigt liatleu, die in kleinen Ortschaften lebenden 
Mainalier, Eutresier, Aigyten, Parrhasier und Kynuraier in eine 
Stadt zu synoikisieren. 371, wenige Monate nach der Schlacht 
bei Leuktra, begannen die theilweise gutwillig, theil weise mit 
Gewalt übergesiedelten Bewohner von ungefähr 40 Ortschaften 
den Bau der neuen Stadt, welche in locale Phylen ezngetheilt, 
TOB denen ^ Avxasitmv ipvXii uns bezeugt ist> wegen ihres Um- 
fuoges den Namen MeydXrj xoJUg erhielt^ Von der inneren 



1) S. Theophilos fr. 2 b. Müller fr. h. gr. 4, olö. Da die ßovXtj in 
der dort enthaltenen Erzählung auf der Seite d«u- evyBPStf steht, so wird 
sie einen aristokratischen Charakter gehabt haben. 

2) lieber i'bigaha vergl. Diod. 16, 40. t6 nolt yLaijxuov wird erwähnt 
von Poljb. 4, 79. In einem Inadirifteitrest ans Phigalia bei Lebas II 828 
«iid gelesen Lumina tpvH, Die volifta^xo* ▼en Eynaitha werden erwähnt 
l>ei Poljb. 4, 18. Derselbe schildert ihre Functionen: xavttpf 9\ m^aivu 

Moui^tti ih *ul «o %a/^* ^fti^ww 9üutttP iiA tmv nvlmvmv. Für 
Stymphalos werden oxw am Schluss eines nicht vor dem £nde des 3. Jahrh. 
abgefasaten Prozeniedecretes bezeugt 4 ^attiQ^fpU^ 1 y4f«|ifMtft«£, 2 i^footawi 

und 1 KQOfivcc^wv. S. Rull. 8, p. 490, 402. 

3) Ueber die nntionalen Tondenxen in Tegea a. Xcn. 6, 6, 6ff. In 
Mantineia war das üaupt der nationalen Partei Lykomedes. S. Diod. 15, 69: 

9* 
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Geschichte von Me^alopolis, welches, wie es scheint, während des 
Bestehens des icoivov r(Si' \'I(jxddun' die Hauptstadt desselben war, 
ist uns wenig bekannt. Um sich gejjjen Sparta zn schützen^ 
schloss sich die Stadt Philipp von Makedonien an, ohne dass 
damit eine VerfassungBänderung verbunden war, ond blieb auch 
in späterer Zeit dem makedoniscben KönigshanBe xagewandt.^) 
Im 3. Jalirh. stand Megal6poliB eine Zeit hinduieh unter 'der 
Tyrannis des Aristodemos nnd dann nach koreer Unterbrechung 
unter der des Lydiades, welcher SS4/3 die Tjrannis niederlegte 
und die Stadt zum Eintritt in den achaeischen Bund veranlasste.*) 
222 von Kleomenes III. erobert und zerstört, wurde Me^alopolis 
nach der Schhicht bei Sellasia 221 vun den am Lebt ii gebliebenen 
Bürgern von neuem besiedelt. Wenn auch die jetzt ausbrechenden 
inneren Zwistigkeiten, die sich hauptsachlich um die neuen von 
dem Peripatetiker Prjtanis gegebenen Gesetze drehten, von 
Aratos auageglichen wurden, so gerieth doch die Stadt Ton Jahr 
£n Jahr mehr in Verfall und verbdete allmShlich, wie der Vers 



neol dl tovg «urov? ^jr^ovovg Avnofir'iÖrjg 6 Mavxtvevs (so nach Diod. 16, 62. 
Xon. 7, 1, *23. Paus. 8, 27, 2 statt Thytaxn? za lesen) tnsia^ rovg 'jQxaSag 
t4 fit«*' üvvtilsiav taxiriivuL — Auch in Kleitor und den Gauen, deren 
Ortscht^n später in Megalopolis sjQoikisiert Warden, muss die nationale 
Partei die Oberlumd gehabt haben. S. Pana. 8, 27, 2. Die bikoBiiehe 
Pairtei Überall besiegt: Diod. 15, 59. GrSndnnif det 'ä^*adt%ö9 umweifel- 
haft TOr der Grfinduag von MBfuXii noltg. 870 boBteht daa UifmuBtnSv, 
desten Trappen im Aeea offenbar snm Sehntse der Banten in Meyal^ mtXcff 
Btehen: Xen« 6, 5, Ii. Ueber den Synoikismos von Megalopolis vergl. Kuhn 
a. a. 0. p. 222 ff. Ueber die bei dem Synoikismos betheiligten OrtBchaflen 
8. Paus. 8, 27, 2 ff. Diod. 16, 72, nach dem Megalopolis ein Synoikismos 
von 40 xaJjuat der Mainalior nnd Parrhasier war. Zar Cbaralfteristik der 
synoiksierten Ortschaften vergl. Paus. 9, 14, 2: ra dt xoliafiaxu ta 'AQuäStav 
onöca fix^v aa&svwg — Der Synoikismos erioigle vtiIq laxvog (Paus. 8, 
27, 1) und Sta rb t'x^ot; xo Aant8ciip.ov{mv (8, 27, 3). Das Jahr des Synoikismos: 
Paus. 8, 27, 8. 'Ii xiüv Aviiatix{cö)v cpvXt] in einer Inschrift aua dem 2. Jabrh. 
n. Chr. bei Lebas II 881b ist gewiss alt und wird Ton Foneart a. Insdir. 
gewiss richtig mit dem tt^ow Amutiw JUt (Paus. 8, 30, 2) in Yerbindmig 
gebracht. 

1) Ueber die Scbieksale von Megalopolis s. Enhn a. a. 0. p. 886ff. 
Borsian Qeogr. 8, 244ff. 868 drohte den Hegalopoliten ein Dioikismos von 
Seiten Spartas: Dem. 16, 30. Anschluss derselben an Philipp: Schaeier 
Dem. n. s. Zeit 2, 159/80, von Polyb. 18, (17) 14 vertheidigt. Eine Ver- 
ändemng der Verfassung ist nach Polyb. a. a. 0. damit nicht Terbiuidea 
gewesen, 

2) Ueber die Tyrannen von Megalopolis vergl. Plass d. Tyr. 2, p. 162£ 
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des Komikers es aussprielit: igrunia iieydlrj '^tiv M^aXi^ 
xoXig, ^) 

Der zugleich mit dem bynoikismos von Megalopolis ge- ^^JJ^JJJ^ 
gründete arkadische Gesammtstaat, ro xolvov rav 'AQKaÖmv oder 
auch ro 'ylQKaÖixov genannt, beruhte, wie es scheint; auf demo« 
kratischer Grundlage. Denn die hvqCoi^ welche die höchste 
Staatsgewalt lepräsentierteiiy seheinen alle Arkader su beaeiohneiiy 
welche sich za der jedesmaligen Yolksgemeinde^ die wohl regel- 
mässig im Thersilion za Megalopolis abgehalten wnrdei. Ter- 
sammelten.^. Dem Majorifötsbesehlusse dieser fivQiot waren alle 
arkadischen Staaten unterworfen. Dieselben hatten aber die Ent- 
scheidung in den auswärtigen Angelegenheiten und entschieden 
demnach über Krieg, Frieden und Bündnisse und übten ferner 
gerichtliche Functionen bei den gegen den Bund gerichteten 
Vergehen.^) Ob bereits in dieser Zeit den ^vqü>^ ein Bath sur 

I i TTeber die Eroberung durch Kleomenee III. verpl, Folyb. 2, 55; 9, 18. 
Plut. Kloora. 25. Philop. 5. Paus. 8, 27, 15, über die mueren Zwistigkciten 
nach der Neubeaiodelanj? s. l'ulyb, 5, 93. Der im Texte citierte Vor.« bei 
Strab. 388. Ein ovvtö()ioPf d. i, eme povA/;, wird erwähnt in einer Insciirift 
ans der Zeit um 171 Jjei Lebaa U 331 e. 

S) Ueber den aatkadlBchea Bond vefgl. Viscber U. Sehr. 1, 851 ff. To 
totvop täv U^ndfnvi RhftDg. 969. Xen. 7» 4, 66, 88; 7, 5, 1. to U^iutdiw&wt 
Xen. t, l, 1% 88. Ich bm mit Schoemaon Aatiqn. jor. pnbL G»ec p. 410 
der Meinung, dnai iiv^/o« sa aocentoieven ist, daas also unter denaelben 
Dicht eine bestimmte, geacblossene Zahl sa Tentehen iet, sondern dass „die 
Unzähligen" die Gesammtheit aller Arkader umfassen. Nor eine bestimmte 
Altersqualification wird Bedingung für die Tbeilnahme an den Versamm- 
langen der uvgioi gewesen sein. 370 findet Ageailaos in Eutaia tot*? 

aronTfvGifio) ijliHÜjc olxo^ivovq Big x6 AQyiadiHÖv: Xen. 6, 5, 12. T3ei 
Harj nvpio!. iv Mfyäly nolsi (s. auch Suid. Phot. u. d. W.) heisst es: 
ovufd^nuv küti yiotvov 'Ag'itddcov ccndvrmvy ov noXXanig fivrjuovf-vovaiv ot 
icjo^ixot. öuilstizai öt nsQl avzwv xai 'AQtatoztkrjg iv noivfj A{^%a.8(ov 
wXixtCif^ a^lo^Bvos Tov ßtßlütv. Diod. 15, 59 denkt rieh wohl eine gß- 
schloHeeae Zahl nnter den iwQlot, WahneheiiiUch iet das aber nieht, da 
der Bestand der swn aourov x&p 'A^dmp gehörigen Staaten wechselte. 
Ueber das 9f<peiSUoy s. Pami. 8, 82, 1: tov ^eat^ov 9% ov iro^o U/^ua 
xov ßovXivtftQfov 4^tfiilm, o toi^ tw^üug intmoifjto *AQ*d8a>v' haUtxo di 
(tno xov dva&'ivtog &8(faÜ.iov. Doch scheint bisweilen die Yeraammlnng der 
Arkader anch in einer andern Stadt als Megalopolis abgehalten zu sein, so 
1. B. in Tegea. S. Xen. 7, 4, 36. 

3) Es ist wohl nicht zweifelhaft, dass die Absicht der nationalen Partei 
in Tegea avvtivai rs näv x6 'Jpxcfdtxov xai ort viinmq tv reo xotyo», tovto 
*VQiov ihm aal täv nöXfcov (Xen. 6, 5, 6) im Bunde durchgeführt ist. 
Ueber die Functionen der ^v^i'o» sagt Diod. 15, 59 im allgemeinen: %td 
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Seite stand y welcher die lanfenden (Geschäfte su erledigen und 

die Yor die fivQioi za bringenden Angelegenheiten Torzoberafhen 

Hatto, iiisst sich mit Sicherheit weder bejahen , noch verneiuen. 
Aus der Mitte de« 3. Jahrh., wo der eine Zeithiii<^ aufgelost 
gewesene Bund wieder bestand, ist uns neben den ^vqloi eine 
ßovX'q bezeugt, deren Mitglieder, 50 an der Zahl^ auch ÖaiuoQyoi 
genannt wurden.^) Der höchste Beamte des xoivov war ud* 
zweifelhaft der 0t(fmtfy6s. Deraelbe führte den Oberbefehl fiber 
das arkadische Heer, dessen Kemtruppen ein stehendes Ooips 
TOD 5000 Mann bildeten, welche besoldet wurden und den Namen 
ixdgttot führten.*) 
'"ck^ttdm 'i^y^ einer vollstündij'cn Vereiuitcuuff aller Arkader in dem 
xotvov rmv \4qxüÖo>v ist es, wie e.s scheint, niemals pjekommen. 
Wie gleich bei der Gründung des xotvoi' Orchoraenos und Heraiii 
sich zurückhielten, so trat auch Mautineia noch vor 362 vom 
Bunde zurück. Ueber den Bestand des Bundes in den Zeiten 



bescblieBsen über ein Bünduiss: Xeu. 7, 4, 'j, i>chicken Gesandte: 7, 4, 35, 
nehmen Bericht von Gesandten entgegen : 7, 1, SS^ fungieren aU Oerieht 
Aber Veigehen gegen das %oivh9 tw 'AtfxdSavi 7, 4, 33, 38, entBcheiden 
Qber die Verwendung der x^^l^cv«: 7t 

1) Yeirgl. Lebas II SiOa — Dittenberger 167 Caner * U4, nach Fonoart 
an« dem J. 224 stammend, wfthrend Klatt Forsch, s. Oesch. d. ach. Bandes I, 
p. 93 ff. gewiss richtig filr die Abfas^uDg der Inschrift die Zeit zwischen 
Aristodemos und Lyrhades von Megalopolis (ungefähr 261—238) annimmt. 
S. auch DrojHcn Gesch. d. Hell. 3, 2, 131, 1. R. Weil in d. Ztschr. f. 
Numism. 9, p. 39tf. : RVoJf irji ßot)Xf]i tcÖv 'Agnndatv xal TOig ßi^gioig ^vIüqxov 
AvatHQarovg 'A^rjvaiov Trpo^fi'ov xat ^vf-Qybttjv tlvai ^A^inä^tav nüvrcov avrbv 
uttl ytvog. Jafi^oQyoi nl'di- t]aav Ka werden dann namentlich anfrefülirt 
5 Ttytäzai, 3 Matvalioi, 2 AiJCQBäzai, 10 MfyaXonoliTm ^ 5 ^iavtnqff, 
5 KwovQtoif 6 'OQxofitivioi^ 5 Klixofitoi., b 'Hgafig, 5 f^sltpovaioi. Vielleicht 
sind mit diesen daiu'oQyoi die bei Xen. 7, 4, 33, 34, 36 erw&hnten aQiovui 
ra identifieieren, wie debn bei den SdiriftsteUern fiber den aohaeiscbea Bund 
die Beseichnongen of^jovrc« und dijfiMv^yo^ wiedecfaolt gleiohbedeatend ge- 
brandit worden, ^^nvityoi sind nns ans dem J. 480 fSr HanÜneta beseogt: 
Thnk. 6, 47. 

2) Erwähnt wird der axQccTTiyog xdv 'ylgyiadmv bei Xen. 7, 3, 1. Diod, 
15, 62, 67. Doch ist die Möglichkeit nicht unbedingt ansgesohlossen, dass 

es auch mehrere ar^atrjyoL fjfegeben hat. Ueber die ind^irot vergl. Xcti. 7, 
4, 22, 33 36; 7, ß, 3. Hesych. fcxr«po/jrof xäyaa 'AgnadiKOv ((«^ji^toiiatoy 
Ktxl oi Jtap« 'AgKctct drjfioaiot tpvXuKtq. Dass oi y.alov^fvoi tTri'lyy.xot, ovxtg 
nevxttxiexi'iioL bei Diod, 16, 62, 07 mit dm inagizoi identisch Mud, ist sicher. 
Bellermann de re militari Arcaduui p. 44 if. Münchuo 1831. 
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nach der Schlacht bei Mantineia ist uns nichts fiberliefert. Dass 
derselbe fortbestanden hat^ darf man mit Bestimmtheit annehmen; 

erst 324 ist er infolge eines Befehles Alexcinders des Grossen 
aufgelöst worden.^) Zwischen der Zeit um 26ö und dem J. 2^*4 
ist das xoivov tc5v 'jQxddcutf wiederhergestellt, ohne freilich auch 
jetzt alle arkadischen Ortschaften zu umfassen.^) Ueber seine 
weiteren Schicksale ist nns nichts bekannt. 



22. loniem 

Die sogenannten 12 ionischen Städte Klelnasiens, welche ^^^^f»''^^^-/' 
Ton Einwanderern verschiedenen Stammes aus dem continentaleir'*^'',^';;'^'"' 
Grieehenland gegründet waren, waren Miletos, Myus^ Priene, 

Ephesüs, Kolophon, Lebedos, Teos, Kjazomenai, Phokaia, Ei_y ihi ai, 
Samos und Chios, zu denen noch vor Ol. 23 = ()S8 die ur- 
sprünglich aiolische Stadt Smyrua, von kolophonischen Verbannten 
erubert, hinzukam. Die karisch - lelef^ische Bevölkerung, welche 
die Einwanderer bei ihrer Ankunft vorfanden, wurde theils ver- 
trieben und getodtet^ theils in die neu gegründeten Städte mitauf- 



1) Die Orobomenira wollen nicht an dem 'Jffiu^tiMv Tbeil nehmen: 
Xcn. 6, 5, 11 wohl desw^SD, weil i% vmv wvtflovvrmv ig 'Ogxoftsvov 
Siicött^ MsövSqiov^ TsvQ-i^ nach Megalopolia syooikisiert waren: Paus. 8, 
27, 4. lleraia feindlich; Xeii. G, 5, 11. Mantineia sagt sich von dem noivov 
zmv 'AQuäScav los: Paus. 8. 8, 10. 362 waren Verbändete der Tbebaner und 
damit auch MitßrUe<ler des y.oivo«» Ttyaäxat x«) Mr ) uXonoi-itai %ai 'Aaf-äzai 
Kai TTaXlavTitL^ x it fi'xLvsg drj nolftg Sia to Gutmjut sivai -nal Iv iiiactiq 
louiaig olniiv rivaYxa^ovzo: Xen. 7, ö, 6. Dass nach der Scblacbi bei 
Mantineia eine Auflösung des noivov erfolgte, darf man mit Yiscber a. a. 0. 
p. S86 aus Oiod. 16, 94 nicht iehUesBOD. Dem. 19, 11, 198. Aiaehin. y. d. 
Ttaygea. 79 erwähnen die (tvQioi doch wohl als Organ der Arkader, nicht 
bim der Megalopoliten* Ein bestimmtes ZengnisB für das Fortbestehen des 
arkadischen lunv^ enthftlt flypereid. g. Dem. VIII: -rä 9' iv n»limo»pi^9^ 
Mal zy aiXy *BUm9i wzcog ijjovza MteniSiM^v vno zr^g dcpilscag rijs iVtxavo^Off 
mrl zmv janvayfiarcov, av ^nev (pigav tcuq' 'Als^avdffov mqC zs zmv ^fivyddm» 
xoi «fpl ro(ti) xovg xotyovg ov{}.)X6yovq 'A%(mmv te nal y^pxo(^a))v . . wo 
(!eni Sinne nacb gewiss richtig firj yi'yvsod-ai zu ergänzen ist. Die Richtigkeit 
der Notiz wird für den achaeiscben Bund durch Polyb. 2, 41 bestätigt. 
Daö Jahr der Auflösung 324: Schaefrr Dem. u. a. Zeit 3, 1, 286/7. 

2) Den terminus poat quem bietet C I. A. H 332, wo die einzelnen 
arkadischen Staaten als üiu iiünduisä Bcbliessend aufgeführt werden, den 
temunos ante quem die in Anm. 1, p. 184 dtierte Inschrift. 
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geuommen/j Beherrscht wurden diese iouischeu Städte zuerat 
Ton KönigeD, welche dem Geschlechte der Kodriden oder der 
lykischen Glaukiden angehörten,') Aua der Verfasanngageschichte 
derjenigen Städte, deren Entwickelting una bekannt itit, wird man 
schliesBen dürfen, daas regelmäaaig anf die Kdnigsherrschaft Oli- 
garchien folgten, die dann wohl meistens dnrch Tyrannen ge' 
stürzt wurden. Als im Anfange des 7. Jahrb. die Dynastie der 
Mermnaden in kSaides zur Regierung gekommen war, hegannen 
die mit wechselndem (Tlficke geführten Angriffskriege derselben 
auf die Griechenstädte Kleinaaiens, die aber erst unter der Re- 
gierung des Kroisos von daaerndem Erfolge begleitet waren. 
Kroisos zwang 563 — ^560 die aiolischen und ionisehen Städte 
Eleinasiens zur Zahlung eines Tributes an das Ijdische Reich« 
Auf die Zerstörung desselben durcb Eyros (549) folgte unmittelbar 
die Unterwerfung der kleinasiatischen Ghriechenstädte (548) durch 
Harpagos, den Feldherrn des Kyros, unter die persische Herrschaft 
Jndem die Ferser einen jährlichen Tribut für die griechischen 
Städte einrichteten, stellten sie zuf^leich ])ersi.seli i^esinnte Männer 
als Regenten an die tSpitze derselben, deren persünlielies Interesse 
sie zur Treue den Persern gegenüber Teranlasste.") Aristagoras 

1) Ot SvoiSetianolies 'laivsg oi an' *A9-rivi(av (Her. 7, 95) aufgezählt 
bei Her. 1, 142. Strab. 633. Paus. 7, 2, 3 ff. Die Stämme, welche an 
der CüloTii^iiition Theil nahmen, s. bei Her. 1, 146. Paus. 7, 2, 3/4. üeber 
die kariach- lelegißche Uibevölkonmf» vergl. Pherekyd. bei Strab. 632 und 
für die einzelnen Städte Paua. 7, 2, 6 ff. Her. 1, 146 sagt: ovtoi Sl ov 
yvvccinag ^yayovro ig x^v unoixi^ oU« Kuti(jag taiov, zav ivpovswa» 
%ovg yoviaf. Nach PaoB. 7, 2, 8 sind Leleger m Ephescw ftorüekgebliebra, 
nach 7, 3, 6 Earer in Teos. Deshalb anoh 4ie nelen nicht grieehischen 
Namen in den Inachrif ten von Teos. Ueber die Erwerbung yon Smjma 
f&r den ionischen Bond, die nach Paüb. 6, 8, 7 vor Ol. 88 nlblgte, veigl. 
Her. 1, 150. Mimnerm. b. 8tzab. 634, etwa» anders Strab. 688/4. 

2) 8. Her. 1, 147: ßamXiug St iazrjouvto ot fkkv avxäv Av%iovg ano 
riavyiov Tov 'innoloxov yfyovdtaff, ot Sh K<tv%tovag TlvXlovg ano Koduov 
xov MeXdv&ov, ot fih %al avvuficpot^Qovg. Vergl. auch Paus. 7, 3, 10. 

3) üeber die ünternehmtingen der lydischen Könige fT'^jren die klein- 
asiatischen Griechenstädte s. Her. 1, 15 tf. Duncker Gescu. d. Alterth. 6, 
303 ff. Durch Kroisos tribntpflicbtig : Her. 1, 26/7. Düucker a. a. 0. 6, 
p. 505/6. Ueber die Unterwerfung der Städte durch Harpagos s. Her. 1, 
161—169. Donoker a. a. 0. p. 606 ff. Wenn Her. 1, 169 aagt: ot tits 
vi^covg ixoptsg "Jmfdg itata^aidifff«cyvtff ravxu oipiag »öto^e iSoüeof KvQf, 
so kann dch das hOehstens anf Ghios beziehen, wfthrend Samoe ent unter 
der Begiernng des Dareioe unter die peniache Herrschaft gelangt ist &• 
Her. 8^ 189—149. Unter Dareio« hatte der vofMg 'Jmit6gX*' Her. &, 1S7), 
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begaiiii desiialb ÖCK) den Abfall der kleinasiatischen Griechen von 
den Persern mit der Beiseitigimg der Tyrannenherrschaften in den 
einzelnen Städten und der Einrichtung einer IfSovo^ia m den- 
selben, an deren Spitze Strategen gestellt wurden. Nach der 
Unterdrückung des Aufstaudes ordnete Artaphemes die Verhältnisse 
der ionischen Städte unter einander und zum permsehen Könige, 
an den sie wieder Tribut zaUen mossten.^) Der Sieg bei Mjkale 
und die Erfolge der Athener bis zur Schlacht am Burymedon be- 
wirkten die Befreiung der kleinasiatischen Griechenstädte von der 
persischen Herrschaft und die Einordnung derselben in den 
athenischen Bund, in dem die Verfassung der Städte wohl regel- 
mässig einen demokratischen Charakter erhielt.*) Die von Lysandros 
jiach der Besiegung der Athener in den kleinasiatischeu Städten 
eingerichteten Oligarchien waren nur von kurzer Dauer, da die 
£phoren bald darauf den Städten ihre alten Verfassungen zurück- 
gaben, ohne dasB damit in denselben sofort geordnete und friedliche 
Zustände eintraten. Der Königsfriede des J. 387 brachte die 
griechischen Städte Eleinasiens wieder unter die persische 
Herrschaft.^) Unter derselben verblieben sie bis zur Schlacht 

Hl dem die Tonier, Magneten, Aiolier, Earer, Lykier, Milyer uud Pamphyler 
gehörteu, juiulich 400 babylouische Talente Silbers zu zahlen. S. Her. 3, 
90. Bei dem Skjthenzage da« Dareios 618 stehen die griechisohen Stftdte 
nier Tyranneo: Her. 4, 188. HisUaioB führt 4, 187 aus, mq 9V9 9m Ja- 

1) üeber die VerfasBungsändening des Arietagoras s. Her. A, 87/B. 
Nach Unterdrückung des Aufstandes: 'jQt(iiq)Qivr}g 6 HaqÖimv vnttqxog 
ItfrccnfU'^apifvog dyyiXovQ ^'x twv TtoXicav avv^Tiv.aq atpiai uvxoiGi rovg 
"[(nvag rivccynaas noitec^ai, i'va öcügi'Öi-kol fTfv xai jur/ alXrjXovg (ptQOtfv Tf 
x«i ayoifv. vuvxd xe ijvdyxaas noittiv xat tag x^Q^^ afpitav /xfT^/■o<^s 
xatö TtaQuoüyyaq^ tovg nalfovoi ot UeQCat zä xQUj*ovxa atadia, xatä di} 
tovxovg (ititfrjaag gjoyous ^'ra|e snaaroiaty 01 naxa xmQtjv dtaxeXiovai ^%oV' 
ttq ht xo/vttn wv xqovov aU\ In hmX ig ifih a>g ixdx^riaav UfftutpQtveog * 
ixa%9iia«i¥ 9h 0X999V luttit «4t^ ttt «arl kqoxsqov slxov. S. Her. 6, 48, 
TeigL auch Diod. 10, 86. Die Angabe bei Her. 8, 48, da« Mardonios in 
den ioniicfaen Stftdten Demokratien eingerichtet habe, irt jedenlaUs nnr 
theüireiBe richtig. 8. Bomdcer a. a. 0. 7, p. 69, 8. 

8) Ueber den Eintritt der Städte in den athenischen Bond and ihre 
VeiÜMsang während ihrer Zugehörigkeit zu demaelbeB i. Bd. 1, p. 889, 400. 

S) S. Xen. 8, 4, 2, 7. Ueber die Bedingongen des KOnigsfidedens 
vogL Xen. 6, 1, 81. Diod. 14, 110. 
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um (Jriimkü.s ü34. Alexander beseitigte in den aiülistheu und 
ionischen Städten die Oliirarchien oder Tyrannenherrschaften, welche 
von den Persern eingerichtet waren, und gab denselben iliie 
demokratischen Yertassuugen and Gesetze zurück und eriie^s 
ihnen den bisher an die Ferser entrichteten Tribut.^) üeber die 
VerfassungSYerliältiiisse in den Wirren der Diadochenkämpfe sind 
wir nicht unterrichtet. Antiochos II. mit dem Beinamen Theos 
(261—246) hat den Städten loniens die Freiheit nnd ihre demo- 
kratiflche Ver&ssung znrftokgegeben.') 133 gerieÜien die aiolisehen, 
ionischen und dorischen Städte mit der Einrichtung der Proras 
Asia unter die römische Herrschaft.^) 

Von den iofti sehen Städten, deren Verfassuiigsgeschichte und 
Institutionen uns genauer bekannt sind, ist zuerst Miletos zu 
erwähnen. 

Y^atungi- Mi 1 etos, WO sich Nclous selbst angesiedelt hatte, stand zuerst 
fttthickte. unter Herrschern ans seinem Oesohlechte, neben denen aher auch 
die Qbrigen Neleiden eine bedeutende Stellung einnahmen. Der 
Streit von zwei Neleiden um die Herrschaft hatte nnter der Ver- 
mittelnng einer Afvjrmnetie die Beseitigung der Vorrechte dieses 



1) Aman. 1, 18, 1/2: ««I täq php 6liyaQxi'as (nach PIoL Alex. S4 
t&g voQUifp£das) navtaxo9 lunaXvM iuiXsvaef ärifioTtqatiue 9i xt iywu-^ 
^undvai xui to^f yofiovf tovg üipAp iwinMg «S«o9o«vm md xoof tpogoos 
'K99Üßm owvg ToTg ßa^ßaifoig anitpiffow, Diod. 17, 84: fMclMrrce d* tvM(tfitti 
tag *£Uiptf«t^ n4l$ts^ noiav avxovg avrovofiovg xal «qxi^oltfyqfovg, rcQoaS' 
MAif0V OTi VITS xah *Ellr]vaiv ilsv^sgcoasoag evs%a tiv WQog IJsqea^ 
wXtpMß inavi^Qijtai. Ein Rescript, welches vielleicht von Alexander dem 
Grossen herrührt, bei Lobas Aßie Min. 188 bestimmt: — (l7ny)ivü)ffH(i) 
ilirjv hivtti, tovs (V^ (■Ka)zoixovVTaq tv Tttf? xoojttaig (av)xaig q)tQSiv rovg 

2) So Bchliesst Drojseu Gesch. d. Hellenism. 3, 1, 330 aus Joseph. 
Ant. 18, 8, 2, wo die lonier von Agrippa fordern, tvcc -r^g igtUteiag^ riv 
ovwIq I9n*f9 *Avxioiog o Ikktiwv vUavog o naiju xotg "ElXrioi Osbg leyo- 
lu9og, popM luxixamv. In dem Vertrage swisehen Smyzna und Magneda 
im C. I. G. S187 » Ditteoherger 171 heiast ea von SeUakoall. (846-886): 
mel i§9^«t»9t9 v^*' ttiSvorafi^ »«l ^|}fum9«T^«ty, d. h. er hat die 
Freiheit nicht erst gegeben, sondern nur bestätigt nnd verätärkt. Naoh 
dem Tode des ersten Seleukos (f 281) war Kleinasien an das Seleukiden- 
reich gekommen (s. Droysen a. a. 0. 3, 1, 68), aber einzelne griechische 
Städte wuasten ihre Selbständigkeit behaupten (Droysen 3, 1, 255). 839 
vielleicht wieder eiu^eiue Städte unter Aegypten: Droysen S, l, 399. 

3) S. Marquardt röm. Staatsverwalt. 1^ p. 334. 
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(«eschlechtes in seiuem Gefolge.') Die Regierung wurde fortuji 
Wühl von allen voruelimen Geschlechtern geführt, weiche aus 
ihrer Mitte einen xgvtavtg erwählten, der an der Spitze des 
Staates stand. Diese Stellung benutzte Thrasybulos um 630, um 
rieh zam Tyrtamen. von Milet za machen.^) Auf die Beseitigung 
der Tyrannis, in der Thrasybulos noch Nachfolger gehabt ha^ 
folgten zwei Menschenalter voll blutiger Parteikampfe^ in denen sich 
die reichen eingewanderten Greschlechter, die immer in der Stadt 
gewohnt hatten, mit dem Demos, d^r wohl aus den hellenisierten 
einheiniischen Elementen der Nachbarschaft sich gebildet hatte, 
um die politischen Rechte stritten, Beigelegt wurde dieser ^treit 



1) Vergl. Über Milet- Schmidt de reb. pobl. Müieaiorniii Goetlängeii 
1865 IL als Fortaets. Progr. Oöttisgen 1856. Bei Aristot ft. 199 b. 
MQller tt. h. gr, 8, p. 164 wird erwUmt <^tog ttg twf Ni^tidw» tot* 

tQttTÖäv MtlTiai'av^ welcher infolge einer Blutschuld cd; ivayris naQSXtofttat 
^itvy/(p tijg aQXfjs. Dioa« Phiygios macht mit Myos, wohin lonier aus 
Milet ausgewandert waren, ngos tovs Nr}Uas naidag aTaaidaamcBg^ Frieden 
nnd Freundschaft. S. Polyain. 8, 35. Flut, de luul. viit. IG, p. 313 Didot, 
wo Phrygios zmv iVrAfco nallSav 6 dwarfoxaroq geuanut wird. Streit des 
Leodamas und Phitres oder Amphitres, die beide aus dem königlicheu Ge- 
achlechte waren, vti\q ziiq Miki^at'ixjv ^aotkst'ag. S, Konon b. Pliot. cod. 186, 
p. 139 Bekker. und Mikol. Dam. fr. 54 b. Mülier fr. k. gr. 3, 388. ^acli 
Nikol. wurde zur Ordnung der Verhältoisse Epimenes zum alavuvi^Tris er- 
- mont. Die Schilderung seiner Thfttigkeit acbliesBt Nikiol. mit den Worten: 
fAp NiiUi8m %attBl69i^av mit, 

2) AnBtol. pol. 8, (5) 5, p. 808, 14 ff. berifllitet: iyinpto d% tvomtpi- 
hg xQotB^ fueUoy ij vvp tuA iut to fttf^iUig aftt«tg iyxst^ta^ai cmtcv, 
»omg iv Müiiqtft in r^s vgvxuvsiag' nolXmv yocg xal iisydlmv nvQWg 
0 ngmaptg. Daps hier die Tyrannis des Thrasybulos, der Milet gegen 
Sadyattes und Alyattes von Lydien vertheidigte (s. Her. 1, 20 if. Polyain. 
6, 47), gemeint ist, darf man mit ziemlicher Sicherheit annehmen. Ueber 
ihn 8. Her. 5, 92. Aristot. pol. 3, 13, p. «'2, 21 ff. 8, (6) 10, p 219, 19 ff. 

3) S. Phit. quaeBt gr. 39, p. 3()7 DiUot: T^vfg ot dfucvrai naQn 
Milj}aloiSi ^^"^ nfgl Soavra nal Jafiaa^voga rvQtxvvtov ■natalvd'SVtmVf 
ttaigetai ävo trjv noUv ^aziaxov, r] (itv i-aalsCxo iHot'rt'g, rj JTft- 
gofidia. xgati^aavxBe ovv ot dvvaxol xal xd vgdyfiaxct negiat^aavtsg eCg 
fi)ir ittu^iüttf ißwltvowto negi tAp ^cy^axav^ iftpaivovxes ttg ta «vlofix «aI 
sv^^a» t^ f^g inopoyovttg' nvQuettPttg dh t^ yvta^^ %ntin!l9W mal im 
fovTo dswttvnu «|»<Hn}yoQt«^<MW. Die yon Plut. geschilderte Art des 
ßo^:l>6£a^tu. ist ohne Zweifel ein etymologischer Mjthns. 'Mtwvnjg — die 
form «»i»avx{cii) findet sich auch in einer alten fragmentaritehen Inschrift 
M8 dem enboeischen ChnUds (I. G. A. 876) — ist zusammengesetzt ans 
tt*l und vavxiig vmitijg von vaito durch die inschriftlich bezeugte aio- 
liache Form vnvog für va^ Texmittelt. Auf dieselbe Stasts ist auch sn 
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durch Schiedsrichter von der Insel Faros, welche die Kegler ung 
denen übertrugen, deren Aecker sie in dem verödeten Lande 
wohl bestellt gefunden hatten, d. h. wohl den Grundbesitzern.*) 
Dann folgten in der Stadt auf einander Tyrannis und später wohl 
Demokratie unter der Herrschaft der Perser, Demokratie während 
der Zugehörigkeit der Stadt zum athenischen Bunde, durch 
Lyaandros Einrichtung einer Oligarchie^ über deren Dauer wir 
nichts wissen, nach dem KönigsMeden wohl wieder Oligarchie, 
die sich bis zur Erstürmung der Stadt durch Alexander den Grossen 
334 erhielt. 313 ward Milet durch Antigonos autonom, 987 
residierte daselbst Eurydike, die verstossene Gattin des Ptolemaios, 
im zweiten syrischen Kriege (258—248) war Timarchos unter 
ägyptischem Einflüsse Tyrann von Milet, das durch Antiochos II. 
befreit und wieder autonom wurde. ^) 
!(»r&Hm« Ueber milesische Verfassungseinrichtungen wissen wir sehr 
wenig. In der Zeit der Demokratie repräsentierte selhstyerständlieh 
der Demos die oberste Staatsgewslt^ dem eine ßovl^, deren ge- 
schäfbsf&hrenden Ansschuss die imötatai bildeten, sar Seite stand. 
Von Beamten sind uns tStgaxfiyoC^ iCQvtdvsis tmd ot ijQrjpLevot 
^v^axy bezeugt. ') in der Zeit der Abhängigkeit Miletä von 

beliehen Henücleid« b. Ath. 12, 628, nach dem unter einander alvitfcen 
titg c^üig ixovrag und of ^ijfttfvm, 99g intivot Fi^yi^urs Imtlotw. Die 6«i^ 
gifhen waren ein in der Troae und auch lonst wohl an der Efigte ein« 
heimischer Stamm, Naehkommei^ der alten Teukrer. 8. Her. 6, 122; 7» 
43. Strab. 689, 616. Dass die Parteikämpfe inl 9vo ftvtas «y^^dSr, d. h. 
nach Her. 6673 J., gedauert haben, bezeugt Her. 6, 28 

1) S. Her. 6, 28/9. So vermuthet Duncker a. a. 0. 6, p. 292/3, der auch 
die Fragmente des Pholcylidea hernn^ioht, dcBsen «xftt; vou Eusebios Ol. 
60, 4 «== 537 angesetzt wird. Vergl. fr. 7 bei Berp^V: xQV^t^^' ytXovtov 
(leleTTjv ni'ovog ayQov- — ayffov ydq xt Xiyovaiv iucd&stiis %i(fus ttvai* 
fr. 12: noXlcc fi^aaniaiv aQtdTce' fiieog d'Hoa iv nolti aa^^ai. 

2) Hietiaios Ijranu von Milet und Aristagoras sein Vertreter: Her. 
5, 30. Farteikämpfe zwischen Demos und Oligarchea nicht nach 447 doroli 
die Athener beseitigt: (Xen.) t. St. d. Ath. 8, 11. C. L A IV 22a. OU- 
garchie'' dnxch Lysandros: Biod. 18, 104. Plnt. Lys. 8, 19. 884 Kilet toh 
Alezander eiritttrmt: Aniaa. 1, 19, 1 ff, Droyaen (Jeaoh. d. HeHeniam. 1, 
1) 208 ff. Durch Antigonoa autonom: Diod. 19, 76. 287 Enrydike in Milet: 
Plnt. Demetr. 46. Droysen a. a. 0. 2, 2, 808. Timarohos Tyvtaai, drach 
Antiochos H. gestürzt: Appiao. Syr. 65. Droysen 8, 1, 819/20, 330. 

8) Nach einrr Inschrift aus dem 4. Ji^rb. sollen die ^aotiQonoi An- 
ordnungen des Apolion melden ^tg syinlrjaiaVj o d^ftog avovficig ßovUv- 
eaa^oa ontoc navta nQux&iqaetai a^iolov^oag r^t rov 9(ov avpLßov{Xrii). S. 
Bey. arob. 28, 1874, p. 104/5. Bei Lebas Aüe Min. 222, wo auch atqcctn- 
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Athen waren daselbst die Namen der kleisthenischen Phylen und 
die Demenverfassung eingeführt. Als einheimische Phyle ist uns 
nur die 'JotoxCg überliefert.^) 

In Ephesos, dessen Griinder der Kodride Androklos war, F.ph^^o*. 
scheint auf das Konigthmn eine Oligarchie des königlichen y«c/"cA**- 
Geschlechtes gefolgt sa seuiy die durch Pythagoras, welcher 
sich zum Tyrannen machte, gestfirzt wurde. Beim Angriff 
des Kroisos aiif Ephesos soll Pindaros Tyrann gewesen sein, 
der aher später aus der Stadt weichen musste. Als die Perser ' 
sich gegen die Meder erhoben, übte Aristarchos in Ephesos, ans 
Athen dorthin berufeUj eine Alleinherrschaft, die aber mehr dem 
Amte eines cci^uiLvqtfigf als einer Tyrannis ähnlich sieht.^) Für 

7«/ erwftbnt irerden, heiast es: £9o{« t(a ^ijfia») (rWfM} 
imetmöp. Durch imavmovvtos x. 9. in der Rey. aroh. a. a. 0. p, 109 
wird wohl der Präsident der Imexaxm bezeicbnet. In dem J. 243 reprä- 
aentieren ^ovXri nnd ^rmog den Staat: C. I. Gr. 2852 = Dittenberger 170. 
Kurz vor 135 geben Ahlrjaicav ot WQVTavsts nccl ot jjQrjfiivot inl (pvluxy 
den elischeii Gesandten eine Abschrift der xgiatg nsgl jjco^ors Msaaavioig 
xai Aansdaii^iovcoig: Ditteubergcr 240. Der arsfpccvTjtpÖQOS tov d'eov (s. C. 
I. 0. 2855) iet ein cultlicher Beamter. Die Schätze in Branchidai ver- 
M^alten 6 TUfifvovxss tiav isQmv xQtutdtmv. S. C» I. G. 2852 = Ditten- 
berger 170, 28ö3. 

1) Aus Lrachrifteii bei Lebas Aste Min. 28S, S40, 249 erfahren wir 
die Namen 'AnufLOPtiSf zu der der B^pog Tei%ueü9BSB oder Tsittovc9a (Thnk. 
8t 26) — ein Tutwimis d^Qs wird genannt in einer Insohrift ana Uüet 
im L 6. A. 488 — gehörte, Oin^tSs mit dem df|tog JTowoicovut, Uttv^tovig 
mit dem d^fiog (il)«ti«»y and Aiqtot (MUlfaM« Aiqu» in den Tribittlirten). 
Eine ^vlij Uömigf wofflr Boeekh 'Aomtig Termiithet, wird erwflhnt im C. 
1. G. 2855. 

2) Vergl. Guhl Ephesiaca D. i. Berlin 1843 und über die Stadt- 
geschichte von Ephesos Cnrtius in d. Abb. d. Berl. Ak, 1872, p. 6 ff. Ltaton 
b. Said. TTv&ayoQag bpricht'^'t: nvd'ayoQag 'Ecptaiog ■Karalvaag Si* fnißov- 
l^S T'jjv rcöv Baailiöojv %a*.ovaivr]v apjjrv, avsvfidvi] re rvQavvos niHfjötuTog 
X. T. a. , wo sein Regiment, dessen Härte sich gegen rovg a^troofi ts 
xal dwa^iei richtete, geschildert wird. Seioe Zeit wird g&nz allgemein 
beitimmt dnteh: ^ dl «ipo Kvifov m Üiifmntf ag tprial Batmp, Daea er 
der ftlteate von den für Epheaoa beiengten Tyrannen war, achlieaae ich 
damna, daaa er die Oliguohie erat geaHlrit bat. Unter den BaetUdm ver- 
tkehe ieh die Kitglieder dea kOnigUeben Geaebleebtea, die aneb apftter nocb 
hesoDdexe Voireobte hatten. S. Strab. 888: ual hi vvv ot i% tw yhwg 
ivofw^lOPxcci ßaadsis ^xovxig x$p«g Ti|ufff, VQOtSqlav ts ivitywn xal Tto^qpvpav 
lsAn}|tOf tov §tt9Ükt%ov yivovg^ auCntova uvti mupnQOv »al m tiifä t^t 
*E}.fvaivCag JqiirjtQog. Der Tyrann Pindaros soll Ephesos gegen KroiaoB 
veriheidigt haben: Ailian. verin. Gesch. 3, 26 und es wird daselbst ihm 
die Kriegslist sageschrieben, welche bei Her. 1, 26, vergl. auch Polyain. 
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die weitere Verfassungsentwiekelniig von Epbesos gilt wohl das- 
selbe, was von Milet gesagt ist. Als Ephesos durch den Königs- 
frieden d. J. 387 wieder unter die persische Herrschaft cfekommen 
war, scheint eine Oligarchie daselbst eingerichtet zu sein. VV enigstens 
bestand bei der Befreiaug der Ötadt durch Alexander den Grossen 
daselbst diese Verfassangsfoniiy an deren Stelle Demokratie ein- 
gerichtet wurde. Indessen war der Bestand dieser Demokratie 
nur von kurzer Daner, da wir noch zn Lebzeiten Alexanders in 
Epheaos einen Tyrannen Hegesiaa finden, der aber wohl noeh 
7or 324 ermordet warde. Wahrscheinlich folgte daranf unter der 
Herrschaft des Antigenes und Demetrios wiederum Demokratie, 
die 294 durch Lysimachüä wieder beseitigt wurde. Derselbe baute 
294 oder 287 die ötadt, welche durch eine ! < berschwemmung 
schwer gelitten hatte, an einer günstigen »Stelle wieder auf, siedelte 
die Bewohner von Kolophon und Lebedos dorthin über und nannte 
die nene Stadt nach seiner Gemahlin Arsinoe, ein Name, der 
sich aber nur bis zu seinem Tode 281 erhielt. Sp&ter war Ephesos 
Ton Aegypten abhängig und erfreute sich auch unter römischer 
Herrschaft hoher Blüthc^ 
SaSiwgtH Unsere inschriftlichen Quellen fftr die VerfassungseinrichtungeD 
iü Ephesos sind, wencu wir von der spätrömischeu Zeit absehen, 



6, 60 ohne Neanuag seines Namens ent&hlt wird. Von Antfesrchos heiirt 
es bei Said, ^^^«^{os- ovxog Ttjv iv 'E<piaa> ^9ttff%ov tlxw i^ovatav in 
xav jt9^rjvmv TjtKüP ■Klrjtog' ixotiorr St aga avxov ot HQoai^Movtfg^ oti Ij^^t*- 
Üg te %ai €V9 %%ät^opi^ «vtmv "qg^sv ixtaiv e'. vrcavin^ 6% i* %ä» 'A9iti- 
vSv, otf "AQTtayog Kvqo9 top JKm^vvvo naida inl «igir 9vp Tli^mg da»' 
muaiv inccQag i'tvxev. 

1) Arrian. 1, 17, 10 bericht-et von Alexander dem Grossen; xsraQt^ 
8l TjfiiQK ig ''Ecpeßov atpinofisvog rovg rs cf/vyädag oöoi äi' avtov i^fneoor 
x^g Ttöleojg y.axriyays Hat zijv oÄiya^;jiaj' xaraAiJOag drjfiüHQaiiav uaiiatrjßt' 
xovg dl (pogovg oaovg xoig ßagpänoig dnitpsgov xfi Uqxi^iüi ^vvzklBi* M- 
Uvasiß. 8. Dioysen Geteh. d. Hellenism. 1, 1, 199 iF. Ueber den Tytvam 
Hegedas mid sein Ende s. Polyain. 6, 49. Ephesoe unter Antigonos nnd 
Demetrios: Droysen 1, 106$ 2, S, 802, 211. • Die Nengdlndimg tod 
Epheaos durch Lysimachos wohl um 294 oder 287: Droysen 2, 2, S6ft 
8. Steph. "Etpsaog: tj de nohg iv üo/ly» f6Kq» naxoiiut^iiM fMi^mvog uatt' 
x/lvff^ xal fivQicav anod^ccvovtaw Avoifuc%og tijv noliv (lexid'TiTisv iv9a pvt» 
inalsaf dh 'Aqaivoriv ccvttiV cinh xrjg yvvatKO$ 'jQOivorjg- ov TbXivti^aavtog 
ri TrQoti^ce xl^atg avsli^tp^r]. Vergl. Strab. 640. Die Einwohner von Kolo- 
phon und Ldbedos nach Ephesos übergesiedelt: Paus. 1, 9, 7; 7, 3, 4/5. 
Verpl. Kuhn ü. d. Entsteh. U. Städte d. Alten p. 3ö5 ff. Ephesos unter 
ägyptischer Herrschaft: Droyaen 3, 1, 320, 348, 380, 399, 1; 3, 2, 14. 
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nicht bedeutend. Repräsentiert wurde der Staat in den Zeiten 
nach Alexander dem Grossen durch die ßovX^ und den äriiog. 
Eponymer Beamter war der ccQxmv, neben dem noch ein y^jafi^ar^vg 
trjg itoXsagj ra^iaiy ein dyoQavofiogy der oixovofiog und oC TjQrj- 
(livoL ix Tov di^fiov in\ ttcd öLttf» bezeugt sind.') In .der TOU- 
Lysimachos eingerichteten Verfassong, die sich aber wohl nur 
bis zu seinem Tode erhielt, standen eine yB^fOv6ia und die 
hütkfj^toi an der Spitze der Yerwaltang, neben denen aber auch 
die ftyuXfi nnd 3er dijfios erwähnt werden.^ Die bürgerliche 
BeY&lkemng war später in die 5 Fhyl^ der B$^kß9i¥9tg^ Tijl'ot, 

1) Wood diseoTeries at Epheans hat unter den Inachriften from the 
temple of Diana TerBchiedene YolhsbeacblllsBe mit dem Pr&script iBtt^w 
t§ povX'g mal %^ 'iif»9>t BftrgerrechtsTerleihnngen enthaltend, die wohl in 
dai Jahrhnndert nach Alexander*« Tode gehören. S. no. 1. 2, 7, 9, 10, 11, 

12, 18 B Dittenbei^er 315. No. 7 gehört nachweisbar in die Zeit nm 300, 
als Seleukos and Demetrios verbündet waren. S. Droysen a. a. 0. Sk, 2,- 
240, 1. Die Rechnungaablago der CsQonoioC über die im Artemision depo- 
nierten Gelder, ^ttA aQ)xov(Tog) datiert, erwähnt noch einen y^cniitazivg 
xfjq nolsmg und zauioci. Die Cebernahme der Gelder von den Amtsvor- 
gängern erfolgt napnvßTjc ßovXfjq HUL ygafifiarScog rov tfjs n6le{a>s). 8. C. 
I. G. 2953 b. 6 aYoqcivofiog: Wooü a. a. 0. no. 1, zov Ös atstpdvov inifislsia^ttt 
tov oCnovofiov: Wood no. 8, ot jiQrj(i,ivoi i% tov di^ftov i«l «90 alttp: Wood 
90. 24. In der ältesten wenigeteoe nooh Tovchzirtlidien bieehrift aot 
rOndeeher Zeit hei Lebaa Aaie llin. 186 a b Dittenberger 868 aoa dem 
J. 8^6 heachUeest der ä^ftog tovg «f^anjyovg aal m yifmfkpmtia «e- 
iMifi Mtl wvg n^d^g tiatpsfuuliß ^^f»«fi«c. 8. auch Z. SO. Erwähnung 
von loyt&iaiy welche die Aufteichnnngen der StaatsachTildner im Gewahr- 
sam hatten: Z. 27 ft\ Eine Zasammenstellung der Verfaasnngseinriohtnngeil 
in der römischen Kaiserzeit giebt C. Curtins im Herrn. 4, 222 ff. 

2) Strab. 640 berichtet dem Anschein nach als Einrichtung des Lysi- 
machos: TjV öf ysgovoia uttxayQarpo^tVT) , rovrotg öt Gvvt'jBßav ot ^fff'x^rjroi 
Mclov/Kcvot xai Supnow Ttavra. Vergl. Wood a. a. (). no. 19 ==» Dittfrilierger 
134: iSo^fv xfj ßovlrj tiai toj ör'jfio}. 'Hgoysizcov tlntv tc^qI o)V oi vtioiroicii 

oUovQiftes (o^ y.QVQTjtBg nach Dittenberger) naxaaza&evxes ditktx^^''^^ 
Tfl ßovl^ mal TO 'rpiqcptafia iivsyyiav ri}$ ysQOvataf «cel täv im.ytX'qttov vnlq 
Bmpfovlw lioUttius* Moj^tti ftovX^' i9§$dii Evcpgovt^g '/fytffMvoc 
Uxit^fhf M^9^ %B e^pcvg mv aal n^odvftos 9u94U$ «tyl top #^ftev 
*E^d0P aal dvonetltiefig nfftüßtüeg «90s üptniUnp vm6 t^g yt^oo- 
«6}c xal rmv iaunX^top vnhif cov «Yttdfio« tov St^ov «ol ^«Xf/ag t§ 
^em evvdiaKrjasv. Sind die iniulriroi nnd die ysQovoia wirklich erat nach 
der Neugrändung durch Lysimachos eingeführt, ao kann dieee laechrift nieht 
niit Droysen 2, 2, 202, 1 auf das Jahr 3ü2 bezogen werden, wo Prepelaofl, 
der Feldherr dee Lysimachos, EphesoB einnahm (Diod. 20, 107). Auffallend 
ist nur, dass der S^^tog o 'Eq>$a£av, nicht 0 'AffCivoitmp oder 'jQaivoieav 
genannt wird. « 



Digitized by Google 



144 



1. statistischer TheiL 



'Eq>sMg^ KagrjvttVw and Edmwfi^$ eingetlieilt, Yon deneu jede 
einzelne wieder in eine bestimmte Anzahl von xeAt«<m$f9 zerfiel, 

während ursprünglich uucii m Ephesos die iuuibchen Phylen 
existierten.*) 

Kotopktm. Kolophon, durch den Pylier Andraimon begründet, wurde, 
nachdem wohl vorher Königsherrschaft und Oligarchie bestanden 
hatten, von einer engem Bürgerschaft von 1000 Personen ver- 
waltet. Die Stadt erfreute sich unter dieser Begiemng, deren 
Mitglieder die Majoritöt der Bevölkerung ausmachten, zuerst 
grosser Machte welche sich besonders auf die zahlreiche Reiterei 
derselben grQndete. Durch die Verbindung mit den Lydern, die 
unter der Regierung des (ryges (Anf. des 7. Jahrh.) die eigent- 
liche Stadt erobert hatten, geriethen die KHK) in Luxus und 
Ueppigkeit. Die Folge davon waren innere Streitigkeiten und 
Tyrannenherrschafi^ die wohl vor der Unterwerfung loniens durch 
Kroisos anzusetzen sind*^) Im Uebrigen folgte Kolophon dem 



1) Die schriftliche Üeberlieferung a. in einer allerdings etwas ver- 
derbten Geätalt bei Steph. Bivva. Btft-ßivtist Wood discoveries at Epheaos 
biaehr. v. Arfcemistampel 1, 12, 16 vom AugoBtenm 1, nit JUy»t9in ab 
likia4tvq denelboi: Wood Inscfar. v. Artemiatemp. 1, Tijiso*: Wood a. a. 0. 
% V. Angostenin 1, 8, mit den xtUuMtvt^ 'Ejreifraleficj^: t. Augostenm 1. 
E^H/imyaiMi 8. ^Hyigto^fioc v. Aitemigtemp. 9. !Eqpm%: a. a. 0; 7, 10, 

18, 19, 24, 88, mit den fjiXmnviiq A§ßidMti 7. Sm^ig: 10. 'A^Üeisz t% 

19. Oiimmtg: 84. I\6dioi): 26. Ka(fi^«tion 9, 17, mit den ^f^taffrves 'i^l- 
d^aifisvsis: 17. Ilstoi und Xiiltiv^oi: y. Angusteom 1 v. Artemifltemp. 20, 
wo Xrjldvsot steht. Evavvfioi: v. Artemistemp. 22, mit den j^dtofcrrf? 
rXminijot, TToXvHXrjoi: v. Auguftonm 1. Von unbekannter Phylen Zugehörig- 
keit sind hx^Q^^^' Artemistemp. 4 und £tfimv£oi: 21. In römischer 
Zeit gab es 6 (pvXul: Inschr. v. prrossen Theater 2, die 6 genannten und 
aU 6. die üe^aati]^ als deren %i'Kta(irvt(s yiapavcJ^ot und ZinCq erwälmt 
werden: v. Augnstenm 1. Eline (fvX-q 'AdQtavq: Laschr. v. gioaseo Theater 
7, 18. Die Neabiirger wurden einer 9>vX^ und einer %tlMtctvf xngelooit: 
V. Artemistemp. 1, 2, 7, 9, 10, 11, 12, 18 Ditienberger 816, 81, 88, 83. 
Dasa aneh in Epheeos nraprOnglieh die ioniechen Pbylen vorhanden waren, 
ergiebt eich aue det xßXumvg ^^«tftii;. Die zdutwtt Baiftiii und CMmt 
waren gleichfalls wohl frflher Phylen. 

8) 8. Pertz Golophoniaca Güttingen 1848. Andraimon ans Pylos 
GrSnder von Kolophon nach Mimnenn. b. Strab. 688. Ueber die 1000 8. 
Theop. b. Athen. 12, 526 C: (^^eoTtofirrog d' iv TrsvrfyiixtSBitdtrj tatOQtmv 
XMovg cpTjaiv avÖQag avtäv cdovQysLs cpogovvzag arolag daTvnokeiV — 
T0iy«Q0vv dia TrjV roiccvTr}V dycoyrjv iv xv^avviöi xal gxÜgböi yfvouBvoi 
avzy TtazQidi dietp&KQTjßav. Vergl. anch Athen. 12, h2i\ A: KoXocpmvioi ä\ 
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Schidaale der ionischen Städte. Die Besitsnalime der Stadt durch 
die Perser im J. 430, die wohl von den Oligarchen herbeigerufen 
waren, war nur von kurzer Dauer. Die üebersiedelung der 
Külophonier uaeli Ephesos darcli Lysimachos scheint nur eine 
partielle gewesen zu sein, da die Hafenstadt Notion auch später 
noch bewohnt war. Als iitcovviiog ist uns ein XQvtavtg bezeugt. ^) 

Tebs^ von dessen ältester Verfassungsgesdiichte wir nichts not. 
wissen, wurde nach d^r Eroberang durch Haipagos 548 von den 
Einwohnern Terlassen, die nach Abdera Übersiedelten. Von der 
inneren Geschichte der späteren Stadt, wohhi einzelne der Aua- 
gewanderten zurQekhefarten, ist uns nichts bekannt. Zwischen 
306 und 301 hat Antigonos die Lebedier nach Teos übergeaiedelt, 
ein Unternehmen, das aber in seinem Verlauf unterbrochen zu 
sein scheint, da 294 Lysimachos Lebedus mit Ephesos synoikisierte.^) 

Aus dem inschriftlichen Material lassen sich für die Ver- ^^^^JJJ^ 
Fassung von Teos nur Tereinxelte Notizen gewinnen. Durch eine 
Urkunde, welche ans dem ersten Drittel des 5« Jahrh. stammt, 
sind uns Beamte mit dem l^tel tUtfvforiti^g, Mwog und uitov%og 
bezeugt. Ob es einen oder mehrere al6viMfvj[tui> gegeben hat und 

qp^Qv ^|«BMi2af, TT^og Ao9tm9 fpMt» iwl cv^yM%{av noniaa^kiWH nffC^tw» 
dvitinifkipoi mg «0|Wf »o«f»^, ag itmk Stmnpmn^ f»i}a^* it^^nvmg 

i\ ficeO'^twff mnuptliag nu^ Äo9&9^ 099a wqmnufus ^w» &9W tffv- 
y>9*l<« — v^oetp alt ccyoQTiv netvalovQYiu ipaift' Ifovvcg, -> 0« ^iovQ iJiKf^ 

t^ioi sie inCiceiv^ — «n^fod^ot, xaCxi^oiv dyccllofiivoi xQvai-QOiv, — aanrjtaSg 
oifjiTiv xqCyMCi dfvofiivot. Nach Otfr. Müller Gescb. d. griech. Li^^ 1, p. 
20G, 3 bilden die 1000 eine engere Bürgerschaft. Aiistot. pol. 6,'*(4) 4 = 
p. 160, 14 ff. Bekker bemerkt über die Zustände in Kolophon t6 TtaXaiov: 
Infi' yccQ l-KSxtTjvro (iangäv ovoiuv ot nXtiovg ■n^\v yivic^ai zov nolsfiov 
tov TtQOs Avöove. Kolophons änsaere MaciitBiellung durch seine Reiterei 
betont Strab. 643. Gyges hat das äoTV von Kolophon erobert: Her. 1, 15. 
£iiie etdois in -Kolophon vor der Aufnahme Smyrnaa unter die ionischen 
SMdte erwUmt Her. 1, IftO. 

1) Ueber die persUehe Erobenmg Eolophone 480 a. Thnk. 8, 84. 
188 artheilen die Börner Immmiilfit Oolophoaia, qiii in Hotio habitant: 
biT. 88, 89. Eän n^wtg Mpofwgs BornaDa Jabreaber. Bd. 86, 78/4. 

8) Ueber Teoa Tergl. Sebeffler de rebna Teionim. Leipzig 1888. 
üeber die Auswanderung und theilweiae Bflckwaademng der Teier s. Her. 
1, 168. Strab. 644.. Ueber den Synoikismos von Teos und Lebedoa be-' 
sitzen wir Fragmente von zwei Rescriptcn des Königs Ar»(i'^»onoH, die wcpf'ii 
dieses Titoln zwischen 306—301 abgefasst sein müssen, weiche die Vcr- 
hältoiaae in der geeinigten Stadt re^flten. 8. Lebas Asie Min. 86 .= 
Dittenberger 126. Dass die Uebersiedeiuug »chwerlicb perfect wnrde, be- 
merkt mit Kecht ScheflFler p. 2B flf. 

Ollbert, griech. Staataaltorth. II. 10 
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ob das Amt ein ordentliclies oder ausserordentliches war, können 

wir mit Sicherheit nicht bestimmen. ßiJ^vot . dagegen gab es 
mehrere und zu ihren Functionen gehörte nach einer spatem 
Inschrift dio Eintreibung ölientlichor Gelder. Die rt/Liov^ot, 
welche uns gleichfalls in späteren Inschriften wiederbegegnen, 
hatten wohl ähnliche Functionen, wie die athenischen Prytanen. 
AU weitere Beamte lernen wir aus späteren Inschriften noch 
xopUaif einen fCffvtavtg und na^jtQmdvusy Ctiftmiyoi und y^ayr 
pMtatpvltfXss kennen. Repräsentant des Staates war nnter der 
Demokratie ^ ßovli) xal 6 dij^og.^) Die Bfirgerschaft von Teos 
war in die 4 sogenannten ionischen Phylen eingetfaeilt, yon denen 
jede wieder in eine Anzahl von nvQyot, welche wohl den attischen 
Demen entsprachen, und von övfifioQLUiy welche mit den atiischen 
ydvfi zu identificieren sind, zerfiel.^) 

1) Ueber die Beamten von Tcos Tcr^l. SchefFler a. a. 0. p. 51 IT In 
den tnapm' ans Teo8 , mich KirchhoÜ Stiul. z. Oesch. d. griech. Alpli. p. 
12 ff. um 47G — 469 abgefosst, hoisst es I. G. A. 497 = CnnHt '^ 480: oeug 
'I'fjhov f{v&)vva) 7} aiGv(a)vr'jrJi {u7ii-id'soi)T} T] iiravtotaizü [hdjl al(avfi)vTjTi}, 
dn6lkv6&ai xai avtov nal ytvos toü xatVoü. oGiig roü Xoi^nov aiov(ivä{v) 
h Tia, 13 y-g ty Tjitji — Vergl. Bull, de corr. Hell. 4, p. 113 Z. 69 ff. ge- 
nauer ala C. I. G. 8069 ~ Dittenbeigar 849: tiiq Sl rcQu^etf tmv 9iVM9 
twittüip intttUitmüttv ot t9tv9M naf^ntif «vi tmp SUmp tmv ^fUMim 
9tMmp* üeber die nfuw^o* 8. I. 0. A, 497: otttv$g ttftovxioptts iitv^ 

oiAir Kttl JioMtuff h tnKuq^ txpo^at. Bali. 4, p. IIS ff. Z. 61 ff. = Ditteii> 
berger 449: uvayysXXirtoaav dl ot fxaorots fivofuvoi. Tifiovzoi nQOs aQtfi 
noTig TO ugyvQiov x6 intSa&sv vno UolvS-qov tw 'Ovria^fiov slg ttjv ?r«t- 
Ötiav rmv ^Itvd-tgcav naidtov {■>i)i(v)j]GfiBv x. t. a. Lebas Asie Min. 88 «= 
Dittenber^er 234, wahrschpinlich nnter Attalos W 159 — 138 abgefasst: twu 
Se xal tlg rov lotnov xqovov vno fihv tä)v jiu^dujv «(^t/t)«t t6 nagct- 
ßäfiiov^ 6 Sh vßvos vno rmv nag&ivtoVj avyLTtoyLitoi dh xal riX^U cvii7ti)(i' 
ntoeif ivvoeiad'ui x«^' i%aozov ixos tovg xtftovxovg. Die rtnovxoi, die 
HÜB auch in Maiaalia (Strab. 179), Naukratis (Athen. 4, 149 F) und 
Ifeaaenien (Snid. 'EttinovQog) begegnen, vergleicht Boeckh s. C. I. 0. 8044 
mit den Ftytaaen. Tttplan G. I. O. 8060. Bali. 4, p.- 114 Z. 40 -> 
Dittenbergor 849. tcv mQ^tmnv %al m$ itQonMO^ «nl wg (a)Uff5 
emw^ütgi Lebaa Atie Uia. 88 » Dittenbei^er 234. Mt^tm^avstgi Bull. 
4, p. 164, 176. CTQttttffoii 4, 173. (ygaii^fuaocpvlanfg: 4, 173. {Bc(6)ilsvs 
'Avxiyovog Trjtmv xy ßwXy xal xm 9^fi<a zwischen 306>-801: Lebas ft. a. 0. 
86 « Dittcnbcrgcr 126. S. Scheffler n. a. 0. p. 52 ff. 

2) Bezeugt ist uns ^ rf.vXfi h VsXsovxmv'. C. T. G. 3078, 3079. SchefFler 
a, a. 0. p. 47 ff. nimmt 8 Pbylen für Teos an, ausser den 4 ionischen noch 
die Phylen von Orchomenofl 'i.,THi%lfic; und Ärjqpjdmg (Paus. 9, .^4, 10) nnd 
kitagBig und OtWirtg, eine Annahme, die ich, waa die beiden üuerät ge- 
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In Erythrai folgte auf die KSnigsherrscliaft die Oligarcliie fr^m». 

des königlichen Geschlechtes der BaöiUdui^ die durch den Demos 
gestürzt wurde. In der Zeit Kinions wurde die Verfassung von 
Erjthrai durch die Athener auf demokratischer Grundla<^c> neu 
geordnet. Unter Alexander dem Grossen und Antigonos bis 301 
war Erythrai autonom, dann hi die F^tndt abhängig geworden 
und hat ihre Selbständigkeit erst durch Antiochos IL Theos 
(261 — 246) znrÜekerhaltenJ) RepiSsentant des Staates war zur 

Dannten ))etrifrt, für wenig gesichert halte. In einer Liste der eponymco 
Beamten, C. L 6. 8064, werden die einseinen PexBonen näher beiiimmi 
dnreb -Hinsnfllgnng ihres «v^yo^, der regelmfiseig nach einer Pereon be- 
nannt ist, nnd einer offenbar gentilieiechen BeEeichnong meist mit patro- 
nymiseher ^dnng, die entweder mit dem Namen dippro^yos fibeieinstimmt 
oder von ihm verschieden ist. Nach Boeckh z. C. I. 6. 3064 entsprechen 
die TBVftyoi den iittiscben Demen , die zweite Bezeichnung dem attischen 
ytyog, dem in Teos die avfifioQice entsprach, tj 'Exivov avunogi'u im C. I. 
G. 3066, 3066 heisst 30G5 ancb Bull, do corr. Hell. 4, 171 wird 

eine Person be*/eichnct {t)ov (PiXaiov Tcvgyov, KvSoividfig^ wo ÄruVwri'A/jg 
ohne Zweifel die gv^^oqlk bezeichnet. Die ev^fioQ^cc bat 4 jährlich 
wechselnde «pocraraj, einen gemeinsamen ßeoftog und gemeinsame ^vai'cei. 
S. auch Bullet, de corr. Hell. 4, 174/5. Scheffler a. a. 0. p. 3ö ff. bält die 
nvgyoit von denen uns t1 namentlich bekannt sind, fflr Stadtqnartiere. 

1) Ueber Erytlirai vergl. Lampreeht de rebos Erythraeomm publids. 
Berlin 1871. 8. Aristo! poK 8, (5) 6 » p. «04, 37 Bekker: %al h *Eqv- 
^^Cg 91 Isrl T^s tnv BtwXtBmv oUyuQx^^'S ^ vt^B u^atoig f^^ovoi ff, itcrArc^ 

JifopantAif 6 drmog fitrfßcds z^v MliJUttüAf, üeber die Ordnung der Ver- 
fassung von Erythrai dnrch die Athener zur Zeit Eimons s. (\ I. A. I 9, 
10, 11. 9 — athenischer Volksbeschlnss : 'Egv^gaicav air(o x)vdnav ßovlriv 
fTvai tr^oot y.ccl fMcrrop avSQCt?. rov dl (x«oruf)t'^f'frnf ^fo(v>\aa(f)f rf} 
{ß)ovXii' x«l fn) ^■efiiTOV ftvai ßovXfi^rniv ^irjöi tv)a oXtt^ov r] r^La-novra 
frrj ytYOvö'''(x. Si'co^iv d' tivcci (xarä t)cÖv lXF(y)yo(ti)tvo}V ßnvlevetv Öl ftij 
ivTog TCTTayojv tfQj»'. Ueber die Lage von liQÜnai unter Alexander und 
nach ihm vergl. das Schreiben des Antiochos II. Theos (261— 240) — s. 
Ditteaberger im Herm. 16, 197/8 — an die Stadt, in dem es beisst: da die 
eiythradschoi Gesandten nachwiesen, Sion ini xt 'jUs^avdnov xttl Upn* 

lutüog xorl «Mvvol ^lofttPM fiij letnsi^eu wit 94sQ{yfa){tn9t v^v tt tntih 
po^iav vfiiv avvduitriQi^confv nal afpoqo{loy)i{vcvs slptti cvyxtogovfiev täp 
TS aXlcav anuvrcov yul (rtov tCg) tcc FaXttziyia avvayofiivcav. S. Monatsber. 

d. Herl. Ak. 1875, p. 664/B Ditteiiberger 166 und Curtins a. a. 0. p. 
556 ti. zur Inschrift. Noch viel siiätei , vielleicht um 133 — 130, werden 
Strategen wegen ihrer Thatcn ^^eohrt, dt' (oUv) rijv (Stjiw/.imTi'ttv avvditti]- 
QTjGav rUp ^i})ttM nal tt/v ttoXiv tXfv&fQCiv nciQfdmHap roig /if{>* avravs 
o{TQ)a{Triy)ovotv. S. Lebati Asie Min. lö3G Dittenberger 172. 

10* 
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Zeit der Demokratie ^ ßavA'^ Mai 6 dtj^og. AU Beamte, deren 
Amtsdaoer wenigstens später nnr 4 Monate betragen zu haben 
scheint, sind uns die etQatrjyoCf deren es nachweisbar seit dem 
3. Jahrh. 9 gab, die nq§)tdv£iq, die wohl den athenischen Prytsnen 

entsprachen, und die iitxaötaCj die wohl eine finanzielle Revisions- 
bohorde bildeten, bezeugt. Ausserdem werden noch ijtt^tdttatm 
ötxaCTCJv und ayoQavofioL orwühnt.^) 
Smyma. Smyrua, ursprünglich eine aiolische Colonie, dann schon 
vor Ol. 23 = GB8 durch kolophonische Parteiganger eingenommen 
und dem ionischen Bande zugeführt, wurde von Alyattes toe 
Lydien erobert und, wie es scheint, zerstört Wenigstens wohnte 
die BeT&lkerung fortan in Komen, bis die Stadt durdi Antigonos ' 
und nach ihm dur A Lysimachos wiederhergestellt wurde.*) Wohl 
von Antiochos Theos (261 — 246) ebenso wie die übrigen ionischen 
Städte mit der Autonomie beschenkt, erhielt sie dieselbe von 



1) In einem Ehieadeeiet fttr Eo&on um SM heM ea: (idoU*) n 
ßovl^ %al 8^pL«p bei Lebae Asie Min. 89. Ebenso in einem solchen tUt 
Manstollos nm 86^: (ido^ev) t§ #0v(Xf xal tp 9i^h a. a. 0. 40 — Caoer' 
468. Vergl. ferner Cnrtins An. Belph. 68, 60 — IHttenberger 190 vezgl. 160. 
Doch heisst es anch blos ido^v i^^i Lebss a. a. 0. 1636. Bult de 
corr. Hell. 3, 890 Dittenberger 169. Tttganrivog als Amtsdaner nach- 
weisbar für die ctQtttrjyoi (Lebas 163C. Boll. 8, 890 » Ditfeenberger 159) 
und die ayogctroftoi (Lebas 1541). 9 atifccrrjyoi im 3. Jahrb.: Bull. .3, 390 
= Dittenberger 169. I.f^bas 1636 = Dittenberger 172, während in einer 
Inschrift aus dem 4. Jaiirh. nur <>teaT»jyot crwlihnt werden: Lebas 1536a 
= Dittenberger 97. Curtius An. Delph. 68, 69: i-'do|fi' rrj ßovXfj x«i xä 
Öfj^oi • crparr/ytov, jr^vrafftov, i^szaatdav yvtö/xa/. Dittenberger 160. - Ebenso 
Lebas 1536 » Dittenbexger 17S. In einer Inschrift ans dem 3. Jahrb. in 
der Be?. ansh. 88, p. 109 Z. 24 ff. » Dittenberger 870 hdait es: «f8^ 

• i»iXQa{9^)ttP tt^tSäi in* i^STuatäv rw^ fi{etu *jyipiidfiovt luci Stv 
d6to9. (Emvytatwhfvm mit swei Namen an der Spitse eines Fragmentes: 
Lebas a. a. 0. . im^tatt» xm^ diiMt(<nSv)s 1689. dyo^aifo^i 1641. 

2) Smyma erst aiolisch, dann ionisch: Her. 1, 149, 160. Btrab. 634 
stellt den Sachverhalt etwas anders dar. Doch sagt Mimmermos bei Strab. 
uti&iv (nämlich ix Kolotpmvog) S* doTi^svTOs dxoQvvfifvot notctfxoio — 
O'ffov ßovlji ZfivQvriv fHoKfi' AloXida. Das Datum vor Ol. 23 giebt Paus, 
ö, 8, 7. Alyattea erobert bmyrna: Iler. 1, 16. Strab. 646 berichtet: Avimt 
dh uataanaadvTcav Trjv SfiVQwav xeQi texQccxoüta (rgia-noaia'. Curtius in d. 
Abh. d. Berl. Ak. 1872, p. 17) hrj dterilectv otKOVfiivri xfofiridov sha 
dvrjyeiQBv ccvtijv 'AvTtyovü^ xai. /Ifta zavta ÄvaCyLa%oi. VergL Kuhn u. d. 
Entsteh, d. Städte d. Alten p. 349 ff. Ueber die andere Ueberliefening, 
dass Alexander der Grosse bereits Smjma wiedenuafbante Teigl« Droysen 
a. a. O. 8, 8, 196/7% 
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seinem Nachfolger Seleiikos II. (246 — 226) bestätigt,^) Aus dieser 
Zeit besitzen wir für ilie Verfassung von Smyrna einige in- 
schriftliche Notizen. Wir finden daselbst als Repräsentanten der 
obersten Staatsgewalt den d^fiog, dem eine fkovkr\ mit einem 
geschäfteführenden Ausschuss von kayifii^wi zur Seite stand. Die 
0ft(f4tx^yoi leiteten die auswärtigen Angelegenlieiten und berichteten 
Aber dieselben an das Volk. Von Bedeutung scbeinen auch die 
iiieta^at gewesen zu sein, die zusammen mit den Strat^en das 
Staatssiegel ffthrten. Sonst werden als Beamte noch der tttfiias 
rcDv oaLCJV TtQoaoÖcov und der yQaiifiaToq)vX«i tijg ßovXrjg jcal 
tov Srjuov erwähnt. Die Bürgerschaft war aucii hier lu i'lijlen 
eiiigetheilt. ^) 

In Samos, wo sich lonier aus Epidauros unter Führung 
des Prokies angesiedelt hatten, bestand zuerst ein Königthum, g^tckichu. 
das wohl in dem Geschlechte des Prokies erblich war. Nachdem 
der letste König Demoteles ermordet worden war, folgte die 
Oligarchie der yrnfboffoif d. h. der reichen Grundbesitzer. Diese 
Oügarchen wurden nach 600 Ton Megaiem, welche die samiscfae 
Flotte auf einer Expedition zum Schutze Ton PerinUios gefangen 
genommen und die demokratisch gesinnte i iotteiimannschaft zur 
Mitbetheiligung an dem Sturze der Oligarchie gewonnen hatte, 
im Buleuterion grossen Theils erschlagen. Um 537 machte sich 



Santo*. 
Verfasmngi' 



t) In einer Inechrifb ans Sm^ina, um 244 abgefiuwt, heisst ea tod 
SeleakoB IL: ißtfhUmtaw (aBjoUch tp SfUHfPtcüaw) x^v avtwoftiup 

«al dfittonQttti'av. S. C. I. 6. 3137, 10/1, vergl. 66/6 =» Dittenberger 171. 

2) Die hier in Betracht kommende Urkunde ist C. I. G. Ä137 — 
Dittenberger 171. Die beiden Volksbeschlüsse I und III beginnen mit 

l'rfo^fv TW St](icp, axQCCTT^yav yvcourj. Erwähnt werden or" hnitir'ivwt r^g 
ßovXrg, welche die Gesandten au'« Ma^'iiosia ini ^iviafxbv sig to n^vravEiov 
laden (1 30). Von den i^etaazai heisst es II 51/2: zag $i uvtvfxi^f^ous 
yQarpccg nämlich der Nenbürger ot) i^sruatcel nccQocdotmaccv rä ygafifia- 
(TO(pv)layii tj]s ßovXfi<i neu zuv dq(iov' ö 3} &ia^(o elg to df}(i6oiov. litt- 
nXfjQcaadraoav de o{[ i^sxaGx)cil eis x«S (pvXag tu &9Z99%^ivt«t MpMw 
ndvttt. II 87/B: vr;» 8h (nftmlich oiioloyi'av) elf Mayvi^ü» do^oofkivipf 

n6ltng SmitvUt^ nttl xots avtnv, üeber den y^fi|»«ro9«)l«| vergl. noch 
II 86/B: «wuf^a^t» ^1 %id o y^a^t^mot^Xt^ t^s povJiäji %ul tov ä^^cv 

T« KVTcyQUtpa xjjg i^toloyiccg (etg to 8^pk}6wnf. o tap^ag xmv oaitov nQoao- 
8tav: II 58, I 31. Ob der n^xavig und die na^aTr^vrayetg im C. I. G. 3168 
bereits in diese Zeit gehören, kann fraglich erscheinen. Aus römischer 
Zeit wird eine ^vilig erwähnt: C. I. G. 3264, eine yvAij 'A^xt^ 

(iHluisi 3266. 
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Polykrates zum lyrannen van Samos und behauptete sich als 
j»olcher bis zu seiuem um 521 erfolgten Tode.^) Nachdem nach 
seinem' Tode sein Schreiber Maiandrios eine Zeitlang die Herrschaft 

besessen hatte, wurde von den Persern Syloson, der Bruder des 
l'ülykrates, als Tyrann eingesetzt, dem sein Soliu Aiakes in der 
Regierung folgte, ßeiui liegimi des ionischen Aufstandes durch 
Aristagoras entsetzt, wurde Aiakes nach Unterdrückung desselben 
durch die Perser nach Samos zurückgeführt Wie lange er dort 
noch regiert hat, wissen wir nicht 480 war er jedenfalls nicht 
mehr am Lehen^ da in diesem Jahre der Samier Theomester, 
welcher sich in der Schlacht bei Salamis auf Seiten der Perser 
ausgezeichnet hatte, von diesen zum Tyrannen von Samos gemacht 
wurde, wo er sich bis zar Schlacht bei Mykale behau})tete. Nach 
ilie.seni Siege der Grieelien wurden die Samier in den allgemeiuen 
iiellenischen Bund mitaufgeuommen, den sie einige Jalire später 
mit dem athenischen vertauschten.'') 

Die \ erfassungsforni, mit welcher Samoa iu den athenischen 
Bund eintrat, war die Oligarchie der Geomoren, die erst 440 von 
den Athenern durch eine Demokratie ersetzt wurde. Die geheimen 

1) Veigl* Panoika res Samiorom Berlin 1822. üeber die Besiedelang 
von Samoä s. Paus. 7, 4, 2. Strab. 633. Auch Achaior aus Pblius 8olleo 
eingewandert sein: Paus. 2, 13, 2. Die Ja)Qiii<3 'E7ti9av^ioi bei Her. 1, 146 
beraben wobl auf einem Missverständniss. Krwäbnt wird ein König 
Amiihikratea von Samos bot Her. 3, 59. H ysoaiioQtov oliya^xioc und ihr 
•Sturz: Plut quaest. gr. 57, p. 374. Vergl. auch Zenob. 6, 12. Kamarina 
ist f:fegn'indet nach Euaub. Ol. 45, 2 = 699 (Euseb. 2, 92 ed. Schoene) nnd 
Periuihoä uach S>nkell. p. 453 uiit Kamarina gleichzeitig. rtojfiüQOi gub 
eb in Samos noch zur Zeit des pelopoxmesischeu Krieges: Thuk. 8, 21. 
Dimcker Geeeh. d. Alterth. 6, p. 10 1, 1 eetst die Bnnordung der Oligarebee 
um 606 an. ITeber Polykrates vcrgl. Her. 3, 39—60, 120—126. Pol^n. 1, 28. 
Alexis b. Athen. 12, 540 D. Ob su der Zeit, da Polykrates sich der Tyrumis 
bem&cbtigte, noch Demokcatie oder die rettitoierte Oligarchie der Geomorent 
wie Duncker 6, 611 meint, in Samos herrsehte, lässt sieb aus unseren 
Quellen nicht beweisen. Ebenso wenig kann man die adlige Abkunft des 
Polykrates, wie Duncker 6, 511, 2 thufc, aaa den Worten des Maiandrios 
bei Her. 3, 142, die or in der txxXr/fftij navtatv rwv ir<rr<»»'' spricht, folgern: 
ovTi- ydfi iiai riolvnQccTTjg ^pfGxt Öseno^cov dvÖQciv oftoiwv $»vt^ — Ueber 
die Chronolu^'ii; des rolykratcä s. Duncker 6, 512, 2. 

2) S. Her. 3, 130 149. Auf dem Skythenziigc 513 war Aiakt-s bereits 
Tyrann: Her. 4, 138. Aiakes entsetzt und durcii die Perser zurückgeführt; 
üer. 6, 13, 25. Ueber Theomestor vergl. Her. 8, 85; 9, 90. SftmOB in den 
hellenischen, später in den athenieoh«!! Bond aufgenommen: Her. 9, 109. 
Thnk. 1, 96. Plut. Ariet 28. 
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Umtriebe der Geomoren gegen die Verfassung wurden von dem 

saniischeii Demos Ui' blutig untei Jrückt; 200 Geomureu wurden 
getödtet, 400 verb uini. Erat nach der voUständigeu Nieder- 
werfimg Athens wurde auch 8amos durch Lysandros zur Ueber- 
gabe gezwungen und die Oligarchie der Geomoren uach Ver- 
treibung des Demos daselbst wiedereingerichtet. Nach der Bchlachi 
bei Knidoa wird, da sich Samos wieder an Athen anschlossi eine 
Modifidenmg der Yerfaaaung in demolcratiacliem Sinne statt- 
gefunden haben, die aber nicht 80 bedeutend war, dass sieh 
Samos nicht bereits 390 wieder an Sparta anschloss. Später 
finden wir auf der Insel eine persische Besatzung, bis 365 Timotheos 
die Insel eroberte.*) Die Athener schickten darauf wiederholt 
36Ö und 352/1 Kleruchen uach Samos, welche die alten Be- 
wohner zuletzt alle vertrieben. 322 führte Perdikkas die öamier 
in ihr Vaterland zurück, und es ist fraglich, ob dos Decret des 
Polysperchou; durch welches Samos den Athenern zurückgegeben 
wurde, zur Ausftthrong gekommen ist. Jedenfalls war zur Zeit 
des Lysimachos Samos nicht mehr in dem Besitze der Athener.') 

Far die nach der Btlckkehr der Samier 322 eingerichtete ^';^{'^;;;;^^-^_ 
Verfassung besitzen wir einige Notizen aus gleichzeitigen In- 



1) Ueber die durch die Athener 440 bewirkte Verfiusanga&nderang in 
SsinoB B. Thnk. 1, Diod. 28. Plnt. Per. 85. Die Umtriebe der 

Geomoren und ihre Untcrdrückui^ 418: Thuk. 8, 21. Einrichtung einer 
Oligarchie durch Lysandros: Xen. 2, 3, 6/7. Unter den a^jttA» noUxai, 
• denen Lysandros die Stadt übergiebt, sind gewiss die ysauoQoi zu vcrfttehen. 

5. auch Plut. Lys. 14. Da Samoa 390 wieder von Athen an Sparta abfilUt, 
so wild diü Insel infolge der jSuhlucht von Knidos si( h Athen angeschloääcn 
iiaWu: Diod. 11, 97. Statuen dcö Konou und Timotlieos in Samos: Paus. 

6, 3, 16. Für die Zeit bis 3G5 veiijl. Dem. 15, 9: iSrnv 6' ixitj-üs {Tiiiu&^os) 
tov iilv '/iQioßcioi^di riv <pav£QO)ig uq^tüiiiiza ßciöiltoag, Xä^uov dl (pqovQovy.ivriv 

8) üeber die BesetBiug Ton Samoa durch athemicbe Klerachen vergl 
Scbaefer Dem. n. s. Zeit 1, 87/B, 488. ViBcher U. Sehr. 1, 148, 8. Diod. 
18, 18 rechnet tob der ersten Sendung der atheniscbeu Kleruchen bis snr 
Eäckkehr der Samier 322 43 Jahre. Ueber die Bückkehr der Samier vergl. 
C. CurtiuB im Frogr. d. Gymn. z. Wesel 1878, p. 6fl". Sie waren weit aor- 
Btrcut gewesen, so in lasos, Lykien, Gela, Ephesos. S. Curtius im Progr. 
von Lübeck 1877, no. 7, p. 22 = Ditteubcrger 119, no. 8, j.. 2*) = D. 132, 
no. y, p. 31, no. 10, p. 32. Das Decret des rn!ys|H'r«'hoii : Diod. 18, 66. 
Lysrroachcs entscheidet die Greuzstreitigkeitcn iswitichcu iSamos und Priene: 
C. 1. U. 2254. 
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scbriften. BepriUtentaiit des Staates war aueh hier ^ ßovXfi xal 
6 dfjfiog. »n den die Entsebeidung entweder durch Vorbeechltua 

der «QvxayciL; oder diuch private Anträge gelangte. Ugurdvets 
gab es nachweisbar o, die wohl ziisaiüiiieu mit dem yQaiiitarsvg 
tilg ßovX fjg den geschäftsführenden Ausschuös der ßovXri bildeten.') 
Epoayme Beamte waren die ÖiiuiovQyoCj von denen bald einer, 
bald zwd erwähnt werden. Weiter sind uns noch ein xuyduq^ 
«yoffovofMi nnd ywmnovoitoi bezet^ Die yerscbiedenen Be- 
amtenkategorien seheinen ein grosses CoUeginm, ^uva^m genannt^ 
gebildet su haben.') Die gesammte Bürgerschaft war in ^hd^ 
{iAtttifrLcL, , ixatoifnlfes und yivvj eingetheilt, die in absteigender 
Folge eine lediglich statistische Gliederung bezeichnen.^) 



1) Im ersten Falle lautet das Fiftscript der Voiksbesohliisse sdo^s 
ßovl^ %al xm 9qu.(p, yvcottr^ Tiqvxavftov'. Q. Cnrtius im Progr. v. Lübeck 1877, 
no. 9, p. 31. Bullet, de corr. Hell. 6, 477, im zweiten f Jo|p tjJ ßovX^ xflfi 
xm üriyMf 6 S. slicev: C, Cnrtius a. a. 0. no. 7, p. 22 Ditteuberger 119, 
no. 8, p. 29 =. D. 132, no. lü, p. 32, no. 12, p, 33. Bullet. 5, 486 = Ditten- 
berger 393. Der Brief des Lysimachos au die Saiuier im C. I. G. 2254 
beginnt: (B)aailevs Avoiitecxos ^otf^ioiv xy ^ovXy xal tm örjfKo. ToCs n^vxävict 
tols 2!afUa{v)^ die 5 an der Zahl anfgedlbli werden, xal fffttf^tii tis 
(twlSs wird die eine Abschrift der Bntsehddnng von Bhodos Ober dit 
Gebietsstreitigkeiten swiscbea Friene und Samos übergeben: Lehn Asie 
Min. 189. Cnrtins a. a. 0. no. 9, p. 81: v^s S{h) imnlii^netttg (nfimlich 
iitl gwl^ o. 8. w.) «ffi T^g dvay^^g ii^t)ft,elfiQ'^vat wig x^dws Mtl 
t9V y9ir|»|M(T£tt T^s ßovl^^. In no. 8, p. 29 » Dittcnberger 132 besorgt es 
der yQcifinaxsvs t^g ßovl^g allein. VergL aaoh Viseber kL Sehr. 2, 1428. 
Aber die Prytanen. 

2) *Eitl Sr]ntovoyov r. d.t Leba» Asie Min. 202. inl 8r}fiiov(fymv mit 
namentlicher Anführung von zwei Personen: CurtiuB a. a. 0. no. 9, p. 31. 
Bull, ö, 484 = Dittunbergor 393. TafUag: Curtiusi a. a. 0. no. 7, p. 23 
Dittenberger 119, no. 9, p. 31, no. 11, p. 33. Das Vorhandensoin von 
dyo(iav6ftfn ergiebt sich ans der Erwähnung eines dyoQttvotiiov : Bull. 5, 479. 
ymwmovQumt Boll. 7, p. 79 — Caner* 608. Bei Cnrtins a a. 0. no. 8, p. 29 

IHttenbeiger 182 heisst es: fmiuUMai d' mov (für einen Nenbfiigsr) 
%al tag dVMK^x'ag utl tag iMMvffceg, äf«p mntg xvp%€af^ ix»». 

S) Mit Beriebiing auf die Neobfixger hetsst es bei Cnrtins a. a^ 0. 
no. 7, p. 83 » Dittenberger 119: nal imnlii^mam avxovs inl tpvXiiP wl 
j^tUuoxvv nccl (%ctxoGtvv xal yivoq xal dvayqdipai dg x6 ysvog^ o av IdxttWf, 
xafroTt nal rovg allovg SafUovg. Vergl. auch no. 8, p. 29 »= Dittenberger 
i:i2, no. 9, }). 31. j;t>Uiif(JT^pfg werden erwähnt in einer fragmentarischen 
Inschrift im Bull. 8, 518. lieber diese Eintbeilung vergl. Vischcr kl. Sehr. 
2, 163 ff. CurtiuH a. a. 0. p. 25 und im Progr. von Wesel 1873, p. 11. Als 
samische (pvlai Kiud uns bekauut aus Themistagoras im Et. M. 'AorvTralaiK 
Xriaia, auch inschriftlich (s. Vischcr a. a. 0. p. 155 XnctBvg) bezeugt, und 
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Aucli in Chios folirte auf die Colonisatiou der Insel zuerst 
ein Königtliuni , welclies uubekatint wann durch eine Oligarchie (fe»^"^^ie- 
strenger Observanz abgelöst wurde. Gestürzt wurde dieselbe höchst 
wahrscheinlich durch eine Tyrannis, ohne dass sich Näheres darüber 
angeben läset. Nach der Unterwerfoiig loniens durch die Perser 
ist' auch Chios von denselben abhängig geworden. An dem 
Skjihenzuge des Dareios 51B nahm Strattis als ein von den 
Persem in Chios eingesetzter Tyrann Theil, der, nachdem er beim 
Beginn des iunischeu Aufstimdes entsetzt war, nach Nieder- 
werfung desselben von den Persern restituiert wurde und sich 
dann bis zum J. 479 behauptete. Nach der Schlacht bei Mykale 
wurde Chioa in den allgemeinen hellenischen und wenige Jahre 
spater in den atheüischen Bund aufgenommen, in weichem die 
Insel anter einer demokratischen Verfassung als autonomer Staat 
bis zum J. 412 Terblieb.^) In diesem J. wurde Chios durch die 
Oligarchen zum Abfall Ton Athen veranlasst, und an die Stelle 
der Demokratie trat jetzt ohne Zweifel eine oligarchische Ver- 
fassung, welche sich bis zum J. 394 erhielt. Damals schloss 



'AcrvitaXatcc , nach Poiyain 1, '23 die Akropolia i] «aloo^e'y}) 'AatvKalauCj 
und aus Her. 3, 26 t) Au:>xoHovCf] (pvlr^, 

1) Uebcr Chios vergl. i'opiio Beitr. z. Kunde d. Tus. Chios und ihrer 
Geöch. Frankfurt a/ü. 18-22. VVhitte de rebus Cbiorum publiciB. Hauuiae 
1838. Alimonakis XCo^ rj vi/cos. D. i. Erlangen 188S. Ueber die Königs- 
benr»cbBft in Chios vergl. Paus. 7, 1, 9/10. Erwähnt wixd noch ein König 
Hippoklo« bei Flut, de mal. virt 8, p. 808 Didot 'H^mog i RttüAiitBtm 
bd Her. 8, 182 ans dem J. 479 und {K)ttmM9in9 o BattUUhv in einer In* 
lefarift im Bali. 8, Si4 m der Zeit nach Alexander fahren vielleicht auch 
för Chios auf ein Qesehlecht der BuaiXfidat. Ueber die weitere Verfaesungs- 
enlwickeluni^ ist zn vergleichen Aristot. pol. 8, (5) 6 » p. 206, 27flF. Bekker: 

h xij 

Koltxtia rtvmv SvoxfQavavtmv ■KKZfXvd'rjGttv , wanfo rj Kvt^a f.ai rj iv 
X((a oXiyaox^''^ ^'t; öachlicho I^iiklürung der Worte vno xwv tv rr) noXmCct 
xivwv 8vGxtQavdvT(ov ist .schwierig. Mir scheint die im Texte gegebene 
Darstellung die wahrscheinlichste zu sein. Strattis 513 Tyrann vou Chios: 
Her. 4, 138. Chios nahm an dem ionischen Aufstände Theil und wurde 
nach Beendigung desselben von den Persern wiedernntenrorfeiit Her. 6, 31. 
479 vA Strattia noch Tyianu: Her. 8, 188. In demselben Jahre Aufiiahme 
von Chips in den allgemeineii heUenischoD Bonds Her. 9, 106 und emige 
^ftkie sp&ter in den athenischen; Plut Arist. 88. Thnk. 1, 86. Chios 416 
noch antonom: Thnk. 7, 57, nachdem im Winter 486/4 die Athener ans 
Facebt vor einem Abfall die Chier zur Niederreissung ihrer neuen Mauern 
gezwungen hatten: Thuk. 4, 51. Ffir Chios vnurde bei den athenisoben 
Opfern mit gebetet: Arist. VOg. 878ff. Sohol. «. y.^fir^i^^ "^^^J^ 
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Bich die Insel nach Vertreibimg der lakedaimoniacheu Besateang 

ohne Zweifel unter Neubegründung der Demokratie wieder an 
die Atheuer an, mit deneu Cliios auch nach dem Königsfriedeu 
des J. 387 durch ein Schutzbüuduiäs verbunden blieb. Nachdem 
Chios 378 in den zweiten athenischen Bund eingetreten war, 
verblieb es in demselben bis zum Bundesgenossenkriege 357 — 35d^ 
durch welchen es sich auf Antrieb des Maussollos . von Athen 
h)8 machte. Die Insel yerfiel aber sofort wieder einem olir 
gorohischen Regiment, welches sieh unter der Oberhoheit der 
karischen Dynasten behauptete. Dann folgten in schneller Auf- 
einanderfolge Tjrannisy Demokratie und wieder Oligarchie, welche 
durch die makedonische Flotte 332 beseitigt wurde. 331 wurde 
die Insel uach Zurückziehung der makedonischen I^esatzung 
wieder Irei. ') 

Für das 5. Jahrh. sind uns inschriftlich als Beamte oQOipv- 
Xaxeg bezeugt^ femer oC Tcsvtsxa^d&uc^ welche an die ßovXij be- 
richteten und auch wohl die Hegemonie der Gerichte, von denen 
wir einen Gerichtshof Yon 300 Mitgliedern kennen lernen, hatten 
und endlich ein ßaifilsvg^ der religiöse Functionen ausübte.') Im 



1) 418 AbfoU von Chioa durch die Oligarchen: Thnk. 8, 9, 14. S94 
AiuKshluBS an Konon: Diod. 14, 84. Nach 387 SchutshaadnUB zwisehfln 
Athen und Cbioa: Mittli. d. dtsch. arch. Inst, in Atb. 2, 138 ff. Chios im 
zweiten athenischen Bnnd: Diod. 15, 28. C. I. A. II 17. Abfall von Alben 
357—355: Dem. 16, 3. Diod. 16, 7, 22. Zustände in Chios nach 355: Dem. 
16, 19; 5, 26. Kin Volksbeschluss der Chier, wohl nach dem Sturze der 
Olif^archen 33J abgeiköst, in d. Monatsber. d. Berl. Ak. ISGS, ji. 2GöÜ'. be- 
ginnt: tTttiÖi] ol iv ty oXiyaQim t^j ttnovog n)^ 4hIi'xov, ti>?'- t:no<xeivavtog 
TOV tv()uvvov , TO« avd^ius, tos i^tClov t6 ^tqpog, i o^/s^'j reg xu^f^ölov xt]v 
otäaiv v,ad-' ahrutv tlvai.^ onta^ uv 6 d/;^0£ cpaivritai. noiltiV intitiitutv 
notovitevog xal (ivrmovavmw usl xmt evBnytwv ntd Imvrmf »bI xMtilfVTff- 
%ottop, £fl folgt derBescblnssdie Statue wiederhennsteUen. S. anch Saupi ^ 
de doal). Inicr. letbiacis Qdti 1870, p. SOff. 888 Beseitigong der Oligaiehie; 
Arrian. 8, 2, 8 ff. Droysen Gesch. d. Hell. 1, 1, 814/5. Znirfieksiehnng der 
makedonischen Besatsmig 881: Cnrt 4, 8, IS. Droysen 2, 1, 45, 2. 

2) S. I. G. A. 381 = Cauor- 496a: rjv t/f tipu vap o^Qmp tovxw 9 
iiHjl 1} lU&iXjj rj d<pavia letw^H in' adinl-^ arolfcoff, snaxop Gruxt^if«^ 
Q^ilitca iittti(fi)og iatco, n(fi]^dvTa)v Se ovQO(pvXaH€s' ds (i^ nQj^^omiVy 
avrol orffLlovxcJVy nQtj^dvtmv 9' ot n£PX£%aidsnce xovg ovQOcpvXaxag' rjv Ss 
(irj 7raijt,oiaiv iv i{n}ocQfj f<jr(ov. b: . . . ot (nEv)ten{aid£>i)a ig ßovX}]{v 
iv)tiyiain(ov {iv) Ttivt' rjutn fiiriüi ■ zovg Sl m'jQVHug diaTtifitfxxvxeg ig t«S 
Xcäqag Kti{^)vüü6vta}V aal did rrjs ^joArwc; a^rjvtiog ykyuivtovxfg, dnoSfxvvvXBS 
x^v riiiifffiv ^v UV Xd^mioiVf %oci xo Ti^/^^fia Tr^ocx^^utftfoyroiy, uit d(i, (tilliii 
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4. Jalirli. war der epouyme Beamte ein TiQvtavig und ausserdem 
vvertlcn uoch ogißtaCy f^srccörcci, oC xaza firjva tafiiai, und ein 
nyogavo^og erwähnt. '// ßovirj xal 6 Srj^iog rcpräseutierteii auch 
hier die oberste Staatsgewalt.^) Eine Eiutlieiluug der Bürger- 
schaft in die gewohnten Unterabtheilungen ist auch für Chios 
anzunehmen.^ 

Von der inuem Geschichte der übrigen ionischen Städte 
Hyasy Priene^ Lebedo% Elazpmenai, Phokaia wissen wir m wenig, 
als dass eine Darstellung derselben mit Erfolg yersucht werden 
konnte.*) 

Die genaunten \'J oder nach dein Hinzutritt von Smyrna 
13 ionischen ^Städte bildeten eine religiöse Gemeinschaft, deren 
Mittelpunct das Panionion auf dem Vorgebirge Mykale, ein von 
Prieue verwaltetes Ueiligthum des lielikonischen Poseidon, war, 
wo die louier der genannten Städte die Panionien zusammen 
feierten. Der Zweck des Bundes war ein rdigidser, aber diese 
religiöse Gemeinschaft hinderte nicht, dass die einzelnen . Mit- 
glieder derselben unter einander Krieg führten. Unter besonderen 
ümaiSnden sind auch politische Beschlfisse bei den Zusammen- 
künften im i'anionion getay^t wurden. Erst unter der Regierung 
des Lysimaühos verwaudelte sich diese religiöse Gemeinschaft 
der ionischen Btädte in ein xolvov tcjv 'Icovwv, dessen Ver- 
sammlungen aus den. einzelneu Städten von ßovXavxai beschickt 



c 5ff. (o)g UV tag n^iq^g ait^asca(fi) »0*9, iitaifa^n %at' avtw b ^nXsog, 
iciyy titg vo(t,{a)£ag inagocg notfjrcet. 

1) riQvravig aln ln<ovv^Oi. Bull, de corr. Hell. 3, 41» = üittenberger 
360, 244 0. OQioxai: ü, 244. (ij oiv.Lif) t/ iv JvdtvijL \]v 01 oQtaTai (OQt(üav 
Kkv)iidwv th'tti — Eiu Volksbofcliluss, um 332 abgefasst, mit dem l'rabciipt 
ido^Bv zji ^ovXtj Hat TW rfi/fio). L)iu i^ituotat liabeu die Hoidtelluug eiucr 
Statue zu verdingen, der dyogavono^ soll für dIe'Bekr&nittng des Gebäudes 
■otgen, 0 iMt& (iriva xuiiiui giebt das Geld für die daraut erwacbiendeo 
Angaben. 8. Monatsber. d. Bert. Ak. 1868, p. 265ff. Der Pluxal oT df 09096^ 
und ot natä tufUtn beseiebnet die aaoh einaoder im Amte befindlichen 
Penonen. 

2) tputql«: Bull. 3, 49, Z. 28ffl — Ditteoberger 360 tpuzQCav de uriSh 
limzri{v (i)rid'ivcc zai otxoai zovtooi xQ'l*^^^'' — Ueber das Geschlecht der 
Klvtidat s. Bull. 3, 48ff. » Dittenbeiger 360, U4>IL, wo Z. 7 Slvttdimp ^ 
^Xttv erwähnt wird. 

3) Uebrr Fhokiiitts. Tbisqut n rhocaicn. Bonn 1842. Uober Klazomenai 
iabahn de rebus Claaoiuenioruiu. Ureifswald 1875. 
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wurden. Dass dieser Bund unter den damaligen VerhältniBsen 
eine politische Bedeutung nicht gewinnen konnte, ist BelM- 

verständlich.*) 



23. Aioliä. 

Die Küstenstreeke Eleinasiene von der Grenze loniens bis 
zum Hellespont befand sicli nach der griechischen Einwanderung 
in dem Besitze einer Anzahl kleiner aiolischer Städte, von denen 

Kyme und Lesbos die Metropolen waren.*) Zu den südlichen 
Städten, deren Gründung yoii Kyme lius stattgefunden hatte, ge- 
hörten ausser dieser Stadt Lariäja, Nof)uteiL'lio.s, Temnos, Killa, Notion, 
Aigiroessa, Pitane, Aigaiai, Myrina, Gryneia und Smyrna, von 
denen Aigiroessa^ &iUa und Notion Örtlich unbestimmbar sind. 

1) Vergl. Vischel- kl. Sehr. 1, 323. Lclmert de foedere ionico, Berlin 
1830 behandelt die Geschichte des Bund« « Im? mv Unterwerfung durch 
die Peraer. Ueber dais TTavicaviov auf Mykale vergl. Her. 1, 148, 143. 
Strab. 384, 639. Eine auf Mykalu güfuudene spätere Inschrift beginnt 
mit den Worten: inl nQvtüptms UfAvvtoQos iäo^Bv 'imvtov ßovly, wo 
offenbar der nQvzuvig dietes religiösen Bundes gemeint isi. 8. C. 1. 6. 
2909. Erst nftch der Niederwerftang de« ioniBehen AafMandes swang Arier 
phrenoB die lonier wv^futg aipiai uvt^i notie^tu, dm^ünioi elnr 
wkI ^ aU^Jleiv ^iifoUv te «crl ayoc«». S< Her, 6, 4S. Der Yorachlag dei 
Thaies tv ßoitUvt^QMv 'lavat l»v$o#a», ro 3h thwt iv Titf» (Tiw y«9 
fkiöw almt *Imv£fis), tag de aHtts noltg olHeofihtee ^fidhv ^aaov vofiitsG^ai 
%tttd «e^ sl dqfio» eUv bei Her. 1, 170 war eben nur ein Vorschlag. Be- 
schlnss der im Panionion versammelten lonier Oeeandtc nach Sparta tn 
schicken; Her. 1, 141. ÜQoßovXoi der ioniscbon Städte im Panionion während 
des ioriKH Iii n Aufstandes, um sich über den Kriegsplan zu berathen: Her. 
6, 7. Ta noLvä ztöv Imvvav bei Her. 5, 109 bezeichnen wohl die Volks- 
gemeinden der einzelnen Städte. Die Erklärung des Sprichwortes tov 
KoXofpmva inid'ri%iv bei Diogeniau 8, 36c. Apostol. 16, 92, dass Kolophon 
im ionischen Bnndesrath ^bei Stimmengleichheit die EntschdduDg gdieibt 
habci ist gewiss fidsdi. Ebenso stimmt nndi des, ws« Dionys. 4, S5 von 
der Competens der BondesTersunmlimg sagt, mit den historischen That- 
saohen nidit (iberein. Ueber den Bond aar Zeit des Ljnmaehos veigl' die 
Inschrift im Bnllei dell* Inst. p. 248 — Dittemberger 187 ans der Zeit 
awischen 296— '287: ^do^sp 'lavmv xm noivm xmv XQs(iayiu£)de%a noltnv. 
Dieses yioivov wird beschickt von ßovXsvxai aus den einzelnen Städten. 

2) Ueber die Colonisation TOn Aioiis vergl. Duncker Gesch. d. Alterth. 5, 
p. 1f.'1 tf. S. Strab. 600: 'KqjOQOg ovn oxrft naacev rrjv dno *AßvSov (itX9* 
Kvfixis HccXsiv AloXlda. ()22: iisyiatrj di iatt zäv AloXmav xat agtorr, Kvarf 
nalaxtdov nrjTfiOTrolis avitj ts ncci rj Aießog xmv aXXav noXsav 718(^1 nfnÜMvva 
nw %6v a^tt^fioy, mv inXeXoinuaiv ovx djUycKC. 
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Von diesen^tädten war^ nachdem Smyrna an die lonier verloren 
gegangen war, nur Ivyiiie von Bedeutung, das denn auch in dem 
wohi schwerlich zu leugnenden Bunde dieser aiolischen Städte 
eine dominierende Stellung eingenommen hat.^) Die geschicht- 
lichen Schicksale dieser aiolischen Städte waren im wesentlichen 
dieselben wie die loniens. 

Die älteste Form der Yerfiusnng yon Eyme war das König- xyme. 
thnm, welches sieh bis ins 7. Jahrh. erhielt.*) Wohl nach der 
Beseitigung desselben ist von einem gewissen Pheidon eine Art 
im Oligarchie eingerichtet, an welcher diejenigen Theil nahmen, 
welchen ihr Vermögen ein Pferd zu halten erlaubte. Ein gewisser 
Prometheus normierte die Zahl der an der Regierung Theil- 
nehmenden aui 1000.^) Vielleicht dürfen wir auf diese Zeit ein 
paar Angaben beziehen, welche uns über kymaeische Verfassungs- 
einriehtungen überliefert sind. Darnach scheinen die höchsten 
Beamten der "Stadt den Titel edov^uf^tai geführt zu haben. Als 
wettere Beamte werden uns fittfftUts besengt, Uber deren Amts- 
ftflirnng die ßovXi^ zu gewissen Zeiten eine Procheirotonie Tor- 
sonehmen hatte^^) Beseitigt wurde diese Y^assung nach der 

1) Ueber die Städte in dem südlicheii AioUs yergl. Kiepert Lehrbuch 
d. alten Gaogr. § 107. Bei Her. 1, 149 werben dieselben namentlich anf- 
gedUilt. Dasa sie eine gewiise TOlkenechtliche Gemeineclnft bildeten, 
leheint nch ans den Worten Hecodote sn ergeben. 8. Her. 1, 149: «m» 
hhiMt Aiolituf «eltcg «( Jif^aXiu* pttt yä^ 4^i»9 ««^tl^4i} 27f»v9»i} mm 
'idvanr' rjauv yaQ xal avrat dvmSsna at sv xfj 'qntiqco. 151; tevtm wp 
ol ^ßitQmttSBS AlotCdiq noXifg, f^co rcov Iv rfj "idji olnijiisviav' %B%<offCdaxai 
yccQ uviai. Mit Recht schliesst Yischer kl. Sehr. 1, 8S4 aus diesen Wortmi 
anf eine Verltindnug dieser aiolischen Städte. 

2) S. Herakleid, fr. 11, 1 bei Müller fr h, 2, 210: Trjlfrpdvrjg 
^§aail£vat ravzi^g^dg i^etp-vzivas xiiv Kv^afon' /d^gav. Einen König Agamemnon 
erwähnt Poll. 9, 83. Seine Tochter Dciikudike, nach Herakleid, fr. 11, 3 
Hermodike, heiiatheto Midaa, den König von Pbrjgien, der nach Duncker 

fti 0. 6, p. 1.71 sich 696, als die KLmmerier in sein Land einbrachen, 
selbst tödtete. Da sie in Eyme anerst Geld geeoiilaf ea haben soll, so wird 
man annehmen dflrfen, daas sie daadbst geherrsdit hat Die nUbmliche 
Unie des kAniglichen Oesehleehfes war also vorher wohl ansgeatorben. . 

S) HetaUeid. fr. 11, 6 gehfirfc ohne Zweifbi ohionologiaeh nach 6. 
8. auch Duncker Gesch. d. Alterth. 6, 444 ff. Bei Herakl. fr. 11, e heiast 
SB: 4^tiäeMf, ofrqe diii(«fi06> nltioei, (isTiSoa-Ks Tr^g noXtxtCag^ vop,ov &figy 
(nasxov Imivayxsg xffitft&p Shwov. ÜQoitrjd'svg di ttg, uw^q äifaatrtffiog %ttl 
iiutpog (Cxiiv, yf^m?«? nccQfSm'Ke t^v nolitiCcxv. 

41 "VVri;!. Anst. Ir 192 bei Müller fr h. gr. 2, 103: alav^vüv tart x6 
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Unterwerfung darch EyroB, der eine Tjrannie einrichtete. Ein 

solcher Tjraun unter persischer Oberhoheit war 513 Aristagoras, 
der beim Beginn des ionischen Aufstaudes entsetzt wurde/) 
Weiteres ist uns über die Verfassungsgeschichte und die Ver- 
fassungseinrichtungen von Kyme nicht (iberliefert ^) 

Die griechischen Städte in dem nördlichen Theile von Aioli<;, 
das wir bis Dardanos ausdehnen dfirfen, wären Ton keiner Be- 
deutnng, grossen Theils Grfindungen von Lesbos, welches in dem 
nördlichen Theile von Aiolis nngeföhr dieselbe dominierende 
Stellung einnahm, wie Ejme im südlichen«') Brst spät« ist in 
dieser Gegend Ilion m Macht und Ansehen gekommen^ welches, 
ur.s|>i fiiü^liph ein Dorf, von Alexander dem Grossen zu einer Stadt 
erhobeu und mit Autonomie und Tributfreiheit begnadet wurde. 
Nacli dem Tode Alexanders liuite sich Ilion der Gunst des 
Ljsimachos zu erfreuen, welcher die Stadt mit einer Mauer um- 
gab and die benachbarten Ortschaften in dieselbe synoikisierte»*) 



Tov a^xovTCi XtyfoQ-cti. Wenn es danu u titer Leisst: ö dl 'joioroTHriq iv 
Kvfiaiüiv nolitttu tovg rvQavvuvg qjr^Gi tu TtQOteQOv cciovfivi^Tag ytgoauyo- 
Qivsc&m, 80 ist ea nicht notbwendig, das« Aristoteles dieses Bpeciell mii 
BeBiehting auf Tyrannen von Kyme gesagt bat. Vielmehr wnrde nach ihm 
6 £nxnp in Kyme «Uvpip^ti^ genannt. Nun berichtet Plot. qoaeet. gr. 3, 
p. SSO Didot: äh mI ^2«iitov xtg d^pi lutq* uvtoi$' it dh Tcrvvip 
voir ftikp aUi&p x^ovt» h^Qn to ^««fMmjpiQv, tis Sh ^ovyUy* *f 
«rOKTS^»»^ cvHoym nagimv i^^ys rovp ßaailstg trjg x^^^g xal TiUTfi^tf 
^iX9^ *'9l a^T»f 1} ßovlii no%t^ äiinovmm jj ov, «^^#11« ^ipovsM 

«1^ ^rjtpov. 

l) Bei lleraldcid 11, B heiBst es: Kvgog Sh xarctlvaag r^v nohniav 
(lovceQxtlG^)^al avxov'; inoi'rjatv. lA'A wnr Aristacoras Tyrann von Kyme: 
Her. 4, 138, gestürzt beim Beginn des ionischen AutHtande«?: Her. 5, 37, 3Ä. 

'2j Em Proxeniedecret aus Kyme beginnt mit den Worten: eÖo^t tf 
ia^, S. C. 1. G. 3523. 

S) d. Sicab. 690: Aeaßüav i«i^i«a£o|»lv«y tf|^4^ n njg tfvfiiHt«qs 

sufifi^Msri «al «f ^^^tanviUnu, Ausdrücklich als Grandnngea 
-von Mytilene werden erw&hnt Sigeion: Strab. a. a. 0. vergl. Her. 5. 94, 
Asses: Strab. 610. Stepb. a. d. W., Acbilleion: PUn. n. h. 6, SO, lüS 
Arisbe: Steph. u. d. W. Erst 427 nach der Wiederanterwerfung von 
Mytilene dorcb die Athener berichtet Thuk. 3, 50: rcagfla^ dh x«! ra 
iv TT/ rifteigca noXlcyLctrct 01 'J&7)vuroi oficov ÄlvtiXrjvaLOL ixpcfrovt', zii denen 
nach Thuk. 4, 52 ausser anderen Kboiteion und Antandros gehörten. 

4) S. Strab. 593. Die Thütigkeit des Lysitnachoa wird von Strab. 
a. a. 0. folgendernia«?sen ^e.scbildert: ^uT<y dl tt}v tHfivov tf-livri^v Avoi- 
fiftX^i fiaitcra trjg noistog sntftelri&rji »ai vetav iLaxtGittvacs xai ttiloi 
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Was die Verfsssim^ Ton Ilion betrifl% so reprftsentierten ^ ßovXij 
xal 6 Öijiiog die oberste Staatsgewalt. Durch das inschriftliche 
Material aiud uns 6tQci%viyoi^ iCQtrtdvsig und ein iTtidtdr^Q bezencft, 
?on denen die letzteren wohl dieselben Functionen wie die Prytaueu 
mit ihrem inifStdttig in Athen ausübten. Die Bürgerschaft war 
in ^Xm\ von denen 'AXs^avÖQ^g, 'AttaXCg und Ilatß^otg namentlich 
aogefEUirt werden, ond diese wieder in q>QmQÜu gegliedert^) 

In AbydoS; einer gleichfalls auf dertroisdien Halbinsel ge- MfOot. 
legenen aioHschdn oder milesischen GrQndung, wurden znr Zeit 
des Bestehens einer Oligarehie die Aemter ans bestimmten Hetairien, 
welche sich im Streit um die Herrschaft befanden, besetzt. Diese 
01i»^archie wiirde später durch eine Tyrannis abgelöst. Zu einer 
gewissen Zeit war der vavccQxos ixoivv^iog des Staates.-) 

Von Lampsakos, einer Colonie von Milet oder Phokaia« wo Lamjwih>t. 
am das Ende des 6. Jahrh. Tyrumis bestand, sind uns einzelne 
Vecfassungseinriehtmigen aus der Zeit der Demokratie bdiannt. 
Die ßovA'jy als deren Beamte der yifamunsvs rijs ßovXijg und oC 
hiiiiiviot t^Q ßovXiig^ wohl der ge&cbadftsfnhrende Ausscbuss des 



wtftißdXtxo osop T«tT«9«icofT«r vwdimv^ awaniiti tt «ig ovnjv tag nvnla 
nilitg aifxaias rjdij ntiumnfnivmg, Vergl. auch Strab. 600s wthnttnuu 

1) In dnem VolkAbesckluise im G. I. 6. 8696 — IHttenbexger 156 
ua dem J. 277, der eingeleitet wird dnrcb ixiiirjvisvovTos r. d. intaut- 
tov»Tos T. d. werden TtQvtävsig (vei^l. auch 3598, 3509, 3G00) und ctqu- 
TTjyoi (vergl. auch 3600) erwähnt. EovXi} xal (iiifiog: C. I. G. 3590 — Pitfen- 
berger 157, 3599. Bezeugt wird uns ferner die Einthoilang der biirger- 
schaft in rpvla{, von denen jede q>vltt^xai an der Spitze hatte (s. 0. I. (i. 
HöO'.O, nod cpQUTQi'ai: 3596. Ais Namen von tpvXttC sind uns allerding-s orst 
aub rümiscbev Zeit überliefert, die aber ohne Zweifel alt sind, 'Alf^avö^tg'. 
8615. 'AxxaUi-. 3616. llav^mt'. 3617. 

2) Abydoft CoIonie der Aiolier: Skynm. 708 oder der ICilefliert Thnk. 
8, 61. Das im Texte Qegebene aeheiat rieh dareh Oombimemn^ von 
'Aamtot pol. 8, (6) 6, p. 9(H(» 6 ff. %tA h 09tttg 6%iiftt9x(mg 9^% üitm uS^ovp-' 

IttydiMv tißlv j| hmQtwv^ uUfOVPtat 9* ot onlitai ^ o d^^t ^''fQ 
*AfivSm cvvfßatvfv n. p. S06| 13 ff. iv 8h ^hv^V «mnittv t^v 

alXijlovg iyxnffiovüi tpvlu*^ 9tQttTimTaig xal aqxovti (iseidlm, 
og IvloxB yCvttai nvqtog ufttporfgrov, onfQ cvvfßt] — Iv *Jßv8oi inl tmv 
fXttiQuäv av ij» (itK rj 'Ttptat'inv 7ii ort^L'bon. lieber den vavaQX^S 8. C. I. 
0. 2160 aus Samothrakc: pavanx^^^'^^S Atovxtdog tov Aeovtidog 'Aßvdtiveiv 
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Ratbds, erwähnt w«rden, war die yorberathende Behdide und 
leitete die FinaDsverwaltimg. An der letstom nahmen auch die 
6TQatrjyo£ als die obersten Beamten des Staates Theü. Als richter* 

liehe Beamte werden uns oC ixLyveofiovsg, welche ich für Eüizel- 
rif hter halte, und ol tLoayLoyetg, welche wohl den Vorsitz bei 
den < M^schworeiipnf?;erichten hatton, bezeugt. Ferner werden noch 
o£ itadtat von uubestimmtcr Amtäsphäre^ 6 rafiiug und u y^ay^^t^- 
Xihq noXimg genannt. Die Burgerschaft zerfiel in q>vX«i und 
imixo6tvBq und das Staatsgebiet ttmfasste eine Anzahl von umpLm}) 
Von den eben genannten Städten gehörten IHon und Lampsakos 
nnd ausser diesen nachweisbar noch Skepsis und Gargara schon 
vor 306 zu einem acotvov xAv xoXsaVj welches wohl Ton den 
zwischen der Propontis nnd dem atramyttischen Meerbnsen ge- 
legenen griechischen 8tiidten gebildet wurde. Das Atheneheiligthum 
zullion war der religiöse Mittelpunct diosi s y.oivovy dessen evvBÖQoi 
nicht blos über religiöse, sondern «auch über politische Angel^n- 
heiten Beschlüsse fassten.^) 



1) liAiiipMkos ColoDie yob Milet: 8trab. 689, von Phokaia: Steph. n. 
d. W. Zar Zeit des Hippiaa TjnuuiiB in Lampsakoa: Thnk. 6, 59. 196 
beotand Demokratie daaelbst. Hegeaas veranlaaat T. Qoiuotiiia FlsmiimiDi 
und die römische Zehnercommission bebntiageii to ^taffcot^ed^» ^ 

noXtv (jifiav uvrovof^ovfiip^p) %al dr)fioxQatovftivt)v. S. Dittenberger 200, 
Z. 73/74 vergl. 33/4. r^a/t/aatav« x^g ßovl9jg: C. I. G. Bftilb. Z. 66. oi 
intfii^vioi T^ff ßovXfjs: C. I. G. 30411), Z. 85. TtgoßovXfvfia des Eathes: 
orav inccpiXd'cüGiv ot nQfa{ß)svtaiy ftQoßo{vXevasi i] ß)ovlf] na^oti tiu(r}9)^- 
aovzai X. t. a. S. Dittenberger 200, Z. 7 fF. Finanaverwaltiin«^: otav d( 6 
d^fios ßovlf vrjTui — ravta ovüQiad'i]GO[ifvr]g rgccnt^ittiaii ia[o)t^dcro3aav ^ 
t£ ßo{vlii xai Oi GtQajtriyoi^ ovg öti XStQ{itf)iv tä >LU&t£Qto}isva XQW°^'^^ 
Uculrixim — 8. C. I. G. 3641b Z. 14 ff. Aus derselben Urkunde vergl. 
Z. 86 ff.s p^Tj %(fii)v{Bt(oaav d)l uri^h üt imyvcanovfg iv xatg ^{li^aig ravMriS 
(während der AsldepieB) ot tl«ttya}y{ei)s av{Xleye)zaottv (<Six)u{a)x{ri)Qi(p9 
h T^)? fM}irl (t^) tmp 'AnXlinuinp. Z. 49 C: of d> iutot€tl i(iMaa(v«M)«(« 

o WfUecg: Z. 47. 6 ygamiaxsvq »qt noUitgt Z. 39, 62. Eintheilung der 
Burgerschaft: tovg noUxccg navxug xara cpvXäg %al Buccxoaxvg. S. Z. 40« 1 
Der Ausdruck xoig xofuiifitug in Z. 66 läsBt auf das VorhandenBein tob 
%&ltai scbliessen. 

2) Schliemann trojan. All* rtb. 1874, p. 201 = Droysen Gesch. d. 
Hell. 2, 2, 377 ff. a= Dittenberger 158 giebt eme in fiissarlik gefundene In- 
schrift, unter einem Antiochoa abgefasst, welche beginnt: MeX^ayQog VlifW 

ßovky nui xiä dr]^(ü laCqtiv. Z. 44 fl. überliUst es AntiocboR dem mit 
DomaniaUaod begabten Ariatodikides n^oiiBviy%«a^ai nqbg a/i. ßovl^M 
nohv xmv h xy x^QV o^^Mf^X'V» ^ welchen Stftdten nach Z* fXij/i 



Digitized by Google 



I. Staibtisclier Theil, 



161 



Zu dem aiolischen Gebiete f]^eliörten auch die beiden Inseln TeneOos, 
Tenedos nnd Lesbos. In Teuedus ist auf das Koiii<]!:fbiim allem 
Anscheine nach eine Oligarchie gefolgt mit einer Anzahl von 
jtQvtdvetg an ihrer Spitze, welche noch im Anfange des 5. Jahrh. 
bestand. Seit ihrer Zugehörigkeit mm athenischen Bunde wird 
auf der Insel Demokratie gehemeht haben, die sich anch wohl 
nach dem peloponnesischen Kriege erhiell Durch den Königs- 
frieden des J. 387 scheint Tenedos Ton Persien abhängig geworden 
zu sein, in welcher Abhängigkeit die Insel bis zu ihrer Befreiung 
durch Alexander den Grossen verblieb. 8])äter hat sich Tenedos 
au Alexaudreia in Troas angeschlossen/ j 



Ilion und Skepsis gehören. Ein BesohliUE de> noivdv zfiv noUav in der 
Troa« in der aob. Zt. 1876« p. 153 = Droyaeu a. a. 0. S, 2, 382 ff. mm 
I^ttenbei^r 125. Denelbe entbftlt mehrere Ebrendecrete fQr einen gewissen 
Malasios ans Qatgara ans der Zeit des Antigonos, der im ersten Z. 9 blos 

Antigonos und erst im zweiten Z. 24 ßaeilsvg genannt wird. Das y,oiv&p 
exiatierte also bereits vor SOG, wo Antigonos den Königstitel annahm. Ton 
Antigonos haben die Städte des xotvdv Freiheit und Autonomie erhalten, 
wie sich an^ dem vorher citifrion DocumRnte vcrf^Hchen mit Z. 24 ff. er- 
g^ebt: unoarfX?.6vx(üv avvtÖQcov TtQtaßttg sig tov ßaailta H-nfg) Trjg tXtv- 
^SQiag jcei avxovotiCag xäv noXfcav rmv %oiv{ovova{wv tovj legov «al rr/s 
navTjyvQffoq nämlich trjg 'j1^7]vag TTjg 'lltciSog. Erwähnt wird to notpov 
xwv noketüv Z. 17, 22, 31, 3G, ö5. rv<a(itj i(av avv^ÖQcov. Z. 23, 37, 4G. 
cvviiQiopt Z. 38, 48, 57. Dasa die «vvs^^ot auch über pulitisclie Angelegen- 
heiten sich beriefchw, ergiebt sieh aas dem oben dtierteu Passus. Da der 
Geehrte ans Gargara, ein Antragsteller ans Lampsakos ist, so werden wir 
beide Siftdte als sn dem «oivifir gehörig betrachten dflrfen. Auf dieses 
%oiv6p ist sn beliehen G. I. G. 8596, Z. 40 = Ditlsenberger 156: (on avw 
7; 7to)Xig %«% ut Xomocl noleig ctfcpavo^vf lAmlioh bei dem AgOtt der 
ilischen Athene. Vergl. aaob C. 1. 0. 3601, 8602, 3G03, 3604. 

1) Ein König von Tenedos wird erwähnt in den Erklärungen des 
Spricbwortes Tfvidtog TclXcnvg bei Aristot. fr. 170 b. Möller fr. b. gr, 2, 
157. Uerakleid. 7,3b. Müller 2, 213. Ver^l. auch 7, 2. Air-; doiu An- 
fange von Find. Nem. 11 'AqtGxayoQoc^ Tsveöüo TrQVxavei: nai 'Ptag, «rf 
TTQVXcevfia Xtloy^ag, ' Eaiia , — 7>r,vog vtl'tatov -naatyvi^tcc yiai ofiod'Qnvov 
"Hgag, — tv (ilv '.'^QiöTayoQttv tU'^nr/ ttov lg d'ula^op^ — ev 8' (xuiQOvg 
«yXam cnuffttfi wilagy — ot yeQccigovxtg oq&ocv tpvXäüHOiCtv Tivhdov 
kann ich troU Otfr. KüUer bei Boeckh Eiplicat. p. 476 nor anf eine Uehr- 
safal von n^ivttq scbliessen. Da die Lusel 889 von den Lakedaimoniem 
▼erwfistet wird, so mnss sie wieder auf Seiten Athens gewesen sein. 8. 
Xen. 5, 1, 6, AU Tenedos, das sich Alexander angesohlossen hatte, 333 
TOn der persischen Flotte wieder, untorworfon wird, befehlen die Perser 
Tttfi exTiXag rag nQog 'AH^uvSqov xal rovg 'EXXtjvug ysvofiivag atpiai^ TorVTO^ 

Gilbert, gxieoh. StMta«lt«rtli. IX. 11 
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Von grSsserer Bedeutung als Tenedos war Lesbos, dessen 
Gebiet nrsprQnglicb unter die 6 Städte Mytilene^ Methymna^ 



deutendste Stadt auf der Inael war Mytilene und nur aus ihrer 
Veriasrtungsgescliickto sind uns einige Einzelheiten bezeugt. Die 
älteste Verfadsungsform in Mytilene war ohne Zweifel da» König- 
thum, welches in den Nachkommen des Penthilos erblich war. 
Später trat an die Stelle des Kömg^huma eine Oligarchie des 
königlichen Geschlechtes der Penthiliden, gegen die wiederholte 
AufstandsTcrsuche stattgefunden haben.*) 

Die politischen YerhSltnisse ¥or der Aisymnetie des Pittakos 
sind schwer zu bestimmen. Ich halte es fÖr wahrsclieinlich, dass 
derselben nach dem Sturze der Penthiliden ein langjähriger 
Parteikanipf der adligen Geschlechter unter einander voraus- 
gegangen ist, von denen es wohl bald diesem, bald jenem (ie- 
schlechte gelang sich der Regierung zu bemächtigen.^ Der 



mi&svto. S. Arrian. 2, 2, 2. SSS wird Tenedos wieder den Persem ent- 
rissen: Aman. S, 8, 8. Anschluss an Alezandreia in TnMUi: Paus« 10, 14, 
4. TewÜMi ttvu x9ovov vsro un^Ptütg »^Otfsjio^ij««» %oSt *AUUn>0^tim 
iv ^mifft^ f§ T^fNx^» ixüvittv. In einer Insehrift, nicht Unge vor 167 
abgefasst, beisst est didoxif^m t« ßoHu %uL zA dccfi»: Caner* 488 <= 
GoUitz 306. 

1) Ueber Lesbos yergl. Plehii Lesbiaeomm über Berlin 1826 besondeta 
p. 24 ff. Her. 1, 161 und Thuk. 3, 18. 

2) Strab, 017: Mizvlrjvi] di usizccl (ietk^v Mri&vpLVTjg %ul rf^g MaXi'ag 
Ii uayiazii JiöXig. Penthiloa, der Sohn des Ureötes, Uikist von Ijeebos nach 
Paua. 3, 2, 1, nach SUab. 582 Antikleides b. Ath. 11, 4G0 C. erst (iiaa, 
der Enkel des Penthilos. Die Gesammiheib der Peuthilideu werdeu als 
Regierende bezeichnet belPluL de solert animal. 3ti, 9, p. 1205 Didot. VexgL 
auch Aristot. pol. 8, (5) 10 « p. 820, 1 ff. Bekker: olw ip Ähtvlrjvy toe« 
Iltp^tUdag DAycnelfff xi^u/iptttf wd viietovtug toTs %9^tu£ im&ifUPOS 
futa t&9 tpÜMP dptiXtP mrl vatt^ Sftindts ünMov nhtf&s ia^nv mcI 

3) Zu einer ricbtigen Benrtheilung der ParteiTerh&ltnisse in Mytilene 
gelangt man meuies Erachtens durch Strab. Gl 7: izvQavvTid^ öl rj nilts 
■Kcero: rovg XQOvovg xovtovg vno nlBiovoiv dui tat SiXoatuaCag xorl xa ata- 
anatiHcc tialovuBvtx toi> *AXnatov nof^fiata ne^t rovratv iaziv iv Sl rotg 
xvQavvoiq xttt 6 Tlitzcctibg iytvszo. *Jl-Kuiog fdv ovv ofMoicig iloi.doQ£izo v«! 
TOvT(p xtti totg ccXXoig, MvQOiXcp zai MeXdy^Qro xa/ TOig KlhavanzCdatg xat 
iiXXot.g ziaCv^ ovdf' CKVro^ v.a^aQtvwv riüv rotovzwv vfiazh^tomoi . riiTzailbg 
S' iCg fiBV xr^v xäv dvvuoztidjv ■KatuXvoiv tj^^f^Garo zij }iovuq]^iu y.ai avros, 
««T«lvett9 dh dnidmte t^v tt4wpo^ap %^ nolsi, Dass hier nicht von 
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I. StaÜBtischer Theil. 1Ü3 

Demos, endlich dieser inheren Pturteilrtmpfe rnffde, wShHe um 

590 den i'ittakos, der sich schon früher lui Kriege gegen die 
Atheoer ausgezeichnet hatte, zum cdöv^vrjtrjg. Nachdem ders<dbe 
wohl den unruhigen Theil des Adels in die Verbannung geschickt 
hatte, ordnete er den Staat durch neue Gesetze und l^te> nach- 
dem er seine Aufgabe vollendet, nach lOjähriger Regierung um 
680 das Amt des Aisymneten nieder. Da Pittakos nach dem 
Zeugnisse des Aristoteles nur neue Gresetse, nicht aber eine neue 
Yerfassmig gegeben hat, so werden wir annehmen dürfen, dass 
das oligarchische Regiment, allerdings gesetdich besohrBnkt, auch 
nach seiner Aisymnetie fortbestand.^) Im J. 513 war Mjtilene 

Tjrvaimeiibennioliafteti, wie «ie sonst gewdhnlioh waren, die Rede seheint 
rieh mir mit Sicherheit zn ergeben. Die dixoGraaim^ infolge deren ver- 
schiedene Tyraooeiüiamohafteii entstehen, belieben sich nicbt auf Aristo- 
kraten nnd Demos. Den adligen Alkaios und seine Parteigenossen Gnden 

wir im Kamy'fo, nm von MyrHilos und Melanchros abzusehen, mit den doch 
gewiss adligen Kleanaktideu. Pittal<08 wird Aisymnet slg rrjv röiv dvvu- 
ertimv yiatdXvaiv, d. b. nach meiner Ansicht, um die Adelf^fractionen zu 
beseitigen, die sich um die Regierung stritten. Damit Btimmt es,« dass 
nach Ant-tot. pol. 3, 14 = |i. 85, 17 tf. Bekker Pittakos zum Aigymnefceu 
gewählt wird nQog tovg (pvyüdag (ap nqostaxi^TAtaav 'Avtinfvldfis xal ^Xnoefofi 
6 wurix^g (vergl. Dionys. 5, 7^), was wohl so sa Terstehen ist^ dass Pittakos 
saerst ihre Verbannang bewirkte. Penthiliden gab es noc^ snr Zeit des 
Pittakos in Uytilene, dessen Gattin nach Diog. L. 1, 4, 81 aus diesem 
Gernddechte war. 

1) Pittakos hatte nach Snid. TTtTTaxog Ol. 42 » 612—609 susammea 
mit den Brüdern des Alkaios, dem Antimenides (Strab. 617) und Kikis 
(Suid. u. d. W.), den Melanchros gestürzt «nd getödtet, — vergl. Diog L. 
1, 4, 74 — , hatte sich dann im Kriege mit den Athenern mn 8igeion um 
608 — 606 ausgezeichnet — s. A. .Sehoene in den Symb. phil. Bonnens. p. 
746 fl-, der nlit Recht zwei Kriege zwischen Athen und Mytilene unter- 
ficheidet und in diesem ersten die Mytilenaier Sigeion behaupten lässt — , 
war uaoh der Chronologie des Diog. L. 1, 4, 79 vergl. mit 75 690— 5ü0 
Aigym&et und starb 670. In dem lesbischeu Liede älstt (tvla, älst^ xai 
ftt(f Ibvuai^s JiXti ficyalac Jlikwvlawg ßuailtvm» hei Plnt. VII sapient. 
conv. 14, p. 187 Didot. wird Pittakos Kftnig genaBint, von Alkaios ft, 87 
b. Aristot poL p. 85, 19 AT. Tyraon. Aristot pol. 8, 18 p. 66, 9 ff. 
Bekker. sagt von Pittakos: iftpato 9^ luA Ihtwwg popn» tfi}|Mov9yog «kU* 
ov aoliftiof. Noch 428 bestand in Mytilene Oligazchie: Thiik. 8, 87. Eine 
Charakteristik des Pittakos bei Diod. 9, 11, der anter anderem von ihm 
saq;t: xal x^v nuxQi'du xgimv xmv (ifyioxoav avfMtpogmv ccTtelvaf, xvQavvidog, 
cracfoj?, nolffiov. Da8S die Verbannten von Pittakos zurückgeführt sind, 
datür be'iitzen wir kein bestimmt''« /»Mtfrniag. Dunckcr Gesch. d. Alterth. 
% p. 281 uimmb es an und meint, Alkaios habe mit fr. 33 den heimkehrenden 

11» 
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1. Statistischer Theil. 



von den Persem abhängig nnd die Mytslenaier nalunen unter 
dem Strategen Koes an dem Skythenzuge des Dareios TheO. 

Dieser Koes wurde von Dareios nach der Ixückkehr von diesem 
Zuge zum Tyrannen von Mytilene gemacht und beluiiiptete sich 
als solcher, bis er beim Ausbrach des ionischen Autj^taiides von 
Axistagoras gefangen genommen und den Mjtilenaiern ausgeliefert 
wurde, welche ihn steinigten. Nach der Niederwerfung des 
ionischen Anfstandes kam Lesbos wieder unter die pereisehe 
Herrschaft, unter weleher die Insel bis zur Sehlachi bei Mykale 
verblieb. In dem athenischen Bnnde bewahrte Mytilene bis m 
seinem Ab&ll 428 seine Antonomie und seine oligarchisehe ye^ 
fassnng, unter welcher nQOBÖQoi an der Spitze des Staates standen. 
Mj iiione hatte vor seinem Abfall versucht gau;i Lesbos von sich 
abhänLncT zu machen, was ihm, wie es scheint, auch mit Antissa, 
Pyrrha und Eiesos gelungen war^ während Methyxuna sich des- 
wegen mit Mytilene. verfeindet hatte. Die Folge des Abfalles der 
Mytilenaier von Athen war die, dass ganz Lesbos mit Ausnahme 
von Methymna athenischer Kleruchenbesits wurde^ welchen die 
frfiheren Eigenthumer als Pächter bewirthschafteten. Nach der 
Schlacht bei Aigospotamoi ordnete Lysandros die Verhältnisse 
in Lesbos and richtete ohne Zweifel Oligarchien ein. Der Bestand 
derselben scheint indessen nicht von langer Dauer gewesen zu 
sein. Denn da sich nach der Sehlacht bei Knidos 394 Mytileno 
wieder an Athen anschloss, so wird man bereits für dieses Jahr 
auf das Vorhandensein einer demokratischen Verfassung daselbst 
schliessen dfirfen, die sich auch während der Zugehörigkeit von 
Mytilene zum zweiten athefli^chen Bunde erhalten haben wird.^) 



Bruder begrüsst. Otfr. Müller im iili. M. 1, 1827, p. "287 fi". - 8. auch A. 
Schoenc a. a. 0. p. 753 — bezieht das Gedicht des Alkaioa auf die Schlacht 
bei Earcbemiich 604, in welchor Nebukadnesar den Necho besiegte, hi 
diesem Falle wOrde atst das Gedicht anf eine frfihere Zeit besiehen. 

1) Eoes Strateg der HytUenaier beim Bkythensiige: Her. 4, 07» Tyrami 
dwoh Darttoe: Her. 5, il, gefsagen genommen und gesteinigt: Hw. 6, 87/B. 
Lesbos wieder unter persischer Herrschaft: Her. 6, 81. Dass 428 die Ver- 
fassung TOn Mytilene noch oligarchis( h war, .scheint sich mir ans Thuk. 3, 
27 zu ergeben. Dor leitende Magistrat ot Tt^osdQOi: Thuk. 3, 25. lieber 
den Abfall von Tjesbos und die Wiederunterwerfung der Insel dnrch die 
Athener vergl. Thuk. .3, 2—19, 26—50. Ueber den von Mytilene geplanten 
JSyuoikismos, den ich in dem im Texte angegebenen Sinne verstehe, s. Thnk. 
3, 2. Dio«! 1-2. 55. Heber Antissa, Pyrriia und Eresoa s. Thnk. 3, 18. 
Leaboä mit Aufnahme von Metbymna athenischer Kleruchenbesitz: Thuk. 
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Nach dem Bimdesgenosäeukriege sagte sich ohne Zweifel auch 
Mytilene von Athen los. 351 wurrle die Stadt nachweisbar von 
einer Oligarchie, 347 von einem Tyrannen beherrscht. 334 eroberten 
die Perser Lesbos, welches sich an Alexander angeschlossen hatte, 
führten die Verbannten surfick und setzten einen derselben Diogenes 
sie Tyrannen ein. 3B1 wurde die Insel von den Makedonern den 
Persem wieder entrissen.^) 

Bereits im Anfange des 4. Jahrb. war der eponjme Beamte F«r>ten«>v*- 
des Staates ein TtQoxavLg.') Derselbe hat sich als solcher auch 
iudeii späteren Jahrhunderten erhalten, scheint aber der Vorsif /< nde 
eines Collegiums von n^otdvBig gewesen zu sein. Als weitere 
Beamte sind uns aus dem Ende des 4. Jahrb. öt^oxayoij wohl 
mit einem Miigliede als ständigem Yorsitssenden, ßa(Sth]£g^ deren 
Competenssen sich nicht bestimmen lassen, und als richterliche 
Beamte nsQ£d(>oitoi nnd dtxdtfxoaeot bezeugt, zu denen aus In- 
sduriften späterer Zeit noch ein ovttyfftMpsvg hinzukommi Die 
poHa und der dä^og repiSsentierten die oberste Staatsgewalt.') 



3, 50. Lysandros in Lesbos: Xen. 2, 2, 5. Mytilene t'iipft sich 394 von 
Sparta los: Diod, 14, 84, stellt 390 ein Contincrenfc aur iitheniHchen Flotte: 
Diod. 14, 94. Mytilene im zweiten atheuiachen Bunde: Diod. 15, 28. C. 
1. Ä. II 17 werden als zum zweiteu athenischen Bunde gehörig bezeichnet 
ilytilene, Methymna, AutiB^a und Eresos. 

1) 361 Oligarchie in Mytilene: Dem. 15, 19. 347 Eammys (über die 
Nameoafonn b. Sauppe de dnnb. «inser. leBbiacis Gött 1870, p. 5) l'yrann: 
Dem. 40, 37. 334 dnrcb die persisehe Flotte erobert: Arrian. 2, 1, Diod. 
17, S9. Ein Passiis der Uebergabe: mg (pvY«9ae ih «v%A» «aneV«» liA 
toig ^ftin^ xmv TOT£ ovxmv otc Iqpvyof». S. Arrian. 2, 1, 4. 832 toH den 
Makedonern viedererobert: Arrian. 3, 2, 6. Gart. 4, 5, 22. 

2) S. Cauer^ 427 = CoUite 213. In dieser Munzconvention aus dem 
Anfange des 4. Jahrh. zwieohen Mytilene und Phokaia heiast es; 
it^tuviq o n^Sa KoXcovov — 

3) Kinige Aufachiüsse für die spätere Zeit gewähren Caiier" 428 — 
Collitz 214 aus deui J. 324 und 4ai == Collit/. til5 aus der Zt'it nicht lange 
vor 1G7, üiue Intjcbrift, deren Provenienz aus Mytilene indesBun nur 
wahrscheinlich iüt. 428 Z. 36: inl £ni9ivtt ngovdvtoe 8. auch Mitth. 
d. dtich. arcb. Inrt. in Ath. 9, 89. 431 Z. 46 ff.: tag dl avayyslitts znv 

twg^i 428, Z. 7, 13. 481 werden Z. 9 ««^orayo« erwSihnt, Z. 2 o ccray- 
fifM^ 9t^%o^og inl ndiftw», 428 Z. 9, 18. 481 Z. 46 ff. Jlt^* 

'«qfw» nnd iutdwoMOit 428 Z. 11 ff., wo es heiast: f»i}d* %i rtg 9Umf 
yfatpfjTauTTf^l c(o)vvaiVf fii} eloa{yovzov ol neqiydQQfun wi ol Sinaanonoi^ 
|»ij^f u{}X)ci Sqxcc imSiCu. {ßniyi>iXiC%ai 8\) xolq ct^orayots xal xolg §{aoi' 
m)U9 %al xolg id^fMifi «uvl tQ)lg iut9iii*mg »ol ttAg («U)a«; &9X^^ • 
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uMiciinsiTdu. Ueber die innere Grescbiehte und die Verfassungttnstönde der 
fibrigen lesbiscben St&dte sind wir ungenügend unterricbtet; doch 

dürfen wir annehmen, dass Mytilene für dieselben mnstergebend 
war. So finden wir dieselben mit Ausnahme von Methymna 428 
offenbar in gleichen VerfaRsun^sformen auf der Seite von Mytileno. 
So begegnen uns zu der Zeit, da Kammys in Mytilene Tyranu 
war, auch in Methymiia^ Antissa und flresos Tyrannen. So war 
in allen lesbischen Städten ein ngvxaviq der eponyme Beamte. 
Für Eresos sind uns ßovkfi mal d^fto^ als Träger der Staats- 
hoheit bezeugt Richter waren Geschworene, die aaerst über die 
Schuld des Beklagten ^ dann über die H5he der Strafe geheim 
abstimmten. ^) Die Bürgerschaft in Methymna war- in (pvXaC und 
pXLa6xvs<s eingetbi"ilt, währt'iid uns über die Eintheilong der 
übrigen Städte nichts überliefert isi.^') 



ai %k {cpvXttcerjtcci nc(v)ta tv rtö ip{arpteii€czi ^y^atp^j) — JvTtyQcitptvg'. 
431 Z. 3. ?yj'(o dafiog ne^l wi' u \iü?.lc( TiQOtßöXlf voe : 431 Z. 1. (o 6)= Sa^Oi 
diio)v<saiSj ui' xf «yj/rat 0i'fAqpt'ß/;r, ßoXlsvizoi, {noTiQov dom] KVQ(ä'&T]v t«) 
OfLoXoYiqftevtt Ttgog dklaXois avfA(ptQov{xa. Xiyrjv ds i^iarto roig xat)eilOw- 
teüöi 4ni Sfu^iva x^foraivios {iteffl ttdvtmf 6«0«r v9p iiffa(pl)e9r]' al H %d 
XI ivdtvti ta ^M)Up(9fMtos {tovtm, UfMht »t^ tovtm l)v ta ßoXXoc: 488 Z. 
34 ff. Svvsd^ MvriXipwieBi» werden erw&hnt in einer attischen Urkunde 
ane dem J. 868: G. L A. II 58 c. 

1) Ueber die Znatftiide in den leBbiachen Stuten 428: Thuk. 3, 18. 
Tyrannen in Methymna nm 351: Theop. b. Ath. 10, 443 A. Igokr. episi 
7, 8 vergl. Sauppc a. a. 0. p. 5/6, im J. 332: Arrian. 3, 2, 4. Tyrannen in 
Antiflsa und Eresos vor dem Zuge Alexanders nach Asien: (Dem,) 17, 7. 
Ueber die Tyrannen von Kresos vergl. die Inschriit bei Cauer - 430 = 
Oollit'/ 281 mit den Erklärungen von Sauppe a. a. 0. p. 8 ti". und Droysen 
Gesell, d. Hell. 2, 2, 3G0 it'. n^vravig in Methymna: Rhang. 770 CoJlitz 
819, Cauer- 433 = Collitz 276, in Antissa: Rhang. 770 — CoUitz 319, iü 
Eresos: Cauer« 430 C. 29 = Collitz 281. Ueber Eresos vergl. Cauer« 490 
C. 30 ff. — CoIUtB 881: paoUevt Utxtyovos (306—801) 'Egt^latv rij ßovXy 
%ttl Tb) Si^fia xaiQuv. Der' C. 8 ff. UberKeferte Bid war wohl der eteh^de 
Eid der Geschworenen: opvw 9% «olg 9rol/t(firic) rolg ^»cf^oyttfs* (17 f»)«*' 

VQ^)ai(c; H)al di(iia£)mg' ovzm noi^oa val (lat Jict nal "Altov, Vergl. Buch A. 
16 ff. v.Qir(v)a{i ju-)i» ttvtw HQ-vma i/>ag>(i)yyt ofioGoavtag nsgQ. d')ccveeTm %■ 
T. a. iJ. 15 ff. In einer attischen Urkunde aus dem J. 368 werden erwähnt 
avvBÖQOi, tafi Mr{dvitva{mv (»al 'A)vxtCiMK{mf »«i *Eqscü»p »al i7«(^(^)a/e9V: 
C. 1. A. 11 62 c. 

2) 'H cpvXrj 7; AtoXi'g, auch noivov z^g tpvX^g genannt, mit einem qpw- 
XäqxriS und imft.i^vtoi als Cultusbeamten: fiuUet. de corr. Hell. 4, p. 439, 
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24 Doris. 

Südlich von lonien bildete das Apollouheiligthum auf dem ^'i^jjj^f^ 
Vorgebirge Triopion den religiösen Mittelpunkt der .sogenaimteii 
dorisehen Hexapolis^ d. k der StSdie Halikarnassos und Knidos 
lind der Inseln Eos und Rhodos mit den 3 Städten Lindos, lalysos 
und Eameiros. Aus diesem Verbände schied indessen Halikarnassos 
früh ans, sodass nur noch eine Pentapolis übrig blieb. ^) 

Halikurnas.sos, der Sage nach eine Gründung von Tioizen, ^jjj^nwj?" 
aber nach dem Dialekte der Inschriften zu urtheilen aus der ff^«"«**»« 
vordorischen Periode der Stadt, ist in seinen ältesten Schicksalen 
uns gänzlich' unbekannt.^) Mit der Unterwcri'uug Kariens durch 
Harpagos unter die persische Oberherrschaft wird auch in 
Halikaniassos ein Dynast oder Tyrann yon den Persem eingesetst 
sein. Im J. 480 stand Artemisia, eine Tochter des Lygdamis, 
unter persischer Oberherrschaft an der Spitze von Halikarnassos, 
Kos, Nisyros und Kalymna, welche nach dem Tode ihres Mannes 
Maussollüs für ihren noch unmündigen Sohn Pisindelis regierte. 
Dieser IMsindelis fol<^te ilir in der Rej^ierinig und diesem wieder 
sein Sohn Lygdamis, unter dessen Herrschaft die Stadt wieder- 
holte Versuche gemacht hat ihre Unuhhüngigkeit wiederzugewinnen. 
Der erste misslang, Panyasis wurde bei demselben getodtet und 
Herodot musste nach Samos entweichen. £in zweiter Versuch^ 
an dem Herodot von Samos aus Theil nahm, um das Ende Ton 
Ol. 80 = 460—457, endete mit einem zwischen den Verbannten 
und Lygdamis beschworenen Vertrage in der Weise, dass die 
Autonomie von Halikaniassus von Lygdamis anerkannt, seinen 
Anhängern aber, welche in dem Stadtgebiete augesiedelt waren, 
Amnestie ertheilt wurde. ^) Damals bildeten Halikarnassos und 

vollstHn liL er als bei Conze Reise auf d. Insel Lesbos p. 23. « j^tAi/jorvs a 
fjp ■i^pa/u)j^: C. I. G. II Add. 21ü8b = Collitz 278. XHl/iCzv^^ die apeciell 
10 Kol^'ov Twv ilyioxt'wv heiast, mit einem jfcAXTjffTra^X^S der Zeit 
swiBchen 222—205: Cauer* 488 « GdUts 876. a xUXrjatvs « ^nim», aiieh 
Ktfüroy w ^nniwp genumt, mtt einem x^^^^^f^QX^i' ^^1^« P* * 
ColHtB m, 

1) S. Her. 1, lU. Dionys. 4, 86 hat ohne Zweifel die Oompetensen 
anch diesee Bundes viel m weit anegedehnt. • 

2) Her. 7, 99 eagt: t6 id^og etnocpcci'vm nav lov Jwptxov, Viitxa^fijfl'- 

ciui Tifoitfivtovi; — Strab. 656: oUiaxal S' avt^s iyivovro aXlot, te 
mI "Av^s pista. TQOitrivioiv. Vergl. C. I. G. -= JMttenberger 37'2. 

8) Ueber die Unterwerfung Kadens vergl. Uer. 1, 174/5. Ueber Ar- 
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die Hafenburg Salmakis uoch zwei getreDute Gemeinwesen mit 
je einem jtgvtccv^Sy welcher iitmw^ war^ und mehreren ftini^uwsg 
als Beamten.^) 

Halikamassos bat, wohl mit Salmakis verbanden, zuerst als 

Mitglied des ersten athenischen Bundes und dann bis zum Königs- 
frieden seine Unabhängigkeit vou l*er.sieu beiiauptet.*) Nicht 
laii^^e nach diesem Zeifimncte wird Halikamassos wieder unter 
die Herrschaft der karischen Dynasten gekommen sein, von denen 
Maussollos, der Sohn des Hekatomnos, welcher bis 351 regierte, 
seine Residenz von Mylasa nach Halikamassos yerlegte. Ihm 
folgte seine Gattin und Schwester Artemisia, dieser ihr Bruder 
Idrieus, diesem seine Gattin und Schwester Ada und dieser, 
nachdem er sie gestürzt, der jüngste der Brüder Pixodaros, der 
bis zum Uebergange Alexanders nach Asien regierte. Ihm folgte 
sein Schwiügersühu Uthontopates, welcher sich bis zur Eroberung 
und Zerstörung von Ualikaruässos durch Alexander 834 daselbst 



temiflia nod ihre Nachfolger s. Her. 7, 99. Said. ntyQrjg, Uuvvaüts, ^Hifo- 
dotog. Noch in einer sjAten Inschrift wird ein gewiaeer Nirena yom Demos 
Ton HalikamamoB geebrt Sid tt t^v ano {x)A» %tmAp tuA tVQa{vp)o*t6vap 

vtjg n6Xt{m)g xad'* fx«(T)f^ovi; tovs (y)orct$ «vtov svyfviav. S. Lebas Aue 
Hin. 605. Ueber die Zeit der Vertieibuug des Lygdamis Ende Ol. 80 
vergl. Kirchhoff Stud. z. Gesch. d. griech. Alph. ^ p. 8/9. Ueber die die 
Beseitigung der Herrschaft des Lygdamis begleitenden Umstände handelt 
Kirchhoü a. a. 0. p. 4 ff. bei der Erörterung über I. G. A. 500 = Cauer* 
491, durch welchen Vertrag die BesitzTerhiiltnisse zwischen den Parteien 
gesetzlich geregelt wertleii^ während Z. 41 ö. aul den im Texte angenommenen 
Vertrag hingewiesen wird. 

1) S. I. G. A. 500 = Cauer^ 491: {T)aSB o avlXo{yog ißov)X{svactt)o 
Jltiiiiaffvaüa{im)v nul 2!til(iayii{T)i(av %ul AvY(ßa)iii,g iv ttj rf^^(t) ayoq^^ 

Xmvldem vov Jio(ySa^tog fiivi}fM>v(«)'vov«v luA (IItt»)tt(i'vai xov Kutcßnllios 
TUtl 2r(«)lfi)axirea>i/ y,vijputPev6vt«»{v M)By(iß<xz&<» tov 'At^väüios lUti (^o)q- 
nioivoq cov n{u)vva.aaio£. Von den swei oben genannten TtQvt&ptit halte 
ich den einen für den von HalikarnaBaofl, den anderen für den von Sal- 
makis. Für die Functionen der fivr'juovfg, die sich ans der Inschrift nicht 
klar ergeben, verweise ich auf Aristot. pol. 7, (6) 8 = p. 190, 15 ff. Bekkcr. 

2) Daöb HalikaruassoB während der Zugehörigkeit zum ersten athenischen 
Bunde von Dynasten unabhihigig wur, fechliesst Kirchhoft' a a, 0. p. 8/9 
aua der Alt, wie die Zahlungen der HaLikarnaseier in den Tnbuüistcn ver- 
zeichnet sind. Salmakis kommt in den Tributliäteu nicht vor, scheint also 
mit HaJikamassos vahnnden gewoaen m aom. 
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behauptete. Balmakis, welches erst 333 in die Hände der 
Makedoner fiel, wurde wohl der Kern der neuen Stadt, welche 
noch unter Alexanders Begierung gegrflndet zu sein scheint.^) 

Erst über die Verfassung dieser neuen Stadt besitzen wir J;^^^^^, 
inschriftUehes Material. Doeh ist anzonehmen, dass die Yer- 
fessung seit der Zugehörigkeit von Halikaroassos zum athenischen 
Bunde wohl im weHcntliehen dieselbe geblieben ist, da uiitur der 
Herrschaft der karisclien Dynasten die Verfassuugsformen in den 
Ton ihnen abhängigen griechischen Städten unverändert belassen 
wurden.^) Dasselbe Verhäituiss erhielt aich auch^ aU Halikarnassos 
?<m Aegypten abhängig war; die Formen wurden bewahrt» während 
die tbatsächliehe Entscheidung der Stadt genommen war.') 



1) Uebcr iiekaboiunoä, der noch ia M^lasa seiue Königsburg hatte 
(«. Strab. 669), und seine Söhne und T&chter s. Strab. 656/7. Solmtidt *, 
Geecli. d. kar. Ffiraten d. 4. Jhrh. Pcogr. t. GOttiogen 1861. PoUa* de 
dypattia GariciB. D. i. Bredaa 1868 — der daaelbat erwtthute penisohe 
Schwiegersohn des Pizodaroa hiees Othontopates: Drojaen Qeach. d. HeU. 
1, 1, 210 — und die ohxonologisefaai Angaben bei Diod. 16, 36, 45, 69, 74, 
die aber unzuverlässig sind. S. Schaefer Dem. n. a. Zeit 1, 439 ff. Nach 
der ausdrücklichen Angabe dos Plin. n. h. 36, 30; 86, 47 ist MaussoUos 351 
gestorben. Da Diod. 16, 36 ihm eine Regierungszeit von 24 J. gicbt, so 
mSsste er darnacb 375 zur Regierung t^ckommeu sein. Tnschriftlich lässt 
sich nachweisen, dass Maussollo« im und 45. Jahre des Artaxerxes II. 
Mnemon, d.h. 367/6 und 361 o, uud im 5. Jahre des Artaxerses III. üchos, 
d. h. 365/4, an der Regierung war, und zwar wird er in diesen Documenten 
der za. seinem Herr»uhaiti>gebiete (::^ehoiigeu Stadt Mylasa im Gegensätze 
zum ßactXevop Artazerxes ala ii^utifffantvayv bezeichnet. 8. Lebaa Aaie 
Hin. no. 377 fS, <— Caner* 408 ff. — Dittonberger 76. Unter MauasoUe« 
war Halikaniaeaoa wieder Reaidans: Diod. 16, 00. Ueber die Erobening 
ond ZeratOrnng von Halikamaaaoa dnroh Alexander den Groeaen vergL 
Schaefer Dem. n. a. Zelt 8, 1, 152 ff. Droyaen a. a. 0. 1, 1, 806 i£ Salma- 
kia 388 eingenommen : Droysen 1, 1, 878. Plin. n. b. 5, 29, 107 : sex oppida 
coDtribnta ei (Ualicarnasso) sunt a Magno Alexandro Theangela, Side^ 
Madmasa, Uraniuro, Pedasum, Telmisum. 

2) Vcrgl. z. B. die Beschlüsse von Mylasa bei Lobas Asie Min. 377 
= Cauer^ 49211. = D. 76 und den von ia im Bull, de cori'. Hell, ß, 497, 
die unter der Koo'^frung des MaussoUos getasHt Bind. 

3) In einem \'ulköbeHchluäHL; von Halikarnassos bei Newton llalicar- 
aassus, Umdus and iirauchidac 'i, 2, p. 687 heisst es: (töogt tfj) ßovlf] xal 
ro 9i^<p, yvio(fnrj nQvtdv)((av, ona>s av x6 yv^väaiov imo%ivaa9jjf inei(ßri 

l|«ai yvftvanev luii {uya>)v^mtai vqv mmim^v {dyavi'ci)v i vvv of viot 
Wmui, Der hier genannte Ptolemaioa iat naeh Newton p. 688 entwedear 
PUladelpho» 885—246 oder Energetea 846^881. 
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Bepräseutiert wurde die oberste Staatsgewalt durch die ßovXij 
und den d^ftog, von denen die ßovXij wenigens aas 100 Mitgliedern 
bestand, während an den Versammlungen des d^ftog ungefähr 
4000 Theil nahmen. Die Beschlilsae wurden vorbereitet Ton den 
j(^vt€ev$ig, welehe in dieser Zeit den athenischen Prytanen ent* 
sprachen und einen monatlichen Vorsitaenden und einen ygafifut- 
tsvg liatteü.') Als Beamte werden ta^iai und i^ataötaLy welche 
die finanzielle Controle geübt zu haben scheinen, wenigsteus ein 
TtaXtiti^g und wahrscheinlich 9 dyoQctvo^oL erwähnt. Als mili- 
tärische Beamte sind uns ein vavaQxog und ein t(ftiq(faQXOS 
Commandaiit einer rstifijffrig beseugi'} 
jraMw. In Knidos, einer Gründung der Lakedaimonier, welches 
zugleich mit HalikarnassOB unter die persische Herrschaft gerieih, 
war die älteste Verfassungsform, von der wir erfahren, eine 011- 

1) Vergl. C. I. G. S666 == Dittenberger 371: {ircl v)sm90Ü9 X«Q^l}9V 
(«)od ^layoQov fiijvos 'HqainUyov »ftvtavtittf t^g tut« MtPtidtvg «M 
^QfMovoSf (y9)a|(fuvtco4Mrfog dtoHtov xov 'HMf)opt»oVj i{d)oi9 (rg ' §ovl)j 
Kftl da^t yi^ftV n^vwvemp. Vevgl. Newton a. a. 0. p. BaU* de 
GOrr. Hell. 4, 895. Dase das Amt der nifvxmts mit ihrem Vorsitaenden 
monatlioh war, efgiebt Bich aus C. I. G. 2656, Z. 15 ft. = D. 371: wvg 9^ 
ta^ütg dtSwm M^vjuwtatv tig trjv ^vaiav xijg 'A^ift4do$ ivviXeis i^xf/mf 
Tifuenovru. nctQaunBvat^iv dh tt^v {p-)veiav tag yvpaixag wg rmv nqv- 
r TavpoJi', Xaßovaag to Ix (t)^? 7t{6l)fQ)g (^i^6nBvoi\ xcov TtQVTavfvovrfio^v rou 

nrjv« rov 'IfgocnXftov. Vergl. Bnll. ö, p. 212, Z. 4 ti".: Tovg öt Ttgvtdvftg 
i(f' MV c(v o uycov ovvTi-Xrjrca tTTiuiXrj^ijvctt fifra tov dyatvoQ'itov onmg up 
j] ava^feXia yivr^rcii tov aztfpävov tP toj ü'taiQro. Es wird die Wahl eines Ge- 
bandten be8cliioB.SL'n urui zum Sehl asse iieisöt es: ipiyfoi iyi(vo)vto iv ßovXii 
inatov, tct S' iv reo d^fio) te{TQ)uiiigiili«ii. *Ht(fid7j Sa^kidÖrit MsviXQtitov. 

8) Ueber die raydui Tergl. d. Torhergeh. Anmerk. und Newton a. a. 0. 
p. 690, Z. 81. Ueber die Hewatai s. C. I. G. 866S, Z. 38 ff. «* Ditten- 
bergw 371: upovjfovtmv ot ifi«««<rrttl %tn' ivutvt{6yw tw ^hjoav^v (der 
Artemis, gebildet darch Gaben der Oj^emden) tutl 9i(9)ü(w)twp ««^(a) Ufftiu 
iFg t9 t^9 Isnxov^» (xal — )fiaTta(i6v xc! *s tfiarioftov ytuC — Newton 
a. a. 0. p. 689, Z. 4 ff.: xovg i^atutxag i(p^ (ow dv awxtltv^^ ri oxod om 
av itifo8a»t{<Koatv thmut pt^ UatCW (q fp' Krayga^at. ccvxäv r« opo^x« 
iv xij nagaatadi xijg Gxoag wtxQiatl — Bull. 5, p. 219, Z. 7 ff.: arfryptyi«!'« 
S\ ToSf to Tp-qtpiGiuc TOvg i^STctatag tovg (^)'f''- Ti^od-tov tig atTjXr,v Xid'i'vr;v, 
^ydoaiv {n)oifiaa(iivovg fifx« ntaX^xov tfi. (irjvl {EiXev^tgi^vi v.ai atrjaai h 
TM hgm tov 'AnoXkavog. In einer, wie es scheint, vollständigen loHcbrift 
üudctt öich unter der Ueberachrift 'AfpQodizjj ayoQavö^oi 9 Namen: Bull. 4, 
p. 400. Für den vuvaQXog und XQtiqQugxog vergl. Lcbas Asie Min. 504: 
'jßMM^Ptteciwp et «xffttvtvndiiepoi i» xy xergjjgei intvittfxavvtf^ 9tld{y)gov 
too ^riitrixQCow »al t^irigdgiov 'Avdgoa^ivw xov 'Aviumpog *Ait6Vlmvi ^ffp^' 
1fit(M *)^^ Idlenlq»^. 
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garchie strengster Observanz, in welclier die berechUgteu Ge* 
schlechter immer nur durch ein Mitglied vertreten waren. Als 
darauf zwischen den Begierenden und den Qbrigen Mitgliedern 
der berechtigten Geschlechter ein Zwiespalt Ausgebrochen war, 
stOrste der Demos die Oligarchie und richtete eine Demokratie ein.^) 
Mit dieser regierenden Oligarchie war ohne Zweifel der 
Rath der 60 lebenslänglichen dfivi^^oveg identisch, welche, aus 
den Vornehmsten auserlesen, die wichtigsten Sachen vorzuberathen 
hatten. Derjenige, welcher die dfivqnoveg befragte und abstimmen 
liess, hiess cc<ps(fti^Q und war höchst wahrscheinlich der Ezecutiv- 
beamte dieser Oligarchie.^) Mit dem Sturae derselben ond der 
Einrichtung der Demokratie, deren gesetzliche Grundlage vielleicht 
durch die Gesetzgebung des um das J. 366 blühenden Philosophen 
Eudozos von Knidos geschaffen wurde, ist ohne Zweifel auch 
dieser Rath der ocjivrj^ovig beseitigt worden, während sich das 
Amt des aq}£öt7l(f bis in die römische Zeit erhalten hat.^) Der 

1) Knidos GrQndimg Ton Lakedaimon: Her. 1, 174, tob den Peraem 
nnterworfen: Her. 1, 174. Vergl. Anstot poL 8, {$) 6 = p. 204, 80 C 

vfoF p>9ti%9i9f IM^* tl nXeiwg adfXq>oi\ all' 19 xov rcQiaßvtatw intXtt- 
pofopos ataaiu^ovrav b d^iioq nccl laßmv ngoiSTccTTjv ix tmv yvcoQi'fxatv 
ini9in(vog ifiQdxrjaEV do^ivls yaQ ro azaaiä^ov. Vergl. auch p. 206, 27 fF.: 
nollal ds xal dioc to ayav deaTtotiHag fTvai rag SXiyaQXtocg vno tmv iv rfj 
noXixztrt ttvwv Övaxf^Qctvävtfav maxkX'V^ifiaaVy woneQ t) iv Kvidto -/<«l r/ iv 
'PoStp 6Xtyaij%k(. Niich Otfr, Müller Dor. 2, 168 fand diese Yerfassungs- 
inderimg kurze Zeit vor Aristoteles statt 

2) S. Plut. quaest. gr. 4, p. 360 Didot: tCvfq iv KviÖm oi tt^vi^iioves 
ntü x£g h dtpearqifi t^y,ovia xc^üx^ttoi^ avdqdciv i% tmv Ä^inu» ofov 

^ptfHpwttt ^ iUiUMj dt« t6 avvns^^wfw, ei fu} 9^ J(a noKv- 

p.v^pnmi9 twei ivttg, 6 91 ti^g fvt&^ag iffon&tp «ipter^. Dieser cl^cirsijQ, 
deesea Name durch ZiiBammensetsinig der P^potition uno mit der Wurzel 

ii, die »ich in efeti findet, gebildet ist^ iet deijenige, welcher die dfivi^fiovBg 
bei der Abstimmung sich ans einander setzen liess, wie die Lakedaixnonier 

bei Thuk. 1, 87 abstimmend uvaordvTeg diißtrjaav. 

3) Ueber Eudoxos von Knidos, der nach Diog. 8, 8, 00 um Ol. 103 
blühte, 8. HermippoB bei Diog. 8, 8, 88: dlXa ^al TrtxQcc roig KXXrian' im- 
^civfataxog lyivixo (Eü^o^os ö Avidtog), yQÜxpag zoig idioig TroXiTatg vofiovg^ 
«s qpijoiy "K^fjunnog tv tstuQxri, In einem knidiHclu'n Volk^VieHolilnsse ans 
dem Anfange der Kaiberücit Leibät es: tXta&aL Öi . . avö{ia uotig änodtc,d- 
^tvog nuQoi tov aqteoxfiQog ytp' (3500 Drachmen) xdv inmiXsutv xag 
thipf xmg dpaetaßtog iv x«%u «oiijtfefti». 8. Newton HelicanuMiiia Cnidas 
•nd Braachidae 8, 9, p. 763, Z. 18 ff. 
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EinseUuDg der Demokratie werden diejenigeü Verfassimgs- 
einriclitungeu ihre Entstehung verdanken, welche sich bis in die 
römische Kaiseraeit erhaltea haben. An die Stelle der äftvi^futvig 
trat eine ßovXi^y %a welche die den athenischen Prjtanen ent- 
sprechenden mgoßtdtM die Angelegenheiten sur Vorberathung 
zu bringen hatten^ während der d^^ios endgültig Ober dieselben 
entschied. Ein gleichfalls ohne Zweifel aus älterer Zeit stammendes 
Amt war das der öa^wvQyoi., die wohl im dcK^Logyiov zusammen 
gespeist wurden. Die i^eTCiOrai'^ die uns aus dem 3. .Talirh. v. Chr. 
bezeugt sind, scheinen üuanzieUe Functionen ausgeübt zu haben 
und ebenso die raficai.^) 
r«r/Mmngf Ucbcr dio älteste Geschichte der Insel Kos wüssen wir 
s''^^*^ nichts. Das Erste, was wir von derselben erfahren, ist die 
Tjnuinis des Eadmos, welcher ohne Zweifel nnter persischer 
Oberhoheit im Anfange des 5. Jahrb. an der Spitze der Insel 
stand. Als er freiwillig die Herrschaft niedergelegt hatte, kam 
Kos unter die Regierung der Art^misia von llLilikarnassos.") Im 
ersten athenischen Bunde wird in Kos Demokratie geherrscht 
haben, dann nach der Auflösung dieses Bundes wohl Oligarchie, 
bis die Insel sich nach der Schlacht bei Knidos 394 wieder von 
den Lakedaimoniem lossagte und ohne Zweifel wieder eine demo- 
kratische Verfassung einrichtete, welche auch wohl während der 
Zugehörigkeit der Insel zum zweiten athenischen Bunde bestehen 
blieb. In diese Zeit, nach Diodor ins J. 366/5, gehört die 
Gründung der neuen Stadt Kos, während die alte Stadt schoo 
im J. 412/1 durch ein Erdbeben vollständig zerstört war.^j Der 



1) Vevgl. Newton a. a. 0. p. 758, no. 9%: ldo|« XpiSiotd fp)mmt 
cwt{u9\ deren p. 749, no. 31, 16 aaueatlich gcuannt werden, p. 763, no. 

49, Z. 21 ff.: i'HVQtod'rj x^^QOtovioc iv fiovX^j fnvQio&rj xal Iv {9)diia) xiQ9- 
tovur ijfäqfot alg tdo^e nvqovv . . . alg Sh oviintu. Erwähnt wird 
Z. 13 ein huqv^ rüg ßovXccgj p. 771, uo. 79 ein YQaftpkcertvtov ßovXä. {^a)' 
fiiovQyog: p. 755, no. 10. (faiiiOQ-yog: p. 7fi5, no. 51. {tov sv) aqia dafii- 
ovgyöv erwähnt no. 50, p. 76Ö. 21i%ncLg iv daiuoQyi^i p. 766, HO. 52. 
zaiuat uud ti6tccatai: p. tiSU. 

2) Uebcr Kos verg'l. Kuewtcr de Co insula. llalle 1833, p. 10 Ü". 
Kadiuori, der Soiju des Skjüies, Tirana von Kos: Her. 7, 163/4. Im J. 480 
stand das Coutiugcut von Kos unter dem Oberbefehl der ArtenUMS: 
Her. 7, 99. 

3) 894 Abfall der IomI von den Lakedaimoniem: Diod. 14, 84. UoImt 
das Erdbeben 418/1 vergh Thnk. 8, 41: »«l h K&p t^P M%^wU9vt h tf 
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Abfall von Kos vou Athen im J. 357 war von einer oligarchischen 
Verfassuncrsünderiiiig begleitet. Doch gerieth die Insel bald darauf 
nntrr die Herrschaft der karischen Dynasten , nnter welcher sie 
wolil verblieb, bis 332 die makedonische Flotte, von der Büi^er- 

* 

Schaft herbeigerufen, die Insel befreite.^) 

Die UrkundeD, welche über die YerfaBSongseinricbtongen in ^^SSSSÜ^ 
Ko9 berichten, stammen erst ans dem 3. oder 2, Jahrh. Die 
oberste Staatsgewalt reprEsentierten auch hier rj ßovlri mit einem 
wohl wechselnden Ausschuss von nQO^rterm und der dijfiog. Als 
Beamte sind uns ein /iui'^^^üt;, welcher der tTtcavv^Oi; des Staates 
war, 'Za}ky]raL^ tufLiai und öTQatrjyoL bezeugt.^ Es gab aucli in 
Kos die drei dorischen (pvlaC i]eT*TXl£tg, Av^aveg und Ua^i(p\}XHc;^ 
die hdchst wahrscheinlich wieder in tpQavQlai zertieien. Daneben 
ist uns anch eine Gliederung der Bürgerschaft in ipvXai^ XQuatadBQ 
und juvtipeo&evgg besengt, in welche die Neubfirger aufgenommen 
wurden.. Man wird deshalb annehmen müssen, dass entweder 

^iytaTog ys dr} cov (is(ivr](if^a yivofisvoSy ^vfinBTtTconviav i'K7fOQ9^ei. 
Ueber die Gründung der Stadt Koh im .T. 3RGT> s. Diod. 15, 75: a^ce S( 
x^vrotg 7CQatT0(iivoig Krooi iifTomrjGKJ' (ig tt^v vvv ol%ovpLivYiv nöXiv xarl 
"^oLiiGnt-vuaav avtriv re^fÖAoyov Tr^-r/dog %e yccg uvÖQfäv ftg tavTriv Tj^pot'cO'i^ 
nul Tf^xV "^olr^Tf).!] xariöxf v«at>/y xal lifirjv d^ioloyog. airo fVl tüvtmi' T(ör 
X^övmv dti ^aXiov ijv^ij^i? TtQoaöÖoig ts 9r](ioeCaig nai zotg zdv iditatiüv 
slovKMg %9cl TO avpolov ivafiiUog iyivsto xatg TtQiottvovaccig nolectv, 
Teigl. auch Strab. 667 s ^ tmv Kmav n6Us iitaltiko t6 «aZai^ 'A^tv- 

fUTnwjffoy ilg 9vv noUv «e^i to J5iuipd«ift09, luel fatmv6^üav Kmv 

1) Abfall Yon Athen 357: Diod. 16, 7. Scbaefer Dem, u. s. Zeit 1, 
427 bringt diesen Abfall in Verbindung mit der oligarchischen Umwälzung, 
welche Aiistot pol. 8, (5) 6 ^ 802, 18 ff. Bekker ernfthnt: ical ya^ h 
Ka jj Si}(ioiiQaT{ct fiBTfßale novrjQorv ^yyi-voufvcov Srjjictyciiymv (nt yaQ yvdgiuoi 
cvyfarrjaav) xal iv 'Po^(^^. Koh unter der Herrschaft, der karischen Dy- 
oasten: Dem. 15, 27, 852 ü\noh die Tniikedonisch.- Flutte befreit: Arrian. 3, 2, 6. 

2) Caner* 165: (/'ä)o^fv ra ßovlä y.ctl to) ^caico. yvcofiu ngoGtafräv) 
160: i'äo^t TU ßovla xai tw äu^oi, Jiayo^ag Kkivxiov tlnf. Bull, de corr. 
Hell. 5, no. 1, p. 203 = Dittenberger 330: (irpatpiaato ä) intltjcSk x^tQOTOvia 
— inl ^wdq%av r. d.i Cauer' 161, 162, 168. Ancient Cheek inacr. in the 
Brititb Moaenm II 839. f^dva^^og h 9, x«l fc^oivoM/ weihen in latbmon 
dem Asklepios: Annuaire de VAaaoctation ponr renconngement dea Stades 
grecqQea 1875, p. 881, no. 11. toI 9% n{«o3Lfi)tal futfOiMcirr« «vaf^tn^i 

riv) mfo^BPÜtv {g tup ffr(«A«v «ttl mam fyf ttQ^ viip {dvndum 
Cauer'-' 160. toi rafiiai: Bull. 5, no. 11, p. 883. Anc. Greftk inscr. 
in the British Museum II 337. ateatuyi^cttg: a. a. 0. 386. Bei Hesyeb. 
«^(«v wird o i» itgS ftqvwpig erw&bnt. 
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die dorifldidii Phylen mit der Zeit iliren ursprOnglicheii Charakter 
verloren hatten und zu statistischen AbtheÜungen geworden waren 

oder dass neben den dorischen Phylen spftter noch eine zweite 
Phylenordnung existierte. Die Phylen fassten Beschlüsse, die 
aber zu ilirer Gültigkeit unter Umstäiiden der staatlichen Be- 
stätigung bedurften.^) Neben der doniiniorenden Hauptstadt gab 
es eine Anzahl von Gemeinden, welche zu dieser in demselben 
Yerhältniss gestanden zn haben scheinen, wie die attischen Demen 
zu Athen. ^) 

Die drei übrigen Glieder der dorischen Hexapolis wazen die 
fueMAte. Städte Lindos, lalysos und Eameiros auf der Insel Rhodos, 
welche y<m Arpta aus ihre dorischen Einwanderer erhalten hatte. 

Üeber die Verlassungszustäiule in den Städten der Insel fehlt 
uns fast jedes Zeugnis^. Nur für lalysos ist uns ein Königthum 
der Eratiden bezeugt. Zu dem ersten athenischen J^unde ge- 
hörten alle drei Städte, wenigstens später, wie es scheint, unter 
einer demokratischen Verfassung.^) 412 brachten die Lakedoimonieri 



1) S. BnJl, 6^ ÄO. 7, p, 217, WO die gjvXctl t»9 *THi((ov)f xmv Jv^^uvm^ 
tSv riaticf^vUnp erw&bnt werden. Das» dieae tpvlui wieder in tpQax^ 
verfielen, achlieiwe ich aus der Insdirift bei Cauer* 169: (J)«off 0^at^9)t 
'A^ttvaütg Enifveevai»t{t)9&v, Cauer* 161 beginnt: ldo(|)e uUg tfiviMlIs uk 
ftszsati xav tsgav UnoXlmpog nal 'Ifgaidevg iv 'AlccoccQva. Auf BeaUUignBg 
des PbjlenbeM^nseeB durch den Staat weist die Formel: dsdöx^at xv^ok 
9'iinos xovds t09 '^atp^onuxos. Vergl. aach Cauer^ 163. In einer Bürger- 
rechtsverleihung auti Kos heiset es: {l7ei)-KXaQcöaa{vrco ^nl cpvXccv) xal xQia- 
{lUcSa xofl 7r8v)Tr}%oatv{v). S. Anc. Greek inscr. iu tlio Brit. Mus. Tf 247 

2) Solche düfiot waren '/. B. o Säfiog 6 'fad'fitroTnv: Rosa iuäcr. med. 
tio. üOö, ü '/IvTtnaxidttV x«i ylLyrjlimP x«t ' /.);r^u)ui': no. 307, 308, (o 
Aufiü,) 6 *AlaaaQVirav: uo. 176, nokioau to Iv 'Akuoutjpa genannt: Ancient 
üreck inscr. in the British Museum 11 336. äci(ia^x*^i: Ross Hellenika DO. 
14, p. 94, atlerdings erst aus Tdmiacher Zeit 

8) Yergl. Kuhn fi. d. Entoteh. d. St&dta d. Alien S09 ff. *F6dtoi 9i . 
'jt^tiM yhoe: Thnk* 7, 67. Die Gründnngalegnide a. bei Diod. 4, 68; 5, 
69. Strab. 668. ApoUod. 2, 8, 2; 8» 2, 1. Die drei Stibdte im Seliifis- 
katalog 11.^, 665/6: o^'Po^oy dfixpBpifutPto 9t& t^X^it »Otf|Mjda«^f9, — Aivdov 
'lijlveopts %€tl d(^iv6ivxa Kdfinqov. Zur Zeit dea Ariatomenes von Mes^^enien 
war Jccfiayr^xog 'PoSiog ßaetXBvmv iv 'laXvoCi: Pana. 4, 24, 2. lieber das 
Geschkcbt der Eratiden, 7ai welchem Damagetos gehörte, vergl. Boeckh 
explic. ud rind. Ol. 7, p. 164 ff. Im Verlaufe dea peloponnesischen Krieges 
werden die Eratiden Diagoras und Peisirodos aus Rhodos verbannt, dmxd'sv- 
xsg vico xav uvttaTaaKotfov /x xrjg 'FoSov: Paus. 6, 7, 4 vergl. Xen. 1, 
5, 19. Diese Veibaunuug hat stattgefunden zwischen 428 (Thuk. 3, 8) und 
412 (Thuk. 8, 35, 84). 



Digitized by Google 



I. StatiBtudier Theil. 



175 



Ton den OligarcHen herbeigenifeiiy Ehodos zum Ab&ll Ton Athen 
und ricliieien ohne Zweifel in den drei Städten Oligarchien ein. 
HSchst valurscheinlieh tun sieh gegen eventnelle Angriffe der 

Athener zu sichern, eriulgic dauu im J. 408 der Synoikismos 
der drei Städte lalysos, Kameiros und Lindos in dio neu- 
gegründete Stadt Rhodos.^) 890 sagte sich liliodos wieder vun 
den Lakedaimoniern los und scbloss sich Konon an^ womit ohne 
Zweifel wieder eine Yerfassungsänderong verbunden war. Die 
folgenden Jahre scheinen in Kämpfen zwischen den Oligaarchen 
und Demokraten hingegangen in sein. Der Büntritt von Rhodos 
in den 2. athenischen Bund, welcher gleich nach der Grfindan^ 
desselben erfolgte, ISsst anf den Sieg der Demokraten schliessen. 
Der Abfall der Insel von den Athenern im Bundesgenossenknege 
357 war gewiss wieder mit der Einrichtung einer Oligarchie ver- 
bunden, welche durcli den Anschluss an die karischen Dynasten 
ihren Bestand 2u sichern sachte.^) 332 stand Rhodos auf der 
äeite Alezanders des Grossen. Nachdem die makedonische Be- 
satzung, welche die Insel wohl seit ihrem Anschluss an Alexander 
besetst gehalten hatte, 523 nach seinem Tode von den Khodiem 
rertrieben. war, wnssten dieselben die auf diese Weise wieder- 
gewonnene Selbständigkeit in den Wirren der Diadoohenkämpfe 
mit Klugheit und Tapferkeit zu behaujjten.^) 



1) Yergl. Thuk. 8, 44. Der Versuch einer demokratiächen Reaction 
miasläng: Diod. 13, 38, 45. Ueber den Synoikiamos von Rhodos s. Diod. 
13, 75: Ol ^'f rrjv 'j'oSov vrjßov ytoctöfxnvvrsg xal ^frjlvaov -nal ACvSov xorl 
KttfifiQov ixi'(ji>7jfrffi' f ('c^ iit(yv noliv TT^v vvv 7ia).ovfibvrjv Po^ov Stralt. 
655: Ttoortijov fxiv ovv mti) «viovg inolttivovto ot Jt'vStoi, Kai)^ix7iSQ nai 
Äö^ti^iftg Kcd 'Jalvaioi, (ifza ruvra Öl avvriXd'Ov uTtavisg &Cg xijV 'Pööov. 

2) Abfall vou den Lakedaimouierii 390: Diod. 14, 79. Ueber die nicht 
lange nachher folgenden Farteikämpfe in Rhodos vergl. Diod. 14, 97, 99. 
Xen. 4, 8, 20 ff. Ueber den sofortigen Eintritt in den »weiten atheniachen 
Boiid 8. Diod. 16, 88. Sohaefer Dem. n. e. Zeit 1, 88 & Ueber den AbfUl 
von Athen 867 s. Diod. 16, 7. Dem. 16, 8, 16. Anf die naoh Dem. 16, 14, 
19 damit Terbnndm Bäuiehtnng einer Oligarobie besieht Scbaefer Dem. 
u. 8. Zeit 1, 487. Ariitot poL 8, (6) 3 p. 197, 19 ff. Bekker: SmQ iv 
Pod(p avvicTr]cav ot yvaQifioi inl rov dijiiov 8iä rüg imtpegofiivag dinag. 
8, (5) 5 = p. '202, 2ü ff. — xal iv 'Poöai' iu09wp9Qav r» yuQ ot Srifiayrnyol 
fTiOQt^ov v.ul i'xtü/li'ov dnodidovai tu 6rp(tX6{tfvc( roig Tper/papjfots * of Ss diot 
Tag initpsffOfi^vag dinag ■^vay>iäai)^rjGav Gi-rträrrsg ynxxaXvaai rov dfj^ov, 

3) Rhodiöche Schitie 332 auf der Seile Alexandere bei der Belagerung 
▼OD Tyros: Arrian. 2, 20, 2. Vcrtreibuug der makedonischen Besatzung 
323: Diod. 18, 8. in dem Frieden mit Demetrios 304 wird den Rkodiera 
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Es gelang den Rhodidni im Laufe der Zeit ein nicht m- 
bedeutendes Gebiet zn ihrer Insel hinzuanerwerben. So kamen 

wohl zuerst die benachbarten Inseln, nachweisbar Karpalhos, 
Kasus, i elos und Chalke in ilire ( JewaltJ) Das iestliindische 
Gebiet von Rhodos, r/ räv 'Podimv IJegaia oder ro nigav, um- 
fasste um 3Ö0 bereits die Küste von der Grenze von Knidos bis za 
der Ton Kaunos nnd hat sich im Laufe der Zeit noch bedeutend 
erweitert Um 266—263 kauften die Rhodier för 200 Tai von 
Ptoiematos Philadelphos Eannos nnd erhielten wahmcheblich 
239 von den syrischen Konigen Stratonikeia in Earien abgetreten.^ 
Nach der Besiegung Antiochos' des Grossen durch die Römer em- 
pfingen die Rhodier 189 Lykien und Kurien bis zum Maiandros. 
Doch Schemen sie me iu den yollstäudigeu Besitz von Ljkien 



Autonomie garantiert: Piod. 20, 99. Ptrab. 052 sagt von Rhodos: 'O'av/itatfv^ 
mal i| evfrofM« %al ^ inifieltut »Qog t§ -njv &Ui|v soiUtf/av xal 

■x$gl ra favrixa, afp* i^g iQ-alctxtonQUtrjaf Ttolvv xqovov nal ra hjnrr'oict 
■Ktt^eP f x«J 'y'ouiaiois ^yevezo tpilr] xal rmv ßecailHov roCg tfikoQtouaioig t( 
v.ixi (pdtkkrjoiv d(p' ctvTovonQs ts SuxiliGB %ul icollots «ya^peffty 

1) Für Karpathos uud Kasos vergl. Arist. or. 43, 54G cd. Dindorf: 
mal vvv KdqnuQ'Qv fi^v wul Kaaov %ccl aXXaq vijeovg otnoviiivag ?<stiv Idflf, 
o^lv ixovaag vti süfto^t not naq' av qpo^ov inXifftv ffftSv ngo fusfiv 

Für Tel08 und Chalke zeugt eine loschrift bei Boea arch. Anfs&tie 8, 
p. 698, no. 9, wo unter Beamten von liindos als ifontaxat toi nt^^ints 
vwo n»o iuftev (lAmlich tov tnp *Fa9ünf) genannt werden Ev»ifdn^ Jütvh 
«vfttcoo T^ttog und Zifvoir Ilfa^mvos XiA%iwg, Fftr phalke vergl. sucli 
Caner* 178. 

2) Der itfQi'nlovg des sogenannten Skylax, dessen Abfassung man nm 
das Jahr 360 ansetzt, sagt 98: Kvi'dog nolig 'EU.Tjrlg y.ul x^9" V '^^o8t(ov 
xal iv tfj ^Tte^Qfo Kavvog Kagixrj nolig, rechnet also <lie jfwpa 'FoÖim' iü 
der ira Texte un^j^egebenen Ausdehnung. Arich die Insel Meyiaty] an der 
lykintlien KiisU» gehörte damals /u KhoUos. S. § 100. Das festl&ndische 
Gebiet von iibodos heisst 17 r^v l'oöifov negaia: Tolyb. 31, 25, 2. .Strab. 
490, 631, 661, 673, 677, 13 IJsQaia: Polyb. 18, (17) 2, 3; 6, 3; 8, 9, z6 
Caoer * 188. Bei Lvr. 32, 88 wird die Peraea definiert als regio oontinent» 
adTersae insulam (Bhodnm) vetastae eorom (Bhodioxom) dieionis, 8S, 18 
heiBtt eie possesea a majoribns suis. Bei Potyb, 81, 7, 8 ragen die rhodi- 
Bohen Gesandten im rOmiaehen Senat: all« Kavvov difiro« dt«HOtfiS»ir «crlsf 
TOV i|t]yo(^9crfiev naifk %&9 UtoU^iow vufutfffwf %ul Stgocrovinstaf 
ilaßofisv iv fify^tu ^"9* Uvrtoxov nal Selevuav. Als Zeitpunkt des 
Kaufes von Kaunos nimmt Droysen Geech. d. Hell. 3, 1, 276 den ersten 
syrischen Krieg 266—26^ an, die Erwerbung von Stratonikeia knüpft der- 
selbe 1, 409, 1 an den Frif den, welcher 239 (a. 3, 1, 399) den Bruderkrieg 
zwischen Antiochos and »Seieakoa beendete. 
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gekommen zn sein, demi 177 entschieden die Römer bereits 

wieder, dass die Lykier, welche sich im Aufstände gegen die 
Rhüdier befanden, nur als Bundesgenossen derselben gelten 
sollten, und 167 sprach der römisclu Senat den Erwerb des 
Jahres 18Ü in Ljkien und Karieu den iihodiern überhaupt ganz 
ab. Eaonos dagegen und ihre anderen festländischen Besitzungen 
scheinen die Rhodier behalten za haben. ^) Unter der römischen 
Herrschaft war Rhodos eine civitas foederata der Römer und 
bewahrte sich seine nominelle Selbständigkeit bis anf OlaudiaS; 
welcher der Insel dieselbe nahm, aber bald zurück gab. Von 
da an wurde diese Selbständigkeit den Rhodiem bald entzogen; 
bald zurückgegeben.^) 

Die Verfassung von Khüdos in den Zeiten seiner Macht- j|[2i2Sw5<M 
blüthe war eine Demokratie.^) Der Souverain des Staates war 
dem entsprechend 6 ää^g tmv *Po$iatVy welcher in der inuX^öüiy 



1) Vergl, Polyb. 22, 7, 7: nXrjv AvHiag v.al ÄocQiag ta n^XQi^ 
MaiccvÖQOv Ttoztxuov, Tavxa 91 *Pod{(ov vnaqx^iv. 22, 24, 8: uftor 8\ ruvta. 
'Podioig Ijj^ijfiartffav, ÖiSovtig Avv.lav v.cd Äagiag za fiSZQ'- ^^ctidvßQOV 
notctiiov TtX^v Ttkfiiaaov. Vergl. auch Liv. 37, 55. Die Lykier nur ov^/üia^oi. 
der Khodier 177: Polyb. 86, 7/8. lieber den Senatsbeecbluts im J. 167 %. 
Poljb. dO, 5, 12: %uw dh xiv tivthr iuuqov t] avynXrizog i^ißalt i6fpM 
dioT» äst K&ffag mal AwUavg tXtv^iifovt thtti «ch^or^, otfov« nffotivttfts 
*Po9iotg fiera m 'Awwxiitov «oJlcfioy. 107 unterwerfen die Rhodier Kannos 
Ton neuem: Polyb. 80, 6, 11 ff. Bald darauf erhalten sie Ton den Bdmern 
noob Kalynda: Polyb. 31, 16/7. Dass Kaunos noch im 1. Jahrb. v. Chr. 
den Rbodiern gehörte, schliease ich ans Strab. 662: aniaxrjaav 9i natg 
Kccvvtoi zäv 'PoSi'cov %iftiO'ivtig d* hA xäv ^Pn^(mv dnsXi](p9r}<sav naliv 
ital ^(!Tt loyog MoXtovoq xorra KttvvCosv^ dessen loyo? ich comluniore mit 
Cic. Brut. 9Ü, 812: eodem tempore Moloni dedimus operam; dictatore enim 
SuUa legatns ad senatum de libodiorum praemÜH venerat, 

2) Rhodos civitas foederata der liomer: Appian. b. o. 4, 06, 07, 08. 
Ueber die liccbtc dieser Staaten vergl. Marquardt Handb. d. röm. Alterth. 
4, 73 ff. Ueber Claudius uod die Zeit nach ihm s. Dio Cass. 60, 24. Tac. 
Ann. 12, 58. * 

8} üeber die YerfiMiingaeiDrichtmigen Ton Rhodos vergl. Bottermiind 
de lep. Bhod. eommentatiio. D. i. Halle 188S. In einem Vertrage swieehen 
Rhodos und der kretisoben Stadt Hierapytna aas der Zdt um SSO findet 
sich folgender Passus: xal et xlq %a inl noXiv iq x^ffup ütifottmitui tuv 
*Piodta>v ij xovs vofiovg ^ Tag no&oSovg r] zav na^Baxumviuv dttfiongaxiav 
uttxaXvrj, ßoc'd-SLV ^IsQKJtvxviovg 'Podioif ««»li a&ivti •kuxo. %o dwardv- S. 
Cauer"^ 181, Z. 12 ff. Dagfegen kann es wohl nichts besagen, wenn Strab. 
662 sagt: (irjuov.rji^r-r; fi* fla^r ot 'Fo^ioi -naixeq OV dllfUiUQaxOVlUVOtf CvWj^Ciy 
d' OfU»g ßovXofiBvot TO ZMv n^vijxmv nX^&Og* 

Gilbert, griech. StMtaalt«rth. IL 12 
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welche wobl regelmasng im Theater abgehalten wiurde> seüie 
EntecheidoDgen fasste.') Neben der Ekkleaie gab es eine /Soviif 
mit einem yguftfutteiSs und einem vxoyQafnicttsvs^ welche die 
Angelegenheiten für die Bkkleeie Tonabereiten hatte und wohl 

die oberste Verwaltuügsinatanz bildete.*) Die höchsten Beamten 
des Staates waren die G Jtgvravsig mit einem aus ihrer Mitte 
ernannten und, wie es scheint, alle Halbjahre wechselnden 
Vorsitzenden au der Spi^e. Die Prytaueu hatten das Präsidium 
der £kklesie und auch wohl der ßovX^ nnd führten die Be- 
ecblfiese derselben aue. Sie leiteten die auswärtige Politik und 
scheinen sogar den militärischen Oberbefehl gelUirt so haben.^) 



1) Die Genehmigung des in fler vorVier^reh. Anmerk. erwähnten Ver- 
trages durch die ßhodier erfolgt mit der i iniifl- f«?off reo dccfiw aya^a 
xvxtt. S. Cauer '- 181, Z. 1. Dieselbe Formel Ido^fv toä da^toj in rhodischen 
VolkHbegclilnsöen aus dem 2. Jahrh. im C. I. G. 3656 nnd bei Lobas Asie 
Min. i'olyb. IC, 35; ldo^£ Ti(joai%ttv drjfKp (rwv ^PoöCuiv) totf 
*Po)f«a/ois Nol cxo%ä^ta^ai x^s zovxatv ipiUae. Yergl. 29, 5, 5. Die 6e- 
•aadten wenden doh an die ünUiaüii C. I. 0. S66e. Iiebai A«ie Min. S61. 
Poljb. 23, 3, 10; Verhandlangen in der Skkleue b. Po]jb. 87, 6; 29, 5. 
Ort der Ekkleaie das Theater: Polyb. 16, 28, 2. ' 

2) Gesandte wenden sich an die ßwlu und iunX^aUei C. I. 6. 8666. 
Ubas Asie Min. 261. Polyb. 27, 4, 4. Die i^n«^ findet erst statt 
avvux^eiCTjs x^g ßovlrjs: Polyb. 29, 6, 1. An die ßovlii erfolgen Meldungen : 
Diod. 20, 94. Der Benebt des Naoarchen bei Polyb. 16, 16, 8 wird ge- 
schickt X6 ßovXy xal xoig itqvxuvsetv. rQaßfiarfvg ßovXag: Cauer ^ 182, 
vTCoy^a^actT^vg ßovla nal 7tQVtav£VG{i): Caner* 182. Ko88 inecr ined. 275. 
Ich notiere liier Cic. de rep. 3, 25: omnes erant (zu Rhodos nämlich) idem 
tum de plebe, tum senatoree viciäsitudioesque babebaut, quibue mensibus 
popnlari mnnere fungerentur, quibns senatorio: ntrubique auteni conven- 
ticium fito&ov) accipiebant et in theatro et nx uuria rea cupilaiis et 
reliquas omnis jndicabant idem — 

' S) Ueber die hohe Bedeutung des Amtes der «^vroysie yergL Lir* 
42, 46: qni (HegesUochus) enm in summo magistraftu esset — piytaoio 
ipsi voeaat — A^ipian. b. & 4, 66: s^vfoysvtiir, l«vlir aqx^ «k«' 
whüig luäMttt aAvmt^toQ — Hut pvaee. ger. reip. 16, 8, p. 998 veigleiolit 
die rhodisohe Prytanie mit der athoiisdhen Strategie und der boiotiscben 
Boiotarchie. 6 ngvxuvsis'. Bev. arch. 11, 1865, p. 226. Rosa inscr. ined. 
no. 276. Mittb. d. dtsch. arch. Inst, in Ath. 2, 224 ff. =^ Caner^ 182. Der 
Vorsitzende der Prytanen ist derjenige, nach dem in den Urkunden bis- 
weilen datiert wird, ^Qvravfvovxos x. d. Vergl. C. I. G. S666. Mitth. 
a. a. 0. p. 226. Die halbjährige Daner dieses Präsidiums eigioht sich aus 
Polyb, 27, 0, 2: 2jtQato%Xiovq nqxnavf-vovToq rijv dfVTfnrtv txfirivov. 0 
TiQiJxavis verhaudelt mit der £K)ti?^6ta; iolyb, 15, 23, i; 23, 3, 10, sucht 
sie fxx überreden: Polyb. 27, G, 13. Der vetva^xos schreibt an die ßovlri 
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Auf die Prytanen folgte wohl im iiauge zunächst das Collegium 
der argarr^oC^ deren bald 12, bald 10 genannt werden. Von * 
denselben war einer inl tccv ;^co(>ai', ein anderer iTtl to Tcioav^ 
d. L zum Schutz der Insel und der festländischen Besitzungen^ 
commandiert, während die übrigen im Frieden wohl die Fried ens- 
geschäffce zu besorgen hatten. Unter dem Oberbefehl des ctQttxofyo^ 
lA %o xiQccv standen höchst wahrscheinlieh die 3 aysiiavsg isd 
Kavvovy istl KtiQÜts und htl Avxücg^) Den Oberbefehl über die 
Flotte fährte der vtcvagiog, weleher das Recht hatte ohne vorher- 
gehenden V^olksbeschluss über Staatsverträge zu unterhandeln.^) 
Die einzelnen Schiffe wurden von TQn^pa^xf^^ commandiert.^) Als 
Finanzbeamte sind uns xa^iat mit einem yt^ayi^yLaxivgy deren bald 



und die «^vr«»«;: Polyb. ^6, 15, 8. Das Tt^tmtw war wohl der ge> 
mdmame Bits des Rath es und der Prytanen: Polyb. a. a. 0. Mittheilnngen 
la das TtQvtmSaux Polyb. 16, 22, 3. Die nqvtavfig führen die Beschlüsse 
der Ekkiesie aus: Polyb. 89, ^IfL, nehmen die Eide der fremden Ge- 
sandten auf Verträge entgegen: Caiier' 181, Z. 91 ff.: ntxtu xavta. 
^ävxüiv y.cti tovq 7tQsaßBVTa{g) rovg nccga 'l^QUTCVTVi'mv rol ngvrccvttg Ttceg«- 
XQfj^cc h' TU r/.y.Xrioia. Bei der Belagerung durch Demetrios 305/4 fähren 
sie den Uberbefehl: Diod. 20, 98. 

1) 12 OTgatayoL werden aufpfezählt in der Liste bei Ross inscr. ined. 
275, 10 bei Gauer ' IbJi — vergi. auch Röhl in den MitLh. d. dtsch. arch. 
InstL in Atb. 2, 227 — mit dm zwei im Texte erwähnten Specialcompe- 
teosen. Ebenda aneh der uytiu^ iid Ka4p9v, hd Ka^^aSf ini Avnüxs, 
3 aytfMVM^ aoeh im Boll. 9, 107. Erw&hnt wird daselbet anch ein yqati- 
fMttcvg der Stareftegen. Der ctqtetofog iid nt» z»^p wird wiedeiigeftanden 
in den Worten (jn^aywovi^wtog i% ttdvtmf (issl x&s) z^ii«i %äs ivjt^ vdw^ 
in den Aneient Greek inaer. 11858. Ifilitibrisobe.ünterbefeblshaber fOhrtoi 
vielleicht den Titel aQxovxa. S. Rev. arch. 11, p. 219: tfr^aveoffaftcvov 
«so aqiwta *Awio%ov, Aneient Greek inscr. II 863: &ii%wtu, 

2) Liv. 45, 25 sagt: praefecti classie id nnins erat jns, nt agere do 
ea re (societate) sine rogatione ulla pprlata posset = Polyb. 30, 5, 5, Vergl, 
auch Polyb. 18, ('17') 2, 3; 33, 14, ?■> Eine Liste von Rhodiern, die frei- 
willige Beiti^e für den Staat hergegeben haben, wird datiert: {Inl vav-) 
UQxov Nfnofi'qdovq. S. Aneient Greek inscriptions in the British Museum 
11 343. lu einer rhodischen Weihinschrift in Delos im Bullet. 3, 471 
lieiist es: 6 9. vavccQX^',^''^s avatqutsvofitiBvmt. Wenn C. I. G. 8685 
siaen beseichnet als «v^ttwvmifMyoy §v ts r(a)r$ aqp(^a)xTOiff (xal) vafg 
»«fftt^^KTOtff wKwl nuetä asolsfiov ^xa 9a9difj^»)v, worauf drei Namen 
feigen, lO besieht sieb das anf mehrere Jahre. Den Schlnss ans Polyb. 
80, 6 — s, Bottermnnd a. a. 0. p. 81 — , der Nanarch sei nir in Kriegs- 
seiten ernannt worden, halte ich für unbegrfindet. 

8) C. 1. G. S584. In der Rev. arch. 11, p. 219 ehrt man einen «^«^a- 

12* 
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7, bald 5 erwähnt werden, und die n&XritaC^ welche wohl die 
• öffentlichen Arbeiten zu verdingen hatten, bezeugt.^) Erwähnt 
werden noch als Verwaltungsbeamte aötvvo^oij dyoQUVonoi, 5 
oder 3 imOKoaoi mit eiaem yQaii^azs-ug, 5 imiislfjtal xmv ^ivooiv 
mit einem ygaiifiativg ^ welche die Aufsicht über die Fremden 
führten^ und ein iju^tuti^ 
^/!^g. ^ ^' Siaatsverwaliimg in der nen gegründeten 

Stadt Rhodos centralisiert wurde, liat man den bis dahin autonomen 
Städten Lindos, Tal3r80S und Eameiros eine munieipale Selb- 
ständigkeit belacisüii, die sich aber wesentlich wohl auf cultliche 
Angelegenheiten beschränkte.'') 'O övuTrag dä^og^ d.i. die rhodisclie 
GesaiiiTnf gemeinde, wird den Tchjd-r] der municipaleu Gemeinden 
gegenübergestellt ^) Die munieipale Verfassung vonLindos, laiysos 
und Kameiros scheint gleichförmig gewesen zu sein. An der 

1) Die Liste hei Ross iascr. ined. 275 bietet 7 Namen von rafiim 
und ebenso die bei Caaer' 182, für die Röhl in den Mifcth. d. dtsch. arch. 
Inst, in Ath. 2, 226 gewiss mit Recht die fehlende Ueberschrift rain'at er- 
gänzt hat. Nur 5 To-fxt'ai ergeben sich aus der Inschrift in der liev nrch. 
11, p. 293, 5. Cauer* 181, Z. 92 heisst es: roX üb rafiiat teXeGavTwv ro 
i% Tov v6(iov yay^a^jttfVov, nS-mlich für die vp^Hia. Z. 99: to 9h bvqov toi 
tcefi^ai Sovxtov ano zav xarä Tpaq!fefia(Ta) Ixxti^tirCüv für die Anfzeichnang 
und Aufütellung einer Urkunde, üober die ntalr^tai ver^l. Cauer- 181, Z. 
98 ff.; toi ÜB nalfftttl dnoSoa^av (nämlich tccv ovaXay), nu 6 d(>xiTe- 
%t€nf tfoyypa^, Sne)g i^yctcd^y nitQ{ug) XuqTitte nuA tit ntxvQoifxivu xtfß 

«clM|Mr notwvxtt i^xfutv ifua69. Afllmlich in den Ancient Qreek ia^ 
scriptions in fhe British Mnteum II 848», Z. ti ff. 

2) *AeTvvofii^0att G. I. O. 2824. 'Afo^afMi ergeben eich ans dem in 

einer Inschrift im Bnll. 7, p. 97 erwähnten ayogavoiiiov. Ueber die kti' 
o-KOTcot und im^ilijral tmv ^({vcav) vergl. Cauer' 182. Die nicht bürgerliche 

Bevölkernng von Rhodos zerfiel in vo&oi , Trccgoinoi und S^'vo^. S. Ancient 
Greok inscr. II 343 a, Z. 10. Bei Horn inscr. ined. 275 werden nur 3 
imßHOTtoL genannt. 'Entoxutrig tav Ttaidavx Rev. arcb. XI, p. 224. Die 
bei Rosa a. a. 0. 276 aufgezählten Beamten halte ich für Cultbeamte. 
y^afipLKTfvg Safioat-og ist kein beßunderei littji, sondern bezeichnet wobl 
jeden im Dienste des Staates stehenden Schreiber. S. Ancient Greek iaaet» 
II 846, 888. 

8) Vergl. Kuhn fl. d. Entsteh, d. Sfftdte d. Alten p. 218 ff., beson- 
ders 218 IL 

4) Die Lindier ehren einen tvstptü^ thtw notl %ovs md 
i^t&g »ttl ^vvoloig nul tfiln^^iws 8v ^%§»w iutrslei elg to nl^^og to 
AufSimv nal slg tov ovwmofta d&ftov. S. Ross arch. Aufs. 2, 610, no. 21 
=- Cauer» 185. Ebenso no. 24, p. 614. To nlfi&og to AivÖtmp ohne diesen 
Qegensata: p. 689, no. 1 — Cauer ^ 184^ p. 611, no. 22. 'O ovfMrag Hftost 
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Spitze jüder dieser dx*ei Gemeinden slLuid ein llatli von jidatgoL 
mit einem yga^ftativg und ein Coliegium von höchst wahr- 
scheinlich drei von den Gemeinden erwählten imördrai,. Die- 
selben fassten zusammen mit den Gemeinden innerhalb ihrer 
Competenz für dieselben verbindliche Beschlüsse^ während die- 
•. selben bei OompetenzüberBchreitangen der Genehmigung der Ge- 
sammtgemeinde bedurften.^) Ein Municipalbeamter acheint auch 
der dfffMo^og yielleicht mit cnltlicben Functionen gewesen za 
sein, wie denn aneh wohl jede Gemeinde ihren rafimg hatte.^ 

Die drei Gemeiiideu Liudos, lalysos und Ivameiros zerlieleu xtoitat. 
wieder in eine Anzahl von Ortschaften, welche theils auf Rhodos 
selbst, theils auf den benachbarten Inseln, theils anf dem Fest- 
lande lagen und xtoVvKi genannt wurden. Nach einem Beschlüsse 
der Kameirier zu urtheilen wählten die eimselnen 9K0%v(a je einen 
fM^ffog^ welche sich dann in Kameiros zur Berathung eultlicher 



Bobs Hellenika p. 115, no. 47. VergL auch Kuhn a. a. 0. p. 813 ff. Bhodos 

" TO ttüTv: Bnll. 9, 97. 

1) Hesych. : fidatQOi naqa 'Pofiwtg ßavlfVTfnt) Für Lindos a. lloss 
Hellenika p. 115, no. 47: ido^e (läazQois %ai Atvdioig^ iTtLaxaxäv yvmfia. Dem 
entsprechend ist auch in der Inschrift in der Rev. arch. 16^ p. 207 = 
Cauer 183 = Ancient Greek inscr. II 367 hinter imotatäv yvaaa zu er- 
gäozeu. E» wird dann fortgefahren instdri kniataxai cttQB&evteg vno Aiv- 
B£»p, worauf .in der TollBtftndigeu Fassmig in den Ancient Oreek inacr. 8 
Namen lölgen. Für die Aufstellung der Stele sorgen tiA imatatm «ol ip 

8. auch Boas ardh. Aufs. % p. 616<, no. SA. Ball. 9, 118: h 
9. — %»l imndwg (y)9v6fU90g Juriimp. För lalyaoi s. Caaer* 177 — 
Dittenbetger 857 Andent Greek inscr. 349: iditit xok (idatqotg -nal 
1alwü»i{s)f o 9, ahttt wo die ^wfthnung der iiusmtm fehlt, weil der 
Antrag nicht von ihnen ausgegangen ist. Ameigen TOn Uebertretungen 
der in diesem Beschlüsse getroffenen Bestimmungen sollen erfolgen ig rovg 
fMotQOvg. Für Kameiros s. Journal of Hellenic Studies vol. 4, p. 13G ff. 
= Arch. epigr. Mitth. aus Oeett i reif h 7, p 134, no. 66: (ido^e) xotg {idctifOig 
%al Ka(^iQ(v0i). Caner' 176. Anci nt (Ju t k itiscr. 858, WO die fuict^oi 
bekränzen. Ein yQaiifiatsvg %(öv [idatQOiv in Lindes: lioss arch. Aufs. 2, 
p. 604, no. 15 «= Cauer' 190. Ross Hellenika p. 116, no. 47C., Z. 7, in 
Kameiros: Journal of Hellenic Studies a. a. 0. Fdr die Bestätigung solcher 
Municipalbeieblfiaae dorek die GeaammligemfliBde s. Born Hellenika p. 116, 
no. 47, Z. 19: dt9^jij&M Aw9(ot% tv^uHvtog «oSdt zov ipaipiffUtMOS. 

2) r»|Mr(«9«)ni€ TtfM^iov ^«fuo^yiftfffs in einer Insohnft aoa Kameiroa: 
Bnli 6, p. 886 — C^er* 187. VergL aneh die üaaeluifb in der Rev. arch. 
U, p. 887, no. 69, im Joomal of Hellenic Studies a. a. 0. Aus Kameiros 
iriid aneh der mfiüaeg erwibni Oaner' 176: w ik nUvfknm i$ tmtut 
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Ängelegenheiteii verBainiDelteiL' Ffir eine xtotva der Lindier ist 

uns ein rafiiag bezeugt.^) Es lassen sich solche xtotvcci in- 
schriftlich in grosser Anzahl nachweisen, die selbst bisweilen 
Beschlüsse gefasst haben. ^) 
phjfUiuintkenung. Neben dieser loealeu Eintheilung der GesammtbeTÖlkerung 
in verschiedene xtotvai gab es noch eine andere Gliederung, 
deren unterste Stufe die juctgtu darstellen, währ^d die beiden 



I i Ancieiii Greck iuscr. II 351 = Cauer- 17G = Dittenberger 305: 
ifo^i KecfiiQSvet ' tag xxoivag tas Kufttifiav rcig iv vaa(p «ol ti^s Iv tS: 

ctdla Xi&Cva laqli Xuhnfi' l^^^citr 9% hmX X(Btk%^ut§9 airayiftfyijfMty, «f 
«a xQ^^/nvn — ly d\ xwrtw x&9 %t9t»a» dmodunviiitv vovg xtmvtiTttt 

^Fadlmv' tovtoi ü 9wl§fic9av ip Kait^gto ilg z6 isqov rag *A9ttvtt£ait 
oxKa To\ ifQOTtOlol 9Ut^ttyy(iXX)a»VTi , Tial u^giovra xa xa Km^im» 

.(vtf 6ano)tilii ndpta . . , Zuerst scheint diese EinrichtuDg nach dem naxa 
Tov vnanv rnv rmv ^PoSi'mv zu wrtheilen einn allgemeine, nicht blos für 
Kameiros gültige gewesen zu sein. Weitei ergiebt sich hierans, da^s die 
ausserrhodiscben Ortschaften wohl mit Ausnahme von Eaunos, Kiirien und 
Lykien einer der drei Gemeinden Bugetbeilt waren, so z. B. die Insel 
Chalke zu Kameiros. Karpathos gehörte vielleicht zu Lindoa, da in In- 
schriften von dieser Insel 'A^yeioi und Ka(ivvdtoi — s. Bull, de corr. Hell. 
4, 272, no. 13, 271, no. 10 erwftbnt weideo, die nach GwMr* 18B s« LiudM 
gehört habflD. Sbenso gehMe auch wohl die ntoAm Ttottiknimp in Kar« 
pathofl wegen des %&% Uftwßug A(t}pdius ra Lindos: Boll. 8, 
Sbi/i, Das Wort »«oär« findet sieh nooh mal in einer rhodiMhen Iniduift 
im Bull, de conr. Hell. 4, 189 und in einer lucbrift ans Karpatiio«, aui 
der Zeit, als diese Insel zu Rhodos gehOrte, im Ball. 8» 9H/6. In der 
rhodisohen Inschrift schenkt einer einem notvop von gewifl«en igtofiotut 
daifsav xal alXov xonov iv ta v,tolva^ nachdem bereits vorher ein Geschenk 
xäg yäq rag h 'PoyKu'» ico(t) erwähnt i»t, auf welchen Namen die utoiva 
zurückweist. Tafii'ag der tixoCva iloridcniatv: Bull. 8, 354 5. Aus den 
Worten des Hesych. y.xvvat. ri v.rotvav xoaQT^arjg nQoyuvixmv [sqst'av ^ örjfiog 
(iffifQi0fi.fvog stimmt die Erklärung dtj^utg fUiieffiafiBvog nüt dem, was sich 
aus den Inschriften ergiebt. 

2) Solche zu Lindos gehörige xxotvai lernen wir z. B. aus der In- 
Bchrift in den Aneienl Oreek inser. II 867 Caner* 183, wo mir der 
JTayMg ÜBhlti kennen. Vergl. anoh Kuhn a. a. 0. p. Sia Ueber eine sweite 
Grappe von »ToA'm, die wahraoheialioh sn KaneinM gehörten, t. Kulm 
tk, a. 0. p. tl9. Vergl. aneh die Ton Bon Hellenika p. 117 auflanmMn- 
gerteUte Liste. Boll. 9, 86iF., 100, 118, 119, 190. ICittb. 10, 78ff. In iiner 
Inschrift in den Ancient Greek inscr. II 346 wird ein. gewisser ^nalHdas 
wti ««(v if)ciitov TOV AvpipmoXixav und vx(o) tag XtttQ€tit tag dqvXxav mit 
je einem goldenen Kranze geehrt. Ehrenbeschluss einer %toiva für einen, 
welcher für die •&«tf^* gesorgt bat: Bull. 9, Iii itÜj^^m, wt xtiUpeu, 
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anderen noch nachweisbaren höheren Einlieiten wohl als (pgcctgCat 
und fpvXaC zu bezeichnen sind. Ob diese Eintheilung ihren ur- 
sprünglich gentilicischen Charakter auch noch später bewahrt 
ha1> lässi sich nicht entscheiden.^) 



25. Lykien. 

Wenn auch die livkier, die sicli in ihrer eigenen, dem aeacMchte. 
arischen Stamme angehongeu Sprache Tramili nennen, nicht 
hellenischen Ursprunges waren, so sind sie doch schon früh dem 
griechischen Einflüsse unterworfen gewesen, sodass bei ihnen 
bereits in der hellenistischen Periode die griechische Sprache die 
herrschende war.^ Die Lykier behaupteten Eroiso's gegenüber 
ihre Unabhängigkeit und wurden erst yon den Persem unter- 
worfen, denen sie bis zur Eroberung des Landes durch Aleicander 
den Grossen 334/3 allei diugs m ziemlich freier Form unterthänig 
blieben. Nach Alexanders Tode wechselnd bald zu Aegypten, 
bald zu Syrien gehörig, kam Lykien nach der Besiegung 
Äutiochos' des Grossen 189 vorübergehend an Rhodos, erhielt 
aber 167 von dem r&mischen Senate seine Freiheit wieder, welche 
die Landschaft sich ungeschmälert bis 43 n. Chr. bewahrte.') 

1) Eine Litte tou Jbidet sieh in den Ancieat Chreek inaor. II 
8(2. Die dreifache Oliederong wgiebt rieh aoe folgender Wortverbindung 
*äll^mfMv(90q 'Ap^wim» m&t^tu^ worauf eine Aoiahl von ITomiAtiven folgt 
Als eine der obenten Einheiten lernen wir ans dieser Liste nur die'ilX- 

9aiuivig kennen, über deren inen>v(u>s 'M^aifiivrjg Diod. 5,59 zu ver- 
gleiehen ist; als sweitoberste Einheiten werden in der Form von Genetiväi 
aa%efBbrt *Jfupiv4nPf XvxQtsüov^ ArixBitoVj IlvXlmvutov^ Bov-nole^aiv. Eine 
jraTptf Tmv 'Afitptvfav heisst selbst *j4p.(pivfts. Eine weitere in dieser Liste 
nicht vorkommende TrßToß- ist die no. 345 erwähnte Trät^ia: ^QvCzdv. Da 
die dJqvtxai allem AnBcheme nach auch al3 eine utoiva vorkommen s. 
Caner * 192, 2, 7 — , so findet sich hier dasselbe Verhältniss, wie in Attika, 
wo z. B, Bovtuöat emen Demos und ein Geschlecht bezeicimen. 

2) Auf dem sogenannten Obelisken des Harpagos nennen lioh die 
Iiykier selbst TPXMAI — Tiamfli — s. die Insehiift in den Tiaai setions 
of the Boyal Society of Literatme. II. 8er. vol. 1, t54 it — wftbrend sie von 
Her. 1, 178 von Hekai Steph. Tes^ij T^tfiA«* geawmt werden. 
Üeber ihre Nslionalitftt s. Kiepert Lehrb. d. alten Geogr. p. 188. 

8) Die I^kier Eroisos gegenüber unabhängig: Her. 1, 28, von den 
Persern nnterwoifea: Her. 1, 170. Die ZogehArigkeit der Lykier luin 
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^22JJJJJJ^ Ueber die Beschafienheit des lykischen Bundesstaates, der übrigens 
ohne Zweifel in ein verhiiltnissmassig hohes Alter hinaufgeht, 
während dieser letzten Periode seiner Selbständigkeit sind wir 
ziemlich genau unterrichtet. Der Ijkische Städtobund, Avuim 
%o 9e9iv6v oder rd xoivov Avxmv ^&vog oder blos to Avxiav 
i^og genannt^ bestand aus 23 Städten, deren Abgeordnete sich 
in einer jedes Mal ad hoc bestimmten Stadt sor gemeinsamen 
Berathang zusammen fanden. Diese 23 Städte zerfielen iltrer 
Grosse nach in drei Kategorien , von denen die grdssten — in 
der ersten Hälfte des ersten Jahrh. v. Chr. waren es Xanthos, 
Patara, Pinara, Olympos, Myra und Tlos — je drei, die mittleren 
je zwei, die kieinsten je eine Stimme bei der Abstimmiinf^ hatten. 
Dieses Zahlenverhältniss war auch für die Bundesleifitungen masä- 
gebend. Der Geschtiftskreis »der Bundesversammlung umfasste 
die Wahl der Bundesbeamten und Bundeerichter und die Ent- 
scheidung Aber Krieg, Frieden und Vertrage.^) Der oberste 

ersten atheniecben Bunde, in dem Avuioi xal avvtflscg zwischen Ol. 83, 3 
= 446 und 85, 1 = 440 10 Tal. steuerten, war wohl nur eine lose nnd 
vorübergehende. 189 Lykieu nn Rhodos: Polyb. 22, 24, 8. 167 beschliesscn 
die Ilömer diort dei Kaqag %ccl Avu^ovg llsv&eQovg iivKi : Polyb. 30, 5, 
12. 43 n. Chr. wurde Lykien zusammen mit Painphylien W^mische i'roviiii. 
Unter Nero oder Galba wieder frei geworden, wurde die Landschaft unter 
Ycspaaian zum zweiten Male Provinz. S. Marquardt Handb. 4, 376/6. 
« 1) AmUmv %h %»v6vx 0. L G. 4279, 4676, 6880. Lebas Aale Min. 
mi, im, 1288, 1260, 1286. fo Mwm ÄmUmp i^vost Lebae 1224. tb 
Arntitz l99ogx C. I. G. 4882. Lebw 1219, 1266, 1268, 1266. Ueber di« 
lykiache Bandesverfaflsung s. Str. 661^$ e/Svl M «ytllf. luA fffico«» x^ts 
t^g ^fpov^fiezixcnfoat' mtifi^ovtctt. 6i ^| $iuMtife itoUmg tlg xotvov avvi- 
d^ftmff fjv av doHi^aaat. nohv elofisvoi' top 8h «(Uccov at (isytarai (ilv 
TQiMv ipiqfpmv ierlv indatti xv^uk, a£ ih fiiocci 8vFh\ at 8h allcci (uäg- dva 
loyop 8b %ui rag slatpogag slagfigovoi nal rag ctlkag lutov^iocg. V| 81 tag 
(leyi'orng ftpr} o 'AQTfutdcooog ('nach Marcian. Heracleensis cpitome pcripH 
Menippei bei Müller Geogr. min. I, 566 um 104 v. Chr. geboren) !^dr^ov 
ndraQoc nCvct^a "Olvfiirov MvQct l'lcov xarä ti^v (;v«bq)9'SCI.v rrjv tlg KißvQUV 
H£i.(itvr]v. ev (ie rm avvfdQun rrnintov (ilv AvKia^xrjq aigeiTCCi, bTt* aHai 
dg^otl at zov avoxii^äTog dtx<xöt/)(^ta ts d7to8tiKVVTC(t moi-vfj' %ai negl «o- 
Xifiov dh xal slQtjvrig xal avfiiittxiag ißovlevovto n^ore^oy, pvv 3* ovt 
stilig t int toig 'Potficcioig f«d«' «vttynrj KtMit», nh^ tt htin» 

imt^fpihtw ^ ^hq a4mh itr} XQ^^^^I^' opMimg dh %ui diniMnA luA 
äqx&vug dvä 3i4fcv tidg ^tpotg i% {%«9ttig n^tt^ifwu» leiXtmg, Von 
MoDten keimen wir noeh folgende lykisdie Btädie: Antipbello«, Aperliir 
Ä-poIlonia, Aiykanda, Kragoa, Eyaneai, Limyra» Masnkytos, Phaselia, FheUoi, 
Podalia, Bhodia oder Rbodiapolis, Trehenna nnd Tiellfliohfe TelmOMOS: 
Leiceater Wanren Gmk fodeial ooinage p. 40. 
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Beamte war der /IvKtaQx^S- Weiter sind uns noch in den In- 
schriften ein vGvaQxoSj ein «(jj^f^tUaS-^ ein vnocpvka^ und wahr- 
scheinlich ein yQttfinatsvs Bundesbeamte bezeugt. Neben 
einander werden aifvsdQot und ßovlEvrai erwähnt; deren Functionen 
wir indessen nicht mehr zu differenzieren vermögen.^) Die Yer- 
&88ung in den einzelnen Stödten wur, inrie es scheint^ eine 
clemokratische.') 



26. Bie grieeMsehen Städte des Pontes und der Propontis. 

Unsere Kunde von den GriecheiisUlilteii des Pontos be- 
schränkt sich auf ein paar dürftige Angaben, welche hier kurz 
zusaiiimeugestellt werden sollen. Für Apollonia, eine um GUU Apollonia. 
gegründete Colonie von Milet, ist ans eine Stasis zwischen den 
etsten Golonisien nnd den späteren Zuwanderem und zwischen 
den Oligarchen und den Demokraten bezeugt') 

Li Mesambria^ einer Stadt, welche um 513 von Megara jamdm. 
oolonisiert war und nadi der Niederwerfung des ionischen Auf- 
standes Zuwanderer aus Byzanz und Ealchedon erhielt, repräsen- 

1) Av%iciQ%riq : Sil ab. 6Öö. C. 1. G. 4198. Lebas Aaie Min. 1224, 1257. 
vavctQtoi'. Lebas 1251, 1252. vnotpvXai: C. I. G. 4388. Lebaa 1224. «92<' 
tfvXai '. Leboa 19t4. SSn y^a/i^arev^ ergiebt lieh wobl aas dea Besten bei 
Lebaa 1266: (y)^aft(ftaT£a) Äwia» ««d %wm, Vergl. Lebaa 1291: 9mß{%)» 

»wyorg af^o«(0««) — Die «o»«rol «f^oms sind olme Zweifel mit den in 
denelben Insdirift genannten i^»«ol &^wtsi identisch. 

2) In einer Inschrift, in der noch vim EriegMi der Lykier die Bede 
ist, ehrt die Stadt TIos einen 8iaxi]Qriaavza. «ovg VS iro|H>v5 xcxl x^v natQiov 
d{riii)oHQatiav: C. I. 6. 4289. Für die Verfessung von Myra und Tloa, 
beide zn der ersten Kategorie der Bundessfädto jy^hörig, ist entscheidend 
die Formel ido^sv ßovly nal %^ ^^H"» ni^vtaviav yvooittj, ü. C. I. Q. 
4302 = Lebas 1311, 1244. 

3) Apollonia Colonie von Milet: Strab. 319 Skynm 7.20 ii. : fi(&' t}v 
xöltg iüxiv ovvoQos i) 'AnoiLoavia. — xavzriv dt TtQortoov rrffTt nsvTtjxovzü 
MOV — nxil^ovai x^g Kvqov ßaaiXtiag t^v ndiUv, — slg zov^ lunov^ i:X&6vies 
•f JMUt^iw. üeber die etävttg in Apollonia e. Aristol pol. 8, (5) 3 — 
p> 129, 9: nul UnoUmftSttu o( h Ev^e/v« novttff htoüutos ^»«ryayofMfwt 
htutüitmv, 8, (ö) 6, p. 206, 28 ff.: hth fkkp oiv imftt^ovoi tt mmI^, otk 
St xXi«vofWi tä »OMT« (nftmÜdi ot oUfw)* q9w tmmg ntMi^iovew 
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tierten nach einem üiHchriftlichen Zeuguissc in einer gewissen 
Zeit der Rath und das Volk die oberste Staatsgewalt.^) 
o<k»»ot. Für Odessos, eine um 570 gegründete Colonie von Milet^ 
bezeugen die iBschriften das Vorhandensein einer demokratischen 
VerfaMong. Die Stadt gehörte in der Kaiaerseit stt dem xoiim 
ti^g 9t9vtiac6X£ngf aa deeaen Spitze uns ein S^X'^ inschriMeh 
bezeugt ist') 

ütroM. In letros, einer milesiBchen Golooie, wurde eine Oligarchie 

strengster Observanz, in welcher nur wenige zur Regierung be- 
rechtigt waren, von einer Demokratie abgelöst.^) 
aibia. Olbia, wie die Bürger ihre Stadt nannten, oder Borysthenes, 
wie sie sonst genannt wurde, war gleichfalls eine Colonie der 
Milesier, in der zweiten Hälfte des 7, Jahrb. gegründet. Tin 
3. oder 2. Jahrb. v. Chr., auf welche Zeit durch eine inschriflr 
liehe Urkunde einiges Licht fallt^ befand sich die Stadt in einer 
gewissen AbhSngigkeit Ton den benachbarten Barbaren, an die 
sie Tribut zahlte/) Die Yer&ssung war in jener Zeit demo* 



1) Mesambria Colonie von Mcgara: Strub. 319, gegründi^t , or' ln\ 
JocQfiog iatQctTivGaTO: Hkynin. 737 fT., von By^smtiem und Kalche- 

doüiern 4*J4 bevölkert: Her. 6, 33. Der Volksbeschluhö der Meaambrianer im 
C. I. 0. 2053b hat das Präscript: ^dofc ßovi.öi xai. zä daf»Q>, o d. 
Erwuiinüiig emea tafttag. 

2) OdesBOB Colonie von IfUet: Stnib. 319, gegründet, W(r«v«]r^ ov 
rjgxs MuBlttf. Skymn. fr. 1 iE. Priseript der yolksbesohUlBiei l<9o|e 
povX^ «öd tä ftriiktp, h 9. ttmvi C. 1. 6. 8066,' 8066b. Das lumw ^ 
ntvuaUUmq eigiebt lioh aut der ans Odssaoi iluimendeii fragmentsmolMD 
Luebrift im G. L G. 8€66et dEya4^9 «^ff. *H^999999 Ao^vvyo« {S^^iavtu 
xrig niHstoq xal c^mtnc «ov %tnvov tr^g nsvtanolsag %al tsinri^ivxa vito 
tnv xotvov «ie nevxttvoUcog. — Uebdr diese Featapolis, «p&ter Hezapolis 
vergl. Mommsen röm. Gesch. 5, 283. 

3) Istros CoIoDie Milets: Strab. 319. Ueber die Verfaasongsändening 
8. Arist. pol. 8, (5) 6 — ]> 204, 10 ff.: hr} ulv «/ßp f| nvTföv rcöv ^vnoQOfy 
OV xmv ovrcov tv rais «PZ^^S» y/ynat xataAt>otg, orar nXi'ynt rrrpo^p« 
aeiv ot iv rutg ti^ja 'g, olov Iv Mci<:<oalL(i xttl iv "lazqco xai, tx ' Hpciylkia — 
804, 19: iv "latgco d' tig dimor cinhrsJ.evTr}afv (nümlich d^tya^xm). 

4) Ueber Olbia vergl. Boeckh im C. 1. G. 2, p. 86 ff. Steph. Bogv^^ifV 
— Im» wl ifoUg *Ellrjvls nQog ioniqav^ Älil7}^i»iß ot nhw £U« 
BofoMvnv, «vTol 9h %>a^. YeigL Btrab. 806. Her. 4, 76. Naeh 
8k7iDn. ir. 67 ff. ist die Stadt gegründet um «qv Mn9ntn9 IsMf 
Bessb. OL 88, 4 «- 646. In der Zeit, da das Ehrsndeoret fttr Pvotogenes 
abgefaast wnrde, im 8. oder 8. Jbrh. ▼. Cbr. (b. Dittenberger s. loschr.), 
sablten die Olbiopolitcn an SaYtaphames, dem KOnige der Saier, Tribut io 
der Form Tota Geaehenken. 8. G. I. G. 8068 •» Dittenbeiger 846, 9 S,i 
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kratisch. BovXij Kai dtj^o^, welcher sich im txK?^rjo(,aöt7iQtov zur 
ixxXriöttt versammelte, repräsentierten die oberste Staatsgewalt. 
Die aQxovtegj deren es wohl 5 gab, hatten die Ekklesie zu be- 
rufen, an dieselbe Bericht zu erstatten und etwaige Anträge vor 
^tieselbe zur AbstimmoDg zn bringen. An der Spitee des Finanz- 
Wesens stand, wie es schein^ ein Beamter, dessen Amtstitel uns 
onbekannt ist und dem wohl hna als Vorsteher des heiligen 
und o( iwia als Vorsteher des öffentlichen Schatzes untergeben 
waren.') Für die Kaiserzeit sind uns noch 5 oiQuiriyoL und 
b ayogavo^iot bezeugt, Beamte, welche ohne Zweifel bereits in 
dea Zeiten der Selbständigkeit in Olbia vorhanden waren. ^) 



mI s^dSro/ft nhv naqccyevofiivov Ztt'£tctq)dQVOV wv ßttßüLims c/g Käfnvxop 
i9f6m» ««^«ytvofi^ftw IkitmP inl xAp Sa^mf xofitdtiir. 89 ff«: tw ti 

I9v ßaaiXicog v.al $i6tt iw xais nQoa69os ivtlv ovSiv — 

1) S. C. I. G. 2068 = Dittenberger 248: töo^s ßovlrjt. %id *iij*(a))t, 
(Uddi. In der iHnlrjeitt werden die freiwilligen Geschenke angemeldet: 
Z. 56ff. , 66 ff. i)ixXrjaia<str,qfov: Dittrnb- r<?pr 354. üeber die of^fOWC^, 
deren es wenigsteus unter den Kaisern 5 gab — s. C. I. G. 2076, 2077 — , 
s. Dittenberger 248, wo nach ido^e ßovl^t xorl drjifi{<o)i, eha^i fortgefahren 
wird Ol ap;i;orTfs xai ot tnza itnav. Vergl. auch ans diu Inschriften aus 
der Kaiserzeit C. I. G. 2059: iüxXrjaiag /«yo^cV/^S 7iavd>iftov, tLQtiyriou^tvov 
m d. ot uQXOVTfs ilnav und 2061: 8i' ä ido^Bv roig ts &QXOvatv xal ty 
jbvlf Mtl tm ^rifi», Dittenberger 848, Z. 84 fil heint e>: tmp dl uqxov- 
TUT wvuyuy6vt$»9 i(%)Klria{t» «ctl t^w tt it«(f9Wlütv Ifi^airitfihrv««' «w 
fkimU«^ «ol dtin h Tcri^ n^w^H^ lovlv oof #r. Die Fnneliciiein des 
obersten Finanibeatnteii werden nmsolirieben Ditte&befger 848, Z. 161 ff.: 
ifU tqf «Ois^g oAioirofiArg «tri xt^utlat ysvof^tvog KCtl XdiQieas vag pe- 
yi<rr(c()$ Trjg nolecog 7rgoa6d(W9 ** ^ und weiter nnteu: nlsHata xsioieag 
tAf »oiydS», xQÜic üV9t%ng whta duUxifitv 6it^Ag nal dmaitogf tovg 

fi^v loyovg iv zoig affu/nivoig ji^ovoiff dnorpfQmv x. x. a. Ol l-nrä. werden 
erwähnt Dittpnber£rer 248, Z. 2. Ihre Functionen lernt man keuuea auä 
einer Inschrift mi iierm. 3, p. 442, no. 4, wo unter der Ueberschrift iitra.- 
isvctcvtss ineiieXi^^TjCav tov d^rjacxvQOv mit 7 Namen bestimmt wird, wie 
viel ein jeder bei einem privaten Opfer flg xov d-riaavQov zu zahlen bat. 
üeber die iwea s. Dittenberger 24b, Z. 38 ö.: aiQ^f^tig ts r^g xav ivvia 
«(X^fi 99% iXattapi, ithv xiUew md ntvwatwiüav xQvamv nQ69§Ct» laronf» 
mm» UA tais fbtXlo4wtg nffoßoBrng* 

8) 6 oder 8 9XQamffoit C. I. 6. 8067 ff. BoeeUi 8, p. 89 ist der Ab< 
iielit, dassi wenn 6 Personen goiuuiiit weiden, iurnnfutog der äQgmv is^ 
ilto auch Üer nur 8 «f e«mnfe^ uismiebnien seien, womit die Analogie der 
5 j^ioMts nnd der 6 aejfofttv^im (C. L 6. 8078) stinunen wflxde. 
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ckmonam. Clicrsouasos, eine Gründung des pontischen Herakleia, erbielt 
sich bis zur Zeit des IMitliradates Eupator autonom. Von diesem 
zur A iifikeiHuuig seiiitr OlM-rherrschaft ».^ezwimgeu, scheint .sich 
die Stadt doch ihre urtiprüngUchen Einnchtuugeu bewahrt zu 
haben. BovXa xal däfiog waren die Trager der Souverainetat 
Den geschäftsführenden Ausschuss der ßovJLd bildeten die ahv: 
(tvmvT^ mit ihrem «poaecFvfivoy. Ale Beamte sind uns ein 
(Ut6tXs6qy welcher wohl htavvf^ des Staates war, ein ^^ft^ui' 
rrus^ rct^Cai tmv CsQmv nnd 6v}ifivdfiov8g,wB\e}ie an den Parthenien 
eine Ehreoverkündiguug zu besorgen Iiatten, bezeugt.^) Auf dem 
taurischen Chersones lagen ausser Chersonasos noch die mile- 
rantuta^oa. sisclicn Colonien Pantikapaiun uiii liieodosia. In Pautikapaion 
kam 480 das Geschlecht der Archaianaktideu zur licgierung, 
welche sie als lebenslängliche agxovrsg führten. Aber erst unter 
SpartokoB, welcher 438 die Regierung übernahm, und seinen 
Nachfolgern erlangte die HerrscAiaft dieses Geschlechtes eine 
weitere Ansdehnong. Zuerst wurden die GriechensiSdte auf der 
östlichen Seite des kimmerischen Bosporos, von denen Phanagoria, 
eine Colonie von Teos, die bedeutendste war, von den Spartokiden 
abhängig. Höchst wahrscheinlich unter der Regierung Leukons I., 
welcher von 393 bis 353 regierte, hat dann auch Theodosia die 
Oberht i't\^ciiaft der Öpartokideu anerkennen müssen. Ausser den 
Griechenstädten waren auch die barbarischen Volksstämmc an 
der Ostseite der Maiotis Unterthanen der Spartokiden.^) In diesem 



1) Ueber Chersonesos a* Boeokh C. 1. G. 2, i>. 89/00. Polsberw in den 
Progr. dos Real-Gymn. Berlin 1888. Nemnann d. Hell, im Skythenl. p. 379 ff. 
Latjchew im Bull. 9, 265 ff. Chersonesos Colouie des pontisoheii HeraUeia: 
Strab. 308. Skymn. fr 73 ff Strab. a. a. 0. sagt: avrrj S' 171' irQorf^v «vTovopio?, 
«OQ&oviiivr} dh vnu tiöv ßaffßägcov ijvayxaff^ nQoazdrrv ^lia^ai I\Jt&Qi6ä- 
T7jv tov EvTiaroQu. Aua dieser Zeit vor dem ersten Kriei^i; ler Ilämer mit 
MitliiitLites, d. h. vor 89, datiert der lieschlujjb dov Chersout' ier bei Ditten- 
berger 252, ui dem die die Verfassungseinricbtungen betreüeuden Stelk'U 
folgendermassen lauten: Z. 47: ro apayysKfue (nämlioh tov autpdvov Iht^i- 
9aiott ip ta, noy^n^) noiovy^hw» cvft^vafiovwf, Z. 60: «e^l 9h X9vtm 
(AofateUuDg einer Bilds&nle) iniii>Bl(hs) yfviv^tt toiß kuyiyffayky^ivMt 
&if%w9t. Z. M ff*; «o 9% §h tttStu yuw^aww ««r«2«fMt 96^ twg utf^ 
vä» ttifnv. t«vt' {9«4* ßwl&i xal Ak|m»», pufifog ^Mpv^iov i9P»wim9t- 

2) Ueber das bosporanische Beich ä. Boeckh im C. I. G. 2, p. 90 ff. 
PanUkapai<»i Colonie von Milet: Stcab. 810, gegründet nach fioeokh im 
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iKMiponmischen Beiche, dessen Hauptstadt das bisweilen aueh 
Bosporos genannte Pantikapaion war, nahmen die griecliischen 

Städte eine andere Stellung ein, als die barbarischen Volks- 
stämme, ein staatsrechtlicher Unterschied, welcher in dem officiellen 
Sprachgebrauch e so ausgedrückt wurde, dass die vSpartokiden in 
ihrem Yerhältniss zu den Griechen als aQxovtsSi zu den Bar- 
iMtien als ßct^^Xstg erscheinen. Wir werden annehmen dürfen, 
dasB die griechisehen Städte ebenso , wie Ghersonasos nnter der 
R^erong des Mithradates Enpator, nnter den Spartokiden ihre 
alten Verfassungen behielten, ein Znstand, welcher aneh wohl 
bewahrt blieb; als Pairasades um 94 t.. Ohr. dem Mithradates 
finpator seine Herrschaft abtrat.^) 



C.I G. 2, p. 91 Ol. 59, 4 ^ 541, nach Niebuhr kl. Sehr. 1, 373 Ol. 76, 1 = 
480. Ebenso aucb Tbeodo^ia milesisclic Colouie: Arrian. peripl. § 19, 4. 
AnoDym. peripl. § 7. Boeckb im C. 1. G. 2, p. 91 hält die Archaianaktiden 
fiSr optimatische aQxovtes, denen 438 die Spartokiden gefolgt poirn. Die 
Angabe des Diod. 12, 31 unter dem J. 43H ; xara rriv '/oti i ol tov 
KiuusQt'ov Booff6(fov ßaotlevaavtfgj ovouaa^tfrtg öi 'y^QiiaiamtÖi i ^g^av 
ixTi Svo TCQog totg tftTaQtt'HOVtcf 8isÖkt,axo dt zrjV ccqx^v I^TtÜQtuxög yial 
i^tv iiri tuzd scheint nicht auf eine Verschiedenheit der Archaianaktiden 
und Spartokiden hiDsaweisen. Daas Theodotia ap&ter ata die aaderen 
GiiechenBttdte von den Spartokiden abhftogig wurde, ergiebt sieh darans, 
dasR in den gleich sn erwähnenden WeihinsohrifkeiL Theodosia selbst&ndig 
neben Bosporos, welche Beaeidiannng alle übrigen grieohisohen Btftdte um- 
ftüt, genannt wird. Boeekh a. a. 0. p. 96/7 ▼exmnlhet mit hober Wahr- 
icheiafichkeitf geattttst darauf, dass Leukon I. (31^3— SIM): Diod. 14, 9.H) boi 
Dem. 20, 33 nQoa%t3txae%ivdoai iiinoQtop 0$vSoo£uv genannt wird, dass 
Leukon I. Theodosia abhängig machte, was sein Vater Satyros I. (407—398: 
Diod. 14, 93) vergeblich versucht zu haben scheint. S. Schol. Dem. 2, p. 79 
Beiske: SsvSoßia %<offiov "KB^fisvov iyyvg ^y.vd'töv, o Troltooxow l^arvpog 
hflfvxriüev. Phanagoria eine Colonie von Teos: Anonym, peripi. § 2. 

ymn, fr. 152 W. Ueber die Bedeutung von Phauiigoria s. Strab. 49.^, 
Die liiirbariachen Volksstämmo werden namentlich aufgezahlt m den In- 
•chriaen bei Dittenberger 100 = C. I. G. 2134a, 102 = 2117, 103 — 2118, 
104 «-2119. Vergl. Boeekh a. a. 0. S, p. 97. 

1) Jltnfttnuinuwp^ iv m xo ßaüA$tw nel tw» h BotnoQa ßwiXiV' 
i^sAv: Diod. 80, 24 veigl. Stvab. 496. Anonym, peripl. f 8. Pantikapaion 
aach bisweilen Bospovos genannt: Dem. 20, 88, wfthrend für gewObnlieh 
Bospoios den ganzen TOn Griechen bewohnten Theil des bospoianisehen 
tteiehes mit Ausnahme von Theodosia bezeichnet. S. Boeekh a. a. 0. p. 106. 
Nenmann d. Uell. im Skythenl. 1, p. 480/1. Ueber die staatsrechtliche 
^^t^llung der Spartokiden ihren Unterthanen gegenüber vergl. die in der 
vorhergeh. Anra. citierten Inschriften, z.B. Dittenber^ifpr 103: aQxovroc; TJagi.- 
ffadcos Boonoffov %al GiodociTiS %al ßctQtlivovtos £iv^äv lutl Muitmv nccv' 
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Herakleia, an der SüdkQste des Pontoa gelegen , war TOn 
Megarem und Boiotem nm 550 gegründet, hatte aber emen 

dorischen Charakter.*) Die Verfassung der Stadt war, wie es 
scheint, ursprünglich eine auf wenige Mitglieder beschrankte 
Oligarchie^ deren Zahl im Laufe der Zeit auf (MM) erliöht wurde.') 
Dann folgte eine Demokratie , welche sich dadurch zu stärken 
suchte, dass sie neben den oder für die drei dorischen Phylen 
die BftrgerBchaft in 60 iiunoatvsg eintheilte.^) Indeaaen scheiDt 
die Demokratie wieder geetOrst sn Bein, da kurz Tor der Tyranni« 
des Elearchos der Rath, die ßovXri tav tffuanöimv, dem Volke 
gegenüber oligarckieohe Tendenzen yertrai*) Klearchos, ein 
herakleotischer Verbannter, mit einem Söldnerheere von den 
Oligarchen gegen das Volk herbeigerufen, schlug sich auf die 
Seite des letzteren, vertrieb oder todtete die Oligarchen und 
erwarb 364 die Xyraonia von Uerakleia, ^ie aich in seiner Familie 

xmv. Pairisadeg iib'^rrriebt <^oin Reich freiwillig' dem Mitbradates £i;^tOT: 
Strab. 309, 310. Dittenberger 262, Z. 30 ff. 

V) Vergl. Polsberw de reb. Ileracleae Ponti. 188:J. Stiene de Heracleotarum 
Ponticorum rep. et reb. gest. Miinsier 1870. Schneider wirtk d. pontische 
Heraklea im Progr. t. Heiligensiadt 1882. 1. Tb. 18B5. 2. Th. Bei Paus. 6, 
S6, 7 hsistt ets l| H ^HqdnUw ntn6luwn Ev^slva novTto^ ana- 

8. Sl^mn. fr. 880 £ Blot als megariaohe Colonie wivd EetaUeia beMichnet 
bei Diod. 14, Sl. Xen« Anab. 6, 8, 1, als boiotisehe bei Jostiii. 16, 8. Der 
Chaiakter der Stadt war jedenlalla doxisch. Bei Skymn. a. a. O. witd die 

Zeit der Gründung bestimmt durch xa^' nvg xqovovs irtgaxi^as Kv^os 
Mildtag. Strab. 542 nennt fälschlich Milet die Mutterstadt von Heiakleia. 

2) S. Aristot. pol. 8, (5) G = p. 204, 18 ff.: %al h&a fihv noXmumtfa 
iyivero oliyuQx^cc, iv 'ictQtp 8* slg d^fiov dnBzeXBVTT]atv, iv 'Hgoculita 9' 
i| ilarrovaiv elg tictitoa^ovs ^Id-tv, wo freilich die Beziehung auf Uerakieia 
am Pontoa nicht absolut Htcher ist. Arist. 202, 23 ff. hat Müller Dor. % 
58, 1 mit ilecht auf Heraklt ia Tracliinia bczo/7cn. Für das Vorhandensein 
einer Oligarchie apnclLL auch düi Zuäummeuhang bei Aribtot. 20ö, 11 iL 
SO«, 88 ff. 

8) Vergl. Aen. poEoroet 11, 10: «m^xIi]«^ h ^HifoaÜAl^ «f h 

ov0m» miw^ tifuh ^vlttv (luA ttwu^nw lieoffos f Jw) f»9Uw to jkI^^ 
t^j^novta ^sAr«t» Siutuutvits, 6w umtätg %ai slg xds fpvXmtät nccl slg 
tag ullag XiitovQyiag cpoitmaw ot i^ovAo». Die diel biet enrfilmten 
Pbylen sind ohne Zweifel die dorischen. 

A) Vergl. die Ausfuhrung bei Justin. 16, 4, aus welcher sich eis 
politischer Gegensatz zwischen der plebs und dem senatus ergiebt. S. auoh 
Poljraen. 2, 30, 8, wo q §ovlii xmv xautxoeüav erwähnt wird. 
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bis 285 erhielt.^) Als Ljsimaclios in diesem Jahre die letzten Nach- 
kommen des Klearehos getodtet hatte , richtete er in Herakleia 

eine Demokratie ein, verlieh die btadt aber bald darauf seiner 
Gemahlin Arsiuoe, welche daselbst den Herakleides von Kyme 
als Statthalter einsetzte. Dieser wurde um 281 gestürzt und 
ein gewisser Phokritos wohl yorübergehend zum inifieXriTriq t^s 
xoUog ernaoni Nach der Rückkehr der Verbannten scheint die 
ilte Verfassung in Herakleia wieder eingerichtet zn sein, welche 
neh höchst wahrscheiiilich his smr Zerstörung der Stadt durch 
die Römer im J. 69 erhielt^ 

Die mariandynische ÜrbeyÖlkemng ihres Gebietes war von Leibeigen«. 
den iiercikleoteii unter bestimmten Bedingungen in t^in ähnliches 
Abhangigkeitsverhältniss gebracht worden, wie die lakedaimonischen 
Heloteu. Die unterworfenen Mariandynen zahlten eine jährliche 
Abgabe und durften nicht über die Landesgrenze verkauft werden.^) 



1) üeber Klearehos vergl. die in der vorhergeb. Anmerk. citierten 
Quellen und Aen. polioicet. 12, 5. Üeber die veröchiedeaen Tyrannen aus 
dem Hause des Klearehos handelt Schneiderwirth a. a. 0. 1, p. 20 ff. Haupt- 
quelle iät Memnon bei Müller fr. bist. gr. 3, 526 iF. Klearehos regierte 
S64— 86S: Diod. 16» 81. Ihm fidgto Mu Bmdsr Satjroi ab YonanBd d«r 
SShae des Klearehos, des TimctheoB ond Dionyrios, der aadi Menm. 2 
7 Jahre regierte, d. h. Ton 862^845. Thnotheoi Ton 846 — 887 wohl des- 
wegen, weil Diod. 16, 86 den Timotheot gleioh auf Elearchos folgen I6wt 
und ihm 16 Regienmgqahie giebt, Toa denen man nun die 7 Jahre dee 
Satyros wird abziehea mdMeo. Dionysios, der Bruder des Timoiheos, 
regierte nach Memn. a. a. 0. 4. SO, nach Nymphis bei Müller fr. h. gr. 3, 
15, 16 33, nach Diod. 16, 88. 32 Jahre, d. h. von 337—307 oder 304 oder 
305. Klearehos TT, mit seinem Bruder Üxathres, zuerst unter Vormund- 
schaft Beiner Mutter AmasiriB, nach Diod. 20, 77. 17 Jahre. Die Brfider 
wurden von Lysimachos 285 getödtet. Die Gesammtdauer der herakleotiscben 
T^rannis und der Statthalterschaft des Herakleides berechnet Memnon fr. 
9 auf 84 Jahre. 

2) Memn. fr. 6 sagt von Lysimaehoi: äitmw't» dovg dijfiox^afflivdt» 
tee( «ol/vas, ov itpüvtOf TtQos t^v idU» ßttadtü» htiULtvo, Arsmoe*« 
Statthalter Herakleidee« Ifemn. 7, 8. Phokrito* j«»fMli|f^ t^g nolewgz 
Memn« 9. Die dann eingeftliirte VetfaXong omeehieiht Hemn. 11 mit den 
Worten: imI ot 'H^inUmtM t»¥ »l^^of f^^«o« x^s ToxXttt&ß avywtiag 
T< %ttl wohttiut imluitßdwWTo. 190 T. Ohr. iat ßovlfi ««1 d^fio? Träger 
der Staatehoheit: Memn. 86. £robenmg und Verwüstnug Von Herakleia 
im mithridatischen Kriege: Memn. 61. Die Stadt wird den Einwohnern 
zwar zurückgegeben, aber wird nicht wieder frei: Memn. 59, 60. Ueber 
die Geschichte Herakleias von 281 an s. Stiene a. a. 0. p. 12 tf" 

8) S. Poseidon b. Ath. 6, 268 D: %al tovttit tnQn(^ MuffmvÖvpol 
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Pnftmu», Von den grifidiischeii S<»dteii der P^pontis sind nur Byzantion, 
Ealchedon und Kysikos za erwähnen. 

BjfumM. Byzanz, eine megarische Colonie, war 659 gegründet. Die 
älteste Verfassung der Stadt hatte entsprechend den poliiischeu 
Znst;iii(l(]i der Muttcrstuilt zur Zeit der Giiiadung ohne Zweifel 
einen oiigarchischen Charakter. Zur Zeit des Skythenzuges 
herrschte Anston als Tyrann in Byzanz. Den Abfall der Stadt 
Ton Dareios naeh diesem Znge bestrafte Otanes durch die £r- 
obenmg derselben. Als dann beim ionischen Aufstände Bysans 
von neuem yon den Persem abgefallen war und wieder tmter- 
worfen wurde, yerliessen die Byzantier und Ealohedonier ihre 
Städte und fanden in Mesambria eine Zuflucht. Indessen scheinen 
die Bewohner doch bald zurückgekehrt zu sein, da die Stadt 
unter persischer Herrschaft fortbestand^ bis sio durch Pausanias 
von derselben befreit wurde. ^) Als die Athener den Pausanias 
aus Byzanz vertrieben hatten, trat die Stadt dem athenischen 
Bunde bei, dem sie mit kurzen ünterbrechuugen bis zum Ende 
des peloponnesischen Krieges angehörte. Die Yer&ssung war in 
dieser Zeit demokratisch, wurde aber nach der Schlacht bei 
Aigospatamos von Lysandros durch eine Oligarchie ersetzt 390 
beseitigte Thrasybulos diese Oligarchie und richtete wieder eine 



avvoig za diovt«, s^f^i«(rrti2afitM>i fi^divis avxav itsg^ai nquaiv Ua 
Ttjg 'Hgunlemtav x*^*^« ^vt^ ittviiv rij iSi'a j^ea^^. Aehnlicb Strab. 

542. Die Mariandynen wurden oophemistisch dmgotpoQot gonannt. S. Atb. 
a. a. 0. E. Poll. 3, 83. Hesych. dcoQoqoQOvg rovg olxstttg. Muffiavdvvoi. 
Vergl. aucli Plat. Ges G, 776: ilazxca di j] tf 'Hgaitkeeormv dovlsCa t^s 
xäv MoiQicivövväv yiaiaöovldaetos igiv dv ("jirot — . Ueber die Mariandynen 
vergl. Stiene a. a. 0. p. 88 C und Kämmel im Progr. v. Plauen i/V. 1869. 
p. 6 ff. 

1) Der armen. Eoseb. giebt OL 30, 2 » 669, Hieronym. Ol. SO, 3 
668 als Orflndongsjahr >on Byzans. Bine megaritdie QrSndang: Skymo. 
715/6. Dionys. Bynat. fr. 30, 88 ed. Frick. Weael 1860. Ter^ auch in 
fiyians da« pfomimtiiriiim bthmieuni: Dionys, fr. t6, den Ort ntt^tOwifi 
fr. 17, die petrae Seizoniae: fr. 11.^ Bei HoBiycb. Miles. fr. 36 b. Malier fr. 
h. gr. 4, 16S heisst et im allgemeinen von der YeE&aauQg von Byzaiit: 

tlav^ Sti dh 7ialrv(ftt99W9ttipav Karu dtatp6(f9vg tn>ftpdßrj%fv xQovovg. Ariston 
Tyrann: Her. 4, 138, Byzanz durch Otanes erobert: Her. 5, 2(5, füllt im 
ionischen Aufstande von den Persern ab: Her. 6, 103, wird von den Persero 
wieder unterworfen: Her. 6, 83, von Paua&niae MiqSmv ixwtav befreit: 
Thuk. 1, 94. 
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Demokratie ein.*) Dieselbe scheint sich auch, naclitlein Bjzanz 
durch den Frieden des J. 355 von dem atheuischeu Bunde los- 
gelöst war, erhalten zu haben. Aus dem J. 403, wo ohne Zweifel 
Oligarchie herrschte, werden agxovtsg und 30 sogenannte Botajtot 
erwähnt.^) Das höchste Amt im Staate scheint das der Strategen 
gewesen zn sein, die wohl ein CoUegium bildeten, an dessen 
Spitse einer mit besonderer Machtbefogniss als Yorsitsender 
stand.*) Repräsentanten der obersten Staatsgewalt waren 339 
ßald und äUa.^) Die Bärgerschaft zerfiel in eine Anzahl von 

1) PausaiiiuH durch die Athener aus iljsjuruz veitiieben: Thuk. 1, KU. 
Tom Thrasybulos im J. 390 heisst es bei Xen. 4, 8, 27: nsziatfjitB dl ii 
iliyccQx^ocs fis to 3ri(ioH(}axtla^tu tovg Bvf^avriovg (vergl. Dem. 20, 60), wo 
die beseitigte Oligarchie wohl aeit der Einnahme der Stadt darcb I^Ban- 
ÜioB exiatiert hatte. S. Xeir. 8, % iß. Der HauptbestandtheQ des niederen 

waren äXisigt Arist. pol. 6, (4) 4 » p. 168, 9 Bekker. Anst. poL 8, 
(6) S « p. 199, 5 ff. berichtet: «al Bvtccvxi'oig ot inoixot imßovlsvovttf 
fnQu^iwg iiinewp iia. ftuxHSt worftber sich aber mohts Näheres an- 
geben läsai. 

2) Theop. b. Atb. 12, 526 E sagt: r/oav öb ot Bv^avTioi xal *ta ro 

irjfiOKQarfCGd'at noXvv rjSri ;j;^oroi' nal tr^v noXiv in* innogtov Hfifiivtiv 
^X^iv Y.cci TOv ('(fjuov uTiavru 7tt(ji zjjv uyoQav xorl top Xi^itva diargtßstv 
ttxolttozot —- liei Diod. 14, 12 heisst ed mit Beziehung auf da^ gewaltsame 
Verfahren de8 Klearcbos in Bjzanz: xat xo ^ilv nQUitov rovg a^^^ovrag 
uvtöäv Inl tivi &vata nalioag ccvsiXs, (Kza 8h xavta üvuqx^^S ovar^s iv 

3) Ein 9tQ€mifnap erwfthnt flesyoh. lliles. 16 b. Hüller fr. b. gr. 4, 
149. Hesjch. S8, S6, 81 > 84 redet immer nur von einem «y^ijyoß, wo 
sber wohl der Vorsitsende des Colleghims gemeint ist 8. anch Ailian. 
Term. Gescb. 3, 14. Hesych. 32 schildert die Thätigkeit eioes BolchMi 
tvqtctriyog mit den Worten: xal aTQUTrjyog zov netmbg avaSBixd-elg drjpkWf 
Tiacav ofiov xrjv noXiv iCg ro (isitov xal aqiiXtpM» (isrtQQV^fMt , v6pMVi 

TttqX zmv xa^* ri^iqciv Gvaßolai'cov rid'ifisvog ytat yiccd'iüTCcg noliztucc 
Tf x«t TifisqcCf 3i* av uotfi'ovg ts xal cpiXav&Qcönovg rovg noXi'rixg dn^dsi^ev, 
KQtt zs &ecav nXeiaztx, zä (liv aihog av^atTjauto , za 6t y.a) tzqIp ovza 
^usy.6o(irias. In eiuer Urkunde aus dem ersten nachchristlichen Jahrh. sind 
fie OTQttzi^Yoi Autragbteller eines Volksbeschluases. S. C, I. G. 2060 = 
Caner» iii. 

4) Das Ehrendeoret der Bjsantler fOr die Athener aas dem J. 839 
beginnt: hA tsQO(ivocfiOPOs Boaitoffix» JafidyTizog h xf IXc|<y, 1» tag 
pnUit Itt^Ap ifcSv^K». 8. Dem. 18, 90. In einer boiotischen Inschrift, um 
350 abgefasat, werden byaantische Batfasherren nnter der in Boiotiea fib- 

liehen Bezeichnung a{o)vvs9Qot angefahrt. S. Larfeld Syll. inscr. boeot. 
00. 309. In einem Beschlnsse ans dem 1. Jahrb. n. Chr. heisst es; 
t« poDla xai zä 8ttncp. S. C. I. O. 2060 =- Cauer* III. 

Öilb«r.t, grisob. StMUaltertli. II. 13 
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ixazo()TV£S'^) Die Bithyner, welche in dem Gebiete der Byzantier 
wohnten, waren denselben unterthänig und hiessen mit einem 
bjzantifichen Worte jtgovvixoL.^) 
Aauhtdo». KalchedoQ^ einige Jahre Irüher als Byzanz von Megara 
gegründet, hatte im weseuÜichen dieaelben Schicksale.^) Nur hat 
sich die Stadt etwaa länger als Byzanz ihre aristokratische Ve^ 
fasflung bewahrt, ist dann ab» dnrch Einfühnmg der Demokratie 
dem Beispiele ihrer Naebbarstadi gefolgt^) Was die Verfassnngs- 
einricbtungen von Ealchedon betrSEft, so werden uns dnreb 
eine allerdings späte, aber doch noch aus vorrömischer Zeit 
datierende lubciirift ein ßaaUavs, dessen Aint die Colonisten 
aus Megara mitgebracht hatten, und 3 vono(pxjiaH£g bezeugt. 
Der geschäftstUhrende Ausschuss der ßovXd wechselte monatlich 
und bestand aus 10 Mitgliedern, aus den 8 alavuvmvteg, deren 
Titel gleichfalls in Megara wiederkehrt, dem ayafkov ßovAäg und 
dem fffttft^Mttvg ßovläg lud dccfiov. Die Bürgerschaft zerfiel in 
eine Anzahl von Phylen, Ton denen nns die Namen* HoXiftiäf 
KtiXXtxoQBtttai, ^JjotmvTjtty TgiäMSy IkXQO — ^ 'At^£g und l^tfto- 
«od<D(9iJa) erhalten sind.^) 

1) Allerdings ist diese £iDtbeilimg erst nachweisbar aus einer XJrkuode 
des 1. Jahrb. b. Chr^ C. I« 0. S060 — Gaoer* III, ia der die Bynaticr n 
Ottiisten eines Olbiopoliten bencUieMen: ttnep 8h uMif «al frgliita» vd 

Da diese Einrichtimg sich auch sonst findet, so wird man sie Mi<di fBr itis 
firfihere Zeit in Byzans uinehmen mSssen. 

2) Bei Ath. 6, 271 B heisst ok: (t^vXttifXOs iv tml 
Bvl^avTiovg cprialv oma Bii^vt cäp deanoaat mg AetHedaifioviovs röäv eUtatm. 

Vorj^l. Poll. 7, 132: f ' /.rn nQOvviiiovg rovg fiiü&tatovg ot vsoi Hmun- 

dafüdJiovv. 

3) Kalchcdon eine Colonic von Megara: Strab. öO.'i, nach Her. 4, Iii. 
17, nach Hesych. Miles. 20 bei Müller fr. h. gr. 4, 150. Ii) Jahre ?<wr 
Byzanz, uach Hieronym. OL 23, 4 685 gegrandet £alcbedoii wurde 
beim ionischen Anfstaade sogleich mit ^yxaBs mm Abfall gebracht: Her. 
6, 108 und nach Dnteidrdclrang desselben widien die Kalcbedonier mit dm 
Bysantiem vor den Persern nach Heiambria; Her. $, SS. 

4) So ▼erstehe ich Theop. b. Atta. 18, 526 £; KtO^doviot Ö8 ntfit fihf 
*IUtttaxftv avzois (rots Bv^avxioig) t^g nolizsiag Sitwtfg iv iniTrjSBvfiaot 
xttl ßi^ ptXxiovi dierHow ovväff insl öe tijg drjfionQttticcg tav Bv^cevriav 
iysvaoevrOj SiB(p9ccgi^accv flg r^vgp^v xai tov naQ-' rifiigav ß£op i% 
ViVXttXonf Kttl fifT^tararcov (piXonoxcti xa2 noXvttXiig yBvo^svoi. 

6) S. C. I. G. 3794. Es ist dieses ein Ehrenbescbluss der aiov^vcif- 
tsg für den uyeiimv ßovXas. An der S^iilzc demselben stehen alj Zeitangabe 



Digitized by Google 



I. statistischer Theil. 



195 



In Kyzikos, einer GoloDie von Milet, för dessen älteste ^gziko». 
Verfassungsgeschichte uns alle Zeugnisse fehlen, herrschte um 

513 ein gewisser Aristagoras als Tyrann, nach dessen Sturze 
vvolil eine Deniukratie eingerichtet wurde. Einen demokratischeu 
Charakter hatte die Verfassung auch in den Zeiten der Macht- 
bläthe von Kyzikos, als die Stadt in den Kämpfen der Diadochen 
ihre Selbständigkeit behauptete und auch später von den Römern 
bis snm J. 23 n. Chr. als selbständiger Staat anerkannt wurde,^) 



die Namen des ßunUvs, des le^ofivdftav ^ eines enltUoben SeamteDf der 
UM auch in Byzsaa (b. Dem. 18, 90. Polyb. 4, 52) wiederbegegoet, des 
«(ofnjvap and dfeier vo^uK^ltnttg. Bann folgt: ai9{v)p»Avttg ^iiv« /!to- 
tvftoir htt*pi£vmü9ip «ycfidva v. 9, Baraof werden 8 €iiwfiw»p%äs nament- 

Ucb mit ilurer Fhyleaherkunft aufgeführt, welche zusammen mit dem nach 
ihnen genannten yQccpiiMxtvg ßovläg «al ddfiov und dem geehrten ayefiav 
ßwkäg ein Collegium von 10 Personen bilden, welche Boeokh mit Recht 
mit den athenischen Prytaiion verglichen hat. Von dtn hier erwähnten 
PhylcD sind die Namen IJolijtr'ia^ KaXliyog^ätui , '[nncovr]«, T^iuanig, 
ZtTTQo — , ^At&ig und 'Aea>nodw{q7nt) erhalten. Die alovavuivziq werden 
auch erwähnt in einer Inschrift, um 2U() v. Chr. aV)gefaP8t, bei Ditteuber^er 
DO. welche dieser im Heim. 16, lti4 Ö*. alä nach Kalchedou gt-hürig 

nachgewiesen hat Eb handelt sich in derselben um die Bedingungen, 
uiter denen das Prieeteithnm dea Asklepios Terkanft worden soll: oq äS 
s(a) tAn|t 4 «90«fiff^aei}i n(ta9^i) 9 da^im aHn %al %* muwav 
{ms Sti utp^yiic^M TOP «Q»«fM»ei> utp tt^m(tti«9t x*^}^ Squi^s ««awctfciT« 

1) üeher Kyzikos vergl. Marquardt Cyzicua u. s. Gebiet. Berlin 1886. 
Ueber die Geschichte der Stadt von der milesischen Grfindnng an handelt 
er p. 49 ff. Als Gründungsjahr der Stadt giebt Hieronymus Ol. C, 1 
766 und Ol. 25, 1 = 680, der armenische Eusebios Ol. 2G, 2 (175. Ari- 
stagoras Tyrann von Kyzikos: Her. 4, 138. Ich halte es nicht für wahr- 
scheinlich, dass vor der Tyrannis des Aristagoras bereit«» Demokratie be- 
stand, was Mordtnuinn im Ilenn. 16, p. 94/5 aus den Worten k«1 f-al tov- 
tQietv d^ftos o^Miov ixa^ov eines kyzikeuiächen Ehrendecrctes schlicäst, 
jenen Abfossnng er ant epigraphischen Giflnden um 620—616 ansetzt. 
Umi wicd mit der Ansetsang der Urkunde wohl einige Jahre hinabgehen 
dfixÜBii. Ueber die Staais xwiseben dem d^y^^ und den nXovmoi vergt 
(AxistoL) oekon. 12: JCv^txijyol 9% naomimpttg «90$ «eUiglo«^, iiun^tn^aav- 

9t(faximt«tig i^if^/aavTO ^17 d-ccvatcocui xovs avvetXT^iifiivovg^ «IXä %QiQfiaxcc 
vga^aftivovg (pvyadivoai. Ueber die Blüthezeit von Kyzikos s. Marquardt 
p. 64 ff. Definitiv verlor Kyzikoa seine Freiheit durch Tiberiiis 23 n. Chr. 
S. Tac. Ann. 4, 36: Cyziceni amisere libertatem, quam belle Mithridatis 
meruerant. Sueton. Tiber. 37. Die kyzikenischeu Inschriften gehören 
meistens der Zeit nach 2a n. Chr. an. Bei der Darstellung der Verfassung 
habe ich mich auf die Benutzung der älteren beschränkt. 

18* 
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*Hßovlff xal 6 Srj^og reprilsentierten ancli in Kydkos die oberst« 
Staatsgewalt, während die TtQVTch'iL^, der geschiiftsführende Aus- 
schuss der /JouAif, die Besclilüsse derselben vorzubereiten und 
auszuführen hatten.*) Von den Beamten war ein tnnaQxtig der 
ixmwiios des Staates. Weiter sind uns als Beamte noch 6%QaxTqyoi 
und fpvXaif%Oi und ein tuxoicoioqj xakc(nifix4tt, deren Amt ohne 
Zweifel aus der ältesten Zeit datiert, ein y^tfi«^^?^» cl^BBen Yei^ 
waltnng die zam Gebiete von KjzikoB gehörigen Inseln mlte^ 
standen, und ein ta^Ua^ bezeugt') 

Die Bürgersobaft Ton Eyzikos war in die 6 Phylen der 



1) In einem Yolksbeaclilasia ans dem 8. oder 8. Jhili. t. Cht. beint 
es: £9o|cy «sl %^ ^ 9- eiitsv. S. C. L G. 8A66. YefgL 
atich den VollnbeichlnMi von Cnrtina in den Bar. d. Berl. Ak. 1874, p^ 16 
ediert oder genauer im Ball. 6, p. 618 ans dem J. 16 n. Chr. (Cuitioa p. 10): 
^So^fv rff ßovXy xul rm Sqficp' Tlctvoavias Et*fi(ivovg A)lyt%0Q6vg fitati^ 
inl Jri{ir]TQi'ov (nach Curtius p. 18 den Vorsitzenden der Versammlung be- 
zeichnend) fiTti-v. lieber die nQVTavftg 8. C. I. <t 3656: xovq de nQVTurnq 
GthtpavwGai xov 8. xoi^ '■li'&eoTtjOung iv tm ^aaxQtp xal dvceyysiXui zai 
riitag rag Hedouivctg ttvrto vtto TIaQt'mv — nffitpai Sf %al ^ivia zoig ttq(- 
a^Bvzaig tovg nQvtdvtig xai tov i:ajuj'«r, xa&oTi av Souy ctvtotg. Leber die 
aiia der Kaiserseit stammenden rrytaDenordnungen s. Hordtmann in d. 
Mittb. d. dtseh. arch. Inst, in Ath. 6, p. 48 und die daselbst dtierten Ia> 
Schriften. In einer Insehrift ans dem J. 89 n. Chr. findet sich die Em> 
leitnngsformel: I9dt«v sArqyijtfttffccirtt» xAp u^optiov «nwov, 
y^af^attvg fiovl^g i OJVo»^, h 9, i Isl tov d. »huv nnd spftter heust 
es: 6 dijfiog — rcQoaita^e toiß &ftJioi»n ^rjtpiaiitt vnuvvqafioo tUtt^^eac^cti 
— 8. Ber. d. Berl. Ak. 1874, p. 16/7. Es sieht hiernach aus, als ob die 
Gesammtheit der uQxovttt sp&ter die probuleomatiscben Functionen der 
ßavlri übernommen hat. 

2) Ueber den innaQXTjg als indvvfiog 8. Boeckh 7*. C. I. G. 3658. In 
der ältesten kyzikemschen Urkim Ir» im Herrn. 16, 94 heisst es ohne Neunung 
des Amtsnamens bloa ini IMatavdiJioi^v,. 2 tnnetQxovvrfg werden 8661 ge- 
luimit. S. auch Ber. d. Berl. Ak. 1874, p. IG. Eine der älteateu kyzikeui- 
Bchen Inscbriften (s. Mordtmann im Herm. 15, p. 94) in der Bev. arch. 
1876, XXX, p. 93/4 lautet: (in)l Evq>iQfi4tv tw JMmdd(jia)vTOs SitMantHt 

tmfi. fieva U9»«To)le;|fov to9 {*A)vtuty6ifov wd tttiotniov — tag tov t>yi$fo^ 
lfMe(dw)4rato Tm^og ^^»odovov «df» n^gfov o^Kod'ofi^Mc vttet^ffmv utga- 
mocinv t90CeiiÄ%ovta' iyyvog {Kr}q)i)a6dozog r{ov — ) S. C. I. G. 3660: otit 
i'K(ol(a)%Q{i)ttioaVf die für verschicJcuc Feste fanctionierten. 'AiioUo$io(fOv 
rov 'AnolXatviov vrjaiaQxovvrog: C. I. G. 3666 Ueber die zum kyzikeniscben 
Gebiete gehörigen Inseln 8. Marquardt a a. 0. p. 17 ff. 6 rctfifag: C. I. G. 
3666. Mehrere ßaaili-ig = reges sacrificuU: Mordtmann in d. Mittb. d. 
dtscb. arch. lost, io Ath. 6, p. 61. 
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I'£?,E'opi£gj "On^fitsg, .^^yadiig, Jiyiao^ug^ Bageig iiiul Oii'CJTtsg 
gegliedert, von denen jede wieder in drei Unterabiheiiungen 
zerfiel.^) 



27. Olf ntlioB lud der ehalkidische Bonl 

Olynthos scheint eine vollständig griechische Stadt erst 
gewordeu zu sein, als der Pcr^- r Artabazos im Winter 480/79 
nach der Vertreibung der die Stadt bewohnenden Bottiaier Olynthos 
mit Einwohnern ans den chalkidischeu Colonien bevölkerte. 
Mächtig wurde Olynthos erst 432, als Perdikkas die Bewohner 
der am Meere gelegenen chalkidischen Städte veranlasste die- 
selben zu Terlassen und nach Olynthos überzusiedeln.') Nicht 
lange nach dem Ende des peloponnesischen Krieges hat sich 
dann unter dem Einflüsse von Olyntlios ein xoivov tcav XaXxidacav 
gebildet, an dem aber niclit alle chalkidischen Städte, so B. 
nicht Akanthos, Theii nahmen. Alle Glieder dieses xolvov hatten 

1) Ueber die 6 Phylen von Kyzikos vergl. Boeckh z. C. 1. G. 3666 
und Mordtmann in den Mitth. u. s. w. 6, p. 48/9, der als 7. Fhyle, aber 
wohl erat aus der spüteren Kaisenteit datierend, Zeßaazi-ig hinzugüt'ügt hat. 
FfUovxBq: C. I. G. 3664, üGGö. "Onltitt^: 3665. Aliith. 6, p. 44. Perrot 
exploration de la Galatie 1, p. 84, no. 49. Uityadeis: 3664, 3666. Myino- 
9fiii 3667, 3668, 3664, 8666. Mitih. 6, p. 46. Ball. 6, p. 613. Myixoai'g: 
Ifittb. 9, 87. Sn^üi 8664, 8666. OArtMreg; 8661, 8666. Ber. d. Berl. Ak. 
1874, p. 16. Die Dreitheiliiifg der <pvX^ bat Boeckh b. G. I. O. 8667 au« 
den Worten UmüLipud&ijs Jtodt»^ Aift/Ktuftvg ydtt^s l«l Mtvsv'^iwg eJmv 
erschlossen. Derselbe Äasdrack findet sich jetzt auch insebriftlich beseogt 
io den Ber. d. Berl. Ak. i874, p. 16. Die Vermuthuog yoa Curtius a. a. 0. 
p. 18. Miorii sei ein Eigenname wird widerlegt doioh die richtige Leanng 
der eröten fnscbrift im Ball. G, p. 613/4. 

2) S. Kuhn ü. d. Kntstch. der Städte der Alten p. 283 ff. Her. 8, 127 
berichtet: vnonTevcug ('inräßcc^og) xcä tovg 'Olvv^iovg anCaxva<&cti uno 

tolnov i^avaatävTis vno Ma%iÖQVüJv. inal acptccg (LXt noXiOQ-Ataiv, 
Wtiavpu^B i^ayctyrnv is UiivriVf t^v dh nöliv TtuqadidoL K(ittoßovX(p Toq(o- 

l«|oy. Znr Srklftrung de« X«X'M8t%w yivog veigl. Strab. 447: ^EQitQia 
mß^MB tag ntgl HäU^finpf iwl t9V 'A^m nolttt, ij Xähiis tag 
M *(Xivv9e^t ug Mtmmg Sulv^-^azo, Ueber den Synoikismoa de« J. 48S 
8. Thuk. 1, 68: nai Ut^Sinitug %908i Xälmdiag ms M &ttl«0C^ ifUng 
iuXmovtttg luti MittaßtA^«s avoim'acca&ui is "OXvvd-ov ft/ay tt noUp tavrrjv 
iexvQav 7toti^aac9ut, Vergl. aach Diod. 12, 84. Kuhn a. a. 0. p. 886*iF. 
Welche Städte so eynoikieiert vurdeo, wiaeea wir nicht. 



Digitized by Google 



198 1- Statistiacber Theil. 

geraoinsame imyafiia und syxttjöig. Der Versuth der Stadt 
Olynthos dieses xoivov noch weiter auszudeiinun führte ^^^^ die 
Einmischung der Lakedaimonier herbei, welche 379 mit der 
Unterwerfung der Olynthier endete.*) ludessen haben die Olynthier 
damit keineswegs definitiv auf ihre Machtstellung in der Chalkidflce 
verxichtet. Vielmehr gelang es ihnen einen neuen Bund zu bflden, 
welcher noch einen grösseren Umfang hatte» als der frühere. 
Olyuthos selbst, welches an der Spitse dieses Bandes stand, nahm 
zu an Maclit und Ansehen, bis Pliilipp von Makedonien 348 der 
politiijclieu buhöpfung der Olynthier und der Stadt selbst ein 
scbreckliches Ende bereitete. '^j Die Stadt ist nicht wieder auf- 
gebaut. 



1) Wir beutsEen die Reste eines BfindniBBvertnges swischeo Amynbui, 
dem Soho de« Ärrhidaios, der nach v. Gotschmid in den Symb. philcÄogor. 
Bonnena. p. 106. 389 sar Regiernng kam, und den Cbalkidern. 8. Ditten> 
berger 60. Das b. Z. 4 erwähnte %oiv6v ist ohne Zweifel das xoivov twv 

Xalnidfcav. Da»ä Akanthos za diesem «otvo'v nicht ^'(']i()rte, ergiebt sich 
aus b. /. 10 ff'.: TtQog '^fitpinoUtccg, Borrttxiovs ^ Uuav&iovg fk^ («oteüf9)ai 
tpiXii^v 'Afi-ovrafi /Lirj^U VaXy.ififJa^ j^rapr'?) fx«rf'()orc, dXXec fiftce ftta{g yrwufjc, 
iav d)n(f)OT^Qnig (^ox;}i , ko(i (>;i aTtn'aaodai ngog iKti\vor^. Wenn ;>8'2 die 
Gesandten von Akanthos und Apollonia in Sparta bei Xen. 5, 2, 12 sageu: 
ovroi (ot 'Olvvd'ioi) tmv nolrav nQoarjydyovto tati9 uq t(p' (otb yoitOi$ 
TOig avTOig x<i>i<*^^^ ovfiTiolitSüiiv' ixstta di nai xmv fiti^övcav jiQOci- 
Xaßop tivag^ wird das offenbar dnrch § 19: bI {thtQi wyTtl$ic9i^eoptm 
xais VC iniyuiilute nui iynri^asai na^' dll/jlotg^ ag iipfypispiivot sUi ». t. «• 
genaner nniscbrieben. Unterwerfung der Olynthier dnrch die Lakedumonier: 
Xen. 6, 8, 26. Diod. 15, 88. 

2) Dem. 19, 268 ff. vergleicht die politische Haditstellung Olyntks 
vor der Unterwerfung durch die Lakedaimonier und lu Zeiten Philipps II. 
von Makedonien. Mit fieziehong auf die erste Periode sagt er § 26S: 
txftvot ydcQ, Tjvi'na iilv TfTQd-noai'ovg tmtiag insurrjvto (lovov nccl avfinavzig 
ovSlv Tjffirv Ttltiovg nfVtaHiaxi^ioav zov (XQtd-ftov, ovnto Xalrii^hov ndrtoyv 
eig Vr ovvoyyiiafih'tov — , mit Beziehung auf die letzte >^ '206: jili'ovi; uip 
[iiniag ntmrjfihoi, nkfiovg Ö' ovTig ^ (ivgioi, nävtag dl rors tt. pfjjwpovs 
f'xovtfg ov^p,dxovg — . Bei Diod. 32, 4 heisst OlynthoB nuki^ {ivi^iavdgot. 
Vergl. auch tür die letzte Periode den Aufdruck bei Dem. 1, 17: raj noXsig 
tolg 'Olvv9(oig s^tnv und 18, 266: nulv iilv iield^£p ivtttvtov «ov noUfMV 
tag noUtg iinatag analmlinMav tag iv Xalntdix^ nqodtAivttg, Danni 
ei^ebt sich, dass nicht ein eigentlicher Synoikismos der Einwohner d«r 
ehalkidischen Städte in Olynthos stattgefunden hatte, wenn anch einsebs 
dorthin übergesiedelt sein mochten. Yielmeht bildeten die chalkidiscben 
Städte auch zu den Zeiten Philipps ein xofvoV, an dessen Spitze Olyotho« 
stand. Vergl. Kuhn a. a. 0. p. 288 ff. Vernichtung dcs^^ll)en durch Philipp: 
Dem. 9, 26: "Olvv^Qv fiiv 9ti wul Ms^wvqv xal *AxQkkfapiu9 %ul dvo 
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28. Die Inseln des aigaeiseben Heeres. 

Die Inseln des aigaeischen Meeres, welche weder iulbli^e ihrer AUgentei>u 

. OeteMckie. 

Lage in einer unmittelbaren Beziehung zu dem Festlande standen, 
noch, wie z. B. Euboia und Kreta, eine selbständige Stellung 
einnahmen, bildeten die beiden Gruppen der Iheogcidss und 
KvxXadss9 ^^'^ ^^^8 die Tradition über die Zugehörigkeit der 
einselnen Inseln zu einer dieser beiden Grappen immer constant 
18t. Diese Inseln, welche Ton karischen und phonizischen An- 
siedlern bewohnt waren, wurden von Ein w nudererii theils ionischen, 
theils dorischen Stammes in Besitz genommen.^) Die Inseln mit 
ionischer Bevölkerung, welche ihre Gründung meist von Athen 
herleiteten, haben sich irüh um Delos mit seinem Apollon- 
heihgthum -als religiösem Mittelpunct zu einer Amphiktyonie 
Tereinigt, während die südlichen dorischen Inseln sich in ihrer 
Vereinzelung erhielten.*) Polykrates Von Samos übte eine Zeit- 
lang eine gewisse Oberherrschaft über eine Anzahl dieser Inseln 
aus, die aber nach seinem baldigen Tode ihre Selbständigktnt 
wiedergewannen und dieselbe behaupteten, bis sie entweder ge- 
zwungen oder freiwillig in den ersten atheuiselien Iluiid L'intratcn. 
Eine nicht unbedeutende Anzahl dieser luseln wurde auch in 
den 378 gegründeten zweiten athenischen Bund aufgenommen. 
Nach dem £nde des Bundesgenossenkrieges 355 ist die eine nach 



fiT^d' tl nionoz* ffixij^ijaaf nqoGiX&ivx* elvai g^diov eineiv, Ueber die 
Nsmen der Ton Philipp seratdrtea Stildto 8, Kuhn a. a. 0. p. 894 ff. 

1) Ueber die ZogehÖrigkeii der Tertduedenen InBela au den ^'iro^a^c« 
und KmlMdtg s. Foibiger Haodb. d. alten Geogr. 3, 699 ff. Borsian Geogr. 
Si 848 ff. Ueber die karisohen und phOnifluohen Ansiedler auf denselben 
8. nmk. 1, 8i wxl ovx fiaaov X-Qaxul ijMtr of vigMt«», JKii^piff vc luel 
l(«/vixfg' ovtoi yuQ rag nXsiotag tmv vrjaav ^yt-qaav. , 

8) Von Athen leiten ihre Ansiedler her Naxos (Her. 8, 46), Faros, 
SiphnoB (Her. 8, 48), Seriphos (Her. 8, 48), Kj-tbnos, Koos (Her. 8, 46), 
^yroH , Delos, Mykonos, Andres: Schol. Dionys. Per. b'lb. Die älteste 
Schilderung des Fektes der delischen Amphiktyoueu bietet der hoin. Hymnus 
auf den del. A|h/i1. I4t> If. Vergl. auch Thuk. 3, 104. Dass üb eine lÖrm- 
Uciie Auiphiklvüniü war, hchliesse ich darauö, Uaeis diu ALliuuer zuerst ihren 
SKSten Seebaod gcwisäermassen aU Erweiterung dieses deliachffla Bundes 
betrsehteten — a. Thok. 1, 96 — und doss die Verwalter des deUsohen 
Tempels, ^fthtend die Verwaltung aUienisoh war, Ton 454 — 880 ongefiUir, 
den Titel 'Jfutfimwii fährten. S. Boll. 6, p. I. 
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der andern wieder selbstöndig geworden, üeber die YerhSHmflse 

des 3. Jahrli. 6iud wir vveuig unterrichtet, doch scheinen die 
Kykladen die längste Zeit unter ägyptischer Oberherrschaft ge- 
standen zu haben, während die makedonische Herrschaft n:ir 
eine vorübergehende war. Erst unter Vespasiau ist aus den 
Inseln des aigaeischen Meeres eine idroische ProvinK constitoiert 
worden.^) 

Die uralte deliscbe Staaienverbindtmg hat sieh in wechselnder 
Form bis in das S. Jahrh. erhalten. Trotzdem die Athener dem 
zuerst im Anschloss an die delisehe Amphiktyonie gegründeten 

ersten Bunde durch Uebertragung der Bundeskasse von Delos 
nach Athen mehr einen athenischen Charakter verliehen hatten, 
suchten »ie docli die cultlichen Hczichungeu, welclie die Stauten 
mit Delos verbanden, zu erhalten und anf sich zu übertragen. 
Zu dem Zwecke brachten sie zuerst die Tempelverwaltnng in 
ihre Hände, die sie, wie es scheint, bis ungefabr 320 mit 
einer kurzen Unterbreehung zwischen 404 — 377 leiteten. Die 
Reinigung von Delos und die Einrichtung der penteterischen 
Dellen im J. 426 unternahmen sie gewissermassen als die Vor- 
steher der alten cultlichen Gemeinschaft.^) Die athenische Yer- 

1) üeber Polykrates s. Thnk. B, 104: iloZvxpari^ff i Za^p «v^sfi^ 
ic%W9C£ 1^99 vaiont^ «al xnp t% oUcov in^u9 a^aes — VeigL Her. 
3, 122. Her* 5, 80 sagt: yaq 9^9mt xovximv tmv, KtmluSm» ovÜefUtt 
9t» vffo Jtt^tej». In dem ersten athenischen Bande gehörten dieie 

iDseln zu dem Beiirke des vijauari->iog tpogoe. S. C. I. A. I, p. 233/4. üeber 
die mm zweiten athenlRchen Bunde gehörigen Inseln 8. C. I. A. II 17. 
üeber die ägyptische Oberherrschaft über die Kykladen im 3. Jahrh. vergl. 
HomoUe im Bull. 4, H20 ff. 200/199 bemächtigte sich Philipp von Make- 
donien der Kykladen und der anderen kleinen Inseln dos aiY^aeiscben 
Meeres. S. Polyb. 18, 54, 8. Liv. 31, IB, 8. Aus der Zeit der irtfikedoniscben 
Herrtjcbaft datiert die Inschrift bei Kohh inscr, ined. 166 IHttenberger 
196. Der makedonische König gestattet Nisyriern vöaots toi^ nccxQio^s xou 
vitdQxownv xQri^9«t* Provinz daroh Vespasians 8en Bof. breviar. 10. 

S) Im J. 434/13 war die Verwaltung des delieehen Tempels in atheni- 
schen Binden. S. C. I. A. I 283. Dan die Athener aneh nach dem pelo- 
poanesiflehen Kriege fortfahren nach Delos Tbeorien sn eehicfcen, eigieU 
sieb ans Fiat. Fhaidon 68. Xen. Mem. 4, 8, 2. Die ausergewöhnlidien 
Verhältnisse, welche 377—374 in Delos herrschten (s. C. I. A. II 814), 
raachen es wahrscheinlich, dass 877 die athenische Tempelverwaltung 
wieder eingeführt wurde. S. aneh die folg. Anmerk. Ende der athenischen 
Tempelverwaltung um 320: Bull. 6, p. 1 Dafilr spricht auch, dass die 
Athener das heilige ScbiflT, welches die 1 In oiio nach Delos brachte, nur 
bis zu den Zeiten des Demetrios von Phaieron erhielten: Plut. Thea. 23. 
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waltungsbehörde des delischen Teiiipels, deren ^l^ti^lieder den 
officiellen Titel 'j4(i(pcKtvov€g führten, charakterisiert eben durch 
diesen Titel den delischen Staatenverband als eine Amphiktyonie, 
zu welcher MykonoB, Syros, Tenos, Keos, Seriphofi, Siplinos, los, 
Faros, Ikaros, Nazos, AndroB, Earystos zu reehnen sind, ohne 
dass damit die Gesammteahl der Glieder dieser Amphiktyonie 
emchöpft isi^) Mit der Rflckkehr der Tempelyerwaltnng in die 
Hände der Delier um 320 scheint auch dieser Staat^nverband 
sich aufgelöst zu haben. Wenigstens führten die delischen Tempel- 
vpiwalter nicht mehr den Titel ^AyL(f>LKxvovfg, sondern ts^onoioi^ 
deren es 2 mit einem y^a^^zevg t(ov leQoxoicav gab.*) 

Dagegen haben sich mit dem Anfange des 3. Jahrh. die- 
selben Staaten, welche früher zu der delischen Anipliiktyonie 
gehörten, zu einem neuen Bunde vereinigt^ welcher, inschriftlich 
wiederholt als xotvbv tmv vffiimäv bezeichnet, sich wohl bis 
in den Anlang des 2. Jahrh. erhieli') Die Mitglieder dieses 
xotv^ir tmv viiffimrmp wurden durch övvsdgoi in dem Bundes* 



Hermann do thcor. Del. 6, 22. Reinigung Ton Delos und Einaetstuig der 
peateteriHchen Dellen 426: Thuk. 3, 104. 

1) Erwähnt, werden die *Api(pt^zvovBg bereits ans fleni J. 4tO: BuU. 8, 
p. 284. S. auch C. T. A. II 814, schriftlich nur bei Ath. 4, 173 B. Duss 
bic eiu CoUegiiim bildeten, ergiebt sich aus einer otheuibchen Proxenie- 
Terleihong aus dem J. 369 im Bull. 3, 473 — Dittenb. 72, wo es heisst' 
im^Uia9tti ^ (a)vn»v — Mrl xwtq 'Ap^ffitaimuq xovg ati dii<pt%tvo- 
»CMvrag ip 4^1». Andk tili y^|ifMiTcvg xmv 'Jfupixtvopmp wird hier er- 
vihni Die Zahl und die Oiganisation der Uft^tmeq war nicht immer 
gleich. 410 gab es 4 atheniscbe 'Jit^nt^wes mit eiiy&hriger Amtcdaner: 
Bnll. 8, ^4 841 6 athenische Wp^iKvvoMg mit einem yftKfkpattvg gleich- 
falls mit einjähriger Amddaner: Bali. 8, S94 ff. 377—374 sind dieadben 
5 athenischen jlft^i%tv9V9S und derselbe y^ccfiiiatevs im Amte \md ausser- 

noch 'A^fptHtvovBg ans Andros: C. I. A. II 814. Bull. 8, 290 flF. Rech- 
üQngsablagen der 'JitxpiHzvovfg: C. T. A. TT 813=828. Bull, J^, 282 ft". Auü 
C. I. A. II 814 sind die Namen der Staaten im Texte eutuommcn, die von 
dem Tempel Geld entlehnt hatten nnd darnach zu urtbeilen in einer be- 
stimmten Beziehung zu demselben standen. 

2) Ueber die Rechnnogsablagen der deUschen tiQtmotoC s. Bnll. 6, p. 
4 ff. Unter dem Archen Demam p. 6 werden 4 tt^omnoi aufgeführt, sonst 
ft mit einem yquftiicctt^g xäv ttffimo$mp, vieUeicht nodi mit swei tapiut. 

S) üeber dieses xoiy6v tmp v^nmtw Tergl. Homolle im Boll. 4, p. 
m ff. Erw&bnt wird dasselbe G. I. O. 1884, S868c. Ball. 4, 828, no. % 
326, no. 5. Oft bezeichnet sich der Bund in seinen Beaehlilssen anch blos 
als Ol vrfaimTai: C. I. 6. 2273 ^ Dittenb. 163. Boll 4, p. 881, no. 1 = 
DittMib. i68{ 888, no. 3; 826, 4$ 7, p. 8. 
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rat he vertretuu, welcher, wie es scheint, in Tenos tagte und die 
politische und religiöse Leitung des Bundes hatte.') 

Ueber die Verfassungsgeschichte und die Verfassungs- 
eiurichtungeu dieser Inseln sind wir sehr ungenügend unterrichtet 

iraxot. lo NaxoB existierte in älterer Zeit eine Oligarchie, welche 
durch eine Stasia mit persönlichen Motiven gefltflrzt wurde, in 
derem Verlaufe sieh in der 2. Hälfte des 6. Jahrh. Lygdamis 
zum Tyrannen machte. Nach dem Sturze dieser Tyrannis scheint 
wieder Oligarchie eingesetzt zu sein, welche «m 600 durch den 
Demos be.sc'iti<?t wurde. Der Uiuc>tctn(l, dass .Naxos Jor erste 
Staat war, welcher sich vuu dem athenischen Inuitle lossagte, 
liisst tür jene Zeit auf olip^arehische Tendenzen schliessen. In 
einer Urkunde aus dem 2. Jahrh. sind uns zwei aiövfLVcivtss als 
iawvvnoi des Staates bezeugt.') 

f^rot, \n Faros repräsentierten ^ ßovk^ ml 6 d^fio^ die oberste 

1) Für Tenos als Sliz des avvidQtw xnv vrjaioitcav spricht Strab. 487 
und C. I. G. 2334, ein Beschlnss der avvfdgoi, in Tenos gefunden und auch 
abgefaast, wie sich daraus ergiebt, dass tenische Gesandte nach Delos ge- 
schickt werden sollen, \\m eine Stele mit diesem Ehveiibescbluss den 
Deliem zut Aufstellung' im Tcni)*el dr- Apollon zu überbringen. Die Be- 
schlüsse der avvfSgoi tc3i' vr}aio}T(i)v auid Khreubescblüsse. S. C. 1, G. ;ii7-, 
2334, die Zusammensteüuug im Ball. 4, 320 ff.; 7, p. 8. Dass die avvidqoi 
auch religiöse Ftme^nen hatten, ersielit man aas C. I. 6. 8834: ntutUwA 

t9i^ 4^oSb v{9^q T^ff «vXQff vem^otus täv vt^mmif. Die «inrt^^w ver- 
leiben das Bflrgenrecht i{p) micmg tui^ v^otg Bmu ftttifowar xav twi- 
äfinvt BolL 7, p. 8. Ausgaben werden bestritten ami m mQi&vtog 
9An> ro9 avvsBQlto — a. Ball. 7, p. 8, G. I. G. 2871S welches ein 

— 8. C. I. G. 2334 — verwaltet. 

2) Ueber Naxos vcrgl. Grueter de ins. Naxo Halle 1833, p. 18 ff. 
W. Engel qnaest. Naxiac Gött. 1835. Die Oligarchie in Naxos durch Lyg- 
daniiH L'pstnrzt: Arist. pol. 8, (6) (3 p. 204, 3 ff. Bekker. Ueber die 
StaBUs, die diesem Stume voranging, vergl. Arist. b. Müller fr. h. gr. 2, p. 
155, no. 168. I>Ygdamis, aus Naxos vertrieben, ist von reiaiatratoH wühieod 
seiner dritten Tyrannis ö38— 527 wiedereingesetzt: Her. 1, Cl, 64. Die 
Notis des Plai de ntalign. Hev. 81, p. 1047 Didot, Lygdamii sei dnreb die 
Lakedaimonier entaetat, iat nnrieber. Knis tot dem ioniaohen Anfitede 
worden ^d^f 9 tw» iM%iwf ana Nazoa TOn dem Demoa yertriebens Her. 6^ 
80. Die BttekfiBbrnng doroh Anatagoraa und Megabatea miaaglückt, na 
bauen den Verbannten in Naxos tst%w nnd kebren zurück: Her. 5, 34. 
Ob dieae gegen den Demos Erfolg gehabt, wiaaen wir nieht, ;!Nazo8 fiel 
zuerst von den Athenern ab: Thuk. 1, 98. Der eponyme SrjfitovQyog im 
C. T. G. 2llGb iat von Rliodos entlohnt, als Naxos auf kurze Zeit durch 
Aatonius von Ehodos abhängig geworden war. S. Appiau b. c. &, 7 vergl' 



Digitized by Google 



I. StatisÜBcher Theil. 



203 



Staatsgewalt. Als Beamte werden aQxovtss erwähut, zu deneu 
der dpeciell affxmv genannte inmvvftos des Staates und der 
](oU(utQX0£ zu reebnen sind. Ferner gab es ütgavtfyoi und 
fffo^ofioe, Ton welchen die letzteren dafür zu sorgen hatten, 
das8 das Volk preis würdiges und gutes Weizen- und Gersten- 
brot erhielt; und dass die Arbeitgeber und Arbeitnehmer ihren 
Vt"r|){iiclitim<^en nachkaiuen.^) 

Für Sipbuo» sind uns Beamte mit dem Titel ßa0U£tg siphno». 
bezeugt.^) 

Auf Keos waren die 4 Städte lulis, Koresia, Kartbaia und a«o«. 
Poiessa selbständige Gemeinden, von denen aber schon vor dem 
Beginn unserer Zeitrechnung die Poiessier nach Kartbaia, die 
Eoresier nach lulis übeigesiedelt waren.') In lulis waren /SovAi} Juu». 
und d^iiog die Träger der obersten Staatsgewalt, während die 
«potfTiera» den geschäftsführenden Ausschuss des Rathes bildeten. 
Von Beamten sind uns 5 (StgaxKiyoC bezeugt.*) 



Curtias im N. Rh. M. 8, 99. In einer Urkunde aus dem 2. Jahrh. im Ball. 

8, p. 23 heisat es: Na^fo (tiövfiV(üvt(fov . . . .) ivovf «al UmaxQarov. 

1) Das Prascript der Volksbeschlüsse lautet: ^do^sv rfj ßovXij xal to» 
Sr'iUM- u d. bJmvi Ro88 inscr. ined. no. 147 = Rhang. 760 — C. I. G. 2374c. 
Koas 118 = Kh. 761 = C. I. G. 2374(1. Aus einem anderen fra<rmentariachen 
Präscript bei lioss no. 150 ergiebt sich noch die Formel: o d : Tför«TM, 
6 d. iYQaiiftaifVfv. Ueber die uQxovzfg s. C. I. G. 2374c == Khang. 77üc: 
T^S T« avoyopf i'öf o)s" tov 'atirpd{vov) inififlri^^vat tov^ a9;j;oiT«s' ^<P* *ov 
UV {nQcä)tov zJtovvaitt ta (ityäku ayoanfv. in aq%ovtog dient als Zeit- 
he«idinung in demselben VolksbeBchliiia, Als Torminaogabe tlg "Ai^^- 
tHvifp uQxopta: Rhang. 902. C. I. G. 8377 nennt einen f plovra tijv tov 
Stornos «9xi^' noUf^üQt^' ^< !• ^- 8874e. äo^aptit t^v ott^ptoß^^^o^ 
tov sMlc|»a^;|roti «opi^* ^* ^* ^^^t 8878b. Der nolifui^xog heiaat oef^c- 
^tigi C. I Q. 2874e =■ Kbang. 770c. n^atiff^üttwtmi C. I. G. 8378. Ein 
«yoQavoptog wird genannt 0. 1 G. 8874e Rhang. 770 c, dessen Fanetumen 
folgendermassen unischrieben werden: trjv naouv {an)ovdri9 tlvtrsput^iPag^ 
oncas o d^nog {in') fvexrigicc xal darpilttcc vJtuQXV {xQ)<oftsvog agroig %ctl 
, ttltpixotg mg d^i(a}t)dTOtg norl ßfXtfaxoig , neqC te tmv iug{%ov) i(fya^oiievtov 
nul tmv ^ii6&ov(iiv(ov {avjTovs onag UTjdftfQO! r'f^txcövrat (i<pQ)6vTt^ev^ 
tnavnyy.n^tov HCCtd Tovg v6{iiav)g rovg fili' fi;) dittttiv, dlXcc inl ro ^Q(yov) 
90(ftviO\faif rovg anodtÖovat, xoig {iQya)i;onBvotg tov fiiG&ov uvtv ätnijg, 
tnp (xt) dXlmv xmv %axa xt^v ccQX^v xr^v f'i%ov{aa)v imntkttav inoti^aaxo. 

8) 8. Isokr. 19, 86: 1% noUtg #' oAtAtff tth h Siift^ mXtlwg ßaailttg 
rKyoir«e«v; worauB nicht erBiehtUch ist, ob immer nur ein paviUvg oder 
mehtere im Amte waren. 

8) Ueber die keiBchen Städte b. Strab. 486. 

4) In dem nicht lange Tor 880 von der Stadt Inlis gefiMsten BeBchlass 
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xore»ia. Auch 111 Koiesia rppiiUeutierteii ßovli^ und dtj^og die obpMe 
Staatsgewalt, iür weiche die TCgoßovXoi, der geschäftsführeade 
Ausschuss des Hathes, die Vorlagen vorbereiteten. Von BeamteD, 
welche erwählt wurden, werden &tQat^yo£ und a6tw6ftot e^ 
wfthntO 

• Maroaitt, FüT KsrÜiaia, wo die staatsrechtliche Stellang der PovH 
und des dijfiog dieselbe wie in Koresia war, sind uns als Be- 
amte ein ägxav und drei tfrpati^yo^ bezeugt.^) 

Poiam. Auch in Poiossa waren ßovXi^ und dij^og die liepriLsm- 

tantcii der obersten Staatsgewalt.*) Trotz der Selbständigkeit 
dieser vier Gemeinden auf Keos erscheinen die Keier nach Aussen 
nicht selten als eine Gesammtheit^ welche 19 ßovkti xal 6 Srjuog 
to)v Keiav repräsentierte. Auch ein gemeinsames Bürgerrecht 
scheinen die keischen Städte gehabt zu haben.^) 

Aber die Äuafuhr des B5thels ans Keos beiist es: (ld)ii|fir ß^X^ «al 
^1911^ v<» '/oviiijviSy. Dennneiationen gegen die Uebertreter der in dem 
ßeschluss festgesetzten Bestimiunngen uollen erfolgen (x)al »^6; mfoazaxaqy 
unter denen ich eine den athenischen Prytanen entsprechende Suhcomminioii 
der ^ovlri verstehe. C. T. A. II 646. Oi aTQrtrrjyol oi 'fovUrivcSv werden 
6 an der Zahl in einer Urkunde des J. 363/2 erwähnt S. Mittb. d. dtacb. 
arch. lost. 2, p. 142. 

1) In der in der vorhergehenden Anmerk. citierten lUkunde über das 
Ilöihclmonopol findet sich auch ein ßeschluss der Stadt Koresia, eingeleitet 
durch: didoi^ai (r)^ ^ol^^S ^»Jf*?» KoimaCmv). Ueber die «90- 
^lot ■. G. I. G. 2860 — Dittenberger 848, wo auch der tafiCagf der u^i, 
der Y((a(inativg und die exqaxriyot nirfthni werden. JJ^g tvhg ilewyofiovc 
erfolgen die Aosoigen wegen Uebertretung des Ansfahrverbotes des ROfbels, 

to it%€tcv^i(t9p, Wahl der Beamten eigiebt sich ans der Bestimmung bei 
Dittenberger 348: attfeia^ai Sh nul pfpOftMÜt^o» «fut uu^ alXatg a^t^) 

l^q vftotfQov T(ftd%ovTcc itäv. 

2) Das Prilscript der Volkebeschlösse von Karthaia lautet: 6 8. tlitiv' 
(do^ev tri ßovl^ nal Ötmxp. S. C. I. G. 2868, 2864, 2366, 2866, 2357. 
"AQxmv, 3 ctqaxiiyoi; C. I. G. 2863 

3) S. C. I. G. 2360b: hSo^tv tij ßovl^ xal xm (drjjuw). 

4) In den Tributlisten des ersten athenischen Bundes wird regelmässig 
die Gesamnitheit Kiioi angeführt, nur einmal Koi^rleion C. 1. A. i, p. 234, 
wftbrend die keischen Sfftdte dem «weiten atheniscben Bande einMln hd- 
getreten sind. 8. G. I. A. II 17. Als Schuldner des delischen Tanpels er> 
scheinen C. I. 168 «— Dittmberger 70 iC«fi». In etoem Beschlaes der 
Gesammtheit heimt es: 8si6%(^at Keimt ßovX^ «al %^ ttwitg Mm- 
Xoig noXitsi'av iy Kim «al y$g luti oiiUag lyitfri}tfty %ai twf äXXtov yLsxi%nv 
avxovs nuvxcav afineg hui Ktioi fistixovaiv. S. C. T. G. 2868 » Dittenb. 183, 
in Karthaia gefanden und aus der Zeit swischen 840—820 stammend. Doch 
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In Syros repr&sentierten rj ßovXrj xal 6 dijtiog den Sou verain syrot. 
des Staates, für den die das Staatssiegel führenden Jt^jurdveig 
die Beschlüsse vorbereiteten. Von Beamten werden aQxovxBg 
und ein xaiiCag erwähnt. Die Bürgerschaft war iu qtvkaC und 
vahrscheinlich auch in (pQatQiai eingetheili ^) 

Del OS war, die Jahre 424/3—421 abgerechnet, in welchen ßoot. 
die Delier durch die Athener von ihrer Insel Yerbrieben waren, 
gewiss auch wahrend der Zeit der athenischen TempelTerwaltong 
eine selbständige Gemeinde, bis die Insel nach der Schlacht bei 
Pydna in den Besitz der Athener überging und von athenischen 
Kleruchen besetzt wurde. Unsere Zeugnisse für die delischen 
Verfassungseinrichtungen datieren erst aus der Zeit, da die Delier 
das Heiligthum des Apollun wieder selbst verwalteten; dieselben 
zeigen aber eine so enge Verwandtschaft mit den ^Einrichtungen 
in Athen ^ dass man ihre Einführung bereits für die Zeit der 
athenischen Tempelyerwaltung annehmen darf, 'ff ßovX^ xal 6 
i^^os reprasentierten auch in Delos die oberste Staatsgewalt, 
deren Beschlüsse dnrcli die monatlich wechselnden se^vravste 
yorbereitet wurden. Ein Beamter des Käthes war der yga^- 
lUitevg ßovkrigj welcher vielleicht mit dem y^an^iaT^vg rij^^ 7r6X£ü)g 
identisch vyar. ^Enmvv^iog des Staates war der cco%iov, welcher auch 
UQXOJV 6 Trjg TTo'Afog genannt wurde. Weiter sind uns als Beamte 
noch o£ ivÖBMif koyLtStai, üitovMf ttyo(^av6^iot, ein tafiLas t^g 



baben nach derselben Urkunde die Aitoler und Nrn.] aktier ihr Wohlwollen 
gezeigt XQog tag noleig tag KeCcov^ wie denn auch 863/2 die athenischen 
Strategen schwören nQog rag noleig r(a)g iv Kiep. S. Mitth. d. dtach. arch. 
Inst. 2, p. 144. Das genieiusame keiscbc Bürgerrecht schüesae ich aus der 
oben citierten Börgerrechtaverleihung an die Aitoler. 

1) "ESo^Bv xfj ßovli] -Kai T(ö S^ptm^ TC(}vtäve(ov yvmfiij heilst daa Prä- 
script eines Volkubeschlusses aus S^rroa. S. C. I. G. 23471 — Ross 109. Tu 
einem andern Volksbeschluas nach Boeckh aus der Zeit des rompejus haben 
of Mifvtavtig o«l o( iv uqxv ovteg für die Vorkflndignng eines EhtenkFanEoa 
sorgen. Zam Schlust heisst es: o{ liffvtmts ht^ihg notiiada9mut9 

Suftrüa»^ «94^yi4rttfMvo» tjf A}fUNi% «qt^&i. Erwähnung eines ««lUa«, 
der die Kosten bestreitet »no tiie hnwtUiv diOi«tqaf«$. S. C. 1. G. 2847 c 

Erwähnung der agxovTsg bei Dittenberger 401 : fi67TQCir,{ait)toaetif (Ä to 
a^yvfftov) %ai TCQog Tijv xoXuolv uyixaGav tovg tulxiovg ot {ä^j^oms^t oioc 
Bestimmung, welche höchat wahrscheinlich einem Gesetze über eine Xa^na- 
iridQOfiia entlehnt ist. i^vlaC werden erwähnt bei Dittenberger 401, tpatf^iai 
erschUesse ich aus der Erwähnung 'A&qväi ^«(xqias): C. I. G. 2347 g. 



Digitized by Google 



206 



I. StatisÜBcbär Theil. 



TfoXsms inscbrifilich bezeugt Die Bürgerscliftft war in Phylen 
gegliedert und dieae wieder in Trittyen.') 
Mj^kimt, Mykonos hatte zwei Städte, welche in der makedouischeu 
Zeit syuoikisiert wurdcD. In der tJrkunde, in welcher bestimmt 
wird, wie es fortan mit den Upiern des i^eeinigten Staates ge- 
halten werden soll, werden eine fiovji^ und drei a^x^^'^^S 
wäbnt.') 

2kMM. Die Verfaasnngseinrichtungen der Insel Tenos sind uns erst 
für eine spatere Zeit bekannt; doch scheinen die för diese Zeit 
bezeugten Aemter bereits aus einer frübern Periode zu datieren. 
*H ßovX^ «crl 6 S^fiog waren die Trager der obersten Staats- 
gewalt. Drei jegvTavsLs mit halbjähriger Amtsdaner, ntiben denen 
auch ein yQu^^aTiv*^ ßovX^g erwiilmt wird, bereiteten die Vor- 
lagen für das Volk und den Kath \ui\ Auch die übrigen Beamten, 
vielleiciii mit Ausnahme des eponymen äq^nfiav^ waren nur (> 

1) Entfernung der DeHer von ihrer Insel von 424/3 (Thuk. 5, 1) bia 
421 (Thuk. 5, 32 /. Uder ihre Schicksale während Uieiser Zeit 8. Thuk. 5, 1; 
8, 108. Deloa atheuiöches Eigenthum: Tül^ b. 30, 18; 32, 17. Vergl. Handb. 
1, i>. 430. Dm Praaeript der deliaehen VolksboBdilflue lautet regelroitsig: 
ido^Bv ßovX^ nal Srnim ' o 9, itmv und com Sohlosa ö 9, inu^rnpm^. 
8. z. B. C. I. a. 8268, S269. BnU. 8, 381: 4^ 861. Deli^che VolksbescUta 
•ind liemlich sahMch vorhanden, ich citiere hier nur Beispiele, (lovlc«- 

^ ' «ilfktoir: C. I. Q. 8867, 8868, 8269. of n^tmtq o( maut ft^voe: z. B. Boll. 6, 
p. 6, 3. «^vrmrov: C. I. G. 2266, Z. 24. yQU^iLaxivg ßovXrjs: C. I. G. 8866, 
Z. 27. ygttftftttttvg x^s noXfcog: Bull. 6, p 6, 2. a{f%wf ab itmvvyMi'. 
C. I. (5. 158 = Dittenberger 70, schon im J. 377/6. ägxojv o rf/g- noXttog: 
Bull. <), p. f., 2. Ol rvSf^n: C. I. G. 2266, Z. 25. Xoyiaraf: Bull. 6, p. 25, 
Z. 202. 3 (J»raiv«t: BnU. Ö, p. 14, Z. 100; 17, Z. 127, 132; 18, 139. 3 äyoQa- 
voiioi: C. 1. G. 2206, Z. 28/9. TctptCag xf}g noXBag: C. 1. G. 226G, Z. 2ö. In 
den Rechuuogfiablagen «ier u^onoiot de» delischen Tempels werden wieder- 
holt zwei tttf/kCat erwähnt: Bull. 6, p. 6 if., die aber möglicher Weise xayJ/ni 
der U^oMMi Bein kOonten. 0ie C. I. G. 8866 erwfthnton htunAKm halte ieb 
für aunerordenUidie Beamte. In einer Bechnnngaablage der U^ommU i» 
Ball. 6, p. 48» Z. 186/7 <=■ Dittenberger 367, Z. 186/7 heiaet es: 
Svsi/%ad»v %al tt%vptid£vf xQummifxmv (ein tqt%tvaff%mv waßh aonat er- 
wähnt) Sl xrig cpvXiig Svrieüfa nal AmiOfi^iw, WO Dittenbeiger p. 610, 19 
mit Hecht die Ovsaxadai und 'SlnvvsiScci für rgtxxvsg hält 

2) Skylax peripl. 58 (abgefasst zwischen 356 — 823) sagt: Mvnovos' 
ctvTr] dinoXtg, wilhrond Ptolem. 3, 15, 29 nur noch eine Stadt kennt. Die 
Urkunde mit den Betstinimungen über di'^ Sf iiiitKoj fVr, nach <lf*r Schrift aus 
mäkedüiiiHcher Zeit stammend, beginnt: N. (ji t/;/; dycxd'fj. tjz.' r'fjynvtav 
Kgaxhov, rioXv^r'ilov^ (hiXörpQOVOq, ots awirixioit ijonv ai nöXeig, zadc tdu^tV 

8. Dittenberger 878. 
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Monate im Amte. Als Beamte siod uns weiter noch 6 oder 4 

fiTptttf}yot, ein tmo&TQtttrjyog ^ 2 yv^va(t(apxotj ein raiitag, ein 
tQantt,eCxi]g, 3 aözvvö^OL, ein ayavod'Exiig, 3 7tQay.T0Q&^j ?> koyLöraC^ 
2 ayoQCivo^t^ot und 3 itöß^^aDj^ftg bezeugt. Alle diese Beamten 
scheinen ein grosses Colle^j^ium gebildet zu haben, welrhfs als 
solches das Staatssiegel führte.^) Die Bürgerschaft war in eine 
Anzahl localer Phvlen vertheilt, Ton denen 10 namentlich bekannt 
sind. Die Angehdrigen derselben werden beaeichiiet als i% sroAsois, 
welche wieder in wenigstens 7 xovoi zerfiel , »Is 'HffmtU(9ifi^ 
^iOtMiig, j^wiCKSug, Btfxmmtijgf 'BletovXivg, KXvftsvevg, *OffviqMg 
oder *OQVfi6iog, 'Ttauv^Bvg und I\>Qtuvg, Neben dieser Phylen- 
ordnung gab es noch eine Phratrieneintheilung, an welcher gleich- 
falls jeder Bürger Antheil hatte. ^) 

In Audros, wo gleichfalls ßovXij xul o drj^ios die oV) erste Amiros 
Staatsgewalt repräsentierten, führte der eponyuie Beamte den 
Titel affxtup» Weiter werden als Beamte 6 0%QaxTfyoi mit einem 

Vj C. I. G. 2329 aus der Zeit nach 168 v.. Chr. heisst es: {tSoi^v %ü 
püi'Aj xat) X6J ^(/j^ü)), n^vzuv^imv yvu)^)ji (vergl. 23iJ5) und ötdo%&ttf. tjj 

ßovl^ %al rflS ^ijfta». Teoiflche Beamte lernen wir ao» C. I. 0. )Ofi— S06 
kenneo. welehe Xatehiüten naeh Boeckh zu C. L 0. 2889 nach Teno« ge- 
hSmeiL Unter der Uebenchrift äfZ'^^g t, ^. oZ8t ^it^a» nQatfjv 
l^fii)irMr werden die im Texte ao^enhlten Beamten angefabit, saerftt der 
y(f«ft(iatBvg ßovl^g uid die 8 nQ/otavift* Diese Beamten waren also um* 
eine i^dfirjvog im Amte, während der eponyme uqx^v^ der C. I. 6. 2330 
auch als 6 uQxcav riqv axstpccvrjfpoQOv {oiQi)i^v bezeichnet wird, nach der 
Fassong der Ueberschrift sehr wohl ein Jahr im Amte gewesen sein kann. 
cxQaTriyot werden noch 2.S30 erwähnt, während der vavaQxog 2339b frühestens 
aus der Zeit Vespasians stammt. C. T. G. 2329 — vergl. auch 2332 — heisst 
es 7,iim Schluss: rovg «Qxovrag dnoaxeilaL fig 'J&rjvag ro^e x6 ifjrifpiafia, 
OffQuyioaiMtvovg irf Srjuoai'ci G(fQayiSi. Es ist dieses wahrscheinlich die 
Gesammtheit aller Beamten, da, wenn es neben dem eponymen uQxav noch 
ein CoUegiiim von ü^otneg gegeben hatte, dieece doch in der AaMdinong 
der Beamtep mit anfg^hrt sein wfirde. 

8) Die loealen Pbylen von Tenoi lernen wir kennen ans C. I. 6. S838 
vergL Boeckh s. IdbcI». p. 872 nnd ans fioas inscr. ined. 100^ 108» 108 rergl. 
auch Boeckh z. C. I. 0. 8338b. Statt 'O^vijaiog setzt Barsian 2, 448 'OQvrjaios, 
üie Namen der cpvXcci selbst waren wohl auf verschiedene Weise gebildet. 
So (fvlii 'IlQUHXsidäv: C. I. G. 2338, Z. 40, 66, locale Angabe h 'HqocxktiäSv: 
Z. 19, 6G. (pvlfj 'Tay.ivd-ig: Koss 100, locale Angabe iv 'Tam'v^oy. Z. 115. 
Vergl. auch Burckhardt de üraecorum civitutum divisionib. p. 28 fl. Basel 
1873. Die noltg zerfiel in rovoi, für die durch tv r6v(p tß36fi(p C. I. G. 2338, 
Z. 123 die Siebenzahl als Minuiialzahl feststeht. In den Bflrgerrechta- 
Terleihnngen wird beschlossen die Neubürger nat Ttf/og (ftvkijv xai. ^tqaiQiav 
n^oay(^a{(priv)cu (offot)«'' oty, ßovl(OP(Ta)i'. C. 1. 6. 2330, 2338. 
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yftaiifuxtsvg, einem xaiiiag und einem tmoy^afniatevs und aosser- 
dem noch tafttai und ein ygafifiaicv^ erwähnt. Eine Eintheilung 
der Bürgerschaft in Phylen und Phratrien ist auch für Andres 

überliefert.') 

sikino$. Für Sikinos, wo rj ßovkii xal 6 Ö^fiog Träger der obersten 
Staatsgewalt waren, sind uns als Beamte «^ovtig mit einem 
Vorsitzenden, welcher wohl imvvfMS war, srpaxvo^eg gleichfalls 
mit einem Vorsitzenden nnd ayit^vonm bezeugt. *) 
ütf. Auch in Io8 repräsentierten ^ ßavXii ml 6 S^iiog, deien 
Verhandlungen durch einen hciifttttfig geleitet wurden, die oberste 
Staatsgewalt. Als Beamte werden aQxovteg imd xgdxtoQEs et' 
wähnt. ^) 

Amurgos. Die drei Städte Minoa, Arke.sine und Aigiale auf der lüsel 
Amorgoa scheinen im 5. und 4. Jahrh. ein einziges Gemeinwesen 
gebildet zu haben, während seit dem 3. Jahrh. die einzelnen 
Städte selbständige Staaten waren. ^) 

1) Jedox^ai ßovXii x«t reo Sr]ii(p: Mitth. d, dtsch. arch. Inst, in Ätli. 
1, p. 237, 238. Lnter der Ueberticliiift oT axQtuxriyriGavrtq in' apjjovro? 
*A(ftatiov folgen G Nameu, von denen einer mit Sicherheit zu ergänzen ist, 
ferner ein yqu^^axiv^y ein la/ita^, eiu imöyQamiativs: Kobö inscr. inetl. 87. 

IGttb. 1, p. 288. TO dh tls x^v uvayqaifriv aiftiXmfM dwvM to^g «fffiAet 
«jvo T^g noiv^g diotx^^tug'. p..987. «sro %Ap nQOCoimvt p. 240. tw 

ipBSa« {ilg} cvqXiiP tU^ipf^P «(t)«^^ etg xo t§^p 'jlnoUrnpog: p. 237, iiß. 
Phjlen imd Phratrien: il^eivcti ccvtotg ««rl qntl^g f§pMm, {(g) ttp ßai- 
Xwpxai xal cpaxgiccg rjc; av (o(jxfG)cai/Tat?: p. 237. 

2) C. I. G. 2447 b : d{sö6)x»at. xfj ß{ov)l^ %ccl tm *ij>ö> — (ojros) 

■ ocvayQa((pf] xoSs to tpri(p)iayi.u ig axi^lfj Xi^Cv-q y^aX ara&f] flg t6 tsQov tov 
UnoXlavog xov UvO^iov, inifisXtj&rjvca rovg affxovxag xovg nsgl KcxXh'vinov 
(to Sb txva)l(!0(i(t Sovvai xovg nQdüroQceg rovg Ttfql jr7pa(|)tx^ar;jv. T/jS 
dvay(faq)ijg i7Ct}isXr]{&rj) KtiXX{vi%og aqxiov. 2447 d: {a]yooavoari6ctg. 

3) RoBS inscr. ined. 94: ^So^bv xij ^ovly (xal tw) ötjufp, 6 ö. bJc{i)Qiäx(i. 
95: {avayqatpm Sl) avcov t^ft nqoiivCup xovg UQXovxag xovg {tc^qI — ttg 

iSQOv) m 'Ai^UmPog tw Uv^iov' tlg 9h tjj» äpaynatpriv x6 dvijX{aiia 
n€iff€taiitvu)cHP ttvvwg un^ ni^oSov ti^g noQ' iuvtahg 3r(poaiov(tfqs)> 
Veigl. 96. Doch geben anch die x^nto^g das Geld för die Aa&eichiiniig 
her. S. N. lib. M. 22, p. 294, no. 296: x6 9h d»ala^ MvotA ilg vqv 
dp{tifQKcprjv z)ovg TTQäytroQttg. 

4) S. Skyl. peripl. 69: 'J(iO(fy6g av«} t^iitsiXtg %td Xifii^p. Steph. 
'j(iOQy6g, v^aog ^iu xmv KvnXddcov, l'jrorff« noXsig rgf ig *AQniCi'vi]V, Mivdav, 
AlyiuXriv. In den Tributlisten des ersten athenibcben Bundes werden nur 
**4^öpyioi erwähnt, — S. C T. A. I, p. 226 — ebenso auch in der Bundes- 
urkunde des zweiten Bundes. S. C. I. A, II 17. 
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In Minoa hatten ßovXrjj deren yQa^^atevg das Staatssiegel Minoa. 
tübrte^ uud d^fiog die höchste Entscheidung, für welche die uns 
bezeugten ngmaveig mit ihrem Vorsitzenden die Vorlagen vor- 
bereiteten. Als Beamte werden ^ft^fwcr^oi mit ihrem Vorsitzenden 
und erwähnt^) 

Auch in Arkesine repräsentierten ^ fiovk^ xuX 6 diinog die 
oberste Staatsgewalt und als Beamte sind uns ein a^icavj ein 
ßuoü.evgj ein i^eö^od^hiig^ eiu OTQcaiiyu^ und luyiCai überliefert.^) 

Von der ßovXri und dem driuoc; in Aigiale gilt dasselbe, was Aigiaie. 
von diesen Instanzen in Minoa und Arkesine gesagt ist.^) 

1) Minoa: Mitth. d. dtscb. arcb. lost, in Atb. 1, p. 337, 340: Äfööjr^at 
i/J ßQvkii xat Tc5 Sr'juco. Ro8S inscr. ined. 314: 6 yQa^^artV'i t/Js' ßovlijq 
Stunfiixpdioi}ox iCs '.t'oöov dvziyQurfOv TOvSe rov U<r^(fi'G(i{iio^ {ijOifj^ayLG^tt'uv 

ÖTj^oai'ce atp^aytSi cos rdxiota Hwarov yivrßui' t^g dl uvayqaqrrig 

S90voi}Oi2«iD o ygannativs Ti,i ^ovlr^s KQiroßovXog, Robb arch. AdCb. 2, p 641 

C. I. G. 2S641: intfult^VM t^s avay^utp^g tovg nifvtavug tavg 
*A — tovs «T^ttvijyovff TOve «c^pl Uuyntqttw, (yrnJ/ii/) nffvtainmfx Boll. 8, 440. 
Hitth. a. a. 0. p. 337 : iwvtu B\ ant& nutl |ma cot^ß as^otti^yotf g ino 1ti^%- 
püiv Tthvti]noPxn^ rovff S\ tauiag j's zavTu vnriqhxdv Savftactfitvovg, nofit- 
9iiv öh tlvai uvrois avzov xai roxoo «»O tijs denatrjg tatv TtQoaoSoav. 
Boss inscr. ined. 814: to ifi ytvopairov tiXiaiia dottoaav ot xa^icci. Der 
Be^chluss Sufiitav tav *A(iOQy6v Mttvwav naTotxovvtcov in Aonali 36, p. 91 
gehört einer s])iiten Zeit au, die bior nicht mein- in Frage kommt. 

2) S. Dittenberger 368: ^dot,tv zfj ßo{vl))i xft! tw d/,^ia>, o d. ftrrf, 6 
ft. f?r(fffr)aTft. Nach II. Weil in den Mittb. d. dUch. arch. Inst, in Ath. 1, 
\i. 343 trügt die Scbiiit in dieber Urkunde durcbauü den Charakter, den 
UBik far die Mitte des 4. Jahrb. vorauBsetsen muBs. Vergl. auch BulL 8^ 461. 
Diiteoberger 487 — Robb inBcr. ined. 186 ««- C. I. 0. 8S64tt.: lutta tug Sut- 

•fffXom mal natfu ^tcpMf^ixn JTrifatqpwm. Der InBohrift bei Dittmberger 
368 ging auf dmsdben Marmottafel noch eine andere vorauB, Ton der nur 
nodr erhalten ist: ldoie{v ßovl^ umI xä) dqfim {im ßajadtoos M(— n)vQ 
Pliiva iv TM 'HquCco —. Die Eigänzting Weil'a in den Mitth. a. a. 0. p. 342. 
M{uva<t<6lXov) ist gewisb faUcb. Der ßaaiXhvq mit cultlicben Functionen — 
daher auch in diesen Cultgeaetzen die Datiernrp nach seinem Namen — ist 
neben dem aQXfov und ^fcuo^hriq als Beamter von Arkesine nicht auf- 
fallend. Im Bull. 6, p. 189 ~ Cauei - 514 braucht «pjjoiTCg t//^ noktog 
i.u)vd^05 lhiöapd(fiog) nicht alle uQxovxtg zu umfassen. Kine amorginische 
Urkunde» deren Provenienz aus Arkesine aber nicht feststeht, datiert in' 
üflXovxos ^ccvonQcitovg. S. Dittenberger 438 » Mitth. 1, p. 346. '^^xooy; 
Boll 8, p. 26, Z. 8. ot {x)«(i,i«i ot tag ngaooSovs iyXiyovtte %ätg UffMüiviatPt 
Bell 8; 84, Z, 10/1. ctQttxriy6si 26, Z. 48. 

8) Ditfceabeijger 198 = Rosa arch. Auss. 8, p. 644ff. >-> C. I. O. 2808 e, 
nach Boss tun 800 abgefoBst: l'dole» ^vX^ ««l 9i^P^, o 9, {im)nutsit 
• ihuv. AftiX^mo» o( U^Qyav AlftaXt^ muxwimxMi mit ihren Ein- 
Otlb«tt, giiMfa. StMtMltortli. II. 14 
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jmm. Von den Inseln doriscber Nationalität, welche sicÜ westlich 
und südlich an die ioiiisolieii Inseln anschlössen, ist zuerst Melof? 
zu erwähnen, welches von Einwanderern aus Lakonien colouiäiert 
wurde. Melos erhielt sich unter einem oligarchiscben Regiment 
bis zam J. 416 unabhängig. Nach der Eroberung der Insel 
doTcb die Athener wurden die erwachsenen Manner getddtet, die 
Kinder und Weiber in die Sklaverei Terkauft und 500 athenische 
Kleruchen auf der Insel angesiedeli Nach dem Ende des pelo- 
ponnesischen Krieges führte Lysandros die Melier, welche noch 
am Loben waren, nach der Insel zurück, welche aber niemals 
wieder zu einer ])olitisc]ien Bedentiing gelangte.') 

Thera. Eine besondere Stellung nahm unter, den dorischen Inseln 
des aigaeischen Meeres Thera ein.^) Der griechische Charakter 
der Insel datiert von der Einwandemng des Theras, der, mit 
einer Schaar von Doriem und Minyem aus Lakonien auswandernd, 
sich in Thera niederliess, ohne die dort ansässige, wohl pbo- 
nizische 6ev51kerung zu vertreiben.') Die Neugrtlndung des Theras 
bewahrte die politischen Einrichtungen, welche im Mutterlaiide 
herrschten. Vollberechtigte Glieder des neuen Staates waren 
nnr die Einwanderer^ wekhe in die drei dorischen Phyleu ein- 
getheilt waren, während in den vorhandenen 7 Ortschaften auch 
wohl die nicht griechische Beyölkemng mitangesiedelt war. Ab 

richtmigen finden Bich erat io Inadiriften, die nicht älter sind alB das 
8. Jahrb. n. Chr.. 8. C. I. G. sm. Bosa ineer. ined. 120, »1. N. Khein. 
Mob. 22, p. 290. Monatsber. d. Berl. Ak. 1854, p. 684 ff. 

1) Of Mr^liüi AumStti^twiß ftiv eltip aitoiitott Thnk. 6, 84 vergl 
IIS. Gonon. narrat. 86. 481 Melos nocb selbstihidig: Thnk. S, 9. Die 
oligarchische Verfassung erkennt man daran«, dara 416 die athenischen 
(ieir-.uidten nicht Ttgog x6 nlrjd^ geführt werden, sondern xaig aQxatS 
rois oXiyoig, die später ot%m» MriKcov ^vvsSqoi genannt werden, verhandeln. 
S. Thnk. 5, 84, 86. Eroberung durch die Athener: Thuk. 6, 116. Zurnck- 
fübruug der Melier durch Lysandros: Plut l^ys 14. Xen. 2,2, 9. Ein ngxav 
wird erwähnt: C. I. (i. -2439 b. r} ßovXrj xa? 6 S^fiog bekränzt: 2426, 2427. 

2) Geliaiidelt über Thera haben Boeckh kl. Sehr. 6, Iff. Voswinckel 
de i iieraeorum iusulia. Diss. inaug. Berlin 1856. Mamet de insula Thera 
Paris 1874. 

3) Vergl. Her. 4, 148: hd tovtovg (tovs MvtKas) Sri h ^^9"^ 

«vvovg dUtt mt^Ta o/mjicvficyos. intite dh lutl ot Moßva» i%9(fävztg i* 
sQHT^g t^ono ig to 7^y«vov, tmv Aan^im^tmv ßovUvoiuvmv ctpiag 
«naHvvai, nccQmTierai 6 Biq^ag^ Siu»g fiigr« ipmg fiv^tatf »mg t9 inedintto 
acpfccg t^a^iv in Tijg x^(t^t' waren aber, wie Herodot ausdracklich 
hinaiofügt, nnr wenige Minyer. 
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der Spitze des Staates stand ein König, dessen Amt in dem 

Geschlechte der Aigiden erblich war.*) Eine Stasis, welche, wie 
es scheint, zwischen den dorischen xmd minvischen Ansiedlern 
zum Au.sbrnch \jm, endete mit der Auswanderung der letzteren 
nach Kyrene.-j Die weitere politische Entwickelung des Staates 
scheint sich an die des Mutterlandes angeschlossen zu haben* 
Das Ednigthnm, dessen Macht auch bei den Lakedaimoniern im 
Laufe der Zeit beschränkt wurde, ist in der späteren Zeit für 
Thera nicht mehr nachweisbar. Wohl aber begegnet uns daselbst, 
höchst wahrscheinlich nachträglich yon den Lakedaimoniern ent- 
lehnt, das Amt der £<poQoi, die ohne Zweifel an der Spitze des 
vollberechtigten dorischen Demos standen.^) Dass es schon in 

1) Aristot. pol. 6, <4) 4 I» p. 150, lOff. Bekkor sagt yon Apollonia« 
un ionischen Meere und yon Thera: iv rovratv yuQ £%atiif^ xä» noUmv 
h mts ttiiuis rjoav ot ditttpigoptsg'^ nax' evytvsuxv not TtQcäxoL nutttcxovtt^ 

täq anomiag oXCyoi ovr^g noXXtov. Das Vorhandensein der dorischen Phylen 
in Thera ^rgiebt sich aus der dort gefundenen Inschrift 'TXXiOiv Mvfiqiaii 
Mitth. d. dtsch. arch. Inst, in Äth, 2, 73. 7 x^Qoi iö Thera: Her. 4, 153, 
von dnnen "Elfvcig, Oi'u (Ptol. geogr. 3, 15. C, T. ß. 2463c), AhXcavat' (C. 
I. G. 2448 = Caiier' 148) bekannt sind. Vielleicht ist diesen noch als 
vierter xmQOS IhQUKvg hinzuzufügen. Vergl. Boeckh kl. Sehr. 0, p. 41, 44. 
Zur Zdt der Gründung Eyrelies gab es noeh ein EOnigthnm in dem Ge- 
flchlechte des Theras: Her. 4, 150. 

2} Neben dermöglichst alles ausgleichenden Gründmigssage TOnEyrene 
bei fierodot 4, 150 ff., in der übrigens nach kyrenaeiseber Tradition Battos, 
der GrQnder von Eyrene, offenbar ans keioer xechttnftssigen Ehe stammt 
(er ist der Sohn des Minycra Polymnestos und mnex krettsohen sralZani}: 
Her. 4, \ftO, 155), giebt es Aber die Gründung yon Kyrene noch einen Be- 
richt des Menckles von Barka beim Schol. Find. Pyth. 4, 10 » Müller fr. 
b. gT. 4, 449, 1: 6 Meve-nliig yovv iti^avmtiqixv 8ov.^iv tprjöi trjv orafffGJ? 
alxiav^ (ivO-fKOiTsgav Si trjV tkqI rrig (pcavrjg. (prjöi St, ort ot noXtrat tv tij 
0^(>flf iaruG^aCttv ■nal Si^arr^aav aXlr'jlcüV, riy^LVO (it zrjg ixiqag räv GzÜGBrnv 
0 Eävtog' diayrnviGufitvicv öl twv Graafiov zovq rov Bätxov OWbßrj fv.TttGftv 
x^g KoXtuig mal (pvyeiv xqv ;{^ai^ttv, dnoyiviüGnovzcig 06 xrjv tig nai^Cda 
ta^dov tcsqI «TCotuCas ßovlsvsad'ett' dno6intrlGas fig ^eXcpovg Baxxog 
ij^eira tcsqI x^g nacfag^ SOTf^ov dutymp/itovtttt mgl xijs eis t^v luitqldu 
humtmiiotprig iq sxtqaai not dnouUeiv gtiOLmvttti. Der Gotb fordert ibn 
dann nr GolontsaÜon aaf. 

8) Das Zengniss Aber die Ephoren stammt freilich erst ans dem 2. 
oder 3. Jahrb. aus dem Testamente der Epikteta, C. I. G. 2448 — Ganor* 
148, wo es I 3 i«i iqm^Mf top cvv <^oißoxHsi. — vergl. auch IV 1 — heiest. 
Die Ephoren ans den ersten Fauiilien : Boeckli kl. Sehr. 6, 42. *0 däfiog 
als beschliessendes Organ {dcpTjgmC^s) in verschiedenen Inschriften: C. I. G. 
2451, 2467, 2468, 2469, 2469 b, 24690. Add. Koaa ioacr. ined. no. 203, 208, 
212, 218. 

14* 

Digitized by Google 



212 



I. Statistischer Theil. 



älterer Zeit in Thnra eine ßovXij gab, wird man auf Grund der 
Analogie des lakedaimoiiischen Staates ainitdiraen dürfen. ^) Viel- 
leicht .sind auch uocli andere spartanische Einrichtungen ur- 
spriingUch in Thera vorhanden gewesen.^) Nachweisbar bis zum 
Beginne des peloponnesischen Krieges hat sich Thera den Athenern 
gegenüber seine Unabhängigkeit bewahrt; in den ersten Jahren 
des Krieges muss die Insel zum Eintritt in den athenischen Bond 
gezwungen sein.') Ueber ihre spateren Schicksale ist uns nichts 
bekannt, doch scheint sich die Verfassung aasserlieh Kiemlich 
unverändert erhalten zu haben, wie denn das, was oben über die 
ältere Zeit gesagt wurde, theihveise nur durgh Rückschlüsse aus 
späteren Einriclituugen gewonnen ist.*) 
AnajAe. In Auaphe waren im 2. Jahrh. v. Chr. ßovXcc und da/iog die 
Trager der oberstea Staatsgewalt, neben denen noch 3 &QXOVt$i 
erwähnt werden.^) 

AttspaMki. Auch in Astypalaia repräsentierten a ßovla nal 6 daftos die 
oberste Staatsgewalt, deren Beschlüsse durch die monatlieh 
wechselnden «QvtavBie yorbereitet wurden. Als Beamte, welche 

wahrscheinlich gewählt wurden, sind uns xa^tai und ayo^avo^oi, 
welche auf dem Markte für wolilfeilen und nicht d ulosen Verkauf 
zu sorgen und das Getreide l'ür das Volk vorwpjr kaufen 
hatten, bezeugt. 'Ejttovvnos des Staates war ein daftto^/og.^) 

1) *A ^ovl« %ttl o däfUig werden erwähnt C. I. O. 8469, «470. Eo« 
inscr. ined. no. 210. 

8) Dau aach ia Thera unpranglich die Eiorichtong der gemeinsamen 

Syssitien vorhandeu war, kann man vielleicht aus dem Testamente der 
Epikteta G. I. G. 2448 = Cauer* 148 schliessen, in welchem h avSgnog 
rtav avyysvwv ein jährliches Legat für den Hcroencult der Mitglieder der 
Familie der Epikteta erhält, lu Sparta war die älteste Bezeichnung der 
Syssitien ocvdQsia. S. Handb. 1, 71. 

3) Beim Bef^inn de« peloponnesischen Krieges waren Bnndesgeuossen 
der Athener Tiaaai al uXlui KvKXadsg nXijv Mi^Xov nai Hri^ag: Tliuk. 2, 9. 
Dagegen finden wir die Theraier 427 oder 426 mit 3, bei der Neuschateoog 
486 mit 6 Ttl. ffir dea Tribut angesetst S. C. L A. I 867, 87. 

4) S. die in den Torhergehenden AmaerkuDgen angeftthrteo St^en. 
6) S. 0. 1 a 8477, p. 1091 » Bosa arch. Aufs. 8, 496: ido^t vjr ßov^ 

ntd dttfu» (vergl. aoeh Caaer* 1^4), d^xortav Stw^am^ov^ U^fiOta^vo, 
UmtiitXtvg xttl ßovläg yv(o(i.{a). Die Zeit der Luehrift nach Bon ft81 
wenigstens das 2. Jahrh. v. Chr. 

6^ S. C. I. G. 2483 = Cauer* 156, 2484 = Dittenberger 338, beide 
fast gleichlautend: ^So^b rä ßovla xaJ tc5 Sä(i(pj o $. ijcfaTUTBt, yvcafui 
mtvxavmv. Diese werden bezeichnet als toi TC^vtavus toi *ifvt€(pevoptii 
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In Kai) iiijia l.i^steii « ßovXcc x«< o daiiv^ die entscheidenden haiymna. 
Be.^cliliisso, welche (hirth die wohl monatlich erwählten ngodrärat 
vorbereitet wurden. Der eponyme Beamte des Staates war ein 
fiova^iog, neben dem noch ctgaxiiyoi, ein vavag%o^ und ein 
fffff^ erwähnt werden. Die Bürgerschaft war, nachdem die 
ursprÜDglichen dorischen Phylen ftlr den Staat ihre Bedeutung 
Terloren hatten, in locale Phylen eingetheilt, ?on denen uns 
KvÖQrilHoi, &evyBvidta und wahrscheinlich 'Insut^lSai namentlich 
bezeugt sind. Ausser dieser Eintheilung war die Bürgerschaft 
auch nach da^oL gegliedert.^) 

In Nisyros entschied der dä^og nach den Vorschlägen der ifüyroa. 
fwXd und ein danuQyos war der iaeavvnos des Staates.^) 



A^tuoßmixtop' — TO 9' dvdlta^ tuy^iai dovxm. Die Thätigkeit eines «yoffa- 
f6(iog wird gescfaildertk wie folgt: atgid^flg «yoQavofios i7rs(i(Xr]9^ xov dafMW 
ßitit nd<M9 «ptXou(iias t»v xt natat tap dyogav navtcav IstfiddfMvOfi onng 

ag ivavoTttTtt v.ai diHaioTatu nml^rai %al aizov Stfrilsi nQomPtvfisvog tfo 
MiiM. Erwähauag eines dyoqavo^top, JufnOQyog ala iirovvfios : BuU. 8, 
p. 26, B. 7, 8. 

1) Das PrUacript der Volkebeschiüaae lautet: fäo^s tu ßovkä x«i tot 
dd^(j)f yvüifia. TSQoatatäv: Ancient Greek iuscr. in tbe Brit. Mus. 2, i'di, 
233, 235, 236, 238, 249, 260 oder auch: ^do^tv zu ßovkä xat ta ddii<p, i 
i. «tnti 237, 258. INe ir^otfnxTM scbreibeii die Tolksbeadilfine auf: 838, 
833, loosen die Nenbürger den Phjlen und Demen so: 848, fahren die 
itt^99itt ^tpQttfig: 899. Ueber ihre Ernennapg und Aoitedaner s. 860: (a«p-) 
9i^69tt» dh %etl Tol «^ofTttVtti ^ta xov iiif£§9s xol a(tQt9h)xig and 861b; 
MC {8\ d9«TfQeiq>ö(g x«l x&g dva^iaeag xäs) ^xdlag im^l{i^iK» tovg 
fflft^i]««|t^«r)ovs fi^Vtt To(«rov ngoardtag), wo an den gegebenen Er- 
gSozungen wobl kaum zu. zweifeln ist. Wahl der Beamten: {x(x)(tQOzo- 
vrififvog ttQxoiv vnrjQeTiitov , deshalb auch wobl der oberen Beamten: 259, 
». auch ( )v (xgxaiQf(>nnc ürnnTKyoi-. 299a. vavctQxog'. 259. 6 tceui'ag: 273. 
liöinQxog: 306 fi". Bull. 8, i'S. Von den Neubürgern beisst es rcgelmäsiiig: 
ini-iilaQmacci dh avxov xai ini (jvXav ■um däfiov. Ala solclio 7>v^cf^ begegnen 
un« KvSQrjXuni: 232, 233, 234, 237, S(vy(v{Sati 237, 212, 277, ' [n7Taai(ßcti): 
264. LiiU labiheiluug der q^vkrj wav avyyivsia: (pvldv äh «vtoi vnäqittv 
tvl myyivsttt» Sv *«i tä nazgl p,it£(nt 'JyoQavunxt, S. tBB^ Die dodscben 
Pbjlen *TUisSg und ndfupvXüt werden erw&fant im Bull 6, 866 und swar itt 
dort ein üa^vilog ix Ttoftaias^ wftbrend nach den Ane. Greek intcr. II 
337, 848 der UiAaimv so der tpviA B^vy^vidaw gehört. Eine theil- 

weise Liste der su den dorisefaen Fhylen gehörigen ^firger und Bürgerinnen 
8. im Bull. 8, p. 29 ff. 

3> S. RoB8 inscr. ined. 166 ^ Dittenberger 105, bald nach 200 v. Chr.: 
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TeiQs. Iii Telos, uü der e])onyme Heainte gleichfalls eiu da^iOQyog 

war, bereiteten die iiQvrdvti^ die Eutsclieidungeu des dafio^ vor.') 
KarpathM. Die iiisel Karpathos hatte die vier Städte Nisyros, PosidioD, 
Arkeseia und Brjkuntioi, welche wohl ursprünglich selbständige 
Gemeinden waren. Später scheinen die Städte eine politische 
Einheit gehildet zu hahen^ welehe ähnlich wie in Rhodos als 6 
tfvjUKag däfiog den ÖUftot der einzelnen Siadte gegenüber stand 
und unter Umständen die Beschlüsse der Einzelgemeinden zu be- 
stätigen hatte, 



^. Kypros. 

Wenn auch aut die Geschichte von Kypros hier nicht näher 
eingegangen werden kann, so soll doch auf den Verfassungs- 
zustand, in dem ein besonderes Element griechischen Lebens zu 
Tage tritt, kurz hingewiesen werden.*^) Zu den maanichfaltigen 
BeTolkeningselementen der Insel, die sich aus kanaanitischen 

1) Ancient Oreek inscr. in the Brit. Mus. 2, 342 = Cauer* 170: ?(fo{f 
TM ödum, yvoj^a tcqvxuvuov. Rosa Hellen, p. RO — Caiitir^ 16 9 tin l ^t sich 
die verHtümmelte Uebersflirift /u einer List« voa Namen: ( — t)av tviavciaf 
tjri da(iiOQ)'OV {BoT)ay.ov {'JnujAkLovt Jlv9i'o}. 

2) Stiab. 489; zfzQcljiohi Ö' vnriQit {t] äccqtiu^os) xai ovofia eixfv 
d^loyoVf atp* ov %a\ tä nslayBi Tovvofjut iyivBxo, fi/a ^1 tcdv «dX£<v9 
inaUito Niavgog. i7o0</9c0y; Ptol. geogr. 5, 2, 38. jlunicitax C L A. I 

289, 240, 266, 261. Bull. 4, p. 272. S^w^tott 87, 281, 888. Ball. 4, 
p. 274 ff. Nach den Tribatlisten zn urtheilea waren die beiden, letsteii 
wenigstens selbstAndige Gemeinden. In einer Inaohrift im Boll. 4^ p. 86S 
— Caner' 178 werden 2 Bffvttovvuot. und ein Nuivgiog als atQtd-svtes ^^9«- 
y(aiy)ot vtco tov 6vv7tav{Tog) ddpiov IIoT{iidavt no)Q9'fi£{«p) bezeichnet. In 
einer Urkunde bei Dittenberger 331 = Ancient Greek inscr. in the Brit. 
Mus. II 3^1 Caner* 171 be^chliesst o da{iog 6 BQvnovvt£<ov einen gewissen 
Menokritoa mit einem goldenen Kranze zu begaben, (tsxä Sh tkv ^vqo)6iv 
Toväe (t)ov tparpiaiiatog tXto^co b däfjkog TtaQUxqrjfUC (ä)vdQCCf o de (yjnf&iU 
r(Ut)rj(c)uod'0} iv tw Qva7i<xvz{f, d)a(im fqv (foGiv tov ßr^qxivov xai wtftf 
ävad-£fLtiv f/s z6 UQOv tov IIoTSiSttvog xov IJoq&^lov ataKuv Xi^lvav — 
'O avftitae duiiog hat hier also den Bescbluss der BQVTiovvtioi za bestätigen. 
Dittenberger Termntbet, dau, weil in einigen Gnbiebziften ans Eupaihos 
die Namen rbodisdier ntoSvm, wie Ka^ltiog (Ball. 4, p. 271) und Ül^cAv 
(4, p. 272X vorkommen^ dieBtftdte von Earpathoi damals sn Bhodot gehflrt 
baben. Die officielle Bezeichnung dieses üVfMat däfus war Tielleieht JTcr^ 
»ttO'Mjrfiirfa». S. Bnll. 4, p. 271/2. 

3) Gebandelt über Kypros hat Engel Kypros Berlin 1841, 2. Bd., wo 
1, p. 160 ff. die Geacbichte der Inael eriirtert wird. 
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Kittiern, (Kitutg), Hamatikrn (A^ad-ovaioi), Phönizierii, Assyriern, 
kleinasiatischen Stämmen ^ wie Kilikem uud Karem, zusammen- 
setsten, waren auch hellenisehe Einwanderer, gekommen.^) Diese 
griechischen Einwanderer hahen eine Anzahl von Städten auf 
Kypros neu gegrflndet; andere Städte, welche hereits bestanden, 
haben sie allmählich hellenisiert. In diesen Städten wurden 
griechische Füratenthümer begriiiidet, welche sich theilweise bis 
in die Zeiten der Ptolemaier erhielten. Die griechischen FOrsteu 
in den einzelnen Städten führten den officiellen Titel ßacfiX^tg, 
Die Söhne und Brüder derselben hiessen mit einer speciell ky- 
prischen Bezeichnung avmttßSt die Schwestern und Frauen avaööai}) 
Welche Machtstellung diese Könige in den einseinen Städte 
einnahmen^ darüber sind wir nicht unterrichtet. Nicht unwahr- 
scheinlich ist es, dass die Gesammtheit der Bewohner der SlSdte 
einen gewissen Antheil an der Regierung hatte.") 



80. Kreta. 

Die Hellenisierung der Insel Kreta, welche von einer phry- 
gischen und semitischen BeTÖUcerung bewohnt wurde, datiert aus 

1) S. Her. 7, 90 mit der Erklärung von Stein. Die griechischen Ein- 
wanderer leiteten ihren Ursprung von Salamis, Athen, Kjthnos und Arkadien 
her, mit dessen Sprache de: kyprische Dialekt anffallende Aehnlichkcit hat. 
S. auch Movers d. Phoen. 2, 1, 292 ff. Ueber die griechischen Ansiedelungen 
vergL Eugel a. a. 0. 1, p. 210flF. 

2) Strab. G84 sagt: n^ore^ov yk%v ovv xarä noXn^ ivvifuvvoüvzo ot 
Emtqioi^ bis auf die Ptolemaier, wie sich aus dem Folgende ergiebt 
IKod. 16, 42 weisB für das J. S61 Ton 9 Städten mit je einem /^««dcvff, 

* vomit indeea^Qi nicht aaBgeschloMen ist, dasa es zu aoderen Zeiten bald 
mehrere, bald wenigere selbstSndige SÜdte gab. Die Beaeichneng der 
griedixieheD Fürsten in den kyprisohen Stftdten als pv^tUSß ergiebt sich 
aus den kypriächen Inschriften. VergL die von Deecke bearbeiteten ky- 
priscl Ml «Inschriften in der Sammlung von Collitz no. 17, 88, 89, 40, 45, 
46,7, 69. Bei Her, werden sie bal 1 ßocaiXisg^ bald xvqccvvoi genannt. S. 
Her. 5, 109, 110. Aristot. bei Müller fr. h. gr. 2, p. 160, 203 fuhrt aus: 
Ol nhv viol tov ßaciXäcas kuI ot dSsXcpol ■kkXovvtui uvaurtSi ^« adiXtpal 
%(t\ yvvcci-Kss äpaeoui- Auch Klearch. b. Ath. 6, 2ö6A erwähnt rovg nalov- 
uhovg avantccg. Auch in den InBchriften kommt die Bezeichnung J-dva^i 
no. 18, 59 und fdvaaaa: no. 38, 39, 40 vor. 

3) In einer längern Inschrift bei Collitz no. 69 treffen wiederholt der 
^<taiX(vg xors & mUq 'HÜaU^ftq gemeinsam Bestimmungeu , woraue man 
vielleicht auf eine Theilnahme der BerOlkerang der einselnen Stftdte an 
der Regierung schliessen darf. 
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der Zeit nach der Eroberung des Peloponnes durch die Dorier. 
Als Colon isten werden Argeier und Lakedaimonier bezeicbuei^) 
Die beiden Städte, welche znersi Ton den Lakedaimoniem ge- 
grflndet worden, waren LjktoB und Gortyn oder Gortyna, während 
über die Oolonisation von Enosos eine direcie Ueberlieferung 
nicht Torliegt *) Wenn auch die Einwanderer nicht alle dorischen 
Staiiiuies waren, so war doch das dorische Element so über- 
wiegend, dass die grierliist lien Städte auf Kreta für dorisch galten 
und sich des dorischen Dialektes bedienten. Denn abgesehen von 
den drei eben genannten Städten lassen sich durch Münzen und 
Inschriften noch 40 andere griechische Städte auf Kreta , nach- 
weisen, welche einmal politisch selbständig waren und entweder 
durch directe, nicht mehr nachweisbare Oolonisationen aus Grie- 
chenland oder allmählich von den oben genannten Städten aus 
gegründet sind.^ 

1) Ueber Kreta vngl. Nenmann rernm Creticarain Bpecimen. Göttingen 
1880, beionders p. 68 ff. Hoeck Kreta 3 Bd. 1823—89. Der Dorierzug ans 
ThessaHen iiacb Kreta in der vonninoischen Z«it ist unbiatoriach* 8. Hoeck 
8, 15 ff. Ueber die griechiacbe £iiiwaiidening in Kxeta im allgemeinen 

a. Diod. 5, 80: t6 tBltvttUtHf (Uta tfiv xaQ^oSov rmv^Hqaxlttd&v ^l^yfliM 
«fti A«t»*9ai^9inoi niyMWttg axot%ü»% oU«; Tf xivuf vqaovg i-Kxiaav xorl 
tavrrj? rijg vi^oov ^aranti^afievoi noXftq rtvag mnrjauv iv avraig. Wenn 

Skyl. 48. Dikaiarch. dpscr. Oraociae 114fF. auch die Athener als Holonisten 
Kretas nrnren, so erklärt sich das so, das^ die Nachkommen von tyrrhenischen 
Pnlasgern und von Atheuerinncn an dfr GrüuduDg von Lylttos Theil ge- 
nommen haben sollen. S. Flut, de mulier. virtut 8, p. 30ö Didot. quaest. 
gr. 21, p. 364, 

2) "Anoixoi yctQ ot Av%xu» ««Sy Ammvtov rjaav : Ariatot. pol. 8« 10 = 
50, 87. Vergl. Bpbor. b. Strab. 481. Bei Poljb. 4, 54 wird Lyktöa agiaio- 
ttitii tmß uttttt Kifftt^v noUwp genannt. Die Qrfindungalegende bei Plni 
de mnlier. vixi 8, p. 305 quaeat gr. 81, p. 864 Didot Wenn es bei PIni 
de mnfier. Tirt. 8 von Pollia heiaat Avntw ^xi^i %txl noUig cfUors vnazBt^iovs 
tlaßs, 80 ist vor allem Gortyn gemeint, wohin nach Konon narrat. 36 
PolHs mit den Colonisten zog. Ueber die Colonisation von Knoaos haben 
wir kein directes Zeogniss. Doncker Geach. d. Altertb. 5, 231, 1 hält 
Knosos für die erste priochiache Siedelung und läset die Rtadf durch 
Althaimenes ans Argoa — s. Strab, 479, 653, Kon. 47 — colonisiert werden. 
Dagegen spricht die oben citierte Stelle des Polyb. Ich schliesse mich 
Iloeck 2, 445 ff. an, welcher, besonders gestützt auf Ephor. bei Strab. 481, 
annimmt, dass in Knosoa die dorische Staatsordnung nicht vollständig 
durchgedrungen ist. 

8) Die griecbiBcben Städte, deren SelbatSndigkeit dnreb Mflna- 
pr'ägung oder dnrcb Inaebriftm besevgt wird, waren 48. Die dordiL ICSnaen 
bezengtra baaeichne icb mit einem M. 1) AUaria (M.) UjiluiftatSvx Lebai 
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Zwietracht und Uneinigkeit unter einander war der iiornitilc otieMdUs, 

Zustand dieser Städte, über deren Geschichte wir sehr UDgeiiügeud 
unterrichtet sind. Die bedeutendste Machtstelhmg unter diesen 
Städten nahmen Knosos und Gortyn ein, welche, wenn sie ein- 
mnthig waren, die übrigen bestinnmten. An Bedeutung die dritte 
Stadt der Insel war Kydonia. Was uns sonst über das Schicksal 
der einzelnen Städte überliefert ist, bezieht sich auf Kämpfe der> 
selben npter einander, yon denen diejenigen aU entscheidend 
angefahrt werden mdgen, in deren Verlauf um 220 Lyktos von 
Knosofi und Gortyn und um 170 Apollonia von Kydonia zerstört 
wurden.') Der normale Zustand innerer Zwietracht wurde vor- ^lyx^ijfio^«;. 

Ane Hin. 73. Apollonia (M.) UnoUnvmTtiv', Lobas 69. 3) Aptara (M.) 
'Jhntqaüovi Lobas 75. Untttifteimf: Ganor* ISO. 4) Arkade« (M.) 'AQuadnvi 
Lebaa 72, 80. 6) Aroinoo (M.). 6) Axos (IC.) J^a^ienn Lobas 66. 7) Bionnos (H.) 

Bitivvüiv: Lebas 68 c, 77, vielloicht zwei versohiedene Städte (s. Bnrsian 
Geogr. 2, 550, 579). 8) Chersonesos (M.). 9) «dlt? a zmv J^^cav: Caner' 
121. 10) Eleutherna (M.) 'EXBv»BQvata>v: Lebas 71. 11) Elyro8 (M.). 18) 
'Egawimv: Lebas 7fi. 13) Gortyn (M.). 14) Ilicrapytna (M.) 'ff^QaTrvrvi'rov: 
C. L G. 2555, 25.=>6. Cau-'i » 117, 118. 15) HyrtaVos oder Hyrtakine (M.). 
16) 'fazQaviüJv: Lebas 70. 17) Itarios (M ) C. T. G. 2602. 18) Keraitai (M.). 
19) Knosos (M) Kvmei'mv. Lebas 81. Caner' 120, 132. 20) Kydonia (M.) 
Kvdfoviaxav '. Lebas 64. 21) Lappa (M.) Aannaiav, Lebas 68. 22) Lasos (M.). 
23) Latos AtttCmvi Lebas 67. Caner* 120. A. xmv itQog Xa(iaQa: Lebas 74. 
U) Lissos (M ). 25) Lyttos (M.) Atfttiavt Ganor 117. 86) Malla, MaXXaiavi 
Boll. 9» 11. 87) MOduMi Ganor 121. G. I. G. 2688. 28) Obs (M.)*OXo9r/aw: 
Caner 120. 2fr) Hallaiwn Lebas 78. SO) Petra (If.). 31) Phaiatos (H.). 
32) Phalanna (M.). 83) Phala«arua(M.). 84) Polyrrhenion (M.) HoXv^^ip/ai»: 
Lebas 68. 35) Praisos (M.). 36) Priansos (M.) n^ttvainv: C. I. G. 2366. 
Lebas 82. 37) Pyranthoa (M.). 38) Rbaukos (M.) 'Pavuioav : Lebas 63. 39) 
Rbithymna (M.). 40) Sybrita (M.> ZvßQir/mpt Lobas 66. 41) Tano« (BI.). 
42) Thalassa (M.). 43) Tylissoa (ÄI.). Die nnmismatischen Nachweitnngon 
verdanke ich meinem Collegen, Herrn Prof Mattbia«. 

1) 8. Strüb. 47fi: Ttölf-ic d' flaiv m t?; JiQTjzT} nXeiovg fisv ^ (teytOrocL 
i( xffi inKpccvtaiarat, tQtig Kvcoaaog FoQxi'va KvSvovi'a. 478: ccXXa yaq 6 
f»«» «fpl T^g Kvmaaov löyog xotovrog. fi,(ia öi xavzrjv devTf^evffat fto%(C 
tvtA tijv Svvafiiv 7] täv Foqxvvimv noXts. Qv^nquzxovauC xe yaq dlXtjXaig 
tautvutg vnrfHoovg sixov «itw tohg cfUoo$, 9xtt9u3twwi tt Biiaxrjaup 
wtn v^irov* nQoad"^tir} S' rjv -fi KvBmviu iifytaxri onotiffoig nQOoysvoixo. 
Binislno 'K&ropfop von donen uns boricbtot wird, sind ein Krieg swiseben 
Knosos nnd Gortiyn 846: Diod. 16, 68. Zorstilrong von Lyktos nm 880 dnrch 
Knosos nnd Gortyn: Polyb. 4, 6^4. Krieg «wischen Kydonia einerseits, 
Knosos und Gortyn andererseits 189: Liv. r?7, 60. Krieg awiscben Knosos 
und Gortyn 185: Polyb. 23, 15. Krieg zwischen Gortyn und Kydonia 172: 
Polyb. 28, 13. Zerstörung von Apollonia um 170 durch Kydonia: Pf>1vb. 
27t 16. Diod. 30, 13. Ueber die Zwietracht in Kreta vergl. üoeck 3, 442 if. 
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Übergehend durch den sogenannten.Zi7X9ijr(a^og beseitigt, welcher 
eine Vereiniguii!^ aller Kreter zur Abwehr eines äusseren Feindes 
war. Eine solche Vereinigung setzt ein Organ vuraas, welches 
dieselbe beschliessen konnte, von dem wir noch eine Spur in 
dem xoivoSixiov der kretischen Städte besitzen, dessen Autorität 
aber eine vorübergehende und nur theil weise anerkannte war.*) 
'Wohl aber haben su verschiedenen Zeiten einzelne Städte mit 
anderen eine staatsrechtliche Verbindung geschlossen, welche 
urkundlich ihrem Charakter entsprechend als ^iX£a xtcl 6vfifui%ia 
xetl {öoTfoltrsitt bezisiclmet wird.*) Im J. 67 f. Chr. wurde Kreta 
römische Provinz.^) 
Verjtusuns. Was die Verfassungseinrichtungen der kretischen Städte 
betrifft, so sollen sich dieselben in Lyktos und Gortyn und in 



\) Bei Flut de frat. amore 19, p. 694 Bidot heisst es: (iiuoviuvot ccvrb yovv 
Tovto TO KQrirävy oi TtoXlanis otaaia^ovres dllijlois y.ai TroXsfxovvtss i^ot^sv 
ijtiovtcov TtoXf\i(aiv ^tpAt'ofro Hcrt avviaxavxo' Y.cd tqvxo 6 naloviifvos 
vn avxwv 2,'?'yxpr/rtOjtK)s. Et. M. avynqr^xiauf avy%qrixiattt. Xiyovoiv ol 
KQrjzeg, oxav tva^siaiv avxoig yivoix' noXfuog- tßzaaiaj^ov yaQ olbC. Vergl. 
Apostol. 15, 80. fn der Inschrift C. I. 6. 2266, 57 ff. = Caner* 119, uacli 
Boeckh dein Ausgange deü 3. Jahrb. augchörig, heiast es: vnsif 8\ zäv 
nQoyeyovoTeav nttQ* inuxBQOig diiwjftdzmv, dfp* & xh uMlf^itMiv igUtM 
XQOvm^ tcoiijaua9t»9 duiaymyäv ot avv 'E/püttcvti «al Nimn »ovfiot. 
Damal« war also das xotvodimop nicht mehr in Thatigkeit Wohl aber 
eziaiierte es im J. 185 wieder, dock ohne allseitige Anerkennung an finden. 
8. Polyb. S8, 15; nt^ tmv itata %otvo9£%utv (fQr das flberUeferte koim- 
diiteiiov) 4V9S%»(t^0«v {ot ntifi tov "Anniov) avtoig (KQ^tauvat) ^ovl^ivms 
filv i^Bivai fiBxixeiVf fii} ßovXofisvois 3s xal xovx' i^tlmtt — 

2) Wir besitaen Urknnden soleher Verbindungen zwischen Gortvn, 
Hierapytna imcl Priansos: Bergmann de inscr. Cretensi iocd. qua continetur 
focdus a GortynÜH et HiorapTtniis cum Priansiis factuni. IJraudenburg 1860, 
zwischen Hierapytna und PriansOB: C. I. G. 2Ö56 = Gauer ^ 119, wo Z. 4ff. 
auf den ersten Vertrag Hücksicht genommen wird, zwischen Büerapytua 
und einer von dieser Stadt anagegangenen Colonie: C. 1. ü. 2566 = C»uer* 
116, zwjBühen Hierapytna und Lyktoa: Cauer^ 117, zwischen Olns lurf 
Latos: C. L G. 2664 und aus späterer Zeit: BnlL 3, 99ifS., «wischen Lyktoi 
und Olns: Herm. 4, 266 ff., swisohen Dceros, Enosot and IfUatoe: Caner* 
121, swiscben Gortyn und Lappa: Ball. 9, »wischen Lyktos ood Halla: 
Bull 9, 11/2. Ueber- den Inhalt dieser Vertrftge handelt Toretssoh fi. M. 
StaatsTerträge. Progr. Posen 1870. In dem zwischen Olns und Latos 
abgescblosaenen Vertrage im C. I. G. 2554 heitst es Z. 186: ij futf 
xotg 'OXovtiotg ifkiuvü» iv ipMf %ttl «v^tfM%(^ %ttl tcomoUteif, Vergl 
Z. 214ff. 

3) Kreta römische Provinz: Marquardt Handb. 4, 460. üeber die 
Unterjochung durch die Eömer vergl. Hoeck 3, 483 fit. 
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anderen kleinen Geniciiulcn in ihrer Ursprüuglichkeit reiner er- 
halten haben, als in KiUKsos.^) 

Die gesammte Bevölkerung Kretas zerfiel in Hörige, Perioiken ^^tfftwrinv 
and Bärger. Die Hörigen und Perioiken umfassten die vordoriscbe 
Berdlkerung der Insel, welche von den Doriern in Terschiedener 
Weiae abhangig geworden war. Die zn Hörigen gemachten Ein- BSrift. 
wohner der Insel befanden sich entweder in einem Abhängigkeits- 
Terhältniss zn der Gesammtheit des Staates oder zu einzelnen 
Gliedern desselben, je nachdem sie entweder die Staatsdomainen 
oder die Kleren der einzelnen tierreu bewirthschiifteten. Die erste 
Classe der Hörigen wurde ^ ^voia genannt, die Mitglieder der 
zweiten hiessen dfpa^cmtat. Diese tttpa^icöxai sind mit den in 
dem Stadtrechte von Gortyn erwähnten ^Oixdeg zn identificieren. 
Dieselben hatten in Gortjn eigenes Vermögen, ein ausgebildetes 
Familienrecht^ konnten eine Ehe mit freien Frauen eingehen und 
hatten sogar ein subsidiäres Erbrecht am Nachlass ihres Herrn. 
Vor Gerieht und bei aussergerichtlicben feierlichen Rechtsacten 
wurden sie durch ihren Herrn vertreten.') Die Hörigen, denen 



1) Ueber die kretiache Verfaaeung handelt Hoeck 3, p. 8ff. Ephor. 
bei Sirab. 481 sagt: y.eivcci di xiva räv vof.t.i^ü}v nccga Avzzioig xai Foqtv- 
viotg xai. ^klois itöi noXtxvi'otg (icillov r] nno' h%^Cvoiq (rotg Kvoäaat'oig). 

2) Für die ClassificieruDg dei- uüteithrtuigeii Bevölkerung Kretas ist 
die entacheidende Stelle die des Kreters Sosikrates, mit dem der Kreter 
Doriadas snsammenatimmt, bei Atb. 6, 808 F: rf^v uoip^v dovUkof ot 
Kf^ig luüiovo^ ^poiav^ tfiv 91 liüiv dipti^ws, twf d* vw^cvg «t^o/itev^ 

"Ab Eiogeborene werden beide Classen der Höiigen beteiehnet. 8. Ath. 6, 
WI Ct *E^(WPt^ 91 h Kfi^tiutig yltivams p/pt/^s mg iyytPsCs (so fiBir 
svyBveig «chon Meiirsius Greta p. 192, ferner Müller Dor. 2, 48, 4) oUtrag. 
KalliBtratoa bei Atb. 6, 263 £: xalovei de ot Ktf^ttg xovg ftiv natä noXuf 
oUstctg ;|(^v<rci}V7/T0vs, atpafimtttg tovg na%' uy^ov, iyxnQ^ovg ovvag, 
9ovl(od'ivtag 8^ war« n6Xs(iov' Sta to nX-qqca^'rjvttt xXa^coror?. KXcc^toti 
ais Erklärung für das unverständliche «fpocjXK^Trft dia t6 nXrjoiod^^vai oder 
nach }''|ihor. b. Ath. 6, «tto toi; ytvoutvoi^ Ttugi ayruiv yiXr'iQOv ist 

scliweriich richtig, sondern bezeichnet wohl die dorn einzelnen HitjQog zu- 
gehörigen Hürigeu. Wenigstens scheint sich aus einigen verderbten Glossen 
des Uesych. diese Bedeutung für d(p«fnmtai zu ergeben. S. Hesjch. aqpa- 
fUttTiti* Mithat, dyQoUoi, ntQioMm. «(prifudctovg TOg) dygotiUttg. 

i^iri^r dyQol xai ßiUiOp aqp^ftfijff. Die Erwilmniig der kretieohen 
SkUnren findet sieb nicht selten bei den Schriftstellern, meittene in Yer- 
l^dchen mit den Sklaven anderer Staaten, ohne daae eich daran* sar 
Charakterisierang derselben etwas gewinnen Iftsst. Ich netlere Strab. 5iS, 
701. Et.M.JIeWöTat. Phot. ÄaUixvpM»», JTeWfft«*. PolL 8, 8B. Steph. Xtbff. 
Bekker An. 1, 7. Heejrcb. fu^«, p>vptm* Der intereeeantetto Paasas 
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der Besach der Oyninasieii und der Besitz von WalTeii untersagt 
war, hatten ohne Zweifel, je nachdem t?ie zur ^voi'a gehi'irten oder 
d(pe(^noT((i waren, entweder an den Staat oder an ihren Herrn 
jährlich eine bestimmte Abgabe zu zahleu, über deren Natur 
ptrioiken. uud Höhe wir nicht unterrichtet sind.*) 

Eine freiere Stellung uls die Hörigen hatten ohne Zweifel 
die nBQiouto^ inue, welche Unterthanen der Dorier genannt werden. 
Es waren dieses die einheimischen nach alten Gesetzen lebenden, 
Ackerbau treibenden Landgemeinden.*) 
OerrmuM, ' Gegenüber diesen verschiedenen Classen der unterthäni<^eu 
Bevölkorun<^' stand der dorische Herrenstand, dessen Reiciithuni 
seine Waffeji au.snnicliten, mit denen er süte und erntete und 
den Wein kelterte und der Herr der Hörif^enschaft genannt wurde. 
Doch zerfiel auch dieser Herrenstand, welcher wohl in die drei 
dorischen Phylen eingetheilt war, wieder in die zwei Classen der 
VoUbürger und der Bürger minderen Rechtes.') 



über die Stellung der Jointfg in (lOrtyu huitot IV 81 tt' : ^ x' ano^ca-ri 
Ti(c\ ariyavg {itv tavg iv noli nun x' tv Tat^^) ortyaig ivfi, aii; x« ni) 
foititv>^ ivfofKji inl X(OQtt foinitov^ xot r« nqößata xai %(tQxa{i)noöay a Jt« 
ftr] J^oiHtog inl Totg viuat rififp x. t. a. Ueber ihre Rechtsstellung vergl. 
Zitclmaiin im N. Rh. Mus. 40. Ergänzungsheft p. 64. Aristoteles nennt 
die H&rigen der Kreter nt/^oittou 8. Arütot pol. 2, 10 » p. 60, 30 fi: 
itid nttl wp ot ffv^tito» thw ttvtov t^jtov xoAptm ttvti^^ ng »atttmitvd- 
cavtog Mhm- nQtixw %^ td^iv xmv PüfMV, 61, 9: ftm^ovci ts yo^ toSg 
^9 ttXmtfff xoSb 91 K^^lv ot nt^iMtt. 61, S7: «al tpo^mp ovg tpi^wtt» 
or ne^wnM* 68, 4$ 9ih iwl to tmp ««(uo/xar fUvu toig Kfftiaip^ of 9' 
stkarsg acpCaxavxui noXXunig, 

1) S. Aristot. pol. 2, 6 »3 p. 81, 20 £F.: ixtipot {ot A^^ccs) ya^ zalXit 
Xttvxa xoCg ^ovloig brfsvrsg uqvov anfiQrj'Kam rcc yviivdaia xal r^v räv 
onlmv XTTjffiv. Für l yktos bezeugt Dosiadas bei Ath. 4, 143 B: xav 
8ovX(ov iKaexog Aiyivaiov (ptQd cxc(z^()a "Hara "nsrpal^v. lh\ss die Hörigen- 
Bcbaft für den Lebeubunterhalt des Ilerreustandea zu sorgen hatte, ergiebt 
sich auch aus dem Skolion des Kreters Hyhrias bei Ath. 15, 695 b' mit der 
Verbeesei'ung von Bergk: tan fioi nXovtog fif'yors dögv mxi ^itpog — xai to 
italov ItttVtjioVf TtQoßXrifttt ^jr^coTos* — xovtm yotq or^oa, zovxcp &sq£^(o^ — 
xovx^ xttxim X9P i(9vp otpdp ««' afuxila' — «oovfji» 9B«n6xetg iivotag yiBHXrj^ai. 

8) Sorikrates bei Ath. 6, 263 F sagt; xo^s 8' i«i}«oove {ot Kffr^tss 

8) Vergl. daa Aam. 1 oitierte Skolion des Qybiiaa. Ffir das Vor- 
handensein der dorischen Phylen in Kreta kann man nur die OloMO des * 
Hesych. "Tiff s • ot iv KQr'izrj Kv8c6vioi anfilhren. Das Stadtrecht von Gortyn 
VIT 51; VIII 6, 11, 26, 32 erwähnt tpvXai, aber ohne Namen. Dasselbe 
X 36; XI 14 kennt Dar woluixai. Die Unterscheidung der Vollbttrger und 
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Von den Kegierungsgewalteu der einzelnen kretischen Staaten xmö/io<. 
sind zuerst die xööfxoi zu erwähnen, welche die politisclien Erben 
des aiten Kijnigthums geworden waren. Diese 10 xöOfioi wurden 
waiirscheinlich jährlich aus den Vollbürgern erwählt Dieselben 
waren die Anführer des Heeres im Kriege und die Träger der 
staatUcben Executive.^) 

Den arotfftot zur Seite stand der Rath der Alten^ dessen Mit* Ba» ätr jottu 
glieder aus der Zahl derjenigen erwählt wurden, welche das Amt 
der no^ftoi verwaltet hatten und deshalb gleichfalls den Voll- 
bürgern angehörten. Der Rath der Alten war unverantwortlich 
Uüd lebenslänglich und fungierte als Rath und Gericht.^) 

An der Volksversammlung nahmen nicht blos die Vollbiirger, 
tiie Mitglieder der berechtigten Geschlechter, welche vielleicht 
mit den Cxaeig zu identificieren sind, sondern alle Bürger Theil. 
Die Volksversammlung hatte nur die Mittheilung der Beschlasse 
des Rathes und der h66(ioi entgegenzunehmen und ev^tuell zu 
bestätigen, ohne dass die Nichtbestätigung die Rechtsverbindlich- 



der Bürger iiiiiulprn Rechtes wird dailurch bezeugt, dasa die xoc^o/ nicht 
undvTOiv, sondern xtväv y£väv gewählt wurden. S. Aristot. pol. 2, 
10 = p. 62, 10 ff. 

1) ö. Ariätot. pul. 2, 10 = p. 61, 17 ft".: ßaatkiia öl nQoistfov (Atv r}»», 
ih« iuttiXvö9tv ot Kq^t(s^ xal rriv riyt^pfvta» ot %6cfMi xi^v %«tit tcbltfutp 
tfnwftv. Zm Zeit der GrQiidung Eyrene« wird bei Her. 4, 164 ein König 
Bteaichos von Az<» erwfthift. Zehnsihl der xotpoti Art»t. 2, 10 ^ p. Ol, ISff. t 

fifriior. b. Strab. 484: naxavtaq 9} 9i%a ntqovPtai. Vergleich zwischen 
*6e(ioi und ^cpoQOt auch bei Epbor. b. Strab. 482: tovg icpoQovg 8s t« 
orvra toig iv KQtjty xoo^oig SiofKOVvzccg extgag {ovofiaa&M, Wahl der 
KOffuot: Arist. 2, 10 = p. 52, 10: ivxavd^a d' ovn anavTfov aiQOvvtoti 
lovg xoffuorg dlX' in Ttvcöv yivmv. Ans Gortyn ist nns noch ein fivd{iaiv 
aU Hf-umtw bezenprt: Stadtrecht von Gortyn IX 3*2, ö.i; XT 16. Vergl. 
Wachsiiiuth in d. Nachr. d. künigl. Ges. d. W. in (Jöttingen 1886, p. 207. 

2) Der oflcielle Name des Käthes in Kreta steht nicht mit Sicherheit 
ftst. Aristot. pol. '2, 10 — p. öl, 10 sagt: ot dh yigovTfg xotg yiQovaiv^ o'vg 
Mr)U»vff(ir Kiff^xsg §ovXr^v^ fffo», ÖS, 11 ff.: «al tiAi yiffovxccg {aiQOvvxui) 
i* tmp %9*oa(i7iK6tmf. «tgi tovf avtovs &p ttnttM ildyovff «ol «rtt^l 

Äuiu9t^i9Vi ytpo^vmp ' to yuQ avtmo^voy %al x6 9ui ^/oo ^itop 
i9u yiqatg «tvtof; it«tl to pai mata yifi^una ü^ttp «kU' ««to- 

yvMftovag inwpalh' Epbor. b. Strab. 481 nennt den Rath vivf ytifW" 
Xfov dgxiqv und sagt 484: ircpl 9h tmv paytaxav cvfkßovloig xQwvtat. (näm- 
ot %6cfU}i) xotg yi^vei nctlovfiivotg' HM&Caxccvxai, S' sig xovto to ovvi- 
9^op ot t^i tmv moo^mp i]|(tt|»«voi aal xalXa 9ii%i^ wutvo^awn. 
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keit derselben beeiotriicbtigte. Vor der VolksTervammlang fanden 

in Gortyn die Adoptionen statt.*) 
Kriegaim^ Eine Herrschaft des nicht zahlreichen Herrenstaiules über 

Uiarakler der 

ver/aamng. jjg (licHcni ati Zahl wt.'it übel iegent' Hurigenschaft war nur mög- 
lich, wenn die numerische Schwäche des ersteren emigermassen 
durch kriegerische Tüchtigkeit ausgeglichen wurde nnd wenn 
derselbe den Hdrigen gegenüber immer anf der. Wacht war. 
Deshalb hatten alle gesetzlichen Bestimmnugeu bei den Kretern, 
wie bereits die Alten bemerkten, eine Beziehung auf den Krieg 
und die Verfassung derselben war die eines Kriegslagers. *) 
^'s^MaH'*^ Die kriegerische Tüchtigkeit der Kreter möglichst zu steigern 
war die Aufgabe der Erziehung; um dieselben stets kampfbereit 
zu erhalten, waren die byssitien eingerichtet, welche es auch den 
Armen ermöglichten ilire Kräfte ganz dem Dienste des Staates 
zu widmen. Die Zeit, über welche sich die Erziehung der kre- 
tischen Jugend erstreckte, lässt sich in zwei Perioden eintheilen. 
In der ersten Periode, welche bis zum Tollendeten 17. Lebensjahre 
dauerte, hiessen die Knaben aTtdyiXot, speciell die im 17. Lebens- 
jahre stehenden airodpo/ioi. Sie wurden in dem Syssition ibrer 
Väter beköstigt und erhielten mit den übrigen Knaben des Syssition 
durch den natdovoyLog desselben gemeinsam ihre kür^Jürliche Aus- 

1) Nach Bekker Ad. I p. 210, 9 JT^^m t^» UnhiUw ißef^ %»- 
Xov^t). Dm einsige Zeognist, welches wir sonst über die VolkB7ersaiii]iilii]ig 
in Kreta beeitsen, ist Aristo t. pol. 2, 10 = p, 61, 19 l£: invXi^üit H 
f^etixwci näptiS' %VQÜt d* ovöbvos laxiv dlX* 17 ovwnv^^iaat xa Solavia 

xoiq ypQOVGL %a\ rotg ytoofioig. Nach dem Stadtrecht von Gortyn X 33ff.; 
XI lOff. findet Adoption and Aufhebung derselben xax* dyagccv nataffl 
fiivav rea/* noliatäv dno tm lam w «nayoQfvoPTi statt. Ueber die kretischen 
imtfiq berichtet bios Ephor. b. Strab. 481/2: zwv A' ugitCtav xa it\r xai 
ras dioinr^Ofig ^x^^'^ avxäq (in Sparta und in Kreta) xat rag ^neovv^iag, 
äajtfQ xal xtjv rcov YeQ6pxcav uqx'i^ ■'^'/'' ^nntiov {iTlrjv Zxi toA? iv 
ÄQi'itQ iltniag xai. tnnovg x«xtr;öt>at öi'/i(j*-|jr;xn', ov ttxjMULtJOviui itQf- 
aßvxi^av ähntt t&v iv Kqi^xij tnnicav xrjv dq^T^v ad^fiv yaq xriv itvy^6xi][tu 
rijs XQoarifoqittg' zovg äl ft^ tmunQoqxCv) — 

8) Die numerische Schw&cbe des Henenstandes ersieht man datMi, 
dasB derselbe Qberall in dw kretisehen Stfidten nur in einem uv9^op ge- 
speist wurde. S. Dosiadas b. Ath. 4, 148 B. Bei Plat de leg. 1, 696 ssgt 
der Kreter: xal axB^ov «viv^ifcrtis evrai o%ondöv xov Äfftitav vofio&iti^f 
mg ilg xov Teolsuov anavtce Sri(jioaia xal I4(*f %aX vdfUfMt ccnoßliiu» 
cvvfxd^axo — 2, 666 bemerkt der A^ener snm Kreter: axfaxonidov fccQ 
noXiTFi'av ^^ftf, ctXX' ov-x iv daxiCi xcexamipioxrov, all' otov dd^QooiK frd^lovi 
tv aytlj] vf^ioiih'ovg ffioQßddug xovg viovg xexrYja^f. Auch bei den Kretern 
das Verbot ins Aualand za reisen: Plat Protagor. 342 C, 



Digitized by Google 



I. StatistiBcber Theil. 



223 



bildung.*) Einen erziehlichen Zweck hatte ursprilnglicli ancli 
wohl das höchst wahrscheinlich in dieser Periode geschlossene 
Verhältniss zwischen dem q)tX'qzcaQ und dem xketvog, von deneu 
der erstere den erwaehsenen Mann, der letztere den geliebten 
Knaben bezeiehnete, wenn aaeh schon früh eine Entartung dieses 
Verhältnisses eintrat.*) Von dem yollendeten lt. Lebensjahre an 
begann die zweite Periode der Erziehung, in welcher die JUnghlige 
ttfikixTat oder dQOfistg hiessen. Die Jöngliii<?e bildeten freie Ge- 
iiossenscliaften, aytlat gCDaiiiit^ welche aul die Weise entstanden, 
dass die angesehensten Jünglinge, welche in dieses Alter traten, 
so viele andere Jünglinge als möglich zu einer freien Geflossen- 
schaft um sich vereinigten. Regelmässig war der Vater desjenigen 
Jiuoglings^ welcher die aysXrj zusammengebracht hatte^ der Vor- 
steher derselben. Er hatte die Leitung der aydXni, welche auf 
öffentliche Kosten beköstigt worde^ bei ihren körperlichen Uebungen 
und Jagd Zügen und konnte die Ungehorsamen bestrafen. Die an 
befltimmten Tagen stattfindenden Kämpfe der einzelnen ityileti 
unter einander befeuerten den Wetteifer derselben. Mit dem Ein- 
tritt in die aytlm wurden die dgonstg gleichzeitig verlu irathet. 
Indessen blieben die Frauen wohl bis zum Austritt ihrer Männer 



1) Ueber die Jugenderziehung in Kreta, vergl. auch Graaberger Erzieh, 
u. Unterricht 3, p. 60 ff. S. Hesjcb. andysloe' 6 iirjSiTeto awayda^oiievos 

o ft£Z9» Mv hn(Kiuti8siiuK. • KQrjzfs, Nach Aristoph. Byz. (s. Cohn 
de Ariatoph. Byx. et Saetoa. Eoatath. aact. p. 298 ff.) h KQijxy unodQOfiovg 
{muIovp^ tovg iqnqßnvQ) dut th futSina tmv xotmAv d^o^nav (vergl. Said. 
^^ipioif tois yvpiwxnüug^ ««ta X^wg) ^ttixtwp. Da nach dem Stadtrechte 
Ton Gortyn VII 36ff. anoi^ofto^ ein bestimmtes Alter bezeichnet, so wird 
man für dieses durch Vergleichang der Stelle des Äristopb. mit Censorin. 
üe die nut. 14, 8 das 17. Lebensjahr ansetzen dürfen. Wachsmuth in d. 
Nachr. d. Königl. Ges. d. W. z. Göttingen 1885, p. 200 ff. identlEciert ano- 
ÜQoiioi mit «yf/lcerort , was ich für verkehrt halte, da mit der Aufnahme in 
die dyslai uucb gewiss die Theilnahiiie an den Gymnasien verbunden war. 
Ephor. b. Strab. 483 sagt: xovs fitv ovv tri vswrtQOvq sfg tu ovaGirici 
u)'Qvci zcc dvSQ$La' xccfiai Sl v.ad'rjfiFvoi diaiTcovtcct, flBt' dX}.rjlcov iv qpavÄotg 
x^ii^fovioi^ %m XBt.yi.divoq xal d'iQOVi xd avxd, öiaHovovoi te x<xt tavxotg xai 
tele Mfdci* avußdlXovci 6' bIs lioixrjv ntd of i% tw uvt09 üvcüitiw ngbg 
«Ui^love %al nqoe In^a avüßltia* na^' M%uatw 9h dp9Q9&>v icptariiKs 
««i^o«>tffioff. Yezgl. auch Doaiadae b. Ath. 4, 143. Nach der Stelle des 
Sphoroe war die Eniehnng der Enaben auch in dieser ersten Periode bereits 
eine gemeiuBame. 

2) Eine Schildemng dieaee Verhältnisses giebt Ephor. bei Strab. 488/4. 
Ueber die Entartung deaeelben vergl. Hoeok $, 116 ff. 
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aus den äytkaL iu dem Hiiiiso ihrer Väter oder Brüder, wo sie 
von ihren Münneru besucht \\ urdeD.^) Nachdem die Jünctlinge 
wenigstens 10 Jahre die kriegerischen Uebungen durchgemacht 

1) S. Hesych. ityeXeitai' Tovg i<pi^ßovg' KgriTtg nach Cohn a. a. 0. 
p. 300. Damit idcnfiO' itre ich die Sgoftfig des Stadtrechte« von Goriyn 
VIT 40 ff., die Mitglieder der (lymnasien. Epbor. b. Strab. 483: ot öh f^eitwstls 
ras aytXag ayovrai' raq f^' uyi^lui; avvayovai of Inicpctviazaxot rmv nctiSrnv 
xal SwarmTccToi i'-ncfnro:: vgov<; nXtiozovg oiög tf faciv a^^oj'^wj' ' fxa'ctjjs 
<5f rfjg uytlr^g af^icar . (>t/v cöf TO noXv o nari^Q tov ovvnYayövrog , xv^tog 
biv t^dysiv ini ^rfgav xal öifOfiovs, tov (5' a.7thiQ^ovvtci xolu^tiv zQtcpoviai 
61 SrjftQaioc' raxToiig di tiacv r]iie{}uii uytkr^ Tn^og dytXr^v ov^ßdUtt ^eta 
avlov lurl Ivqag slg ^%ipf iv Qvd'iim, mffftiQ xetl iv roii iioXsinitoig «An^aA«'« 
i%<piQovöt dl Kttl tat nXi^ieg rag filv 9w xfiQog tag 8h nai 9t Znlm» 
Oiiif^v. Yergl. auch Ephor. b. Strab. 480. Herableid. S, 3 bei Maller fr. b. 
gr. 8, 811 bemerkt: wA x« wAXa »oifuSvrai f^x* alX^lmv, Ifikol. Dam. 116^8 
bei Malier 3, p. 469. 8. Mflller Dor. S, 898/9. Hoeck a. a. 0. 8, 98 ff. Die 
ayiXcci beschwören Vertrüge, j-o den Vertrag zwischen Laioa und Glos. 
& C. I. G. 2554, 30 ff.: o£ »oafioi avtmv %09yk6vtmv (xar') e(v)t(av)t(o)v 
{xav cvvd^rjKocv dvayivfoaxovToav xal raff dytXag i^oQiu^ovToov) iv ©toSaiaCotg 
TtuQayyiXXovrtg' Sbiv tf {dXldloig) 7Tmn({v, ai')xdnoTS fitXXoavTi ceraytvmanfv 
z{uv r,vv&rjtic(v) y.cd rag dytXag f|o^Htffy. Tn Dreros werden die dyeXat zur 
Feiudschaft gegen Lylitos vereidigt. 8. Cauer* 121 A, lOff. : zdSs afioeav 
dysXdot ndv{teg) d^matot inaz6v oyöot'i-norxa. Mit Beziehung ^lui die Zeit, 
WO die dytkdoL nicht mehr zu den dytXcci gehören, schwören sie: 6(ivva 
dl zog avrog ^«ovg* 17 (tdv iyd> Toy noofiov, aü xa firj i^ogyii^oovn täf 
ttfiXav xovg xöxa i{y)yivo(iivovs x^ avthp oqicov, tov ntg ocftsg ofto/idKafies, 
lltßuUtv ig xüv pmUtv — 8. 181 C, 8 fL Was in dem Vertrage twisclieii 
Lyttos und Malla die Worte: td 9% fiig vatacttkv xuv uyila9 a««vei«(«v 
imv o) »otffMis iiMxw atat^^gt 0 filv Avxxiog (vefg MuXl)ftÜH{g, o 9]^ 
MccXXaCog zoig AvxzCoig bedeuten, ist nicht klar. S. BulL 9, 18. Ueber 
die Verheirathuug der jungen Kreter s. Ephor. b. Strab. 482: ya^iiv p^v 
«f|MC mxvTtg «vtty%A^ovxat nag' uvtoig ot ncerd tov avxov xifopov iv. tilg 
Twv naidtov dyiXrig inngt^tvrfg , ovk fv&vg d* äyovtat nctg* fccvtovi 
tag yciftr]d'Btaag naCSccg, dXX' Inuv j'jdq dioinBiv ixavai mai zu mgi tovg 
oi'Hovg. Die in rrjg töhj naiäcav dyiXrjg ixx^t^t'vrf s können unmögUch 
die gegen 30 Jahre alten Mftnner bezeichnen, welche die dy iXai ver- 
Hessen. 'JytXij ist hier nicht iui technischen Sinne zu verstehen, sondern 
bezeichnet einfach Schaar. Damit stimmt das Stadtrecht von Gortjn 
VII 40 ff. aberein, nach dem der 9ifO(uvg eine ihm ankommende Erbtoohter 
hetrathen mnse, wenn nicht sein Recht auf die Band dweelben ver- 
lieren will. Daas die jungen Ftonen, deren heirathafUiigea Alter nach 
dem Stadtrechte von Gortgrn XU, 8lE 18 Jahre war, in dem Hanee ihrer 
V&ter und BrOder blieben, ersieht man darane, daaa nach dem Qesetae 
II 80ff, ein Ehebruch in doin Hause des Vatera und Bruders der Fran vor- 
kommen konnte und ans VIII 20 ff., woran! bereite Wachemath a. a. 0. 
801/5 aufmerksam gemacht bat. 
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hatten, traten sie aus den ayikai aus.^) Die kameradschaftliche 
Verbinduiig, welche unter den Mitgliedern der einzelnen dfdlctt 
geschlossen war, erhielt sich auch nach dem Austritt derselben 
aus diesen Genossenschaften. Es ist wenigstens in einem hohen 
Grade wahrscheinlich, dass diese von den Jünglingen gebildeten 
Ginosseiischaften später, nachdem dieselben Männer geworden 
waren, unter dem Namen von itaiQstm fortbestanden und als 
militärische Abtheilungen benutzt wurden."") Die em/.clue iTaigeCa 
war zugleich eine Tiscbgenossenschaft, welche zusammen mit deu 
übrigen ixtuQBtai im avÖQBtov speisste.®) Die Beköstigung dieser 
Tischgenossensohaften erfolgte im wesentlichen auf Staatskosten; 



1) Zehnjährige Zugehörigkeit zu der ecytli^ scju int sich zu ergeben 
aus der allurdingd verderbten rilossc des Heaych. 8k/.aö^oiioi (vergl. Snid. 

(i}ox}}x^ies nacb Yalckenaer ad Ammon. 1, 12), vno Kgr^rmv, 

8) Dosiadaa bei Ath. 4, 143 B sagt: di^griwui 9* et noXfftai navtig 
ita^' ituiffütt, valovai 8h twutag äv9ffsüt, Daas die sxtuiftütt militftnBehe 
Abtheilimgen waren, ergiebt sieh an« deiA Paasus in dem Eide der Drerier: 
ni di «a itQo^mvtt (es handelt aich nin Stni|gelder), tttig ittttQtinMiv 
^aada^maav xaig ^/Li noXei xat ai tcsi' zivsg ov(fiv»vtt (in praeudio sint) 
^griQi'oi. S. Cauer - 12t C, 37 Ö'. Vergl. auch Hesycb. ^Etaigeiog- Zevs 
h Kqi^zij. Nach dem Stadtreclitc von Gortyn X 37 ff. hat der Adoptivvater, 
bei der Adoption, die nach X 34 ff. auf dem Markte vor den versammelten 
Bürgern stattfindet, seiner tzaiQu'a ein Schlacbtthier und ein Maass Wein 
zu geben. Die Ideutificierung de r Hctairie mit der Fhratrie im N. Rh. 
M, 40, Ergänzungshoft p. 55 halte ich nicht für richtig. y^Trerat^oi Ii 6, 
25, 41 sind iivoi: Waclibmuth a. a. 0. 202/3. 

3) S. Epbor. b. Strab. 480: xovs teXbiovq iv roig cvaaitCois a xoc- 
lovmr dv9QtSu mmntsSPt ihmg %£v ISswp nszäaxouv toig svnoQotg ot 
ntvictfffot 8i^M9Ca. xqtfpof/awi. Von Ephor. also und von DoBiada« bei 
Atb. 4y 148 B: »ceZovtf» 9\ wvtas {tag itutqeiag) &v9^iu werden die ein- 
seinen TiBcbgett08B«t8cbafben av9Qeüt genannt, wohl eret in fibertragener 
Bedeutung, da eigentlich dvSqsHop das allgemeine Speisehaus bezeichnet. 
8. Doaiadas a. a. 0.: tial de itavraxov xara rrjv K(yt]rf,v oinoi 3vo taÜig 
ffMAT&Ufi:, »V tQ9 ^hv iLalovüW dv9Q6tWy xov d' allov^ iv <p zovg ^svovg 
xoiutfovfft, Hotfirjrr'qtov rrQoactyoQ(vov6t. Vergl. auch C. I. G. 2554, 49 fF. 
aas dem Vertrage zwischen 01ns und Latos: si' xa ytoa^tog fXd"rj Jdriog dg 
Olovia jj OlovTiog ig Aazäv, zoze ig zs itQvzav t'fiov x«) avÖQtjiov ig sro/*- 
nuv iQ7i{6)VT{(ov). C. I. G. 2656, 37 fT. = Cauer* 119 aus dem Vertrage 
zwischen Llierapytna und Priajjsos: iv dt rots r^yoim or)^ x«) iv Tcctg allaig 
iOQZttig ot na^arvyjiavüvc^s' tQnövtuiv jia^' a/.Xulog ig uvöt^iflov xa&oig nal 
0^ SUm «olinu. Einen a^^oiv des «vögelov erwähnt HeraUeid. 8, 6 bei 
UoUer fr; h. gr. 212. Doch wissen wir nichts N&hMes. Yergl. fiber 
die Sysaitien Hoeek a. a. 0. 8, 120 ff. 

Gilbert, griaeli. BtMt«»U«rtti. IL 15 
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in Lyktos wurde för die Syssitien auch von den vermögenden 
Mitgliedern derselben ein Beitrag geleistet und von den Hörigen 
eine Kopisteuer gezahlt.^) 

'^kän^utr Einrichtung der im Vorhergehenden geschilderten ayikai 

und iraiQstai, welche grosse Aehnlichkeit mit den deutscbeu . 
Gefolgschaften haben, gab in der älteren Zeit vermuthlich den 
Anlass zu der Gründung der zahlreichen Griechenstadte in Kreta, 
indem einzehie ittuf^sta^ unter ihrem FQhrer der einheimiscben 
Bevölkerung ein neues Gebiet abnahmen und sich auf demselben 
ansiedelten, während die fQr die spätere Zeit beeeugte zeitweih'ge 
Unordnung in den kretischen »Städten ihren Hauptgrund wohl 
gleichfalls in den itaigstai haben mochte, weiche für Parteibil- 
dungen besonders geeignet waren.*) 

/»motmit. Die im Vorhergehenden geschilderte Verfassung hat im 
Laufe der Zeit eine Veränderung mit demokratischer Tendenz 
erfahren, welche um 250 bereits eingetreten sein muss.^) Die 



1) S. Aristot. pol. 2, 10^ p. 61, 25 ff.: iv A'^ijrjf xotvorf'pa»?' 
ano ndvtcav yciQ röiv yivoftivcov y.aQTciöv xe xai ßoanrnidrtav xal Ix räv 
$7jfioai(ov xai (pöfjtuv ovi cptgovaiv ot nfgiomoty re'rttxrort (liqog to ^Iv n^og 
xovg &eovg nal rag xoivdg iLctrov^py/a;, rb dl zoig avoanioig^ mav* ix xoivoo 
T^ftpea^m M^vtaSt lutl ywaiMi^ lud ittt^ag xol apdgm, Vergl. Cwaet* 
ISl C, S8 ff., wo es von Strafgeldern heisst: taUß itanftimütv dawd^Mttv 
tuSf l|» noXtt wd af 9t£ tntg ovQgvmpxi ^(fri^ou Ueber die Einriebtnog 
in Lyktos berichtet Dosiadas bei Ath. 4, lASA; pf ih AmLtiot avsr«yov«i 
fiiy T« xoiva avaaiTia orr«9ff. i^ttovog (n&mlicb noXhi^g) xap ytvo^hm* 
nutifnmv dvcccpfQti xi^v ^exarqv tlg t^v ixutifiav. xat rag rrjg nokfoog nqot- 
odovg (jug) diavi(iovatv ot 7tQoeorrj%6tsg rFfg xoi£o»s eig toitg liuxavay oÜMVS, 
TMv 8f dovXav ttiaatog Alyivaiov cpfQfi oraxTjQa xara xPtpalr/v. di^^rjvtai 
d' Ol TtoXirai TtdvxBg xa^* irctigiag, nalovai ()l xavxag dvdQSia. Darnaoli 
bestreitet die einzelne ixatottcc die Kosten ihn s avaaixtov aus dem Zehnten 
der Einkünfte ihrer besitzenden Mitglitid.. r , aus dem an Uic oin/elnen 
Bilusct* abgegebenen und von diesen an ihre Hetairie abgelieferten iSUüts- 
zu8cliU88, auB der Kopfsteuer der den einzelnen Mitgliedern der Hetairie 
gehörigen Sklaven. Der Arme, der keinen eigenen Beaits hatte, konole 
auch nicht die Btwtiq desselben abliefern und so erffillte sich der tco 
Epfaor. ^ei Strab. 480 angegebene Zweck dieser Einrichtnog, mtm täw 

2) Eine Scbilderang der zeiiweisen Unordnungen su seiner Zeit gisbt 

Aristot pol. 2, 10 = p. 62, 19 ff. 

3) Zur Zeit des Polybios — s. 6, 46 — waren die Einrichtungeo in 
Kreta demokrati=ch : xal ft^v xd x«ta Tag d^x^S initetu nuQ avxoig f<Jn 
VAU ^iifjto-HQatiyiriv (■'xi'i öid^^fotv. In einem Vertrage zwischen Rhodos uiiii 
Hierapytna, um 220 abgeschlossen, heisst es: €i tig n« vag d«6 tov 
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eotseheidende Instanz im Staate war jetxt die gesammte Bllr^r- 

ßchaft, deren Versammlung bald f'xx/.i^öt'«^ bald aolvov genannt 
wird.^) An die Stelle der lebensläncrlichen Oeronten war eine 
jährlich wechselnde ßaXd getreten, deren Einfluss aber nicht 
bedeutend gewesen sein kann.-) Dagegen haben sich die xo^fioi, 
ta welchen jetzt selbstverständlich alle Bürger gewählt werden 
konnten, aneh nnter der Demokratie als die Executivbehörde des 
Staates behauptet. Sie leiteten als solcbe die VolksTersammlung, 
Alhrten die BescblflUise derselben aus und waren deshalb im 6e* 
Bitze des Staatssiegels und hatten ausserdem euHHche und richter- 
liche Functionen. Das Amt der xoafioi, nach deren Vorsitzendem 
die Jahre bezeichnet wurden, war damals sicher ein jähriges.^) 



imtio» yt90^vu% WO^idwf^ d-alawttg nttlfO^tai 'hganvTVi'tov tj xav 
xoffl'fffraxwiav SaitonQan'av naifa 'leffanvtvioig w. t. d. S. Cftoer' 181, 66 ff. 
Damals bestand also in Hierapytna Demokratie, wie denn auch die ans 

(lieser Zeit datierenden kretischen Inschriften für das Vorhandensein dieser 
Verfasaungsforra in den kretischen Städten in der damaligen Zeit Zeugniss 
ablegen. Ueber die demokratische Umwandlung der Verfassung vergl. 
Hoeck 3, 64 ff. 

1) Das regelmässige l'räscript der Volksbeschlüase lautete wohl: 
iioie täv äsivtov xoig nocfioig nal ta nolsi. So in einer Anzahl von 
kretischen Yolksbetcblllsam aus der Zeit gegen 200, dnrch welche der 
Stadt TeoB Aaylie ertbeilt wird. S. Lebas Asie Min. 61 ff. ^ C. I. G. S047 ff. 
Caner* 12S ff. giebt eine Auswahl. *Eit%l-^9ia in Hierapytna und Prianaot: 
C. I. Q. 8656, SS ff. «— Caner* 110, in Eydonia: Lebas 64, in Axos: 66, in 
Lappa: r>8, in Elentherna: 71, in Allaria: 73, in Bianna: 77* in Palla: 78. 
Koivov in Latoiä: 67, 74, in Istron: 70, in Arkades: 72, 80, Das« o Säiios 
und a noXig identisch sind, ergiebt sich aus Lebas 76, wo es, obgleich a 
iaaog b 'Egavvütv genannt wird, doch heisst: Säo^p *E^viiov t9is nocptots 

Mal TU Ttolsi. 

t 

2) Dass der Rath in den kretischen Städten damals jährlich wechselte, 
ergiebt sich aus Poljb.. bei dem 6, 46, 4: %a\ (irjv rä -/.ata rag ctQx^'i 

xuec Ttütg' avTOig iati im (Gegensatz steht iü. 45, 6: zqlzov nagä Aa%B- 
ittifiovioig ot iilv ßaatleig uiötov f j;ot;0t t^v ttQxrjv^ itt dl TCdoaayogsvofKvoi 
yegovzis Sia ^iov — Dass der Einfloss der ^»lc{ . nicht bedeutend war, 
•cblieaae ich darana, dass sie in den VolkebescfaUlssen regelm&esig gar 
&icbt genannt wird. Doch finden wir in ein paar Inschriften ans Aptera, 
am 160 abge&ast, die Formel ISo^t ßovlf oder pmX^ «crl difua* o 
9, ilnsv. 8. Ballet S, 426 » Caaer* 180, 480, 431 — Caaer 181, 482, 485. 
To Dreros erfolgen um 200 Anzeigen Wegen Pflichtverletzung der xoirfio» 
bei der ßojXd, die auch Strafsammen von denselben eintreibt S. Cäner* 
121 C, 10 ff., 22 ff. 

3) Vergl. das in der vorletzten Anmerk. citierte Präscript dm- Volka- 
beschiusse. Den Vorsitz der noetioi in der Volksversammlung schUesse ich 

15* 
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Als Beamte sind uns aus dieser Zeit noch nQBCyiötoi ot hei 

tvvouCa^ {ür Olus und Latos, ot itpsirrcu nf rt5r avi^QcanLVGyv 
und vin yQauaaTfi'^ für Dreros, ein yQa^maravg tccq zokeos für 
Arkades und ein xooimov [ivd^iav für Gortjn bezeugt.^) 



31. Kyrene. 

(MkiOH. Für Kyrene, eine wphl 624/B gegründete (Dolome Ton Thera^ 
ist uns als ältester Yerfassongszustand ein Eönigthum des 
Gründers nnd seiner Nachkommen bezeugt Unter Battos IL, 

dem Glüeklicben , dem dritten Regenten ans dem Geschlecbte 
der Battiaden, welcher bis gegen 555 regierte, gewann Kyreiie 
durch erneute Zuwanderuiior aus Grieclieiiland und durch glück- 
liche Kämpfe mit deu beuachbarten Libyern und mit den Aegyp- 
tern bedeutend an Macht. Nachdem alsdaüDn unter seinem Sohne 
und Nachfolger Arkesilaos IL Kyrene durch die Libyer eine 
schwere Niederlage erlitten hatte, in welcher 7000 kyrenaeische 
Hopliten ihren Tod fanden, erfolgte unter seinem Sohne Battos Iii 
um 540 eine Veränderung der Verfassung. ' Nach längerm innern 

ans der BestiiiniDnng des Yef&ages switclien Hierapytna und PriaDSOs im 
C. L 6. 2566, 83 ff. = Caner* 119: i 9% %66fMs o tav 'iB^amnwCnv ifxkm 
iv Ilqtavcio^ ig n a^eiow lud iv lttiili}«% im9i^9^i» fitroi t£v noa^MP ic.T.a. 
Nach den AflylieTeitrftgeii der Stadt Teoe mit Ehobob, Eydonia, Sybrit«, 
LatoB, Hierapytna, Biaona, Apollonia, IstroDi Arkade«, Allaria haben die 
n69fu» dafdr zu sorgen, dass don beraubten Tdern das Geraubte .snrück- 
gegeben wird. S. Lebas Aaie Mio. 61, 64, 66, 67, 74, 68a, 68c, 69, 70, 72, 73. 
Anzeigen bei den nocfiot in Dreros: Cauer* 12lB, 27 ff. Vereidigung der 
f'yAat durch dieselben: 121 C, 10 tt". Die xoafiot im Besitz dos Staatssiegels 
in KnoöOs: Lebas 81 ^ Cauer ^ 1*29: rng df xofffto»' ioftev dvziygatpov tädf 
liü fparp^üuatog otpQayi^ävrag tä fiauoot'a arpQecytdi — Gvaiai durch die 
xoofiüt in Lyktos und Hierapytna: Cauer" 117, 4. Die xoGfioi als Vor.stoiier 
von dmaozTjQia in Hierapytna und i'nausos: C. I. G. 2556, 57 ff. — Caucr' 119. 
Das Amt der «daftot jährig in Hierapytna nnd Priansos: C. I. 6. 2666, 66 

Als 

Jabreebeaeichnang die xofffio» mit ihrem Yoraitsenden: C. I. 
Cauer* 119. Gauer > ISO, 181, 

1) n^tifi^ot ot Isl BvvoiUas in Glas nnd Latoa: C. I. G. 8664, Z. 67, 

yQUf^iuciTfvg und ot ^qpcvrcet (so ?oii Dethier in den Sitsnngsber. d. Wiener 
Ak. Phil. hist. Cl. XXX, p. 448 ff. aus EIETTAI hergestellt und durch 
itpixai erklärt) ot zätv ctv&Qcontvcov in Dreros: Cauer' 181. A. 8. D. 6, 
YQttfifiaTevs tag noUog in Arkades: Lebas 72. %6afuov fumfMV in Gortyn: 
Ball. 9, 18 ff. 

» 
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Hader ordnete Demonax aus Mautiiieia^ von wo sich die Kyrenaier 
aut Aurathen der Pythia einen Schiedsrichter erbeten hatten, die 
Verfassung von Kyrene von ueuem.^) Die innere Zwietracht, 
welche sich, wie es scheint, ans der ungleichen politischen 
8iellimg der Altbürger und der unter Battos dem Glfickliehen 
aufgenommenen Neubörger entwickelt hatte, beseitigte Demonax, 
indem er die gesammte, von da an wohl gleichberechtigte Bürger- 
sehaft in drei Phylen einth eilte, von denen die erste- aus den 
ursprünglich aus Thera stammenden AltbOrgem, die zweite aus 
den Zluvanderern aus dem Pelopoiines und von Kreta, die dritte 
aus denen von den Inseln gebildet wurde. Das Köuigthum verlor 
Beine politische Machtstellung und der Trager desselben behielt 
nur noch die Nutzniessung der königlichen Domainen, einzelne 
priesterliche Functionen und einen ständigen Sits in der ßovXii, 
welche, wie es scheint, fortan die oberste Regierungsbehörde 
war. Nicht unwahrscheinlich ist es, dass damals von Demonax 
auch die fttr Ejrene bezeugten itpo^ot eingesetzt wurden, um an 
Stelle des Königs die Executive zu handhaben.^) Der Versuch 

l; Vergl. Thrige hiatoria Gyrenes. Hauniae 1819. res Cyrenenwinm 1828. 
Euseb. giebt als Gründungsjahr von Kyrene Ol. 37, "J = 631. A. Schaeier 
im N. Rh. M. 20, p. 293 ff. betrachtet dieses Jahr als das der ersten 
Landung der Theraier auf der Insel Platea, von wo an die IlerrücLaft daa 
ersten Hattos und der Battiaden datiert wird, während die Cinlndung von 
Kyrene selbat h Jahre später OL 39, 1 = 624/3 erfolgte. Die Gründungti- 
legende io der theradachea und kyrenaeisdien FsMung bei Her. 4, 160—168. 
Eine andere Motivienug der Antwandening hat Meneklet von Bark» bei 
MflUer fr. b. gr. 4, p. 449 fr. 1. Der Grfinder von Kyreoe biess naeh Find. 
P^. 6, 79 ff. Herakleid. 4, 1 b. MfiUer fr. h. gr. 8, 218 Ariaioteles. Sein 
Name Battos erUibrt .sieh dnreh Her. 4, 165: Aifhte^ ya^ ßaciXia fittttaw 
xalf'ovvc* Sine rrüfuu^' der Oründungssagen giebt Duncker Gesch. d« 
Alterth. 6, p. 860 ff. Ueber die Geschichte der Battiaden und Kyrenes bis 
auf Demonax vergl. Her. 4, 159—161. Plut. de moL virt. 26, p. 321 Didot. 
Polyain. 8, 41. Nikol. Dam. fr. 52 bei Mfillcr fr. h. «xr. 3, 387. Demonax 
wird bei Diod. 8, 30 tr^s täv KvQtivaüov atdostog öuutiitqs genauat. Yeigl. 
auch DuDcker a. a. 0. p. 267 ff. 

2) Her. 4, 161 schildert die ThÄtigkeit dos Demonax, wie fo!«»t: 
SHQUibiv ftff xal imv JttQtotxuv ^itav ^oi^ccv inoujOi, alXijV 6t UtloTtowr]- 
9lmv mal KffTjtmv^ xqitJiv d\ vriauotitav nuvtatv xovzo 8\ xm ßctailh Bdxxio 
uphta i^eX»9 lutl ((potf^»«ff, tu äHa nuvtu ngoxe^ov eixov ot ßttotXieg is 
fif«ov xm Sri^tp c<8-;}xe. Der itBüdige Sita im Bathe acheiBt sich aui Her. 
4, 166 BQ ergebe, wo ee Ton Fheretiitte als Yertreterm ihres in Barka 
abwesenden Sohnes heisst; %iA tÜlAu vifto^timi ««1 iw p9«li ira^^o«««. 
I>a8 Vorhandensein YOn It^e^o» in Kyrene bezeugt HeraUeid. 4, 6 bei Hüllev 
fr. b. gr. 8, p. 818. 



Digitized by Google 



230 



I. Statistischer I hcil. 



Arkesilaos' III., welcher zwischen 525 — 522 die Oberhoheit 
Persiens anerkauute, die alten Rechte des Küuigthums wieder- 
herzustelleB, tCihrte zu blutigen inneren Kämpfen. Definitiv scheint 
ihm indessen dieses doch nicht gelungen za sein, denn Battos IV. 
und Arkesilaos IV. haben Bchwerlich mehr als das k&nigliclie 
Ehrenamt^ wie es Demonaz geordnet hatte, besessen.^) Als 
Arkesilaos IV. nach 462 wohl Im Kampfe mit seinen poli- 
tischen Gegnern get5dtet war, wurde sein 8ohn Battos ▼€^ 
trieben und in Kyrene Demokratie eiii«»;erichtet. Ihm Act dieser 
demokratischen Verfassunfrsäiuleruug war ohne Zweifel auch die 
Einrichtung» neuer und meiirerer Phylen und Phratrieu.-'l Der 
Widerstand der Vomehmeu gegen die Demokratie führte um 



1) Ueber die K&mpfe unter Arkesilaos III. und Ober seine Mutter 
Pberetime vergl. Her. 4, 168-167, SOG— 805. Polyain. 8, 47. Daes Ark^ 
Bilaoa III. die Oberhoheit iU k Kambyses Rnerkaniite, sagt Her. 4, 166 riib- 

drficlclicb: ovzos yag ö J^nfoilftoSj 0£ JCvQijvrjV Kafißvaij i'dmns nal 
(poQOv ita^aro. Dass noch «in Battos IV. und ein Äikesilao!) IV. im Besitz 
den Icyrenaeiächcn Köuigthums gewesen sind, i&t hinlänglich bezeugt. S. die 
Antwort der Pythia bei Her. 4, 163: im uU> tfoofgac: Barrovg xat Uq- 
HfOiltmg TtcofQug, oxrta avÖgäv ysvfag^ öiöoi Vfiiv Jo^tV/g ß(vciXfvftv 
KvQTfvrig. Herakleid. Ir. 4, 4 bei Mii]l«»r fr. h. ^t. 2, p. 212 erwabut nach 
l'beretime noch einen Battos mit dem Ht iiiaruen naXög und einen Arkeeilaoii 
als Könige. Der vierte Arkeaibios ist der von Pind. Vyth. 4 und 5 be- 
sungene, der svtxnov ßuotlivg KvQuvag und das oydoov fiiffog von dem 
ersten Battot an gerechnet. 8. Find. Pjth. 4, 2, 66. Diesen von Findsr 
gepriesenen Sieg gewann Arkesilaos naeh dem Schcl. Find. Pyth. 4 in der 
81. Fythias, d. h. 468. Dass aber das Ednigtlmiii der beiden leUten 
Battiadeo fon keiner grossen Bedentnog war, wird man ans dem Still* 
Bchweigen Herodote über dieselben scbliessen dürfen. Vergl. anch Thrige 
bist. Cyrenes p. 100 ff. 

2) Dass Arkesilaos 462 noch in Kyrene herrschte, ergiebt sieb aus der 
vorbergebcndcn Anmerkung. Auf politiscbe Kämpfe unter seiner Kegiernng 
weist Hcbon Pind. Pytb. 4, 270 S. bin. Vergl. auch Sehol. Piud. Pyth. 4, 
wo es unter anderem beisst: 6 tflfincdog ovvog 'AQHeoO.aog SoXotpovri^fis 
vnö KrQr,vai'ü}v ^neßalt rav haxriccdwv Tt]v ni'X'l'^ ^"^V Sttxyöaia öiuuhCvaoat, 
Herakleid, fr. 4, 4 bei Müller a. a. Ü.; 'ÄQ%tQi,Xäov äh ßnoLXsvovtog Itvnos 
xogai ifpOLvri^ n^ql ov Xoytov riv j(ail£7rov. drjfiOXQaxtag 6i yBvo^ivrfi Buttog 
tl$ *Ean9^9ct dni^M* sstl t^v xe<pctX7)v JLtißivttg tuatwiv' 
ttöop, Anf diese demokratische Ver&ssmigsändernng ist ohne Zweifel zn 
besiehen, was Aristot. pol. 7, (6) 4 p. 184, 80 ff. ssgt: In 9h wA ti 
tQtuvta nuttton6v«öfunu xff^m^ itQog Si^pMU^titütv totttot^, off 
AXfia^lfn}9 xt *A&^vTiotv ixQiiü«vo povlofitpog avlqtfm tijv dijfios^tüxv *ai 

nltiws «ttl tpQatifütt X. T« «. 
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401 die TödtuDg von 500 derselben und die Vertreibting der 
Übrigen dnrch den Demos unter Führung des Ariston herbei. 
Nachdem die Verbannten den Demos in der Stadt eine Zeitlang 

bekriegt hattoi], wurden dieselben nach Ertheilung einer Amnestie 
wieder iu Kyreue aufgenommen.') 

Aus der nächstfolgenden Zeit ist uns über das Schicksal 
Xyrenes nichts bekannt. Mit Alexander dem Grossen seit 331 
durch ein Freundschaftsbündniss verbunden, verlor Kyrene 322 
anPtolemaios seine Freiheit Nachdem die Stadt 313 tob Aegypten 
abgefallen nud wiederunterworfen war, machte sich bald darauf 
der ägyptische Statthalter daselbst, Ophelas, selbständig. Nach 
dem Tode desselben 308 wurde Kyrene von Magaa, dem Stief- 
sohne des Ptolemaios wieder unterworfen, welcher daselbst als 
äf^yptiselier ünterkönig und nach dem Tode Ptolemaios' 1. als 
selbständiger König bis ge^en 260 herrschte. Nach seinem Tode 
behauptete Demetrios der Schöne Kyrene noch eine Zeitlang 
gegen Aegypten. Nach seiner Ermordung kam die Stadt mit 
der Hand der Berenike, der Tochter des Magas, wohl vor 246 
wieder an Ptolemaios III., machte sich aber kurze Zeit darauf 
wieder frei und erhielt durch Ekdemos und Demophanes aus 
Megalopolis eine Neuordnung ihrer Verfossung. Indessen seheint 
Kyrene bald wieder uuter die HenaciiaiL Aegyptens gekommen 
zu sein, von dem es erst 117 definitiv getrennt wurde. Ptole- 
maios Apion, welcher Kyrene damals erhalten hatte, vermachte, 
als er 96 kinderlos starb, das Land durcli Testament den Hömern, 
welche Kyrene die Freiheit zurückgaben. Auf die Freiheit folgte 
bald wieder Tyrannis, dann 86 nach dem Sturze derselben eine 
Neuordnung der Yer&ssiing durch LucuUus und endlich 74 die 
Verwandlung des Landes in eine rdmisehe Proyinz.") 

1) Widerstand der Vornehmen gegen die Demokratie beseligt Aristot. 
a> Ai 0. p. 184, 26 fP.: wtl xo^ yvo^ftovg nifos to x^^^S vn^vtw 

Kvfttvfjp. Bierauf besiehe ich 0lod. 14, 34: ot ycr« Kv^^uCoi xar* 

*ctnthj(p6ra}v rr^v noliv. 7tQ0ß(f ar(ag (liv nsvtttnwnoi ot 6vvav»xctvoi xmv 
KvQTivcct'cav avyQtjVTOy xüv 6' uHav inetpsvysaav ot 3;«f9tf<y^«*o»> 
Worte 'AgiOTtovog -Kai rivmv ^tbq<üv yiarfilricpoTcav zrjv noXtv gewiss nicht eine 
Tyrannis des Aviston bozciigen. Scblass dieses Kampfes war, dasB sie 

2) FvcnndschaftHbündniss zwiscbeu Kyrene und Alexander ileni Grosöcn: 
Diod. 17, 4ü. Cuit. 4, 7, 3ü. Kyrene von Aegypten abhängig : Diud. iö, 21. 
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unteiikaim. Die benachbarieu Libyer scheinen su Eyrene in einem ge- 
wissen UnterthanenTerhältnisB gestanden zn. haben.*) 

mnoHoXtf. Eyrene bildete mit Barke, an dessen Stelle onter den Ptole- 
maiem die Hafenstadt Ton Barke Ptolemais trat« mit Euesperides- 

Berenike, Apollonia-Sozusa and Teuchira-Arsinoe ein unter dem 
Namen der xavtaTtoXig bekanntes xoLvuvr) 



32. West^eeliigclie Inseln mid StSdte. 

SfuMMt. wichtigste der westgriechischen Inseln war Eorkyra. 

Korkyra wurde 734, in demselben Jahre wie Syrakus, Yon Eormth 

Ueber die Kampf*;, welche vuiausgiügen, 8. Droynen GeBch. d. Ikll. 2, 1, 105 tf. 
üeber den Abfall des J. 313 s. Droysen 2, 2, 35. Kyrene unter Ophela»: 
Droyaen 2, 2, 64, 91 ff. Ueber Magas s. Droysen 2, 2, 94/6. 3, 1, 67, 269/70. 
Agatbarchides bei Atb. IS, 650 B sagt: Mayav top Kvgijvrjg ßaatU90tt9w 
In} «ttrvqttovt«. Demetrio« in Eyrene : Droyien 3, 1, 328 ff., 346/6. Eyrene 
meder an Aegypten: Droyaen 6, 1, 347. Eyrene frei wohl 844 oder 243: 
Droyaen 8, 1, 402 ff. Von Ekdemoa und Demopbanea aagt Polyb. 10, 22: 
fn 91 KvQiptaiav «ivvovs fi9tansiitf>aiiiimv inupttvmg n(foviH^6«9 ital dtt' 
tpvXu^av avxois t^v ilsvd-BQiav. Vergl. auch l*lut. Philop. 1. 216 steht 
Eyrene wieder nntor Aegyten: lAv. 23, 10. Eyrene 96 den Römom dureh 
Ptolemaios Apion vermacht: .Tul. Obaeqnens de prod. 49. Euscb. Chror. 
p. 133 ed. Schoene. Liv. perioch. 70: Ptolemaeus Cyrenarum res, cui 
copnomentnm Apionis fiiit mortuus heredem populuin Romanum reliqnit 
et eins re^'ni tivitates SLiiatuB liberas esse jiiesit. Ueber don Tyrannen 
Nikokratos und seinen nriider, deren Zeit durch iv xotg Mi&QuSaxLHOis 
naiQoig bestiuimt wird, s. Plut. de mul. virt. 19, p. 316 Didot. Polyain. 8, 38. 
Ton LiMmllna hekat ea bei adnor Anweaenbeft in Eyrene 86 hek Flui 
Lncnll. 2: Xv^tfpaiovt xtnuAafimv i* zvifttwlSav «fwcfölv »ocl n^iptnv 
wQotto^vws dpflccßs iMtl HtitB9tilwto itoUtiiav — Eyrene rOmiacbe 
ProTinB.74: Appian. b. c. 1, III, a. Ifarqoaidt Handb. 4, p. 460. 

1) Paua. 8, 14, 8 sagt: XCoviv S\ »al tov crcolov fMt«fffe«V Sfiqttü^ 
Bdtztit Kffl Kvif^viiv ohi'aai avv i%tCv(o ncii Aißvcop luttanqi^a^ai xovg 
nQoaxtÖQovg liyowfip. Nach Her. 4, 161 theilte Demonnx der ersten Phyle 
an die Tberaier und die nsgioiHoi, d. h. doch wohl die libyschen Hintersassen. 

2) S. Plin. n. h. 5, 31: Cyrenaica, eadem Pentapolitana regio, inlustratur 
— nrbibns maxume V Berenice, Arsinoe, Ptolemui'le, Apollonia ipsaque 
Cyreue. Dass Berenike früher Hesperides, Arsinoe Tenchira und Ptolemais 
Barke hiess, sagt Plin. 5, 31/82 ausdrücklich. Vergl. auch Strab. 837. Die 
6 Städte schlugen gemeinsame Münzen, welche unter den Ptolemaiera die 
AnffCbiHt «Mvov tragen. S. L. Müller numismatiqae de Pancienne Afriqae 
1, p. 30, 87. 
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dureh den Bakchiaden diersilcrates, welcher mit emem Theile 

der unter der Führung des Archias nach Sicilien bt summten 
Expedition auf der Insel zurückgeblieben war, colonisiert und 
einige Zeit später^ als Kypselos sich in Korinth der Tyraouiä 
bemächtigt hatte, von den von dort vertriebenen Bakchiaden 
in Besitz genommen. Dieselben werden auf Korkyra eine der 
Oligarchie der korinthischen Bakchiaden ähnliche Ver&asung 
eingerichtet haben, deren Bestand wohl nur auf kurze Zeit durch 
die Herrschaft des Periandros Qber Korkyta unterbrochen wurde.^) 
Wie lange diese oligarchische Verfassung in Korkjrra bestanden 
hat, wissen wir nicht, im J. 427 bei dem blutigen Parteikaaiple 
zwischen dem Demos und den Oligarchen, welcher 425 mit der 
Vernichtung der letzteren endete, war die Verfassung demo- 
kratisch. Auch die Stasis im J. 410 endete für die Oligarchen 
unglücklich, mit denen sich aber der Demos bald darauf aus* 
söhnte.^) Die demokratische Verfassung bestand noch 375, wo 
Korkyra in den- zweiten athenischen Bund trat Erst 361 ver- 



1) Vergl. über Korkjra G. C. A. Müller de Coi( vraeorum rcp. Göttingen 
1836. Ueber die Coloiiisation von Korkyra a. Strab. 269: nXiovta di tov 
'Agxtav iig r/yv I^ixfh'av yiutixkintiv fittcc {iBQOvg xrjs axqccuäg tov xav 'Hqa- 
viXfiScäv ytvovi, \ biJOLv-^ürr] cvvoitiiovvttt trjv vvv KiQHVQav /.uXovfifvrjv^ 
n^6vt(fov öt 2jX^Q^^*'' ^On tieu üakchiadeu, uacbdtiui Kypselot» seiue 
TyxanniB begründet, heisst es hei NicoL Dam. fr« 68 hei HflUer fr. h. gr. 
3 p. 89S: tovg dh S«»xMdas ^u/a^cvtfag id^ftcvtf« ws ovcius «duh, of 
dh tle Kiif»v^ ««e|«|^«y. (£)«»2^cr» werden noeb in einer korkjraeischen 
Inschrift erwähnt. S. C. I. 0. 1860. Bei H«r. 8, 62 heisst es von Periandros: 
int»eatii yuQ xal tavviiB (n&mlieh Ktipivdag). Vergl. anoh Her. 8, 48—63. 
Nikol Oam. fr. 60 bei Müller fr. h. gr. 3, p. 893» wo der Sachverhalt frei- 
lich etwas anders als bei Her. dargestellt wird. 

2) TJeber den Parteikampf im J. 427 s. Thuk. 3, 70—81. Die lieber^ 
bleibsei der Oligarchen auf dem Berge Istone: Thnk. 3, 86, werden 425 von 
dem korkyraeifichen Dcnioa vernichtet: Thuk. 4, 46 ff. Dass 427 in Korkyra 
Demokratie herrschte, sagt Diod. 12, 57 «nssdrücklicli: xataXvaavtti^ öh trjv 
Siiuox^atiaVy (itr' öXiyov xqövov //t^/J n- i m/j fiu/iU/;ö«»'rö)v tü5 d/)^a>, ot ftlv 
AtQHVQUiöt T^v iXsvd-fgiav dvanTrtOa^ti'OL itokü^eiv insßdlovzo tovg x^p 
imtpaetatw Mnou^ntvovg. S. auch Thok. 3, 81. Die Staais des J. 410 
berichtet nor Piod. 13, 48, der dnrch Thuk. 4, 48: nul ^ «rams «oll^ 
fivofUvfi ittUvtiittv ig tovto, o<ra ys ttut« tw noXti^ x6p9s nicht wider- 
legt wird, der olme Zweifel den arohidatuisohen Krieg meintb Pomtow in 
den Jhrh. f. ol. Phil. 1888, p. 808 ff. besieht aaf die erste Staats die Orakel- 
frage der Korkyraier in Dodona bei Karapanoe Dodone et ses mines pl. 
XXXIVy 6: (xC)vt na ^ffOWP d-vovxig ^ svxo(i(vol xal)Zi<rtit xal 

«(^MKof %ml 9V9 lutl tig tov i»iiw xi^opop) J^ot%ioit{p), auf die aweite pL 



« 
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half Cliarcs den Oligarclieii in Korkyra zum Siege über deu 
Deuiüs^ infolge dessen eine Oligdixhie eingerichtet wurde und 
eine Entfremdung der Insel von Athen eintrat. Im J. 290 kam 
Korkyra als Mitgift der Lanassa, der Tochter des Agathokles, 
welcher die Insel erobert hatte, in den Besitz des Pyrrhos, in 
welchem sie wohl bis zum Tode desselben 272 Terblieb. Nach 
dem Tode dea Pjrrhos wohl wieder selbsiSndig geworden, begab 
sich Korkyra 229, nachdem es von den illyrischen Seeräubern 
heimgesucht war, in den Schutz der Römer.*) 
VpfBtaimf. Die uns aus dieser Zeit in«chriftlich überlieferten Verfassuiigs- 

formeu sind demokratischer Xatur.-) Die oberste Staatsgewalt 
repräsentierten ßovXa xai uUa. Die ßovXä hatte die Leitung 
der Finanzverwaltung, weshalb denn auch bei ihr die Recben- 
schaftsablage der Finanzbeamten erfolgte.^) In einer gewissen 
Beziehung zu der ßovkd standen die ngodixot ßoviäg und die 



1) 375 Korkyiii durch Tiinotlieos in den zweiten athenischeu Bund: 
XcD. 5, 4, 64. Dass die korkyraeiscbü Verfassung damals nicht aristokratisch 
war, schliesst Schaefcr Dem. u. s. Zeit 1, 41, 1 mit Reclit aus Diod. 15, 46. 
361 oligarchischo Verfassungsumwähung: Diod. 15, 95. Aeu. tact. 11, 13£. 
Die Oligarchen Feinde Athens: Dem. 24, 202. Ausscheiden der IomI av 
dem iweiten athenischen Bande: Dem. 18, 834. Korkyra S99 an Pyrrboi 
von Epeiro«: Diod. 81, 4. Flui Pyrrh. 9. Bei dem Beginn des Kmgn 
der Römer gegen die Königin Teata nahmen dieselben die KorkTraier ttg 
ipil{av anf : Polyb. S, 11, s. auch 8, 9/10. 

fi) Nioht g^en die demokratische Form der Vei^song spricht C. T. G. 
1846, 44 ff.: EUft^ttt di xav ßovXitv tovs xetfft^ovvtag zo aQyvQiov avSqäS 
TQets fis iviccvTOv tovg dvvccTtordrovg XQiQiiaai %al nltiovdnis xoifs avxovg, 
ÖtaXinovttts ?xri dvo, fif] vfatiqovg izmv tQidtiovTcc rcfvxB iirjSl rtQfößvtiQOVs 
t{ß)do(iiqHovTa, da auch in Athen Finanzbeamte einen gewissen Census haben 
oiussten. B. Hdb. 1, p. 234. 

8) Schon bei Thuk. 3, 70 im J. 427 begegnen nns als höchste Ke 
giciungsiüfitanzen ij ßovXr'j und to 7TXr,9og. Die officielle Bezeichiiuüg des 
letztern war nach den späteren InscbntLeu zu urtheilen iUtt. Durch Be- 
BchlusB der aXiu wird die Proxenie verlieben ohne Erwähnung der ßovla. 
8. ido^e tä aX(ix: G. I. G. 1842, 1843, 1844 — Caner* 90 Bovla nuA «1^ 
Eupammen genannt» C._I. G. 1846, 18/9, 71/B, 189/140. Bin Besehloss d«r 
triffl. Besiimmnngen aber die Verwaltung einer dem Staate in einem 
bestimmten Zweck geschenkten Summe: G. I. G. 1845, S9 ff. vcrgl. 7 ff. 
FinanBieUe Bechenscbafteablage vor dem Rathe: 6 nagaXccßatv dyavo- 
9it{«)g noi{i£)ta ndvxa natd tov vo^ov xai awoloyt ^ao-ö'ca tls ßovXav iv 
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ngoßovXoi, deren z^oördrag erwähnt wird, ohne dass sich Näheres 
über ihren staatsrechtlichen Charakter und ihre Functionen an- 
geben lässt.') Von den Beamten, für die es vielleicht eine be- 
stimmte Altersgrenze gab, ist zuerst das wahrscheinlich aus 
5 Personen bestehende Collegium der xifuravsts zu erwähnen, 
deren Yorsitzender der eponyine BeatDte des Staates war.*) 
Weiter sind uns als Beamte noch Or^tayoL, vofio<pvkaxes, welche 
die Controle übf i* die heiligen und öjffentlichen Gelder zu füliren 
hatten, dyoQavonoi, ein ra^Lug, ein dioix}]T(i^ und ein a();|^«Ttxrfoi/ 
bezeugt.^) Die Justiz wurde vou bestiunuten dlaxatstijQLa aus- 
geübt, welche nach einem codifieierten Rechte richteten, welches 



tl$ ßovXttp ^/ji^ös 'Jqzi^ltiuv Ol t€ na^uka^ovtts >tn( ot naqaöiSovKg xa^tog 
«n lüfftfnx 7UiQttXixß\(o)vtt *al «ttQad{m)pt^. 8. C. I. 0. 184ft, 98 ff. 

1) G. L 0. 1846, 113 ff. hellet es: «dptw 9h twtmv (wenn das Geld 
u anderen, als bei der Stiftung bestimmten Zwecken verwendet wird) lud 
it tevdp %a uJilov äox^, ngoiiiun ßovUtg %(^öuf «naffßolov (ohne Erlegong 
eines lux^ßoloif) y^a^afteyot %al imygu'^ttvxis xb a^vfftov to itp* Ixa^rov 
ditx^futvog yhyQciykix,B9W 9{6)vi{oi) nqocToczcc itQoßovltov. o 9h slg ta ^txa- 
ttrjgia qxQeza) a{(iiQ)o[ fi,eiov rj xifUiMüt^^ Froxeniobeschlüese werden auf- 
gestellt, 6iKcr %a 9onfj nQoßovloiSy ngodinotg 'kccXw'; ^xhv. S, C. 1. G, 1844 
= Caiier* 90. Vorgl. C. I. G. 1841, 1843, 1845, 141 ff. Caurr« 89. Der 
in dem Pmscript bei Cauer* 89 genannte nqoGiätng Fvüd^iog ZMnqctisvs 
ist ohne Zweifel mfootatag nQoßovkmv. Vischer kl. Silir. 2, 16 tlunkt an 
den TTpoGrarTju xov drjuov, den er als Vorsitzenden des Collegiums der 
ngocziizai zov ötl^iov uuiTasbt. Ich kauu mir unter den ngoczazai zov ÖTj^iov 
bei Thuk. 3, 75; 4, 46. Aen. tact. 11, 16 ebenso wenig Beamte denken, 
trio nnter den anch fOr Athen beseogten ngoatthm cov ^ij/xov. Es sind 
die politischen Leiter des Demos« 

S) Als Altersgrence fltr die Beamten darf man vielleicht dnreh Ana- 
logisschlnss aus den Anmerk. 2, p. 884 eitierten Beattmmnngen das 86. nnd 
70. Jahr annebmen. Die Gesammtheit der Beamten wird erwähnt als o£ 
iuccazdnig iovzsg aQxovztg: C. I. G. 1845, 22/3, 82. Sn^vuivetg werden erwllhnt 
C. I. G. 1848, 1849b, 4, 1847, wo Bo( < kli aber als normale Zahl 5 annimmt. 
In einer Ingcbriffc an« dem 4. Jahrb. steht %((vtttPig Stigdtanf als Jahree- 
angäbe. 8 Tauer^ 89. 

3) 2JzQc<zayoi: C. I. G. 1841. Ueber die rouorpvXa'Hfg s. 1845, 103 ff.: 
vofiotpvlaxtg i^XoYt^{i)a9^fo (wefin die das geschenkte Capital Verwaltenden 
nicht Rechenschaft ablegen) Halfcog nal zä ('XXce t« ifgct xnl drj^öoia jjprj- 
fMtc«. ayoQttvoitoi: N. iihein. Mut». 18, 5öG. 6 za^iag giebi das Geld lut- 
die Anfstellung der VolksbeBcUHsset C. I. G. 1841, 1843, 1844 =- Caoer* 90, 
1845, 140. xas 9h dpaygucpag nal aP«9'ic{io)g n^oßovXovg ftttu 9utt%7tt& 
sol 9^tx4%tövos ttt9 ifuptiUiw im^wc^m. Der a^upütiAos var wohl ein 
Cultbeamter: C. 1. G. 1889, 
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zeitweise eriiaunte dio(jdiOT7]Q£^ zu berichtigen ptlegt»'!!.' ) Da.«^ 
Vorhandensein der dn-i dorischen Phylen in Korkyra, au sich 
wahrscheinlich, scheint auch luschril'tlich bestätigt zu werden.*) 
£fidamnot. Die Verfassung von £pidamnos, einer Colonie von Korkyra^^) 
war ursprOnglicli oligarchischer Natur und erhielt erst kurz vor 
Beginn des peloponnesiselien Krieges einen mehr demokratischen 
Charakter, obgleich auch jetai noch manche oligarchische Hin- 
richtung beibehalten wurde.*) Die ursprangliche Oligarchie von 
Epidamnos scheint eine reine Geschlechterverfassung gewesen zu 
sein, an wulcher nur ein Thoil der Bevölkerung Antheil hatte. 
An der Spitze des Staates .stand ein einziger mit bedeutenden 
Machtbefugnissen ausgestatteter Beamter, vielleicht mit dem Titel 
diotKinrdg, neben dem es aber noch andere Beamte gab. Bei- 
gegeben war dem obersten Beamten der Staatsrath der q>vkttQ%oi 
wohl der drei dorischen Phylen, wahrend die VoUbOrger die 
iiXüt bildeten. In der Demokratie war der Staatsrath der g^vlaifxoi 
durch eine mehr auf demokratischer Grundlage beruhende ßoülq 
ersetzt, während die Machtbefugniss der Beamten, wie es scheint, 
nicht geschmälert wurde. ^) Ein Beamter von hoher Machtbe- 

1) jdmafftai' worden erwübut C. I. G. 1838, r« dfnaaiqgiK 1845, 117. 
Gesetzearevision : si dt x« (\i6q9iogis zöiv voiiojv yh ritcn, ta^ävtoyv ol öio^- 

1845, U7SL 

2) Boeckh liest G. I G. 1846, %ß mit siemlieher WahncheiDlichkeit 
U^iazoiiivTis *A9Uto3Ltttda {Tl)Xi4t und 5 V^UXttf *JX*itßan*TXX{tvg\ Lesungwii, 
welche durch den *TUar»og li^^ bei Thuk. 8, 78, 81 besifttigt zu werden 
icbdnen. 

3) Epidamnos Colonie von Korkyra: Thak. 1, 24. Skymu. 484 E 

4) Ueber die Parteikämpfc in Epidamnos a. Thuk. 1, 24: etttüuwtnts 
iv dlXi^lots itll noXhif c^s lifiVM, ttoXinov nvog rutv n^oöoinm» 

PaQßdgiov ^qp^a^i^oav xod 9vvdfisaq xije noHijs iattQi'jd'qßttv. ta 8\ 

TF^lft'raut XQO xovdB rov nolsuov 6 d^fioc c<vr(nv ^^fStm^f tovg ävvttrov?, • 
Ol dl antld'ovtfg ntxa rcov ßa^ßcc^mv ilr^i^ovxo xovg iv rij noXsi xata ti 
yrjp xai xatä ^diaacuv. Nach der Krobcrung der Stadt durch die Ko;l< iier 
scheint die Verfassung nicht geümltiL zu sein. S. Thuk. 1, 29. Die äussere 
Yeraulasäuug zu diesen rarteikämpfeu und zu der durch dieselben ein- 
geleiteten TerfiMmngyamwUKung giebt wokl Aristot pol. 8, (6) 4 p. 200, 
80ff.: nsxsßuli 91 mal h 'EmSanvoi rj noliuüi ix ycc(u*m»' vjKOffcyqtfVf«* 

5) Dass nicht alle Epidamnier Vollbürger waxeni ergiebt sich aas den 
ixtos t^g fcoUttütg^ mit deren HOlfe die Oligi^cliie gettänt wurde. S. 
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fbgniss war in Epidamnos der JtaXrjrrjg mit jähriger Amtsdauer, 
durch dessen Vermittehm«:^ die einzelnen Bürger mit den Illyriern 
Handel trieben. Gewerbebetrieb scheint den VoUbürgern unter- 
sagt gewesen zu sein. ^) 

In Apollonia, von Korinthund Korkjra zusammen gegründet^ ApotbuUa. 
bestand eine Oligarchie, an welcher nur die Adligen und die 
ersten Oolonisten AnÜieil hatten. In der Stadt^ welche als eine 
MoXiQ evpoitmdtfi gerflhmt wird^ fScmden ebenso wie in Sparta 
Ausweisungen der Fremden statt Ueber eine etwaige Verfassnngs- 
eatwickelung ist uns nichts überliefert.^) 

die vorhergehende Aamerk. Wahneheialich waren ebenso wie in Apollonia 
nur Vottbiirger of 9utt^iifom$g %mtet tvyheuiP lurl MQÄvot %«m9ji6*^ 
vMoiiitütf. 8. Axistot pol. 6, (4) 4 » p. 160, 10 E Bekker. Ueber den ohonten 
Beamten in Epidamno« s. Aristot. pol. 3, 16 » p. 80, 20£: nud »OiUol 

«oiov^iv fva TiVQiov t^g dioiHi^asoys' xoiavit] yaq olqxti riq ?att. nul nsgX 
'EniSafi^vov, Einen Siouiiittig gab es in der Mntterstadt von Epidamnos, in 
Kor]{Tra, allerdings hier, wie es scheint, in den Zeiten der Demokratio von 
nicht bedeutender Machtbofugniss. S. C. I. G. 1846, 144ff. S fninpr Aristot. 
8, (5/ 1 = p. 194, 32 ff.; xal iv *E7ti8a(ivM uftißal fv >i jrnXLTBia natu 
(lo^iov' dvxl yccQ tav tpvld^x^'*' ßovlrjv Inoiqaav. eis tijv yiiatav tnävayHtg 
(Gtiv izi Tcäv iv TOI noXiTsvaccti ßaÖt'i,siv tag ceQxdg, orav iTCLipricpi^qzai ccgxf] 
US. oliyuQXMov dt nttt 0 uQx*^'^ o ttg (^v) tv ty noXirelcc xctvzy. Aua der 
fSm, eiferten Stelle, die aach von MQUer Dor. 2, 160 nicht befriedigend 
erUftrt ist, ergiebt eich wenigstens das mit Sieherheit, daee ^Uuia oder, 
vie ee enteprechend der korkyraeischen cU/b in Epidamnos gewiss hiese, 
^Jtt die Beieiehnnng der Volksversammlung war nnd dass der eine ttQ%m 
seine frfihere MaehtbeAigniss behielt. 

1) 8. Plnt qnaestgr. 29, p. 367 Didot: tig 6 nag' 'Emäa^viotß ntolrjtfig; 
'Eaudttftmot ytvtvtwpteg 'iXlvgioig ria^dvovto t9vg imfiiywftevovs avrois 
noWrag y%yvo(i,ivovg novfufovgf ncd q)oßovii£voi vsoovBQiefiov fjQovPto nqog xoi 
Toiavra ovußoXatK ttctl rag apisttpfig v.a9' siiaaxov iviavxov fvcc rmv Sedo- 
xiuaautvcav Trap' uvruig, og initpoiTav rotg ßaQßocQOts nagttx^v ctyOQCcv nai 
9ia9^f-Giv näai rotg noXirccig, iruilrixt^g nooßayOQfvoftFvog. Verbot des Ge- 
wer b('l>f tri ^»bes flureli die Bürger scheint .sich ans Aristot. pol. '2,8 = p. 40, 1 1 ff. : 
uü* iinf;Q dti üi]^woLOvg tivai xovg y.oivce hQya^o^tvovg (— tovg itxvizaSy 
wie sich ans dem Zusammenhange ergiebt), Ösi %u&dnsQ iv 'Entdduvcj) zu 
ergeben. S. auch Aillan. verm. Gesdi. IS, 16: 'Smiuttvtoi dl htiiiipktSp mcl 
f^tomtüf. itUQSixov xa ßovlofiivca. 

2) Apoll(mia xtüfM KoqtvO'üap xcd Kt^iHt«^: Strab. 816. Skymn. 
438/». S. Aristot pol 6, (4) 4 ^ p. 160, Off.: olov iv 'Jnollmpi^ t§ h 

'l9pi^ %«l $9 0^0^' iv xovxoav yvQ i%tttiQO[ t&p n6%9atp iv ttdg xtpMig 
ijoav ot duuj^igovxss x«^^' svyiveiav xal ngcaxoi naxaax6vxss xag dnoi-Kiaq^ 
ol/yot ovttg noXlüv. 'AnoXXavCcc noXtg Bvvofioaxdxrj: Strab. 316. S. Ailian. 
verrn. Gesch. 13, 16: Sti 'AvoXlmvmttu ^snßacütg ivolofov wna thv äwm- 
ituftoviov v6ftov — 
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ÄminiJkfu. Ambrakia, von Gorgos, dem Sohne des EjpaeloSy colonisiert^ 
stand zuerst anter Tyrannen ^ erhielt dann nach dem Sturze der 
Tjranms eine timokratische Verfassuug, deren Census spater 
noch erniedrigt wurde. Von Beamten ist uns ein nokt^tMi^xog 
bezeugt.') 

jMtkeu. In Leukas, ursprünglich von Akarnanen bewohnt, waren 
infolge einer Stasia 1000 korinthische Colonisten autgeuommen, 
welche die Akarnanen todteten und sich der Stadt bemächtigten. 
Ursprünglich befand sich die Regierung in den Händen derjenigen^ 
welche einen durch einen bestimmten Landbesitz begrdndeten 
Census hesassen. Später , als die alten Kleren nicht mehr er> 
halten wurden, entwickelte sich eine Demokratie.*) 



33. OrosflgrieeliMilaiid. 

megion. Uhegioii, welches durch Colonisten von Chalkis und aus 
Messenieit f^ei^ründet war, erfuhr später noch erneute Einwan- 
derungen luessenischer Flüchtlinge. Die älteste nachweisbare 
Verfassung der Stadt war eine l^raokratie, indem 1000 Mäuner, 
welche nach der Schätzung erwählt wurden^ den Staat verwal- 
teten. Die in Rhegion geltenden Gesetze waren die des Gharondas, 
Gestürzt wurde diese Verfassung durch Anazilas» welcher sich 
494 zum Tyrannen machte. Nach seinem 476 eingetretenen Tode 
folgten ihm seine Söhne, bis 467 unter der Vohnundschaft des 

1) Aiiibiiikia Topyoü zov /Tvi^AotJ v.ti'c^«: Sfcrab. 82'). Skymn. 453ff. 
Aussei (iüigosi war noch ein i'eriandros Tyrann von Auibrakia. R. Ariatot. 
pol. 8, (^6) 4 = 201, Itiü',: md iv Wupy«x{« nccXiv waavtag UtQiavSQOV 
wvtnßvlmv totg imd'snivoig b dfjfios ^ov zvquvvov ils iavtov »SQLtaTtiaB 
t^y i€9iUttia». Naoli Plat amator. 28, 5, p. 9i0 Didot wurde Periaudro« 
getOdtei Von der eo eingerichteten noXittict beint es bei Aristot pol. 8, 
(6) 8 Bp. 198, 87 iF.; »gmiQ ip *J^^^iify funffOP ^p to t^iipMy tiXog 

G. I. O. 1797: inl UzgaTUivos noXs(id(fXOV- 

2) Leukas eine korinthische Colonie: Her. 8, 45. TlmV 1, 30. Skyma. 
4G3/4. Skyl. peripl. 31 berichtet eingehender: 'Aitaffvcipsi äl atuaidwvtig 
^laßov in Koq£v9ov inoixovg jjiZt'ovg' ot 61 tnotnot anonrtivavrts tovrovg 
T/^v xf^Qfiv avTol ?3;ov(yer. Ueber die Verfasaung von iieukas 8. Ariatot. pol. 
2, 7 = p. 37, 31 ff.: tovto (ro xovs nalaiovs xiij^ovs Siceam^^iv) lv9iv 
xca nsffl AfviittSa driuortKriv tTToirjas Xi'av t^v Tcohzttav uvruiv ov yaQ tu 
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Mikythos, dann bis 461 selbständig. Als dieselben vertrieben 
waren, wurde in Rhegion höchst wahrscheinlich Demokratie ein- 
geführt, welche sich trotz oligarchischer Umtriebe erhielt.') Nach 
der Zerstörung der Stadt durch Dionysios T. 887 blieb iihegion 
verödet, bis es durch Dionysios II. unter dem Namen 0oißi« 
wiederaufgebaut wurde. 351 vertrieb Rhegion die Besatzung des 
Dionysios und wurde wieder selbständig. Die wohl 281 von den 
Bomeni zum Schutze gegen Pyrriios nach Bhegion gelegte Be- 
satzung von 4000 Campanem vertrieb und tddtete die Bheginer 
und bemächtigte sich der Stadt, wurde aber 271 nach der Er- 
oberung Rhegions durch die Romer vernichtet. Rhegion wurde 
den üeberbJeibseln der alten Bewohner zurückgegeben und blieb 
fortan mit den Römern verbündet. Aus dem Anfange des 1. Jahrh. 
V. Chr. sind uns ein Tc^vxavig als eponymer Beamter, ferner zwei 
Arten von Volksversammlungen, welche aXitx und iöxlrjrog genannt 
werden, und eine fiovia mit einem «potftaTirg bezeugt') 

Lokroiy 673 von opuntischen Lokrem gegründet^ hatte sofort loinw. 



1) Gründung von Kaeg'ion: Sh-.ilj. 257. FTorakleitl -25 bei Miilk-r fr. 
1j. gr. 2, 21Ö. Spätere aiesaeni.schü Einwaudeiuu^ nach.Ueui ersten messe- 
nischen Kriege; Paoa. 4, 23, 6; 4, 26, 2. Siefert in dem Progr. v. Altona 
1864. Zanckle-Meaeana p. 9/9 seUt die GrOndung von Rliegion xwisehen 

QDd 724. Bei Herakleid. 26 a. a. 0. wird naeh der Erklang von der 
Gründnng der Stadt fortgefahren: itoUxtiuP 91 uattcv^oapzo dffuno*ifati%i^v' 

Tois XttQcovSov Tov Kaxuvuiav, ittf^pm^ai 6h uvtmv 'Avu^lIccs Mf<7<rijriOff. 
Naeh Aristot. pol. 8, (5) 12 =. p. 231, 88ff. war die Tvrannis des Auaxilaa 
eine {iSTußolij Ii 6XtyaQ%iag. Anaxilas regierte vou 494 -176: Diod. 11, 48. 
Mikyth08 476 — 467: Diotl. 11, 4g. G6, die Söhne des Anuxilai bis 461: Diod. 
11, 76, Der Umstand, dass 427 libegiou auf der Seite der Athener staud 
(Thnk. 3, 86. Diod. 12, .04) lasstauf das Vorhaudenseiu eint-r demokratischen 
Verfassung schlieaseu. 425 rheginisclie Vorbannte in Lokroi: Thuk. 4, 1, 
wo esi heisst: zi yuQ Vi]yLov tnl nokvv ^qÖvqv ^atuot'a^t. Nach Diod. 14, 
44 ist die Ekklesie 398 souyerain. 

2) EKbtooatliche Belagisrang and firoberaog von Bhegion dnrch 
Diob} Bio8 L 867: Diod. U, 106« 108, III. Folyb. 1, 6. NengrSndang unter 
dem Namen ^tßüi: Stfab. 868. Rhegion 861 tvieder autonom: Diod. 16, 46. 
Die Campaner in Rhegion: Polyb. 1, 7. Diod. 82, 1. Appiau. Samn. 9. 
Liv. 81, 81: an — urbom, agros sua(|ue omnia cum libertate legibusque 
Ileginis reddidimus? Bhegion zu den römischen socü gehörig: Marquardt 
röm. Staatsverwalt. 1, p. 46. S. Dittenberger 261: itd n^ravtos NmdvdQov 
xov NfnoSdnov ^ ßovXäg ftqoataxiovtog SmatnoXioq rov Ja(iaTQiov, Xicai, 
'inntov övoSsnaTcct, tdo^t rat ai.i'a{i) xad-aff£^ täi EtfiiXi}«»« (nach Ditten- 
berger eine contio minor) xal zäi. f^ovlüi. 
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nach seiner Gründung unter yinerer Verwirniiio; scliwer zu leiden, 
<)62 Zalenkos dem nfnicn Staate Gesetze ^ab, ^) Zaleukus 
ordnete die Verfassung und codificierte das Reclii. Was zunächst 
die Ordnung der Verfassung betrifft, so erhielt ein nach der 
Schätzung zusammengesetzter Rath von 1000 Männern die oberste 
Staatsgewall Das Rechtspreehen erfolgte durch die Beamten 
nach den Gesetzen des Zalenkos. welche in zweifelhaften Fallen 
durch den xo6(i6xoktg, wohl den höchsten Beamten des Staates, 
ihre authentische Interpretation erhielten. Wurde gegen diese 
Interpretation appt'lliort, so entschied der Rath der 1000 zwischen 
der Rechtsaufiassung des Ap{»el]diiten und der Auslegung des 
xoö^oicoktg. Wer Unrecht erhielt, sollte nach den Gesetzen des 
Zalenkos sofort Tor dem Rathe der 1000 erdrosselt werden. 
Ebenso entschieden die 1000 auch Ober ein neues Gesetz, dessen 
Beantrager, wenn das Gesetz Terworfen^ wurde, gleichfalls er- 
drosselt werden sollte.^ In den Gesetzen des Zaleukos, welche 
zuerst schriftlich abgefasst wurden ^ waren die Strafen, welche 
nns als harte bezeichnet werden, dem Belieben der Richter entp 



1) Lokroi von- den opnutischeo Lokrern gegründet. S. p. 43, Anmerk. 2. 
Die Gesetzgebung des Zalenkos nach Euseb. 662. Aristot. fr. 2,30 bei Müller 
fr. h. gr. 2, p. 174 sagt: inttörj yag tjjßcovro (ot AoaqoI) tcÖ i^fw, nois ar 
noHiis tuQax^s aaraLlayf Tf», iiintaev aviots jj^ijö/üdg, iavzoCg v6(i.ovs ti^a^tit^ 
Ott %»( ng ffoiftr/v, ovoita 9* 'ijv ZäUvnogt noXXovg popiovs Swi^d-eiri zoSt 
»olitutg ilatvtyntlw dox/^tovg' yyaM#tW 9h »ctl i^rari}^«/«, 7eo9tv 

%at if^iMf^itfis nuttivtti. Ariatot. pol. 2, IS =— p. 67» 8: voftö^ixm 9* iyhovto 
Z^ivuog TS TOis Amt^^ toig 'EmtB(pvQioig — Anch nach Fiat, de se ipsnm 
citra ittT. laad. 11, p. 656 Didot ffthrte Zalenkos seine jGesetEe auf die Ein- 
gebung der Athene zurück. 

2) Ich bin mit Dnncker Gcscli. d. Altorth. G, 26fr. der Ansicht, dass 
der aus Polyb. 12, 16 sich orgohende Rath der 1000 gleichfalls von Zaletiko« 
eingerichtet ist. An derselben Stelle finden sich auch die aqxovxis und der 
yioöfionoUs- l^ii^i Verfahren bei der Appellation gegen die Auslegung des 
"KOOfioTcolLg wird bei Poljb. in einem speciellon Falle geschildert, wie folgt: 
TO« vsaviO-Kov ösivonct^'ovvzog xat fttj tftaa^ovzo^ tivat tot» vo(iod'BTOV f««" 

xrig yvcoiirjs %atä tip ZttXe^ico« p6fu>P. twto 9' l«tl tm^tüuvtwp W9 
%iJd»v kmX nQ9fM9^ivtmv liyHP vnhif t^s toO voftoO'itov ypmfuiis' 

Inoti^ 9* «p «t4xAw fptx»§ itffoalfftütp ini to lei^w i%9tx6fKvos, ^ 
TOIQVXOV 9Mt ayxovijg ämllv^eet ßlfxovrttir %£v pXimv, üeber den 
Modus, wie ein nenesGeaets beantragt wurde: Dem. 24, 139 ff. Ob Aristot. 
pol. 2, 7 ^ p. 87, 88ff. sich anf das epiiephyrische Lokroi besieht, ist 
sehr fraglich« 
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sogen und für jedes Vergehen gesetsslich normiert.^) Die Ver- 
fassung und die Gesetze des Zaienkos haben sicli in Lokroi 

lange erhalten.*) Weiter ist uns über die Verfassung und die 
Verfassungsgeschichte von Lokroi nichts bekannt. Von Tyranuen- 
herrschaften i.st die Stadt wohl iutolge der rechtzeitigen Gesetz- 
gebung des Zaleukos frei geblieben. Unter der römischen Herr- 
sehaft gehörte Lokroi zu den mit Rom verbündeten Staaten.^) 

Er o ton, 708 darch Achaier im Gebiete der lapygen gegründet^ gS-oto». 
hatte eine auf timokratischer Grundlage ruhende Verfassung. Die 
Versammlung der 1000 war die Trägerin der obersten Staatsgewalt, 
welcher vielleicht noch ein Batfa der Alten sur Seite stand. Der 
höchste Beamte des Staates scheint der nginavig gewesen zn 
sein.*) Als nicht lange nach der Niederlage der Krotoniaten am 
Flusse Sagras durch die Lokrer Pythagoras, welcher wohl 532 
nach Krotou kam, und seine Anhänger die aristokratischen Ten- 
denzen energisch vertraten, strebte auch das Volk nach Erwei- 
terung seiner politischen Rechte. Der wohl nicht lange nach 
der Zerstdrung von Sjbaris, welche 510 erfolgte, -unter Führung 
des Ejlon in Eroton ausbrechende Aufstand bewirkte die Tödtung 
oder Vertreibung der Py thagoräer und die Einrichtung einer mehr 

1) Skymn. SlS/4 heiBst es von den Lokrern: tovrovg nffmtwfg ipttßl 
j^uv^m voßoig — fQantoSsiip^ iiv8 ZaXtvnog vno^ia9ai> 6o*eiü Härte der 
Sfarafen: Zenob. 4, 80. TTeber die einselneii StrafiAtie Ephor. b. Strab. 

260: tprjalv iv xoig nffffvotfs lutwimu tonto tov Zalcvxov, on, tmv itQOTSQOV 

tmtivog Iv Toie rofioig duoffioeVj ityovfksvog ras (iiv yvdftccg tcov SiKccarap 
ovxl rag avrocg tivat tts^I tcov ccvtcöv, {tag Öf ^rjßiag) deiv aivai xag avtccg. 
Vergl. über Zaleukos und seine Gesetse auch Gerlach Zaleukos Charondas 
Pythagoraa p. 49flF. 

2) In dem Jahre 354/8, wo die demosthenischc Timokiatea gehalten 
wurde, bestanden sie noch: Dem. 24, 139. S. auch Aristot pol. 8, (5) 7 =• 
p. 209, 5f!.: ^lo wd ij Aoiiqoäv noXtg unaXfro (862: Holm Gesoh. Sie. 2, 191) 
i% t^g jtQog Jwpvmiov %ffit£ue' o h äijfioiiQatta ov* av iyiptxo, o^* ap 

8) Ueber den Torabergehenden Aufenthalt des jfingem Dioojsios in 
Lokroi a, Holm. Geich. Sic. 2, p. lO'l, 464. Lokroi su den rdmischen BtmdeB- 
■taaten gehörig: Marquardt lOm. Staatsverwalt. 1, p. 48. 

4) Vergl. Grosser Gesch. n. Altertli. d. Stadt Kreton. Minden 1866. 
GrOodung von Kroton, nach Euseb. Ol. 18, 1 = 708, durch Achaier: Strab. 
262, 387. Vorhandensein der x^'^iot in Kroton: Jamblich, de Pyth. vit. 35, 
260. Dikaiarch. fr, 29 bei Müiler fr. h. gr. 2, 241 erwähnt noch ro rtäv 
r^povicav fxfiiBtoVf was Pythagoras für sich gewiant. H^vxuvig: Ath. 12, 
Lii A - D. 

Oilbett, griecb. StuaUttlturtli. II. 16 
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demokratisclien Verfassung in den Formen, wie sie bei den 

Achaiem üblich waren. ^) Diese Verfassung erhielt sich bis zur 
Eruljeruiig der Stadt durch Dionysius I., welcher Kro ton 12 Jahre 
wolil bis zu seinpm Tode 807 im Besitz hatte. Nach seinem 
Tode scheint in Krotou wieder Demokratie emgerichtet zu sein. 
317 fanden zwischen dem Demos in Kroton und den verbannten 
Oligarchen Kämpfe statt, in deren Verlauf sich Menedemos, der 
Strateg der Erotoniaten, zum l^ratmen machte. Er war es noch, 
als wohl 295 Eroton yon Agathokles erobert und mit einer 
Besataang belegt wurde. Nach den traurigen Schicksalen, welche 
Eroton in den Kriegen der Römer mit Pyrrhos und Hannibal 
zu erleiden gehabt hatte, erhielt die Stadt 194 römische Colo- 
nisten.^) 

8!ibtui$. Sybaris, etwas früher als Kroton gegründet, oine Colonie 
der Acbaier und Troizenier, von denen aber die letzteren bald 
vnn den erstereu vertrieben wurden, gelangte frfih zu grösserer 
Maehtblüthe. Vier einheimische Volksstämme wnrden von Sjbaris 
beherrscht und 25 Städte waren ihm unterthanig. Die Eriegs- 
machty welche die Stadt aufstellen konnte, yrax sehr bedeutend. 
Die älteste Form der Verfassung wird aristokratisch gewesen 
sein, wofQr auch die Annahme der Gesetze des Zaleukos zu 

1} Bedegniig der Krotoniateii durch die Lokrer am Sognw: Jurtin. 
fiO, % 8. Ueber Pythageras und die ^yfhagorSer in Eroten b, Dimeker Oeseh. 
d. Alterth. 6, 688 ff. Duncker 6, p. 685 nimmt an, da» Pythagoiaa 682 
nach Eroton Icam. Die Gegenpartei des PTtbagoras, d. s of ttoUo^, Ter- 
langt nach Jamblicb. de Pytb. vit. 265 die Vertheilnog des Gebietes 7on 
Sybaris nnd kämpft nach 267 vnhif tov ndpwg %oivavitv r^g xal t^s 

itiKlTjaias xal diSovttt rag fvd-vvctg tovg aqxovTuq totg f% ncivrog Xa^ovcw, 
Zerstörung Ton Sybaris 510: Diod. 11, 90; 12, 10. Vergl. Grosser a. a, 0. 
p. 39 tt. Den Sturz der Pythagoiäer iu Kroton setzt Dnncker 6, p. 043 in 
das Jahr 606. S. auch Grosser a. a. 0. p. 24 ff. Einführung der demo- 
kratischen Verfassung der Achaior: Strab. 384. Polyb. 2, 39. In welche 
Zeit der von Dionys. 20, 7 ed. Klessling bezeugte Tyrann Eleiniaa gehMi 
Iftast ddi mit Sicherheit nicht ermitteln. 

S) BeecitiguDg der sogenannten acfaaeiechen Voifiinang in Kroton 
durch Dionysios L; Polyb. 2, 89. ISjShrige Herrschaft de« Dionyeios über 
Kroton: Dionys. 80, 7, d. h. wohl bis zvl seinem Tode 867, also 879— '867. 
Vergl. auch Lir. 24, 8. 818A Kampf zwischen den Demokiuton und den 
verbannten Oligarchen: Diod. 19, 10. Wohl 296 Kroton, wo Menedemos 
Tyrann war, von Agathokles erobert: Diod. 21, 4, a. Plaas d. Tyr. 2, p. 197. 
Kroton während dos Kricgna der Römer mit, Pyrrhos nnd Hannibal: Liv. 
24, 3; 23, 30. Appiaa. b. Uannib. 61. 194 röniiscbe Coloniatea nach Kroton: 
Liv. 34, 46. 
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sprechen scheint. Ungefähr zwei Jahrhunderte nach der Gründung 
von Sybarifl machte sich Telys ohne Zweifel an der Spitze des 
Demos zum Tyrannen der Stadt Als die von Telys vertriebenen 
500 reichsten Bürger in Kroton eine Zuflueht fanden nnd ihre 
Auslieferung verweigert wurde, begann der Tyrann 510 mit 
Kroton Krieg. In der Schlacht am Traeis wurden die Syhariten 
Ton den Krotoniaten vollständig geschlagen und nach kurzer 
Belagerung, während welcher Telys ermordet wurde, ward Sybaris 
erobert und von Onnid aus zerstört.*) Als aus dem 58 .lahre 
nach seiner ersten Zerstörung neu gegründeten Sybaris die Nach- 
kommen der alten Sybariten zum zweiten Male von den Kroto* 
niaten vertrieben waren^ wurden um die Mitte des 5. Jahrh. neue 
Golonisten unter der Leitung Athens dorthin gesendet. Diese 
Golonisten Torliessen indessen bald die Statte des alten Sybaris 
und grfindeten nicht weit daTon die neue Stadt Thurioi. Die nuriot. 
neue Stadt, nach der modernen Bauweise der damaligen Zeit 
angelegt, bestaiid aus den vier Ldn^siriLS^en li^uKkiLu, Jq)Q0ÖLi3La^j 
Okv^TCidg und zJtovvGidg, welche durch die drei Querstrasson 
Hqco«^ QovQia und Boi^giifa geschnitten wurden. Ausser den 
Nachkommen der alten Sybariten Hessen sich Ansiedler aus den 
verschiedenen Theilen Griechenlands in Thurioi nieder. Als die 
alten Sybariten politische und sociale Vorrechte für sich in An- 
spruch nahmen, wurden sie von den neuen Zuwanderem getddtet 
oder vertrieben. Die Thurier gaben sich darauf eine demokratische 
YerliBssung nnd fahrten die Gesetze des Charondas bei sich ein. 

1) Tergl. Ullrich rerum Sybaritaoar. capita sei. Berlin 1886. üeber 
Sybarifl vergl. Arifliot. 8, (6) 8 » p. 199, XfLt ofo» T4^m(i}y/oig Uxunel rnnm- 

Strab. 268: iqfe^^s 9* inlv (h) dtanwioig cxaStotq 'Axaia>v Hzi'ofiu ^ Ifvfktftg 
ivfüv Tcotttltclhf fitvo^v, Kga^idog xnrl ZvßaQidog' olmox^g d' avT^g b 'fff(off) 
'EUnsvg. toöovtov 9* fvtvx^a di^vf/ytev 17 nohg avzr} to TtaXaiov mets 
tma(^(oy i&vcöv xav nlvjaCov in^^^f , Ttfvtf 8)^ xctl ffv.oai noletg v^tr^- 
%iovq ?axfj xgtayiovttt Sl (ivgiaaiv ccvöqwv tnl Kgoxeoviurag 'frrQutsvaeVj 
STfvnjxoinra dh azaSlcov xtJxXov cvi't^nXriQm^v oi%ovvteg inl x(i) Kgä^iöi Vergl. 
aoch Diod. 12, 9. Nach Skvmn. 340 hatte die Stadt 100000 aarol Nach 
Strab. 262 Sybaria früher als Krotoa gegründet, nach Euseb. beide Städte 
OL 18, 1 M 708. Die Gesetze des Zalenkos in Sybaria: Skynui. 346/6. 
Naflb Diod. 18, 9 war Telys dij^yoiyo;, nach Her. 6, 44 tvQ«pv9s oder 
PtttAii&f. Ermordnug dCB Telys: Herakldd. b. Atfa. IS, 6S1 E, wohl inner- 
bslb der 70 Tage, welche nach Strab. 268 swiscben der Schlacht und der 
Einnahme der Stadt lagen. Das Jahr der ZerstOmog Ton Sybaris nach 
IHod. 18, 10; 11, 90. S. auch Doncker Gesch. d. Altertb. 6, p. 637 ff; 

16* 
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Dio i!;e,saninito Riiri^frsoViaft war in 10 Phylen gegliedert, welche 
nach den Volkselemeuteii^ aus denen sie zusammengesetzt waren, 
!^pxß^', ^^latg^ ^llXaiaj Boiatta, *^fi<pi,XTvovi'g^ ^togCg, *Idgy ^Ad^vatg^ 
Evßotag und Nffi^mtig Messen.*) Die oberste Begierungsinstanz 
scbeinen die sogenannten 6i&itßavXoi gebildet zu baben, wibzend 
der Demos obne Zweifel die höehste Entscheidung hatte. Zu 
der Strategie waren dieselben Personen erst nach einer Zwischen- 
zeit von 5 Jahreu wieder wählbar. Die Aufiiebuug dieser Be- 
stiniinung liat für eine Zeitlang die Herrschaft des Staates in 
die (icwalt einiger bei den boldtruppen beliebter Strategen ge- 
bracht.-) Weiteres ist uns über die innere Geschichte Thuriois 
nicht bekannt. Die stets sich erneuernden Kämpfe der Thurier 
mit den Lncanem und Bruttiem bewirkten schon früh den An- 
schluss der ersteren an die Romer^ welche nach der Beendigung 
des hannibalischen Krieges eine Oolonie nach Thurioi sendeten.*) 



1) Ueber die Orfindmig^eseliichie toq Tburioi s. Diod. 12, 10/11, der 
Bar den Irrtbnm bcgflit Charondas zum Thurier zu machen. Nach Diod. 

WTireloi die alten Sybariten grossen Tlieils getödtet, nach Aristot. ]iol. 8, 
(6) H = p. 199, 3 ff. vortrieben. Auf die bevorrechtigte Stellung der alten 
Sybaritf r in Thnrioi nnd ihre Respitigung beziehe ich Aristot. pol. 8, (5) 7 
= p. 2ÜÖ, 26ff.: fjvr:^ßTj dl xo htQTjuivov (Uebergang von Ohgarchie in 
Demokratie) iv 0ovQioig. öiu fjitv yccQ to «tto nXtiovoq ri[ii^ftcizog fhai rag 
ccQxccg ftg ^latrov ufrtßtj -aul bI? aejjfT« itlfioi, dta S)^ to ttj ycSpai- 0^.1, i 
rovg yru(}i(iQvs GvyKti^Gac&ui tzuqu tov vofiov ya^ n-oXiTiCu okiya^iiAiti- 
xi^u ifVf coazi idvvavxo nliovsxTBLV' 6 de dr^iiog yviivaad'elg iv jtoUna 
(Welleiebt in dem tob Diod. 18, fiS unter dem Üre 444 erafthlten Kriege 
mit Tareni) x&p tpifovfnv iyiwtTO tt^titttav, ^»s «^eAnnr t^s x'^Q^'S ow 

2) Die im Texte gegebene Dantellnng berubt auf einer Stelle des 
Aristot. pol. 8, (5) 7 p. 209, 18 £, über deren Tbatbesta&d wir lonat nichts 

wi?:seTT. Sie lautet: Gvveßri dh xovto xal Ini t^^ Sovqicöv noltniatg. p6fui9 
yuff ovtog dca nevxs itm» urffttTrjyfiv^ yfvonevoinPBg nolepuHoi tmp vtatlgtav 
%ct\ Ttaga rro nl'qd'st zap ^ovq^v svdoxiftovvrfg, %tttU(pQOV7jeocvts$ tmv Iv 
Toiq 7[(jaypic(ai v.cd vo^i^ovxBg QCiS^cog y.aTaaxT^ofiv , tovtov tov voftov IvdV 
Intxfi^riaav TrptoTOf, ojffr* ^^ttvut xovg uvtovg ow^imi oigairiysiv , OQÜvxig 
TOV firjiiov avxovg XFiqornvT^Govxa ngod'v^ioig. 01 di inl xovxat xsxotyiilvoi 
t(äv u{)X0i't(0Vf ot ■x.uXovfxfvoi avußoiylot, ÖQ^iriOccvTsg to nQmxov ivavxtovo&ai 
Gvventi'o&qaav, VTioXaiißävovxeg tovzov xtv/^Garras zov voy^ov idcitv xtiv 
äUifp «oAtre^av, voxeffov 91 ßovXoiievoi naXvetp allmp watM^hßoip oindn 
vXi9P ifudtmp cMPf äX3lM iiszißaXsv ri xä^ig nuca t^s nottttiag flg dowr- 
tvtüaf t&p imxstQficaPtmp vcnra^civ. 

3) Die gegen Ende des 6. Jiüuh. beginnende Beaction dea iinliacben 
Elementes gegen die Griechen (a. NisBen Templam 12G) bat aaeb wiederholt 
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In Tarent^ welches um das Ende des 8. Jahrh. durch die 
lakedaimouischeii Parthenier gegründet war, herrschte zuerst eine 
Oligarchie, welche sich wohl bis zum J. 473 erhalten hat Als 
in diesem Jahre viele OHgarchen in einer Sehlacht gegen die 
lapygen gefallen waren, wurde bald darauf eine demokratische 
Verfassung eingeführt, unter welcher die Aemter theils durch 
Wahl, theils durch's Loos besetzt wurden. Diese Verfassung 
scheint sich im Laufe der Zeit noch mehr in demokratischer 
Richtiiiis^ entwickelt zu hahen.*) Tarent hat zwei Jahrhunderte 
hindurch mit den benachbarten italischen Yolksstämmen um seine 
Existenz Krieg geführt. Im J. 273 von den Römern erobert, 
blieb Tarent trotzdem ein freier Staat. Als die Stadt im hanni- 
balischen Kriege von Rom abfiel , wurde sie 209 von Fabius 
erobert, die Einwohner wurden in die Sklaverei verkauft.') Stra- 
tegen und ein nqvtavslw sind uns für Tarent bezeugt. 

Thurioi bedroht. Ezieg der Thnrier unter AiifShrang des Eleandridaa, des 
Yaton des Oylippo«, mit den LncBnem: Poljala. S, 10. Frontan. 8, ifi. 
Krieg der Thnrier mit den Bnittiem 366: Diod. 16, 16. 282 Thurioi von 
den Lncanem und Bruttiem belagert und durch die Römer befreit : Dionys. 
19, 13. Liv. per. 11. Schicksale Thurioia im hannibalischen Kriege: Äppian. 
b. Hannib. 34, 49, 57. Thurioi 194 latinische Colonie: Liv. 84, 63. Neuer 
Name Copiae: Stral». 268. 

1) S. Lorentz de civitate vetennnTarentinoi um Nanmburg 1833, p. 31 ff., 
wo freilich der grösste Theil der Behauptungi-n und Vermuthuügen auf 
Analogiesclilüsstn beniht. Gründungsgeschichte Tarents: Strab. 279/80. 
Jubt. 3, 4. Dionys. 19, 1 cd. Kiessling. Ueber die ursprüngliche Verfassung 
Tarents s. Aristot. pol. 8, (6) 3 = p. 198, 7ff.s olby h Td^ti rixxri^hxtav 
wl anolopiiwap nollAp yvaqCyicav iiA %&9 'imtVYmv iukqov vittSQOP t&v 
Mtfivm&v ^funtQatiu iyheto i* noltteüis. Die hier erwähnte Niederlage 
durch die lapygen ist ohne Zweifel die yon Diod. 11, 52 auf das Jahr 478 
Uigesetste. Vor den Perserloriegen wird bei Her. 3, 136 erwähnt ein Ugiozo- 
ipU£87}s tmv Taqavxivoiv o ßatilivg, dessen Machtbefugnisse aber wohl sclion 
gegen frfiher beschränkt waren. Die offenbar noch sa seiner Zeit existierende 
Verfassung Tarents schildert Aristot. pol. 7, (6) 5 ^ p. 187, 4 ff., wie folgt: 
xttXmg ?xf-i II I a s lad'a i ■nal ta TaQocvTtvmv i%fivoi yctQ xotva noiovvtfq tu 
xr»7ft«r(t Tot^ anoQoig inl xijv jj^^trty evvovg TtaQccov.fryä^ovai t6 itlijd'og. 
tzL öt Tßs' cinrctg Tcäaag tnoi'rjöccv Sixxdg, xag ^iv ccigera^ rag öl xlrjQmxdsj 
tag filv xXrjgoizag o7C(og 6 dri^og avxoäv (letixn^ ^«^S (XLQlzag i'va noXi- 

xtvmvxat, ßikxiov. Für eine weitere Entwickelung der Verfassung in demo- 
kratischem 8inne spricht Strab. S80s rtf^ocronr 9i «otc ot TitQttvti:iw %u^' 
vMtQßoXrjv 7t0U%tv6^svoi dijfMHH^MMlf, Worto, die sich mit der yorher- 
gehenden Schildevnng des Aiistoi schwerlieh vereinigen lassen. 

2) E&mpfis Tarents snerst mit den lapygen (ttber dieselben veigl. Nissen 
Templam 116) 478: Diod. 11, 68. Her. 7, 170. Im 4. Jahrh. Kriege Tarents 
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äenkieia. in Heiftkleia am Siris, einer Colouie Tarents, von deren 
Einricbtungeu man vielleicht auf die der Muiterstadt zurück- 
Bchliessea darf, gab es iipogoif von denen einer imwiiog war, 
noXiavofiotf oQiOtai und ifttayi^ai. Der Käme der Yolksyer- 
Sammlung lautete aA^a.^) 
JTyiM. In Kyme, einer chalkidischen Colonie und der ältesten grie- 
chischen Ansiedliuig in Itiilien, uar die älteste uathweisbare 
Verfassung eine Oligarchie, welche 504 von Aristodemos, welcher 
sich zum Tyrauneu machte, gestürzt wurde. Nach seiuer Er- 
mordung scheint die oligarcfaische Verfassung wiedergestellt zu 
sein. Um 421 wurde Kyme von den Campanern erohert, die 
Bevölkerung zu Sklaven gemacht und die Stadt mit Campanern 
besiedelt.^ 



mit den Lucanem unter Archidainos IIL von Sparta 846-1-388: Diod. 16, 
61, 62, 63, 88, einige Jahre später onter AlexandroB von Epeiroe: 8trab.S80. 
Liv. 8, 24, 808 unter Kleonymos von Sparta: Diod. 80, lö^. Liv. 10, 2, 
Nach Eroberang Taront» 272 durch die Römer blieb die Stadt bestehen. 
8. liiv. per. 16: victit Tarentinis pox et libeitaa data e«t. 209 erobert Fabins 
das aa Hanuibal ab<^efallene Tarent wieder: Liy. 27, 16/6. Plut. Fab. 22. 
Die Einwohner ia die Sklaverei verkauft: Strab. 281. 122 wurde daa frühere 
Tarent als Neptonia römische Colonie: Vell. 1, 16, 4. Strab. a, a» 0. 
Marquardt röm. Staatöveiwalt 1, p. 39. 

1) Ein azQaxqyog der l arentiuer wird erwähnt von Theophr. b. Müller 
fr. h. gr. 4, p. 650 s. Ailiau. var. hiöt. 7, 14. ö. auch Diog. L. 8, 4, 79: 
«ai dij tnrci-nig zÖ3v tioXixcqv iaxQaTi^yqat (Agimag)^ rmv allwv firj nXiOV 
ivtavzov oxQuxTjyovvvoiv öiu xo nnakvttv tov pofiov. UQviavtiov : Euphorien. 
6 b. Müller 3, 72. Aus Inschriften von Herakleia im G. L G. 6774/6 « 
Caner* iO, 41 aus dem BSnde des 4. Jabrh. lernei^ wir kennen einen i«po^ 
ala iittiwfMt, noluivofuut 1 96. ogieuti: 1 8; II 6, Üsmw ntttfifttu : 1 102, 110. 
Besohlilaae werden gefaest Iv nutmiXi^tt^ alfyt I 11, 99; II 10. Heraikleia 
gegründet von Tarent nach Diod. 12, 86 im J. 488. 

2) Kvurj rj iv 'Omxifx Xoilxi^dcq «idXiff: Thuk. 6, 4. XMtwir y«^ itff» 
nqns^vtcitri xmv ts £i%tXi%a>v xal tm9 'ltuXmt(9min Strab. 243. Die ver- 
schiedenen Zeugnisse über den Ursprung von Kyme s. bei Fricke de origine 
Cumarum. Göttingen 1869, p. 5ff , der besonders p. 26 ff. den cuboeiachen 
Ursprung der Stadt nachweist. Ein paar An«^'aben über die kymaeische 
Verfassungsgeschichte Enden sich bei don Schrifiöteliern, welche über Aristo- 
demob handeln. S. Dionys. 7, 3 — 11. Plnt. de mul. virt. 26, p. 323. Diod. 
7, 10. Isach Dionys. 7, 3 vergl. mii ö wird Aristodemos 604 Tyrann. Diö 
Verfeaanng in Kyme vor Aristodemos: ijv aqiazoyiqazCa %6xs nuqa xoii 
Kvnaioig ^ MoXittüt «ttl o i^iioe ov noiläv wmv «^pto(. S. Dionys. 7, 4 
Nach der Ermordung des Ariatodemoft ndt^w Me^mvf«» x&lunüan 
Dionys. 7, 11. Eroberung von Eyme- durch die Campaner nach Diod. 12, 
76, 421, nach Liv. 4, U, 420. 
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Ton Staatenrereinen der italischen Griechenstädte sind ans 

aus dem 5. Jahrb. eiu Bund von Krotou, Sybaris-Thurioi und 
Kaulonia und au« dem 4. Jalirh. eiu Bund der grieckiflchen 
Städte gegen DionjBios L und die Lucaner bezeugt.^) 



34. Sicilien. 

Als die ersten hellenischen Ansiedler den Boden Siciliens Mrifaniiv. 

betraten j ianden «ie die kleinere West- und Südwesthiilfte der 
Insel in dem Besitze der Sikaner, die Osthälfte in der Gewalt 
der aus Italien eingewanderten Sikeler, wälirend die Elj?mer von 
unsicherer Herkunft auf der äussersteu Westspitze im sikanischeu 
Gebiete, die Phönizier an verschiedenen Küstenpunkteu angesiedelt 
waren. Im Gegensätze zjjl den Sikanern nnd Bikelern hiessen die 
Griediezi Siciliens später IkKelimTai,^ 

Die griechischen Gründongen in Sicilien waren entweder 
chalkidischen oder dorischen Ursprunges.^) Die älteste chal- 
kidische Gründung war Naxos, welches 735 von dem eiiboeisckeu 

1) S. Polyb. %t 89: mt^atiuAi^uvteg yaq ag>as x«l avn<pQovi^accvt£s 

«Olm (tifOP nal tonw, h f ta^ avvo^ovg %ul dutßwlta wvitilovv. 
Den Absclilius des BandeB der Griechenstädte in Italien gegen Dionynes I. 
imd die Lacaner — av(i(taxi'ccv dh n^os dXliqlwg inot^Mvvo itat awidgiov 
iyiuiU9%svatov — führt Diod. 14, 91 unttr dem Jahre 393 an. Eine Be- 
etimmuQg des ßundesvertrages bei Diod. 14, 101: cd yag xa«a t^v *Ixal£av 
*EXXrivii€S noXfig iv taig övv^ycttg dxov ovttog, fV' jjtig av vxo tmv 
AfvnavMV iBrilcitlj^'^ X^Q"^* ^Qog ravrr^v änavrts nagußorjd'müiv , rjg d' uv 
nöXfcog xaraffT^ to azQarOTtsdov enl ri^v j^ori^tmv^ xi&vävui. Tovg i^eiVTjg 
nokEmg axQuiriyovc. En ist ohne Zweifel diese av\i^cty(a identisch mit 
Att xoivii 'EXXt]vuiv z(äv zavty navriyvQis, i]v t-d^og — nach Strab. 280 — 
iv 'HQccxXii^ avvteXiiv xijg TaQOvtfr^. 

2) Ueber SieUieii ist zu Tergleiohen Brauet de Presle reehexehei sar 
lea ^tabliasements des Qxees en Sicile. Paris 1846 und das treffliche Werk 
Ton Ä, Holm GesclL Siofliens im Altertb. S fid., da« auch diesem Abadmitte 
als Qnmdlage dient. Ueber die YSlkeiverb&liniBse Sieiliena Tor der An- 
siedlang der Griechen TergK Thnk. 6, 8. Diod. 5, 2, 6. Stmb. 270. Dionys. 
1, 22. Ffir die Nationalitilt der verschiedenen VolkestUmmc Siciliens ver- 
weise ich auf Holm «a. a. 0. 1. Smavoit p. 68/9, 356/7. Zi^tXoC; p. 62 ff., 
360/1. ^EXvnoi: \\ 86 ff., 374/5. ^olvinigi p. 79 ff., 370 fl., die nach der 
Ansiedelung der Hellcuen auf MortJij, IldvoQfiog und ZoXotis beschränkt wurden. 

3) üeber die Zmt der einzelnen Gründungen, wie sie im Texte an- 
gegeben ist, vergl. Holm a. a. 0. 1^ p. 381 ff. 
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Ghalkis ans gegründet war. Von Naxos ans wurden aledann 

729 Leontinoi und Kutane und ferner Kallipolis colonisiert, 
während Zaukle entweder von Naxos oder direct von Chalkis 
angelegt !5ein soll. Von Leontinoi leitete Euboia, von Zankle 
Himera, welches 648 gegründet wurde, seinen Ursprung her. Zu 
den dorischen Colonien gehörte zuerst das 734 von Eorinth aus 
gegründete Syrakus, tod wo aus 664 Akrai^ dann Henna^ 644 
Easmenai tou unbekannter Lage, 599 Kamarina beeiedelt wurden. 
Dorische Colonien waren ferner Megara, 728 Ton der pelopon- 
nesisehen Stadt gleichen Namens gegründet, von wo ans 628 
Sei in US angelegt wurde, und Gela, eine Colon ie von Rhodos aus 
dem .T. fi^f^, welches 581 die Mutterstadt von Akragas wurde.*) 
Jen«*te L eljer die ältesten Zustande in dieseii Colonien smd wir, 

Tjassungtn. ' 

Syrakus, weuu mau von »Syrakus absieht, nicht unterrichtet. In Syrakus 
war das eroherte Gehiet unter die ersten Colonisien vertheilt 
worden, welche von ihrem ländlichen Kleros den Namen ya^^i 
oder ysm^Qoi führten und, nachdem infolge weiterer Zuwanderung 
ein Demos entstanden war, um 600 eine Oligarchie bildeten. 
Bebaut wurden diese Eieren der einseinen Geomoren wobl Yon 
Hörigen, welche dem sikelischen Stamme angehörten. Der Name 
derselben, welcher vielleicht von einer bestimmten Völkerschaft 
entlehnt war, ist uns nicht sicher überliefert.^) Gestürzt wurde 



1) üeber die Chrfln^ong der hellenischen Colonien in Sieilien vergL 

Holm a. a. 0. l, p. 116 ff., 881 ff. Naxos eine Gründung von Chalkia: 
• Thuk. 6, 3. Ephor. b. Strab. 267. Steph. XaXKi'g. Leontinoi Gründnng 
von Naxos: Thuk. 6, 3. Poljain. 5, 6. Strab. 272, desgleichen Eatane; 
Thuk. 6, 3. Strab. 268. KalHpoHs : Strab. 272. Zankle : Strab. 268. Skymn. 
U8'2 tf., wahrend Thuk. 0, 4 Chalkis selbst und das chaMdisclie Kyme in 
Unteritalien zu Miitterstädten macht. Euboia Gründung von LeoDtinoi: 
Strab. 272. Hiniera (Jründuii«,' von Zankle: Thuk. 6, .5. Syrakus Gründung 
von Korioth: Thuk. 6, 3. Strab. 269, 270. Akrai Giüiidung von Syrakus: 
Thak. 6, 5, desgleichen Hennat Steph. n. d. W. s. Holm 1, p. 142, 396. 
KfeBmenai: Thok. 6, ft. l&unarina: Thnk. 6, 6. Megara Grflndnng des pelo* 
ponneusohen Megarat Tbnk. 6, 4. SelinnB Chründnsg Ton Megua: Thnk. 6, 4. 
Qela Gründong von Rhodos : Thnk. 6, 4. Akragas Orfindnng von Oela: Thnk. 6, 4. 

8) Ob man ans Poll. $t 16 anf das Vorhandensein 
in Syrakus in der lUtesten Zeit schliessen darf, scheint mir mit Holm 1, 
p. 147 fraglich. S. Marro. Par. 37: {ctQxnv)tos U^^vficiv (i\v KqixCov xov 
TtQoieQOV, iv £vqaMvoai,g Se tüv (yca))^opa>v yiatexovTtov rifV npx^v. Kritia.? 
war athenischer Archen von Ol. 44, 1 — 46, 1 oder 47, 2, d h. von 604 
bis 596 oder 591. Als Regierung er^^rh^inen die Geomoren m Sachen des 
Agathokles bei Diod. 8, 9: dl yeiaiiOQot. inf^vccv xriv ovaütv avxov d^fUNiAtr 
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diese Oligarchie der Geomoren aus Anlass einer privaten Feind- 
schaft zwischen zwei Mitgliedern derselben durch den Demos 
und die mit diesem verbündeten Hörigen der (Teomüron, welche 
an dem Bürgerrechte Antheil erhielten. Die Geomoren wurden 
vertrieben, und in Syrakus warde eine Demokratie eingerichtet) 
welche bis nach 500 bestand.*) 

In Akragas machte sich wohl nicht lange nach der Gründung Jinta», 
der Stadt Fhalaris zum Tyrannen und behauptete sich als solcher 
eiDe Reihe von Jahren, bis er durch einen allgemeinen Aufstand 
des Volkes gestörzt und getodtet wurde. Nach dem Sturze des 
Phalaris werden noch zwei andere M'anner als Regenten von 
Akragas erwähnt, Alkamenes und Allwindros, welche entweder 
gleichfalls für Tyrannen oder für Aisymneten zu halten sind.^) 



thai. Ob die dort geoantiteii idiiQov6(ioi wirkliche Beamte unter der 0U< 
garcbie der Geomoren waren, lasse ich dahingestellt. Die Sklaven dieser 
Geomoren werden von Her. 7, 156 KvXlvQiot genannt, während der Name 
sonst noch in den Formen KtUfKVQiotf KalXi'xvQioi erscheint. Ueber die- 
selben vergl. Snid, KaXXfnvgioi — (ovoptda^Tjaai' de dno tov eig tocvto 
Gvvfl&iiv navto('Hr:7Tol ovzfg, (og ^jQioroxtXrjc; Iv HvQay.ova{(ov TTolixeia, 0^0101 
tofs AccKfifatfioiüov ^i1(üOi xcct naqa. &saaakoig nevtoraig v.al naga KQtjal 
yikaQÖzaig. kccI na^oi^i'a „KaXhuvQ^mv nXeiovs/^ xovto iXtytrTO^ (C nors 
nl^og ild'sXov ifiqj^voci. Vergl. ferner Phot KtXlixvifiot., Zenob. 4, 54: 
KttUni^iftoi iv JSoQ«HOVcmg ^xlifdijcra» iiuiasl&ovtsg yscofioqoig, Daas 
die KvHv^un Hfizige waren, ergiebt sich ans ihrem Vergleiche mit den 
Heloten und Penesten. Holm a. a. 0. 1, p. 147 vermuthet» dass der Name 
vidleicfat iirq^rflnglidi einem Sikelerstamme eigen war. 

1) Her. 7, 166 sagt: ftc«« 91 tovto t6 evffrifia xovg yafiogovg wAeofu- 
vovg tnp Svgtiaioeitßv BHTreaovtets vnö xe tov di^fiov nal zmv ^tpBtiqoav 
iovUaVf naXBOfiivcov de KvUvfiütp — Vergl. anch Dionys. 6, 62: xal %ä 
tflfvraia iv £vQCinouffceig ot ytaiiSgoi nqog täv nBlarcov i^T]Xdd-riactv. 
Said. KaXXt HVQtoi am Ende: oi yccQ KaXXi-itvQtoi SovXm r]Grn' Trl^tovg tmv 
xv^iav «t'TCöv, fd'ffTf xai cevTOvg i^fßaXov. Ueber die private Feindschaft 
zweier Jünglinge aus den regierenden Geschlechtern als Anlass zum Sturze 
der Oligarchie der (ieomoren s. Aristot. pol. 8, (6) 4 = p. 199, 30 ff. 
Ptat. praec. ger. reip, 32, 17, p. 1006 Didot, wo es zum Schlnsse heisst: 
in te^teo etmMicttvtH ttA ovfupoQctig ^eydlaig t^v UQintriv nolnalup 
^nrh^t^av. Die Verfiusang wmrde eine Demoinatief die sieh bis auf Gelen 
erhieli 8. Aristot. 8» (6) 8 — 197, 87: %ttl h SvqmwamuB ir<^o riimvog 
tvqaiß9i998 nlkmlicb 4 dijfMK^ttt/!« Swp^v^n. Daas die HOrigen der Geomoren 
in die Bürgerschaft aufgenommen worden, schliesse ich aos Phot KUJU- 
^i^tof iv ZvQteitowitag twhg iiü49i^itP, ot upti tmv y§»^t6^fmv 
lUtwlttßovtsf TOV «oXitfVfiatog. 

2) Nach Aristot. pol. 8, (5) 10 =■ p. 217, 20 wurde Phalaris räv 
nfU0v Tyrann, d. h. ein von Phalahs bekleidetes Amt bot ihm die Ge- 
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jjJJJJJJJJ;^ In Gela folgte auf die ursprüngliche Oligarchie ÖOÖ — 498 
die Tjrannis des Kleandros, dann bis 491 die seines Bmders 
Hippokrates.^) Weiter begegnen uns als TTrannen am Ende des 

6. oder im Anfange des 5. Jalirh. noch in Selinus Peithagoras, 
in Hiniera Terillos, während in Leontinoi Paua-itios bereits um 
Ende des 7. Jalirli. als Führer des Demos gegen die bestehende 
Oligarchie Tyrann geworden war. Zunkle, wo uns ein Tyrann 
Skythes be/.eugt ist; ging wohl 493 in den Besitz samischer und 
ionischer Einwanderer ftber, welche aber bald von Anaxüas, dem 
Tyrannen yon Bhegiott, Tertrieben wurden. Zanhle^ wo Anaxilas 
eine neue Bevölkerung ansiedelte, hiess fortan Messanä.*)^ 
ckarondat. Eatane, über dessen Verfassung ans nichts flberliefert ist, 

war berühmt durch die Gesetzgebung des. Charondas^ welche 



legeiilioit «ich der Tyrannis zu bemüchti^'i'n. Nacli Polyain. 5, 1, 1 war 
diestiki Ami das dvn IrtiGTÜTrjg beim Teni|ielbau des Zeus Polieus. Uelter 
die Zeit seiner Ficgiorung finden bicli bei Eus. Ii. zwei verschiedene Angabeu; 
uach der einen regierte er vou Ol. 32, 3 = GöO— Ol. 39, 2 = 623 (Hieronjm. 
Ol. 38, 2 » 661 — Ol. 39, 1 — 624), nach der anderen Ton Ol 52, 3 ^ 670 
(HierODjm. Ol. 53, 1 ««• 568) 16 J. Die ente Angabe ist unmöglich, weÜ 
Alciagas damals nooh gar nicht gründet war, die sweite wegen der 
doppelten Venion nnsicher. Nach dem Sebol. z. Pind. Ol. 8, 68 woide 
Pbalarie gestürst dnrch Telemachoa, einen VorfahreQ des Theron, nseh 
Heral<l. 37 b. Müller fr. Ii. gr. 2, p. 888. Cic. de off. 8, 7, 26 dnicb das 
Volk. Bei Herakleid« a. a. 0. heisst es: fied^* dv {<^€Üiuiftv)*JXTianivrjq wqS' 
XttßB zu n(fdy(t,ata* lud (istä tovxov ^AXnuvö^oq JtQoiorrjf dvijQ tTiLftKr^?. 
Müller Dor. 2, 158 rechnet sie zu den Tyrannen, Plasa d. Tyr. 1, 3or, zu 
den Aisymneteu, lieber Phalaris vergl. Plaw a. a. 0. 1, 808 fi. Holm 
a. Ä. 0. 1, p. 149 ft., 398 ff. 

1) Nach Ariötot. pol. 8, (5) 12 = p. 231, 22 ff. fand eine Umwiiudlnng 
der Oligarchie iv Fika sig tt]v XXtavÖQov rv(}avviöa statt. lu welchem 
Zusammenhange die von Her. 7, 153 berichtete Stasis mit der Yerfassoogs- 
eutwickelnng toa .Gela stand, lAsst rieh nicht mehr bestimmen. Eleudros 
und Hippokrates als ^^yrannea: Her. 7, 158—165. Veigl. Plasa a. a. 0. 1, 897C 

8) Ueber Peithagoras in Selinns s. Her. 6, 46. Plass a. a. 0. 1, 811, 
über Terillos m Himera Her. 7, 166. Plass 1, 818. Ueber einen gewlswo 
Tberon ▼(« mhekaanter Zeit in Selinns YVgt Polyain. 1, 28, 2. Hohn 1, 
p. 400. Nach Aristot. pol. 8, (5) 12 = p. 231, 84 fiwd eine Umwandlnng 
der Oligarchie iv ABovrivoig slg xi^v TJavcuxiov xv^amtidu statt, der nach 
Aristot. 8, (6) 10 »= p. 217, 20 ff. ix Srifiayayiag Tyrann wurde. Euflcb. 
bemerkt unter Ol. 43, 1 «Oft fHieronjm. Ol. 41, 3 = 614.): Panetiua 
primn- in Sicilia arripuit tynmuidein. Ueber Pauaitios b. Polyain. 5, 17. 
Uebei Skythes und das Schicksal von Zanklc s. Her. 6, 22 ff. Tliuk. 6, 4. 
Holm a. a. 0 1, p. 198 ff. 411/2, besonders p. 200 über den Zeitpunct, wo 
Zaukle Meesaua geuauut wurde. 
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wohl in die «weite Hälfte des 7. Jahrb. gehört. Die Gesetzgebung 
(ies) Clia.roiKlaö üiuss von der pülilischen Verfassung des Staates 
unabhängig gewesen sein, da es sieb nur so erklärt, Uass sie in 
den chalkidiscben Städten iSiciliens und Grossgriecbenlands und 
saletxt sogar in Thurioi fiingaug fand. Aus den Ueberbleibseln 
seiner Gesetzgebung, deren Autbenticität berechtigten Zweifeln 
unterliegt lässt sicli der Charakter derselben nicht bestimmenJ) 

Nach dem Tode des Hippokrates^ welcher bereits Kalüpulis, 
Naios, Zankle und Leontinoi von sich abhängig gemacht hatte^ 
benüieh1»gte sich 491 Gelen der Tyrannis Ton G«1a. Tndem 
fieloii die Geonioren von Kasmeuai, wo sie sich auniieltcn, Ji ieli 
Syrakus zurückführte , machte er sich 485 auch ziiiu Ilerraeher 
dieser Stadt. Um die Macht von Syrakus zu lieben, siedelte 
Gelen die Bewohner von Kamarina, welches seit seiner Gründung 
wechselnde Schicksale erfahren hatte, ferner die Hälfte der he- 
T^lkerong von Gda^ indem er bei den in Gela Zarfickbleibenden 
seinen Bmder Hieron als seinen StellYcrtreter einsetzte, und die 
Vornehmen von Megara und Euboia, wahrend der Demos dieser 
SiSdte in die Sklaverei verkauft wxtrde, nach Syrakus über. 

Klwas früher als Gelon in Syrakus, wohl 488, war Therou ^'"j^ 
Tyrann von Akragas geworden. Als dieser den Tyrannen Terillos 
aus Uimcfi'a vertrieb, wandte sich derselbe mit seinem Scliwiegcr- 
vater Anaxilas von Khegion au die Karthager um Hülfe. Das 
gewaltige Heer, mit welchem die Karthager erschienen, um das 
Griechenthum in Sicüien zu vernichten ^ wurde 481 oder 480 in 

1) Zaleukos, der zuerst scbhfbliche Gesetze verfasst haben soll, wird 
Ton Euseb. Ol. 29, 3 = 662 angesetzt. Dunclrcr Gesch. d. Alterth. 6, p. 30 
nimmt als Zeit für die Gesetzgebung des CharondaH die Zeit um 640 au, 
Holm 1, 164 setzt ihn ein wenig später als Zaleukos. Arietot. pol. 2, 12 
=■ p. 57, 3 ff", nagt: vofio&izui 6' lyivovto Z«i«t>icds xb Aov.Qotq toiq 'Em- " 
litfVQioiq xrtl Xoi^mvSaq o KttTavuCog tois avtov TcoXCzaig nal xatg akXccig 
toiV XalKidiHais noksai zai<i ntfil 'iraliuv xai ÜintUe», Die Gesetze des 
Charoodas in Bhegion: Ailian. vefin. Geich. 3, 17, und in Thnrioi, aller- 
ding» mit dem lirthome, daas derselbe Thaxier war; Diod. 11. Zn 
Strabona Zeit waren die Gesetse des Charondas andh sa Masaka in Kappa- 
dokien im Gebranob: fltrab. 689. Sonst veigl. noch Aristoi a. a. 0. p. 67^ 
ttC: Xttgmvdov 9* (9iov it.\p ov9h itm nl^ d/»«» %m9 '^Bvdo^MQtvffUtp 
[nffmoi y«9 inoirjat tjjv imanri^tv — ein terminns technicus dieser SUrj — ), 
^9 cc%ifißti^ tmv if6^mv IgtI yla<pvQ(oteQOS xat tmv vvv vofiod-etoyv. 
Ueber die unter dem Namen des Charondas gehenden Gesetze vergl Holm 
1, 153 ff., 401. Sie sind erhalten bei Diod. 12, 12—18 und das Prooimion 
4en«lben bei Stob. FloriL 44, 40 ed. Meineke. 
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der Schlacht bei Himera von Gelon und Theron vollständig auf- 
gerieben. Dieser glänzende Sieg befestigte (lelons Ansehen in 
ganz Siciiien, sodass er, mit Therou von Akragas durch Ver- 
wandtschaft verbunden, bis zu seinem Tode 478 unaugefochtea 
fast über die ganze Insel herrschte.^) 

jsr/m.- Ihm folgte in der Regierung sein Bruder HieroBi weleher 
bis zum J. 467 regierte. Ueber seine Beziehungen zu den flbrigen 
Giiechenstädten Sicüiens ist zu erwähnen, dass er die Einwohner 
von Naxos und Katane nach Leontinoi fibersiedelie, Eatane aber, 
wo er 5000 Syrakusaner und ebenso viele Peloponnesier ansiedelte, 

Akroffo». in Aitne umnannte. Als nach dem wolil 473 erfolgten Tode 
TliiTous von Akragas der Soliii desselben Thrasydaios mit Syrakus 
Krieg begann, wurde er von Uieron geschlagen und alsdann von 
den Akragantinern vertrieben. Dieselben richteten bei sich eine 
Timokratie ein, indem ein Ausschuss von 1000 Wohlhabenden 
die Staatsverwaltung leitete. Erst eine Reihe von Jahren spater 
wurdä von Empedokles eine wirkliche Demokratie eingeftthrt^ 



1) Die Steiiung des llippokrates gegenüber den anderen Griechen- 
Städten in Siciiien: Her. 7, 154. Ueber Uelon und seine Machtstellung in 
Siciiien s. .Her. 7, löö, 156. Holm 1, p. 202 ü., 413/4. Ueber die früheren 
Schicksale von Eamarina vergl. Holm 1, 201, 412. Wie Thoron4n Akragas 
Tyzana vuide, enfthlt Polyain. 6, 61. Da Diod. 11, 63 unter OL 77, 1 =- 
47S seinen Tod nach lej&hriger Begienmg berichtet, ao hat Theron die- 
selbe 488 angetreten. Terillos nnd Anaxilas mfen die Karthager so HiOfe: 
Her. 7, 166. Heber den Krieg Therons nnd Geloas mit den Kaitbsgen 
B. Holm 1, p. S06 ff., 416 ff. Dass die Schlacht bei Hitnera bereits 481 
geliefert wurde, verrnnthet nicht ohne WahrBcheinlichkeit Holm 1, p. 416. 
Ueber Gelons Stellung nach dieser Schlacht s. Holm 1, 210 ff., 418. Da- 
marete, die Tochter Therons, war die Gattin Gelons: Tim. fr. 86, 90 b. 
Müller fr. h. gr. 1, p. 213/4. Gelon stirbt 478; Diod. 11, 38, vergl. Aristot 
pol. 8, (6) 12 = p. 230, 15. Holm 1, p. 413. 

2) Ueber die Regierung des Hieron s. Holm 1, p. 212 ff., 419 ff. 
Hierou starb nach Diod. 11, 66 im J. 467 nach elfjähriger Regierung. Nach 
Aristot. pol. 8, (6) 12 =^ p. 230, 16 regierte Hierou 10, nach Diod. 11, 36, 
11 J. 8 Mon. Statt der letst»i Angabe ist woU 10 J. 8 Mon. ko leini, 
worans sieb sowobl die erste Angabe bei Diod. 11, 66, als ancb die des ^ 
Aristot erkl&rt Vertreibung der Einwobner von Naxos nnd Katiud: 
Diod. 11, 49. Theron ist nach Diod. 11, 68 Ol. 77, 1 ^ 478 gesloitSD, 
was nidit genau sein kann, da nach Pind. Ol. 12, 472 abgefasst, Himers 
bereits 7om Joche der akragantinischen Tyrannen frei ist. Ueber den Aus- 
gang des Thrasydaios s. Diod. 11, 53, wo es nach seiner Vertreibong he'mt- 

ot 8' 'AitQftyttvtivot ytofitaaftsvoi r^v dtjuoKQcertav, SiccnQfoßBvaanfvoi »pö? j 
'Uit<ova cigg ii(f7^viis hvxov. Wie man sich diese von Diod. DewolKrttti^ 
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In Syrakns folgte auf Hieron sein Bruder Thrasybulos, 
welcher iudesseu bereits nach lOmonatlicber Regierung 466 von 
den Syrakusanern, unterstützt von Gela, Akragas, Seliniis, Himera 
und den sikelischen Städten, vertrieben wurde. Nachdem so die 
Sjrakusaner ihre Freiheit wiedererlangt hatten^ führten sie bei 
sieh eine Demokratie ein, und die übrigen griechischen Städte, 
welche bis dahin yon den syrakusanischen Tyrannen abhängig 
gewesen waren, folgten dem Beispiele der Syraknsaner.^) In 
SyAkus beraubte man die unter Gelon creierten Neubörger des 
vollen Börgerrechtes und vertrieb sie, als sie sich dagep^en auf- 
lehnten, nach längerem Kampfe. Ebenso vertrieben di< Syraki sauer 
und Duketios, der Köuig der Sikeler, die hieronischeu Coloiiisten 
aus Kataue und wiesen ihnen als Wohnsitz Inessa an, welches 
damals den Namen Aitne erhielt. Die Besitzverbältnisse in den 
übrigen griechischen Städten wurden so geordnet, dass die alten 
Bürger in ihre ursprüngliche Heimat und in ihre früheren Be- 
ntvungen surfickkehrten und die dadurch besitslos gewordenen 
Fremden in Messana, welches seinen Tyrannen vertrieben hatte, 
Angesiedelt wurden. Kamarina wurde von Gela neu gegröndet.*) 

Die Neuordnung der Besitzverhältnisse liatte iu den siciliscben i^yrakus. 
Städten viele Processe und iuuere Verwicklungen iu ihrem Ge- 
folge, welche in Syrakus 454 dem Tyndarion oder Tyndarides 
die Gelegenheit boten den allerdings missglückten Versuch zu 
machen sich der Tyrannis zu JiiemächtigeiT, Nach seiner Hin- 
genannte YerfassuDg zu denken hat, ergiebt sich aus Diog. L. 8, 8, 66, wo 
es von Empedokles beiast: votfQov 6' 6 'E^insdoyiXijg %al x6 rorr yiXt'mv ' 
a^Qotaiiot natilvcB cweaToag inl itij t^uk, mars ov (lovov ij* top slova^iov, 
«J-lu xat rmv tu drjaottyia qiQOvovvtMf. Die Bedentong VOn 01W«tf«»s 
*«j rpt« lasse ich unentschieden. 

1) Regierung und Vertreibung des Thrasybulos aus Syrakus: Diod. 11, 
«6-68. Aristot. pol. 8, (ö) 10 p. 222, 2 fF. Er regierte nach Diod. 11, 
66 ein Jaür, nach Aristot. 8, (5) 12 = p. 230, 17, 10 Monate. Vergl. auch 
Holm 1, p, 249 ff. Die politischen Zustände, welche jetzt in Syrakus und 
ia dos flbrigen Griechenstadten der Inael ektraten» aohildert Diod. 11, 68, 
vie folgt: ot 91 SvQU%6ctoi tovtw th/p x^6ikw iltv^s^naartts natQ&lu 

«e2«i$ tat tv(ftmwv^intg $ ^cvifug i%9Voag il§if^ifMMt»%tg a«o- 
^"rtGTriactp ttUSß «olfffi t«ff ififum^miug, uno 9h xwStwp xmv xifovtov sIqt^- 
*^ Itovffa noH^p iniöoaiv llaß9 Xffhg 9i&9at^99lu» luti disfpvXa^t 
^W^m^atia» itr} Gxfdbv i^iqitMfttt fi^z^t tijg dtovvalov tvqwwiäog. 

2) Ueber die Neuordnung der Verhältniase in Symkus und - in den 
&l>rigeQ Giiechenatädten vergl. Diod. 11, 72, 73, 76. Holm 1, p. S6VS. 
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riclitunfj; führte man in SyrakiKs den dem athenischen oötQocxLö^üg 
Dachgebildeten Ttsrakiö^og eiu, vermittelst dessen die durch 
Macht und Ansehen Hervorragenden in derselben Weise wie in 
Athen auf 5 Jahre verbannt wurden. Indessen wurde die Ein- 
richtung nach kurzem Bestehen, da die angesehenen Bürger sich 
infolge der ihnen durch den netttltöitos drohenden Gefahr Von 

JhtMos. der Staatsyerwaltnng fern hielten^ wieder abgeschafft. INe wieder- 
holten Yersnche des Daketios in den Jahren 461 bis 440 die 
Kräfte aller Sikeler gegen die Griechen zusammenzufassen, s^ei- 
terten, und nach seinem Tode machte Syrakus die sikelischen 
Städte von sieh abhängig, welche als Zeichen dieser Abhängigkeit 
an die Syrakusaner einen jährlichen Tribut zu zahlen hatten.^) 

Jjjjj^"^ Die fortdauernden Zwistigkeiten zwischen den sicilischen 
Städten, unter denen besonders Leontinoi zu leiden hatte, be- 
wirkten 415 die sicilische Expedition der Athener, welche 413 
mit der rollstöndigen Niederlage derselben endete.^ Der glQck- 
liehe Ausgang des Krieges veranlasste in Syrakus einen Auf- 
schwung der demokratischen Tendenzen, wenngleich die Vet- 
fassung bereits vorher eine Demokratie gewesen war. Die For- 
mulierung der im J. 412 eingeführten neuen Vertas.sung, deren 
Hauptbestimmuntr dio Einführung der Beanitf^nerloosung war, 
und die Codificieruug der durch ihre strengen Strafen bekarmten 
Bechtsgebräuche waren das Werk einer Gesetzgebungscommission, 
an deren Spitze Diokles stand. Bis zur Erobernng von Syrakus 
durch die Börner sind die Gesetze des Diokles, welche auch in 

1) üeber Tyndarides und den itfxaXtcfiog a. Diod. 11, 86, 87. Di« 
politische Laufbahn des Duketioa beginnt nach der Chronologie dea Diod. 461 
mit der Erobernng von Katane (11, 76) und endet 440 mit seinem Tode 
(12, 29^1, wo ee dann heisst: ^^v^ccuoaioi S)- näaag tag räv SiyieZcöv Tfoif? 
vKtjKOovg Ttoirjeäftivot — Die Stellen, wo über Duketios R'f>handelt wirJ, 
sind Diod. 11, 76, 78, 88 — 92; 12, 8, 29. Vergl. über ihn auch Holm 1, 
p. 258 ff. Nach der Unterwtrfung der Sikeler durch die Syrakusaner sagt 
Diod. 12, 30 von den letzteren: (poQovs aÖQOtiQOvg xois inotsray^ivW 
ZatthtSg imnt»i9xts. • Vergl. auch Thvk. 6, SO: SvifUiUMtm 9% luA tt^ 

8) Zwischen 4S4 und 4S8 war durah die Voznehmeo mit Hfllfe der 
SyrakasBoer der Demot aus Leontiaoi Tertrieben, woxanf die YoniehmeD 
nach Sjialnu Abersiedelten. Aber einaelne kehrten bald in das leontiniscbe 
Gebiet sorück nnd kämpften von hierans in Verbindung mit der Mehrzahl 
dea gleichfalls zurückgekehrten Demos mit den Syrakusanem. S, Thuk. 5, 4 
Für die Geschichte der Riciliscben E^iedition der Athener verweise icb 
auf Holm 2, p. 8 ff., 406 ff. 
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vielen anderen sicilischeii Städten eingeführt wurden, vielleicht 
mit einzehien Moditicierungen in Gültigkeit geblieben. M 

Souverciiu des Staates war die in der Volksversammluuff Ver/m„/tigx- 

~ nnrtchtungen 

verein igte Bürgerschaft, welche in die drei doriBchen Phylen ein- '» 
getheilt war. Das Präsidium in der VolksYersaminliiug führten 
Tor Diakies die Strategen. Die Beamten wurden yor Diokles 
erwählt und bedurften eines bestimmten Amtsalters, nach dem- 
selben wurden sie mit Ausnahme der Strategen, bei denen die 
Wahl besteben blieb, erloosl Strategen gab es beim Beginn der 
Belagerung von Syrakus durch die Athener 15, dann 3, und auch 
nach Diokles scheint die Zahl Schwankungen unterworfen gewesen 
zu sein. Weiter sind uns als Beamte nocli yttvafKOvouoi bezeugt, 
während der TtQodxdti^g Övniov olfenbar kein Beamter war. Das 
Bürgerheer bestand aus Hopliten, welche nach den Phylen ge* 
gliedert waren und ?on den 9%if«txvffol und den ihnen untergebenen 
pUttffxot eommandiert wurden, und aus /ksrstj^, welche von tMmgxot 
befehligt wurden.') 



1) Die ^^yTakusa^^i^cbp Verfassung schon zur Zeit der athenischen 
Expedition eine Demokratie: Tlmk. 7, 66. Bei Aristot. pol. 8, (5) 4 = 
p. 201, 12 heiäst es: xori Iv 2.vQaY.ovaatg 6 di/nog atrios ytio^ievos x;»/ff 
vixi]s tov noliftov tov nQog 'A9'r)vaiovs in nolittias eis dr)(tonQaT£av luxi- 
jbrtfifr. Üeber die Qesetzgebung des Diokles s. Diod. 13, 34/6. Hanpt- 
bestimmnDg der YerfosBung: JtmtX^g ineuB xiv Ülftov fMvatfdjaor» 
wtUttittP iig to ttliv^ tag «QX^i dtotntta^mf ili^^'ut nal vo^o^ivag 
tls t« ndttsütp dmutittt luti irofMvg luitvohg läfy evyyQthpat. Ver* 
breitnng and lange GfiAtigkeit der GesefeM des Diokles: nolXal yovv tcöv 
*ttut tijv vrjöov n6ls€ov xgcofievai, 9i(xilfaa¥ toig tovtw WfM>»s, f^CjW* i%09 
«irm^ Ol 2Jtneli<Stai Tijg 'Pmfictimp »olnt^ag ^|(O9tfl|0ttv. 

2) nürperh"sten der Syrakusancr nach Phylen geordnet: Flut, Nik. 14. 
Dass CH <irei Phylen waren, schliesst Holm 1, p MS mit Recht aus Cic. 
V^rr. 2, 51, nach dem die Wahl des aarpinolo^ tiiVms fTuoeribut» erfolgte. 
I>ie VolksvertiammluDg sowohl vor wie nach Dioklea: I>iod. 11, 92; 13,83,92. 
Den Vorsitz in der Volksvoröanirnlung hatten vor Diokleg die Strategen: 
Thak. 6, 41, nach Diokles die cc^lov%ig^ die wohl nicht mit den Strategen 
ideotiseli dnd: Diod. 11, 92; 13, 91. EinfBhirttog der BeamteBerlowoiig 
dnrcb Diokiles: Diod. 13, 34. Die Strategen auch später noeh ans den TOr» 
nehmen Familieii gew&hlt; Diod. 18, 91. Die Aemter vor Dioldes an ein 
bertimintes Alter gehvadens Thvk. 6, M^d. 15, dami 8 tfC9«ti}yo^: Thak. 6, 
72, 78, auch nach Diokles ^t^tmtyoii Diod. 13, 91. Venobiedene Zahlen 
bei Plnt. Dion. 29, 38. Liv. 26, 99. Amtsantritt der ot^arrjyoi' im Q-fQogi 
Thnk. 9^96. Plut. Dion 38. yi;»at«ovo|M»: Phylarch. b. Ath. 12, 521 B. 
ii^liov ngoaruTTig: Thnk. 6, .35. GHedemnj» der ITopliten nach Phylen: 
Thak. 6, 100. tmigi Plut Dion. 42, 44. Said. »- Kesjch.: txitu^xov mivai: 
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Ditmifau» L Unter den Schrecken des 409 von den EarÜhagem gegen die 
Griechen Siciliens uniemommenen Krieges, in dessen Verlauf 

409 Selinus und Himera, 406 Akia^as zerstört wurden und 405 
die Oeloor und Kaniai inaier aus ihren Städten wichen, bemächtigte 
sieii 405 Dionysio.s der Herrschaft über Syrakus, in weicher er 
sich bis zu seinem Tode 367 behauptete. Dionyaios hat im 
Verlaufe seiner SSjährigen Regierung seine Herrschaft über 
Sicilien mit Ausnahme der karthagischen Besiteangen, üher die 
Südspitze Italiens und fiber die Küsten des tyrrhenischen und 
adriatischen Meeres ausgedehnt^ sodass er in dieser Periode als 
der Herr des gesammten HeUenenthums Ton Sicilien tmd Itelien 
Liemgrii» II. erscheint. Sein Sohn Dionysios IT. folgte ihm in der Regierung 
und behauptete sich in Syrakus bis 355, in welchem Jahre seine 
Söldner durch die Syrakusaner unter Führung seines von ihm 
verbannten Schwagers Dion zum Abzüge gezwungen wurden. 
Die Absicht Dions in Syrakus eine mehr aristokratische Yer- 
faraung einzurichten wurde durch seine Ermordung Tereiteli. £s 
folgte in Sicilien eine Zeit allgemeiner Anarchie, in der sich 
sogar Dionysios 346 wieder zum Herrn von Syrakus madite» 
während in den anderen GriechenstSdten gleichfalls Tyrannen 
auftraten. Als nun endlich auch die Karthager einen neuen 
Krieg begannen, baten die Syrakusaner in Korinth um Hülfe. 
TimoUoH. Timoleon segelte an der Spitze einer korinthischen Expedition 
345 nach Sicilien, veranlasste H44 den Dionysios, welcher sein 
Lehen in Korinth beschloss, die Burg von Syrakus zu übergeben 
und bemächtigte sieh endlich 343 auch der übrigen Stadt. Die 
Verfassung, welche Timoleon in Syrakus einrichtete, war eine 
Demokratie, und die neue Gesetegebung ging in ihren Haupt- 
- bestimmungen auf die frühere des Diokles zurück. Neu einge- 
richtet wurde das priesterliche Amt des afiq)L7CoXog Jiog ^OXvftnCovj 
welcher der iitcovvaoq des Staates wurde. Infolge der Zuwanderung 
•zahlreicher (jül(niistr>n ans Griechenland, Italien und Sicilien, 
welche Land aug«\viesen erhielten, wurde Syrakus wieder eine 
volkreiche Stadt. Auch in den übrigen Städten wurden von 
Timoleon die Tyrannen gestürzt und demokratische Yerfassangen 
eingerichtet, nachdem die Karthager am Erimisos, nach Diodor 
im J. 389, ToUstandig geschlagen wai^n.^) 

iml Tcaga 2vQay.ovaioi6 ot tttveaifxoi iv xiva^ xa ovoiuxvu yffdq>ovv£ß xmv 
dtaiitrovvtmv nuQ$Gr}^(iovvzo. 

1) Für die Regierung und die Thaten des Dionysios, deren Erörteruiig 
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Nicht lange nacli dem Tode des Tinioleon. welcher 336 er- ö/i^yarAi* « 
folgte, ist in Syrakus eine ()li<^ar(liie eingericlitet, in welcher 
TO täv i^axooiav övvböqlov die oberste Staatsgewalt repräsen- 
tierte. Der Sturz dieser Oligarchie im J. 317 durch ^gathokles Agaookte». 
hatte die Tyrajinis desselben in seinem Gefolge^ welcher sich bis 
m seinem Tode 289 unter wechselnden Schicksalen nnd in 
wediselhder Machtstellung, znletst unter dem Titel eines Königs, 
in Syrakus behauptete.^) Die Demokratie^ welche Agathokles 
kurz vor seinem Tode den Syrakiisanern zurückgegeben hatte, 
wurde schon im folgenden Jahre durch neue auf einander folgende 
Tvrannenherrschaften abgelöst, wie denn aucli in den andru^n 
griechischen Städten wieder Tyrannen auftraten. Der kurzen üieroit. 
Machtstellung des Pyrrhos in Sicilien 278 — 276 folgte in Syrakus 
die Regierung des Hieron ^ welcher 269 nach einem Siege über 
die Mamertiner, eampanische Soldner des Agathokles, welche sich 
wohl 288 nach Ermordung der mannlichen Bevölkerung Messanas 
der Stadt bemächtigt hatten, von den Syrakusanern als König 
anerkannt wurde. Die Eroberung Messanas wurde 264 durch 
den üebergang der Römer nach Sicilien vereitelt, mit denen 
Hieron 20,^ ein Bündnigs scIiIohh, ni welclicin er bis zu seinein 
Tode 216 verkarrte. Hierou wurde von den Römern als König 

nicht in dieseii Kurzen Abiisö geiiöit, verweise ich auf Holm 2, p. 77 — 156. 
Heber den jüngeren JDiouysioa nnd Dion vergl. Holm 2, p. 156 ff., 176 iF. 
Von Pion, dem Freande Piaions, heiBst ea bei Flut Dion 68: imvou d% 
*qt phf &KQ€nii» dijiuniQtitüiv, ov noUxtiaVf uXXit TtavtOfmUov 9v9av 
■oliWfAir, naxa thw ITJUcwi'«, ntAvttVt AmuMniiov di ti «cd KQ^tMP «x^fMe 
juS^fuyoff i% df{(itot> iukI ^QtUüeg ^^atom^atütv i%w z^p inunatoicttv %»l 
^jfevovffov TU niyiaza •AC(^i9%9e»m xal y.06hblv Zustände in Syrakus 
nach dem Tode Dions: Holm 2, 190 ff. In dieser Zeit Mamerkoa Tyrann 
in Eaiaue, Andromachos in Tanromenion und auch sonst noch andere: 
Plass Tyr. 2, 262/3. Uelior Tinioleon vergl. Holm 2, p. 193 ff. Timoleon 
gab den SyrakusRnem ^rnüy.nazi%ovg vofiovs'. Diod. 16, 70. Plut. Tim. 22, 39, 
Hevisiün der Gesetze des Dioklea durch Kephalos: Diod. 16, 82; 13, 35. 
Plut. Tim. 24 nennt ausser Kephalos noch Dionysioa. Das Amt des dnqii- 
«oiog: Diod. 16, 70. Cic. Verr. 2, 51; 4, 61. Zahlreiche Zuwanderer in 
^lyiakus: Plut. Tim. $fi, Diod. 16, 82. Das Jahr der Schlacht am Krimisos 
iil nagewiss: Holm 8, p. Timoleons Verdienste sind sasanmengefnsst 
in dem x^^yfur bei seiner Bestattung bei Plnt. Tim. 89: on tovs wgavpovs 
*<KfltlvM9 vftl tovg ßttQßttifovg itttTftm2cf*i$tfag «al titg ^tylotag zmv dvamai' 
»oUw ol*i^ «tU9mL% %QV9 yoftov« «of« 2k%9Umwi^. 
1) S. Diod. 19, 5: fUymofV d' avzttayiia zoHi ^ffß *Aya&oidi« 
TO xiäv t^anoaitav awidgioVy naza zr^v 6Uy€eQX^<>tv a(pr}yr,iih'Ov rr^g «olfCStf. 
Vergl. auch 19, 4, 9. Ueber Agathokles TOrgl. Holm 2, p. 219 ff. 
<^ilbertt grieob. SiMtaalterOi. U. 17 
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von Syrakus uik] der Ostküste der Insel anerkannt und regierte 
unter mogliclister Walirung der repnljlikanischen Formen. Die 
Gesetze des Diokles wurden unter seiner Kegierung neu redigiert, 
wie denn von seiner Sorgfalt und Umsicht bei der Ordnung der 
ap^rn Tischen Verliältnisse die leges Hieronicae noch in späterer 
'Zeit Zeugniss ablegten.^) Die Wirren, welche anf seinen Tod 
folgten, führten 212 znr Eroberung von Syrakus durch die Bdmer. 
Das Königreich Syrakus wurde mit der bereits 241 als römischen 
Provinz eingerichteten westlichen Hälfte der Insel vereinigt und 
so 210 gaux yicilien römische Provinz.*) 

Unsere Zeugnisse für die Verfasäuugseinrichtunrren der ein- 
zelnen Städte sind selir dürftiger Natur. Für Tauromenion werden 
uns aus der Zeit nach 263 özqaxtiYoCy faQo^vdfiovEg, xaiiiai and 
tfiVO^Aorxfg bezeugt. In Akrag^s fassten 211 aUa und tfvt^ 
xAi^rog Beschlüsse. Die (U>vX« war nach den dorischen Phylen 
gegliedert, von denen immer eine mit einem x^ae^opo^ und 
einem yQaiL\/LttxBvq in der aXia den Vorsitz führte. In Gels 
decretierten akia und ßovXd, deren Yorsitzender Ttgoetdras gensnnt 
zu sein scheint.^) 

1) Demokratie nach dem Tode des Agathokles: Diod. 21, 16. Uebff 
die Zeit von Agathokles' Tode bis Hieroa s. Holm 2, p. 277 ff. lieber die 
Tyraimen SieilieiM in dieser Zeit veigl. auch Fla«« d. Tyr. 2 , p. 299 ff. 
Die Msmertiner in dem Bedts voa Mesaana: Polyb. 1, 7. Diod. Sl, 18. 
Holm 8, p. 485/6. Wie Hieron K6mg wird: Holm 2, p. 286 ff. Hieton mid 
die Römer: PIssb d. Tyr. 8, 809 £ Dae Gebiet, das Hieron erhielt» be- 
Btimmt Diod. 88, 4. Unter Hieron YorhandcDBeiii einer ßovXa^ Bescblass 
der Syrakusanor: C. I. G. 5367. S. auch Liv. 24, 22. Nene Redactioa der 
Gesetze des Diokles durch Polydoros: Diod. 13, 35. Ueber die lex Hieronica 
8. Cic. Verr. 2, 32, M4, 63, 147. lieber die Aegieruig des Hieron vergi. 
Plasa a. a. 0. 2, p. 314 il 

2) Ueber die Wirren nach dem Tode Hierons s. Plass a. a. 0. 2, 320 ff. 
Sicilien als römische Provinz: Marqnardt röm. Staatsverwalt. 1, p. 242 ff. 

3) Für Tauromeniüu s. C. i. G. 5üi0. N. lih. Mus. 24, 4ö2 ft Bor- 
mann fast, civitatis Taoromenitanae reliquiae Marburg 1881. Die £rldftmiif 
der Uebenchrift der Strategenltete atnatayol Sia xivtt ixiotp bei Bormann 
p. XII ist nnsiolLer. Ueber das Jahr 868/2 als tei|^nns a quo fBr die 
Strategenliste s. Bormaon XV ff. Fflr Akragas Tergl. C. I. G. 849i — 
Caiier* 199. Die im Teite gegebene DarsteUong selieint sieh ans dem 
Prftseripte der Inschrift zu ergeben: Iwl ttq&tvut Nvfupo9»if9» fov ^äcavoSf 
Mitif€tn9O0%et{xwaag) tag fiovlug, TtQOtdQtwioag xäg tpvläs xav 

dgoVf aiiaafjtrt tv-xag Ät/»iJvov, KaQveiov i^i^Ho{v)tog navTci, vwf? ngo^tPtaS 
^^^Tixi^ltp, Jiodoxov £vQaito9^. ldo|e xqt uXiif na^ii %aX tä avv)diitto. 
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35. Massalia.') 

Massalia, östlich von den Mfindungen der Bbone gelegen, ors»d«nt. * 
war eise Golonie der Stadt Phokaia und war gegründet nm 600 
T. Chr.^ bevor die Mutterstadt durch Harpagos erobert wurde 
und die Bewobner grossen Tbeils auswanderten.*) Unsere Eenntniss 

der massaliotischen Verfassung ist eine sehr unbefriedigende. 

Die älteste nachweisbare Form derselben war eine strenge ^^^SlSJSL 
Oligarchie, an der nur sehr wenige Geschlechter, vielleicht nur 
die der ursprünglichen Gründer, Autheii hatten.'^) Eine Milderung 
dieser Oligarchie strengster Observanz erfolgte durch die von 
der Staatsverwaltung ausgeschlossenen wohlhabenden Familien, 
welche es zuerst durchsetzten, dass wenigstens ihre ältesten Söhne, 
später, da^s auch die jüngeren an der Verwaltung der Aemter 
Antheil erhielten.^)* Zur Zeit des Aristoteles war die Zahl der 
regiemngsföbigen Familien nicht begrenzt. Wer bestimmte, uns 
aber nicht näher bekannte Bedingungen erfüllte, dem stand der 
Zutritt zu der Staatsverwaltung offen. *'^) Au der Spitze der Yer> 

Eio proagorus iat nach Cic. Yerr, 2, 4, 2a, üü in Kataue sumuius magiütm- 
tiu. Für Oela veigl. G. I. G. 6475 » Caaer* 198, 'eine Inschrift, die aber 
bereits ans rümisoher Zeit, dem 1. Jhrh. v. Chr., stammt. 

1) Gehandelt über Masaalia haben Brückner bistoria Maesiliensium 
Oottbgae 1826. Geiaow de Masaüieneiimi repnblica. Diss. ioang. fionnae 1865. 

S) Tergl. Äristot. b. Harp. M»tü0aUa HüUer fr. bist. gr. 2, p. 476, 
fr. 288; ovs 9h 9Cq6 tovt<ov tmv xQOPtav itno d^cDHaioav a^iazo 17 Mac- 
eaXi'a, m«1 'jQiGroziXrig iv MctaaaXicoxäv noXirsCcc drjlol. Aristot. b. Ath. 
13, 576 A » fr. 239: ^(oyicctig ot iv 'lavi'a ifinoQta xifcifjapoi intiaav Mao- 
itttUav IC. r. OL. Das Gründnngsjahr nach Euseb. 2, p. 98 erl. Scho^no Ol, 
45, 4= 597, während Solin. 2, 52 Ol. 45, Timaios b. Skymn. Ch. 208 tf. 
120 J. vor der Schlacht bei Salamis angeben. Vergl. Brückner a. a. 0. p. 10/1. 
Geisow 3 ff. 

3) Dass CS zu Ariatot. Zeit in Massalia uoch Geächlechter gab, die 
Buren Ursprung auf die Gründer surückfährten, lelnrt das Beispiel der iI^o}> 
nÜut. VecgL Ariat. b. Ath. 18, 676B — UtlUer fr. b. gr. 2, p. 176, fr. 289. 
Heber die maeealiotiBcbe Teifkuiing s. Brflckner p. 87 ff, Geieov p. 88 ff. 

4) Bei Arirtoi poL p. 204, 10 ff. Bekker, wo er von den ^wßoUti 
der Oligarchien handelt, beint es: otl yu(f i| «vtAv tmv fvnof^Vf ov 
tttv ovtnv 9* h wie m(f%«iSf yüntui yiatalvatg, otav oXCyüt ctpodga aaiv 
ot h xctig rifial^, otov iv MaaaaXta xal iv "inif^ xal ip 'Hganlaicc yial iv 
aUcag noltn WftßißriUBV. ot fUQ f&q (iftixomts tmv «(fxav iyiivovv^ tag 
(Kxelaßov ot TtQtaßvrtQOi tcqotbqov xmv dSflq)cöv, vartgov ot vsmrfQoi 
XttXtv ■ — xal ^v&ct (*}. h. MacaciXia) p.(v TroltnxwTf'pi^ tytvtto oXiyuQX^^ — 

5) So verstehe ich Arist. pol. p. 188, 29 tf. Bekker: t^v 8h ftstd^oaty 

11* 
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waltung stand ein (yvvs-'ÖQLoif von 600 lebenslänglichen Mitcfliedern, 
ti^ovxoL oder of f^ccxo^iot genannt, welche, unzw i it< lli;itt aus 
bestimmten, zu diesem Amte berechtigten Familien eniuumin^n, 
Kinder haben und im dritten Gliede von bürgerlicher AbatammuDg 
sein massten. Eine Commission dieses grossen HegierangscoUe- 
giums, aus lö Personen bestehend , erledigte die laufenden Ge- 
schäfte. An ihrer Spitze stand eine Sabcommission von 3 Mit- 
gliedern mit einem Vorsitzenden, welcher die höchste Gewalt im 
Staate re}iriisentierte.') Das nicht zu den regierungsrahigen 
Finnilien gehörige Volk sclieint aller politischen Reclite baar 
gewesen zu sein."-) Das övvadotov der C)0() leitete, abgesehen 
von den übrigen Verwaltungsgeschütteu, worüber keine speciellen 
Zeugnisse vorliegen, die auswärtige Politik.') Gesetzwidrige An- 
trage wurden von den 600 mit Atimie und Einziehung des Yer* 

yiimtd^ai T(ö jriiJ'O'fi Tov Ttolircvfiazog (vergl. p. 67, 30: hvqiov (itv yag 
mvtuiov %6 noUttvfut x^g nolaog) — fj nu^im^ iv MaoauUix %qlciv 
Tcoiovftivovg rmv a|t'o)v tcav iv tm noltTFvitcert xal tmv i^ad^sv. Eine Be- 
dingung für (Irs Amt der Ttaovjjof wenigstens war dM ti%va i%%^v und 6m 
xqvjfOvCaq ty. tioXltcov yeyovivat. Vergl. Stiab. 179. 

1) Vcrgl. Strab. 179: ^lotnovrrai d' ccQtaxoyiQattv.wi: (nach Cic. pro 
Flacco 2ß, 6.> optimatiom consilio) oi Moceaalimtai näi-uxiv ivvo^tutßy 
uvd(ib)t' f^cfKOGiO)v -iiaxaoxiqGcxvTsg avvt6(}iov 6ta j^iov tavxtiv ixovxoav tq» 
xi^r]vj ovg xifiovxovg yialovoi. nBVTtn«ci8t%n d* c/itfl «m &vpeSqi'ov nqoe- 
«tmtie, TdvTOcff 9h ut n^oxn-Qa duma&f didotm, ituh» H xim mvtvuUr 

ov yivttat tiitpa ifinv 9m x^ywütq i* »olfTm^ ycyoyop, (Xfiß- 
%60u>tr werden bis geDannt in einem lampflakeniichen yolkabeaeliliiBse. 8w 

Dittenberger 200, Z. 48 £ 

fi) Ich scbliesse das aus Cic. de rep. 1, 27, 48: ae modo si Msusi- 
licnses, nostri dientcR, per delectos et principes civis samma jostitia re- 
guntur, ineet tarnen in ta condiüone pO))uli similitudo quaedam serTitütis. 
1, 28, 44: ilH antcm Ma.sKiliensium paucorum et principnm aflmini-triTioni 
civitatis iinitirous est qui fuit quodam tempore apad Atheuieusiä tngiQ^ 
virorum consensus et factio. 

3) Hegesias als laiapgakcnischer Geaandter 19G m Aiaesalia iit{el9mf 
itd tovg i^a-no)aCovg naQ$axTiaaxo uvxovg xal {nQa{^tv onatg TV^ot n^cff^)«** 
tih Bis TO 9VfinQsoßiv^i»9&9ti fu^' {map — el)i ^Tn^ipf* HpipMftiS ^ 
X^anop tlpui «|uo(<nKfT«g iUtßop nttifi tnv) tiu%09Ü»p evittpiqovMP i»' 
atol^p v{9kQ ^fM9 %q6s t9P 9^^)o» tmp Tidonoaty^ap VulutAp* S. 
tenbergor 800. Z. 4S ff. Als Caesar 49 vor Maaealia erscheint, eyocat ad 
se Caesar Massilia XV primos, die seine Forderungen nach Hause berichten 
nnd ex anctoritato offenbar sescentorum zurückmelden. S. Caes. de b. c. 
i, 35. Eine merkwürdige Notiz über ein Geschäft der 600 giebt Valer. 
Max. 8, 6, 7 : venenwn cicuta temperatiun in ea ciiitate publice coatoditoTi 
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mögeus der Antragsteller bestraft.') Nach ihrer ütiterwerfimg 
durch Caesar im J. 40 verblieb der ^Stadt wpTiigstens der Nüme 
der Freiheit uud damit auch ihre alte aristokratische Verfassung^ 
welche noch unter Augostns existierte.^) 

quod datur ei, qni cansas sescentis — id enim aeoatos ejus nomen est — 

exhibuit, propter quas mors sit illi expetend» etc. 

1) Vergl. Lukian. Toxar. 24: x^ovm 9\ o MfvsxQdtrjg atprjgsd^T] t^» 
ovciav ix xataöiiiijg , öttrcFo y.ai uTifiog tytvtro vno rmv t^anoaioav <ag 
dnoqfrjvafitpog yvfofiTjv ttctqoivo^ov. ovzat Öt ol Maaaaliütai %oX«l^oii>iVt 

ff «5 nuQavoy^a yffcctpiisv. 

2) Bei Dio 41, 25 beißst es: xori \_Äatöiiy; ii^iLvcap xote fitv tä ze 
tmJM «al zag vavg t£ x^ii^ta dtpstletOf vazeQOP dh ntti xa Xom« ndvz« 
«t^v «06 T^s lltv^sifiag ovoiUKtog. Vergl. Marquardt röm. Staatsverwalt. 
1, p. 86$. Za StxaboBB Zdt, d. h. unter Augastos, bestand die alte Ver- 
iMrang noch. 8. Stmb. 179. 
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1. Entwlekelungsgeseliiolite des grieeldselieii Staates. 

^'^uuSu/^ I >iejenigen Volkselemente, welche, in späterer Zeit unter deiji 
gemeinsamen Namen der Hellenen zusammengefasst, die Träger 
der griecbisclien Staatsidee geworden sind, haben Ton Norden her 
ihren Einzug in die östliche Halbinsel des Mittelmeeres gehalten. 0 
Als sie dieselbe betraten, befanden sie sich bereits in dem Bedii 
einer bestimmten Summe von Culturelementen, die sie sich in 
der Periode der Einheit des indogermanischen Volks- und Sprachs- 
stamnies erworben hatten und zu denen auch eine gewisse sitt- 
liche und politische Entwickelung gehörte. Denn wenn auch die 
ältesten Terwandtschaftlichen Verhältnisse der Menschheit vou 
dem Stamme, nicht von der Familie, die sich erst allmähhch voa 
jenem loslöst, ausgehen, so wird man doch bereits fdr die indo- 
germanische Urzeit eine eigentliche, dem Stamme gegenüber ab- 
geschlossene Familie Toraussetzen dttrfen.*) In dieser indo- 



1) S. 0. Schräder Sprach vergleich, u. Urgescli. p. 450/1. Die uord- 
liche Einwanderung der Griechen in ihre spätere Heimat erglebt sich aoi 
der Thatsaehe, dass Qriechen, Börner und €r«rmanen einmal zneamnuni 
westlich Ton einer Linie, von ESniigsberg nach der Krim gesogen, gewohnt 
haben mfiasen. Diesen drei TOlkem war nftmlich in Torhistorischen Zeiten 
die Bache — fagns, bnofahe» ^p^g — bekannt^ welche die eben bezeichnet 
Linie ostwärts nicht überschreitet. Die eigenthümhche, spätere Bedentuiigs- 
differena des griechischen qirjyog als Eiche erklären Geiger zur Entwick- 
Inngsgesch. d. Menschheit p. 137. Fick vergl. Wörterb. ^ p. 1048 aus der 
Annahme, dass die Griechen aus einer Buchen- in eine Eichengegend ge- 
kommen seieo. Vergl. Kiepert Lehrb. d. alten Geogr. § 212. 

2) Viehzucht der lüdogermanen : Schräder a. a, 0. p. 340 ff. Ackerbau: 
Schräder p. 364 ff. Speise und Trank: Schräder p. 368 ff. Kleidung und 
Wohnung: Schräder p. 3UG ff. Ueber die Xennlniss der Metalle bei den 
lüdogermanen s. Schräder p. 213 ff. über ihre Waffen p. 309 ff. Sir Jchn 
Lubbock d. Entsteh, d. Civilisai u. d. Uranst. d. Menschengesdbl P' &9 ff 
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germanisclien Urfamilie war die gekaafte oder geraubte Frau das 
anbeschrankte Eigenthum des Hausherrn, dem sie in den Tod 

nachzufolgen hatte, wie denn auch yon diesem das Leben der 

Kiuiicr nach der Geburt ausschliesslich abliing. Zu der Zeit, wo 
die elDzelnen indogeriiianischeii Völker den Schauplatz der Ge- 
schichte betreten, sind aie in eine grössere oder geringere Anzahl 
von Stämmen getheiit, die sich nicht selten unter einander be- 
fehden. Kutstanden waren diese Stämme auf die Weise, dass sich 
aas der FamiUe, unter der wir die unter einem Uausherm Yer- 
einigten zu verstehen haben, durch alluMhliches Wachsthum und 
die damit Terbundene Verzweigung zuerst die Sippe mit ihrem 
Vorsteher entwickelte. Gemeinsame Zwecke führten alsdann fröh- 
zeiti<^ zwischen Sippen, welche bei enuuiiler wohnten, VcrciDigunL'en 
zum Schutz und Trut^ herbei, aus denen die Stümine entstanden, 
deren gemeinsame Leiter vielleicht durch Wahl aus den Ge- 
schlechtsherren hervorgingen/) 

Jiüiuiut nach einer Zasammenätellung zalilrciclu r Bt iKpiele p. 130 dem 
SchluBB, „dass das Kind zuerst eine verwandtschaftliche Beziehung zu seinem 
Statnin* im Allgemeineii, cweitens zu «einer Mutter und uieht zu ■einem 
Vater, drittens zu seinem Vater und uieht zu semer Mutter^ und erst ganz 
zuletzt zu beiden Eltern einnahm." Ankl&nge an die dieser ersten Periode 
«genthfimliche Gemeiuschaftsehe hat Lnbboek p. 101 ff. zusammengestellte 
Von griechischen Gebräuchen könnte man vielleicht hierherziehen die 
lakedaimonische Sitte, welche Polyb. 12, 6a besclireibt: nagä (ilv yctg roig 
daxtiai^avioif ncel ndtgtov t]V tial avvrjdsg t(fe£s «vdfta^ izitv «^«r ywttSiut 
xal TfTTorpofff, notl dl ^al nXf^ovg aSsXtpovg ovr«?, xofl tu riitvce tovtcov 
tivai y.oivcc nul ysvvrjaavra naiöag iKuvovg iy.SocQ'at ywaind rivi xöav cpilmv 
%aVov v.at avvrid-Bq. Vergl. auch Xeu. de rep. Laccd. 1, 7—9, Plut. iyk. 15. 
Als üeberbleibsel aus der zweiten Periode, wo das Kind nur zu seiner 
Matter, nicht zu bciueoi Vater ciuc verwandtschaftliche Beziehung hat, 
konnte Tielleicbt die Gesetzmässigkeit der Geschwisterehe in Athen gelten, 
Venn die Gesehwizter Ton Tenohiedenen Mflttem abstammen. S. Com. 
Nep. Cim. 1, praefot 4, yergl. mit Plut. Them. 82. 

1) Familie, Sittlichkeit, Staat der Indogeimaaea: Schräder a. a. 0.' 
p. 379 ff. Kauf der Braut auch bei den Griechen üblich: Arist, 2, 8 » 
P- 43, 21 ff. : iaidfjifO^pOQovvro tb yaif ofEXXrivss xal xag ywaiimg imvovvto 
»np' cdliqXoav. Ueber die homerischen sdva vergL II. 11, 241 ff., 22, 472. 
Od. G, 159; 8, 318; 15, 16 ff. Daher bei Horn. naqHvot diipscißoicci: II. 
lö, ütiy. liaub der Braut: Dionys. 2, 30. rfj S' p|>]? ^|t*f(>« ■tqottxdstac^v 
T(3y naQ&ivtav, nuQu^v&rioäfisvos ccvxiöv xiiv d&v^iav o 'F(o^v?.og, cog ovx 
vß^fi T>75 aQTTccyrtg nlX' IttI "/«um ysvo^^vrjg, ^ElXrtvtHov zt %ai a();i;atov 
unotpatviav ro td^og als eymbolisclio Scbeinhandlong bei den Spartiaten 
dbalten: Plut. Lyk. 15. Der iudogernjauische Üiauch der Witwenver- 
bvennung bei den Griechen in das Verbot der Wiederverheirathung ge- 
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Art der Ktn- y^jj ^ieson bei den indogermanisclieii Völkern nachweisbazen 
GHtektnumd. StammbilduDgen ausgebend, werden wir scbwerlich irren , wenn 
wir annebmen, dass auck das spater mit dem Namen der Hellenen 
bezeichnete Volk stammweise, in wiederholten Zfigen in seine 
neue Heimat einwanderte. Indem die stets sich emenenden Ztige 
der eiüzelnen Stämme die früher gekommenen und bereits an- 
gesiedelten wieder in Bewegung brachten , verpflanzte sich das 
]iomadif?ierende Wanderleben der indogermanischen Urzeit auch 
auf griechisciien Boden, eine historische Thatsache, welche der 
glücklichen Beobachtmigsgabe des Thukydides nicht entgangen 
ist „Das jetzt sogenannte Hellas, so fasst der genannte Ge- 
scbicbtsscbreiber seine Beobacbtnngen zusammen, ist offenbar 
nicht Ton Anfang an fest besiedelt gewesen, sondern es haben 
in früheren Zeiten Umsiedelungen stattgefunden, und leicht Yer- 
liessen die einzelnen Stämme, wenn sie yon einer Ueberzahl be- 
drängt wurden, ihre Wohnsitze. Denn du es damals uoch keinen 
Handel und keinen gesicherten Verkehr zu Wasser und zu Lande 
gab und da ein jeder nur so weit sein Land- bebaute, als zum 
Leben uöthig war, und da keiner Keichthümer sammelte oder 
Baumpflauzungen anlegte, besonders deswegen, weil es ungewiss 
war, ob nicht beim Mangel befestigter Plätze andere kommen 
und das Erworbene rauben würden, und weil man überzeugt war 
den täglichen Bedarf überall finden zu können, so rerliessen die 
Bewohner ohne Schwierigkeiten ihre Wohnsitz^, und deswegen 
waren auch keine auf Grosse und kriegerische Ausrüstung ge- 
gründete Staaten vorhanden. Am meisten erfuhr diesen häufigen 
Wechsel der Bewohner das beste Land, das jetzige Thessalien, 
Boiotien, die meisten Landschaften des Peloponnes mit Ausnahme 
Dieäiutt*» Arkadiens und sonst die ergiebigsten Länder." In denjenigen 
ztutänot. Landschaften Griechenlands, welche infolge ihrer Natur und ihrer 
Lage am wenigsten dem Wechsel der Beydlkerung ausgesetst 
waren, wie in dem westlichen Lokris, in Aitolien und AkamanieD, 
behielten die Cultur.und die staatlichen Formen noch Jahrhunderte 
hindurch denjenigen Charakter, welchen sie in den Zeiten der 
Einwanderung besessen hatten. Die Bevölkerung wohnte iu kleinen, 
unbefestigten Komen, die wohl von einem Vorsteher regiert wurden, 
erhielt sich aus den Zeiten der gegenseitigen Räubereien die 

mildert: Paus. % 21, 7. v^tbqw 9% ««^«rnfite» caj^ fwmtl&,v iwi ipi^ 
ffiM^ttvom piQ9V9tv. Ueber die AussetEung der Kinder bei den Oriechen 
a. die SteUen bei Stob. Flor. 84, 81; 76^ 14. 
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( iewolmhoit beständij:^ allen zu trafen, die wenig von den 
WaÖeii der indü^eriiiauiseheii Urzeit verschieden waren, und be- 
wahrte sich so den den ältesten Zeiten eigeuthümliclien Charakter 
der Schwäche und Isoliertheit.^) In diesen Gegenden kam es 
erst sehr spät, bisweilen gar nicht zu derjenigen Entwickelang, 
welche in anderen Landschaften siebend war, dass nämlich benach- 
barte Komen entweder freiwill^ oder zwangsweise durch einen 
Synoikismos, der entweder in der Zusammensiedelnng aller Be- 
wohner der betheiligten Eomen an einem Orte oder in der 
Centralisieruug der Regierung derselben an einem gemeiusameu 
politischen Mittelpuncte bestand, zu einer :t6Xig vereinigt wurden.*) 

Bei deujeuigen griecbischen öiiimmen dage<^en, welclic das ^"^JSJjJJj,* 
nomadisierende Wanderleben in dem Aufgeben der gewonnenen 
und in dem Erobern neuer Wohnsitze aueb auf griechischem 
Boden fortsetzten, entwickelte sich meines Erachtens aas dem 
Amte des Stammältesten die griechische ßamlsüc, ihrer Wort* 
bedentung nach ein HeerfUrstentham bezeichnend, dessen Trager, 



1) Die im Text <T:e|^obenc iScbilderung des Thukydides findet sich 1, 2. 
Vergl. Schräder ;i. a. 0. p. aö4. Ueber diu äUeateu Zustande in Griechen- 
land e. Thuk. 1, 5,6: x«t uf'jj^i rovde nolXa ri,g 'FAXdöog reo nceXKim r^onea 
vtfiexccL Ttfgi Tf AoH(}ovg tovg 'O^oXecg xai yiit(üXovs xai 'AnaQväpas nal tr^v 
ttmt'^ jjnstQov. CO xe tidriQOtpoQei^m xovtoig roig i^nsigcixatg dwa x^B 
wlata£ Ifgattidt i^titiviiut. n&ttu yuQ ^ 'EULag ioidrjQotpoQsi 9ui täs 

cigir dtmnoß iu9* Zidmp i«otq<r«e«^o, mvtUQ ot ßd^ßugot, Vergl. auch Thak. 
1, 10: xara itmiiag ih mtlmtA vq« *E3iXiiog «^o»^» ofxtir9'«/<r^ff. Im 
oioliachea LokriB noch im peloponneeischen Kriege kldne selbetändige 
Gemeinden: Thak. 3, 101/2, in Aitolien drei Hauptstämme mit Terschicdencn 
Unterabtheilniigen, die xara xoo/iorg atftjfiorovf wohnten: Thnk. 3, 94, 100, 96, 
in Akarnauien, wo die Bewohner erst 314 aus den kleinen, ni>l)efestigten 
Orten in wenige Städte zusammensiedelten: Diod. 19, 67, einzelne St aime 
unter ihren besondern Anführern: Thuk. 3, 107, 109, III. Die homeriiiche 
Gewohnheit die Beratbcr, welche dem König mv Seite standen, yiqovxhg 
ZM nennen — s. z. B. II. 2, 404; 4, 344 — , ohne dat»8 das Alter für sie 
dwrakteiistitch ist, ttammt, wie ich glauhe, ans einer Zeit^ wo der Aeltetto 
des Stammes der Leiter deaeelben war. Die leiohte BewaflhuDg der indo- 
gemanischen Voraeit fOhren aedi die Lokcer bei Homer IL IS, TIS ff., die 
Aitoler noch im peloponaeBiMhen Kriege: Thak. 8, 94 vergl. anoh Enrip. 
Phoen. 139/140: corxetf^o^t ya^ lUivtt^ Mwlhai^ timwy, — loy^a^e t' 
dnovuaz^Qig {vctoxcatatoi. Nach Thnk. 1, S war at^ivtta ««l afw|/ic den 
Otiechen TtQo xmv Tgainmv eigenth Cimlich. 

2) lieber die doppelte Form des SynoikiemoB vergl. Kohnil. d. Entsteh, 
d. Städte d. Alten p. 160 ff. 



Digitized by Google 



266 



II. Systematischer Theil. 



der ßa^iXevg^ dem altgermaiiiselien Herzoge za vergleichen bi*) 
Das VerhSltoiss des wandernden und kämpfenden griechisclien 

»Stainines y.u seinem (iaöilevg ist ähnlich dem der germdüischen 
GefolL^selial't zu ihrem Führer, wie sich Jpnn Afiklimge an dieses 
«^[egeuseitige Treuverhältniss noch in der bteiiuug des homerischen 
ßaöiXevgzu seinen f raffet und in der Institution de» lakedaimonischeu, 
makedonischen und molossischen Königthums erhaÜ^n haben. Die 
ittU^i verpfliehteten sich dem ßaaiMvs gegenüber zur Unter- 
stützung desselben durch ein Gelöbniss und kämpften fttr seine 
Ehre.') Ein ahnliches Oeldbniss leisteten noch in historiseber 
Zeit die makedonischen hatpoi ihrem Eonige, wahrend bei den 
Spartiaten und Molossern dieser Treueid ein gegenseitiger war. 
Sonst war die politische Machtstelhuiir dieser nenen ßccötXngf 
abgesehen von ihrem Feldherrnamte, wohl schwerlich eiue be- 
deutende, wie denn das makedonische Heer die oberste Gerichts- 
barkeit selbst im Felde behauptete und die Molosser wiederholt 
ihre Könige abgesetzt haben, ^) Erst nachdem die einzelnen 



1) Die etymologische Herleituiig vou ßaadtvs — Herzog au» W. ßa 
und ion. Xtv luo (vcrgl. Atv-wx^Srig) ^ componiert wie 'Ztrjat'xoQogf ilt 
näher begründet TOn 6. CurtiDS im Kb. Mos. 4, 1845, p. 258 ff., der gegen- 
fiber die ErUftnug Ton ßM$3Ltvg durch Eohn ind. Stnd. 1, 884 als dei 
Steinbetreters, mit BfickBicht auf die altgennanisdie und keltische Sitte, 
dasB der König sieh dem Volke anf einem Stein eeigte, ecbwerlich xnlftang 
ist, da die Griechen diese Sitte nicht kennen. Auf die gleiche Auffassung, 
welche sich in ßaatlfvg zeigt, fuhren auch die einheimischen Bezeichnungen 
der lakedaimonischen Könige als ßayoC, (s. Hesvch. §ay6g), ein Wort, 
welches Boeckh z. C, T. 0. I, p. 83 und Ross alto lokr. Inschr. p. 20 von 
(iym mit dem Digamuia iibleiteii, und als «p;);«)'£'Tort: Piut. Lyk. G. Üeber 
den gerniauischen dux oder Herzog' vergl. Tac. Germ. 7. Caes. b. ^. 6, 23, 

2) Ueber die germanischeu Gefolgschaften s. Tac. Germ. 13, 14. Caes. 
b. g. 6, 23. Das ursprünglich freiwillig geschlossene VerhSJtniss der ttai^ 
znm ßamltvi erkennt man noch in den Worten de> Idoneneua bei Hoo. 
11.4, 266/7: 'Axf^sCdTi^ (idla fUp tt» lychr iffi'rjqos ixttiQOS — iwotuu, mf 
to itQÄtov wimpr wA nttwivtvM, Wenn Patroklos II. 16, 889 ff. den Hyr- 
midonen samft: MvQpaiBovtg^ Imr^oi ITijlijü^^»«» Uxtlqog, — m^t« s«(Si 
9>iZo«, ftiß^Wü^B ^wiifiSog «Ix^s, — «5$ av nriXs(di]v zifji.i^90fuv ^ so ist 
dae dieadbe Aulfiieenng, welche in dem taciteischen „principes pro victoria 
pugnaut, comites pro principe" wiederklingt. Ueber diese vergL aUCh 
11. 1, 158 ff.; 6, 550 ff.; 17, 92; Od. I t, 70, 117. 

3) Ueber die makedonischen Könige und ihre ttaigot s. Abel Maked. 
vor K(5n. l'hilipi. p. 123 ff. Ueber den Eid der letzteren vergl. Gurt. 10, 7,9: 
tum jusjurauduni a sintiulis exactum, futuros in potcstate regiü geniti 
Alexandro. Bei den Lakedaimoniern gegenseitiger, m jedem Monat er- 
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Stiimme ihre definitiven Wohnsitse eingenommen hatten, wird 

sich aus dem Heerfürstenthum das erbliche Eonigthnm entwickelt 
haben, indem man denjenigen ßa^iXsvgj dem es gelunjcccn war 
seinem Stamme einen dauernden und befriedigejideii Wuliiiöitz 
SU erkämpfen, seine Würde auf seine Nachkommen vererben liess.^) 

Die weitere Entwickelung der griechischen Stämme wurde ^Jj^/JJ^ 
bestimmt doreh die Natur des Landes , in dem sie sich nieder- 
gelassen hatten. Während die Stamme des Binnenlandes infolge 
der durch die zahlreichen, das Land in allen seinen Theilen 
dnrehzielienden Gebirge bewirkten kantonalen Gliederung sich 
länger in strenger Abgeschlossenheit gegen auswärtige Einflttsse 
erhielten und ihre ursprünglichen Verfassungszu.stiiiulc im wesent- 
lichen bewahrten, erfuhren die Bewohner der durch das Eingreifen 
des Meeres in das Land reich gegliederten Küste zuerst die Ein- 
wirkungen fremder, in der Cultur ihnen überlegener Yolkselemente 
ond entwickelten in der Annahme und Abwehr dieser fremden, ^ 
hauptsächlich phoinizischer Einwirkungen ein eigenartiges staat- 
liehes Leben. Zuerst h5chst wahrscheinlich von den Phoiniziem 
abhängig, erlernten die griechischen Stamme der Ostkflste von 
ihnen den Gebrauch bronzener und eiserner Waffen und den 
Steiubau, Erruugenschatten, die sie alsdaun ge^en die Phoinizier 
selbst verwendeten. Oepren die Phoinizier erricliteten die Fürston 
Tou Tiryus und Mykene ihre Burgmauern, synoikisierten die Fürsten 



neuerter Eid des Königs and der nolig dareh die Ejj^or^: 6 oQKog 
icxl 

tg d\ noXii iuTrsdoQHOvvxog i*eivov aßrvcpiliuxov T7jv paciXttccv naQS^fiv. 
S. Xen. de rep. Laced. 15, 7. Nikol Dam 114. h. Müller fr. h. gr. 3, 459 
beacbräukt dieses monatliche Schwören aut einen einmaligen Eid bei dem 
K«gieruug8antritt den Könips. Ueber die Treueide "bei den Molossorn s. 
Plut. Pyrrh. 

dgsim Ju 9vaavttg OQxmuoxiiv xotg 'HnsiQtoxcug %al offuLi^dv, avxol ft£9 
i^iHf ntttä xovg voftov;, iu§{povs 9h rr/v ßatfiJ^üaf 9ia<pvXoc^etv mtttit ms 
fipovs* Ovat 4f 7, 81 tagt: et Msfledone« aMueti qnidem regio imperio, 
•ed majore libertatis nmbra, quam eetexae genta«. Ueber die riohterliche 
Gewalt des makedonisohen Heeies e. Gart 6, 8, S&: de eapitalibas reboe 
Tetnaio Maoedonam modo inqnixebat exercitas: in pace erat vulgi. Vergl. 
anch Poljb. 5, 27, 29. AmtBenteefaRiBg moloasiacher KOnIge: Diod. 15, 18. 
Plttt. Pyrrh. 2. 

1) Was Aristot. 8, (5) 10 = p, 217, 30 von den lakedaimonißchen, 
lüakedouischen und molossischeu Könipfen »aj^t, sie hatten ihre Wörde er- 
langt rj KTi'aavxt? ?} nxrjadnevot xeoQaVf gilt, wic ich glaube, von dem grie- 
chischen Königthume überhaupt. 
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Athens ganz Attika, erweiterten die Fürsten des boiotischen Orcbo- 
meuoö ihr Machtgebiot. 1^'iirstengeschlechtcr, welche diesen K;uiinf 
begannen und siegreich durchföhrt^n, müssen in und mit dem- 
selben auch politisch eine grössere Macht erworben haben, als 
wie sie die ältesten Träger der griechischen ßaöüLeüi besasseu. 
Fürsten, welche die colossalen Stoinblöcke der Maaern von Tiryns 
und Mykene thfirmten, müssen (Iber die Hände und Kräfte ihrer 
Untertbanen eine gebietende Herrschaft ansgettbt haben; Pürsten, 
welche sich Grabstätten schufen, wie sie die Knppelgrober tod 
Mykene, am Heraion, im attischen Dorfe Menidi, im boiotischen 
Orchomenos iiolIi Jieute zeigen, müssen sich ihren ünterthanen 
gegenüber für höher geartete Wesen gelialteu liaben; Fürsten, 
welche vom Streitwagen herab ihren Mannen vorkämptteu, wie 
sie auf den Grabsteinen vor der alten Burg von Mykene hiutei 
dem Löwenthor daigestellt sind, welche selbst ihren Todten einen 
so reichen Schatz von Gold und sonstigen Schmuckaachea mit 
ins Grab gaben, wie ihn die neu aoiS^ecktea Gräber Ton Mykene 
enthielteo, müssen auch den äassern Glanz fürstlicher Herrlichkeit 
in ausgedehntem Masse besessen haben. ^) 

Nur noch einen schwachen Abglanz, dieser an Macht uüd 
Rechten verstärkten ßa^ckaa bieten uns die homerischen Gedichte.^ 

1) Ueber die Phoinizier in Hella« vergl. Dancker Gesell, d. Alteiib. 
6, 48 E Hatten die Griechen bei ihrer Einwanderong in Griechenland, «ii 
man nach Scbrader a. a. 0. 809 £P. annehmen darf, Doeh keine metalleiieii 
Waffen» «o kann ihnen die Beschaffimg und der Gebrauch derselben wohl 
nur durch die Phoinisier Tennittelt sein. Vergl. fiber die Bronze bei den 
Griechen Schräder a. a. 0. p. 274 if., über das Eisen p. 888 ft\ Das Eisen 
wenigstens empfingen die Griechen ihrer Ueberlieferunp: nach aus Klein- 
asien. S. Schräder p. 298. Der Steinbaa ist durch phoinizische Vermit- 
telung nach Europa aus dem Orient gekommen: Schräder p. 404. Ueber 
die R^action der Griechen gegen die Phoinizier vergl. Dancker a. a. 0. 
p. lüö tl", über die Denkinäler der alten Zeit p. 27 ff. 

2) Die einzelnen Bcbtaudtheile de» homerischen Epos sind entstanden 
in einem Zeitiatime von mehr als awei Jahrhunderten. Nach denselben 
eine Scbildernog der Yer&wnngssiulfltule den sogenannten heroischen Zeit- 
alton SU entwerfen heisst bei den Dichtem eine antiqoariMihe Eemtnin 
▼oraueeetsen, die eie echwerlich beaessen haben. Die Gedichte echildefii 
die VerfaasnngBinBtftnde bei den kleinanatieeben Griechen in der Zeit ihrer 
Entstehung, und so kommt es, daes Homer die Quelle sowohl für die Zeit 
des Königtbums als auch für die der beginnenden AdeUhemchaft ist. Er- 
laubt wird dabei sein ein Rückschlues von diesem Königthnm auf da^ der 
Zeit, wo die kleituisiatischcn Griechen noch in Griechenland vrohnteo. 
Vergl. auch Fauta d. Staat in d. Ilias n. Odyssee 1882, p. 1 ff. 
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D«r historisclien und philosophisehen Betrachtung späterer Jahr- 
hunderte erschien das K5nigthum in dem sogenannten heroischen 

Zeitalter als eine durcli die Zustimmung des Volkes gesetzlich 
anerkannte, erbliche Monarchie mit den bestimmten Rechten der 
Oberfeidlierrnschaft, des Oberpriesterthnmes und des Oberrichter- 
amtes.^) Damit stimmt das homerische Epos in seinen älteren 
ßestandtheilen im wesentlichen überein. Der König, dessen Würde 
sieh in seinem Qeschleehte yererbt, hat dieselbe ron Zeus und 
befindet aiah im Besitz eines ihm Ton der Gesammtheit verliehenen 
Eonigsgutes. Als geborener Oberfeldherr ist der König im Eriege 
unbeschränkt und hat das Recht über Leben und Tod, als Ober* 
priester bringt er den Göttern Opfer und als Oberrichter sorgt 
er dafür, dass Gerechtigkeit im Lande wohnt. ^) 

Die so hauptsächlicb an der Ostknsie Griechenlands ent- . , 
standencn Staaten fanden grossen Theils ihren ünterffanff in der i' " ''«"''"^»^^ 
neuen Y ölkerbewegang, welche mit der Einwanderung der Thessaler 
in die später nach ihnen benannte Landschaft begann und mit 
den neaen Staatengrfindungen im Peloponnes endete. Im Yer« 
laufe dieser Bewegung gewannen die Thessaler Thessalien, die 
Ton dort vertriebenen Arnaier Boiotien, ein aitolischer Stamm 
£lis, die Dorier Messenicn^ Lakonien und Argolis und die Achaier 
die ionische Aigialeia. Die aus ihren festländischen Wohnsitzen 

1) S. Thak. 1, 13: ar^orcfor ijtfav l«l ^xotq yiQoiai mit(fiiMA 
Paeilsiat. Aristot. pol. 3, 14 p. 85, 25 ff.: riruQTOv ^' stäof ^onfu^x^^ 
ß«t9iU%fiS at natu rov? -^Qmnovg xqovovs inovoiai xe ttal ncetgiw ytvofMvat 
nara v6(iov. Si.ä yccQ to xovg TtQmxovg yevia^ui zov nlrjd'ovg tvBQyirag 
xara tiyvaQ ri nolfitov, T] Sta ro Gvvccyayuv ^ noqiaai jfoopav, iyivovto 
ßamleig fy.irvriov %al xolg naQaXaaßdvovGi jiÜtqioi. xvqioi S* Tjouv rijg xe 
tuToc TTo;., juor riyf^oviag %ui xäv ^Gtäv, oaul (li} (((pauxat, x«t nqog xov- 

2) Für die Erblichkeit der köuighchen Würde ionerhalb des küriig- 
lieben Gesehleebta b. II. 2, 100 ff., wo über die Yeterbting dee ayt^nxQow 
%ttt(f(o'£ov^ at^ixw vhi (}L S, 186) dw Pelopiden, des Symbols der Kdnigs- 
«tlrde, gehandelt wird, üeber die toh Zons atammende tifi,^ des SOnigs 

I. 11. S, 19^, 804/6; 17, 861. Ueber das ti^mg des Ednigs s. IL 6, 193 ff. 
Od. 7, 160; 11, 184^. Aecbt des KOnigs über Leben und Tod im Kriege: 

II. 2, 891 ff. Opfer des Königs: 11. 2, 402 ff. Der König als Repräsentant 
der Gerichtshoheit ergiebt »ich aus Od. 19, 109 ff. II. 16, 648. In der Ge- 
richtsscene in der II. 18, 497 ff. verstehe ich mit Fanta a. a. 0. p. 82 ff. 
unter dem laxtnq den ürtheileflnder , der, nachdem er die Meinungen der 
yiqovxsq gehört hat, die eigentliche Entscheidung fällt. Das war aber für 
gewöhnlich gewiss der König. Das Einzelne über das homerische Kömg- 
tUum 8. bei Fanta a. a. 0. p. 46 ff. 
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▼erdrängten ionischen und achaeischen Volkselemenie fanden anf 
den Inseln des. aigaeiscken Meeres nnd anf der kleinasiatiBehen 
Küste eine neue Heimat. Wenn es den peloponnesischen Doriern 
nach langjiihritren Kämpfen , indem sie von einem festen Puncto 

aus die achaeischen und ionischen Burgen im Belagerungszustand 
erhielten, gelang die in der Cultor ihnen weit überlegenen Staaten 
der griechischen Oötküste zu bezwingen, so verdinkti ii sie dieses, 
abgesehen von der üeberiegenheit ihrer sittlichen und körper- 
lichen Naturkraft, ihrer neuen Kampfes weise, der mit langen 
Stosslansen bewaffneten Hoplitenphalanx, welcher das in Einael- 
kampfen sich gefallende Heldenthnm der achaeischen und ionischen 
Fürsten nnd Vornehmen nicht gewachsen war.^ 
!e verf(r^sur.<j Nachdcm sich die YerhSltnisse in den sriechisohen Land- 

« Äontfftnuiiis. ^ 

Schäften consolidiert hatten, war die Yerfassungsentwickelung in 
den einzelnen Staaten, abgesehen von denjenigen (jcgendeu, wo 
sich infolge ihrer Abgelegeuheit die ursprünglichen Zustände un- 
verändert erhielten, in den ersten Zeiten eine ziemlich gleich- 
förmige. An der Spitze der Staaten stand noch immer ein König 
mit erblicher Wiirde^ neben dem aber bereits andere Adlige hervor- 
traten. Adlige waren aber nicht blos die Mitglieder des könig- 
lichen Geschlechtes, sondern neben diesem gab es sehr häufig 
noch andere vornehme Geschlechter, deren Begründer yom Volke 
wegen ihrer kriegerischen Tüchtigkeit ebenso wie der König mit 
einem Staatsgute beschenkt waren. Die Nachkommen dieser 
Männer erfüllten, ganz abgesehen von ihrer eigenen persönlichen 
Tüchtigkeit, da nicht blos das Gut, sondern nach griechischer 
. Auffassung auch die körperlichen und sittlichen Eigenschaften 
ihrer Väter auf sie vererbten, die Bedingungen des Adels, als 
welche Aristoteles den Reichthum nnd die Tüchtigkeit beseichnet. 
Wer diese Bedingungen nicht erfüllte', gehürte zu den Gemeinen.^) 

1) Für diese neuen Erobernngen und Wandenmgeil genügt ee an 
dieser Stelle anf Duncker Gesch. d. Alterth. 6, 14S ff. m verweiaen. Als 

Beispiel der von den Doriern beliebten Kampfesweise erwähne ich das 
gej^en Argos als hgfirjTTqQtov benutzte Temenion (Pans. 2, 38, 1), den £oX^' 
yios l6(pog (Thuk. 4, 42"^ Korinth gegenüber. S, auch meine Stud. z. alt- 
Bpart. Gesch. p. 62. Für die körperliche und morahsche Üeberiegenheit 
der Bergbewohner vergl. Hippokrat. de a?'re, aquis, locis 3C0 ff. Kühn p, 666. 

2) üeber die allmähliche Entwickelung des griechischen biaates ?ei^l. 
auch Fastel de Coulanges la cit^ antique. Paris 1864, p. 804 £ Wie ein- 
«eine Httnner fttr bOBOndeve kriegerische Ldatungen vom Volke ein ti(i»fOt 
erhielten, seigt Horn. II 9, 677 ff., 80, 184 ff üeber die Veievlmiig ^ürpa- 
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Wie ach schon aus der Schilderuxig des homerischen Epos /^'^Ar"»*"';" 

w ^ der kunigUche» 

ergiebt, bildeten dieae Adligen den Rath des Königs, in welcher ^^^''^'^^^ 
Stellung sie als ytQovx&g. ßoidtjcfoQOLj iiytiioQEg^ ^itdoimg be- 
zeichiipt werden. Im Laufe der Zeit nun t^rfuhr das Königtimm 
(lurcli eben diesen Adel wesentliche Beschränkungen. Die erste 
Beschränkung war wohl die, dass man die Erblichkeit des König- 
thnrns beseitigte und die Könige fortan darch Wahl entweder 
ans dem königlichen Geschlechte oder ans allen Adligen ernannte. 
Eine andere BesdirliMnmg der königlichen Macht war die zeit- 
liche Begrenzung derselben, wie z. B. bei den athenischen Königen 
die Begrenzung der Amtsdauer- auf 10 Jahre. ^) Noch einen 
Schritt weiter in der Beschränkung der königlichen Machtbefug- 
nisse bezeichnet es, wenn man den ßccöilfvg zu einem einfachen 
Beamten machte und ihm die wichtigsten Functionen seiner 
früheren Würde entzog. Denn dass sich der Titel ßamkevg zur 
Bezeichnung des obersten Beamten, wie z. B. in Samothrake, 
erhielt^ war wohl nur eine vereinzelte Ausnahme. Für gewöhnlich 
creierte man^ wie z. B. in Athen, Ohios, M^ara, Aigosthena, 
Eslchedon^.Ghersonasosi Arkesine auf Amorgos und Milet^ wohl 
ans religiösen Bedenken nach der Beseitigung des Eönigthums, 
wenn nicht der neu betitelte Oberbeamte auch die religiösen 
Functionen des Königs erbte, einen Beamten, dem mau diese und 
den Titel des alten j^aeUiv^ beliess.^) 



lieber und sittlicher Eigensrhaften 8. Plat. Kratyl. 18, p. 894 A: Itfra» yaQ ttot* 
1% ßaaiXieog ßacilsvg xai ccyad'ov dya&'og xal naXov xkZoj, xai zäUcc 
Tcavxa ovtmg, tnuGtov yivovg ttsqov xoiovxov ^xyovov^ iav pti] Tf'pa? 
y^j't'Tjraf. Arist. rhet. 1, 9 = p. 33, 1 Bekker: einog yag i| «yo^tä»' uyct- 
^ovg xal Tov ovrro rgatpevra toiovtov sivat. Definition des Adel» bei 
Aristot. pol. 6, (4) 8 ^ p. 159, 28: rj yap (vy^vfui icziv aQX^t^og nlovtog 
%tti aQttQ. 8, (5) 1 — p. 194, 14: tvyavktg yaq itpcci, ^o*OV0^v otg vnccQXSt 
»qoydvmv aqsxi} uttl «lovtoff. Vergl. auch Uber Adel imd Gememe Fanta 
d. Staat in d. Ilias n. Od. p. IS ff. 

1) S. ThukiA a. a. 0. p. 70 ff. Ans der Zeit, da das EOnigthcm nicht 
udir erblich* war, datiert die AnfÜMsaDg, welche Telemach Od. 1, S92 ff. 
auipriobt. Tergl. auch Faota p. 4B/9. Ueber die sdtliehe BetchrihiknDg 
det EOmgtiniiiiB in Athen s. Hdb. 1, p. 116. 

'S) Der ßaeilevg in Samothrake, der nach C. I. G. 2167 incivvfiog 
war, war nach Liv. 45, 5 noch im J. 168 auf der Insel snmmns mawistralus. 
Als inmvviiog hegcgnet uns ein ßaotlfvg in Mogara; Lebas II 26 if., in 
AifTosthena: Lebas 11 12, in Kalchedon: C. I. O, 3794, in Chersonasos: 
Dittenberger 252, 65, in Arkesine auf Amorgos: Mitth. d. dtscb arcb. last. 
1, 342. Nachweisbar religiöse Functionen hatte der pocailevg in Athens 
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In anderen Staaten hat man die Macht des Kdnigllnnns 
dadurch beschränkt, dass man mehrere ßaatXetg gleichseitig er- 
nannte^ die sich dann an einzelnen Orten, wie z. B. in den Land« 

gemeinden Ton Elis, in Kyme, Mytilene und Siphnos, als Beamten« 

collegien bis iu die spätere Zeit trlueltenj) Endlich dehnte mau 
auch die Bezeichnung ßnaikflg auf alle Mitglieder des königliclien 
Geschlechtes und zuletzt auch auf den gesammten hohen Adel 
überhaupt aus, ein Sprachgebrauch, der sich für die Nachkommen 
des königlichen Geschlechtes in Ephesos Und Skepsis, für die 
Adligen überhaupt in den ionischen Städten noch erhielt, sls 
Konigsherrschaft nnd Adelsregiment langst beseitigt waren.*) 
AMtngimtHt. Das Rcsultat der in den verschiedensten Formen sich voll- 
ziehenden SchwSehnng nnd endlichen Beseitigung des Eonigthnms, 
wie sie im Vorhergeheudeu angedeutet wurden, war der üeber- 
gang der Staatshoheit auf die Gesammtheit des Adels. Die Ver- 
fassung, welche so der Königsherrschaft folgte, wird bei den Alten 
als dgf>atOK(faTia bezeichnet; iu der die Stellung der privilegierten 



Hdb. 1, 241/2, in Chioa: L G. A. 881 = Caner* 4980 6 ff.: a» xis 
dxQtttie^s) 7fOi§, iiMQatitw nat' ttvt(ov) (*)o |ke««lfO(, iw^ tag yO|t(a)6v 
inetgag m>»^ra», in Milet: Dittenberg^ 876, wabnebeiiilich aaoh der» 

Megara: iMfuchidaa bei Müller fr. h. gr. 4, 300, fr. 8: iiomg d'vaag zol? 
9€o£s o ßaClUvgf th ZBltvtcciov tijv yltöacocv ini^fins xoig ßcaiioig xal ano 
TOTf B&og TovTO Siiftetvev MeyuQBvai. Im allgemeinen vergl. Arist. pol. 3, H 
= p. 86, 4 ff.: vGxfQOV ö\ zu tilv cevräv naQifvrcov rcov ßar^tlffov^ ta Öl 
xcÖv ox^cov TcagaiQovfiivcav, iv fxtv raig akXaig TcoXect 9v6!'ra yaitlfifp&i^oif 
xotg ßccoilfvci fiovov, onov ahov siTceiv fhat ^aoiXsmVf iv zotg »«£^ 
0(ftOig x<ov nof.tacy.(üV xj]V Tjyfuuviav uovov tixov. 

1) BaaiXsig als Beamte gab es in den elischen Landgemeinden, «o 
sie aber im gradui honoram aiehl die höchste Stufe einnaluneiii 1. 6. A. 
112 = Caner* S68: 3^ f»lyi«vov tilog i%M %tA toi fittmXatgi ferner in Kjmt 
Pliit qvaesi gr. 2, p. 860 Didot, in Mytilene: Cauer* 428, 1, 9, 18; 4SI, 
46 ff., in Siphnoa: Isokr. 19, 88. Ein solches CoUeginm von ßumXiiis bUdea 
die 12 |9«tfil^cfi anf Scberia mit Alkinoos als dem dr^iebnten. 8. Od* 8, 
890/1; 8, 68 ff.; 7, 49; 8, 40 ff. 

2) In den älteren Liedern der Ilias bezeichnet ßaatlsvg nbch den wirk- 
lichen König, in den jüngeren Liedern der Tliag nnd in der Odyssee bilden • 
die ßaatXritg einen von dem niodern Adel verschiedenen hohen Adel. S. 
Fanta a. a. 0. p. 19 ff. So gab es nach Od. 1, 394 viele ßaaiXrifg in Ithaka, 
zu denen z. B. nach Od. 18, 64/5 Eurymachos und Antinoo.'} pehorten. Die 
Mitglieder des königlichen Geschlechtes noch später ßaoikhig genannt in 
Ephesos: Strab. 633, in Skepsis: 3trab. 607. Der Adel überhaupt ilt offen- 
1>Mr in fr. 4S des Bakcbylidcs, der vid 460 bltthte, gemoint: «p^^tilf*^ 
^wiutit» 'ImPtg ßumXiitg. 
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Minderheit nicht allein dnreh den Beichthum, sondern auch durch 
die Abstammung yon bestimmten Adelsgesehlechtem bedingt 

war.^) Diese Bedingung spricht sich am deutlichsten in Athen 
in der Bezeichnung der regierenden Adelsgeschlecht^r als Kv- 
naxQi'Scct aus, während an anderen Orteii die regierenden Adels- 
gescblechter sich entweder nach dem Ahuherru ihres Geschlechtes, 
wie z. B. die Aleuaden und Skopaden in Thessalien, die Bakchiaden 
in Korinth, die Penthiliden in Mjtilene, oder nach ihrer Zuge- 
hörigkeit XU dem Tormals königUohen Geschlechte, wie z. B, die 
Basileiden m Ephesoe und Erythrai, benannten.^ 

Indessen hat sich ein reines Adelsregiment wohl nur in ongareiu. 
wenigen Staaten längere Zeit erhalten. In den meisten Staaten 
fand ein allmählicher Uebergang der Adelsherrscliai't in die Oli- 
garchie des privilegierten Standes der Reichen statt. Zu den 
letzteren wurden in einzelnen Staaten diejenigen gerechnet, welche 
Vermögen genug besassen, um sich eine vollständige kriegerische 
Ausrüstung zu beschaffen und, ohne dass sie von Seiten des 
Staates Sold erhielten, im Kriege sich selbt au erhalten. So lange ^^«^ 
in diesen Staaten die taktische Verwendung des Hoplitenheeres 
noch nichi Eingang gefunden hatte, so lange war auch der Kreis 
der Dienstpflichtigen und damit der politisch Berechtigten auf 
die sogenannten Caasts beschränivi. j Eine solche lierrschaii der 



1) Polyb. 6, 8 sagt; «d piv rijs ßaailsiug *ai fi09ttQ%C(icg sidog agSriv 
avijQBixo^ TO dh rijg dgiatOTigariag av&tf ^9ZV^ ilaitßctvs ual y«»f(««^''§?^^_^ 
anch Arist. pol. 6, (4) 7 = p. 158, 3 flF.: ov fitjV all* bIüC tivfq cä nJpPi^ ^ 
tag oJiyit^j^owjUf T'cvc i'^ovai ^tcfcpooug, xal v.aXovvtai ccQiatoy.QccrtaL, xal ^QO^ ' 
rtjv ^alov^evriv TroliTPiaVy onov yt fii} ^övov mXovxLv8i]v akla v.m trotcttV- ^ 
hiv ai^vvxui zag cunäg. Ueber die Bedeutung von d(^tac^<s, iiqi^Qzoi bei '< 
Ilomer s, Fanta a. a. 0. p. 13/4. 

2) Iq Arkesiue aui Amorgos hiesB eine Fbyle BaoiXtizat^ wenn nicht 
cfava ein Venehen des Stdnmetsen ffosanehmen und gleidi&lls Satfils£il«r» 
n ae^aiben ist: Bull. 8| 446. 

S) S. Arist pol. e, (4) 18 = p. 168^ 21 ff.: «al ^ n^t^ soUt«^ 

• «cx^s Ix x&v txxiaVf (tigy y«Q lis%V9 ««l xriv vn9fto%r\v iv rotg tiauvm» 
• volffios ttxev aviv {ihv yocg avvru^scos &%ffrißzov zb onZmxov, at 6e 
Viqi xäv totovttoip innBiQÜxt -aal xd^stg iv toif agxccioig ovx vxi}QX0Vy mct' 
Iv xoig iJCTtevotv slvai x^v laxvv)y av^avo(iiv(ov 61 xav aolBoav %al xoiv iv 
toig on?.oic: iG^voavtav fiaXlov ytXstovg iistttxov tr]g noXixtktg. 7, (6) 7 = 
p. 188, lü tf. : onov fuv avfißi^Jins zi]v j'^^o'^ eivat innäoiaov y ivxavd'cc 
iitv svcpvmg ^x^i Mcxaansvutstv xiqv 6liyaq%{av laxvquv {r} yuQ atoxrigla xoig 
oinovai diu xavxrjg iaxl xrig dwafUtoSf at d' iTtnoxQOtpiut. x^v fia*f(äs ovaiag 
Oilbezt, griech. Staatsaltczth. II. 18 _ 
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Beuägen oder Ritter wird uns aus älterer Zeit f&r Magnesia am 
Maiandrosy für Kolopbon und Kyme, fttr Chalkia und Eretria aus- 
drQcklieh bezeugt, und zwar war in den drei suletst genannten 

StaateD die Zugehörigkeit zu dieser Corporation der ltcicei^ nach 
weisbar nicht mehr von dem Adel, Boudem von dem Census 
abhängiij. Vereinzelte Nachklänge von der historischen Bedeutuug 
der lax6£s in dem Veriassungsleben der älteren Zeit zeigen sich 
noch in 'der soloniscben Schatznngsclasse der Ritter und in dem 
den Namen der £xmts fahrenden £iitecorp8 der lakedaimonischen 
Hopliten, wie sich denn aucb innerhalb des Rittereorpa der ein- 
seinen Staaten aristokratiBcbe Tendenzen bis in die spütere Zeit 
erhalten haben. ^) 

Mit der Einführung der Hoplit»'niaktik erweiterte sieh natur- 
gemäss aucli der Kreis der Dienstpflichtigen und darnil der 
politisch Berechtigten, da der Dienst als Hoplit geringere Un- 
kosten verursachte, als der des iTCjtEvg. ludessen war in den- 
jenigen Staaten, wo die politische Berechtigung von dem Dienste 
als Hoplit abhängig war, die Zahl der Berechtigten bisweilen 
noch durch eine Altersbestimmung beschränkt^ wie z. B. bei den 
Maliern nur die Beamten aus den dienstpflichtigen Hopliten 

ttMV tmv iviaoQoiv iml tutUov i} t&v anogoap. Ob unter den tmnig in 
den einzelnen Staaten in der älteren Zeit Wagenk&mpfer nder Beiter tu 
verstehen sind, iat mit Sicherheit nicht zu entscheiden. Im homerischen 
Epos sind die Innres Wagenkämpfer: II. 4, 297; 23, 262 ft". S, auch Hehn 

Knlturpflanzen \x. Hausthifite ^ p. 41 flF. 'inni^Xara und r^r^rora sinfl bei 
Homer i hrende Appellativa, so fOr Pelena: II. 7, 125 uad JSestor: Od. 3, 436, 
II. 2, 336. 

1) Ueber die politisclie Bedentnng der t-mreig Tergl. Arist. pol. 6, (4) 
3 = p. 148, 16 ff.: diOTtfQ tnl rcöv uQxamv iquiuüv oaaig Tcolsaiv iv m's 
tnnoig ri Svvaftig ijy, oXtyaqxiai naqa rovroig ^aav. i%Qmvto »pog xwi 
srollfMHffi Zitnoit nqog tovg acxvytlxwai^ ofov 'EqstQiftg (vergl. p. 206, 20lF.) 
N«! Xtäkittitti xcd Muyvrixsg ot lirl Maiav9(ft^ %tti tAv &Um» «oUol «tfl 
xt^p 'AaUtP, ^hnuSs in Kolophon: HeraUeid, fr. 82 bei Mfiller fr. h. gr. % 
S18, in Eyme: HeraUeid. fr. 11, 6 bei MüQer fr. h. gr. 8, 817. ^üw, 
i^n^ BiMfMg^ xXtioai fttvi^oxt t^g noltttietg, vo^ov tjutetov Inavttf' 
niBit tffitpnv ütnop. Die 'Xmw^at Ton Cbalkis werden von Her. 5, 77 
of nuxi89 genannt nnd ihre noUttüt schildert Strab. 447 : nQoiaTTjcav yaQ 
avTTjg ano TinrjunTav avdgsg dQtaToyiQaTinäg &Q%ovt(g. Ueber die soloniscbe 
ScbatÄungsclasse der tnnttg vergl. Hdb. 1, p. 132, über die Inhodaimoniachen 
tititBig Hdb. 1, ]>. 77. Ueber die rtristokratischen Tenaeji/.en der Ritter 
vergl. z. B. für Athen meine Beitr. z. innem Gesch. Ath. im Zeitalter <i. 
pelop. Kr. 1». 191, füf Orchomenoa Diod. 16, 79. 
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genommen wurden, wSlirend sicli das eigentliclie mXCuvpuK ans 
der Zahl der ausgedienten llopliteii zusammensetzte.') 

Tn arideren Staaten gründeten sich die Vorrecliie der regie- ^^^»«««^ 
renden Opschlecliter nicht auf ihre Dienstpflicht, sondern anf 
ihren Grundbesitz , und die politisch Berechtigten führten dem- 
entsprechende Namen^ wie die yBatftoqoi oder yauoQoi in Samos und 
Syrakus. In der späteren Zeit wurden die Oligorchen gewöhnlich 
mit allgemeineren Namen benannt^ die entweder Ton ihrem Beich- 
thume oder von ihrer höheren Bildaog und feineren Sitte ent- 
lehnt sind.^ 

Aristoteles unterscheidet ie nacli ihrer strentrereu oder mü ' 
deren Observanz verschiedene Formen der Oligarchie. Die Oli- ougarchui. 
garchie strengster Observanz, auch dwcc^rstce genannt, war die- 
jenige, welche eine geschlossene Zahl bestimmter, in dem Besitze 
eines grossen Vermögens sich befindender Geschlechter umfasste. 
Die Häupter derselben waren die lebenslänglichen Mitglieder der 
Begiemng, wurden nach ihrem Tode durch ihre Söhne, wenn sie 
mehrere hatten, wohl durch den ältesten ersetzt und regierten 
bei strengerer Form der Oligarchie nach ihrem Gutdflnken, bei 
milderer nach vorhandenen Gesetzen. Staaten, welche durch eine 
solche dvvacrsia beherrscht wurden, Winrji Elis in der ältesten 
Zeit, Theben bis zum Beginn der Perserkriege, Thessalien bis 
in die Zeit des peloponnesischeu Üjieges. Mittel eine derartige 
Oligarchie geschlossen zu erhalten waren die Beschränkung der 
£pigamie auf den Kreis der berechtigten Geschlechter, wie , bei 
den Bakchiaden in Korinth, oder die Beschränkung des Adoptions- 
lechies auf die Mitglieder der gleich berechtigten Familien, wie 
es in Aigina gesetelich vorgeschrieben war.') 



1) üeber die Hopliten als Repräsentanten des noXittviia s, Anmerk. 3, 
p.273. Vergl. Arist. pol. 0, (4) 13 =- p. 168, 18fiP.: 6' r] noXitiCa yray' hioi^ 
ov pMvov i% Tciv onXixivovtoiv ciHa xal in xav mnlnsvvioxav iv Maltevai 
dt: t} (i^v ttoltvt/a ^ i* TOOTCDV, xag de aQxas yQOVPvo i% twv atffaxsvofikivmp, 

2) retoiioQoi in Samos: Plnt. quaest. gr. 57, p. S74 Didot. Thuk.8, 81. 
yicfio^o» in Sjrrakua: Her. 7, 156. Eine ZasammenBteUiing Ton Beseich* 
mmgen f6r die Oligarehen in späterer Zeit giebt Waohstnaih bellen. Attet' 
thunskiiBde 1, p. 489 iL Solche Beseichnujigeii sind ot «lovtfcoc, »ttxtSB^ 
l|svi:(S, Sqiotoi, ßiXtMtOt^ naloi naya^ol^ InidnBtg^ yvmffi^t, xcculsvtB^, 

3) Die im Texte gegebene Charakteristik der beiden stri rgst. n Formen 
der Oligarchie geht zurück auf Aristot. pol. 6, (4) 6, 6, p. 157, 11 £P.: iav 

yivsTut T^s oliyaffxius, xo d»' uvxmv ^liv xus uq^^s ^x^iv, %axä vof^ov äh 

18* 
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Eine Oligarchie milderer ObeervaiiE, als die soeben ge- 
schilderte^ war nach Aristoteles diejenige, welche ans einer be> 

stimmteu Zahl von Mitgliedern mit einem bedeutenden Vermögen 
bestand. Die Beamten^ welche aus und von diesen Mitgliedern 
erwählt wurden, regierten nach vorhandenen Gesetzen. Wurde 
die bestimmte Zahl der Bevorrechtigten durch den Tod eines 
oder mehrerer Mitglieder alteriert^ so ergänzten sich die Uebrig- 
gebliebenen nach freier Wahl ans der Zahl derjenigen, wdcke 
das entsprechende Vermögen besassen. Die eben geschilderte 
Form der Oligarchie setst eine Normalzahl der Berechtigten Torans^ 
nnd wir werden deshalb da« Regiment der xfXioij das uns för 
Opus, Kyme, Kolophon, Kroton, Lokroi und Khegion bezeugt ist, 
für eine Oligarchie dieser Art /u lialfcen haben.') 

Die mildeste Form der Oligarchie war nach Aristoteles 
endlich diejenige, an welcher alle von dem Zeitpunkte an Tbeil 
nahmen, wo sie ein bestimmtes Vermögen besassen. Die Beamten, 

tov y.tXevovTce rmv ttXf-vroh-Tcov diadexead'ai rov^ vittg. otuv St -^öi] nolv 
vnirQXfi'vwGi TCiiii ovcuat:: x«i raig noXvrf iXlaiQ ^ ^y>'^''? y zoiavTr] Swaaiin^ 
fiovuQxiccs tatcv, y.ai xt>(j£oi yivovtai ot är&qtunoi, dkl' ovx o v6(iOi, 166, 
llff. : ttBifOV sldog oUyccQxi'as^ otav naig dvrl nuTQog iloi'j). xitaqtov 
oT«nr var«QX9 t»%9hv nuA &Qxjj uri 6 roftog iJil' m^ortes* — 

%ttl «aXo«M rt^v touewsi^ 6Xiya{fxtctv dvvaßtfüiP. Ueber Elis vec^. 
Arist 8, (5) 6 » p. 805f SO ff., über Theben Thok. 3, 68, ■. auch Arisi pal. 
8, 12 — p. 57, 24 ff., Aber Thesflalien Thiik. 4, 78. Her. 6, 98 sagt tob dsa 
Bakchiaden: id^dooav Öl nal ^yovro l| uH^luir. laokr. 19, 18 «nvfthst 
einen v6{iog der Aiginet«n, og rovg ojbio/ot»; usIbvsi naidag slanoifta9tLi. 

1) Die im Texte gegebene Schilderung der dritten Form der Oligarchie 
geht zurück auf Aristot. pol. 6, (4) 5, (> ^ p. löf», 7 ff.: aXXo St {oXiytxqxitc; 
hlSog), oTciv aTTO TiurjuttTMV {lUKQcäv {^o iat statt des handschriftlichen uiv.om 
zu lesen . wie sich aus der zweiten eitierten Stelle ergiebt) aaiv ai uQxai 
xal aigoivTai ainol To^>g IXltCnQvtug (d. h. die an der Normalzahl Fehlen- 
den), dv ^kiv i% nuvrav tovtcav tovzo notmai , So-kbC tot't' slvcci hccaIov 
UffiOzoxffaTfKOVf luv de ztvüv dtfHüQiap-fvmv^ 6liyaQx*'^ov. p. 157, 6 ff.: 
ia9 9h Sf} iXuttitvs aeiv ot wg ovcing ^x^^^^^ V ot th kqotbqov^ srlcAv'^i 

fiatf^dWTttff, 9m 9% %i |»1}«m» ovrwff Ißf;»^ «tr«« «wr* vdfio« «MfCM't 
%op voputp t£9wtui «oimov. Za vergleicbea hiomit dnd auch die in der 
folgenden Anmerkoiig dtaerten Stellen. Xätoi, in Opus: I. G. A. 821, 38 f. 
« Cauer« 829, in Kyme: Herakleid, fr. 11, 6 bei Möller fr. h. gr. 2, 217, 
in Kolophon: Theop. b. Athen. 12, 526 A.C., in Krpton: Jamblich vit. Pyth. 
85, 260, in Lokroi: Polyb. 12, 16, in Rhegiont Herakleid, fr. 2.5 bei Müller 
fr. h. pr 2, 219: noXitfiav öl xarfffrTjffntyro a^fff M^fltflXJjy * ;fi3Uo» y«? 
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welche aus den Mitgliedern dieser Oligarchie erwählt wurden, 
regierten nach vorhandenen üesetzen. ^) 

Weuu auch Aristoteles theoretisch nur die eben geschilderten 
Verfassungen als Formen der Oligarchie erwähnt , so wird man 
doch bei der Vielseitigkeit des griechischen Verfassungslebens 
fettasuhalten haben, dass- auch die yersehiedenen Arten der Oli- 
garchie, wie sie thatsächlich existierten; sich schwerlich alle 
mit den aristotelischen Kategorien derselben yoUslSndig gedeckt 
haben. 

Ob das Volk in diesen ältesten Oliffarchieu bestimmte Recht« „'^l*"""''^**?? , 

a Ivlkes und tut 

besessen hat, lässt sich mit Sicherheit nicht entscheiden.^) Jeden- ^'"J^f^^^*' 
falls aber darf es als eine feststehende Thatsache bezeichnet 
werden, dass die Lage des niederen Volkes anter der Oligarchie 
gedrückter war, als unter dem Königthnme, Denn abgeselien 
daTon, dass es bequemer ist einen Herrn statt mehrerer an haben, 
ao werden auch naturgemass die Leidensdiaflen und Begierden 
der menschlichen Natur bei einer vielköpfigen Regierung mehr 
zur Geltung gelangen, als in der einen Person des Königs. Wenn 
daher auch zuerst der herrsehende Stand sein Interesse mit dem 
der liesamratheit für identisch Iiielt und demgeiuiiss regierte, so 
betrachteten doch spätere Generationen, welche sich der öchwel- 
gerei und Ueppigkeit hingegeben hatten, die Regierung des Staates 
nur als das Mittel sich zu bereichern. Mit diesem habsüchtigen 
Bestreben sieh Beidithümer au yersehaffen verbunden war ein 
durch den langjährigen Besitz von Macht und Vorrechten ge- 
steigerter tJebermuth, der in Gewaltthätigkeiten gegen soldie 



1) Die Schilderung der raildesten Oligarchie findet sich bei Arist. 
pol 6, (4) 5, 6, p. 156, 4 ff.: oUym^x^f äh sCSri tv (ihv dno tifttifuitmv dvoci 
t«g dgx^S trjUHOVtmv acn xovs ditOQOvg ^trj (tters j^ftv nlei'ovg ovtceg, i^etvai 
91 TW Ktfonsvcö (itxtxsiv Trjg Ttolitstag. .156, ft". : xcc 3l rfjg oXiyaQXiccg^ 
orav jfiti Trln'ovg i'x(0Gi,v ovotav, iiccxxfo dt y.ai iiij Ttolkiiv kiav, to xqg 
ffßöT/ji^ oKiyupyt'a? ffdog icxiv' noi'OV(>t ycf^ i^ovaiav utxixftv zcp nxoofiivo}. 
xal ötä %6 Ttlri-i/ag tivai xcov (lEtsxovimv tov nolixtv^atog dväyAij (ii) zovg 
iv9^Qmnovs «Ua tov voyMv clvai xv^tov* 00^ yoi{f av nXeiov dni%a0i t^g 

•vvas oXfyfiv Statt xQitpeai&M dfti tns tfilsmtf apuyxrj m d^t9VP 

8) üeber die Beohte des Yolkea und des Heeiei Uä homeriachen Epos 
Tergl. Fanta a. a, 0. p, 87 fF., der fiir die älteren Theile des Epos eine Ent- 
«cheidang des Volkes oder Heeres in wichtigen Fragen annimmt, die aber 
dnxch das Veto des Königs aufgehoben werden konnte. 
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Personen, die nicht zu dem beromclitigieii Stande gehörten, zu 

Tage tratJ) 

*^''?S55f ** ^^^^ Folge dieser Zustände war die, dass gegeu daü Regiment 
der Oligarchen sich allmählich bald schwächer, bald stärker der 
Widerstand des Demos erhob. Da, wo dieser Demos seine Haupt- 
beschäftigung in dem Ackerbau hatte, Terharrte derselbe am 
längsten entsprechend der mit dieser BeroMhStigkeit regelmässig 
Yerbundenen conserratiTen Gesinnung in der Anerkennung oder 
Duldung der vorhandenen Zustände. Das zerstreute Wohnen auf 
dem Lande, die iSgHche Arbeitslast und die beengi^e ökonomische 
Lage Hessen den ackerbaiitreihendeii Demos selten zu einer Action 
gegen die herrschenden Oligarchen kommen. Anders dagegen 
war es in den an der Küste gelegenen Städten, wo der Demos 
dicht zusammen wohnte und infolge des zunehmenden Handels- 
und Seeverkehrs eine Erweiterung seiner Anschauungen und An- 
sprüche erwarb. Dazu kam, dass sich hier infolge des Handels 
auch ausserhalb des herrschenden Standes ein ziemlich weit ver- 
breiteter Wohlstand entwickelte, der wieder die Begehrlichkeit 
der Oligarchen zu neuen Ungerechtigkeiten und GewaltthStigkeiten 
anlockte. Wenn sich die Oligarchen trotzdem eine ziemlich lange 
Zeit in dem Besitz ihrer Vorrechte behaupteten, so verdankten 
sie dieses wohl hauptsächlich ihrer Einmüthigkeit in der Ver- 
tretung ihrer Standesinteressen, der Geltendmachung der staat- 
lichen ^lachtmittol zu ihrem Nutzen und der Gewohnheit des 
Volkes in ihnen die TrSger und Dolmetscher des göttlichen und 
menschlichen Rechtes zu sehen.. 

Fftrderungen dtt Auf dic Lange der Zeit aber konnte sieh die Oligarchie 
dem Andiüngen des Demos gegenüber in ihrer starren Ab- 
geschlossenheit nicht behaupteten. Die Forderungen, welche von 
denjenigen; die nicht zu dem bevorrechtigten Stande gehörten, 

1) Ariat. pol. 3, 16 = p. 88, 19 ff. sagt von den Vornehmen nach der 
Beseitigung des EOnigthame: iml %t£ffOvg ytvoiuvot ^xQW^'^^t^^ ^ 
%&9 wwvwp^ httvd'ip m^tv svXoyov ycWffV'at va; iUfttffzi'as * ivxiiiov fOQ 
knoirflnaß v^ vAmw. 8. auch Poljb. 6, 8: ovc 9\ dMtiiimmo luAt» 

«MtKtm ntt^6Xo9 «olcm^ lö^nitoi nul itofifi^vütg^ rt^^tei^kiwi S' H 

ifA nXeopt^ap %al (pilaQyvQi'av «Sihov, ot S' inl fie^ceg nal rag a^u tffv- 
Tttiff ccTtli^üTovg eviax^St ol d' inl zag xav yvvatn&v vßgsis ital nalSav 
UQnctydg, (iBTtarrjaav iilv rfiv dgiGtOHgccttav iCg oXtyocQXtav — Vergl. B. 
die iSchilderung der xtXtoi. in Koiophon bei Athen. 12, 626 A,C. 
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erhoben wurden, waren zwiefacher Art. Die Reichen forderten 
eiüü ihrem Vermögen entsprechende Vertretung iimerhalh der 
iiegieruug, die Ai inen verlangten Schutz gegen die Uebergriffe 
des herrschenden »Standes. Da sie denselben nicht finden konnten, 
so lange die Beamten; welche selbst diesem Stande angehörten, 
nach ihrem Gatdünken etwaige Streitigkeiten zwischen Berechtigten 
und Nichtberechtigten entschieden, so war die eine Hauptforderung 
des niedern Demos der Erlass geschriebener Gesetze. An anderen 
Orten war man indessen hiermit nicbt zufrieden; die Forderungen 
trugen hier einen mehr revolutionären Charakter und gingen auf 
Ackervertheilung und Schuldenerlass. ^) 

Den eben skizzierieu Forderungen gegenüber verhielt sich iJ^^lJSS rfS^«» 
der herrschende Stand entweder zustimmend oder ablehnend, im "^^^fff" 
erstem Falle bewilligte derselbe den reichen Mitgliedern des 
Demos eine Veränderung der Verfassung in timokratischem Sinne, 
und die letzte der oben erörterten Formen der Oligarchie ist 
bereite eine Concession in dieser Richtung. Der niedere Demos 
dagegen wurde durch Erlass schriftlicher Gesetze zufrieden ge- 
stellt, wie denn die Gesetzgebungen des Drakon und Solon in 
Athen, des Pittakos in Mytilene, des Zaleukos in Lokroi^ des 
Charondas in Katane unter diesem Gesichtspuncte ihre Erklärung 
imdeu.^) 

Die Form, unter der diese Concession des herrschenden aiavfiviftiis. 
Standes an den Demos perfect wurde, war gewöhnlich die Er- 
nennung eines wohl beiden Parteien genehmen Mannes mit dis- 

1) Die Bedeutung der Codificierung der Kechtsgebräuche spricht sich 
in dem ans, was Epbor. b. Strab. 260 von ZaIeakOB, der für die epizepbyrischen 
Lokrer die ältesten schriftlichen Gesetze zusammengestelit hat (s. Strab. 269), 
sagt: iv Toiq nQfOTOig xatvtoat xovro rov T^aXevv.ov ort, twv ngorspov tag 
t^fiiag zoii dittaaxais iniTQfipdvrcjv oqi^biv iq>' iiidaxoig toig adiHrj/xaötv, 
ixeivog iv xoiq vöfioig ÖLCof^iaBv, rjyovfievog rag filv yvci^tccg räv dmaarmv 
ovj). zag avrccg sivai xsqI rmv ccvtmv, (rag t^rjfxCKg) Sfiv ilvat tag ccvxdg. 
Dais die Forderungen des Demos auf Sciiuideueriasa und AckervertheiluDg 
giagen, ersieht man daraus, daaa Isokr. 18, 869 von dem lakedsimonisohaa 
Staate sagt, keiner k<)mie in der Geschichte deuelben nacbweiaen cv9k no' 
Unittß p,6Xttßnil7i» oi$^l xft^^ äitoMnotg ovil pjft dvttdutfthp ovd' cEU* 
ov^lv tmv dmpti^tw luxnäv, 8« auch Plat. de Jrep. 8, 566. 

8) Ueber Geeets, Gesetsgebong und geietsgebeade Gewalt im griecbi- 
sehen Altcrthum handelt K. F. Hamann im 4. Bd. d. Abh. d. Eönigl. 
Ges. d. Wissensch, in Goettingen 1849. Eine Aufzählung der historiachen 
Gesetzgeber giebt er p. 36 fiP. Selbstverständlich ist nicht jede Gesetagebung 
in der im Text angegebenen Weise veranlasst worden. 
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cretionärer Gewalt für eine bestimmte Zeit oder für ein bestimmtes 
Geschäft. Derselbe hatte die Aiügabe entweder die Verfassung 
neu zu ordnen oder das Gewohnheitsrecht durch schrifthche Auf- 
zeichnung zu fixieren. Der Titel, unter dem uns dieser Sehieds^ 
mann der streitenden Parteien nicht selten begegnet, war tti^v- 

T9ran»t$. Wo der herrsohende Stand sich den Forderungen des Demos 
gegenüber ablehnend verhielt, da kam es bald sn Oewalttfaätig- 

keiten. Der Demos schaarte sich um einen Manu^ den persönliche 
(uiben '/AI dieser Führerrolle geeignet machten, zum offenen Kampf 
gegen die Oligarchen zusammen. Dieser Führer fand sich bis- 
weilen unter den unberechtigten Keichen, wie Kypselos in Koriutb| 
der nur mütterlicher Seits mit den Bakchiaden verwandt war, 
oder auch selbst unter dem niedem Demos, wie Andreas Orthagoras 
in Sikjon, der Koch gewesen sein soll. Meistens aber waren 
diese Ftthrer Persönlichkeiten, die selbst an der herrsdienden 
Oligarchie gehörten, wie Peisistratos in Athen und Lygdamis in 
Naxos, wohl nicht selten verarmte Mitglieder derselben, welche, 
von iliK Ii Standesgenosseu in ihren Rechten geschädigt, durch 
ihre Opposition gegen dieselben sich die Gunst des Demos zo 
verschaflfen gewueat hatten. Unter dem Verwände, dass ihnen 
wegen ihrer Toiksfreundlicheu Gesinnung 7on Seiten der Oligarchen 
Nachstellungen drohten^ wurde ihnen von dem Demos an ihrem 
persönlichen Schutze eine Leibwache beigegeben, Termittelst der 

i) Arist pol. 3, 14 » p. 85, 18 fL erklftrt die tUtvfunfttUt^ wie folgt: 
Im 9h T0v9* mg Anlas elntlv atffst^ tv^tofvist duuffi^awm d\ t^9 ^«9- 

ßuQfKjjg ov reo ^irj nata vcfiov aU,a rm (ir] nocTQiog slvai (tovov. ^QZ^^ ^' 
fihv dia ßiov trjv uqx^v xavrrjv, dh fftif^» twav mgioixiviov xQOvcov ^ 
TrQcc^ecov. Ungefähr ebenso Theophr. bei Dionys. 6, 73. Die älfcegte Stelle, 
wo das Wort ociavuv^zr]g in einer ähnlichen Bedeutung gebraucht wird, 
ist Horn. Od. 8, 258, wo es den Schiedsrichter in den Wettkämpfen be- 
zeichnet. Die Ulosse aiavfivijTai im Hesych. u. im Et. M, gehen von der 
Homerstelle aus. Ira Et. M. unter alaviuvrjriio findet sich die richtige Er- 
klärung alav(i>väv 6 loti to alaiüiv ^vii^triv noitiii^txc- Als solche aiöt- 

yi.viixM erwfiline ieh Epimenes in Milet, durch den die Oligarchie der Neleideo 
beseitigt wurde: Nikol. Dam. 64 bei HttUer fr. h. gr. 3, 889 und Fitteko« 
in UytileDe: Azist. a. a. 0. In einaelnen Staaten findet sioh der Titel auch 
ffir regelmftMige Beamte. 80 in Hegaia: Dittenberger 818, in Ealebedon: 
C. I. a 8794, in OhersoiUMOS: Dittenbeiger 868, 58 ff., in Teos: I. a. A. 487 
*= Cauer^ 480, in Eyme: Arist. fr. 198 bei MOUer fr. b. gr. 2, 163. utev 
fUfSti» ioti TO 77yf ra^iM %ai &^9iv* Hing 9i qnjo»» 'AQMcweilns iit6 Kvfudmft 
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siü sich dann der Akropolis und damit der Herrschaft über die 
Stadt bemächtigten.') 

Die unter den geschilderten Voraussetzungen zur Herrschaft 
aber ihre Vaterstadt gelangten Männer wurden mit einer, wie es 
scheint, ursprunglich nicht griecbisehen BeieichnuDg tvQawoi 
genannt. Unter der Begiernng dieser Tyrannen hakten gans be- 
sonders die Oligarchen zu leiden, welche mit Tod, Yerbannong 
nnd Yermdgensconfiscation bestraft worden, w&hrend das Loos 
des Demos im Grossen nnd Ganzen ohne Zweifel unter der Tyrannis 
ein günstigeres war, als unter der Oligarchie. Wenn auch die 
Tyrannen während ihrer Herrschaft vor allem ihr© eigene Sicher- 
heit und die Interessen ihres Hauses im Auge hatten , so haben 
sie doch; um Yon allem andern abzusehen, auf die Entwickelung 
von Kunst und Wissenschaft, die an ihren Höfen eine Heimstatte 
fanden, fördernd eingewirkt.^ 

1) S. Arist. pol. 8, (5) 5 a> p. 203, 6 fif. : inl dl tw «ffxeUw , ote 
yivoiro b uvtof ij^futfoyos luii atQtitfiyog, slq tv^awCdu lutißaVLov axedov 
fUQ ot n?.fiaroi rmv agxccitav rvQcivvmv in Srjftaytoyßv ysyovaatv. 8, (5) 10 
= p. 217, 3 tf. : 6 dh rvQccvvo^ ('nad'totaTm) iv. rov Si]Uov >tcd tov nXrjd'ovs • 
in) Tovg yv(OQi'(iovg, oncog 6 öijiiog ddfKrjxai fxrjd'lv vn avzütv. (pavsQOV 8' 
fx TO)v avaßfßrjxoTCov' ax^Sov yccQ oi nXeiOtoi tcüv rtfgdvviov y^^ydvaoLV i% 
driyMy(üy(äv tag fiTretr, Tticziv&ivtti in tov diaßdXlsiv tovg yvwi>ifiov£. 7} 
ÖB noctis ^ sagt Aristot. p. 203, 22, ■^v ^ dnix&^Bia ri tcqos tov; nXovaiovs. 
KypseloB war aus angesehenem Geeehleehte, gehörte aber nur Ton mflUer- 
licher 8ette m den Bakciriaden: Her. 5, 98. Andreas Orthagerae soll Eoeh 
gewesen sein: Diod. 8, M. Iiibaii. in Sever. 8, S51 Seiske. Peiaistratoe 
war ein Heleide: Her. 5, 66. Lygdamii gehörte sa den Oligarehen: Aritt. 
8, (6) 6 s p. 204, 6 ff. Arist. a. a. 0. p. 205, 15 ff. sagt: yivovxai S\ (iSTix- 

ot xoiovtoi naivotOfUiv ^ijrovfft, nocl rj xvQavvCdi inixC&Bvtai ocvxol ^ xocrct- 
Gy.fvu^ovüLv trtqov. Für die Leibwache, die bei der Genesis fast jeder 
T_>ianni8 eine KoUe spielt, erwähne ich hier nur das n1!£remoine Zcnpfnisr? 
bei Plat, de rep. 8, Ö66: x6 dij tvoc<(vvtKbv a^xrj^u rö 7toXv^i■Qvlrjrov inl 
Tovtip TtdvTeg oi etg rovxo WffoptßirKüxeg i^6V(f£axovatv ^ aUtiv tov öijfUiV 
^landg rivctg rov ötuftarog, tva aaig avTOtg rj 6 rov Sij(iov ßorid'os. 

2) lieber die Ursachen, den Verlauf und die Wirkungen der Tyrauuid 
iet SU Tergletehen Flaas d. Tyrannis in ihren beiden Per. bei d. alten 
Griechen 1869. Das Wort xvQawog ist nooh nicht beficiedigend erkUrt^ 
Boeckh im C. I. G. 8, p. 808 leitet es ans der phcygisehen oder lydiaohen 
SpKaehe her. Andere Acten Ton Tvqttppütf als die im Text chacakfceriaierie 
ifthlt Arist. pol. 8, (6) 10 » p. 817, 8 ff. aii£ Eine Gharakteriflük der 
Tyrannis giebt Aristot. pol. 8, (6) 11 p. 224, IC Ariit 8, (5) 10 — 
p. 818, 8 sagt: 7 xvQavvig, mansq ftqrixai, nokXd%is^ nqog ovSsv dnoßlimi 
«eundr, ti idia% diptlBÜtg %d^iv* Thnk. 1, 17: xvquvvol xb offo» 
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**5j|j2Sif*^ Die Tyrannis, deren Periode das 7. und 6. Jahrliunderi um- 
fasst, war in der Entwickeluni^Hgescliichte der griechischen Staateu 
nur eine ephemere Erscheinung. Nur weoigeu Tyrannen ist es 
gelangen ihre Würde auf ihre Nachkommen oder Angehörigen 
zn vererben und die 100 Jahre der Orthagoriden in äikyon, die 
73 Jahre der Ejpaeliden in Korinih, die 35 Jahre der PeidstratideE 
in Athen, die 18 Jahre des Gelon und Hieron in Syrakus waren 
▼ereinselie Ausnahmen. Gewöhnlich folgte auf die gewaltsame 
Usurpation der Tyrannis ein ebenso gewaltsamer Sturz derselben 
und diesem dann entweder die Rückkehr zur 01ig;archie oder, 
wenn der Demos den Tyrannen gestürzt hatte, die Einrichtung 
einer mehr demokratischen Yerfassuug. Das Erstere war besonders 
da der Fall, wo, wie im Peloponnes, die Üligarchen an den Lake- 
daimoniern einen Rllekhait fanden, mit deren Hülfe eine mcht 
geringe Zahl von Tyrannen heseitigt wurde. ^) 
uSnilhZ ^ Lakedaimoniem, nachdem die Peisistratiden mit 

un!k!^!iij'lü^die Hölfe aus Athen vertrieben waren, nicht gelang auch hier 
K«/«iiä<- Herrschaft der Oligarcheu neu zu begründen, war für die 
g^iehfe. Verfassungsgeschichte der griechischen Staaten ein Ereigniss von 
epochemachender Bedeutung. Mit der Reform des Kleisthenes 
machte Athen den ersten Schritt zur Demokratie.^) Nachdem 
alsdann durch die Reformen des Aristeides, Ephialtes und Perikles 
die demokratischen Tendenzen der athenischen Verfassung noch 
Terstarkt waren, wurde der athenische Staat, welcher durch die 
glficklich geführten Perserkriege zu hohem Ansehen gelangt war, 
der Vorkämpfer der griechische Demokratie, för die er sowohl 
auf friedliche, wie auch auf gewaltsame Weise bei den von ihm 
abhängigen oder mit ilmi in Berührung gekommenen Staaten 
erfolgreich Propaganda gemacht hat. 

Die Formeix, unter denen diese Demokratie in den ver- 



Formea der 
Demotrati^ 



z6 öWjLta v.al ^9 TO tov l'dtov ot%ov ctv^Biv di aacpakhCas oaov iövvavto 
lidhata tccg nöUig cohouv — Leber den Einfluss der älteren TjranniB aaf 
die Entwickelung der Nation s. Pla^s a. u. 0. 1, p. 326 Ü. 

1) Ueber die Begierongsdatiee der im TwA au^geiftlilteiL Tyraniieii s. 
Ariit. pol 8, (ö) IS — p. 229, 22 IL Störs der Tfiaimen dnrcli die Lake- 
daimonier: Aii»t. poL 8, (6) 10 « p. 281, 80: 9t6 AeattdMfUvtoi nUtnug 
tuttUvanv TV9mPvi9tt9. Vergl. aneh Thuk. 1, 18. Die spedellen Angaben 
bei Plut. de malign. Her. 21, p. 1047 Didot bleibeB besser imberficknohiigt 

2) Ueber die Vertreibung der PeiaistKataden nnd die Befbim des 
Kleiftthenea s. Hdb. 1, p. 141 ff. 
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schiedenen Staaten ins Leben trat, waren nach Aristoteles ebenso 
manniciifaltig, wie die der Oligarchie. Die erste Form der Demo- 
kratie war die, in der die Theilnahme an der Staatsverwaltung, 
die nach den Gesetzen geführt wurde, von einem wenn anoh 
geringen Gensus abhängig war. Die Menge der politisch Be- 
rechtigten setzte sich bei dieser Form aus den massig Begüterten 
xiuanunen^ welche die Abhaltung von Ekklesien; da sie, um 
leben zu können, arbeiten mussten^ auf ''das Nothwendigste bcf« 
sclirüiikteii. ') 

Die zweite Form der Demokratie war nach Aristoteles die- 
jenige, bei der rechtlich alle Bürger, deren Bürgerrecht aber von 
bestimmten Bedingungen der Abstammung abhängig war, an der 
Staatsverwaltung, die nach den Gesetzen geführt Wurde, Autheil 
hatten. Factisch beschränkte sich die Zahl der an der Staats- 
Terwaltung Theilnehmenden auf diejenigen, welche nicht durch 
ilire privaten QesehSfte an der Ausübung ilirer politischen Rechte 
gehindert wurden.^ 

Die dritte hoim der Demokratie war diejenige, bei der 
rechtlich alle Bürger, deren Bürgerrecht an mögliclist milde Be- 
dingungen gebun'den war, an der »Stautsverwaltung, die gleichfalls 
nach den Gesetzen geführt wurde, Thcil nahmen. Factisch war 
auch hier die Zahl der wirklich Theilnehmenden ebenso beschränkt^ 
wie bei der vorher geschilderten Form.') 



1) 8. Ariit. pol. 6, (4) 4 » p. 163, 26 ff.: «fUo 9h {ttdog ihtfMntQccrias) 

«CMfUrfP ^/onßUw tlna p»ti%tw w\ «of i{«o(itfiUovfa j»4 f^Wj^ny. 6, (4) 
6 » p. 155, SS ff.t OTttv ^9 0V9 ytta^MMP Mcl TO xextTjfAc'yov ^tt^iav 
ovaüxv TivQiov ^ xijs noUt9Üt£t ttolitBvovtai xara xovs vdfiovs' izovai yttff 

i«iUi}0i«^o«tf» tag avtty%ctCaq innlriaias' rotg 9^ alloig (i^r^xtiv t^Botiv^ 
ozttv xrTj<T»vTat to n'urj^a tb dicoQiafiivov vnb rmv vöiimv. Vergl. für dieae 
Form der Demokratie auch Arist. 7, (6) 4 ^ p. 181, 82 ff. 

2) S. Ariet. 6, (4) 4 = p. 153, 28 ff.: sxeqov tlSog örjßOTi^atlag x6 
l^cctltiv anaviag rovg noXixug oaoi dvvnsvd^voL, agxdv df rov vofiov. 
6, (4) 6 = p. 166, 10 ff.; ^xtQOV 6' tlöos diu tt}v ixo^ivriv aiQtoiv i'czi 
fnQ xal näatv i^eivai. xoig awitiv9v90is Huxa xo ys'vop, (iBxixttv fiivtoi 
ivfanivoig axoXa^siV* ätOMiQ vj|f xowuvtri driyiO*qttxia. ol voiioi aqxovai, 

TO fMj tt^ioodop. Das dinm§^fh9vos luttot tb yiwg Tentehe ich 

wie 68 im Texte angedeutet ist 
8} S. Ami 6, (4) 4 — p. 153, 30 ff.: Ua^ 9% 9t9og 9ij^thi9ux^g to 
niai ptttäwg tav a^jaiv, iav (tovov y noXCxriq^ ä^HV 9\ m yoftor. 6, 
(^) 6 ai p. 156^ 18 ff.s t^tw 9* 9t9Qg to «äoi» iltlva», otfo» op Htv'^sqoi 
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Die äusserste Form der Demokratie endlich war diejenige, 

in welcher alle Freien an der Staatsverwültun^ uicht blos rechilick 

Aiitheil hatten, sondern auch zur Ausübung dieses Hechtes dorcH 

eine peeuniäre Vergütung ihrer Dienstleistungen für den Staat 

von Seiten desselben factisch befähigt wurden. Eine solche 

StaatsferwaHimg beherrschte nicht mehr das Gesets, sondern der 

YolksbeschlnsSi welchen das in der VolksTersammlung gerade 

anwesende Volk seiner jeweiligen Laune entsprechend fasste.^) 

Der EinflusB, welchen Athen auf die Ansbreitung und Eni> 

«w/bMNivM. Wickelung der Demokratie ausgeübt hat, zeigt sich auch darii:, 

dass manche Einri('htungen der Athener in anderen Staaten ein- 

geiiihrt ^vuru- )>, wie z. B. der oötQaxicf^og in Argos, Megara und 

Milct; der JUTuJLiöfLog in Syrakus oder die kleistheniächen Pliylea 

in Milet beweisen.') Diesem Einflüsse Athens gegenüber stand 

der Einfloas Spartas^ das Oberall die Oligarchien begfinsiigtei und 

der Dualismus der herrsehenden Staaten führte auch su eineia 

Dnalismns der von ihnen vertretenen Verütssongen. Als dann 

dieser feindliche Gegensatz ewischen Ath^ vrnd Sparta im pelo- 

ponuesischen Kriege zum Ausbruch i^am, cutbrauuteu auch die 
__________ • 

1) 8. Ariat. 6, (4) 4 = p. 153, 32 ff.: hi^v Bi3og dri(i,oyiQazias tSü» 

dtii xovg ST^utymyovg. iv pAv yaq tt^ «acor «ifiofr 9ii^*^ovpiwas 9v 
y/rcT«i dijfutftoYot, «XI* ot ßiXtt^oi t&v mlitAw eM» iv nffotdi^' Smn 

9* Ol vonoi fM} tlai xv^tot, iitguv&a ylvovxai ürjfiaymyoi. 6, (4) 6 p. 166| 
16 ff.: xixtt^ov S' bISo? Srifiottgcctüts ^ xeX§Vxaia xoig xQ^^oig iv raig noUn 
fiyin^lthr). 8ia yug to ftst^wg ysyopipm ndv xag noletg tm/ i| vitccQii^s 
KOfl TtQOüoScov vnaoy flv svnoQiag, (istixovai ftiv navtBg rrjg noXneCag Sut 
TTjv vTieQo%rjv Tov nkr'j^^ovg, xotvcavovat dh yial noXitivovxai öicc to dvvaa^ai 
axoXu^ttv %al tovg dnoffovg Xufißdvovrag (xiad^öv. xat udkiata öj;olat?* 
TO toiovxov TtXri&og' ov yäg ifinoöi^eL avrovg ov^tv ruv iöi'iov emf^tltiu, 
roiig dh nXovewvg ifinodi^si , weit itoXXÜKcg ov yioivojvovai zfig ixxlijffi'as 
ovds xov dixdf^eiv. dio ytvetoci x6 xmv dnoQmv nX^^og xv^tov xijg noUtBÜts, 
aXX' ov% ot v6fkoi» Yergl. Aisohin. g. Xtes. 108: dijiio%Qcexov(tiptiP tä» 
' ISl^tttmv lutl nuvxa nQttxx6vxmp fitxii ipjqipüifutxoß. 

S) 8. AriBt pol. 8, (6) 8 p. 197, 14; 9to hia%9v tMaouf ht^tf 
n^tPf oUxp h il^yt» »al 'A9ipnfiw. Sdhol. s. Arial Bitt 866: fM9W 
9% U^rivaioi maxfiaitioqtOQOvv^ Mlä tttl *A(fyBiSM »ttl MtXi^<fioi xal Meyugeif. 
TcexaUciJMg in Syrakus: Diod. 11, 86/7. Ueber die geschichtliche Bedeutimg 
des Ostrakismos s. Hdb. 1, p. 144 ff. Die kleisthemaohen Fhylan in Hil^t: 
Lobas Aaie Min. 238» 240, 242. 
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erbttiertsten Parteikämpfe in den einzelnen Staaten, die sieh je 
nach dem politisclien Uebergewichte der Oligarchen oder des 

Demos in denselben entweder au die Lakedaimonier oder an die 
Athener anznschliesseu jjflegten. Diese inneren Purteikämpfe be- 
stimmen auch die äii'^fere Politik der einzelnen Staaten in der 
Geschichte des 4. Jahrlmuderts.^) Die demoralisierende Wirkung^ 
welche sie ausübten, bewirkte, dass in den einselnen Staaten die 
Soige für das Wohl der Gesammtheit Tor dem Farteünteresse 
Tolktandig snrOcktrat und dass damit ein Zustand politischer 
Begri&rerwirrung sich geltend machte, der auch in dem von 
Aristoteles überlieferten Bide der Oligarchen zum Ausdruck kommt: 
ich will dem Demos übel gesinnt sein und üebles gegen ihn 
planen, so viel ich kann.'^) 

Es war eine i'olge dieses Wettbewerbes gemeinsier »Selljst- 
SQcht, dass iu einzelnen Staaten eine neue Form der Tyrannis 
ins Leben trat. Diese jüngere Tyrannis, deren Periode von 400 
hie zur Herrschaft der Römer sich erstreckte, wurde in ihrer Ent- 
stehung, abgesehen yon den eben angedeuteten inneren Partei- 



1) Die yerfassmig der Htm ereten athenische Bande gehörigen Staaten 
wtr regelmässig eine Demokmitie: Hdb^ 1, p. 400, die der anm kkedai- 
numiBehen Bunde gehörigen Staaten eise OUgavohlei Hdb. 1, p. 89. Ueber 
die Verfassnngtpolitik der Lakedaimonier und Athener s. Arist poL 6, (4) 
11«: p. 165, 13 ff.: ^Tt dh wl t£v iv ftvofisvojv T^g 'ElluSog 
fiQvs xriv «or^' avxois ^xarf pot noXirei'av anoßXsTiovTig dt ^fv Sri(x(mQ<xt{af iv 
uäg »Üitüi Httd'iGTaaav oi i' 63Uy€tQ%£u^ ov rrrn? ro täv nolsmv avfttpBqnp 
otonovvtfg uUm mqos t6 etpitSQOV ttvroav. 8, (5) 7 = p. 209, 30: ot filv yccQ 
'A9'r}vccroi yravraxov tag 6UyccQ%£€cgj ot ös Accmovig tovg di^fiovg nuTfXifov, 
Vergl. Diod. 13, 48. Ueber die Parteikämpfe im peloponnesischen Kriege s. 
Thuk. 3, 82. Diod. 15, 45 berichtet unter dem J. 374: xara dt rrfv 'EXXdöu 

. TttQtctro^iviüv rcüv noXecov tijv aavvrj^f] TCoXirdav v.a) tcoXImv i-TtccviGta- 
^ivayv diu xr^v %oiviiv uvu^jf^iav xols ^tv xag üktyui^j(^iag nainöj'.bvci^ovüiv *|iojJ- 
#otw ot AaHBdainovtoi, rotg t^g Sr^ykwqaxCug avxB%Oikivoig avPBp>«%Wir of 
W^«f(M. Vexgl. aoch Xen. 6, 3, 14, bokr. 4« 16. Lehnreich iit aneh dieBe- 
neAiing des Den. 15, 17: nghg f»W «odg d^fioee {itoUfiovt «e«ejl«fi^K«Tf) iq 

Mfl fki^ovs 4 0qa9 4 tpitovitidug 4 ilyFfto*/««' 9tQöt 9h wg oXc- 
ptltt^i tovtmv ovSsvog, vkIq dh xrjg noXixslag Ktfl iXsv^BQi'ag. 

2) Den oligarehiaeheii Eid b. bei Arist. pol. 8, (5) 9 p. 215, 23 ff.: 
xal Tüj Si^pLcp %a>i6vovg ieo^t nctl ßovXBvam ort av ^%<o %a%6v. Vergl. auch 
die Inschrift auf dem Grabmal des Kritias, ohne Zweifel von seinen oligar- 
chiechen Freunden herrührend, beim Schol. 7. Aischin. g. Tim. § 31): 
Mf'^/fta x66' lor' avd^mv dyuQ'mP, xov inuxäqctxov — d^f*ov 'A^iivaCiov 
oKyw j^Qovov vßdios io%ov. 
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YerhSltnissen, dareh dw Söldnerwesen und die äasaeren politischen 
YerbSltiusse beeinflusst DieBepräsentanteD dieser j üugern Tyramiis 
gingen ihrer Mehrzahl nach aus Kriegsobersten heryor^ welehe 

die ilnsen untergebeuen Soldnrr benutzten, um sich einer infolge 
ihrer Zwivtraelit fast weiirl(>^<>r) liürrrprscliaft als unbeschrankte 
(lebieter aufzudrängen. Aber auch da, wo sich die Führer einer 
Partei zu Herren des Staates machten, geschah diaeas selten 
ohne die Mitwirkung ron Söldnern oder die Unterstützung eines 
fremden Herraehera. Denn das CharakteriBtische an den meisten 
dieser Tyrannen ist dieses, dass dieselben in dem Dienste einer 
fremden Macht^ wie s. B. Persiens, Makedoniens oder eines der 
hellenistisehen K^igreiebe, standeni an der sie fflr ibr Regiment 
eineu Rückhalt fanden. 
Attchiuuder ^^j. jüngern Tvranuis sind die Formen erschöpft, in 

tHtwickeiung. Jeueu das VerfasöUligsle bcu der griechischen Staaten zum Aus- 
druck gekommen ist Tyrannis, Oligarchie und Demokratie waren 
nach der Anschauung der Griechen des 4. Jahrhunderts die drei 
thatsächlicb existierenden Verfassungsformen, die sieb bis sor 
Unterwerfung Griechenlands unter die rSmiscbe Herrsehaft e^ 
hielten.^) 

Wenn auch seit den Tagen Alezanders des Grossen der all- 
gemeine Zug der Zeit sich mehr und mehr auf die Schaffung 
vernunftgemässer Verfassungen richtete, so beherrschte doch auch 
fernerhin der Gegensatz zwischen den Parteien der Reichen und 
Armen nicht blos das sociale Leben der einzelnen Staaten, sondern 
war aucby je nachdem die eine oder andere Partei die Oberhand 
gewann^ für die Verfassnngsform der einnelnen Staaten entscheidend. 
Erst nach der Unterwerfung Griechenlands durch die R5mer 146 
wurden in den griechischen Staaten ziemlich gleichmässige, aof 
dem Census beruhende Verfassungen eingefBhrt.') 



1) Ueber die Uraacheii imd die Art der Bntatehiuig der jflageren 
Tyrannis s. Plasa d. TyraoDis p. 3 ff., der p. 46 ff. die einselnea Tpunneo 
behandelt. Aisobin. g. Tim. 4 sagt mit Beziehung auf seine Zeit; haolo- 
Hovvxut yuit tfsis tlvat woUxeiku naqa naatv av^^mrocff, rvgawlg 
oltyaQxCcc xcd SriyLOnqaxia' dioixovvTvi ^* af fisv xvQccvvi&eg xat oXiyuQXtai 

Toie HSiftivots. Ebenso g. Ktes. G. 

2) üeber die modernen Tendenzen des 3. Jahrb. h. iiroysen Gesch. d. 
lleileuism. 3, 1, 331 fl\ lieber die Emrichtnngen der Römer k. Paus. 7, 16, 9: 
iptttv^u dTjfioxffccxius i^lv nuxeteavB (nämlich Mummiu»), na^iaxato dl ini 
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2. Die Eieniente der BeTdlkernng und die politisehe 
Oliedenm^ der Bttr^erseliaft. 

Die Bevölkerung der griechlöclien Staaten zerliel legelnuissig 
io drei Classexi, von denen die erste sich aus den Untreien zu- 
sammen setste, die zweite die Fremden umfasste, die dritte ans 
den Bürgern gebildet wurde. 

Was zuerst die tmfreie Berdlkerung der grieehischen Staaten i^^c'ilationaiität 
betrifft^ so bestand dieselbe aus SUaYen und Leibeigenen. *) Die 
Sklaven, welche nach grieefaischer Anschauung einen nothwendigen ' 
Bestandtheil des Hauses ausmachten, gehörten ihrer Nationalität 
nach entweder zu den Griechen oder zu den Barbaren und waren 
in den Stand der Sklaverei meist im is durch Kneg«gelangensehaft 
oder durch Kauf gelangt Das letztere war regelmiissig bei deu 
Sklaven aus den Ländern der Barbaren der Fall, welche die über- 
wiegende Mehrzahl der griechischen Sklavenschaft ausmachten.*) 
Die Zahl der Sklaven in den einzelnen Staaten war selbst- 
verständlich verschieden; in See- und Industriestaaten erreichte 
dieselbe nicht selten eine bedeutende Hohe, wie z. B. Korinth 
460000, Aigina 470000 Sklaven besessen haben soll, während 
die Zahl derselben iu Attika bei der Volkszählung im J. 309 
400000 betrug.^) 

tijpii}fMctny T«6 iti(t*t9* Mtl if6^ t» ^ "EUuii «al ot rar jr^^vor 

lxo»t£f* in§Av&9to iv vm^offl^ «t««d«M' awfdQM %e nttt« i^pos «a ^ 
lnnf^voiy, 'A%9tUa9 lUtl xi Iv ^ntvaiv rj Boimtotg r) tti^atd-i nov *£)Uatfofi, 

xofTfifivTO oflOLcog mxvtcc. irsGi Sl oo noHoig vgtbqüv it^aitovro ilto» 

i^ttüt^ xal TO Iv zfj vTtiQOQta Htäa9at. 

1) Vergl. Wallon histoire de i' esclavage dans V anfciquitd. Vol. 1. 
Paria 1847. Desjardins histoire de V esclavaL'O dana V antiquit^. Caen 1857. 
Bippart d. Sklaverei b. d. Griechen in Prutz dtsch. Mua. 1851, Bd. 1, 876flf. • 
Bfichsenschütz Besit« o. Erwerb. 1869, p. 104 ff. 

2) Arist- pol. 1, 3 p. 4, 23 sagt: otnitt &h xiltuts Sovlav md 
iUv^iifmw. Gnmd der SUavorei EriegsgefangenBchafts Xen. Eyrop. 7, 5, 73: 

iUvtmv c&«» mrl w miiuttv xAp nSiXtt ««1 w x^iueta. Vergl. 
wich die Worte iftds, «l%iutlmtos^ do^«a2a>m. Üeber aadera HOgliohkeiten, 
daaa Freie Sklaven worden, b. BfichsenschütB a. 0. lUff. Die fiber- 
^iegende Mehrzahl der grieduBchen SkUiven waren Barbaren > wie denn 
i>em. 21, 48 von den Barbaren sagt: nccQ* mv t« dvÖQoinoÖa ftg rovg'^lXr}vag 
Miii^etai. üeber die verschiedenen liilrider, aua denen die Sklaven staniniteu, 
8. ßuchsenschfitz a. a. 0. 11 Ueber Sklavenhandel vergl. denaelheu 120ff. 

3) S. Athen. 6, 272B: xay xy Xfiitjn dt xmv icxoifmp b ' üacixi^Mnoi itpn 
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lagtdtrsuantn, Was die Lage der Sklaven in den grieeliischen Staaten he- 
trifft^ BO sind wir nur ftlr Athen über dieselbe etwas genauer 
nnterrichtet. Doeb dürfen wir wohl Im allgemeinen als sicher 

annehiiicn^ dass die Veihülinisse in den übrigen Staaten vou 
denen Atliens nicht wesentlich verschieden waren.*) Wohl ziemlich 
allgemein war den Sklaven die Möglichkeit geboten durch Zu- 
flucht in bestimmte Asyle sich gegen die Grausamkeit ihrer 
Herren -/n schützen , wie uns denn als solche Asyle ausser dem 
Theseion in Athen der Heratempel in Phlins^ das Mysterien- 
heiligthnm in Andania^ das Temenoa der Paliken in Sieilien und 
die Tempel in Gortyn bezeugt sind.*) Ans dem Heiligthnme der 
Paliken pflegten die Sklayen erst dann zn ihren Herren znrOek- 
zukehren, wenn sie sich durch einen ordentlichen, von den Herreu 
beschworenen Vertrag gegen die Härte derselben gesichert hatten, 
während in Andania der Priester über die Berechtigung der In- 
anspruchnahme des Asyls entschieden zu haben scheint^) 

ovtmg Bvdaiitovrjßat trjv KoQtvd-iMv noXiv o>g mtricac^cn Sovliov (iVQiddag 
%ai Tfaaa^axovra. 272D: 'A^iaroTilrig 8' iv Alyivi^tuiv noXittiu xal nccqu 
XQVxoig (pri<sl ysvit^m hetit «al xftüUf^&iiLOVxa pvQiddctg Sovlmp* Die Zahlm 
annuweifehi sokeintiiKir anbereobtigt. S. BttohseiMohttts 140| 6. Das Zengaiis 
Ar Athen giebt Etsiikles bei Athen. 6, 878B,G. Die Cbier balien nach den 
LakedBimoniem die meisten Sklaven s Thnk. 8, 40. 

1) Ueber die Sklaven in Athen veigl. Hdb. 1, 168 ff. BlIehaenBohüts 
a. a. 0. 142 ff. 

^ 2) Asyl für flüchtige Sklaven im Herakleion an der kanobischen Nil- 

mündang: Her. 2, 113, im Heratempel zu Phlins: Paus. 2, 13, 4, in dem 
Mysterienhciligthnm zu Andania: Dittenberger 388, 81, in dem xBfievog zmv 
ovoua^ofievayv IlaUxcov in Sieilien: Diod. 11, 89, ia den Tempeln lu Gortyn: 
Stadtreclit von (iortyn im N. Rh. M. 40. Ergänaungeheft I 38 ff. mit der 
Erklärung p. 96 ff. Üb das ngaoi-v akstv, wie man aus Lukian. Göttergespr. 24. 
Plut. de superetit. 4, p. 197 Didot zu achliesBeu versucht i&t^ in ganz 
Qrieekenlaad-illttoh war, ist trotadem fraglich. Nodi ans dem J. 22 n. Chr. 
berichtet Tee. Ann. 8, ,60: eiebveeoebat enin OiaecM per nrbes Ueentia 
atqne impanitaa avyla 8tatiieiidi{ compldNuiti» templa peninls tervitionrai« 
Fflr die allgeineine 'TerbreüuDg dieier A^^Ie spricht ancb der Psnas m 
einer delphiaehen FreilBwangsnvkonde bei Wesoher et Fonoari insor. de 
Delphei no. 58, Ii ff.: -nal ft^ iviutttAmhm 0mvitts *JicoX16S(oqov firjSefjuMt 

%ttl tsQOv 'AnolXoScogot — 

8) Diod. 11, 89 sagt von dem Heiligthnme der Paliken: <?f rovto 
TO rtfifvog rivtav xQÖvcov aavlov TFTr^nrjiMtvov xal xoig dxvxQvoiv oLnixmg 
x«t y.vQioiq dyvcüuoQi n£ifinBnt<o-H.6ai. nolXrjv 'nagsxfxat ßoTj^siav' xovg yaq 
f{g toino xaracpvyoVrag ovh ^%ovaiv l^ovaiav ot dsanorai ßittimg dndyftp 
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Die Zulassung der Sklaven zu bestimmten Festen finden wir 
gleichfalls ziemlich allgemein verbreitet. Ueberhaupt sckemt die 
Behandlung der Sklaven von Seiten ihrer Herren jm allgemeinen 
eine übermässig harte nieht gewesen zu sein, wie^eon auch Auf> 
sifinde von Kaufsklaven allem Anschein nach nur vereinzelt statt- 
gefunden haben. ^) . ' 

Freilassungen von Sklaven erfolgten entweder durch ^^^'^'"^^^ 
Staat oder durch die Herren derselben. Freilassungen durch den 
Staat waren, abgesehen von Massenfreilassungen für geleisteten 
oder zu leistenden Kriegsdienst, wohl dann üblich, wenn der be- 
treffende Sklave sich besondere Verdienste um den Staat erworben 
hatte, und wurden. auf die Weise bewirkt^ dass der Staat den 
Herrn des freigelassenen Sklaven entschädigte.^)- Die so vom 
Staate freigelassenen Sklaven traten wohl regelmässig- durch ihre 
FreÜassnng in den Stand der Beisassen, während bisweilen mit . . 
der Freilassung auch eine Bfirgerrpchtsverleihung verbunden war.') 

laltttwttg of vvQtoL %a.i dmizeq dtu tAv oQHtov tag mgi t£v oiioloyta9 «r/ovctg 
itmUafmtiv. xal ovdBlg larogBitai xmv itSmuotetv xoig oUhcuf lU^tVP 
xuvtriv nagaßd^' Ot^T« ^ecg i] tcöv &täv .deicidatfiovia tov« o^ovuvxag ttgog 
rovg äovlovg ntcxovg 7toi$i»' Für Audanta vergl. Dittenbergar 388, 81if.: 

(fvytuov fffifv Tofg SovXoig. xoig Sovlotg rpTtyinov l'axa x6 ffpov, 'na&(hg ccv 
Ol itQüi u7todt^it,Ci}VTL Tov TOiTov, "Kai (iifittig vnod^xiöd'a} xoi/g dgaTihzag f^itjde 
flito^orttro} (iijdt tgya TtaQf^x^^^'^ ' ^ Öl notav naga roc yfYQauutva rTroAixOs* 
fffrcü zioi ■Kvpüot rüg tov Gcnaurog ai^Cttg HinXaoCa^ Hat intzi^wv ÖuctxiMV 
XiviaHüöidv y ü di Ltgtvg fc'7ttx(>tvfrYUi ntgi ttäv ÖQUTiexiyiäv oaoi xa fivzai i% 
Tag afisitQag nölsogy aal Ztcvs ntt mutax^ivn ^ naQttiivm toig xv^totg* av 

■1) Theiloahme der Sklaven an bestimmten Festen saetunmeik mit den 
Herren in Kreta and Traisen: Athen 14, 689 B,C, in Arkadien: 4, 149 C,D. 
Hart behandelten die Chier ihie Sklaven: Tbok. 8, 40. SUavenkriege in 

Chios: Nymphodor. b, Athen. 6, 266Cff., in Samos: Malakos b. Athen. 6, 
267 A, in Attika: Poseidon, b. Athen. 6, 212 in Abydos: Kleanthes b. Athen. 
13, 672 E. 

2) Von den Uhodiern im J. 305 berichtet Diod. *20, 84: tibrirpCßctvxo 
^''f- y.ai xuiv äovXmv xovg avÖgag aya&^ovg ysvofiivovg toig y.ivÖvvoig 
uyoQueavxag naget xatv Ssanoxäv ilev&tgovv xat noliTag tivcci. VevgL auch 
lür Theben Diod. 17, 11, für den achaeischeu Bund i'aua. 7, 16, 7; 16, 8. 
In Epkesoei wurde 8G im Kriege gegen Mithxadates beschlosstin bei Ditten- 
Wger 868, 48 ff.: tovt diifkociovg iUv^iqovg f« ««el »o^o^xovff, mg 
^»tAtt§6vtAg z& üidtt, Sklaven, welche in Koresos aof Eeos Uebextretangen 
der Böthel- Ausfuhrverbotes zur Anaeige bringen, sollen frei sein: 0. I. A. 
II 648, 19ff. 

8) Freilassung nnd Bflrgerrechtsvei'leihang gewttkrt der in der vorhergeh. 
Anmerk. erwähnte Beschluss der Rhodier,' '.womit zn vergleichen ist da« 
Gilbert, «riaidi. 8teMt»lt«rth. II. ' . 19 
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Freiianuny«a pnvate Freilaspun^ erfolgte durcl) einen freien Willens- 

aurek vi* n*im, 

act des Herrn des freizulassenden Sklaven, der dieselbe entweder 
zn seinen Lebseiten mit grosserer oder geringerer Feierlichkeit 
Öffentlicli ansspreelien oder in seinem Testamente anordnen konnte.^) 
Eine andere Form der Freilassnn^, wohl zu dem Zwecke erfunden, 
um dem' Fr^gelassenen Sicherheit gegen spätere Angriffe auf 
seine Freiheit zn yersehaffen, war die Weihang des Freigelassenen 
an eine bestimmte Gottlieit, iu deren Schutz derselbe damit ein- 
trat.^) Bisweilen wurde in den Freilas.suugsbestimmnngen die 
Gottheit nur so weit für die UnahhUngigkeit des Freigelassenen 
interessiert, doss sie au der »Straisumme, welche gegen denjenigen 



Beispiel der Samier bei Arist fr. 181 bei Müller fr* h. gr. 2, 160: of yug 

Yiftt^ent toig dwlotg i% nivtt atat^ffta» x^v iöotoAtttütP. Der Sklave wavde 
iUv9B(f6s TC «ttl na^nog naeh dem in der Torhergeh. Anm%ck. eitierfoi 
Besohluste dar Ephetier. In einer Inschrift ans Rhodoi heiaat es bei Roas 

inscr. ined. no. 278 : 'Eniyovov PodionoXCttt (JEUiodia oder Rhodiopolia Stadt 
in Ljkien: Steph. *Po8Ca.) ^itoi%w iXtvd'sga^ivrog vtto zag itolBtßf wl 
^Vfo&^vrog vno xäg ßovlüg xal rov Sccfiov xal x^Q^YV^^'^'^^^S 

1) Für Athen kennen wir Freilassungen vor Gericht und im Theator : 
Is. f. Kumath. fr. 15, 3. Ai.schin. ^. Ktes. 41. Eiue öffentliche Wülr'ns- 
erklärung in einer besonders feierlichen Form zeigt die Anekdote von dem 
Kyiiiker Krates ans Theben bei Suid. ÄQarrjg: ovrog ^atalmutv rr/v ovatav 
ftTji6^ot(yVy otQ^tig ini tov ßuifiov tiitav ,,ti.i:vQ'e(fo£ Ki^äzi]za &T}ßaiov Ä^arijg/' 
Freilassangen dnrcli Testament . finden sich in den Testamenten des Platon 
nad des Arisiotelee bei Diog. L. 3, i, 30; 5, i, 9. 8. Cnttins Anecd. Delph.- 
p. 10^. Hierher gehörige insehriftliche Freilasanogen bietet Ditteabei^er 
441, 442, 444. Nach dnoitaifvxd'ivtts iAev^a^o» in no. 444 xu nrtheilen 
Terkündignng der Ffeih^srang . dnrch Herold. Eine Fralannng durch 
Testament in einer Inschrift ans Thespiai bei Larfeld no. 241. Doch irird 
bier bereits auf eine Freilaetnngsurkunde im. Asklepieion Rücksicht genommen. 
Aehnliche Freilaerangen anch in Kalymna: Anc. Greek iaecr. in the Bnk . 
Mub. II 306 ff. Bull. 8, p. 43/4. 

2) V( rcrl. R. Weil in den Mitth. d. dtach. arch. Inst, in Ath. 4, 27. 
Freilassung m der Form einer Weihung an Zeus in Olympia: I. (r. A. 552, 
an Poseidon auf dem Voriijebirge Tninaron: I. G. A. 83 vergl. 84, 86, 88, 
an Asklepios in Steiris: Bull. 6, 447, 448, un Athene Polia» in Daulis: 
C. I, G. 1715. Rom inaer. iaed. 81,'aiK Seiapis und Isis in Orchomenos: Larfeld 
27, 28, 29, 30, 31 , an Zens- Basilens und Trophonioe in Lehadeia: Laffeld 
71, 72a4b, an Senq^is .in Eoroneia: Cnrtins An. Delfih. p..ai, an Serapis 
in. Chaixoneia: Lurfeld 68o, d, e, f, g, i, 54^ 66, 56, 67, an Artends Eüeitbyia 
in Chaironeia: ColIit2 SammL no.- 406 n, p. 892, an die grosse Matter 
in Chaironeia: €ollit;s no. 406 o, p. 398, an Axtemis Eileithyia in Thisbe; 
CoUita no. 747 c, p. 399 — Boll. 8, 408. . 
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• * " * 

festgesetzt wurde, der die Freiheit des Freigelassenen antjEisteie^ 
participieren sollte.'). 

Ebenera benutzten aaeb die Sklaven die Vermittelung eines '^^^ 
Gottes^ nm sieb von ibren Herren loszalcaufen. Da nämlich der 
Sklaye nicht die Rechtsfähigkeit besas», einen KaufTcrtrag reebts> 
gültig abznschliessen, - so benutzte er dabei als Becbtsvertreter 
den Priester eines Gottes, und der Sklave wurde frei, indem der 
Priester denselben für das Geld, welches der Sklave beschafft 
und zu dem Zwecke, dass er mit demselben frei gekauft werde, 
dem Gotte anvertraut hatte, von seinem Herrn loskaufte. Der • 
Sklaye wurde frei unter den Bedingungen und Beschränkungen 
md unter den dem Gotte gegenüber übemommeneiu Garantien, 
welclie das jedesmalige ^anfinstrument^ welches zur Beurkundang 
des perfect gewordenen Yerkaafes in dem Heiligthnme des Gottes 
aufbewahrt wurde, spedalisierte.*) üeber diesen Loskauf der 
Sklaven von ihren Herren • sind wir besonders durch zahlreiche 



1) Der Sklave wird frei gelassen iv ivvo^ inail'^tfy itk ElttUia imd 
der Priester des Asklepio^ hat am für die AtifrechihaUung der Unabhängigkeit 
des Freigelassenen zn !5orgen, wofür der Gott ancli die zu- zahlende Straf- 
summo erhiilt S. Curtius An. Delpb. ho. 39. Aucb in Steiris erhalt die 
Hälfte der tStrafänmmc Asklepios: Dittenberger 445. Doch Ovaren hier aucb, 
wie sich aus der vorhergeh. Anmorl: rr^iebt, ordentliche Weihniigeu üblich. 

2) üeber diese Art der Freilassuug hat auf Grrnnd zahlreicher delphischer 
Inschriften aua ausführlichsten gehandelt Foucart mdmoire sur 1' affranchisse- 
nent des esclaves-par forme de vente ä une divinit^ in den Archives d§s 
ainioiu sdeiitifiquet II Serie 3, p. 875ff. Zar Sicherong des S&afera wird 
in dsn EaufvertiSgeii die Zaatiminiiiig bestimmter Yerwandten angefEtbit» 
die Bach dem Tode des Terk&nfers Erbfui8|Hr((ehe haben keimten. Der 

, BklETe erhSlt in dem .Yextnige das tteeht der kOzperlicheii Tertheidignng 
Segen deiyenigen, welcher Hand an ihn legen will, wie auch jeder beliebige, ■ 
welcher ihn schützt. Der Verkäufer macht wenigstens einen Garanten 
namhaft, welcher sich verpflichtet die Ausfübrong des an den Gott erfolgten 
Verkaufes zu garantieren und den Frcig-elassenen in seiner Freiheit zu schütten. 
Der Verkauf wird bezeuf^t durch eine Anzahl von Zeugen. Die Beschränkungen 
der Freiheit in dem Vertrage sind verschieden. Bald soll die wirkliche 

. Freilassung erst nach einigen Jahren, bald erst nach dem Tode des Ver- 
Haferrf, bald noch später erfolgen. Wenn der Freigelassene die in dem 
^ertrage festgesetzten Bedingungen nicht erfüllt, so ist der Verkauf null 
tmd nichtig. Alle im Vertrage etipnlierten Rechte mkd Benefidea begbnen 
•nt mit dem Tage, an welchem alle Yerpflichtoogen von dem Sklaven 
«rfiBllt sind.. Zmr Haltmag der -BedingimgeB yerpfliditieti sich Heir und 
Sklave -mcbt selten dmch einen Eid; in Stieitf&Ueii sollen Torbtfr bestimmte 
Schiedsriditer entecbwden. 

19* 
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del])bisc}ie Tiisclirifteii unterricbtetj doch lässt sich derselbe auch 
an anderen Orten nachweisen.*) 
''f üeber -die Stpllunt? der von PriYaten Freiirelassenen, die 

von l'ricat^n O O 7 

FreigdasMntn. uTSBXevd'eQoi uiid i^sXs'vd'eQoi genannt wurden, nach ibrer Frei- 
lassung sind wir. nicht näher unterrichtete Ob dieselben gleich- 
falls eo ipso die Rechte von Beisassen erhielten, lässt sieh ebeoBO 
wenig mit Sicherheit beantworten, wie die Frage, oh die Frei- 
gelassenen auch in den übrigen' Staaten ebeniTo wie in Athen 
einen Ttgoatcct^g luibeu musyteii und oh das Verhältniss zu ilireu 
früheren Herreu, abgesehen von den in dem Kaufverträge stipu- 
" lierten Bedingungen, gesetzlich geregelt war.^) 
LeiMume. In eiuer .Anzahl griecbischer Staaten gab es eine von den 
Kaufklaven verscliiedene Classe von Unfreien, die man als Leib- 
eigene bezeichnen kann. Dieselben waren entweder, wie die 
Kallikjrier in Syrakus, die Libyer in Kyrene, die y,vo£a und die 

1) Zahlreiche Beispiele für diese Form der Fceilowung bieten die 
inscri]v»^i()n8 de Delphe« Ton WBScher und Foucart, aus denen Dittenberger 
446—467 eine Anzahl reproducieit und erläutert hat. VergLBull. 6, 406ff, 

In dpr Forni des Verkaufes an eine (rotthöit fiiidot öicli rliese Freilassung 
auch noch an anderen Orten. So in Tithora ww S^nipis: (Jnrtiu-; p, 20, in 
Amphi^sa an Acklepio;-: JJiill. 5, 451, in Nuupaktus au Dionysos: . I G. 
1756, 1707, in Chaleion an Apoilou Nüäiötas: C. I. G. 1607, in Phistvon m 
Aphrodite Syria: Arthiveö des missions scicntif. et litt. Sdrie Ii vol. 1, 369 
HO. 11, in 'Arsinoe an Herakles: Weil in den Btitth. d. dtsch, arch. Imt 
in Ath. 4^ 88. 

S) Die Tlnterecheidang bei Harp. in der Oxfordev Ausg. v. W. Dindoif 
pmef. VII: a4reIci$^e(pog* o ^ovXog mv, »Ir« cf«ojl«4^elff v^S ItwUid^ 09 %vA s«v' 

?ati 8* ofc Kod ov diatpigoveiv itt bis aof den SohloBS sohwerlich richtig. In 
Ephesos werden 86 die i^tXtv&iQOt TOn den ndgoitioi ontentchieden: Ditten- 
berger 253, 44 5. Ebenso in Koresos auf Keos (litoixoi und utcBlsv^t^oii 
Dittcnherir^'r 348, 10. In Athen war der frühere Herr der ngoGtarrig des 

' ' Freigelassenen: Hdb. 1, 168/9. In einer 1' reiJia.ssungsarkunde aus Tücspiai 

werden drei Perspnon namhaft gemacht, voa denen es heisst: ot>(roJc d)i 
nQooLaztiiiEv avttjiv y-ij (ini)n8l{:aifut^ {o)7t(üs ^tßsta bii^ av{zo)ts ä UfV- 
' ^egta^ xa^a Evtvxog {3ii)&'st^ iv tov anuvta xqqvov: Larfeld no. 241. 

'Freilasaungsarknnden auft 8{euia: .Roa> inscr. ined. 78, 74. BalL 6, 4i7/S 
und am Tithora: CortiuB An. Delph. p. 80 zeigen, dass daa nQoazijvut keine 

.* • ständige Function emes' bestimmten Bfirgers war.- Auf ein geeetslioh ge* 
regelte« Verhältnias des Freigelaseenen sa seinem frtQieren Herrn kann man 
Tielleioht für Massalia aus Valer. tfax. 8, 6, 7 achliessen: qni trea in eodem 
mannmiasionea moindere permittunt, si. ter ab eo deceptum dominum 
cognoVerunt. quarto crrori subveniendnm non pntant, qoia sua jam culpfr 
injuriam accepit, qni ei ae totiena objecit. 
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a<pa(itfOTa(, in Kreta, die Bithyuer in Byzanz, die Maria iidyner im 
politischen lierakleia, barbarischer oder, wie dic^ Penesten in 
Thessalien, die Gynineten in Argos, die Heloten in Lakonien^ 
griechischer Nationalität Entstanden war diese Leibeigenschaft; 
dadurch, daas eine ältere Bevölkerung durch eindringendis Eroberer 
gewaltsam unterworfen war. . Dieselbe begegnet uns deshalb in 
Griech^land nur in denj^ugen Landschaften^ welche durch die 
tbessalisch-dorisehe Wanderung in Mitleidenschaft gezogen waren, 
während sie in den Ländern der Barbaren sich nur in einzelnen 
doriscbeii Coloiiien liudet. Das Charakteristische in der Stellung 
dieser Leibei<i;enen, die als in der Mitte zwisciieu den Freien und 
Sklaven stellend bezeichnet werden, bestand darin, dass sie nicht 
unmittelbares Eigenthum ihrer Herren, sondern des Staates waren . 
und deshalb nur zu bestimmten, von Staatswegen festgesetzten 
Leistungen verpflichtet waren und dass sie nicht ausser Landes 
verkauft werden durften.^) 

Neben den Sklaven und Leibeigenen finden wir in den B*iia$sen. 
griechischen Staaten nocli eine zweite nicht biu«;erliche Olasse 
der Bevölkerung, welche die Fremden umfasste. Diese Freuideu- 

1) Was wir von den Leibeigenen wisae^i, ist im statistischen Theile bei • ► • 
denjenigen Staaten , wo «ie forkommen, zusammengestellt Ausg» r den im 
T^xt ä^oannten gelten 'ak salehe Leibeigene noch die xatavanocpogoi oder 
»ofvvijqpo^o« in Sikyon.nnd die xwixoite in Epidanros. Poll. 3, 88 aagt: 
fmafv 9h iUvtti^av wetl dwlmv ot Äunttduifiovü^ tpUntg nal Getudta» 

'AgysCmp yvft,V'^tsg xttl IknffmpCetv noqmt^^o^. Was die Btaatsrephtliche 
Stellung dieser Leibeigenen btetrifll;, so vergl. fQr die Heloten Ephor. bei 
Strab. 365: VOVS' 'Kle^ovg — xorJ -KQi&T}vai öovXorfg tirl xanzoig xiCtVf ^ 
. ««T« tov ^xovxa jarjr* IXtv&sqovv i^stvat ftijTfi ncolsiv ^^cd tav ögcav xov- 
Tot>9 — rgoTtov yaQ tiva Srjiioaiovg dovXovs (Ixov oi Aansöuiftovioi ronrovg. 
nuroi-ALug tivus avtots dno^F/^ttvxsg xai. XsirovQyi'ag löfag, für die Penosten 
Archem;icli. b. Athen. 6, 2ü4U: all' ^u(piXox<ogi^aavTtg 7roc(u'f)wxav tavtovg 
xoig (^)etT(xloCi dovlsvnv /taö'" öfioloyiag, icp* m ovti i^d'^ovoLV avvoug ix' 
tfiS x^Q^S OVIS unanxtvovaiVy avxol dh xriv x^^ff** aitoig iQytx^6it.svoi zag 
«vmu^fig dnodMowtiPt f8r die Hariandjnen Poseidon, b. Athen. 6, 2630: 
Mcl xovxm «9 XQonm MaQimf^wol ^Iv *Kq€t»3i^mats vnBxdy^6uv^ 9i« xilovf 
^W9%6^voi ^^t^tvotip' nntQixovotv «eixoSs 9iwt»^ n^o^dutwiXdfuvm 

|i»c»v Ifiia X»Q^. Vergl. auch Strab. ^42. Von den zu leistenden Ab> 
gaben hkisen diese Slariandynen dfogoqioQoi: Athen. 6, 263 E. Uesjcb. 
iaiQocpoQovg. Auf die syrakusanischen Kallikyrier beaebt sich ohne Zweifel , 
Tbuk. 6, 20: SiygccHocioig %tti ano ßaQßaQOv xivmv an «QX^g tfi^txm» 
VergL Diod. 12, 30. . ' 

t 
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294 II- >^y«teiuatisüber Theil. 

berSlkerung, welche man in allen Staaten^ die nicht gana abwÜB 
• Yom Verkehre lagen oder, wie Sparta und Apollonia am ionischen 

Meere, den Fremden übe] hau pt verschlossen waren, vorausaetzen 
dart, zerfiel iii eine fluctuiereude und bleibende. Sobald die Fremden 
eine gewisse Zeit, deren Ausdehnung uns nicht bekannt ist, sich 
innerhalb der Grenzen eines bestimmten Staates aufgehalten hatten, 
galten sie als Bewolmer desselben und wurden bald wie in Athen, 
ArgoBy Tegea^ Delos, Koresos auf Keos^ Rhodosi Kalymna, EnidoS) 
lasos (thoMoiy bald wie in Thespiai^ Earihaia anf Eeos» Kaipatiioe; 
Rhodos, Ephesos, Teos, Ilion xapoiscoi, bald wie .in EretriS) 
' Mjkonos, Thera ivoixoij bald wie in Larisa und •Sestos xaroutet, 
bald wie Delphui ovvolkol, bald wib HierapyLna iitoixuL genannt.^) 
Ihr* suuuny. Dass cbeHBt) \\ le iu Athen auch in anderen Staaten die 
Beisassen verpflichtet waren, sich einen liür«^er zum nQoötdxfi'^ 
zu wählen, bezeugt Aristoteles. Weiter werden wir als gewiss . 

^ • 

1) Atviilaaiat in Sparta: H<^b. 1, 31, in Apollonia aiu ionischen Meere: 
Alban, verm, Gesch. 18, 16. Im iillL'emeinen. vergi. Amt. pol. 4, (7) 4 = 
101, 28: uvay%a.iov ya.Q iv taig noitüLv lacog vnaQj^eiv v.al Sovlcov aQt&^iOf 
' noU^v xal ftCTOt'xcov xai ^ivmv. Bezeichnung der vorübergeheud sich an 
einem Orte anfbaltenden Fremden war ^ivoi: Dittenberger 268, 5i. Aae. 
. Greek inscr. in tbe Bril Mus. II 848, 11. o£ teudenidrißovvtfg litrois Ditten- 
berger 84. eC ivä7ifMvvtt£t Ball. 9i VeigL auch ot «z^ 
9Vi^i}fiev«cec ffixo^ot ntd ptt4vliiQMx Ditteii))erger S6T. S. auch 0. L 1388. 
MitoMW, in Athen: Hdb. 1,*169, in Argos: 1. G. A. 40 ««^«/omoi, in Tegea: 
C. I. 6. 1513 = Lebas II 338b, in Dolos: Bull. 8, 106 ff., in Korßßos auf 
Keos: Dittenberger 848, 10^ in Rhodos: £U>b8 inscr. ine4; 278, Hellen, p. 109, 
no. 38, in Kalymna: Anc. Orcek inacr. in the Brit. Mm. II 298 Z. 17, in 
Knidos: Newton Halicurna<8U8 Cnidtis aml !?rancbidae no. 53, p. 768, in 
la«08: Lobas Asio Min. 256, 286— 2yö. UaQOinoi in 'I'hespiai: G. I. G. 1631, 
in Karthain auf Koos: C. f. G. 2357, in Karpatlioa: Dittenberger 831, 9 
T(üt> 7tuQot.y.i-vvxcov, Iii iihudoa; Anc. Greek iübcr. il 343, 10, iu Ephesoa: 
•Dittenberger 253, 44, in Teos: C. I. G. 3049 Lebas Asie Min. 66, in Ilioa: 
Dittenberger 166, 80 ff. "Eukuhm in Eretcia: C. I. Q, S144 «oo^ i«roMO«rv«v, 
■ in Mykonoe: Dittenberger 878, 20 filt tfi t^v io^ttip 0vit»MmumiSm» 
^ potAo(ji)i^) tuA top olxowtwf Mpnovm' otut htl ^'ifu^tpu %ttiXiW») 
in Thera: C. I. 0. S466b. Boeckh kL Sehr. 6, 66 toSg z* ivonovtip lemw. 
K«toi%oi'ia Larieat Mitfii; d. dtscb. arch. Inst in Atb. 7, p. 64, in Sesioa: 
Dittenberger -346, 29 twv noXixäv {nccl) ttSp älXav täv %uxoi%ovvT<av rtjv 
nohv. Zvvoitioi in Delphoi: Dittenberger 325. "Enotnoi in Hierapytna: 
C. I. G. 2602. In unseren schriftlichen Quellen werden Metoiken crwShDt 
in Aigina: Dem. 23, 211. löokr. lö, 12, in TheBen: Lys. 23, 15. Diod. 
17, 11, in Megara: Lyk. Leokr. 21, in Epvdamno^: Ailian. verm. Gescb. 
13, 16, in Abydos: (Arist.) Oek. J9, in Byz&nz: Oek. 4, in Kalchedon: 
Oek. 11. Plut. quaest gr. 4i*, p. 373. 
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atmelimeB dfirfen^ dass die Beisassen keinen GmndbesitK erwerben 

konnten. Als directe fina,iiziille Leistungen derselben tiir den 
• Staat ihrer Wahl werden in unseren Quellen das ^etoixiov und 
tÜT] bezeichnet, während von Leiturgien der Beisassen ausser-' 
halb Athens uns nur die Ghoregie b^eugt ist.^) An den Festen 
des Staates scheinen sie zusammen mit den Bürgern Theil ge- 
nommen zu haben.. Als.PriYÜegien der Beisassen werden genannt 
die iyicttiing y^s o£xüx£ und die Ernennung zu iaatsletgi als 
welche sie nar zu den Leistjongen, zu denen die Bürger yerpflichtet 
waren, und nur in demselben ümfange wie diöse herangezogen 
wurden, und die aztXeia, d. i. die Abgabenfreiheit. Ihren 

1) Lyk; Leokr. sagt: k«1 f%9t h .Mtfu^otis fAtUa ^ nivxs, itii 
n^oataniv Ifoty Miftufi«, aber .6« üt Dicht ohne Wahrscheinlichkeit, daM ' ' 

er diesen Ansdrnck von der athenischen Eiurichtnng entlehnt hat, um die 
Thatsache an bezeichnen, dasg Leokrates in Mi ^^ara als Metoik lebte. Wohl ' 
aber bemerkt Arist. pol. 3, 1 » p. 69, 10: noXlfx%ov [tlv ovv ov3l tovtaif 
[raiv SiAca'tov aats xai d£%rjv int%tiv nal Siycät^fgß-ai) xeXfoog ot ^p'rotxot 
(iitfXovaiv, (xXla vhufiv dvdyyir} n^oaratriv. Dass die Metoiken die fyxr/jcis 
yjjs xat or/wat; abgesehen von Athen auch in Byzanz nicht besassen, ergiebt 
sich aus ( Arist.") Oek. 4: ^btoikojv 6t zii ojv tnLSfSavftMortQV inl ntrjfiaatVy 
Ov% ovarjs aviotg iyKzr'jGecüg , iilir^tpiaavto tö" zqlzov (liQO^ liacf BQovia rot». 
Su»tütv xdv ßovlofitvo» nvQiois ^z^tv ro nt^iux, MtxoCxiov in Aigina: Dem. 
83, 811; 9t»g yaq ov% aArj^ioy Alyivr'ixaq \k%v T0vv0V(7t, vi,aov o^o«VT«ff 
wtm fM»^««r «ai ovSkv ixoptug itp* a iiriya XQ^ ^(fovtiv «evrov;, Au^mv^ 
H lUftava 9«vnl^ifut itiimitar» tmv *SiUi^<pv mal xarctfxevotHC tigv noliv 

«ViZetag avtov }^|ta>xevat xw fterotxtov. In einer Inschrift aus 
Koresos auf Keos bei Dittenbevger 348, 9 heisst es: iatucv dl tovs xs- 
■^oUtug xal ovg ij Ttoltg nSTilrjxev xal toitg (jLBzotnovg %al xovg dmltv&iQOvg 

T« riXfjj) (pSQOvciv ffg KoQi)GLav. In Delphoi sind ilie gvvoiv.oi vnoxt- ' • 
Äiu: fiittenlirrnrcr H2b. In Argüs scheinen avunootai mit Beziehung auf 
dit Ts'i,/; der Metoiken erwähnt zu sein: I. G. A, 0Ö. Ghoregie der Metoiken 
in Delos: Bull. 8, 106 ff., in Rhodos: Boss inscr. ined. 278, in lasoe: Lebas 
Arie Min. 266. 

2) Tbeilns^e der Beisassen an den Staatsfestett in Eretria: C. I. G. 
8144 ; 0X9ip€tPii^Oi(si:p 'JS^cv^ie»« namas wA ^oh^h<tt%owfxas xtixxov otitpttpw 
*§ sofiirg tov jiwpfSwv, in-Ilion: IMttenberger 166^, 80: ofsnr d> «omd(4F» 
^ag d«)tf/ttg, M^^mr^tpß^ehmativ of tt «oU^ai luti oS miifoixot «ms^; in 
iTegea: C. I. G. 1618 » Lebae II 888b, in Mykonoss Dittenbexger 878, 80: 
iig xijv soQTTjv d-veta Monoviaday i ^o«lo(fi)^(^/j) xal xmv otnovamv iv 
Mvxovmi otfat i»l ^qfMjVf« xetilsarai Für die iynxridig y^g xal oinütg 
ftls Privilegium s. die vorhergeh. Anmerk. 'laoxeletg » ot xa taa xoCg 

nolixatg tfXovvtEg bcfjegnen uns in Ephesos: Dittenberger 263, 44 ff., wo • 
aufgezählt werden iaoxeltcg, nagoiHoi, tt^tliv^fooi, ^h'oi. In einer 

i^'reilftgpangsurkande aus Thermou soll der Freigeiatibeue iaotsliis %al iv- 
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GericbtsBtand baiteo die Fremden und ebenso- auch wohl die 
Beisasaen vor besonderen Fremdenricbtem oder Fremdengerichten.^) 
Dtfinitim de» Die Hauptclassc der Bevölkerung der einzelnen Staaten endlich . 

B&rgtrr«Ate^> bildeten die Bürjifer. Aristoteles definiert das Börgerrecht der 
crriochischen Staaten als eine Suninie bestiiijii rt'r Rechte, während 
er die »ach moderner Anscha\nin<]f in dem i>üiLf:errechte enthaltene 
Staatsangehörigkeit als ein besondere« Merkmal desselben nicht 
anerkennt^ da nach der Meinung des Aristoteles die Staats- 
■ angehörigkeit der Beisasse und SklaVe und Leibeigene so gut 
wie der Bürger besass. Dem «Dualismus der griechischen Ver- 
fassungen entsprechend unterscheidet Aristoteles zwischen dem 
Bürgerrechte in Demokratien und dem in Oligarchien, indem er 
das erstere als das Recht dfer Theilnahme an den Volksgerichten 
und der Ekklesie^ das letztere als uas passive Wahlrecht für. ein 
berathendes und richtendes Amt bezeichnet. Die Deüuition, 
welche Aristoteles von dem «griechischen Bürgerrechte n;iebtj um- 
fasst nur die politischen Reciite desselben, wühreiul die privaten 
Kechte von dem jungen Bnr£!;er sehr häufig früher erworben 
wurden, als jene. Die Befreiung ' von der väterlichen Gewalt 
.oder von der dieselbe vertretenden Vormundschalt fand in den 
griechischen Staaten nach einem allgemeinen Zeugnisse bereits 
in einem frühen Alter statt. Damit war aber keineswegs eo ipso 
weder für den jungen Bürger in Demokratien das Recht der 

• Theilnahme an den Volksgerichten und der Ekklesie, noch für 

den in Oligarchien das passive Wahlrecht für ein berathendes 
und richtendes Amt verbunden. Sehen wir dagegen von dieser. 
• Olasse der noch nicht politisch mündigen Bürger ab^ so passt die 
aristotelische Definition des Bürgerrechtes zwar in demokratischen 
Staaten auf die gesammte Bürgerschaft, lässt aber in oli- 
garchischen Staaten diejenige bürgerliche Bevölkerung, welche 
das passive Wahlrecht für ein berathendes und richtmides Amt 

.. • . xeiyLoq werden: Dittenberger 441. Bin Beschlusa der Aitoler zu einer SSeiti 

als Delphoi von ihnen abhängig war: iirtd-ivet xmw ii' Jflcpois avvohtov 
atelscc Bi^sVy sC xa (Mq do&i]{i) nccga rag noliog x<ov ^fXtpöäv atiXficr -aixI 
ft" nvoig ^^ngood'fv (dt) dt^XftK ysyove fM} dovvcav tcov noXixäv, vttot^Xsis 
elfiev, xaö'tos xal ot XoittoI avvotnot. S. Dittenberger 326. Was unter der 
in Rhodos an Fr^de verliehenen imSa^Ca zu verstehen ist, ist nicht klar. 
S. Bull. 9, 118. . ' 

1) Es sind uns bezeugt isvoSUai in Medeon:. Dittenberger 294, 38, 
xo levwov 9%%UGxi](fiov in EpheMttt Dittenberger 344, 52, 87, 97, 5 sniai: 
iqTal Twr Uiymv) in Rliodos: Mittb. d. dtaob. aroh. Inat in Äth. S, SS5. 
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zwar nicht besass, aber doch von der Classe der Beisassen, 
Sklaven und Leibeigenen verschieden war, unberücksichtigt. Die 
aristotelische Definition reicht also nur für den Vollbürger aus, 
der aber blos in Demokratien mit dem Bürger überbaapt identisch 
war. Der eiofacbe Bürger in Oligarchien dagegen nntersebied 
sieh von dem Vollbürger durch ein 'Minns politiBcher Rechte, die 
diesem zustanden, von dem Beisassen,- dem Sklaven und dem 
Leibeigenen nicht blos durch ein Plus politischer Rechte, die 
diesem fehlten, sondern auch durch eine intensivere Staats- 
angehörigkeit, indem er erst durch die Zugehörigkeit zu einer 
der bürgerlichen ünterabtheilnngen als Bürger leL''itinn'ert wurde. ^) 

Als Bedingung des Bürgerrechtes galt in den griechischen S^ilwwiito! 
Staaten im allgemeinen die bürgerliche Abstammung von väter- 
licher und mütterlicher Seite wahrend die Notbwendigkeit der- 

1) Die Definition des BfirgerB wird von Anatoi 3, 1 ff. ^ p.58, SS ff. 
erörtert. Zuerst führt Arist. aus: 6 dl noXizrjg ov .tm oUeSp «ov Ttolixijs 
htiv^ denn sons^ Tmigete auch der Metoik und Sklave Bürger sein. Er 
definiert dann den Begriff des Bürgers in Demokratien p. 69, 21 durch die 
Worte: TcaXitr^q ^* anläq ovffFvl rmv kIZcov 6p/JfTCft aaXXov rj reo (iftix^tv 
%Qiaeü)g xal <XQXV^ oder wie er p. 59, 81 richtig'er sagt: tLd-F^sv dr) noXlxaq 
tovg ovtui, d. h. , wie sicli aus dem Vorhergehenden ergiebt, t»}^ ao^ictov . 
^^Xh'i "^O'' (^''>t«orov v,ai t'A.'AXi]Gioioxov , iiezexovzag. Die Definition des 
Bürgers in Oligf^rchiea ist iu den Worten p. GO, 24 enthalten : ut yuQ i^ovaüx 
iMivnve^v ccQx^iS ßovlwtiniis ij x^trix^g, noUxriv fidt} Xiyofisv ehna. wizifs 
't^ ftiX€»g* Ueber die Befreiung von der patria poteatas in den griechiechen 
Stuten vergl. Dionys. 2, S6s of fklp yaQ wg *Ellipn*Ag «avcrtfujirafievoi. ' 
faAiTtüig ßlfttivv ttva waptd§ x^^ov IVflr|fley &^999'M- tavs - naidug mm 
rcäv nazsQOäVy ot fifv fag uv ^svx8i}0v iftntiiQm&nütP »tp* ^ßijg Irop, ot &h 
099P av XQOvov ^^cot (tfvcoatVf.ot dh ttixQt' "^VS (XQX^i^^^ drjuoviM 
Jyypaqp^g, ro? Ix x^g Jlolmvog vo^o&foi'ccg xal nitxa-KOv xol XagcovSov 
fua^ov, otg nolXij (laQxvQsixai aocpfa. In Athen war dem Bürger der Be- 
such der Ekklesie gp^etzHch mit dem Eintritt der privaten Mündigkeit 
gestattet: Hdb. 1, 187/8, die Theilnahme an einem Volkegerichte erst mit 
dem 30.. Jahre: Hdb. 1, 372, in Sparta der Besuch der Apella mit dem 

80. Jahre: Hdb. 1, 5.S/4, die Wählbarkeit für die Gerusie mit dem 60. Jahre: 
Hdb. 1, 51. Die Theilnahme an der achaeischen Bundesversammlung war 
vom 80. Jahre an gestattet: Polyb. 29, 9, die privatrechtliche Mündigkeit 
int ohne Zweifel frtther sin. Frivatrechtlicbe Mflndigkeit- in la»09 mit 
dem 20. Jahre, ohne dass wir von dem Termine der politischen etwas- 
wissen: HeraUeid. 40 b. Müller fr. h. gp. 2, 284. 

2) Arist. 3, 2.»p. 60, 27 ff.: 6(f^ovtiXi 9^ nifog xgijaiv nnUniv 
xov «I aaepntiffoov noXtxdiv xttl fkii 9'ari-Qov fxovov; otov naxQog >J (irjXQog' 
ot df ncti tovv* int nXiov ^qrovaiv, olov iitl nditnovq Svo tj vgiCg ^ nl$ü)vg. 
Das lehren verschiedene Beispiele. Byzans: (Arist) Oek. 4 jovtog dh 96p>ov 
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selben ^tircli ewei, drei oder mebrere Generationen entweder nnr 

für iStaateu, in denen es ein einfaches liürgerrecht und ein Voll- 
burt*errecht gab, möglich war oder sich auf einzelne bestimmte 
Ehrenrechte bescliränkte.*) Diese Forderung der bürgerlichen 
Abstammung von väterlicher und mütterlicher Seite als Be- 
dingung des Bürgerrechtes hat sich aber keineswegs, immer be- 
hanptei In vielen. Demokratien hat es Zeiten gegeben, wo in- 
folge einer spirlichen BeTdlkerung die ehelichen Kinder einer 
Bfirgerin und eines Fremden .Qfirger waren. Ejb ist selbst- 
▼erst&ndlieby dass in diesen Staaten aneli die Kinder eines Bürgers 
und einer Fremden das Bürgerrecht erhielten, wenn auch der- 
artige Verbiiitiungen der Natur der Sache nach wohl nicht häufig 
vorkamen. Unter noch ungünstigeren Bevölkerungsverhaltnisseii • 
sind sogar, die Unehelicheni welche entweder Yon einem Sklaven 
nnid einer Bürgerin oder von einem Börger nnd einer Sklavin 
abstammten, in die Bttrgerschaft aufgenommen worden. ladessen 
war die Entwickelnng regelmässig die, dass bei zunehmender 
Beyolkemng zuerst die Unehelichen, dann die ehelichen Kinder, die 
nur ySterlicher oder mflttetlicher Seite von bürgerlicher Ab- 

■ 

stammung waren, des Bürgerrechtes beraubt wurden, womit dieses 
zu seiner ursprünglichen Forderung der bürgerlichen Abi^tammung 

ttvtoÜB cfw» ivel/ri}v fi^ i| oiltdMr aft^pore^nv ^.^ Oreoa: DenLSSi 

S18 wer nur von einer asoUkis stammt, ist vo^og. Kos: Caoer* 161: wer 
«a den'Phyleii gehört^ «Te fiivcm t»w h^mv 'AaMimwt wi *H^mtltvg h 
UiUrtfa^v^, soll eeinen Kamen an&eiohneu lasBen, vo ovoaa nax^taatl noA , 

VUnoiaq i^uy^vfiivog %al t«v q)vlttv xcd räf futtlfos ovofia xal xlvöf 
rmv noXixoiv Q'vyaxTiQ vnagxsi. In einem XamcnverBeicbniss aos Bhodos 
bei Rosg arch. Aufs. 2 p. 607 no. 18 findet sich hinter drei Namen neben 
dem Vaternameii der Zus-itz uargog.dh ^ivag. Kosh cchlirs«t mit Recht aus 
dieäem Znsatz. da-^- clie Sühin eiuea Bürgers und eiuer iremden Mutter 
eine BeHchrüukong des Bürgerrechtes erlitten. Er citiert dazu Poll. 3, 21: 
vö^og 6t b fx ^ivT^g rj nalXayii'Sog' vn' Iviwv 8\ -naXfiTai ujitgö^tvog uud 
Schob Eurip. Alkebt. 1001: zovvovg {xovg ka&Qaiovg oder OMxiovg) Ä 
*F69un naxdo^svovg «dlovMv. In einer anderen rhodisolien Urkunde in den 
Anc. Greek ineer. II 848, 7 ff. beieet ee: i(n)ayyiZl§a^m tog 9tßofk^mg trnif 
t» nolix&v luA moUtiSnp mtl 96^«09 tud mt(jif}aiiim9 utA Für Athen 

yergl. Hdb. 1, 178 ff^ In Arkesine «of Amoigoe wird das Bttigenecht ver- 
liehen an einen, dessen Vater ans Selenkia, dessen Mnt^r ans Arkeiioe 
stammt: B«ll. 8, 446. 

1) Vergl. für HalikaniasBOB Dittenberger 371, 4 ff.: (6) nQi.diii{vog x)iiv 
liffTjxeiav x^g 'jQXBfiiSog tr^g neff{ytt)üxg n{ttQ)i^exa{i t)sQeictv dcrf}v aarm 
datpoxigaiv inl {x)g(ig yivBag y«yefri}f»e«ri}ir nal ngog narffog luil ngog ft'^T^^S' • 
Für Atheü s. ijdb. .1, liy%. 
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für den Vater und 'die Mutter zurückkehrte.^} Die bürgerliche . " ' 

Abstammung des Vaters und der Mutter war für das Bürf^^er- • 

recht der Kinder nicht nothwendig, wenn der Vater odoi die 

Matter Staaten angehört hatten, die mit denx. Staate, in den sie 

mit ihrer Verheiraihang überBiedelten, durch £piga.iiiie verbanden 

wucen.*) 

1) Arist. 3, 5 = p. 67, 7 fi": iv nollaig Sl noliTHULq nqoGFtpiX%nzai 
x«l xmv ^ivcüv 6 vöfios o yäg i-K noXiTiSog iv xlol d'rjuo-AQatt'aig noXlxrig 
lexCv. rov avtov x^onov f;fft x«i Tri nfgl rnvc vöiyavQ napa noXXotg. 
OV (iriP du.' 67rfi Si* ^värLUv Twv yvTjaicüv Ttolltojv nolüvvTai nuiiia^; xo«ff 
xolovtovg (dta ya^i öXiyavd-Qcomuv ovxta 29<uvta( xotg »»Ofioig), fvitogovvzBe 
'S' oxXov lunu ftiHQOV naQuiQOVVTM %9V(g i% doilov xffmtov t} öovXrig^ slta 
Tovg «iro yvpmimv* tHog ^ovw to^g i| «fi^oA' ammv naUwt «otovtip. 
V«rgl.' tfadi 7, (e) 4^1». 184, ISfLx dh to nu^ttttivm tavviip t^v 
9i^pio%9vtüiP luA ti^ 9^fU»p tfoütv tgxvQov tUi9aciv ot n^oeaiAttg %^ ngoe 
kt|»0ayeiy mg »Ic/tfTOvs xal xoisi9 tuAitag fw^ov xovg yvifitovg aXXit. 
ttti xovg voQ^ovi; m«1 Tot>s hnoxtqovovv noXCxov. Die Interpretation der 
aimtotelischen Stelle, wie eie im Texte gegeben ist, geht von der Annahme 
aus, da^ Aristoteles dieselbe Entwickelnng zweimal nur in verschiedener 
üichtang, zuerst als Erweiterung,', dann als Beschränkung'- dps Bürcrerrechtes, 
darlegt. Wie demnach ot ano yvva.i%(öv dem oi in noXitLÖog entspricht, 
so auch OL dovXüv »} SovXrig dem ot vo^oi. NoQ'os kann den Halb- 
bürtigen und den Unehelicben bezeichnen. An der zweiten Stelle des 
Aristot. muöä vöd'og den Unehelichen bezeichnen, da dort die Halbbürtigen 

4 

als l| onozsifavm naUttv enttbeiBes. Ehen nrisehen Bfirgem und : 
AntUaderiimen mit der Avaucht, daiB die Kinder am denselben das Bfirger- 
leeht nicht erhielten , warm gewin «elten. Eben ewisobeii wohlhabenden 
Betaatsen und annen Bürgerinnen idbtt mit dieser Aiunicbt ohne i^weifel 
häufiger. Ausserebelieher Verkehr zwiiehen Bfii^rn und Bärgerinnen war, 
da die Liebe wegen der Abgeschlossenheit des weiblichen Geschlechtes 
keine Bolle spielte, die Sinnlichkeit aber im Verkehre mit SklaTinnen ihre 
Befriedigung fand, gewiss sehj: selten, Deshalb identiflcieii Ariatot. die 
vö^oi mit den ex Sovlov ij SovXrig. Die letztere Kategorie von Unehelichen 
var gewiss nicht selten; für die erstere ist zu bemerken, dass der Verkehr, 
niit den'biirgerlicheu Bewohnerinnen des Hanses für die Haussklaven leichter 
als für die Bürger war. Zahlreich aber wird diese Kategorie schwerlich 
jemals- gewesen -sein. Für die Beschränkung und Erweiternog des Bürger^ 
Tsebtes belehrend ist des Beispiel Athens. 8. Hdb. 1, 178 £ Vergl. auch 
was (Aiisi) Oek; 4 von 'den^ Bjraantiecn berichtet: j^Qii^axtiv ßnit^ivttg 
hp^ipitavzo Itfdff . Svm «svotf wxtußaiXovue fvw&g tQtdnww thwi 

2) 'Efftyafi/a vwisehen 'den Athenern und Enboiam: Lys. 84, 8. Ver^. 
auch Dittenberger 181, 9: tSois xät (nolt xäi M)saavC(av^ riyLtv xoig Msa- 
^ttvioig xoig <bi.a)Xiot9 laonoXixeiav xal kmyciy^ia{v »ot* aXX)dX{ag: 
Spigamie zwischen Hieiapytaa nnd Priansos: C. I. G. 2666, zwischen Olos 
tiod UV>8: C. I. a 2664. ' 

* 
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II. Systematischer Theil. 



'^iiH^iern^ Wenn aucli die ^riecliisclieu Staaten im allgemeineii durch 
die Furderiitiij^ der bürjrerliclien Abstämmling als Bedingung? des 
l>iir;>erre('htes .sich theoretisch ge«^en Au»^e^i abschlössen, so liaben 
sie docii in der Praxis wiederholt, einzelne Staaten wie {Sparta 
lind Megara ausgenommen, fremde Elemente in die Bürgerschaft 
aufgenommeD.^) Noth wendig ffir eine solche Aufnahme, die meist 
bei Personen in Anwendung kam, die sich Venlienste um- den 
betreffendeii Staat erworben hatten, war ein besonderer Volks- 
beschluss.') Die Aufnahme, durch welche fElr gewöhnlich dem 
Neubürger gleiche Rechte wie dem AltbOrger verliehen wurde«, 
erfolgte in der Weise, dass der durch Volksbeschlus« creiertc 
Neubürger in eine der herkömmlichen Unterabtheiluugen der 
Bürgerschaft eingeschrieben wurde. ^) 



1) Für Megara Yergl. Hut. de monarch, 2, p. 1007 Didot: ag qpajib 
Uli^avd^ TCoXixtiav MfyctQ^ig ipt^ipi^tto^M' %od S' ti^ yHrnta d-fUBvov rr)v 
^novd^ avxäVf elnetv ixftVovj, ort (jlovm ngotegov rrjv nolixtiav '/fpaxift 
«otl enFivov avup '^ijqpt'oaivTo- rov ^av^dcGccvrce Si^acd-aiy to xifiiov 
iv x(p anavun xi9'e(ievov. S. auch Dem. 23, 212. Einen Getrensatz zu 
zu Megara bildet Sybaris: Diod. 12, 9. Zahlreiche Bürgen ocbtsvei leihungen 
decretiert in rbai-salos: Oollitz Samml. no. 326 (vergl. auch Makar. 8, 26), 
in Luriaa kurü nach Collitz uo. 34ö. Themistokles bewirkt, dass 
Sikionos das Bürgerrecht TOii Tbespiai erhält, cas ixs6i%o9vo ot Qscxtitg 
«oX»/««c: Her. 9, 76. 

2) Ein Fbjlenbeflchlom tob der Insel Eos, der die Aafoeiehnnng der- 
jenigen BClrger anordnet, welche an - den Heiligthainent des ApöUon und 
Herakles m- Halfwama Theil nehmen, setst hinsichflich der Neubarger ffir 
diese Liste fest: otg SsSovm & nolixec«, naxa xivoc v6(j,ov rj Soyfia xoivov 
xw ytavrbg ddiutv, . S. Cauer' 161, 34. In Ephesos gab es eine officielle 
Liste der Neubürger: Dittenberger 134, 7: dvaygdipai Ss avxtöi xrjfi noli- 
xtiav Big TO tsQov'xrig 'jlQxifiiiSog, ov xal ai kqiitai noXixf{iai (xv)ccysyQanuFvcit 
eiai'v. Ebenso anch in Teos: Dittenberger 165, 29/30: Zncog «i'«y()a{tf )r^< 
ro ovofxa ar totJ n)ciXQO^sv iv x-qi Gzflktjt, iv fji v.cd oi äliot n(^6^i:(vot Xiöi 
svtQysTcci y.ai nsnoXiToyQUfprj^itvot elaiv (avay)ty()auutvoi. Die Bürgerrechts- 
verleihung als Belohnung für Verdienste um den iStaat in Milet : Ditten- 
berger 314: oid{s iy)ivoifto xoXltvu v*tt* tvt^evütp avtol <[o(> «oel ittfU^Oh 
in Dyme: Dittenberger 316: tovcSt a McUx«e inoiiiwto «rv^olcfug- 

ivtt exacrroy, in Phaxsalos: GoUij» no. 326: & it6Ue 9tHtaaUoitP cofg wu 
ovfi i| dffxuq üVfinoXixivofiivaig xal avp,noX(f(isnrd9TB)act itavc« nqo%^v(U« 
fSovKS xdv noXixBiccv — , in EpbesoB: Ditfrnbcrger 253, 44: Bivat ih lud 
xovg iaoxsXeig xal «txQoixovg nctl ItQovs xttl i^iltv9^i^ovg xal ^dvovg oooi 
*(av) dvaXdßcoGiv rct otrl« vmI To(v9). ijycfiovff^ Itsr^y^a^ortaA, nüvwg 

Tcokixaq frp' iatj Krtl ofioiat — 

3) Verleihung der Tioitxtüi . £9' xal ofto/ijt z. B. in Ephesos: 



Digitized by Google 



II. Sjstematiscber Theil. BOl 

^ 

Bürgerszhaft. 



Die Bürgersehaft der griechiBchen Staaten gliederte sich <?^'><'^'^<"'^ 



Dämlich in eine Anzahl von Unterabtheilnngen. Wie wir frUher 

ausgeführt haben, kannten die Griechen, als sie den Boden ihrer 
spiitern Heimat l>etratcii, bereits die Familie, d. i. die unter der 
<{eualt eines Hausherrn stehende ^'e^einigung von Weibern, 
Kmdern und Sklaven, die iSippe, welche, durch die Verzweigung 
der Familie entstanden, zusammen wohnte, und den Stamm, die 
Vereinigung einer Anzahl benachbarter Wohngenossenschaften 
zum Schutz nnd Trutz. Wenn Aristoteles diese JBntwickelnng • 
des o^xog zur «(DfM} und die Vereinigung mehrerer xmfuti zur 
m6U$ sich erst auf griechischem Boden vollziehen lässt, so ist 
das insofern richtig, als diese Entwiclrelung sich hei der Besiedelang 
des Lauiies ohne Zweifel an verschiedenen Orten wiederholt liat, 
während freilich wohl ebenso häufig die Ansiedelung vom Anfang 
an stamraweise in benachbarten Dörfern erfolgte. Eigenthümlich 
aber war ursprünglich gewiss allen diesen Dörfern aut griechischem 
Boden die verwandtschaftliche Beziehung ihrer Bewohner, die 
erst im -Verlaufe fortschreitender Entwickelung durch Zuwanderung 
i&remder Slemente alteriert wurde. Wahrend nun in der Periode 
des Tcrwandtschaftlichen Charakters dieser Dörfer die Orts- 
genossenschaft zugleich eine Geschlechtsgenossenschaft darstellte, 
entstand infolge der soeben angedeuteten Entwickelung ein Unter- 
schied zwischen Orts- und Gcschleclitsantjehörigkeit. Der Staat, 
in de.si?t'a straffere Form entweder die im kere V'erbindnn«^ des 
einzelnen Stammes überging oder mehrere iStämme aufgenommen 
wurden, knüpfte bei seinem Bestreben sich übersichtlich zu gliedern, 
entweder an diese Terwandtschaftlichen oder localen Genossen- 
schaften an, denen er den Chalrakter staatlicher Unteiraht£eilungiBn 
verlieh.^) 



Dittsnberger 134, 7 ?«rgl. 316, 8, S68, 44 ff , in Samet: Dtttenbeiger 119pS5 
vergl. 13S, S4, in Smyma: Ditfeenheiger 171, 44. Damit TerbondeD ist die 
Aufiiahine in die staatlichen ünteiabtheilnogen. Dieselbe Bedeutung, wie 
i(p' larii xal öfio/iji, «cbeint andi der Znnts Ivnfioff sa haben. So s. B. 
in einem Beschlaeae der Eymaier: Lebas Asie Min. 1522 = C. I. G. 3523: 
xoJ Kvfiaiois l'fifttvai xai avzoig xal toig inyovois ivxiyLOig fv^iaf — , in 
Ephesos: Dittenberger 253, 41: xal rivsg xsnoXnoyQtt(pr)VTat nixQt- 
töv vvv xqovov, flvai ndvzas i{v)T£tiovg — In ein paar Decreten der del- 
phischen ifgouvTifiovsg wird inirtfid verliehen, was aber noch nicht hin- 
reichend erklilrt ist. S. Ditteiibergf r 184, 12; 185, 11. Bull. 7, 410. 

1) Ariatüt. pol. 1, 2 = p. 2, -'3 ff. schildert die Entwickelung, wie 
folgt: ^ (itv ovv (tg näeav ^f»£^av avvta%ii%vici %oiv(ovCa yiaxa. tpvaiv 
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GUtdavngnaA \)[^ älteste Oliederinif?, welche der Staat an wcii.li te, erfolsfte 
ucÄan Principe ohuc Zweifel iiacli dem verwandtschaftlichen Principe, das noch 
. in.den tarnen dieser staatlichen Unterabtheilungen zu Tage tritt/) 
nAt(MtaidYi*os.T)ie unterste Stufe der verwandtschaftlichen GeuölBseiischaften 
bildete naeh Dikaiarch die Jtdttfa, eine Bezeiebnang, welche ihreir 
uraprOnglichen Wortbedeatang naeb die unter der Gewalt eines 
Vaters stehende Vereinigung, d. 1 die Familie, nmfosste. Erst 
. ans der Anschauung, dass der Vater der ürfamilie, von der sieh 
alle übrigen Familien des Geschlechtes herleiteten, auch der Stamm- 
vater des Geschlechtes sei, entwickelte sich die Bedeutung von 
7C<XTQC( als Geschlecht. In dieser Bedeutung werden wir die jcdtgat 
in Gortys in Arkadien, in Thasos und Khodos^ in Olymos und 
Lahranda aufzufassen haben, während au anderen Orten das Ge- 
schlecht als ydvosy wie z. B. in Athen, Samos, Kaiystos,- oder 
.als y&ßB&y wie z. B. in Elia, bezeichnet wurde.*) 

* ♦ • 

ol%6q i9uVf ovs XaQtovSag pAv iuA9i httiOCOfiovs^ 'Emipt90iis dl o Kgrig 
ofiOTUCTtovs ' . q d* i% nlsiovcav olnimv notvcovia 7CQ(ott] xq^^OBtog ?vsxev fiij 
i<pr}iJLiQov neofiri. fuiXtcta dh xocra tpvatv ioiXBP rj xciftT} dnoinia olxüeg 
slvat' ovg xaXorcr^' Ttvsg onoydXaY.rctg natSag te -nal naidtov naiScci;. — r] 
S* iyt Ttleiovayv xcoucöv -tioivojvicc xrlrtn'Q noXig. Ueber (Upbr allrnnhürhr' 
Entwickelnn» der n6hg_ aus dem omo^ ist auch zu vergleichen Fastei de 
Coulauges la cit^ antiqne. Paris 1864, p. 41 ff. ' " ' 

1) Vergl. AiihilleB Burckliardt de Graecoruzn civitatum divisionibns. 
D. i. Basel 1878. 

2) Dikaiarch fr. 9 b. MQller fir. h. gr. 2, 2S8 — Stopb: mitga: ndtqa 

tov nifMftpvtdxov ze hccI (idUara laxvoavrög iv yipsi rriv inawiiCav 
' ^%ovaa, 0»» U9 xQonw Aiam'dag rj TJtXoniSaq pTttoi xig uv. Dikaiarch ver- 
steht hier unter Trarpcf offenbar das Geschlecht, während II. 13, 354, der 
einzigen homerischen Stelle, wo ndxqri nicht Vaterland bedeutet, dieses 
Wort die Bedeutung Vaterhaus hat. Poseidon sagt von eich und Zeus: 
T] (lav diKforigoioiv Oftov ytvog Ta «ar^ij, — dXXd Zsvg TtgotfQog yeyovsi 
Kctl TtlF.tova TjSt}. ndroai im arkadischen Gortys: C. T. G. 1535:* ar ndrqa 
xmv nqoöv^vuCwv Ni%o^%r^v 'jQtGzo&tfiitog öuöovxrjaaaav ^ in Thasos: 
C. 216t, wo 6S yon Neubürgem heiBst: iivai S* avrovg nal {inl) 
'iidtQrjv 1JP ä» . «f /^affi», XQ Rhodos: Ano. inaer. .in fhe Bzit. Hqs. II 362; 
*Ji^ttiiuvi9os (nftnilidi ipvl^q) W^t^pia» ftdtfftu, worauf eine Anzahl Tön 
Namen- im NY>miiiajliy folgt, in Olymos nnd Labnmda: Lebas Asie Ifin. 
884, wo beidiloBsen wird bestimmte Personen anznlaasen iid ««g iftvl&g 
' Nttl avPYtviiag xal ndtgag. Thog kur Beseicfannng des Geschlechtes in 
Athen: Hdb. 1, 200/1, in Samo^: Dittenberger 119, 182, in Saiystos: Bull. 
8,276. re»ea in £lis: I. G. A. 112 — Oaner' 868. 
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tHe zweite Stufe der verwandtschaftlichen Genossenschaften '^j?"*'?''" 

auyy*nui 

bildete nach Dikaiarch die (pQatQia, die derselbe als eine cult- 
licbe VereiuiguBg derjenigen Geschlechter erklärt, welche uuter 
dnander verschwägert waren. . Indessen stimmt mit dieser Er- 
künmg die Wortbedeutung von ipQatQÜt nicht übexein, die als 
Brfldersehaft.die Vereinigung der durch gemeinsame Abstammung 
verbundenen BrQder and im Verlaufe fortschreitender Entwickelung 
ihrer männfiehen Deseendenten darstellt^' ^Qar^Ca kann deshalb 
ursprünglich kaum etwas anderes als itdtQa in seiner erweiterten 
Bedeutung, nüinlich das Geschlecht bezeichnet haben. Und in 
der That geht eine verwandtschaftliche V erzweigung der Familie, 
wie auch Aristoteles andeutet, über das Geschlecht nicht hinaus, 
da Heiratheö aus einem Geschlechte in das andere nach der ur- 
aprfinglichen Form dieser Eheschliessüngen, die durch Eaub oder 
Kauf erfolgten, zu urtheilen sdiwerlich ein nähere Verl^tniss 
zwischen den betfaeiligten Gesdilechtem begründeten.^) Gleich- 
bedeutetfd mit tpQatqim^ die als Abtheilung der Bflrgersehaft s. B. 
für Elis, Chics, Andres, Tenos, Ilion, Aigai in Mysien, Panormos 
und Messana bezeugt ist, war ovyytvsLu, ihrer ursprünglichen 
ortbe hntniig nach wie jene das Geschlecht bezeichnend, die 
uns als Bürgerabtheilung in Kalymna, Mjlasa, Olymos and Labranda 
begegnet.*) 

1) Dikaiarch a. a. O. fKbxt fort: (puzifiav (libri nutgiav) avvißrj 
l^ctfdoe» «od tpQurQÜcv^ InnSr] v»§$ mIq itiffo» tt^Qav {(pQÜTQav lihri) 

iK^occ^oy ft6d^ 9w68ov 'fiyvo(i,ipr}g adtX^i^ttie 9»W' £dtl*pipt itiga «ig 
teqav izfd'r) xotrcovtxij evvüdog, riv dij cpQ&rgiav (^atiffMr libri) nfOfta^ov* * , 
juti nukiVf mOTB nccxQU itlv ovnsQ eCicofisv in x^s cvyysvBiag tqoxov iyiveto 
pihntp {roLg vg.) yovimv avv XBHvoig "koI xinvatv {thva vg.) SVP fO- 
vsvat , (pQttTQia d e e-n r^g xmv aSsXcpmv. Bei Homer 11.^ 9, $3 '4 : arjpQi^rcoQ 
d^fiioxog avtaxiog taxiv iyiftvog, — og TtoXsfiov ^gaxat imdrj^i'ov dxpvo'fvrog 
bezeichnet dtpQrixtoQ denjenigeö, welcher zu keinem Geschlechte, dvtatiog 
denjenigen, welcher zu keiner Familie gehört. Anch in dem Rathe Nestors 
iL 2, 362/3: v.Q.lv' avÖQag natd q>vXa, xata tpg/fXQccg, ^yaftffivov, — ms 
99^9^ (pi^i'ixqTitpiv ctq-qyjjf qivUt (pvlois. knin tpifi^vgr} GfeseUecht be- 
Miehiien. tfebet die nnprllBglicbe Foim der EheMhliessang durch Banb 

Kauf aiMsh bei dea Oriecben Tergl. Sehzader SpiadtTetgleicb n. Ur> 
gmh. 3dl C ÄnsfcoieleB kennt nur iwei Terwaadtadiaflliche CteBosaen* 
ttbaften ohoOf- d. i. die Familie, and «n^, d. L das GeBeblechtedocfl S. 
Aamerk.1, p. 301. 

a) UttxQtd m Elia: I. Q. A. 112 =■ Cauer" 268. ^^atgiai in Chios: 
0ittnib€«rger.8«0, in Andro«: Mitth.. d. dtsch. arch. hwk in Ath. t, 837: , 
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ß«^ul^*diSr natptt xmd yevog, (pgargCa und övyyevsta haben allem Än- 
AUktUu^ge». schein nach den ursprün^lichi'ii Clmialaer einer verwandltcliaft- 
liehen Oenossenschaft in der (Jliedenin*^ der Hürf^crsfliaft früh 
verloren und bezeiciiiRn in der späteren Zeit nur noch kleinere 
oder grössere Abtheilungen derselben^ in die man die Neubürger 
anstandslos aufnahm.') 
aJiÜ^ ^8 ist deshalb auch nicht auffallend, daas mit der Zeit anstatt 

dieser Abtheilnngsbeseichnttogen oder zur weitem Gliederung der 
Bttrgerschaft Bezeiehnungen aufkamen, welche den ursprünglich 
yerwandtschaftlichen Charakter dieser BürgerabtheUnngen gänzlich 
. ■ unberücksiichtigt Hessen und dieselben entweder, wie z. B. die 
av^^OQi'cci in Toos, nur als /usainniengehiiritre Theilscliai'teu der 
Gesammtiieii oder, wie die ^tAtaört'fg: in Epiiesos, Samos, Erythrai 
und Methynma, die ixatoOtvag in Samos, Lampsakos, Bjzauz und 
Herakleia am Pontos, die n^vnixoötvsg in Kos, die tgLaxddBs in 
Kos und Akrai- als Summen der kleinsten Bürg^reinheiteh oder, 
wie die tQittvsg in Delos, als Bruchtheile des Staates ' be- 
zeichneten.*) 

i^ftvai rih ccvToCg xol (pvlijg ytvia^fd ^(c) üv ßovlcövzai xat qQaTQt'ag r;g 
UV {oQ>iia)iovTai^ iu Teoos: C. I. G. xui TtQog (pvlr^v xai (pf^utQiav 

7tQoaYQa((p^v)ai, {onoi)ce» af* ^o«X<oi>(Ta)(, in Ilion: Dittenberger 157, in 
Aigai in Myaien: Lehna Aaie Min. 1724d (^) t^aikxQu i) IIsQidi — , in Fa- 
normoa: C. I. G. 5667, inHesflftDa: C. I. Gt, 6620, 6621. Anf das Vorbaaden- 
sein von fpQuvaim in Eos führt die InBchrift; {^)tog ^9ttQ£o(v) 'J^opttüts 
Ev^va%x(t)9iv: (kmV* lb9, Für Sjco« Tergl. C. I. G. S347g: 'J(htimt 
^{rgi'as). ShrfyivBLai in l^alymnas Anc inscr. in thc Brit. Mae* II 286: 
^lvXilv 8i ccvtm vTiÜQXiiv xal evyyivsiccv av av xat rm nazffl (istsavt UyoQa- 
vaytxi, in ^Ivln a: Lebas Asie Min. 360: inl tug (pvlag xai ov{vytifiias) 
vergl. 48.^, in Olymos and Labranda: Lebas 86i: i»l ws tfivlitg lutl cvt- 
. , ytvtiug %a\ nätqocg. 

1) In Olymos, wo eö (pvkai\ ovyytvnai und naroni gab (Lebtiü dSi), 
bat inim 3 c^rvkai' zu Gvyyt-vnai degradiert, doch höclist wahracheinlicb nur 
durch die geringe *Mitgliudcr^ahI deiüelheii vcruuiaast. S. Lebas 338, 
In der Sympolitie von Steiris and Medeon ^ bildeten die Medeouiei* eioe ' 
fpaxqia: Dittenberger 294, 77. 

2) ZvfinoQiai in Teos, naoh<Bo6ckh sn C. L G. 8064.. AhtheiluDgea, 
vh die attiseben .gentes, wojnit Scheffler de reb. Teiomm Leips. 1862» 
p. 40 iT. flbereinfttimmt; C. I. G. 6064. .Im allgemeinen yefigl. Heiych.: xetr- 
llOtfrvcc* «t qntXaC. inazoarvg' a>g x'^^'^oazvg. tfvyyfyci«. In Eljtlucai» WO 
uns eine ;ttiia<rTi)s r/ XaXifitdscav (Vischer kl. Sehr. 2, 166) bezeugt ist, hieas 
nach Pans. 7, 5, 12 tj tgizi^ zäv q^vlmv Xalnif. XiUaczvsg in EpbesoB: 
Dittonberger 134, 8, 10; 253, 18; 315, 4, 5, in Samos: Dittenberger 119, 132, 
in Erythrai: Viseber kl. Sehr. 2, 166, in Methymna: Collitz no. 276, 277, 278. 
*Eiiwo0zvis ia Samos :,i>itteaberger 1J19, 132, in Lampsakos: Ü.I.G. 3641b, 
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Die oberste Bürgerabtheilung wohl in den meisten griechischen fw^fr* 
Staaten war die tpvXrj. Wenn auch die yvAij ihrer ursprünglichen 
Bedentang naeh gleichfalls auf ein verwandtBchaftliches Yerhältniss 
der £u ihr geh5rigen Mitglieder hinweist, so hat doch in dem 
centraliderten Staate die gwliq schwerlich jemals diese Bedeutung 
gehabt. In diesem diente das Wort zur Bezeichnung der ur- • 
spriiuglichen Stämme, ans denen der betrefFende Staat ziisammeu- 
' gewachsen war, oder es wurden, wenn nur ein Stamm sich zu 
einem Staate entwickelt hatte, gjuAat durch einen Act staatlicher 
Orgajiisation eingerichtet.^) Einen stammhaiten Charakter hatten * 
allem Anscheine nach ursprünglich die sogenannten dorischen 
Phjlen der 'Tl^BtSf dvi/uiveg und üafupvXoij die aber mit der 
Zeit an einzelnen Orten, wie z. B. in Argos, einen localen Cha- 
rakter annahmen oder in anderen Staaten, wie z. B* in Sparta 
und Xäljmna, sich nur neben einer neuen Phylenordnung er- 
hielten.*) Die Entstehung der sogenannten vier ionischen Phylen 

in Bysans: C. 1. G. 2060 = Caiier* III, in Herakleia am Pento«; Ain, taet. 
11, 10. Ilevtiputmsg in Koe; Anc. intcr. in tbe Brit. Mus. II 247. T^ta- 
wdtf in Eos: Anc. inscr. 247, in Akrai: C. I. G. 5486, 6427. T^nvis der 
Bflrgerscbaft in Delos: Dittenbeiger 367, 127 Tergl. p. 510, 19. 

1) ^vXov bedeutet bei Hoirter, b( I i\em tpvl^ sich noch nicht findet, 
wohl regelmässig das Geschlecht. Vergl. z. B. II. 5, 441; 9. 130; 14, 361; 
15, 64, Od. 14, 68. Die Bedeutung Stamm ist wahrschtnnlicli für II. 2, 
362/3. In der ersten Bedeutung erscheint das Wort auch in der Zueammen- 
setzuDg der nü^ipvXoi^ welche ohne Zweifel Leutu vün juder beliebigen 
Abttammung bezeichnen, rivog und (pvlov sind ihrer ursprunglichen Wort- 
bedentuDg naeh «chwerlioh varaehieden. Der Gebcaneh von mehreren der 
im Teil etOrterten Beieiehnnngen hinaiehtlich ihm Platoes anf der Seala 
dcf Abtheilnngen war conTentionelle Fixienrng. Her. 1, 125 z, B. nennt 
die Pasaigaden ein ^ivog der Pefaer, die Aehaameniden eine *pif^ttfij der 
Piaargaden, wtthrend man nach dem conventionellen Sprachgebrauch die 
Pasargaden eine tpvli^ der Perser, die Adiaimeniden ein yivog dor Pusar- 
gaden nennen würde. Dikaiarch a. a. 0. fährt fort: tpvl^ dl nal cpvlitmi 
itffoxsgov (ovouac^'rjaKv tx T^g tlg tag nolBig y.cil tk -ndlorufvct ^d-vq 9vp6- 
iw ytvofidvtjg' ixaorov yccQ rcäv avtfld'ovTtov q vlov llhyhxo eivat. 

2) Die dorischen Phylen sind uns entweder in der Dreizahl oder doch 
wenigstens einzeln bestimmt be/.en<Tt für Argos: C. I. G. 1128, 1123. I^ebas 
n 116b, für Sikyon: Her. 5, 68, für Megara: C. I. G. 1073. Lebuü II iö, 
iBrTroizen: Steph. 'TX^ff;. 'Ahttaqvttoaog^ für Halikaruassoa: St^ph. a. a. 0., 
^ Km: BqIL 6, 217, fdr Tbera: Uittb. d. dtaeb. areb. Intt 2, 73, füt Ka- 
lyninas Bnll. ff« 266, fOr Korbyra: C. 1. 0. 1846, fQr Abrngaa: C. 1. a. 649t, 
^ Kydonia; Hnjcb. ^Ifc^. Hinweisong anf rie aach noeb in anderen 
Staaten. 8. Malier Dor. 2, 70 1t Bnrckbardt a. a. 0. p. 14 ff. T6 Ua^- 
9vlMntov war nacb Sobrates -fr. 4 bei Hfiller fr. h. gr. 4, 497 in AigOB eine 

OÜb«rt, «ilMlb StefttialiMili, IL 20 
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der [tkiovxE^^ "ChcXrjrEs, ^AQyaöiiq und AlyiTcogil^ finde ich in 
einer ursprünglichen Kastenordnungy die aber da, wo uns diese 
Phjlen in historischer Zeit ijcgegnen^ als solche ihre ursprüngliche 
Bedeatimg verloren hat In Kleinasien sind dann zn diesen tier 
ionischen Phylen noch die beiden Phylen der Bmif^ itnd*0^yoxt$ 
• hinzugekommen.^) In den meisten griechischen Staaten bildeten 
die Phylen entweder statistische Abtheilongen oder locale Districte. 
Sie wurden entweder nach hestimmteu Loealen, Göttern, Heroen * 
inid Geschlechtern benannt oder in der späteren Zeit bisweilen 
blos durch Zahlen bezeichnet^) 

Oertlichkeit. Vergl. auch dio oben citierten Inschriften. Für Sparta vergl. 
Hdb. 1, 42 tf. In Kalyrana gab e» neben den doriscbon l'hylen noch andere,^ 
80 Kv8qt\Xiioix Anc. inscr. in the Brit. Mus. II 232, 253, 234, 207, 9tv- 
ytvldui: 287» 242, 277. *Imtccal(6at) : 254. Dass das Princip bei diesaD 
Phyten und den dorischen ein verschiedenes war, schliesse ich duans, dsM 
Bali. 6, 266 ein Ila^tpvXot 1» Ilc^aiag erwähnt wird, w&hrend nach Anc 
inscr. 267, 242 der i7o^«/ioy fear Phyle Biv^wünt gehfirte. 

1) Ueber die ionischen Phylen in Attika und ihre nrsprfingliche Be- 
deutung 8. Hdb, 1, 109 ff. Dass diese Phylen auch bei den sp&teren lonieni 
verbreitet waren, bezeugt im allgenaeinen Her. 5, 69, wo es von dem Athener 
Kleiethenes mit Beziehung auf seine neue Phylenordnnng heisst: xal owo» 
vneQidüäv "icovag, tva fiij atpißi ctl avTiu tcoat <pvkcii xrä "fcoai, zov omci v^ov 
Klsta&ivftt iuiurjcato. Es lassen sieh nachweisen in Teos dio Fti-toirf?' 
C. T. G. 3078, 3079, in Kvzikos neben den Oivcönrg: C. 1. G. 8661, 'Mm und 
i>6J4»a\-: 36G4, 3iiÜ5, die Fikioviig: 3GG4, 3666, yi^j/adttg: 3ö64, 3GGÖ, Myi- 
HOQfig: 3657, 3663, 3664, 36&Ö,Vnkr,tts: S666. Mitth. d. dtscb.'arcb. Insk 

6, 44, in Tomoi die 'AqyaSiü nnd Alyi%0Qii9i Ferrot MeL d* arch. 446 ff. 
Ano. inser. II 178,. in Perinthos die {jr^tltm^i, J(fuito(iftli) n&d (B)a9fit' 
Mitth. 6, 49. In Ephesos haben sidi, wie es scheint, die Namen der ionischss 
Phylen in der sp&teren Phylonordnimg als xiXutowtg erhalten. 'Aoyaf^f 
war eine xdiaatvg der q>vlri 'Etpsasig: Dittenberger 134, 10; 816, 6. Ebenso 
Bn^ttg und Olvansg: Wood Disc. at Ephesus inscr. from the temple of 
Diana lo, 24, from the August. 1. Da Kyzikos und Tomoi Colonien von 
Milet, Perinthos vofa Samos waren, so werden wir auch für Milet und 
Samos daB Vorhandeusrin der BcoQfiq und Ohrnnfg annehmen dürfen, 
denen dann noch nach dem eben Gesagten Ejjbesos hinzukommt. 

2) Statistische Abtluiluugen bildeten die Phylen da, wo sie in ^riitaems 
und ähnliche L'nterabtheilungen iierheleu. Loeal waren die Phylen s. B. 
in Eliss Paos. 5, 9, 6/6. Borckhardt a. a. 0. 28 fF. nnd in Tenoe, wie d» 
loealen Angaben h J^pmu^ ^H^anleiiAp, h 'Elciovl/gi, h *TwtMf be- 
zeugen: C. 1. 6. 2888, 21, 19, 66, 104, 107, 180, 115, 117. Veigl. Biuok- 
hardt a. a. 0. 26 fP. Für die Namen der Phylen verweise ich auf die Zq- 
sammensteUnngen bei Barckhaidi Durch ^eine Zahl wurden die Phyloi 
z. B. bezeichnet in Pi; ormos: C. I. G. 6567, in Hessana: C. I. G. 66«0, in 
Ankara sogleich mit Namenbeseiohnung: Bnrekhardt 88. 
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Alle die im Vorhergehenden angeführten Abtheilungen der ^''^fil"^^'^'* 
Bürgerschaft waren als selbständige Körperschaften organisiert ^WA«/Mnpe». 
und durch einen gemeinsamen Galt unter einander verbunden. 
Sie hatten ihre regelmässigen Versammlungen^ ernannten ihre 
Beamten, welche den finanziellen und cultliehen Geschäften yor- 
standen, und fassten Beschlüsse, die, wenn sie ausserhalb ihrer 
Oompetenzen lagen, der Bestätigung durch den Staat bedurften.') 

Die Gliederung der Bürgerschaft nach localem i'nnciix; nahm 
von der oeschiclitlichen Thatsache ihren Ausgano;, dass im Laufe 
der Entwickelung die urspninn;lic]ieu (ieschlcchtsdörfer sich durch 
Aufnahme fremder Zuwanderer in Genossenschaften nicht ver- 
wandter Ortsangehi&riger verwandelt hatten. Als dann aus der 
Vereinigung solcher Ortsgemeinden der Staat erwachsen war, be- 
hielt derselbe als unterste Stufe seiner Gliederung diese Gemeinden 
bei, denen er wohl regelmässig die Verwaltung ihrer commnnalen 
Angelegenheit beliess. Als Bezeichnungen solcher Ortsgemeinden 
sind uns z. B. fflr Gergis in der Troaa x^Qog, für Korkyra, Teos 
und Lanipsakos xwfi);, iiir Aigina, Alilet, Kos und Kaijinna Öijuo^y 
für Rhodos xrotva bezeugt. An der Spitze solcher Ortsgemeinden 
stand ein Vorsteher, der z. B. in Kos öt^uaQxogn in Lampsakos 
xaim^Xrig betitelt war. Diese Ortsgemeinden fassten innerhalb 
ihrer Oompetenzen gültige Beschlüsse, die xtotvai von Kameiros 
wählten je ein Mitglied für den Bath der itaiftQoi, der in Kameiros 
tagte. Die höhere Stufe dieser localen Gliedeimng bildete gleich- 
falls die qtvXiif die aus einer Anzahl entweder an einander grenzender 
oder von einander entfernter Ortsgemeinden bestand.' Im ersteren 
Falle war die tpvXi^ ein zusammenhängender localer District, ein 

1) In Ilion hat jede gwl?J mehrere tpvlägxai: C. I. G. 3599, 17 ff., in 
Methymna einen (pvlccQXfiS- Bull. 4, 439. Ebenso die q>vXq 'Agyadtig in 
Tomoi: Uev. aich. 28, p. 22, 1874. Xiltnar^Qfc; als Vorsteher der xdiuffTtUg 
in Samos: lUill. 7, fjlS = Mitth. d. dtsch. arch. Inst. 10, 32 ff. Doch vev- 
Bteht Köhler a. a. 0. miter x'^-^^^^'^^lQ^S die Mjt^li<'duv einer ;i;i/lrf<:ar7;^ , was 
Tielleicht richtiger ist. Xi-XlrjGwaQXotS in Methymna: ColliU 276, 277. 
^Qutqüx in Chios mit «jri/^eAjjrat: Dittenberger 360. TQiccv.adaQxoi' Vor- 
steher der tiftuud&sf in Aknd: C. L 6. 5486, 64S6, 64S7. Svfiiiogi« in Teos 
mit 4 j&hrlich wechselnden nifotftatttt, einem gemeinsamen poafUs nnd ge- 
meinaamen 9v9Üu: 0. 1. 0. 8064. Von der ^oX^ tmp tkmii%o»dimp in 
Mylaea besitsen wir mehrere Ehrendeerete bei Lebas Aaie Hin« 408—418. 
8ie hatte als Beamte zwei oUovofutt nnd iwei rafii'ai: 404. 'Affzeu^taiiu 
nnd i'K'uXrjaia nvQ^ot dieser Pbylen: 403, 404. Phylenbeschlüsse aus Kos 
von dem Volke bestätigt: Cauer^ 161, 163 s. anch 164. DaSi was im Text 
geaagt isty findet in den citierten Inschriften sdne Belege. 

80* 
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Beispiel für den zweiten 1 all bietet die kleisthenische Phylen- 
ordnuug Athens.^) 

^""""^S^ 7Aim Schliiss ma^? auch noch «He locale (ilied ruii^ der 

rmg der Städte. o o 

Städte erwähnt werden, die bisweilen lu bestimmte Quartiere zer- 
fielen, wohin die sieben nXtixSiai. in Thurioi, die tovo» in Tenoe, 
die 7s6ffyoi in Teos za rechnen sind.') 



3« Staatsgewalt, Regiemg und OerieR 

(jiiaarchie und Voii deo lu liistoriscber Zeit thatsächlicli in (Iripchenland 
vorhandenen Verfassungstürmen lassen sich nur für die Oligarchie 
und Demokratie bestimmte Normen der Staatsverwaltung auf- 
~ stellen, während die Tyrannis, d. i. das Willkührregiment eines 
einzelnen, sich selbstverstandUeh einer staatsrechtlichen Definition 
enidehi Die folgende Erörterung hat sich deshalb nur mit der 
Ausfibung der Staatsgewalt in Oligarchien and Demokratien zu 
beschäftigen. 



1) XmQQi in Qergis: Lobas Ado Miu. 1745, iu Smyrna: Lebas 1634. 
JfA^Ar in Smyrna: Dittenberger 171, 67. KmyMi in JECorkjra: Dittenbcrger 
320, 22: {h) täi UlX«pi9i. x(o))/iai, in TeoB: Dittenberger 126, 98, in Lampta- 
koi: C. I. G. 8641b, Z. 86: xt^f %mfMffxat/ff in Smyrna: Lebaa 1684. ^^pun 
in Äigioa: Bhang. 688: (ety»«$ 9k avrov nailiniv x«l xavg) iv(y6m)s 
{a}4tov %al (YQtt^c^ttt) qtvl^ ««l ^iqf^ov ov av (^ovXi})rtt«, in Milet: Lebas 
888: 9vXiig Una(tttVTiSo? Sr]aov Ti%isaa^iov (vergL Thuk. 8, 26). I. 6. A. 488: 
Xoiqi]g elfil 6 Klimog Tsix^vai^ 9i9X°Sy äyaX^a xov 'AnöHiovog. Lebas 240: 
drjfiov AtqCm' (MiXrjatot AfQioi in Jen Tributlistcu) , in Kos: Ross inacr. 
ined. 303: 6 üä^oi; 'la^fiicoxüv fasst einen Elirenbeschluss. Vergl! auch 305, 
306. 'O Safiog 6 UvTiuayiäciv (Antimachia Ort auf Kos: Plut. quaeät. gr. 58, 
Didotp. ^l'i) Kai Aiyri\i(x}v x(at) 'ÄQxiSäv fasst einen Ehienbeschlass: ßosiä 
a. a. 0. 807, weiht: 308. JuyiaqxBvvzoi: Ross Helleu. p. i)4, no. 14, iu 
Kaljmna: Ane. inser. in the Biit Ifni. II 282 £: Iputlce^tf«» im\ ifnluv 
«al dafuo», Knivai in Rhodos: Dittenberger 806. Vergl. aaeh Hesych. 

auch Bnll. 4, 189: im^nav %al aHüv tinop m »ToArai, woffir Torhor 

i» *A»yx(v)o>(t) steht. 

2) Ueber die 7 «jUtrsfffi in Tbnrioi vergl. Diod. 12, 10. Eine Phylen- 
bezeichnnng in Tenos war Ix noXtae und die tcoUs zerfiel wieder in wenig- 
stens 7 Tovoe: C. I. G.'2338. Die nvgyoi von Teos, die man nach dem Vor- 
jTan<jo l^oeckbfl 7 C. 1. 6. 3064 den attischen Üemen gleich zu setzen 
püegte, werden von Scheffier de reb. Teiorum p. 35 11',, wie ich glaube, 
richtiger als die zu den einzelnen Mauerthürmen gehörigen ätadttheile erkliirt. 
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Was zunächst die allgemeinste Definition dieser Verfassungs- 
formen betrifft, so werden wir eine Oligarchie da annehmen, wo 
eine von der Gesamuitheit der bürgerlichen Bevölkerung ver- 
schiedene Minderheit, deren Vorrechte sich auf Abstammung oder 
Reichthum gründen, sich in dem Besitze der höchsten Staats- 
gewalt befindet, während das Vorhandensein einer Demokratie 
dann fftr constatiert gelten darf^ wenn diese höchste Staatsgewalt 
Yon der Gesammtheit der bflrgerlichen BeTolkerang selbst oder 
doch von einer überwiegenden Mehrheit derselben ausgeübt wird. 
Es war demnach in Oligarchien die Minderheit der politisch 
Berechtigten, in Demokratien der Demos entweder in seiner Ge- 
sammtheit oder in seiner überwiegenden Mehrheit der Souverain 
des Staates. In Demokratien wurden dem entsprechend die 
Souyeraiuetätsrechte in Versammlungen des Demos, die regelmässig 
ixxX'q^üci und bei den Doriern äXiat genannt wurden^), ausgeübt, 
wShrend in Oligarchien eine ans der Minderheit der politisch Be- 
rechtigten gebildete Körperschaft Trager der Staatshoheit war.^) In 



1) Demokratie und Ob'f?arcbie definiert Arist. pol. 6, (4) 14 wie folgt: 
TO fiev ovv ndvtas xal nt^ji ctndvrojv (x^iV^if) drj^ortiiöv (169, 25) und x6 
öh zivocs vbqI Ttuvxnv oltyuQxtMv (170, 17). 'ExxZT/o/a war wohl die ge> 
wShnlicfae BeselohiuiDg, — a. Dittenberger 126, 126; 166, S6; 288, 34; 248, 
67 £; $30^ 26 i 838» 11; 867, 119; 391, 6 ^ aUtt iat nachweisbar fiSr By- 
saus: Dem. 18, 190, fSr Eorkyra: C. 1. G. 1842, 1848, 1844« Cauer* 90, 
1846, fSr Herikleia in Grossgriechenlaiid» C. I. Q, 6774/5, far Khegion; 
Dittenb. 261, 1, für Akragas: C. I. G. 5491, fflr Gela: C. L G. 6475. Auch 
die lakedaimoiliBche Beseicbnnng »»iUa ist xror eine dialektische Form 
ffir ttXCcc. 

2) In MasBalia, Istros und Heraljleia waren of iv rctig rifxceig wenige. 
In welchor Weise die Mitglieder der bevorrechtigten Familien au diesen 
gehörten, kann man aus der tür diese Staaten bei Arist. pol, 8, (5) 6 — 
p. 204, 10 ff. bezeugen Verfassungsentwickelung schliessen: ot yccQ fiij 
fiizixovzes "^^iv (X{jiuiv inivovVf ^ag fitttlaßov ot TtQBößvreqot. tcqÖz^qov zuiv 
dStXtpmVf vatiQov oi vgdttffoi itdltv o« yaq agxovot» ivuexov ^hv S^u 
ftttt^ tt imA vtosj ivLuxov 9% i nQBoßvtsqoe ttul b vtdzsQog ei9Blq>6g, In 
Masaalia war Inhaber der Staategewalt ein 9wi9^u»v 9»9i^ i^ßtnoaüav 9ue 
ßütv ttevtifP i%&vtmf x^v Tcftifv, oo« ti^^fw^ lurlovtf«; Stzab. 179. In 
Heraklda wurde dia Zi^ der Inhaber der Staatsgewalt auf 600 erhdht; 
Arist. p. 204, 2a, in Epidauros betrug sie 180: Plut. quaest. gr. 1, Didot 
p. 859. In Enidos, wo nach Arist. p. 204, 22 ff. die Bestimmung galt 
oXCyovg (t^$ 6Xiyaq%Cag) (isztx^tv Hat nad-tinsQ eiQTizai, tl srar^^, vtov (i^ 
(lEzixsiv, (iTjS* TcXsiovg cldfl(pot, all* ^ zov nQeaßvzcetov, waren ohne 
Zweifel die G() (3C(ivri(iov(g im Besitze der Staatsgewalt: Plut quacst. gr. 4 
Didot p. 360, in EUs die 90 ysQOVzeg: Arist. p. 206, 1 if. 
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einzelnen Demokratien milder Observanz, wie z. B. im 4. Jahr- 
hundert in Mjlasa, ^n romischer Zeit in Hl.< gion, existierten zwei 

verschiedene Arteu von Volksversammlungen, grössere und kleinere, 
von denen die letzteren die geringere Zahl der höher Berechtigten 
umfassten, deren Zustimmung zu den Beschlüssen der gröbäereii 
Versammlungen nothwendig war.^j 

Die Volksversammlungen in den verschiedenen Demokratien 
zerfielen ohne Zweifel wie in Athen in ordentliche und ausser- 
ordentliche, und ebenso waren auch die Geschäftsordnungen von 
den athenischen Gebräuchen schwerlich verschieden. *) Die demo- 
kratische RechtsfictioOi dass die zufällig in der Volksversammlung 
anwesende Menge den Willen des ganzen Volkes ausspreche, scheint 
in einzelnen Staaten insofern modiiiLiert zu sein, als für die 
Gültigkeit gewisser Beschlüsse der Volksversammlung die An- 
wesenheit einer bestimmten Anzahl von Theilnehmern an der- 
selben uöthig war, wie z. B* in der athenischen Vollrersammlung 
6000, in gewissen Versammlungen zu Halikamassos 4000 Mit- 
glieder anwesend sein mussten.^) 

1) la awei Decreten ana Mjlasa bim den Jahren 367/6 und 361/0 findet 
eich die F<ttmel MvlaaivaiP, ixnlrioirig ^vqtrjg ysvoiisvrjs^ nal livcwi- 
ffoc&p ttt T<pc^ 9vW, die man ao m veretehen haben wird, daas sa den 
drei Fliylen nnr die Altbürger gehörten, die alao die Beachlfiase der Ge- 
aammtekklesie zu beatätigen hatten. S. Dittenberger 76. In einem Be- 
acblusse aus Hhegion ans rdmischer Zeit heisst es: ?8o^e xat aXi'a(i) mt9ttM|p 
rät iaxXfjTTot nai täi ßovlai. S. Dittenberger 251, der dieae Itfxiqtog wohl 
mit Becht ebenso wie die drei Thyleu in Mylaaa erklärt. 

2) Vergl. Dittenberger 240, 45: iKVilT]aüt avvTqi%r] ;A.vqCa i(v rcot 9(ü-) 
TQtot iv T^i ngostgri^ivtii r'/tfonf« in Milet. 'Kxy.Xtjai'a twofiog in Delphoi: 
Dittenb. 233, 42, ^vvofiog tuAktja^a im lokrischen Pliyskos, Ditlcnb. 458, 7, 
ixKÄA^cfa vonaioc in Samoä: Viseher kl. Scbr. 2, 143. üeber die Formali- 
täten beim Beginn einer Ekklesie wahrscheinlich in laaoa vorgl. die frag- 
mentarische Inadirift im Bnll. 8, 219/^0: mf ^hv — lnatfTov injvbg tru 
vovfi,fjv£(jBtt) — i%1d^nam%6v' TOtr^ d(l — ) $n€unov ^rivog Hti^i, tvta^Wf 
Ktfl xtUg («vyi(li}vo»s iiMXiücttitg htt^ivm «fw i^ftif«« iu^^mp pat^Vr 
«MKfor vl^^Bg, x(fmni^a i%w NVor^Mcibr, ««o t^s y^^ — , wpk^ta 
9ik %6 v9vin tffia t(o» ^^Jm (a9)axilJL09U, xal rovg viconoiag na&^a^ai xtA 
ntt^mutü^cci (tx«)(FTa)t mßdttov iorpqaytantvov vnh rnv nffOOTarmv, tiov 
{vtpog — )a, fugiiog äiid%tv,JLov y nXaxot (— daiit)wlov' {%al iniyBy)(fd(p9a 
TCTf yitßcoTi'cüi rrjg rpvlfjg tovvopicc (vcöv Sl Agtov) noQfvof^isvmv diSoTto fxa- 
CTOg nBoaov {i'xovro tovvonu) vrig avrov rprlr/c, rniygätpccg to avtov ovofitt 
— 6 dt vi(oitoirjg ifißaDJico {slg to •Kißcoiiov xrd aaXei)e&(o ra 6i>üfiara 
nazQod-fv — lu den Ergänzungen bin ich an zwei Stoliun von deneu im 
Bull, abgewichen. 

3) lu einem Ehrendecrete aus Ualikarnassos , im Bull. 5, 212/3 heiast 
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Ein wirksames Mittel den Besuch der Volksversainmluiig ^u^^^^^^^'j.^^, 
steigern war die Besoldung der Besucher derselben« Da auch in «««»»«"»'v- 
demokrafischen Yerfassungeu, in denen die Theilnahme an der 

Volksversammlung jedem frei stand, die Aerraeren wegen Mangels 
an Müsse uiclit selten von derselben feni blieben nnd somit den 
Vermögenderen, die naturgemäss in der Politik wi niuer fort- 
geschrittenen Tendenzen huldigten, factisch die Leitung des Staates 
überliessen, so besseichnet die eingeführte Besoldung der Mit- 
glieder der Volksversammlung einen Fortschritt in demokratischer 
Richtung. Denn da durch die Soldzahlung der Besuch der Volks- 
rersammlung von Seiten der Aermeren sehr gesteigert wurde^ 
80 fiel die Entscheidung in derselben jetzt naturgemass diesen 
anheim, die, wenn sie überhaupt die Versammlung besuchten, 
auch das numerische Ueberf^ewieht liatien. Die Be.soldung für 
ikre politische Thätigkeit bewirkte bei den Acrmereu auch eine 
Freude au derselben, und so kaui es, dass die besoldete V^olks- 
versammlung mehr und mehr auch die Geschäfte des ßathes und 
der Beamten an sich zog und durch ihre Beschlüsse anch in .die 
eigentliche Verwaltung eingriff.^) 

Dagegen war es eine Beschrankung im oligarchischen Sinne, SSSSSSli, 
wenn in einer Verfassung, nach der alle an der Volksversammlung 
Theil zvL nehmen berechtigt waren> der Nichtbesuch derselben 



es zum Schluss: -^rjcfoi lyt{y6)vxo Iv tth povlrji fxorTov, at S' iv rm drjfieoi 
ri{xQ)ayitaxiXitti. Daea die hier angogebcnon Zahlen nicht die Summe der 
wirklich abgegebeneu Stimmen eatbalteu, eigiebt sich aus der Abgeruodet- 
heit der Zahleu von selbst. Ich halte dieselben für Minimal /,ahlen der im 
Railie und in der Volksversammlung für gewisse Abstimmungen nöthigen 
Stimmen, zu vergleichen mit d«k 6000 Stimmen der atheoiBClieB VollTer- 
mmlnngfiD. «Vergl. Hdb. 1, 293. Vielleicht bat eine Besiehmoig aaf eine 
Hinimalzalil von Stimmen, die sur Abstimmnng nöthig waren, in delphischen 
Urkonden — e. Wescher et Foncart 18, 14, 19 « Dittenb. 818 ~ die 
Formel: li^ofe xSt, 96lei xmv JtXcpcöv iv ayoqui xsXbCm (oder Iv ivv6{im 
imXii<siai) avv ip^^ois T^uig ivvo^totg (oder avv ^tu^pm tai ivvoficoi), in 
einem BeechlosBO von KaUuria — Ehang. 881b — die. Formel: dsSoxi^tu 

' Smwuv ipdrpotg retig Ivvoaoig. 

1) S. Arist. pol. G, (i) 14 — p. 170, 12 tf : rfvaQTog dh ifjonug (zijs 
Srjfiongartag) to nävzag nt^t, nävviov ßovXtvf-o&ai avttövzug , rag ö' aQ^us 
nto'i titix^svog %Qivttv allä iiovov nQuam'KQivfiv. 7, (6) 2 — p. 180, 8 ff.: 
iviavHa {onov niad'ov svnoQia naaiv) yccQ dcpaiQOvvxai xat xavzqg Tr^g 
i^^iS ßovliig) rriv dvvaniv tlg uviov ydg dvdyei tag nQiaBig nucug 
0 dfiiiog svxoQÜiv ii,ia9ov» FrBgmentarivche Urkunde, in der die Oontrole 

,bei der Qeiahlnng des I«iiXi|0(«0tiho« geordnet wird, s. in Äomerk. 2, p. SIC. 
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für die Wohlhabenden mit einer Busse belegt war, wahrend die 
Armen den Nichtbesuch entweder gar nicht oder geringer za 
bttssen hatten, oder wenn alle, welche sich daza meldbten, an 
der YolksTerBamnüung Theil nehmen konnten, dann aber in dem 
Falle, dass sie nach dieser Meldung Yon dieser Bereehtigang 
keinen Gebrauch machten, mit einer schweren Strafe belegt 
wurden. ^) 

Deßnitwnder J)qy Umfaut? (\pv Staafc^hol^elt , wi^lche von dem Soiiverain 
ausgeübt wird, bestimmt sich nach dem doppelten Charakter des 
Staates in seinen äusseren mid inneren Beziehungen. Denn da 
der einzelne Staat sowohl eine ideelle Einheit darstellt, welche 
mit den übrigen St^atseinheiten entweder freundliche oder feind- 
liche Beziehungen unterhält, als auch eine Verbindung Ton Einsei- 
wesen ist, die unter einander in einem gesetzlich oder gewohn- 
heitsrechtlich geordneten Verhältnisse stehen, so werden wir als 
Inhaber der Staatsgewalt dasjenige staatliche Organ bezeichnen 
dürfen, welches über die Beziehungen dieser Staaiseipheit zu den 
anderen .Staaten endgültig entscheidet und die Verbindung dieser 
Einzelwesen bei vorhandenen Gesetzen nach diesen, beim Fehlen 
derselben nach seinem Gutdünken regiert und etwaige Streitig- 
keiten unter denselben schlichtet^ etwaige Vergehen der einzelnen 
bestraft. Mit dieser Definition übereinstimmend ist es, wenn 
Aristoteles die Entscheidungen über Krieg und Frieden, über Ab- 
Bchlitss und Aufhebung Yon Verträgen, über Gesetze, über Todes-' 
strafe, Verbannung nnd Vermögensconfiscation, über die Ernennung 
der Beamten und über die Kechenschai'tsablage derselben als 
Souverainetatsrechte bezeichnet, ^) 

^*«»Sw!Sw.'*^ Während uns die bestimmende Thätigkeit des Souverains 
in den Entscheidungen der auswärtigen Politik dxuoh. Schrift- 

1) Ai'ist. pol. 6, (4) 18 es p. 167, 14 ff. nennt es ein dXtya^^txov Qotpia^ 

^TttHftad'ai rotg bvtcoqoic;^ sav iirj ev.yiXrj6tu^(00iv, rj uovoig ^ fiffjco noXlm — 
p. 107, 20 tt. : tviaxov () t^fGxi (liv näciv dno-ygaxpauevoig ittnlriatd^dv xat 
dtTiä^eiv, iuv ö't (XTToyQarpa^svoi (iT^t^ ixnlt]aid^(oci ^rjtt Üma^&atv, iiri'yisiv 
TCti iitydXat (^rjutai tovroig, h'a (iia alv rr/V i^z/uiar qpFtJywat t6 unoyq«ip6- 

8) S. AriBt. pol. 6, (4) 14 = p. 169, 19 ff.: xvqiov 9* i^tk tb ßovUv- 
oficvor mffl «ol^fftov «orl eiQi'ivtjs %al avftiiaxi'ccs *a\ 9uA^9^, mkI nt^ 

Daas Arifttoteles aach die ErnennaDg der Beamteu ta dieten SouTCiftnetäta- 
reohten reebaet, ergiebt aioh ana der weiteren AoafOhnmg desBelben. 
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stellen und Inschriften wiederholt bezeugt wird, sind wir dagegeu 
über die Art und Weise, wie der Souverain an der Gesetzgebung 

betheiligt war, weniger genau unterrichtet. Die umfangreichen 
Gesetzgebungen früherer Jahrhunderte sind meistens Compromisse 
streitender Parteien und tragen den Namen bestmimter, auto- 
kratorer Gesetzgeber, welche dieselben nicht selten auf die Ein- 
gebungen irgend eines Gottes zurückführten. Ueber die Entstehung 
der Novelle zum Stadtrechte von Gortyn mit privatrechtlichem 
Inhalte, welche wohl um 450—400 abgefasst ist^ schweigt die 
Ueberliefernng. Die Theilnahme der oligarchischen Minderheit 
oder des Demos an der Gesetzgebung war deshalb in diesen 
ir Lilien Jahrhunderten entweder ganz ausgeschlossen oder doch 
sehr beschränkt. ^) Erst in der späteren Zeit hatte sowohl in 
Oligarchien wie in Demokratien der Souverain auch die letzte 
Entscheidung in der Gesetzgebung. Dieselbe erfolgte sowohl bei 
der Aufhebung alter und der Einführung neuer Gesetze als auch 
bei ordentlichen und ausserordentlichen Revisionen der vorhandenen 
Gresetze in der Weise, dass die Aufhebung oder Einführung eines 
Gesetzes, nachdem der Antrag dazu entweder von Privatpersonen 
oder den dazu ernannten Gesetzgebern oder von ordentlichen oder 
ausserordentlichen Revisoren gestellt war, durch Volksbescbluss 
bewirkt wurde. Der eigenthümliche Modus gerichtlicher Nomothesie, 
wie er in Athen gebräuchlich war, lässt sich anderswo mit Sicher- 
heit nicht nachweisen.'') 

1) lieber die alten Gesetzgeber und die Veranlassung zu ihren Ge- 
setzgebungen s. HermauD über Gesotz, Gesetzgebung und gesetzgebende 
Gewalt im griechischeu Alteitbume. Goettingen, 1849, p. 19 ff. Die Ge- 
aetzgiibuncr des LykurgOB die Eingebung der Pythia: Her. 1, 65. Plut, Lyk. 
16, dii; dt'H Zaltiukoß diü der Pallas: Plut. de so ipsum citra inv. laud. 11, 
p. 656 Didot. Solon hatte als dio^^orf^s xal vono^sxris ti^s noUttütg (Plut. 
Sol. 16) au(^ die höchste Staatsgewalt; Plat» SoL 14. Ebeneo war aach 
für die sogenannten 80 die geaetigeberische Aufgabe derselben die Basis ihrer 
Amtsgewalt: Xen. 2, 8, S. IHe l^ovelle snm StadtieGhte von Oottyn s. im N. Rh. 
Mas. 40 ErgftnsnngsheA. Heinr. Lewy altes Stadtceciht von Gortyn auf Kreta. 
Die Inschrift von Gortyn bearbeitet von Job. Baunack und Theod. Baanack. 
Leipzig 1886. Ueber das Alter der Novelle vergl. N. IIb. M. a. a. 0. p. 3 ff., 47 ff. 

2) In Lokroi hatten oi jrAtot die höchste Entsoheidung bei der Ge- 
setzgebung: Polyb. 12, 16. Vergl. auch Dem. 24, 139 tl. Stob. Flor. 3^», 36. 
Bekker An. p. '220, wahrend Diod. 12, 17, 18 die dort berichteten Ge- 
BotzesändenqDgen auf Thurioi bezieht. Bei Harp. d-eo&ai heiast es: iTtl yciQ 
rtöv voatov Xeytztti. (og ?^rjxs ufv o »'oaoO'f'rr;^, td-tio 8i 6 d^jüOS. Anti- 
gunob schreibt zwibchüii öüü und 301 den Teieru mit Beziehung auf die 
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straffKht ,t0$ Anscabe des Aristoieles über das Strafrecht dea Soureraiiis 

findet durch einzelne Volksbeachlusse aus Demokratien^ in denen 
Verbannung und Yermdgenseinziehnng decretiert werden ^ ihre 

Bestätigung. Wie sich die Gerichte der einzelnen Staaten diesem 

Strafrechte des »Souveraiiis gegenüber verliielten, lässt sich mit 
Sicherheit nicht antrebeu.') 
^J^^t!^'^ Weder die Minderheit der politiscli ßeiechti<'teii in Oli- 
garchien, noch der Demos in Demokratien, wenn uuch bei dem 
letztem im Gegensatze zu der ersterp sich das Bestreben geltend 
macht» die einseinen Re^^enmgsacte möglichst direct zu erledigen^ 

Uebenriedelung der Lebedier nach Teos: vuäs atgsiaO'ai) vo^oyqd- 

(povq rgeig (lii vecariQovs Ixüiv xtaüiQuyi.ovta (xal nalovq nce\ K'Yti9)ovg' ot 
S\ aiQfd'ivrfg oiiocdvTtov ygaipsiv vofiovg ovq voui'amaiv ßf).)rt'aTovg 
ftvai x«i avvoi'aeiv rfj TtoX^f nrav ofioöaOiv, iyQct^dvrtov ovg dv rjyr](i(o)p- 
Tcn t'oovg UfKpoThQoig iasad^ai x«l (Vfy¥.dvT(ov evT6(g f ^afirjiov tivuL dh 
x)at dll(p t(a ßovlofitVM yguiliavti vüiiov ticrfigeiv zäv öi (tlatvtx'^ tvxwv 
offft) fi£v av oyLoXoyovyiivaiv b drjitos imxvQfocjj^ XQ^^^^*^ TOv(zoig) x. r. d. 
8. Lebu Asie Mio. 86, | 8 — Dittenb. 186, 44 ff. Eine Bevinon der 6e- 
setse erwfilint eine Inscbrift aus Korkyra, in der da« Volk beadilieMt: ti 
di tut ii6(f9mti tnp v6iuop yivi^uif u^vta» ot dto^ttmti^ifgg tts rovg 
vofKWff nu^tog «CK d(i)^ v6 Jtffyv^op i<»/£;«tf^ai. 8. C. I. 6. 1845, 147 ff. 
Ein Gesetz ffir Gambreion vird eingeleitet mit der Formel: {dy)a^rji xvpHf 
{olii}wofMV9toe dfifirjTQtov ^ (irivof B«ffftiliwvog Sswigai^ 'AIb^cov Jd ficavog 
ftrcsv vofiov flvcei rccußgeicotaig x. t d. S. Dittenberger 470. No. 469, 
^ ein Gesetz aus lulis auf Keos, beginnt: T'Ao'^lfv r^t (ß ovXtjt -nal (rfD)t Sqficoi. 

NofioyQd(poi sind uns auch bezeugt für flermione: Dittenberger 389, 24 flF.: 
Tovg ÖE vofioy^dqiovi; (xovg ntt)t<xGta&ivxag yiaxax(OQtGca tovzo (ro) Soy^a 
eis xovg (vo^iotJg), für Tegea: Lebas II 341a: yQaipdzuijav öt %ai ot vo- 
(loyQucpoi vo^iov TtBQi xovtüiv, füi Sparta: C. I. G. 13'61, für Samos: Mittb. 
d. dtscb. arch. Inst, in Ath. 10, 32/3. JoyfuixoyQdrpoi in Amyklai: Ditten- 
berger 306. Ueber die Formen der ai^enischen Komotheue s. Hdb. 1, 
p. 886 ff. 

1) Volkabeaehlms ans Amphipolis nm 857 abgefaast: ido^tv diiptp' 
^ÜM9U «al ZxQaxov.Xta q^v^siP 'A^iftoUv xod z'^y y^v tifv 'A^utolivimp 

dsKpvylriv %al avto{v)g xal rovp nttiSocg, %nX ^fi> no{v) ccUoKcavxai, iid<sx%w 
avzo{v)g ag noUiiio{v)g «al viptoivsl xB9^vavat — S. G. I. G. 2008 = Caner* 
651. Volkabeschlasfl ans lasos ungefähr aus derselben Zeit: ^So^bv z^t 
ßovliji xai xwt öt^uoji, jtiijvoc '/^Tratovgicovog , ItcI aT(rpavr,(p6Q0v Jlotratxov 
xov S'KvXa7io{g' r)(oi' «vi'fTp'jcov twv intßovlfvadvzcov MavacüD.coi xal T^t 
'laalwv TtoXrji tk •iiiiji.iata Ö7i(iev(fcci xai xd rcov qevyovTcov tril zrji airtrji 
xavxiji nai xd zovtdüP SrjftsvaaL %al 'tpevystv uvzovs kccl tny6vovg xov 
dtdtov xQOVov. S. Bull. 5, 497 = D. 77. Vergl. auch die Yolksbeschlfisse 
aas Mylasa bei Dittenberger 76 Caner* 49S ff. (Aristo^) oek. 18. Von 
Bhodos beiset es bei Gie. de rep. 3, 36, 48: et in theatro et in enria res 
CBpitalie et reliquas omniB judicabant idem. 
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war im Stande alle Angelegenheiten selbständig zu entscheiden.^) 
Es gab dort wie hier eine politische Körperschaft, welche die 

wichtigen Augelegenlieiteii für die Beschlussfassung des Souverains 
vorbereitete, die unwichtigen kurzer Hand erledigte. Diese poli- 
tische Körperschaft bildete nach der Angabe des Aristoteles in 
Oligarchien das Collegium der xgoßovioi, in Demokratien die • 
ßovXi^,^^) Da die Zahl der politisch Berechtigten in Oligarchien «^'/»o^oi. 
eine geringe war, so nmfasste aach die yorberathende und exe- 
catierende Commission der xffoßovXoi im Vergleich mit der demo- 
kratischen ßovXii nur wenige Mitglieder. Solche sr^o^vAa» sind 
ans z. B. 8 an der Zahl neben der oligarchisohen Körperschaft 
der Berechtigten, die in unseren Quellen als ysffov^itt und /SovAi; 
bezeichnet wird, für Kurinth bezeugt, lu anderen Staaten führten 
diese TtQoiiovXoi, besondere Namen, wie sie uns z. B. in Epidauros 
als -ttQxvvoLj in Kuidos als d(iviiitoves begegnen.^) 

1) Ueber das Bestreben der entwickelten Demokratie möglichst alles 
durch die Volksversammlung zn entscheiden s. Arist. pol. 6, (4) 14 = 
p. 170, 12 ff.: xituQTOs rgonog xb nuvtag ntQt nävv(üv ßovlsvia^oci. cvvi- 
ovrag, zag 6' ttQxas nsQl n^^evos nqivnv «X%« pMVOV WQOttvmt^ti», 6, (4) 
Ifta p, 174, 16 ff.s MtttalvttM d\ uttl ßovX^s 7j dvvantg Iv taUg xotr 
tevvatg iijfunt^atitttg, $9 atg a^tog 9VPtmv b d^ittg j^fi^un^H «e^ navxmv, 
wito d% «v^uiifBi» ttm^Bv, ota» ivnüQÜt ng ^ fM«99V toig inntb^ctu^ßvütv' 
Vfütu^ovreg yaQ ffvXliywvui tc soUaMg %al «wxwvu avtol ttQivovatv. 

2) S. Arist. poh 6, (4) 16 « p. 174, 8 ff.: ov fiqv «AI« %al iduci zivfg 
{aQxcci) eiatVf olov i] zmv nQoßovXmv' arvfi| y«^ ov ^ij^ox^amij , ßovlii Sh 
Sr,u.otf}t6v. 8ei (tlv yag elvai rt rotovrov m iniftills ^arai rov Sij^ov 
itQoßovXeveiVy onmg aaxoläv tazai' zovzo Ö', tuv oXi'yot tov aot&itov (äaiv^ 
oliyaQxtxov tovg dh ngoßovlovg oliyovg cxvayucctov sivat to nkr;%togy max* 
ohyKQxmov. 7, (»>) 8 p. 192, 15 fl'. : Öti yuQ %lvai to Gvvayov zo v.vQtov 
tii<i nülittCug. y.altitaL dl tiifa ^iv zr^o^ovAot dia z6 nQoßovlsveiVj onov 
9h nXiid'og iazi, ßovl^ [uttXov, 

3) Die Geiammtheit der politisch Berechtigten wird s. B. in Korintli 
als ftQov«ütt Diod. 16, 16 oder ßwl^s NikoL Dam. fr. 60 b. MOUer fr. h. 
gr. 8, 8d4 beBeicbnei, in Kreta als ßovX^i Arist 8, 10 — p. 61, 16, in 
Syrakus sar Zeit des Agathokles als to x&p l|«icoffW wvi9gio»i Diod. 
19, 5, in Massalia ot §^a%6aioi: Dittenberger 200, 42 ff. ÜQoßovXot in 
Korintb: Nikol. Dam. a. a. 0. Es lässt sieb mit Sicherheit nicht bestimmen, 
ob die nQoßovloi nachweisbar von jahriger Amtsdauer in Eretria: Hermipp. 
3G b. Müller fr. h. gr. 3, 44. Khang. 689, in Korkyra, wo ein itgoGtarixg 
derfcelben erwähnt wird und wo neben ihnen uoch ngoSixoi ßovXcig er- 
acbein.'ii: C. F. G. 1845, 113 ff. Caucr* 89, 90, in Im r, sia auf Kpüs: Ditten- 
berger 34ö, iSubcommissioiK.'ü der demokratiäcben ^ovXr] waren oder ob 
ihr Amt mit veränderten Functionen ans der oligarcbisthen Teriedc iu die 
demokratisebe berflbergeiiommen war. Die dazvvoi in Epidauros, die frei- 
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olii. Die demokratische ßovXij, die in spaterer Zeit aadi ^vpddQiov 
oder ot ifwedgoi genannt wurde nnd deren Terbreitungssphaere 

eine sehr ausgedehnte war, unterschied sich von deu oligarchischeu 
TrQoßoifXoi schon äusaerlich diircli die grössere Anzahl ihrer Mit- 
glieder. In einzelnen Staaten begegnen uns doppelte Körper- 
schaften berathenden Charakters, von denen die eine aus der 
oligarchischen, die andere aus der demokratischen Periode datiert^ 
wie z. B, der Areopag und der Rath der 500 in Athen, die 
{/Kfuoifyüc und oC itanoffwi in iBlis^ oC oydwjxovta nnd ^ ßovXij 
in Argos, wenn sich auch die Zusammensetaung nnd die Functionen 
der ursprünglichen oligarchischeu TtgoßovXoi im Laufe der Zeit 
yerandert hatten.*) Die demolmitische ßovX'^f deren" Mitglieder 
in entwickelten Demokratien besoldet zu werden pHe^ten, war zu- 
gleich die höchste Regierungsinstauz und hatte besonders die 
oberste Leitung des Finanzwesens.') 

Als eine sehr yerbreitete, Tielleicht jeder demokratischen 

lieh bei Phit. quaest. gr. 1, p. 369 Didot ßovlBvrat genannt werden, waren 
ohue Zweifel oligarchische jtQoßwlot. Ebeu^o die d(ivt',fiovfg in. KaiUos: 
Hai a. a. 0. 4, p. 360, die ntpttwttiinut In Maeaalias Strab. 1T9. 

1) Arist 7, (6) 2 » p. 180, 7 sagt: t&v B* a^&v di^funuuitiitw ßovXrj. 
* Hwidf^w und «wtd^i all Beseiehnnng der in spftterer Zeit s. B. 

in den boiotuchen Städten: p. 68, 1, in Eretria: p. 67, 8, im mesaenitchea 
Thnria: p. 94, in Elia; p. 104. Gleiehieitig in Elia di}fuov|iyo^, die ohne 
Zweifel mit der alten oligarchischen J^afnoiQyi'a \'. 10t — identisch 

waren, mi l ol i%u»69ioti Thnk. 6, 47, in Argoa o£ oydaijxoy«« nnd ij 
Thnk. ö, 47. 

2) S. Arist. 7, (6) 8 = p. 192, llfiF. : -nnoa naanq 8\ xuvrag xag UQxas 
i] ^dkiGxa yivQi'a Ttdvtojv fSTtV r} yccQ avtri noliäniQ f'y^' rsXog ■nal rrjv 
(lerpogdv, 7] 7r9oxa0'/;T«i zov nl i;{fr>i'g, oirov xi'pjoc toTiv o ^/juoc" ^f-i yu^ 
tivat to ovvüyov to ■hvqlqp zi^g nokixiCuq. MaltCrat d]- tV'&a ui-v nijüpovloi' 
iia to TtQoßovXevsiv^ onov dh nX^^os iart^ ßovlri (läHov. 7, (6) 2 c=> 180, 
11 ffl: l«e<ta to fM^otpofftiv ^kaXmttt ii^v mivtatf ixnXrivfttP duutar^Qta 
^QZdgf tt Sh fti}, wt dQxds »«l tä dtnaaxiqQict «ad v^v ßovlrip «atl i%- 
xXi^aüig tag imgüiSf _ij St ävif%n woütttiv ficv' «tÄi^lmv. Die 
fiovl^ ala obeiate RegierangainatanB in Eorkyra: Thuk. S, 70, in Thnria; 
Vischer kL Sehr. 2, 46 ff., in Rhodos: Diod. 20, 94. Polyb. 16, 16, 8. 
Leitung der Finanxen durch die ßovXi^ in Lampsakoa: otav ds 6 8q(ios 
ßovXfvriTai — ravroc avaxa9-r}ao{tivrig rgane^iTsietg ay(o)«|aT«a((y ^ xs ßo{vl^ 
%ai ot azQtt)tTjyoi, ovg 8ei J||**P('^^)'*' xaO'ffpoJitfVa j^p^uorrof 'AanXrjm^ 
— s. C. 1. G. 3641b, 14 ff. — , in Korkyni : (\ I. ti. 1845, 7 fl",, 39 ff., 93 ff, 
in Ephesos und Delos, wo die Uobernahme der Gelder durch die tsgonoiol 
von ihren Amta Vorgängern nrt^ovar}g ßovXr^g erfolgte: C. I. G. 2963b, Bull. 
2. 338, 570 ff. Vor der ßovXrj lu 'Illeben auch während der Demokratie 
Mordklagen: Xeu. 7, 3, 5 ff. 
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ßovlij eigenthümliche Eiiirichtuug ist ein aus Thcilnehmern der- 
selben gebildeter Ausschiiss zu bezcichneu, dessen Mitglieder am 
hAofigsteu tt^vtdvsis und jtQoatdruL, seltener dxuLi^vLOi t^g ßovXijs, 
yereinzeU aadi xgoedQOt und in Megara und megarischen ColoDien 
d6i^vaxm genannt wurden. ^ Die Mitglieder dieses Ausschusses 
mit bald monatlicher, bald längerer Amtsdauer und von wechselnder 
Zahl hatten an ihrer Spitse einen Vorsitzenden , welcher den 
Raths- und YoIksTerMunmlungen präsidierte.^ Zu den Geschäften 



1) n^vtavBiq z. B. in Ilion: Dittenberger 166, 21, in Kyadkos: C. L ü. 
8665, in Eiythrai: Dittenberger 190, in iSainos: Lebas Asie Min. 189. 
C, Curtiuö Piogi. V. Lübeck 1877, no. 9, p. 31. Bull. 5, 477, in Halikar- 
niBBOS; Dittenberger 371, 5, 14 ff., in Imob: Dittenberger 77. G.I.G.2677. 
Boll. 8, 456, in Sjios: C. L G. 28471, in Delos: Ball 6, p. 6, 3, io Tenos: 
C. L G. in Ifinoa auf Amorgoa : 0. 1. G. 88641, in As^aleia: Caiier * 166. 
Dittenberger SS8, in Eipe: Lebas Aaie H. 1140. Tsiiivtdtmi in Knidos: 
Newton Halicamas^nB C^idus and Branchidac 758, no« 86, in Eos: Cauer*166, 
in lulia auf Keos: C. L A. II 646, in Kalymna: Anc. Greek inscr. in 
the Brit. Mus. 2, 232, 238, 236, in Amphipolis: Cauer* 551, in Hypata: 
Rhang. 748. Ol imfii^vioi rrjg ßovl^s in Lampsakoa: C. T. G. 36tlb 85, in 
Smyraa: Dittenberger 171, 31, bei den NrjGiwvca in der Nähr» von Lebbos: 
Cauer- 429 B, 40 ff. Dasa die tniar\viQt, nicht blos cultliche lieamte waren, 
wie 7.. B. in Methymna: Bull. 4, 439, 15 ff. und in Samos: Mittb. d. dtsch. 
arcb. Inst. 10, 32/3, sondern auch in dtr im Texte angegebeneu Bedeutung 
Torkommen, ergiebt sich besonders ans Caner* 429 B, 40ff.: xa(l fx^) ^[ifisvttt 
{nocQ T)avra nilxt {eciji)xovzi ;r^o^^(i)f^««'«t ftrjre Q{i^)xoQt ttmu ft(*i)T« Ifftfti}- 
f^tt t)9ivt,%M «. «. ti. Ilifotdaoi in Epheeos: Dittenbttrger 268. Atß^t&xni 
in Hegara» Dittenberger 218, in Selinns: I. G. A. 614. utw^Am^i in 
Kalehedon: G. I. G. 8794. fiqottiwpvmvto^ %, 9. in Cheraonasos: Ditten- 
berger 252, 55 8. auch 369, 14 ff. Anch die swei ßwUvwvsB in Delphoi 
sind hierherzuziehen. S. p. 38, 1. 

2) Monatliche Amtßdauer ist nachweisbar für die ngwccv^tg in Hali- 
karnassos: Dittenberger 371, 17 ff., in Delos: Ball. 6, p. 6, 3, in Astypaleia: 
Dittenberger 338, 13 tf., für die ngoataTaL in Kalymna: Apc. Greek inscr. 
in the Brit, Mus. IT 260, für die inifti^vtoi ihres Namens wegen, für die 
ulavftvmvTfg in Kalchedon: C. T. G. 3794. Eine i^äfirjvos d^x^'i ist anzu- 
nehmen für die n^vzccvus in ieuos: C. I. G. 202—206, für die ßovlsvovtBs 
in Belphoi: p. 38, 1. 6 resp. 6 «(fvtdvais in lasos: Dittenbeiger 77. G.LG. 
S677, 5 nqmdvm in Samoss Lebas 189, 8 Tt^nmm in Tenoe: G. L G. 
S02— 206, 16 n^wtdtm in Enido«: Newton a. a. 0. p. 749, no. 81, 8 ul- 
n^vAvxts in Ealehedon: C. L G. 8794. Ein Vorsitsender, wobl regelmässig 
^ntezut^ genannt, ist natfirlich und naehwetsbar.' So in Ilion: Dittenb. 
356, in lasos ! G. I. G. 2677, ans welcher Inschrift sich die Zugehörigkeit 
des intctdz^s m den xffvtuptig ergiebt, in Halikamassos , aus dem Aus- 
drucke Tt^vravs^ag trjg fistd tov d. zu erschüessen : Dittenb. 371, in Minoa, 
aas der l^'ormel tovs nffvtdvtis tovs t, sich ergebend: C.I. G. 22641, 
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dieses Ausschusses, dem wohl regelmässig der Schreiber des 
Uatiies zur Seite stand, gehörte es, die vor die ßovXiq gehörigen 
Angelegenheitf'ii zur Beschlusslassung vorzubereiten und die Be- 
schlüsse des Ratlies und der Volksversammlung auszuführen.^) 
Beamu. Zur £rlediguDg derjenigen Regierungsgeschäfte, welche nicht 
dem Souverain und dem ihn vertretenden Ausschasse vorbehalten 
waren, fungierten in den einzelnen Staaten Beamte, welche je 
nach der GrSsse derselben sowohl in mehrere oder wenigere 
Eategorien zerfielen, als auch innerhalb der einzelnen Kategorien 
in yersehiedener Zahl vertreten waren.*) . Als^harakteristisch fQr 
diese Beamten bezeichnet Aristoteles das Recht Beschlüsse zu 
fassen, zu richten und Befehle zu erlassen.^) 
n,-iomi^r« Eigen- Emennuiif; der Beamten erfoi^rte entweder durch Walil 

'ter^ib^H in qj^qj. (im-chs Loos, und zw ar wurde der letztere Modus der Er- 

Olifj(uvhien und * 

DemokratitH. neBttung im allgemeinen für demokratischer gehalten, obgleich 
einerseits die Loosung uns auch in oligarchischen Staaten be> 
gegnet, andererseits die Wahl auch in Demokratien für diejenigen 



in Astypaleia: Dittenb. IIqochüvuviov in Cliersonasos: Dittenb. 252, hb. 

Auch da, wo in den Präscripteo der Volksbcächlübse sich ein 6 Ö. tntozätei — 
wie X. B. in Arkedne ond AigiaUia anf Amorgos: Mittb. d. Inst, io Ath« 
1, 948, Rhang. 767 io los: Bobs iosor. iaed. 94 — oder o d, in^vxAvtvt^ — 
wie e. B. in Kios; Lebas 1140 — oder fthnlicbe Formeln finden, sbd die- 
aelbtti anf diesen Vorntsenden sa beneben. 

1) Die Beamten des Batibies, braondeiB der y^tf^^aTc«^, erscheinen 
wiederholt in Verbindung mit dieser vorbereitenden CommisBion. Beispiele 
ergeben sich au den in den vorbergebenden Anmerkongen citierten Iii- 
scbriften. Ebenso auch dafür, dasB eine Subcommission des Ratbes die 
Beschlüaso desselben und der Volksversammlnng auszuführen hatte. 

2) 8. Arist. 6, (4) 15 = p. 173, 5 ff.: filv yag di) zai^ ^leydXcng 
(nölfGiv) fi'dtjff rort' rf vial Öii (iiav zstdxi^üi Tcgög'i-v ipyor • TioXlovg tf yccQ 

tovs it(v dtctXtlnftv 'TtoXvv xqovov^ rovg 8' ana^ aQX^^'^'i ßHnov txaaTOV 

d% tuiq ykvmqaSt «vayxi} cwaftw tls •6Ufoi>s ifcUlXmg a^x^^ff' iut yoQ Sli- 
yttp9(fmc{av ov ^9^^ «roUo^f iv ttds JiQ%«tli tlvm* tivtg ya^ af. 

tieel »Oft«»» «tt funQul raig fiBfultng' nl^v al (ihp 9iwtm mllm%t£ tmv 

ttvrmv, tatg d' iv noH^ X9^^ fOVTO av^ßai'vst. itontif c»9hv nwXvi^i 
noXXdg im(ifX(iag aiict »Qoetartsiv ov ydg innoSiovaiv ttH^Xaig, vtai 

T^v oXiyccv&QoiTt^av dvuyiiaiov rd dgxficc otov oßfXtöKolvxvta notfiv. 

3) S. Ari.-^t. 6, (4) 15 — p. 172, 26 ff : udcltota Ö' wg dnXwg firrnv 
aQxdg XbKTtov ravTccg ooaig ocnoötöotaL fjuvlfvocea&at zh nf^i rirro? nal 
HQivat xal inttd^cd, nal (idXiota xovto' to yd(i imtdzxBLV a^^^xoiTaTOf iativ. 
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Aeinter beibehalten wurde, zu derßn Verwaltung eine gewisse 
Geschicklichkeit und Erfahrung uüthig waren. ') Sowohl das 
active wie das passive Wahlrecht für die Aemter war je nach 
dem Charakter der Verfassung entweder auf eine grössere oder 
geringere Anzahl von Tlerechtigten ausgedehnt. Während in 
entwickelten Demokratien die gesammte bürgerliche Bevölkerung 
das active und passive Wahlrecht besass, war dasselbe in Oli- 
. garehien strengster Observanz auf eine geringe Anzahl von Be- 
rechtigten beschränkt, denen dasselbe auf Grund ihrer Abstammung, 
ihres \' ermögens oder anderer Umstände zustand. Zwischen diesen 
Extremen in der Ausdehnung und Besch ril 11 kuri^' des Wahlrechtes 
gilb es eine Ajizahl von Mittelstufen, auf dunen das demokratische 
Extrem gewöhnlich durch Beschränkung des passiven, das oli- 
garehi^che durch Ausdehnung des activen Wahlrechtes gemildert 
wurde.*) 

Ein weiterer Unterschied zwischen Oligarchien und Demo- 
kratien zeigt sich auch in der Amtsdauer der Beamten. W&hrend 
dieselbe in Oligarchien lang, nicht selten sogar lebenslänglich 
war, betrug sie dagegen in Demokratien regelmässig ein Jahr, 
war aber bisweilen sogar auf noch kürzere Zeiträume beschränkt/') 

1) Als demokratische Einrichtung bezeichnet die Erloosnng der Beamten 
Arisi 7, (G) 2 — p. 179, 29 : dijftotlicotr ist to lAriQojTas ttvtu rag dgxccs rj ndaag 
f 04Fm fiij ifiTCBiifCus diwtM Ktti rsxvrig und 6, (4) 9 = p. ICO, 24: Xiya 9* 
«To» ^Mtf 9mMUfattx6p p^v tlvM ulmtmits ehwt ^9X*^£t to 9h uC^fstitg 
ohfa^tuop, wfthrend er 6, (4) 16 — p. 176, 28 ff. sie audi fdr Oligarchien 
fGr möglich hält. Her 3, 80: «l^^og 9h &q%ov — ndlcp y,\v dqxäg ^tX^h 
vnfv9vvov $h d{>xriv ix^t. AnaximenCB rhet. in den Rhet. ^rvico. ed. 
Spengel 1, 181 ff. sagt: Sei dh avtap (räv voiuap) t^v d'iüiv iv (ilv Tuig 
drj(Lfo*xpaT^'«Jc Tr>c utyQocg KQXcig nccl rag nolldg yJr}QmT(ig noittv aotaci'ecGrov 
•/ßp zovzo' zag dl (itYiarug xtiQOTOvrjTccg vno rov nXt'j&ovg . . . tcsqI dh 
Tctg öXiyixQxi'ag rag (lev cig%ug äft zovg vöfiovg unovfuBiv i| i'öov ndai xoig 
tijS TToXiztiiig /if Tf j^wtTf , ■ to?;to)J' t\h tivai rttg usv nitiarag ■Klfj^tortig , rag 
ih fitytazug ngvntfi ipii(p(o [itit üq>io)v xal nltiazr^g u%qi^tiag 6iail>/i(ptoidg. 

2) DemokratiBch ist to ttt^s^ttt tag ccQxdg rcdvToeg ix vuvtnp nod 
to ccno ttfiiquaxog ni^&$v6g thfm tag «QX^g ^ ort y.LY.QOtdzo9 — 8. Ariat. 
7, (6) 2 ■> p. 179, 27, 80 — , oligarchiBch to {tag a^äg na^iüt^vat) tivag 

ttvmp — 8. 6, (4) 16 = 176, 28 nacb p. 176, 1 ff.: in uväv a^pni^- 

3) Lebenslbiglich war z. B. das Amt der spartanischen yigovtfgi 
Hdb. 1. p, 62, der elischen yigovTfg: Arist. 8, (6) 6 =« p. 206, 1 ff., der 
ttuovxot in Massah'a: Strab. 179, der (Ifivr'iunvfg in Knidos: Plut. qiiaest. 
gr. 1, p. 360 Didot. Der demokratisc)!'» (Grundsatz für die Amtsdatier bei 
Arist 7, (ß) 2 » p. 180, 1: to oliyoxfioviovs tag u(fxäg ij nuaag ^ oaag 
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Dazu kam, dass eine Verwaltung desselben Amtes durch dieselbe 
Person in Demulviatien, abf:cesehen von den militärischen Aemteru^ 
für die sich einzelne Ausuahmen nachweisen lassen, überhaupt 
selten und regelniiissig wohl nur nach einer Zwischenzeit statt- 
haft war.*) Ein weiterer Unterschied zwischen Oligarchie und 
Demokratie bestand in dem minimalen Amtsalter, das in der erstem 
höher war als in der letztem.^) Die Unterscheidnng «wischen 



IwdixtTai. 6, (4) 16 = p. 172, 8 heisst es: ot (ilv yug i^ufii^vovg, oV &}> Si* 
iXuTtovogf ot d* iviavcütg^ 9h noXvxifOvmTiQas noiovai tag dgxf^S- ^iu 
Jahr war in Demokfati^ ohne Zweifel die legelm&ssige Amtsdaner, Sechs- 
monatliche AmtBdaner bei den tuf^at in Thessalien: Ber. aarch. 81, 1876, 
p. 266. ÜBsin^ bscr. ined. 4, 6, 10, bei den Beamten m Tenos; Boss 
insor. ined. 98. Viermonafliehe Amtsdaaer nm 160 io Erythrai bei den 
ngau^yol und dfo^vopioi : Lebas Asie Min. 1686 = Dittenberger 178, 1641. 

1) Tm allgemeinen s. Arist. 7, (6) 2 = p. 179, 31 ff., nach dem es ein 
demokratischer Grundsatz ist: ro f»q ilg tov uvtuv uqxbiv [irjSBfu'av tj 
^l»yax(? {aQxag) ^ okiyccg ^'|o3 rav «otr« noXeftov. Vergl. für Athen Hdb. 
1, p. 206. In Megara konnton die Strategen wiedergewählt werden, da 
UDö dieselben Personen unter drei verschiedenen ßaatlfig begegnen: Lebad II 
31 — 33, 33a, 34. Im acbaeischen Bunde war die Continuierung der Strategie 
verboten , gestattet dagegen eine Wiederwahl nach einjähriger Zwischen- 
zeit: Flnt. Aiai )t4. In Thnripi war es Gesete ^Mt nivxe Mv (d. h. nach 
einem Zwischenranm von 6 Jabren) ar^atijycA'« Arist. 8, (5) 7 » p. 209, 
1^. In einer korkyraeischen Urkunde heisst es: SkMm 9\ m ßovl&p 
tovQ %Btift^vtug %o a^ftf^ior ayd^sr« t^ts tis ivuewov vovg ^vpavmzutovt 
X^^0i. mal nlBio9mtie tovg «^tovg, dutlumxvg ftn dvo, ^fj vfatigovt 
itäv xQicenovtoc nivts f»i}dl ngeoßvtSQovg ({ß)8ofii^-KOVTa. S. C. I. G. 1845, 
44 fP. In der Mysterieninschrift von Andsjiia bei Dittenberger 388, 16 C 
heisst es: ot (iuutoQyoi tov exrov nrjvog rat dcoSendrai tcqo tov tov -kkiqov 
röäv iFQmv (x)«i xäv isgäv yivrad'ai anoSavT^ea) töäi Safitoi %ti^oxov(av omog 
■naxaGTCiosi Iv. navxtov xäv noXixuv äs-na fi^ viatiQOUS itmv tswfaQaxovta 
firi^dyi' Slg Tovc: avrovg t(6)v {vh)ov iviavtov. 

2} Dua Miiiiinalalter der ßathsmit^flieder betrug in Sparta 60: Flut. 
Lyk. 26, in Athen 30 Jahr: Xen. Denkw. d. Sokr. 1, 2, 35. Mit Beziehung 
anf das Amtsalter in Sjmütns sagt Athenagoras bei Thnk. 6, 88: imvI drjxa^ 

cell' ov« iv90$Mv. 6 in m f»q dviw99m vft&s futUm ^ dvva- 

fupovg hi97i dttfM^Hv. Einaelne bestimmte Altersangaben haben wir. 
So für Chalkis wohl ans der oligarehischen Periode bei Herakleid. 31 bei 
Mäller fr. h. gr« 8, SSSt vo|iOff r^v XuXtiiStvai {iri ag^ui i^iidh nQsaßtvwt 

vsaxfQov ixmv mvxiqHovttt. Die ßovXi] in Eorkyra wählt zu einem Finanz- 
amt drei Männer ^17 vsoiXfQOvg ixav xQiav.ovra Tzivn firjSt TtQeaßvTtQovg 
s{ß)8oyir}v.ovTCi: C. 1. G. 1846, 47. In einer Urkunde aus Inlis anf Kreta 
heiäät es: aiQua^ai tif x«t yvnvuaCaQxov utia rucq ulXaig agx^is , jit'; r^co- 
tBQOv xQidnovxa ixmv: Dittenberger 348, 22. Antigonos bestimmt zwischen 
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Ali* und Neubürgern dagegen bei der Beseizuiig einzelner Aemter 
aebeint Oligarchien und Demokratien gemeinsam gewesen zu sein.*) 
Während sich aas - dem paasiTon Wahlrechte in entwickelten 
Demokratien als* natürliche Consequens, damit auch der Arme 
factisch Ton diesem Rechte Gebrauch machen konnte, die Be- 
soldung des Beamten ergab, galt es dagegen als eine Bestimmung 
oligarchischen Charakters, dass wohl der Arme, nicht aber der 
Wolilhabende die Ernennung. zu einem Amte ablehnen durfte.") 
In Demokratien war die Uechenschattspflicht der Beamten wohl 
allgemein eingeführt, in Oligarchien war sie wenigstens für Beamte 
mit lebenslänglicher Amtsdauer kaum möglich.^) Die Beamten, 
welche regelmässig einen Amtseid leisteten, waren entweder £inzel- 
beamte oder bildeten ein OoUegium. Der Einzelbeamte, welcher 
naturgemass innerhalb seines Amtskreises eine grossere Macht 
besass, als ^ias Mitglied eines Oolleginms mit denselben Functionen, 
hat mehr einen oligarchiscben Charakter als das Beamtencollegium. 
Die BeamtencoUegien waren regelmässig so organisiert, dass ent- 
weder für die ganze Amtszeit oder für die einzelnen herkömmlichen 
Abschnitte derselben ein Mitglied des Collegiums den Vorsitz 
führte.^) In einzelnen Staaten scheinen zu gewisse« Zeiten -ent- 

306 bis 301 für Teoa: d{ec df vpiäg aiQ8ia&at) vouoyQaq}ovg TQfig ^ifj vsco- 
tSQovg ixcäv Tsoaegänovia. S. JDittenberger 126, 44 If. Füx Andania vergl. 
die vorhergeh. Anmerk. 

1) Von den tifjkovxoi in Massalia heilst es bei Strab. 179: zi(iovxos 
3* ov yCvtxai ftri rinvct i^tov ^rfiV 9m xqtyoviag ix TcoltTcov yeyovwfi. Auch 
in Athen kcmiite ein Nenbürger nicht in das Gollegium der 9 aifxovzis ge> 
langens Poll. '8, 86 (Dem.) 69, 92. Es besieht sich diese Beschr&nkang 
wohl hanptilichlich aaf Beamte mit eoltticben Fnnetioneo, wie denn auch 
in Halikamassos xiun Kauf des Priesterthnms der Artemis Pergala nur die- 
jenige berechtigt war, welche 4r(«9)c|eTa(( t)eQ$uat atfr^v i| uatav afMpo- 
xiQcov int {T)Qiig yiPiVt ycyc»>}ftl«i]v %al Tfifos «atipaff lutl nifog fti^^. 
S. C. I. G. 2656. 

2) Als demokratische Einrichtung wird von Ärist. 7, (C) 2 = p. 180, 
1 ff. bezeicboet: to fiLa&o(poQeiv ilgx^g ^) tröv dQX(^v as dväynrj ovcairetv 
fiFt' aXXi^lmv. Dagegen iet ein ohyoiQX^^ov aoquofjia r^g vofio&eai'ag nach 
Arist. 6, (4) 13 =* p. 167, 16: ttbqI rag cfpjf«? t6 zoig M'f»' txovot xCykru/M 

3) Aristw 2, 12 = p. 56, 29 ff. sagt: insl ^oXcov ye toins xr^v avay%aio~ 
xuxy\v awoAiMowu tm Ürjiia) dvvainv, x6 xccs «xqx^S atgsic^m «ol tvO^Sw 
und zechnet 6, (4) 16 = p. 176, 13 ff. nnter die stehenden Gerichte aucb 
diM tv9vvtimdv SautmQUiw, 

4) Ein Amtseid lübr Delphoi wird beseugt dnrch Dittenberger 288, 44/6: 

atlb«Tt, griMlu StMtoRltsrtli. II. 21 
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weder alle oder wenigstens die vornehmston Beamten ein «^^rosses 
Collegiuujjöt/i/ßpjjtat genannt, gebildet zu iiaben, das sich genieiunam 
berieth und alsdann das Kesaltat seiner li^rathung durch die 
ßovl'i Beschlnssfasstuig an die Yolksrersammlung brachte.^) 

Als Beispiele für oligarcbieche Einielbeamte nenne ich den TCQvtapne in 
Müet: p. 130, den dffxog oder ngoataTocg in Opus: p. 40, den «9%»» vnd 
TTcolTjrrjg in EpidamnoB: p. 23n 7. Der Vorsitzende des Beaintoncollegiums wird 
verschieden bezeichnet, entweder mit einem Titel, aus d'-m f-nch M«Mne Vorstand- 
schaft von nelbst erpiebt — Ii. a q xt n oUagxog uehen b noXia^ixa in PhnlfinTui: 
Mitth. d. dti>ch. arrli. Tiifst. in Ath. 8, 110, TTQVTUVig neben 6 V7ton{)viücvtig in 
Thyriou: Cauer' 2-^2, o tfrayut'i'o? ötQccTnyog tTil Tiävzoiv neben oi GtQciToeyoi 
mMytilene: Cauer' 431, ö ta^iag o nQoÜQxiov im boioüschen OrcbomenoB: 
Ball. 4, 3/4 vergl. C. 1. 6. 1670, iTMxvtwvzog a(jxü{viiov) t. mMylaaaf Lebaa 
Asie Min. B94 — oder durch den Zusats of t, i, oder ot ovv v. 8, m dem 
Amtstitel — s. B, «tifuti^ot in Tegea: Caner* 461, A^zontSf n^moffB^ 
in Sikinot: C. I. G. 2447b, u^ovttt in los: Bofti inscr. ined. »^vmvttttf 
^xqtmyfoi in Minoa: G. L 0. 8S641., nu^un^tmti^ cvp t. 9* in Teos: Boll. 
4, 164 — oder gar nicht — so wird a, B. von den G TCQVTuvfig in Bhodoe 
der Vorsitzende bezeichnet durch jtifvxtart^ovTog x. ö.: C. T. G. 3656, TOn 
den 5 nQvtavttg in Kor]<yra durch TCQvtocvig 6 S.: Cauer^ 89. Sechsmouat- 
licher Vorsitz •/ R bei den TtQvzttviig in Rhodos: Polyb. 27, 6, 2, vier- 
roonntlicher in» boiotiscben Orchomenos : xufitccs 6 nQoÜQX«^^ "f^^^ rghuv 
7rtTQdf.i(:ivov'. BuU. 4, 3/4, ein monatlicher in Bargjlia xov imitijivtov xav 
Tjafuuiv. Dittenberger 165, 29. 

1) S. Vischel- kl. Sehr. 2, 23 fl. Aribt. G, (1) 14 = p. 169, 29 sagt: 
Kttl ip ulttag Bh nolitBtatg ßovXsiiopwi at ttwuQxi'cci ümmovsm. Ein eolchee 
gromes Beamteneolleginm wt mit Sicherheit annmehmeii in Bpfttet Zeit 
fttr Sparta: Hdb. 1, 88, für Megara: Dittenberger 818: awa^iett M^ßov' 
Uvemno wnl tt t6vg mlöi^vdxufff xap) ßnvXStv «al tw dttfwv, für Aigo- 
ethena: Lobas II 13; ««»^{/(a» n^oyiPovXticavxo 90xl xäv ßövj^Xav) xal xov 
9«ftov. Für Bargylia: Dittenberger 166, 88: naXiitai dh «vtov xal i«i 
^ivta i(v xmi 7z)gvtnv£i'oai y.at ^urtivai [iexa xijg avwtifgüi^ und SamOS: 
Dittenberger 132, 19: iniyLtXeie^cii 8' avxov xal xocg ewa^xiag att rag 
ivtatataug bleibt die Entscheidimg besser in suspenso, während in einer 
teischen Inschrift bei Dittenberger 234 mit awaQxiai sicher die einzelnen 
Beamtencollegien bezeichnet werden. Eine awa^x^a einzelner Beamten- 
collegien ergicbt sieh vielleicht für Kioa aus Lebaa Asie M. 1140: yvmfir] 
{zmv a^>j|^dv)Twi' xat rcov öT^arrj/ca*', für Erythrai aus Curtiua An. Delph. 68, 
60: idois xy ßovXy xal zS Sr^nm' ozqazriyav^ 7C(fVX«9St0Vf i^ttunw yvtofi^qf 
f9r Ephesoe ans Dittenberger 253, 19/20: m$ nguxriyo^g mal tov y^nfue- 
tkt noUmt luA tovg n^idifwg tiütvtpttl^ ^j}9t4r|Mr Jn einer Inschrift 
aus Kjsilcos ans dem J. 89 n. Chr. heisst es: l9o|t i^^f^ tlarifiivaf^ipwp 
xnp ttQxovxav vdvutP nnd weiter nnten: 6 djjfios n^foaixa^t vofg a^joiHr» 
ipi'mia^K vnavzrjaBiog Blaijyqcua^i. 8. Ber. d. ßerJ. Ak. 1874, p. 16/7. 
Vergl. anch C. I. 6. 2264 aus Amorgos: ido^e a^jovat povXf] tfi^ftoj, 2061, 
2068 aus Olbia: idoi» toi^ tB uqxcvüi «al t§ ßwlg mal ii^l^Vf iMis 
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« 

Die zahlreichen Amtstitel, welche uns für griechische Beamte ^ ^^^^ 
überliefert sind, zerfallen in zwei Classen, von denen die eine 
diejenigen iimtasst, bei denen der Titel /.ug'leich die Functionen 
des Amtes umschreibt, die andere diejenigen enthält, bei denen 
der Titel die Fanctionen des Amtes unbestimmt lässt und nar 
den allgemeinen Charakter des Beamten als Bolchen heryorhebt. 
Das spätere Vorkommen dieser* amletzt genannten Amtstitel mit 
bestimmten Spedalcompetenzen der sie Alhrenden Beamten erklärt 
sich meines Erachtens daher, dass sie aus frfiheren Perioden der . 
Yerfassnngsentwickelimg, in denen die Beamten unbeschränkt in 
ihren amtiiciien Functionen waren und es überhaujit nur eine ■ 
amtliche üniversalcompetenz gab, in eine spätere Periode mit der 
Bescliränkung auf einen bestimmten Geschäftskreia, der bald einen 
mehr cultlichen, bald aber auch einen nicht cultlicheu Charakter 
hatte, herübergenommen waren. Wie der in spateren Zeiten noch 
Torkommende Amtstitel des ßa0iXsvq ans der Zeit des Königthums 
sich erhalten hatte, so datieren andere Amtstitel ohne Zweifel 
aus der Periode der Oligarchie. Die älteste Form der oligarchischen 
Regierung, welche auf den Sturz des Eönigthums folgte, bestand 
regelmässig aus einem Rathe der politisch Berechtigten und einer 
Executivbehörde, die oline Zweifel eine üniversalcompetenz besass. 
Erst als nach der gewöhnlichen Entwickelung menschlicher Dinge 
die äusserea und inneren Bedingungen einer staatlichen Existenz 
matinichfaltiger wurden, bedurfte man zur Erfüllung derselben 
auch einer grössem Anzahl ron Organen, deren Thlitigkeit, um 
sie erfolgreich eu machen, auf einen bestinmiten Zweig der Ee- 
gierung beschränkt wurde. So entstanden die zahlreichen Amts- 
iitel, welche die Functionen des Amtes umschreiben und die nun, 
da die späteren Ohgarchien ebenso wie die Demokratien ans dem 
anofegebeuen Grunde die Theilung der amtiiciien Universal- 
cuiiipeteuz in verschiedene bpceialcompetenzeu bestimmter Beamten 
verlaugten, in beiden Verfassungen gleichmüs.sig verwendet wurden. 

Unter denjenigen Beamten, deren Titel noch aus der Periode K-amte mu 
der amtlichen Üniversalcompetenz stammt, ist an erster Stelle umvertai- 
der ßafSÜLBVQ zu erwähnen. Derselbe hegtet uns als iTcavv^iog fiavOtif, 
in Megara^ Aigosthena^ Eialchedon, Chersonasos, Samothrake und 
Arkesine auf Amorgos, femer ohne imovvftog zu sein, in Chios 

Dyiuf»! toig UQxovai nccl avvft^ooig ticcl rfi nöXet. j^atQtiv. Bei den Schrift- 
stellern werden erwähnt cvvaqx^o"- der Mesaenier: Polyb. 4, 4 and ui ow~ 
ttQXinu ai xmv 'Aiuimvi Polyb. 27, 2} 38, 5. 

81* 
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und Milet, während in den elischea Landgemeinden, in Eyme, 
Mj'liieiie und vielleielit in Siplinos ein Collegium von ßaOiXsig 
vorhanden war. Nach Aristoteles waren die Functionen dieser 
späteren ßaöilbig cultlicher Natur, eine Angahe, mit der das, 
was von dem ßaöikevg in Chios und Milet und von den ßa^tXelg 
in Mytilene belichtet wird, ttbereinstimmt.^) 
ä^x^* Den Beamten in seiner ursprünglichen UniTeisalcompeiens 
als denjenigeni welcher der Erste ist^ bezeichnet der Titel aQxmv* 
"^(fXOvtsSf eine Beseiehnung, welche auch alle die yerschiedenen 
Specialheamten umfasst, lassen sich för sehr viele griechische 
Staaten nachweisen, so z. B. für die Städte in Aitolien, im west- 
lichen Lokris, später in Elia, in Olbia, Thasos, Mykonos, Sikiuos, 
los, Teuos, Arketiuie auf Amorgos, Anapiie, Zeleia, lasos, Mylasa, 

1) Arist. 7, (6) 8 p. 192, 26 ff. sagt: i%opkivri 9\ xavtiig (rj d^xn) 
71 TiQOs Tag &vaias dcpcoQiOfifvq tug noivocg ndaag^ Stfttff fk^ tüÜg (effsvct» 
dnodidtoGiv b vofiOSf dH' dno t^g notv^g (ariag ix^^^^ tSfiifv* lutlovtf» 

d' Ol UM' agxovTag rovrovg ot (Vs ßaaileig ot 3e TrQVTaveig. BccGtXivg als 
incavt'iiog ^'auz regtjlDiüssig in lU-n niegarischen Volksbeschlünsen, in Ai- 
gostliena: Lebas II 12, in Kakliedou: C. 1. G. 3794, iu Cliersouasos: Ditten- 
berger 262, 55, in Samothrake: Conze Reise auf den Inseln d. thrak. Meeres 
p. ü4, üü, 07, 70, iu Aikcsine auf Amorgos: Mitth. d. didcb. arcb. luat. in 
Ath. 1, 342, in Chios: 1. G, A. 381 »= Cauer» 496 C 5 ff., in Milet: Ditten- 
hezger 876. Da uns för Samothrake o( iwiu uQxovzegi Ditt^berger 188, 
fSr ArkesiDe a^xav und ^«fffioO'lti}«: Dittenberger iS7 bezeugt Bind, so 
, war vielleicht das Amt des ßwiUvt yon Athen entlehnt. Mehrere ßuütUÜs 
in den elischen Demen, wo nicht sie, sondern ^iyufto» tiXog ffot die 
eiste Stelle einnimmt: I. G. A. 112 « Gauer* S58, in Kyme: Plnt. qnaesi 
gr. 2, p. 360 Didot, in Mytileno : Caaer* 431, 46 ff., 488, 9, 13 ff., wo sie 
mit anderen Beamten sorgen solicn, aC (tpvldaarjzai ndv)ta tag iv 
tp{cc(p(ayMTi iyQttfpn)f in Sipbuos: Isokr. It), 36. Von dem ßaciXf^vg in Chios 
heisst C8 I. G. A. 381 = Cauer "" 4*JüC, öff. : (d)g av zag ■jiQi^rtt; civ.Qajta^g,) 
noiy, inaQda^^a> %at' a-vrov o ßaatktvg, Intjv rag vo(t{ce)ieig fTntQug noi^rai. 
In einem lieschlusse aus Mytilene bei Cauor" 4.S1, in dem ti.r, IJekränzting 
xo£g JiovvaiuiOL beschlossen wird, wird 45 ü. lortgefahieu: rag avay- 
ytltag xav czs(pdv(o(v oniog y£)yi2tai, inifkiliq^v xolg ßuaüeug xal fcqvxdvttgy 
naXiaai in{t ^hia) tolg 9tauitttmg %al xoy yQu^ftcttia ig %a nffVMV^iw 
inl Tay »wvav i«t{i)av'j womit Arist. 7, (6) 8 » p. 192, 26 ff. an ver* 
gleidien ist, nach dem von den ßwiXtiSi &QXc»tes nnd uqvtaptig dar- 
gebracht worden diejenigen 9w(ui oa«i üvo t^g notp^g ItfcAcg Ijoo«! t^v 
Tijtiif»'. Auch in Mytilene waren darnach die ßaatXtig und Mtfvtdvttg die 
Vorsteher der %ot.v^ ivUu, Nach den Gesetzen des Pittakos wurden Kauf- 
handlungeT) abgeschlossen naqä ßaoiXevai na) ngiftavst: Tbeopbrast. b. Stob. 
Flor. 44, 22. In einem milesischen (Jesetze bei Diitenbcrger 376 heisst es: 
xal T<öv aXXcov d'fmv rmv (§vrf)(itn'u>v ootav ifgÜTcn b rf^jfcog, XdtpstUi tei 
ysQia xcc «vxu mal xaXiiv dvxi (t^)s dtg^gf ^fi. fuj f^aaUfvg laf^ßüvtiir. 
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oliue dass wir über ihre Competenzen Sicheres erfalireii. Nicht 
selten ist der ^p^coi^ der iTtmtwfiog des Staates, wie z. B. in 
Erineos, Delphoi, Eretria, Karystos, Ephesos, Thasos, Delos, 
Faros, Andros und ebenso in den phpkischen, lokrischen und 
boiotischen Stedten einer von den ccQxovtsgJ) Die cnltlicHen 
Funetiouen, welche Aristoteles auch für den a^atv bezeugt, 
dflrfen wir mit Wahrscheinlichkeit für denselb^ in den boiotischen 
Städten, in Faros, Sjros und Hermione- voraussetzten. *) Nor 
DifPerelieiernngen des Titels agxcov sind die fcoXitftfxoi in Pha- 
lanna^ die Tcokitdqi'^i in Lete.^) 

1) 'A^ioi ^ ich bin der EybIb: Cmtiiis Gnmds. d. griecb. Etym.^ 198. 
Die Bedentaiig des Beamten ««tr* ilo^i}» hatte wohl noch der dqiiq in 
Opus: X 6. A. 881, 41. "A^wtH in den Städten Aitclienfl: Dittenberger 
S15, 26, in Phokis; p. 85, im westlichen Lohns: p. 44, in Elia: Dittenberger 
840, 81, in Olbias Dittenberger 248, in ThaROä: C. I. G. 2161, in Mykouoa: 
Dittenb^ger 373, in Sikinos: C. I. G. 2447b, in Iob: Boss inscr. incd. 95, 
in Teno8: C. I. ti. 2329, 2332, in Arkesine auf Amorgos: Dittenberger 437, 
in Anaphe: C. I. G. 2477, \k 1091, in Zeleia : Dittenberger 113, in Tasos: 
Dittenberger 77, 7, in Myiasa: Lebas Asie 394. "AQXtßv als tnfövvao^ in 
£riueos: Bull. 5, 433, no. 48, in Delphoi: delph. luscbr., in Eretna: BwU. 
2, 278/9, in Karystos: Dittenberger 343, in Ephesos: Wood discoveries at 
Epbesci, from the temple of Diana no 7, m ibasoa: Cauer'^ 627, in Delos: 
Dittenberger 70, in Faros: C. I. 6. 2374 e, in Andreas Born inscr. ined. 87, 
in den phokiachen und lokriachen Stfidten: a. 0., in den boiotischen 
SULdten: p. 61. In Samothrake begegnen uns of Iwia «Qxwttgi Ditten- 
berger 188, Tielleicht ans Atii«ai entlehnt 

2) Die cnltUchen Functionen dea S^mp in den boiotiachen Stftdten 
worden dadnrob wahrscheinlich, dass der agi^^v in Theben solche übte. 
Bei FJnt. de gen. Socr. 31^ p. 721 Didot wird der aQx<ov Eabirichos tsgog 
««l toig ^BOig %cc&aatani,iv9g genannt. Theopomp ruft ihm zn: (irj yäg iv 
iXfvQ^igccig arFrpcevcoGttio tcti? ff-^ßaig (iriSl d'voeiccg ^rt roig Q-soig, i(p' ap 
xaTTjQttOM TiokXu xfj nccx^tÖi nolläy.ig vitIq rmv nol.h^iav (vxoiiBvog. Cnlt- 
liche Function dea ägxtov auch in Plataiai: Flut. Arist. 21. In Faros 
scheint die Leitung der grossen Dionysien ihnen zugestanden 7,n haben: 
C. 1. G. '2374e: zr^g rt ayo(>tüö£a>s zou axeq}ä{vov) £7n^f-Äf;i>/jvat tovg 
äqxovxag^ i(p* mv av (7tqm)zov Jiovvcia ra (isydla aytoyav. In Syroa hatten 
sie mit der lccp,n(xdrjSQOfUtt zu thnn, mit Besiehnng auf welche in einem 
Oeaetie bei Dittmberger 401 bestimmt wird: 9l9nQac{ait)toaav {dh to aq' 
y^qtop) iml n^he vMmiv wjfixtowv tahg «hiovs ot {&^)oPveg, Für 
Hermione a. Dhtenbeiger 889j'88; Hälioai 9% lutl Yovg «jf^fowirg ini m 
xotvocv tatiav «o^ 9^icß$VT«£t ottttg %u a^i^ccg Imda^wvn, womit das in 
d. Anmerk. z. p. 824 Gesagte zu vergleichen ist. 

3) 6 rcoUaQxoi mit einem uQxifCoKaifxog in Phalanna: Mitth. d. dtscb. 
arch. Inet, in Ath. 8, p. 110, «oUtd^xa^ in Lete ans dem J. 118 Chr.: 
Dittenberger 247, 1. 
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^Otwi«. Den Amtstitel ngmavig, welcher gleichfalls den Beamten 
als den Ersten bezeichnet, liil t te höchst wahrscheinlich ebenialls 
ursprünglich der oberste Tleiuiitc Irr Olicrarchie, wie es uns für 
die korinthischen Bakchiadeu und die Üiigarchiu in Milet- aus- 
drücklich bezeugt ist. Die 6 XQtrtävstg in Rhodos mit halbjährig 
wechselndem Vorsitzenden sind auch später noch die obersten 
Beamten des Staatfs. Sonst wird in den spateren Verfassungen 
dieser Titel bald fdr den vorberathenden Ansschuss des Rathes, 
bald für eine Kategorie von Beamten verwendet, so däss sieb 
nicht immer mit 8ieberbeit feststellen laset, ob die ersiere oder 
die letztere C^ualitiit der :tQvtav£i^ anzuuehmen ist. Als Einzel- 
beamter oder als Mitglied eines Collegiums ist ein JtQvtavig " 
iTTcjvv^iog in Mytilene, Methyuuia, Antissa, Eresos, Gambreion, 
Chios, UalikarnassoS; Korkyra, Khegiou^ ohne dass sich sonst 
über seine amtliehen Functionen Näheres angeben lässt. Galt- 
liehe Functionen, welche Aristoteles aneÜ fQr das Amt des itf^utoptg 
bezeugt^ wird man für dasselbe in Delphoz, Mytilene, Teos und 
Kroton Toransseizen dürfen.^) 



1) llQvtavii^, aool. nQQzavti von deniHclbcn Stamme, wie Ttgatog. Bei 
Aischyl. Suppl. 371 wird der argivische König nQVTuvts genannt JlQvravtg 
in der Oligarchie der Bakobiaden: Diod. .7, 9 nnd in Milet: Amt. 8, (5) 6 
«=» p. 208, 14 ff. üeber die v^dvtts ia Bhodo« yergl. p. 178. Ein «9«- 
tavtg als inthvpios, TOn dem man nicht immer wiBSen kaon, ob er ein 
Einseibeamter oder der Torritsende eioe« Collegiama iit, in Mytilene: 
Caner* 428, 86, wo es mehrere nQvrävtts gab: Caner* 481, 45 ff., in Me- 
thjmna: Caner' 433, in Antissa: Rbang. 770, in Eresos: Cauer- 430 C, 29, 
in Gambreion: Dittenberger 114, in Chios: Dittenberger 860, in Ualikar- 
nassoB: Dittenberger 5, wo spater die ir^vtarFig eine Subcommission des 
Käthes bilden und auch cultliche Functionen haben: Dittenberger 371, 5, 
15. Bull, b, 212, 4 ff., in Korkyra, wo es 5 n^vtavetg gab: C. I. G. 1848, 
1849b, Ton denen einer intovi^f^iog war: Cau^r^ 89, in Hliesrion: Ditten- 
berger 2Ö1. Cultliche Functionen der ngmawus kann mau vielleicht an- 
nehmen fflr Delpboi*au8 Dittenberger 233, 60 ff.t täi 3h 9m9t%dt{ai) vov 
*H^ttnlt£ov iirjvog tiiimcooß %a tt^iu ^voifi«, t&t S\ tifiunmdtiHtuu no^- 
ntv69tm or «c tsQsig m 'Aa6lXmfo(g) »tri xop SUaif J^ttiv mkI nqntdvfi^ 
»flti ä^Z^f^ ot nulldtt inttpopmpJpm^ für Mytilene üb Caner* 431, 
46 ff. (t. d. Anmerk %. ]». 824), fttr Teos aus Dittenbefger S84> 4 ff.: mr dl 
9vaimv Intiulrjd'^t at rov tsgia (AttuIov Evatf)09g iw(i) ^Itte 'JrcolXmvidog 
Evctßovs Tiai TTfV tiifiucv avxr}S xa(l ßa)atX£a9lls ZtqccTOvUrjg nai tov nffv- 
Xttviv v-cd Tovg tBQonotovg itai zag {a)lXug «rwcr^x^c, fQr Kroton aus Athen. 
1*2, 592 C: ov ^rj ritQanirjv ^%mv (6 vnr}Q&tr}g rov Tt^vtavevo^Tog) 0roXr)v 
TtfQitQX^^f^i f«'^.' tßdoixatg xov<; ßcauovt; (ifxa rov nQVzdvBOig. Ob die ttqv- 
idveig in Milet bei Dittenberger 24U, 29 eine Subconunisaioa des Eathea 
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Zu den drei eben genannten Amtstiteln ist noeh der fwva(fxo$ m^x^ 
in KoB und Kalymna zu' reclineD, der ituhvf^g des Staates war 
und gleichfalls cultliclie Functionen gehabt zn haben scheint. ^) 

Wie die Wirksamkeit der unter dem Namen der aiöv^uiiKu aiounviflni' 
bekannten politischen Veiinittler meistens der Uebergangsperiode 
von der Oligarchie zur Demokratie angehört, so wird auch der 
Amtsiitel aicv^ivi^TriSj der uns, abgesehen von der Verwendung 
desselben fQr den vorberathenden Ausschuss des Bathes, in Kyme^ 
Teos und Naios begegnet, ans dieser Zeit stammen.^) 

^illuovQy6s bezeichnet seiner Wortbedratang nach den- s^^mu^ 
jenigeo, welcher eine das ganze Volk angehende ThStigkeit ans- 
fibt. Da der Beamte sich in dieser Lage ' befindet» so dient 
ÖTjfiiovQyog als allgemeiner Amtstitel, wahrend auch die Bezeich- 
nung der 10 achaeischen dapnovgyo^^ einer berathenden Bnndes- 
behörde^ und der 50 arkadischen du^LOQyoi, einer /iovAiJ des 
arkadischen Bundes, von der eigentlichen Bedeutung des Wortes 
ihren Ausgang nimmt. Welche Functionen die drjiiLovQyoL, die 
uns z. B. in Thessalien, in Medepn, in Phokis, in Chaleion und 
Oiantheia im westlichen Lokris^ in Argos, HermioHe, Djme» 
Aigion, Mantineisy StjmphaloSy Andania, Samos, Enidos, Eameiros, 
Nisyros, Astypalaia, Petilia begegnen, in den Zeiten der getheilten 
Amtscompetenz besessen haben, lasst sich mit Sicherheit nicht 
feststellen. 'Kjtiüvv^ijL waren sie in Aigion, Samos, Nisjroa und 
Astypalaia.') 

oder Heaniip waren, lässt sich nicht entscheiden. Die Staaten, wo Prytanen 
vorkommen, siuU /uaammuugestellt bei Preuner Hestia-Vesta 102. 

1) 'Knl fxovdgxov x. 3. in Kos: Cauer* 161, 162, 163. Anciuut Greck 
inscr. in the Brit. Mus. II 339. itovagxos o d. nal tsQonotoi weihen dem 
Asklepios: Annuaire de rÄoeoeiatioD ponr rencooragoment des dtvdes grecques 
1875, p. 321, DO. 11. MovuQxos ai» inäpvpMgiü Ealynma: Anc Gzeek inacr. 
in tbe Brit Mut. 1! 806 ff. Boll. 8, p. 48. 

S) Ueber den aievfunitri9 al^ politischen Vermittler a p. 879, fiber die 
dhofip^wi als Torbereitende CommiBrion des Bathes p. 317. Für Kyme 
vergl. Arist. fr. 192 b. Müller fr. h. gr. 2, 163: alav{ivttv satt ro ijyttß&m 
nal aqx^iv Idiaq di q>i^aiv 'jQietotHrtg vno Kv^ai'(ov alcvnvrixi]v xov ä(t- 
%9vta Uyea»ut, für Teos I. G. A. 497 =• Caner* 480, für Naxoa Bull. 8, p. 23. 

3) In einer Inschrift aus Kalchedon bezeichnet SafioGtoQy{tt , wie Dit- 
tenbeiger 369. 10 crewiss richtig erklärt, jus magistratibns üliiaque rei- 
publicae honoribus fungendi: coveia^ya) 6i og (m« Tji 6^)dx3 anoi^ x«i cot da- 
ftoaio^^ag (aitf)öTt. Ueber die Sr;niovQyo^ im acbaeisclien Bunde h. p. 118, 
im arkadischen liuude p. 134. Was iiesych. öiifiiovQyos sagt: xai naita 
tois J{ßi}iiv9iv ot «nxoptt^f ta di^fMCUt nQcixxoyxfSt iet %n beschränkt. 
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1^ Durch andere allgememe Amistitel, die uns bezeugt siud, 
werden die Beamteii bald aU Vorsteher des Staates bezeicdme^ 
wie z. B. der jf^&cdrute in Opus \md bei den epeirotischen 
Stämmen, bald als solche, welche för die staatliche Ordnung zu 
sorgen haben, wie z. 6. die nofS^i in Kreta» der xo^yi^iioXtg im 
epizephyrischen Lokroi, die xayoi in Thessalien, die ccQtvvai in 
Argos, bald als solche, welche ilio Aufsicht zu führen iiaben, wie 
die ^'(f OQOL in Lakedaimon, Messeuieu, Thera, Kyrene, Herakleia 
am biris, die- ^eagov in Mantiueia und Tegea, bahl als die 
Wächter des Staates, wie die TtoXitofpvXaxeg in Larisa, bald als 
solche, die im Besitze der Ehre sind, wie die Tt/tov^o^ in Massalia, 
Messenien, Teos und Naukratis. Endlich führten auch einzelne 
BeamtencoUegien ihren Titel yov der Zahl ihrer Mitglieder, wie 
z. B. die tiBvt&ta(d&ca in Chios, die imd und iw^ in Olbia, 
die JhfStaut in Athen und Delos.^) 

^(uovnyot in Thessalien: Arist. 8, 2 « p. 61, S: oSxta %ul AuQtüuiovs xcvs 

iwxXovvto woQu ts 'Jifytiois %ttl (hwaloSg ot m^i t« tihit in Medeon: 
Dittcnberger 294, 39, in Cbaleiou und Oiantbela: 1.6. A. 322 §6i»CaiieT'880: 

- ai x' 6 J^ccazog n6(t) tov J^aeziv dma^rjtai Ma{r) rag awßolccSf dafiioa^ 
yovf iXicteu tovg OQ*<on6tag OQiexCvdav. I. G. A. 323 » Cauer' 231: 6 d. 
nal rol avvdcefiiGjQyoiy in Argos: I. G. A. 30 = Caucr' 48, in Herraione: 
Dittenberger 389: (xal rovg) ficinioi^Qyovg rovg irtl .iaT3a 0)YS6fxsv ardXav 
x«t dvaygäipat (to) öoyuu ycu dvad^tfitv eC$ x6 Uqov tag ddfiazQOS tag 
X^ovi'ag — , in Dyma : Dittenberger 242, 22. Bull. 2, 08, in Aif^ion : 0. I. G. 
1567 = Cauer' 232, in Mantineia: Thuk. 6, 47, in Stympiialos: Bull. 8, 
490, 492, in Andania: Dittenberger 388, 1*6, in Samos: Lebaa Asie Min. 202. 
Dittenberger 393, in Knidos: Newton Cnidas, HaUeanuttsos and BnuichidM 
p. 766, no. 40, 766, no. 60, 61, in KameirOB anf Bhodoss Canec* 187, in 
Niayros: Cauer* 169. Dittenberger 196, in Astypalaia: Boll. 8, p. 96, 7/i, 
^ttfUM^yoff in Petalia: G. I. G. no. 4, I p. 11. Tielldckt hatten anoh die 
di]liiov(fyo£ spiter cultliche Fanctionen. In Kameiros werden sie zusammen 
mit den Uqonotoi genannt: aw a, 0. Für Medeon ergeben sich dio cult- 
lieben Functionen ans Dittenberger 294, 40: daiiiovit{y)s6vtmv 8\ %at xa 
iv MfS£{(Zvi i)sQcc ^a^mg u noXiTtyiog vouog HBXevsi. In KnidOS gab ^ 
eine aixrfiiii tv daiiiOQyüo: Newton a. a. 0. p. 7GG, no. 52. 

1) Ueber den ngoaxdzag in Opus 8. I, G. A. 321, Z. 34 Cauer' 229. 
2 ngoatäxcci der Chaonen: Thuk. 2, 80, ngoaxdxag der Molosser: Ditten- 
berger 322, 442, 443, jt^oaxazag in Dyme: Dittenberger 31G, 2 TtqoGxdxai 
in Stjmphalos: Bull. 8, 490, 492, 3 ngoaxuxca xov dtjftov in Tegea: Ditten- 
berger 817. Ueber die %icftoi s. p. 221, 227, über den xotfikimUg Polyb. 12, 16, 
fiber die taytU p. 9, 16,'fiber die d^vtti Thuk, 6, 47, flbtir die iq>o(foi in 
Sparta Hdb. 1, 66 ff., in Mesaenien Polyb. 4, 4, 81, in Thera C. L a 8448, 
13» Gauer* 148, in Kyrene Hera]cleid. 4^ 6 bei HuUer fr. h, gr. 8, p. 812, 
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Die zweite Glasse von A^ntstiteln omfasst diejenigen, welche 
zagleieh die Functionen des Amtes am8clirei1>en tmd deren Ent- 
stehung aus der Periode der getheilttMi Amtscoiupeteiiz datiert. 
Als die angesehensten Aemter galten die Kriegsämter, deren es 
in den einzelnen Staaten je nach der Grosse deröelljPM bald 
mehrere, bald wenigere gab. Das oberste Kriegsamt war das 
der ötQtmiiyoi oder noXifiaQxoif vttvagxoi und tgtriQaQxo'' waren 
die Gommandanten der Flotte und der einzelnen Schiffis^ Smo^oi 
und ipvXaifxot die Befehlshaber derBeiierei und ihrer Ahtheüungen, 
vafiCai^Oi und Aoxayo£ die Abtheilungsführer der Fnsstruppen. ') 
Von den beiden Titeln, welche -die Inhaber des obersten Eriegs- 
amtes führten, war Ttokefiagxogf der uns z. B. in den boiotischeu 
Städten, in Phlius, im messenischen Thuria, in Dyme, Mantineia, 
Andauia, Phigalia, Kynaitha, lasos, Amhmkia begeguet, der Ttltere, 
wie es scheint, und der seltenere, ütQaztiydg der häuügere, den 
wir in den meisten griechischen Staaten als vorhanden voraus- 
setzen dürfen.*) Diese obersten Kriegsbeamten hatten nicht blos 

in Herakieia am Siria C. I. G. öTTi/'B == Cauer* 40/1, über die dstoQol 
in Mantineia Thuk. 5, 47, die &taQoi iu Tegea Xen. 6, &, 7, über die no- 
lttoip4lte»8q ^ia Lariia Arist. 8, (6) 6 = p. 206, 5, Über die zifiovxoi in 
Msaai^ Stiab. 179, in Messenien Snid. ri(U)vxogf in Tees 1. 0. A. 497, in 
Naiik»tiB Athen. 4, 149 F., (Iber die srmcxtt^fx« in Chios I. G. A. 881 
Caner* 496, aber die imtd und ivrcct, Finansbeamte in Olbia Dittenbe^ger 
848, 9, 38 ff. Herrn. 3, p. 449, oo. 4, über die M$w in Aflien und Deloi 
Hdb. 1, p. 243. C. I. G. 8866, Z. 25. 

1) S. Arist. 7, (6) 8 — p. 191, 23 fi.: |Mnt dh xavzug wg mvayrmiug 
fi(v ov&lv ^xTov, iv axi](tuxi df (tsi'^ovt rfrayfiivag (ctQxas)' nal yag 
ifineiQÜtg -Kai niorpto^ diovxut noXlrig. roiavTcn 3* (av) thv at rf nfpl 
xrjv cpvla%r}v rf^g noXecsg^ nat oaai TtYrroVrat nqog zas nokeiiiitag 3;pf<«?. 

tmiiel^^xag slvai xai i^ttdascag xoci avvtü^sas zäv noltxätv. iv&a (ihv ovv 
inl «äai xovtoig «<P2^t nXeiovg bUCvj ivd'u d' iXdxxovg, olov iv xatg fjLt- 
nQaCg iv&Um itti umia». mdovv» 9^ axQaxrjyovg lutl noleitdiixovg xovg 

lAxtefiai xal fpvUt^Uu Mtl otf« vovfttv pi^' 9\ wSv «i «m«y inW 
tldogy imiiHeia noXsfii-Käv. 

2) IlolifHt^xoi in den boioUschen Städten: p. 61, in Phlius aus der 

ErwilhtiUDg der itoXsiiaQXfiog axod bei Polcmon fr. 58 b. Müller fr. h. gr. 
3, 133 zu sclilie.sscn, wenn FIolifKicQxog hier nicht etwa ein Eigeunamo ist, 
im messeniscbcn Thuria: Viacher kl. Sehr. 2, 46, in Dymo: Bull. 2, 96, in 
Mantineia: Thnk. 5, 47, in Andauia: Dittenberger 388, 164, in Pbigalia, 
wo TO noXs^aifx^wv erwabut wird: Polyb. 4, 7d, in Kynaitha: Polyb. 4, 18, 
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militSriscIie Fanctionen, wie s. B. ftlr die Bewachung der Thore 

und Mauern zu sorgen und die Aushebung und Einordnung der 
Ausgehobenen in die Abtheilungen zu veranstalten, sondern 
übten auf die gesummte Staatsverwaltung emeii ilborwiegeiideE 
Einfiuss.^) Von den sonstigen militärischen Beamten sind uns 
z. B. bezeugt ein vavagxog für Rhodos, Kalymna, Halikamaesos, 
Abydos, tgn^QaQXoi fQr Samos^ Rhodos, Halikamassos, einer 
oder mehrere txjait(fxbi fttr Theben, Lebadeia, Ohaironeiai EHs, 
Tegea, Eyzikos^ Syrakus, ^leiif%oi für Athen und EyzikcMS, 
£ltt(^ot f&r Theben, Orchomenos, Lebadeia, Ghaironeia.') 

Ii 

in lasos: Dittenberger 77, in AmbrnUa: G. I. 6. 1797. Beide Titel sn- 
sammen finden aich in Atben: Hdb. t, 230, 848, in Eretria: Hermipp. 86 
bei Malier fr. h. gr. d, 44. Bittenberger 801, in PoroB: 0. 1. G. 8379, 2378b, 
8374e, 2375. ZzQuxriyol werden so häufig erwähnt, dass man das Vorhan- 
deoeein derselben in den ciuzcinen Staaten als Begel annehmen darf. 
Zeiigrnisse sollen deshalb nur beigebracht werden^ soweit im« dieselben über 
dia Functionen der (rrpat/}yoi belehren. 

1) Aiiöt. 7, (6) 8 = p. 191, 27ff. sagt mit Beziehung auf die Functionen 
der obersten Kriegsbeamten: Ski Sl x«) Iv tiQi'jVT] xal iv noXtiixp nvliov tt 

täv noUtav. Damit stimmen einzelne speciuUe Angaben Qberein, so z. B. 
Uber die nnlifuttfxoi' in Kynaitba bei Polyb. 4, 18: wvv^» dl av^uiw 
^QXh" KXeA»y traf %vUig nal m (lerce^v x^oyov mvQUvtiv x&v %U%9Si9f 
iroifM«« ^1 %«l %h iim9* ^f^^wß 9lmt«ep i«l tmv nvlAvmv. Yen den 
««^«tijyo/ in Inlis abf Keo« heisst ei bei Dittenberger 848, 40: twq 
axQcczriyovg iv x^t i^onXccaiai l|fnrtti#. In einer Urkunde ans Kyiikoe in 
Rev. iirch. 1875, XXX, p. 98/4 wird gesagt: inl xov d. innaQX^to na^ 
9tQa{%i])ymv xal (pvluQx'ov xa^ f*c(Ta) t, d. (x)a( xmn puta %, d. «ctl tei|9* 
noiov X.' 9. i(iia(P'm)oaro 6 S. tofi nvQyov oiHo^oarjccct axar^Qoyv Tfr^oxo- 
ai'fov xeaasQaMVTCf Vorsitz der nolifiuQxoi in der Volksversammlung in 
Orchomenos: Larfeid syll. inscr. boeot, no. lö, 1 ff vfrgl, mit 7 ff., 40 ff., 
der azQccTT]yoi in Syrakus: Thuk. 6, 41. Die nolt^agxoi zahlen in Orcho- 
menos mit dem xaii£ug Staatsschulden: Larfeid no. 16, Z. 18, 24, 46, 52, 
po. 33, 2 ff., 22 ff. In Andania werden Strafgelder bei ihnen eiogeschrieben: 
Dtttniberger 388, 161 ff.t. fdf dl (tr) notoww MatanQivdptm eAuurt ^9«0e)* 
fiat^ utd iyyQuipavt» Biß X9vg mUndqxovg, In einer Urkonde ans Lampia- 
koe iu 0. 1. G. 8641b, 14 ff. heiest es: ivav 9% 6 d^p^of ^X94ifim — 
tavta iiv0nu9^cofkivfig t^eau^ittütg air(o)i|«(«wtf4Xv - ^ ts |lo(trli7 wl ef 
tf«^a)-rqy«^ 9vg 9it x**9('^)^'*' Httd-isQto^vu jr^fuiero rro *A9*liptt^, Fflf 
die Stellung der nolifiaQXOi in Theben vergl. auch Xen. 5, 2, 80: tov 
yo^ov HsXsvovxos i^sivai noXf^oiQx^ laßeiv, si^ xig doyiii a^i« ^avixovnottiv. 

2) Nccvctqxo9 in Rhodos: Liv. 45, 25. Bull. 3, 471. C. 1. O. 2525, in 
Kalvmna: Anc. Greek inscr. in the Urit. Mus. 11 259, in Halikarnassos: 
Lebas Asie Min. 504, in Abydos: C. I. G. 2160. Tqii^quqxo'^ in Samoa: Her. 
6, 14. C. Curtius im Progr. v. Weael 1873, p. 8, in Khodos: C. I. G. 2524, 
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Von den Beamten mit polizeilichen Functionen scheinen am ayogari^of. 
weitesten die dyogavo^oi verbreitet gewesen zu sein, die bald 
iu der Einzabl, bald in wechselnder Mehrzahl z. B. für Ephesos, 
Erythrai, Samos, Chios, Halikarnassos, Rhodos, Olbia, Thasos, • 
Samothrake, Faros, Delos, Tenos, Sikinos, Astypalaia, Korkyra, 
Akrai in Sidlien nachweisbar sind.') Nach Aristoteles hatte der 
ayoQavdftos im allgemeinen den Marktyerkehr zu beaufsichtigen^ 
worauf ja auch der Titel selbst hinweist. Nach den speciellea 
Zeugmssen einzelner Inschriiten lag dem ayogavo^os die 8orge 
' dafür ob, dass richtige Maasse und Gewichte beim Terkaufe 
verwendet wurden, dass die Arbeitnehmer den übernommenen 
Verpflichtungen nachkamen, die Arbeitgeber den verabredeten 
Lohn zahlten, dass das Volk gutes und preiswürdiges Brot erhielt^) 



2625, in Halikarnassos: Lebas Asie Miu. 604. "ivnaqxoq oder auch tnnuQ' 
Xrfi in Theben: Her. 9, 69, in Lebadeia: Larfeld a. a. 0. 66, 68, in Chairo- 
neia : Larfeld 50a, in Elis: Xen. 7, 4, 19. Plut. Pliilop 7, m Tegoa: Caner ® 456. 
Dittenbergcr 31 7, in Kyzikos: C. 1. G. 3658, in Syrakus: Suid. tnnägxov 
nlva^. €>vXctQxöL in Athen: Hdb. 1, 225, in Kyzikos: Rev. arch. 1876, XXX, 
p. *93/4. 'iXaQxiQvxf-q in Theben: Larfeld 319, in Orchomeuos: Larfeld 11, in 
Lebadeia: Larfeld 66, in Uhairuneia: Larfeld 50a. 

1) S. Arist. 7, (6) 8 = p, 189, 24 fF.: tt^oItov i^lv ovv imiiHsia xm9 
d9«Y%tUt$w fi mql r^v ayogav, i(p' ^ det xi9a «QXV^ stvm t^v iqiOQcÖeup 
7f(Qt ze tä tfop^^f« imkI tijv svnoaitiav' öxsS^v yaff «vayuuiov nucmg tt^s 

inUittüar awsld-etv. Ein oder mehrere ayogccvonoi sind uns bezeugt für 
Ephesos: Wood discoveries at Ephesus, inscr. Irom the temple of Diana no. 1, 
für Erythrai: Lebas Asie Min. 1641, für Samos: Bull. 5, 479 ayogavoiitov^ 
für Chios: Monatsber. d. Berl. Ak. 18G3, p. 265 ff., für Halikarnassos: Bnll. 4, 
p. -400, für ßhodoa: Bull 7, 97 ayogavo^iov, für Olbia: C. l. G. 2078, für 
Thasos: Cauer''ö27, für Samothrake: Ü. l. G. 2168, für Faros: C. L G.2374e, 
für Delüs: 0. l. G. 2266, Z. 28/9, für Tenos: C. I G. 202—206, für Sikinos: 
C. L G. 2447 d, für Astypalaia: Dittenberger 338 = C. L G. 2484, für Kor- 
kyra: N. Rh. Mus, 18, 656, für Akrai: C. I G. 6425, 6426, 6427. 

2) Dm ZengniaB dM Ariitoi. 8. in der vorhergeh. Amnerk. YergL 
feiner fElr Andania Dittenberger 388, 99 ff.: d iT dyo^avSftog 4 i*^ «tflcoc 

%al x^ovtm 4rv«4^^org %ml fthifotg irvfMpnvoic *otI ra dauMtm «. t. fflr 
Aetypalaia Dittenberger 338 »- G. I; Q, 2484: o 9. utgs&ng äyoQuvofiog 
int(i£X^9ri XBV daptov ficra ndaag^ tpiloxtfiias xmv tb yiata tocv ayogav nav- 
Tcav ixi^Xo^vog oncas ag svmvoxaxa xal dmaiotata nmlj}xai xal aCxov 
iwxiXii •KQotoiftviitvog xm Sa(i<p^ für Faros C. L G. 23746, wo es von einem 
«yopcfvofioc h^isst: ttjv rcaectv (a'jr)ov(ffjv fiaevtyiidfitvogy OTtcog b 8ij(iog (in*) 
£'6sz7iq£^ %ai daipilii^ vxa^jff 0«?)<>'tf'^os a^^rmg %al dX^itoi^ cog dii{mt)dtQit 
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Das grosse Gewicht, welches man überall auf die Beschaffung 
von hiiirrn 1h ri(]en> Getreide lc<?te, hat in einzelnen Staaten zur 
Einsetzung hesoniierer Beamten L^ofnhrt, die z. B. in Delos uud 
' Karystos öLtcovai^ in Tauromenion, oizoffvlaxes, in Herakleia 
am Siris öcray^grai, in Ep^esos oi ^fftjfUvot ix tw Srjfiov ini 
t6 6Cttp hiessen.') In einzelnen Staaten scheinen die polizeilichen 
Functionen des o^j'opttydfto^ nicht blos anf den Markt beschrankt 
gewesen sn sein, sondern ^ie ganze %tadt umfasst zu haben.*) 
aotwono;. FQr gewöhnlich freilich hiessen die Beamten^ weldie die 
Stadtpolizei auszuüben hatten, d&tw6fioi, die uns in der Mehr-' 
zahl z. B. für Rhodos, Korkesia auf Keos, Tenos, lasos nnd tmter 
dem Titel TtoXiavofioi für Herakleia aiu Siris bezeugt sind. Nach 
der Angabe des Aristoteles hatten die dcrwo^OL die Aufsicht, 
über die öffentlichen und privaten Gebäude, über die Strassen, 
Mauern^ Brunnen uud den Hafen, über die Grenzen und das, 
was sonst in den Bereich einer solchen Aufsicht gehört.') In 

nctl ßtln'fiTfing , TtfQt Tf TcÖv (iiai^ov) igyce^oah'cov xcrl rtSv aia&ovfilvm 
(av)tovi QTCOjg pnjöbzfgoi f?<^txc3i'Tß'i , (tqpp)dfTi^«j», inccvccyxo: rcoy nara rohg 
v6(iiov)g TOvg filv (tri aiteitCv, äkla inl to l'p(yov) 7100, oüctt, tovg df 
dnoSiSovai toig (ßQya)t^f>ti(voig xhv fiie^ov avfv dinrjg, zojv %t alXtav tm 
xovä xiiv &.q%iiv tr^v H43t& r]itov(a(ic)v ^niLielsiav inotr^eato. 

1) SttAvM in Delos« Bull G, p. 14, Z. 100, p. 17, Z. 137, 132, aitthns 
in KaxjfAxMt IHttenberger 848, 9itoifivUt%t9 m Tanromeaion: C. I. G. 5640, 
titufi^i in Herakleia: C. I. 0. 6774/5 — Oaaer* 40, 41, l 108, HO, 
ilfi^lUpoi i* tov SiifMV «j» vit^z Wood a. & 0. no. 24. 

2) Weitere pohseilicke Fimotionen des «fa^avi^og in Thasos : Caner ' 527 : 

rov itgtcc xov *Aa%Xyiniov xovg itidaxoxs iSvxctg, in Andania: Dittenberger 
388, 107 fF.: 6 ayoQuvonog Ini^iXttav i%ix(o^ onmg ol ^iXovttg (ßaXttvtv^)tv 
iv Töj tegä jur) nXsiov ngaoacovri xovg lovopifvovg dvo xctXyiööv ura nagiiairi 
TciiQ %al (idyiQav (= fiaxtpav) f wxonrrov xal xoig vctray.) v{'Qou^voig v)S(i}Q 
Bvv.gtxrov, Hcei OTtvag 6 iyöf^d^gvos tcoi' ^vImv tav nagoxt^v ilg to dlfinTrj' 
Qtov TtuQhxti ivXa iriqd v.kI fxav« xoig dXn{tf)0^ivoig) nar' dftiQav dnb 
xitccQxas aqag tmg ißööfiug. %. x. d. 

3) 'Jnwoftßi in S&odoBs C. I. 0. 2584, in Eoresia auf Eeos: G. l. A. 
II 640, in XeaoB: 0. L 0. 202—206, in laeoB: Dittenbeiger 70, 10. «olMtv»- 
fM» in Heiakleia: C. L Q. 6774/6 — Oaner* 40, 41, I, Z. 96, 104 ff., 117 ft, 
124 ff., 184 ff., 170 ff Deber die Fanetionen der unvpo^ ■. Arist 7, (6) 
8 p, 189, 8 ffiS ixiga 91 im^ttia %avtti$ (t^£ afogapo^ug) iptfth't} xai 
tfOMyyvg ^ tmp negl a€tv 8rj(ioaüo9. »«l ^Aw, onmg tvrtocfUu g, 
xmp mmovxmv oUodo(ir](uix<ov xai odav ocoxrjQÜt tmI dii^wmf wl xm 
OQ^av tv9v nQog dXX^Xovg, onmg dviyxXi^xmg ^%(aaiv^ xal oaa xovxotg nXla 
Trjs impLfXffccg otioioxnoTta. HuXovai r'Grvvniti'av ot nXtiaxoi xi]v roictvrrjv 
dqxiJVt H^f- ttoQta niito zov apc^/to/, äv ixsQOVs i<p* txi^a %a^toxä6tf 
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volkreichen Städten gab es nach Aristoteles neben den dötvvufiOL 
noch l^ülizeibeamte mit speciellen Functionen, wie z. B. die 
%£iXOXOLOi', die i7tL{ia?.rjTal xp//vcov, die (pvkaKti; Aiutvcav. Durch 
die Inschriften sind uns z. B. ein taixoicoLÖg für üyzikos, Xi^isvo- 
fpvlttx£s für Karystos, vgogtvXaxsg und QQi6%ai für Ghios, of^&tai 
fiär Herakleia am Siris bezeugt.^) 

Neben dea «^mro^o^ postuliert Aristoteles fttr einen nor- "^^^^^^r^' 
malen Staat Beamte mit denselben Ftmctionen wie jene auf dem 
Lande and in der Umgebung der Stadt^ die von ihm dyQov6f»4n 
und vkfo^oL genannt werden. Anderweitige Zeugnisse für die- 
selben sind bis jetzt niclit zu Wiblingen. ^) 

Allen Staaten gemeinsam war diejenige Behörde, bei welcher 
die öffentlichen Einkünfte eingingen, um von derselben an die. 
einzelnen Beamten zur Bestreitung der Staatsausgaben vertheiit 
zu werden. Der Titel dieser Behörde lautete nach Aristoteles 
axaddxtetty eine Beamtenbezeichnang, welche bis jetzt nur fttr 
Athen nachweisbar ist^ und tafiünj deren Vorhandensein in den 
griechischen Staaten als Regel gelten darf. Nach Ausweis unserer 
insebriftlieben Zeugnisse zahlten die Taii£ai aus den öffentlichen 
Einkünlicn lür Opfer, für die Aufstellung von Inschriftensteleu, 
für decretierte Kränze, für die Bewirthung fremder Gesandten, 
für Reisegeld an die eigenen (Tesandten, für die Beschattung von 
"VN affen; sie verdangen die Herstellung von Kränzen, schlössen 
Mieth Verträge für den Staat ab, liehen Staatsgeider aus.*) 

%ttl hfkivav cpvlccuag. C. I. A. II 646 beisst e«: {vfjv ivdei^ip bei einer 
verbotenen Köthelausfuhr in Eoresia £tv)ai tcqos rovg KCtwopLOvg, tov; di 
doTWOiiovg dovvK(i r})v H'Tfpov nSQii avz^q tQiä-Aovxa rj)}i£Qiöv sig zu Öina- 
ovrjQiov, üeber den Amtski eis der datvvoam in Athen h Hdh. 1, 245. 

1) S. Arist. in der vorhergeh. Auiüeik. Js^xonoiög in Kyzikoa: liev. 
afch. 1875, XXX, p. 93 4 vergl. auch lldb. 1, 260, 7 XifitvüqivXaxes i« 
EarystoB: Ditttinberger 243, o^o^vlax; g in Chioe: 1. G. A. 881 «-» Cmter*496: 

im* A9t%iri xn^ niUmq, inatop mt^g ivpBiXitn it&viitoe Ifv«, setrlttycm» 
9h vv^otpiiUnut. BnlLS, 244: (4 otitiii) ^ iv UpHph, ifp ot «^«ml »ft(9«p 
Elvytt»mt elv«», ^^«ral m Hemkleias C. L G. 6774^ Caaer* 40, 41» 
I, 9 ff., II 6 ff. Ein nQ9iPo^lu% in Athen? Hdb. 1, 246, 8. 

2) S. Arist. 7, (6) 8 = p. 190, 8 ff.: uXXr) {aQxv) ^' dwaynce^a xs «al 
mt^temXtjaCix rocvxrj {xij datwofU^)' mgl x&v «vxmv^\v yaQy dXXd ictQl xriv 
%<&qotv iaxl %tii TTfQi Tcc t'ia) TOV SatBos' xaAovM dh tovs a^^ovca^ zovtovs 
oi fttv dygovopiovg öl ä' vlaiQOvg. 

B) S. Ariat. 7, (6) b = p. 190, 12 ff.: d' dqznt «^fi w^öao- 
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UQo^/ifiovH, andere Beb5rtle, die in irrSsseren Staaten anelt wohl 

imofitmu mehrere Aointer zerfiel, war nach Aristoteles diejenige, bei 
welcher die Privatverträge und die Entscheidungen der Gerichte 
schriftHch niedergelegt und die Klagsehriften eingereicht wurden. 
Die Mitglieder dieser Behörde hiessen nach Aristoteles lepoftvij- 
fioveg, iivi^fLovf^g, imötdtai, odet ähnlich. Wenn aach die Ge* 
wohnheit priYate Contracte in dem Archire aufzubewahren in 
Griechenland siemlieh allgemein verbreitet gewesen su sein schein^ 
wof&r spätere Inschriften sahireiche Zeugnisse bieten , so lassen 
doch Ton den von Aristoteles genannten Beamten nur die ^iviiftwig 
in Halikarnassos und lasos und der (ivdfiov in Gortyn als in 
dem Besitz dieser Functionen befindlich sich wahrscheinlich 
machen. Im Grossen und Ganzen hatten wohl die jedesmaligen 
Vorstände der Archive die oben augetührteji Urkunden in Ver- 
wahrung zu nehmen.^) 

«To< T(7)v y.QiV(av dvarpigovrat, 7r«p* «r (fvlettrovrcov fifQi'^ovtat ngog fxafftr^i' 
öfoiY.Tjciv ■Kctlovai d' dnodtyixag rot'rotJc; x«t zafitag. Die zafiiat leititeu 
Zahlungen für Ojjfer in Halik;irr;i^^>os : Dittenberger 371, 15, in Delos: 
Ditteubcrgcr löü, 25, iu Megalopolis<: Ditteuberger 210, 35, in Suiyrna: 
Ditteuberger 171, 82, für die Aafstelluug von Inscbriftenstelen in Andxoi; 
Hittb. d. dtflch. axcb. loai in Ath. 1, «87, in Slkymi Dittenbefger 883, 16, 
in Gambreion: Ditteuberger 470, für decretierte Ebrenbrikose in Biyknatioi 
anf EarpatboB: Dittenberger 881, 89, in Delos: Dittenberger 166, 85, fSr 
Bewirtbnng fremder Geaandteo in Hertnione: Dittenberger 869, 86, fflr ^im 
in Uinoa auf AmorgOi: Mittb. 1, 337, in EUb: Dittenberger 240, 26, in 
Deipboi: Dittenberger 207, 17, für UeiBegeld an eigene Gesandte in Smyrna: 
Dittenberger 171, 31 ff., für Beecbaffung von Waffen in lulie auf Keos: 
Dittenberger 348, 35. Sie verdingen die HerstoHnng von KränBen in Kretria: 
Dittenberger 201, schliesBen Miethvertrüge für den Staat ab in 8myrn;i: 
Ditteuberger 171, 68 ff., leihen Staatsgelder aus iu Teoa: Ditteuberger 349, firitt. 

1) S. Arist. 7, (6) 8 = p. 190, 15 ff.: ttf^a 8' ctpzV^ ^Qog r]v äva- 
yQä<pto9ai det ru xs löicc av(ij^6i.aicc kuI zaq KQtGtts tu i<äv öinaaT^Qiof' 

91 xoig avxoig xovroig nal xdg ygacpäg t&v iinav fivtß&m, 9»l Ml) 
tag ilcayaydg. ivtaxov n^v ovv fif^/^ovfft ««l tig iEi)jiiMV, l«v» 

fi/(K nvQitc %9vtm ndvtetp' ntilovrtat. d% ff(0|iy^fioir«€ tuA im«tattti 
fur^ftovag %al Yovtoig ulhc M^za tvvtyy^* Weitere lebnftlicbe Zeqg- 
nine für die öffentlicbe Anfbewabning privater Gontraote bietea Cie. pro 
Flacco 30, 74. (Arigt) oek. 18. Theophrabt. b. Stob. Flor. 44, 22. Die 
inscbriftlichen sind BnBfunmengestcllt von Dareste im Bull. 6, 241 ff. Einen 
nQOfivdfimv lernen wir für Styniphalos: Bull. 8, p. 490, 492, evafivdiiovf^<; 
für Chcrsonascs: Dittenberger 252, 48 kennen, ohne dass sich Bestimmtes 
über ihre Functionen sagen lässt. Ueber die (ivijfiovtc; in Halikaruat^sos 
und lasos s. Dittenberger 5 und 77, 32 ff. üeber den (Eiva^oj^ von GorLju 
vergl. N. Üb. Mus. 40. Ergänzongsheft JX 32, XI 16, 53, p. 54. Wachs- 
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All die eben geuamiten Beliürden schliesst sich nach Ari- ftotitfit» *^<*- 
stoteles die nothwendigste und beschwerlichste aller Magistraturen 
an, welche für die Vollziehung der Entscheidungen der Gerichte, 
filr die Eintreibung 4er verhäugten Strafgelder und fOr die Be- 
wachung der Ge&ngenen zu sorgen hatte. Beamte, die wir zu 
dieser Kategorie zu rechnen haben, sind die xolifnUy die uns 
& B. für Kos, Rhodos und Halikarnassos beiseugt sind, die 
xffdutoQeg, die sieh fflr Tenos, Sikinos, los und Steiria in Phokis 
nachweisen lassen, die futurrpo^, die fQr Pellene, Delphoi und 
Audania duzuuehuien sind, während als Aufseher über das Ge- 
iangniss mir ausser den ivÖaxa in. Athen nur der q)vÄdxtris in 
K^me bekannt ist.^) 

mnth in d. Nachr. d. Kdnigl. 6e8. d* WiBsensck in Göttingen 1885, p. S07. 
Die £c^jEvi{fM}yeci welche wir inschriftlich keimen lernen, wie s. B. in Kal- 
chedoo: C. 1. 0> 8794, in Tauromenion: C. L G. 6640, in Segesta: C. I. G. 
6645 1 haben gewöhnlich priest^rliche Functionen. Uagewiss sind die 
Functionen des tsQOfiv^n<ov in Thasos: C. I. G. 2161, der ibqouvtjuovss in 
Tnilleis: Bull. 3, 4G7. In Doiotien scheint das Archiv für die Privatcon- 
tracte CfAogw/lcitxtov genannt zu sein: Plut. quaest. gr. 8, p. 360 Didot. 
Damit Ktimiut Larfeld no. 16, 75 tf., wo aucii ein y^Ufiiiarevs xcöv rt-ü^fio- 
qi^}.cxy.wi' iiwühnt wird. Für solche Aixhivbeanite halte ich auch die 
äaiioaioq)vi.aHtg in Dyme: Dittenberger 31G, die \^y^a^jijLaco(pvla%eg iü Teos: 
Boll. 4, 173, den yQccunatotpvlu^ t^s ßovl^e %al xov dijftov in Smyma: 
Ditlenberger 171, 51, 85. 

1) 8. Amt. 7, (6) 8 » p. 190, 21 f£.i fax& dh tu6npr h^P^^n 

«af ^vlomaff xav am(iatcov. Yergl. atlch die folgende Ausführung bei 
AidBi. ntolrjxai sind inschriftlich bezeugt z, B. für Kos: Caner' 160, für 
Bhodos: Cauer' 181, 98 ff., für Ualikarnassos : Bull. 5, p. 212, Z. 7 ff., wo 
sie die Herötellung von Inschriftenstelen verdingen, nQUHroQss für Tenos: 
C. I. G. 202 — 206, für Öikinos: C. I. 0. 2447b, für los: lihein. Mus. 22, 
p. 294, 110. 295, TTQWKtiiQfg für daa pbokigche 8teiris: Dittenberger 294, 38. 
In bikinod und loa bestreiten die 7rQu-H.roQ!-q die Kosten für die Herstellung 
von Inschriftenstelen. Ein l itei lür üeamte mit den eben gesckildet teu 
Functionen scheint auch (laargog gewesen ra sein, so z. fi. in Pellene: 
Ariit. fr. lOS b. UllUer fr. h. gr. 2, 189. VeigL FboJi. fMr«t$^g- ot tit 
«fVfttdsvtM» xQW^ta Bian^vtovut* FOr Delphoi s. Dittenberger 288, 28 C: 
it ii xtg. wvmp u noti^öitt> ^ 4 Umtäte noxiiimat^ ittm Ui^p 

Xdftl^tvw 9»9«s, xal o{ pMmmoi luewf^^pipt» lutv' «^wv not« x6 ^a^«* 
9 ofUci; ^zBVBfx^^v oQfvifKtP o(it)Tas24>vy, für Andania Dittenberger 
888, 61ff. : xtti a^ii^fM^tfcryto) nagaxQyjfiK t<p Ta^ia xal iarmaav vnofiaatQOl, 
m» tl ivqicnoivxai adinovvziq^ dinXaaiov naX inittfUov {SQax)iMtv xiß')^**^* — 
In Teos hatten die co^vot. diese Functionen: Dittenberger 34'J, 58ff. : tag 
dh 9rQ«|c»c tmp 6i%A9 tpvtmv intteititaaav ot 9v9woi, iu^dx£(f %al %nv 
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^b^kiid^ Da zum wenigsten alle diejenigeu Beamten, welche öffent- . 
liehe Gelder zu verwalten hatten, am Schlosse ihrer Ämtsthätigkeit 

Rechenschaft über die Verwaltung derselben abzulegen hatten, 
80 uiusste eine Behörde vorhanden sein, welche diese Rechen- 
schaft abnahm und prüfte. Die Mitglieder dieser Behörde hicssen 
lijJirJ^ nach Aristoteles bald tv&vvoi, die uns für Teos, bald koyiöxai^ 
die uns für Eretria, Ephesos^ Üelos, Tenos, Gambreion und Issa, 
^waatni bald H^affvai, die uns Rir Erythrai, Srnyma, Ohios, Nesos^ 
ffwqr«««v. Halikamassos und Knidos, hald evpijyoffoiy die nns för Ubos 
natdmiie. Bezeugt sind. Ein hoiotischer Titel dieser Beh5rde war «atoxtai, 
Sg6ioY09. während die Mitglieder derselhen in Thasos und Akragas axoloyot 
genannt zu sein scheinen.^) Nach Ausweis der Inschriften hat 
diese Behörde nicht blos die Rechenschaft der Beamten abge- 
nomiuen und geprüft, sondern sie bildete überhaupt die oberste 
Rechnuiigskammer, die sowohl im allgemeinen die Fiuanzver- 
waltung beaufsichtigte, als auch bisweilen mit bestimmten finaa- 
ziellen Operationen beauftragt wurde. ^) 

ccUiov Tcöv Sri(io6iiav ötndv. Ueber tlen (jpt'i«'xTr/s in Kyiuc s. Plut. quaest 
gr. 2, p. 860 Didot: 9h nak ifnldnwav tis ctQXTj nag' ttvtois' o 9h tmv- 
Ti^v ^X^^i M^** ^Uov jf^öyi»' iti^Qet t6 9sati<otrjQiov — > 

1) 8. Arist. 7t (6) 8 ^ p. m, 7 ff.: inst 9h IVim tAv i^zävt ti 
fi^ nactttf 9uix9Mfiti9Vi/i mMLu rmr noivAv, mfttyiu^op itiffetv etvat 
Irj^öfitivipf tOTfiCfiov not ngoasvd'vvovaav, avvrjv [iri^^hv dtaxsiQito^twr 
^zsQOV yialovn 9h xovTovg ot (lev ev9"vvovg ot dh XoyMFVas ot Sh i^stactttS 
Ol avvrjyoqovq. Eü^^fvoi in Toos, die wir aber nur als Vollzieher der 
Kichtersprüche kennen: Dittenbciger 349, 58 ff. Ao^nazai' in Eretria: 
Hhan^. G89, in Ephesoe: Dittenberger 253, '27 ff , in Delos: Ball. 6, p. 25, 
Z. 202, iu Tenos: C. I. G. 202 -206, in Gambreion: Dittenberger 470, 34, 
in Usa: 0. I. G. 1834. ^E^iraGiai in Erythrai: Dittenberger 370, 95, in 
Smyrna: Diltenborger 171, öl. ff., in ChioR: Monatsber. d. Berl. Ak. IbGi}, 
j_>. 206 ff., in Nesos: Hicks manual of Greek bist, inscr. no. 138, in Hali* 
karniMftDs: Dittenberger 871, SS In KnidoB: Newton a. a. 0. p. 089. 
SwT^yoffoi. in lasoa, ohne daas ihre Functionen erkennbar sind: Dittefl- 
beiger 77, 11. Katmut (Hesjcb. nm^eip' %uwo%omov) in Orcbomenoe; 
Laffeld le, 88 ff., 88, S ff., 28 ff. vergl. C. I. G. 1570b. 'JnolttvM In ThM(w: 
Caaer* 687, in Akragas: C. I. 6. 2161, 14 St 

2) Recbensebafksablage in Orchomenos: Larfeld 16, 38 £: to 
alwfui unoloyiTxuotri norl iiav6n{rag)f in Eretria: ßhang. xal %ov ysvonsvov 
avi^XdpiaTos Xoyov ccnoSovvat toCg loyiatcitg , in Gambreion: Dittenberger 
470, 34: ayft'ftxfrroi Sl 6 rafit'ccg to dvdXmfia to yf^voufvov elg Taifxr}lag 
tm nqtorcp loyiarriQuo. Aufsicht über die Bezabhin^ und Eintreibung der 
Staatsschulden in Orchomenos, wo der xa^iag die Staats.schulden zurück- 
zahlt mSd T<a*' noXb^ixqx(iiv nij xav *axo7Cxaa>v: Lart'eld 33, 2 rt., 22 ff, iQ 
Ephesos: Dittenberger 253, 27 ö',: zov(js) ft^v iiiysyffaintivovg i} «aqa- 
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Deuj'iiiLren Staaten, welche sich <ier Ruhe und des Wohl- 
standes erireuten und auf Ordnung besondere Sorgfalt verwen- 
deten , wareB nach Aristoteles die Aemter der ywmxovo^oty 
xaidovo^ty yv^vu^Ca^oi, und vofUiifivXittMB^ eigenihümlich, welche 
einen mehr aristokratischen Charakter hatten.') Die ywaiMunfo^t^ rvwnirovrf/Ko«. 
welche sich z. B. für Samos, Syrakus, Andania, Qamhreion nach- 
weisen lassen, fahrten die Aufsicht über die Frauen binsichÜich 
ihrer Kleidung, ihres Erscheinens in der Oeffentlichkeit, ihrer 
Theiluahme au den Festen.") Der itaiSovöaog^ dessen Amt uns 7tatdova(to$. 
z. B. für Kreta und Teos bezeugt ist, hatte die Erziehung der 
Jugend zu leiten, wobei er bisweilen durch den yviLvaGCaQxoq, YvnvaaUtqx^ 
der uns z. B. in Teos, Sest0S| lulis auf Keos begegnet, unter- 
stützt wurde.^) Die vofto^vAasccp, die sich für Abdera» Kalchedon, «»/«o^iM. 

f f)vcri ivHfUiVf nttl fi%9ifm9M tag ««r* «vtA» infifeupits itpnliqftititu), 
Vor^iondachaft des Schatses der Artemis in HalifaurDaito«: Dittenberger 

371, 32 £: uvotyovTtov dl ot i^sTaatal %ut* ivtam{6)v zov ^6ttvi^ md 
^i'ß)6{v)xa}v T^(0 teg^ta (tg xe rijv ininovQtixv — Vergl. Newton p 689, 
Z. 4 ff.: tove i^ezaarag icp' av ccv ovvtslso^ ^ no& otfoi Sv nQOÖaveüi»' 
Gtv aroy.a ftr) ^luaaov (rj h) rp' ttvayQcetpcci kvtmv rcc ovoftttTCC §v rrj nctga- 
otdäi Ttjg aroäg Ttatqtazi — Verkauf von Priesterthümeni in Erytbrai, Vei- 
diugen der Herstellang einer Statue in Ohios, einer Urkunde in Issa, 
Verloosen der Neubiirger in die Phylen: a. a. 0. In Korkyra scheinen die 
voy.o(fvka^tS die Itechenschaltsabuahme gehabt üu haben: G. 1. ü. 1845, 103 tf.: 
vottotpvlaKeg inloyi.^(i)a&ca (wenn die ein geschenktes Capital Verwaltenden 
nicht Recbenscbalb ablegen) xa9ms luA «c efUa tu ttqJL «al drjfioaia nji]iMta, 

1) 8. Ärist, 7, (6) 8 n> p. 198, ftC: tdit^ 9% talg 0%oUMttitmi^ig nal 
fMcUov ci^fic^ovasriff n6U6t9, St$> 9i ^ifOPtttovcats evH0«ft^9, yvpmxoyofUiBe 
9ü^oipvtetiUu nmäopopküt yvfMr«vi«9x^« ^Q^s 91 t&vtmg m^l dythvg im^ltm 
yv^ivixovg xttl diovvatartwig^ mav st zivccg izegug cvy^ßahtt zoutvzag ytvsv^M 
^tmtfüts* wutav 9* iviat tptti/tifm tioiv ov dijfioTMMKl xAp ^9X^*1 7^ 
vafKOVopLCa %al nuLdovo^la' zotg yag anogoug avitynr} X9^<f^tfi x<xl yvvac^l 
xat naiclv mentQ <x'AoXov&otg (fiu rrjv n^ovXi'av. Vor<jl. auch (>, (4) 15 = 
174, 21 ff.: TtcttSoröttng rrr} yuvaixoy o/uofi, xai fi' ng nX).og ägx^v xvQiog 
iatl totaurfjc Im airXtiug , «ytotox^wrtxov, firjuonQunKüv ov. 

2) rvputKovofioi in Samos: Caucr- 508, in Sjraku. : i'liyiarch. b. Ath. 
12, 521 B, wo die Tracht and das Ausgeben der Frauen der Aufsicht der- 
selben unterworfen war, in Andania, wo bei Dittenberger 388, 25 ff., 33, 
mit Besiehnng auf die Pompe bestimmt war: uw 9i tis &U{m)g i%Bt m 
tfyttxt9^09 TO 9uiy^ttj^tt ^ &3Ao tt twf »iicttloftliroy, inttifsitita 
6 yvPttuMvipMg «al i^flwütp i%{t0 Ivfutivio^tii ntti iet» Ce^« zmv 9tAw, 
— o St yvfMMVOfuis nXtt^ovua zag zs tiffag nal nu^^hunn aal initieXsut» 
i%ixto ontog no^Tttvtavzi %u%<og xa Xd%wvzi.y in Gambreion, wo er die Traner» 
gewänder und die Trauerzeit controliert: Dittenberger 470. 

3) In Kreta hatte jedes av9Qtü»v einen «eai^oyo^S: ätrab. 483. Der 
Gilbert, griech. StoaUalterth. II. 22 
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}vl\l:i<a, Kurkyra mich weisen lassen uiid mit denen ohne Zweifel 
die vofLodeixtaL in Andania, die d^£6fLoq)vkaxsg in Elis und 
Thespiai identisch waren, hatten dafür zu sorgen, dass die be- 
stehenden Gesetze beobachtet worden« und die Uebertieter der- 
selben zu bestrafen. Um die Uebertretong der Gesetse controlieren 
za können, Hatten sie dieselben in Verwabnuig nnd erscheinen 
deshalb auch wohl als Vorsteher des ArchiTes.^) 

Neben diesen Beamten gab es in den einseinen Staaten noch 
Subalternbeamte, zu denen wir die Schreiber, soweit dieselben 
nicht zu den Oberbeamten geliörten, die Ilnterschreiber, Herolde 
und Diener zu rechnen haben, dereji sich die Beamten bei ituer 
amtlichen Thätigkeit bedienten. In wohlhabenden Staaten wurden 
zu diesen unteren Diensten nicht selten Sklaven yerwendef) 



9r«(^ovofMg in Teoa, der wenigsten« 40 Jahr alt sein mmstey/sorgt snaammeii 
mit dem gleich&Ui erw&hlten fvfivaaüttfxog für die Ersiehmig der Jugend: 

Dittenberger 349, 2, 20, 28, 28 ff. Vergl. auch Dittenberger 234, 9; (nofi- 
M)tvettt 4h xttl rag na^iifovt «a( imXtytCoccq vxo tov naiSovofiOv (xai 
a)iacii vavov. Von dem yvpLVCfOi'ctqx^^ i'^ Sestos heisst es bei Dittenberger 
246, 30 ff. : yvpivaalaQ%6i r« atpt^ff ig xi^g Tf tvrci^iaq zmv ^qpi^^ODV xai xmv 
vs(av nQoivoi'i&q , rric; ts iXlrjs evaxrjuoavPTjs rfyg naza to yvnvdatov avrt- 
Xäßevo ytaXihg xm tpilozCiicoq , von dem in luHs auf Keoa bei Dittenbpr<^cr 
348, 21 ff.: aiqfia^ai öt xcti yvy^vuaiaQX^'*' <^,U'<jc zaLg alXut{s) ocQiccig jüi] 

1) S. Xen. Oek. 9, 14: idi6amo9 ih a4tn9 ou tmI iv xttis svvofio«- 

dlXa xal %0(io<pvla7iag nQoaatgovvxat^ ö^xiveg iitiaiionovvt»^ tov fxfv noi- 
ovvxct xä vo^iifia tnaivovOiVf 7]v di xig nagä xovg WfUwf ifu^ liqfuovMi. 
Cic. de leg. 3, 20, 4t'): Graeci hoc diligentius, apud qnos vo(io(pvla%Bg 
creabantur; nec ii solum litteras^ nam id quidem etiam apud majores 
nostros erat — , sed etiam facta honiinura observabant ad legesque revo- 
cabant. Noij.ocpvla-/ii:g in Abdera sorgen für die Aufstellung einer Inschrifteu- 
stele uüd senden eiuü Abschrift nach Teos uls Vorsteher des Archives: 
Dittenberger 228, 36, 39 ff. Ealchedon: C. I. G. 3794. Mylasa: Ball. 5, 
112, Z. 18; dtdo^üi soii^fneff^ffft toitg xa(i£ag xf^v (lüt^tamv Iftl xmv duuevxmv 
nul vov VQHWpvXmtof natii tvyyoa^pi^, Eorkyra; C. I. G. 1646, 10ft£: votuh 
99laniCf iitXoTfi^i)0^» ««^«s luel ta cEU« ta ttit& ^''l ^iiftdffia %^^xm. 
Attdania: Dittenberger 888, 114: of K«fi«v«|ic(»o« «i)m fifAipm x6 itd' 
ygapt^a na^mg av SoiufM^ti Büvtn xaig vofiioStiluaig avxiyQatpoVf o£ $h 
letßovTfg inidituvvovxm xm (xffti)tt» f%ovxi. EHs, wo die ^tciiorpvlanfg den 
Eid anf einen Vertrag abnehmen: Thak. 6, 47. Thespiai: Larfeld 16, 76 ff. 

2) Es genügt hierfür auf Arist. 6, (4) 5 = p. 172, 25 zu verweisen: 
ui ä' vjfJiQsxtnat {ixiiUlttai), oqos ug^ av svxoQuaLf xdtzovci öovlovs. 
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\\ le früher ausgeführt wurde, war in der Zeit des König- Owicht. 
thum» der König der Oberrichter, dem aber bald besonders in. 
Criminalprocessen der Rath der Vornehmen als miientscheidendes 
Organ zur Seite trat In der Oligarchie waren die obersten 
Beamten die Erben der richterliclien Competenzen des Königs, 
neben denen der Staatsrath als Gericht in wichtigen Fällen . 
fortbestand. Dieses Yerh&ltniss hat sieh bei den Lakedaimoniern 
ehalten, wo die Ephoren die aus privaten Rechtsverträgen sich 
entwickelnden Streitigkeiten selbständig entschieden, während die 
Geru«ie die Jnstanz für Mordklagen und Staatsiti »* esse war. In 
Athen dauerte dieses Verhältniss bis auf Solon, indem die Archonten 
die Civilprocesse selbständig, die Criminalprocesse zusammen mit 
dem eupatridischcn Rathe der E])heten entschieden. Als dann 
▼on Solon durch Einrichtung der Heliaia die Theilnahme aller 
Staatsbürger am Bechtsprechen angebahnt wurde, so dehnte sich 
allmählich die Yolksgerichtsbarkeit immer weiter aus, sodass die 
Beamten nur noch die Hegemonie der Gerichte behielten und 
um 400 die Heliaaten selbst am Palladion und wahrscheinlich 
auch am Delphiniun richteten. 

TTebor i]]f' KntwickeluMg, welche die Form des Rechtsprechens ünterschied in 

• 1 -i-iiii "II 11 ^^ Oligarchien una 

in den übrigen griechischen btaaten geiunden hat, und über diese oemokratiei». 
selbst sind wir nur ungenügend unterrichtet.*) Der Unterschied 
zwischen oligarchischen und demokratischen Staaten in der Ge- 
richtsbarkeit scheint im wesentlichen in der Beschränkung der 
BiehterqualitSt in den ersteren auf die fifitglieder der oligarchischen 
Minderheit bestanden zu haben, während in den letzteren alle an 
derselben participierten. Als einen oligarchischen KnnstgriflF be- 
zeichnet es Aristoteles, wenn in Staaten, in denen au und für 
sich die Hichterqualität unbtj«ciirüiikt war, die Wohlhabenden 
wegen Veruachlässigung ihrer richterlichen Functionen mit einer 
Ordnungsstrafe belegt wurden, während die Armen von einer 
solchen Strafe frei blieben. Dagegen war es eine "Rnnirhf img 
von ausgeprägt demokratischer Tendenz, wenn durch Besoldung 



1). DsM der Besmte geboreoer Biebter ist, spricht auch Plat. de leg. 

ßiiutinfis dl ov% itifx»v %ai twa xffomoiß uQxtnr eo mtfUf ipavXog ytyvMtat 
tij» %6^* rjf$,i(f€C9t ^ mg av xqlvtov t>)v dt'xTj» anoxtlri. Vergl. Ariat. 4, (7) 4 
« p. lOS, 1: ag%ovtoq d' ixclta^ «al *Qtaig i'Qyov. Ueber das Gerichts- 
we^n bei den Lakedaimoniern B. Hdb. 1, p. 86 ff., bei den Atheaern 1, 
117, 120 ff., 136, 138 ff., 860. 

22« 
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des Hichteramtes df-n Armen die Bethätiguag ihrer Richter- 
qualitiit erltMchtert wurde. Aristoteles unterscheidet nach der 
Natur der abzuurtheilenden Rechtssachen acht verschiedene Ge- 
richtshöfe, die aber getrennt gewiss in den wenigsten Staaten 
Torhanden waren. Die acht verschiedenen Kategorien von Rechts^ 
Sachen, welche diesen acht Gerichtshöfen entsprachen, waren die 
Bechenschaftsablage der Beamten, die Benachtheilignng des Sisats- 
Tcrmdgensy die Verbrechen gegen die Staatsverfassung, die Be- 
stätigung der von den Beamten auferlegten Bussen^ die wichtigen 
l'rivatprocesse, die Mordklai^rii , die Ivechtshäudel der Fremden 
und die Erledigung der Bagatellsachen. M 
Richter. Die Uichtcr, welche in den gri^'cliischen ötaaten functioriierten, 

verfallen in die drei Classeu der ständigen Berufarichter, der 

Bmtfrrichkr. Schiedsrichter und der Geschworenen. Zu den ersteren sind z.B. die 
Ephoren und Geronten in Sparta, die Epheten und Areopagiten 
in Athen, der dtxaffTas in Gortyn, die Landrichter in Elis, die 
^od&uLi in Medeon, Chaleion und Oiantheia und wahrscheinlich 
auch die duuuft^gsg in Opus, die Mitglieder des i^utov dixuufn^ifm 

.•Schiedsrichter. ^0. Ephesos SU rechucu. Schiedsrichter sind uns unter dem Titel 

l) Demokratiäch ibt uach Ariät. 7, (6) 2 ^ p. löO, 2 ü. ro dtxa^ctf 

^hylattop wX zäv *VQtmwT(ov, otov nsffl tv^wnv nal noUttiag wl tw 
Ütüßp W9ttlttiy(i4it0p. Yergl. auch Arist. 6, (4) 16 =- p. 177, 14 ff.: tovtw 
(c«»y itwön^ffinv) dl x& ft.hv itg&ttt ^ijftoma, 00« i% itmav ^ mtuwt 
tit &h dBvttffa 6tt>yttf%tHU f oau i% rtväv tzsqI TtavteaVj tot d( rgita agieto- 
K^anxa nttl mohtt-nd, oca xa fihv i* naytm» ta 6' i% tußm», Kach Ar ' 
6, (4) 13 «sr p. 167, 19 fL ist es ein oUyaifpitov rjnrftftfice T^g voiiod'eotag: 
%al neqi rct fituciGT (gice rotq pilv Fvirngotc; Flrta ^//umv, av (irj tftxdjflsfft, 
xoig 81 anö(fOtg uöetaVy 1] toig ulr ^f-yülrjV zoig öl (iLKQCiv, coCTtSQ rok 
XaqcovSov vouoiq. iviaxov ^^(att. [ifv nÜGir ffTroyoaxpaatroig luKXrjCtutiir 
%ctl Si^itt^dv , tuv aTtoyQCcrlfdfifvoi u-i]t:' ty.-<'.).i]aLtt'l,a3ai ur'jTB 6i->iälu>atv, 

tJtintivtai fiiyalai j^fjiiica rourois, i'va öia fitv xijV ^rjfiiav gjit'ywffi tO 
anoyQcc(peG9octf ^ui to ^n) dnoyQacpfad-cci firi dtnoc^mat firjd* imüLuaidl^taßtlf. 
Demokratisch ist nach Arist 7, (6) 2 >=- p. 180, 11 ff. th ^9oq>oif$iw ti 
9tiut9Ti^a, Ueber die yerscMedeneo Gerichtshöfe s. Ariat. 6, (4) 16 » 
p. 176, 12 ff.: nqAfov evv ätaKfiM"» noca ttStf dtiutattutinv, Üvt« 6i thv 
tf^ll^po» OXTO), 'tv ii^v iv^wwniVf alXo i( t£g ti t«tp notvmv ocStyifi, 
MxsQOv oaa elg ti]v nolixd'av ^iget^ tit«1ft€V xal ftp;);ot}Ot xat idiaiTUts oW 
nSQl ^rifiimaeav dfKpiaßrixovinVf niyMzw xh «c<^ xäv iäüov evißaUafftdzat 
%al ixovxfov /»f yt^os, xcfl nudct xavta x6 xs cpovmbv nal xo ^svtnov. p. 176, 
2C) ff.: ^rt Sl naga Ttdvxa xo.vta m^l xmv jutKpcov üvvalXuyndxm', oca 
Öffaxiiiaia nat ntvzddQaxfici xai jimgä nlf^iovog' Öf^L jtev yuff TCfQi tOVM»* 
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dtmtfftitC für Athen und Epbesos bezeugt nnd anch die imyvd- 

fiove^ m Liiiupsakos werden hierher zu zählen sein/) Die dritte Oeachworen«. 
Classe von HiehferTi, welche einen mehr demokratischen Cha- 
rakter liatte, bildeten die Geschworenen, die wohl aus einer be- 
stimmten Altersclasse der Bevölkerung, wie z. B. in Steiris, für 
die einzelnen Processe crloost wurden. Dieselben bildeten Gerichts- 
hdfe Yon sieht nnbedenteudem Umfange, wie uns denn wahr> 
scheinlieh för Knidos ein Gerieht von 204, f&r Chios von 300, 
fKr Bfilet von' 600, ffir Eresos yon 883 Mitgliedern bezeugt wird.*) 

1) FOr Sparta Tergl. Hdb. 1, 86/6, ffir Athen 1» 860, fttr Oorlgrn d. 
Stadtrecht yon Gortja im K. Rh. M. 40, Ergünsangsheft. Yergl. p. 67 ff. 
Dasfl 84 ia EUb eine ähnliche Einrichtang wie o£ %aza Sqftovf Stwaatai ia 
Attika gab, wird man aas Polyb. 4, 73 schliessen dürfen, nach dem Vor- 
■OH^ getragen war, Tvcc x6 rs Sinaiov avxoCq knl xonov (d. h. inl tav dygäv) 
9u^dyr}xat. SiBvoSUcti in MedeoQ: Dittenberger 294, SS, in Cbaleion and 
Oiantheia: Cauor' 230 B, 1, Öixaßrriqtq in Opns: Cauer* 229, 33 ff., ro l,hvi%QV 
^ixa<TTr]^rov in Epheeoä: Dittenberger 344, ö2, 87, 97. Das ( rericlit, welches für 
Mönzvcibr(?chen in einer Inschrift bfi Cauer' 427, 6ff. für Myt 1 nt und Phokaia 
angeordnet wird, scheint ein aus.serordenthches zn sein: ()s.\^¥.aoxctiq flf hu.)uLtvui 
zm (jkiv ifi MvxiXt]vu {%iQiiavxi) zcui uQ^aig naiaats zali ttt M{viili'()va nliccg 
xmv a^fittfecov, if» 9m%^ ö(t z)ai<s aQxaig naioccig xalg i(i ^cJxck nl{i)ag xmP 
alfiüvca»(v). Z. 16 heiut es iiiutatiqQUtv, Ein anBeeroidentUches Gericht ist 
aach das in Zeteia bei Dittenberger 118, 87 ff. Ueber das Prooessrecht vor 
solchen Berafsrichtem ist jetzt zu vergleichen das Stadtrecht ▼on Gorl^a 
im N. Rh. Mas. 40. ErgBasnngsheft nnd die AnsfÜhrangen Ton Zitdmann 
daselbst p. 67 ff. Ueber die diaizrixai in Athen 8. Hdb. 1, 869 ff. Für Ephesos 
allerdlDg' r-v^t aus römischer Zeit vergl. Dittenberger 344, 6ff.: a d\tt9 

dmuawi (ßauiliiMiv) , avuyqdfpavxtg slg lfv{-K<o)(ia ot eCaayaysig xorl xocg 
intntQ^asig xocg xmv fiiairt]rcöv ag Sv ^itl xov Siv.aaxr,Q{QV avvouoloyrjOaaiv 
(= mit denen die Parteien sich vor Gericht zufrieden erklären) TtuQccdörayaav 
xoig inl xov ■xotyoD noktfiov yQtjuh'oig. Vergl. IGff., Z. 8 werden ■nt^tMeig 
und SiaitdL unterschieden. Von dou 5 Richtern, welche die Kalymnier zur 
Zeit Alexanders des Grossen, um ihre rrocesse zu entscheiden, aus lasos 
hatten kommen lassen, heisst es im C. L G, 2671: xivix d\ iml 9w(zwna> 
cvfiqieQovtms ifii(i(po)xeQOig xoig ävuBAme* In Lampsakos müss^ die Im- 
fvdfkwg entweder BeraÜnrichter oder Schiedsrichter gewesen sein. Das 
ergiebt sich ans dem Gegensats in C. I. G. 8641 b, 86ff.t ii{Qi)9{fxtHUiv d)i 
^rjii ot imyptiftaifts h xttig ^fii^ttts zavtaig (während der Asklepien) jii}^s 
ot (lcay(oy(ßg^ 9v{XXeyi}tmw9 (df»)«((e)t(i})(t(oy t^»)? ftjjvi (t^) t£v 
'AmArinitCaiV. 

2) Wie 30 Jahr das Minimalalter des athenischen Heliastcn war — 
Hdb. 1, 372 — , so war auch anderswo ein bestimmtes Alter für die 

Kichfer noth wendig. So z, B. in Steiris: Dittenberger 294, 15: xai dixa(^c)(v 
xu^ 6i¥.ag xäi inl n6Xi{6)g ndoac; xovs tvmotisvovg (x)aig aliniaig. Erloosnng 
der Richter für die einzelnen Processe in Steiris: Dittenberger 294, 29 Ö'.: 



Digitized by Google 



342 



Ii. systematischer Theil. 



Vrt/ii il 'iinifn u H'i 

Leitung des 
fnoum. 



Die Mitglieder dieser Yolksgericlite Terpflicbteten sieh durch 
einen Eid, nach den Gesetzen und, wo diese den zn richtenden 
Fall nicht vür<i;esf'lieii hatten, Dach Gerechtigkeit und Billigkeit 
urtheileii und keine Beätechimg annehmen zu wollen.') Indessen 
hatten diese Geschworenen regelmässig nur die Function des 
Urtheiltindens^ während die Leitung des Kechtsganges entweder 
den Beamten, in deren Geschäftskreis der Gegenstand der Klage 
gehörte^ oder, wie z. B. in Lampsakos, £phe808, Tenos, bestammten 
richterlichen Behörden, siöayayetg genannt, zustand. Zu dieser 
Leitung des Rechtsganges gehörte die Annahme der Klage, die 
Vornntersuchnng, die Bildung des Gerichtshofes, der Vorsitz in 
demselben und die Vollstreckung des Urtheils.^) 



GvvSi{y.)€(^fi de b itQorafiias (ifra {t)mv a^^tav vas 9l%ag &g {t)ol äQX**ft9$ 
diviä^ovtt xal h.)7.aQa3a{p)i ra Siytacxi^gia a «of Sit] ulagontv fifra <^ta^ rwv 
a{^)x6vxa)Vt in Miiet: Üittenberger 240, 4711. : x{al iy)Xr|Q(o^^r^ xptr/joj or h. 
nccvTos Tov di^fiov TO ui{yiaT)ov i% rwv »'oufoi', »Qttal t^anoatoi. Andere 
Mitgliederzahleo von (Jerichten sind uns nooh bezeugt wahrscheinlich für 
Enidos 204: AncientGreek inscr. intheBrit. Mus. II 299b, 31 tf.: dTCBÖixue^ 
fut^avtmif t&v tpdqxttv xal %«tm9iyid^ovaat ißdoinqmovta o«va, ral dh amßBt^ 
%diovcai iuttti» iktm /i, für Chioa 80a$ L G. SSlb ^ Cauer* 496B: 
ndföinttcuvtiav tQiipiocinp j»^ 'Idtawtg^ An^^§vtoi iovtsst f3r Eresoi 883: 
Ganei' 4S0, SOff.: iitnua^n* 6%tm*6ütM oy^oq«o*ta t^c^* a9v(o t)«vt«w 
«itiXv9«v iftta^ ttl 9h aller» naxed{it€^a)amr. 

1) Ein Richtereid ans Eresos itt uns erhalten bei Cauer^ 4dOC, 9ff.: 
oiAvvv äh tolg nolCz{ais) zolg di-nä^ovras' {rj fi)ocv dindcam xdv {dl%av o)tf«a 
fitv zoCg {v6(i)oiai ^yi, nar rol{s v6no)ig, ra 61 alXa i^{iX)ovtcci tog afftata 
(xai ^)tx«iT«Tor, %Gi Ttud{a)a}^ ai" X6 natäyvto, og&(o{g «)£ifl di{M.aL')mg' otrra> 
nor'ioo} vcci fid dCa xat 'Aliov. Ein anderer Richtereid, wahracheinlich aus 
Knidof», in den Ancient Gieek inscr. in tho Brit. Mius. II 299, 4 ff., lautet : val 
xov ^ta xal zop 'jnöila) zov Avu^iov xal xdv Vav äiY.aoötu) neffl) wv zol 
ttvti9t*oi uvxoafioaav Tiazd y(v(önctv xav 9i%utotdza)v «al ov dixocaaim xazd 
^dgxvQ« st «oc Iii] (ßo%fj ala^ia fiaQz)vQs£v qv9% 8aQa iXaßov zäs dtxag 
ta^tae i{vmfv o)vt» uvtog iy« ovt9 «1(1)0$ ovn «Ha i(U{v ftaiavü 
o«d)«fii^* t^off*tv9ti (ti^ fio» SV i^uv, i«Mi9«c«vt(* 9l c« ivtuftüiy. Be- 
seligt ist uns ein solcher Riobtereid, ohne dan eein Inhalt angegeben wird, 
anch für Halikarnagsos : Dittenbeiger 5, 21, und Zeleia: Dittenberger 118, St. 

2) Ordentliche Beamte führen die Klage ein in Mytilene: Ganer 428, 
11 ff.: fMjtf' X« TIS diitttv yqdq>rizai ntifl »(o)t>Tü)v, f«) Blod{yovzov ol mgC)- 
Sgofioi xal o£ dindoxonoi firjSl ä{lX)a ngx^ (irjdi'Coc, in Koresia anf Keos: 
C. I. A. II 546. Anzeigen wegen Ucbertretung des Ausfuhrverbotes von 
Küthi^l TToog zovg dazwofiovg. rovg dazvvofiovg Sovva(i zrjv tpqtpop jxfgi, 
avzijg xQianovza rj)(i€Qb)i ei\ x6 ÖLyiaox/igtov. Die ausserordentlichen iffdor^^fg 
in Tegea: Cauer^ 456, 18 ii.: ^afxiovxoi oi iaSoz^deg oaui dv diotzoi a<ptig 
^offi^tf« xal dy%aqva{G6vz)a Iv inii^iot» imA IntfQwtm tv ^««Mi^^toy 
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Die Eintheilung der Klagen in öflfentliche und private, die *^ 
in der Natur derselben begründet ist und uns z. 6. für Teos 
faAzeugt wird, werden wir wohl als allgemein vorhanden voraus- 
setzen dürfen. Ebenso b^egnen uns anch Klagen und Klag* 
formen, die in Athen im Gebrancfae waren, in anderen Staaten 
wieder, wie s* B. die dtadixaetttt d. i. die PrioritStsklage wegen 
des Anrechtes auf einen Besitz oder wegen der Verpflichtung zu 
einer Leistung, iu Zeleia, die Klagform der ccTraycnyi^ in Eretria 
und che Ötxr} i^ovlr^g in Arkesine aut Amorgu«.^) 

Eingeleitet wurde der liechtshandel wohl regelmässig durch Procengang, 
die Eingabe der Klagschrift bei der competenten Behörde, in 
der zugleich, wenn die Klage schätzbar war, die zu erkennende 
Strafe beantragt wurde. Wurde die Klage von der Behörde an- 



yivofjLBvop f«f «l^^*« vttff {«iiAkv. Etet^mysis in LanptakoB: G. 1. 6. 8641b, 27 ff.: 
fiijJI of «Aroryfl»y(«j)9 wiUsffyimap {9t%)9t{9)^ify^w iv t^) ? ftijvl «9 xmif 
'Atvhputimv, in Epheso«: Dittenbergor 844, eff.; a ^' av ot dnutovtA 
%dt'»9i'p)t ipccyQu-tpocvtfs ilg Ze«{«»)fMX oT ilüaywYtSi %al tüg ixtM(f£e9tg tag 

xmv Staixrjtcäv Sg inl tov di'Kactrjgiov cwonoloy/jacoatv na^aSotwcav xois 
i«i zov %oivov noXifiov '^grjfifvoig.^ in Tenos: C. 1. G. 202 — 206. Hierher 
za rechnen sind vielleicht auch dio Intaxatai Ttov Si-nci{6xcüv) in Erythrai: 
Lebas Asie Miu. 1539. TJebor sonstige Functionen der Leiter des Rechts- 
gangeg vergl. für Steiris Ditteobergcr 294, 29 ü'.: cvvSt{%)a^ti: 81 6 tsQOzufiiaq 
fista (t)(üv ttPjövTf&v zag di-Kag ag (t^ot ägxovrfc Sixcct^ovri -nccl {v.)XaQ(oG(B)i 
zu dixttöi/jyta u na Öiiß %X(tqmiiv y^iza <^xa^ xwv ä{Q)xövttov^ für Kork^ra 
C. I. O. 1845, 17ff. : 6 dh (6 7t(foatttta£ TtQoßovhuv) slg ta duut&tiQQia (pegizco 
a{iitQ)^ IteCov t] zQiaxooiäf fflr £iiidos Anc, Gfeek inecr. in the Brii Mus. 
II S89, lOff.: V« ^^(gfuna »al tag »tfonli^tts %al «r xi %u «Ho S(i<nf 
iy da)ftaü{{m tpinitftuif Xi9i99w inl xo iiwutvqquiv toI «(vt^axo» i%)ix%^ 
ig^fiQtiyut^pa x^ 9«pMi^ »p^futfÜt, «pZto^ £ %a i%axiifa 

tcolig ipa(p£^rizcti, xal naQadovxa zoig az^atayois, zol 31 atQCctayol Xvaavvtß 
iydi-dovzm if xo imuxazi^Qiov ndvza za, y^d^iiccza d(t(pOTtQOLg xoig dviiSinoiS» 
1) Für Teos 8. Dittenberger 349, 54: dixccada^to avzat 6 ßovXoftevog 
x«l ic^i'cag Siviaig xat iv Srj^oßCoctg - Ueber die dtaöiv.f^oi'a in Zeleia vergL 
Dittenberger 113, 19: r/v di tig d^cptaßaxy qtdg (t6 jcs^toi') nQLuo^aL r] laßfiv 
■KVQi'ojg nagd zijg Trolccog, diadiTiaai'qv avzä eivaiy Ttal eldv (pavij fiij ogd^äg 
inrrjiiivosj zTjv zturfv avzov iazivtiv rjftioXirjv. In einem Yolk&beschlusse 
aas Kretria, kurz vor der römischen Herrschaft abgefasat, wird bestimmt, 
daM derjenige, welcher dea, anderweitigen Oebraneh eines su einem be* 
stimmten Zwecke geschenkten Caj^tali beantragt oder darttber abstimmen 
lAsst, der Artemis 6Q000 Drachmen sahlen soll, lutl Iw«, so wird fort- 
gcfiüuen, mutfwy^ tmx* «vtov vqi ^ovlofwvf» livl vfi xifixp fw^n «96g xwg 
a^cvtas* 8. Ehangabö 689, 58 ff. In einer Urkunde ans Arkesine auf 
Amorgos iiu 'Adr'jv. 10, p. 536 heisst es: «nl nQ€t%xo9 icxn tovvo xo u^v^tw 
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genommen, 80 erlegte man die Gerichtsgebühr^ die u&8 wenigstens 
für Korkyra und Phoksia unter dem Namen xapdßoXov bezeugt 
ist.^) Von Einreden gegen die Zafössigkeit der Klage kennen 
wir aus Teos die nQo^saficaj die Einrede der Verjährung.^) 
Nachdem die Vomntersnchung, in der die Beweismittel gesammelt 
wurden und die processierenden Parteien die Ilichtigkeit der 
Klage lind der EntgeLniung beschworen, beendet war, brachte 
der Hegemon den Proceas vor das zuständige Uericlit.^) In der 
HauptYerhandluDg hatten die Parteien, welche sich durch öwi^- 
yopoi unterstützen lassen konnten, fUr ihre Reden, deren sie wohl 
regelmässig zwei halten durften, eine durch die Wasseruhr be- 
stimmte Mazimalzeit. Die Beweismittel wurden an den betreffenden 
Stellen durch den Schreiber rerlesen. Alsdann erfolgte die Ab- 



1) S. C. I. G. 1846, HEß. aus Korkyra: navtcov öh tovt(av nai ei tivog 
%tt dfUov dony «godinoi ßovlä$ (hier die EULger) AttmupAov (nach 
Boeckhs m»¥reifelhaft richtiger ErkUjung eine Klage, bei der kein m^jloJloir 
besaUt sn werden braac^te) y^a^ftemi« «atl Imy^cr^cr^vo« xh dffyv^tw 
to iq>* Sndnw «^Mifffttfrog fiyQV^ipw tf(o)v«(«i) ngtMttnqc ftQoßovlia» (als 
dem Hegemon des Gerichtes). Iluqaßolutv mtHeSw duus» erw&hnt (Arisi) 
odc. 16 auch für Phokaia. Strafantrag des Klägers ergiebt sich für Kreta ans 
der Bestimn^nn-^ in dem Vertrage zwischen Hierapytna und Priaaios im 
C. I. G. 2666, 47 ff. = Cauer" 119: sC Öi rig admoiri xct avvnfi'fieva xoivä 
dialvcov ij xdffuog f/ L$i(orag, l^iorco rm ßmXofiSvca Siv.a^ccc&at. inl zcö KOtvci 
Si^aaTTjoico zlykuyM imyqatpufjLivoi fä; dixag xaia x6 ttdCniiyM^ o xa t»$ 

2) Verjährung der Klagen in Teos: Dittenberger 349, ö4tf. ngü-tTta^ia 
06 (ir^öi aU.a> t^oitat /tij^evl i^teno xmv dtHoöv tovrav y^ridsiilciv iy^aXtiv. 

8) Andeutungen Uber d«a Frocessgang erhalten wir in einigen In- 
schriften: Anc. Oreek inscr. in the firit. Mus, II 299, wo Beatimmongen 
Aber den Ching des Procesaea der Kinder des Diagoras von Kos gegen 
Kalymna» wohl in EjiidoB entschieden, getroflfen werden, Dittenberge» 240, 
das Urtheil des milesischen Gerichtshofes über die Grenzen der Lakedaimonier 
und Measenier enthaltend, Cauer'430A, l&ff., die Aburtheilung des Tyrannen 
Agonippos durch die Eresier umfassend. Wenn die Fälle auch ausser» 
ordentliche sind, so werden sich doch die Formen des Processganges an 
das Herkommeu angeschlossen iKibcii, das wohl unter dem Einflüsse des 
athf^nischen Processverfahrens in den einzelnen Staaten ein ziemlich gleich- 
niiisbige« war. Dass die proceaaieranden Parteien Klage und Entgegnung 
beschwören, ergiebt sich aus dem Ptisaus dea Kichtereides in Anc. Greok 
inscr. II 299, 4ff. {ßi^aoeito mf^l) mv xol «vt{di%o$ dvtmitoaap %tt%ä y(vmfiap 
xicp iiiKa$mxa)w. Die Vorontersnchnng findet hier aosni^msweise in Kos 
nnd Kalymna dnrch die nifoatdtai statt, w&bvend die «t^mti^oi wahr- 
scheinlich in Knidos die Hanptrerhaadlnng leiteten. Die Beweismittel werden 
deswegen von den n^ndstu gesammelt S. Z. fi4fE. 
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stimmiisg^ der wohl, wenn die Klage eine schtobaxe war, eine 
aweite üher die Hdlie der Strafe folgte.^) 

Es ist ein Beweis für die mangelhafte Rechtssicherheit, ^f*^ ******* 
welche die richterlichen Einrichtungen der einzelnen Staaten ge- 
währten, dass man nicht selten, allerdings wohl meist in den 
späteren Jahrhunderten, Richter aus fremden Staaten heranzog, 
um die liegen gebliebenen Rechtssachen zu entscheiden, ohne 
Zweifel deswegen, weil man der Gerechtigkeit der eigenen Richter 
misstraute.*) 



4. KTiegswesen und Finanzwesen. 

Als die ^püie^ sü^^enauiiten Hellenen den Boden ilirer m^imn Die äuenea 
Heimat betraten, waren sie der Verwendung der Metalle zu 

1) S. Anc. Greek inecr. a. a. 0. Z. 16tt. : lt}':'o\fü) S'k raq öinag 6 uiv 
TtQcxTog Xoyo-; (■nareQOig Ttovl j;oKg dtnao-uro} , b 5f ötvzfQog notl j^oorg ^fx«, 
avvayö^ovs äi t^kavo} hnattQOtci Tiadf t^to^ccL tttü^ag, b^ißToa öh ytal ^cfgrt'^sv 
xoig awa-^ogotg' tcc dl tpacfCcjtcixot %aX xäq jr^oxA^jaig xal xav ygacpav xäg 
9i%ag %«l tf t{ MX aXXo iy Htt^ciov cpigrixat «payivaintiT» o yQannuztvg 
Sv N«c §%oniifM nuQixoiPuu %al tag ftugtviffas &*w vdat9S' 6 Sh fuf^^, 

inl xav ngoetaxav i-Mnif^ nol* — 44/6: di^o^o» Se xocl 
Opdlt^W toi {oxQKtayol xav tia(f)t9it»» iitarfgotg «(a)^'' evoc (isra xovg 
mfccxovg {Xoyovg xäg SUag) — Dittenberger 240, öftff.: avxoig x6 vÖcoq ngog 
xrjv (xr^QTjaiVj inl (ilv rov) Ttgmrov %6yov enctxigoig ^BTQ-qfxal MiX'qaioi fTfxa)- 
TTf'vTf, fnl dh xov dstntQOv ?.6yo[v ufzgriral Milrjaioi) nivxs , yia9^6ti xal 
ctvroi fvdoy.rjaav. Ciuier ''' 430 A, 15 tt.: xptV(r)a(t (i)sv avxov ngvnxa i/>a<p(t)yyt 
ül^6öO(i^Tug nsQ L 'O')avärco' al St xf M«rai/'(«^)t<T'^ ^avarog, avtix{t){i<xaci- 
ijL{t)v(a 'Ayoivinnat rav devzBQuv dia(p6Qav notijöcce&ai , ti'va x(Q6no)v ÖBVSI 
avxov a«o^an}v. 2A)vriyoqot in Eresos: Caner' 4S0B, 27 ü'., in Zaleia: 
üiUenberger 118, 87 ff. 

8) liMcbriftlicli sind nns s. B. bezeugt Biobter ans laeos in Ealyintta 
zvx Zeit Alexanders des Groaaen: G. 1. G. 8671, ans Lampsakos in einer 
unbekannten Stadt im S. Jafarh*; C. I. O. 3640, ans Antandros bei dem 
^jjfiOfi x&v UsXtrivwv in Phrygien im 3. Jahrb.: C. I. G, 8668 f., aus Teos in 
Bargylia inKarien im 3. Jahrb. : Dittenberger 165, aus Megara im boiotischen 
Orchomenos um 190: Lebas 11 35, aus Andres in Chalkis: C. I. G. 2147, aus 
Andros in Adramyttion: C. T. G. 2349b, aus Karystos wohl in Alexandreia 
Troas: C. [. G. 2162 b, aus Tenos in einer unbekannten Stadt : C. I. G. 2334b, 
ans Klai£omenai iu Smyrna: C. I. G. 3184, aus Faros in Myla^a: Onll. 6, 246, 
aus Erythrai in Mytilene nicht lange vor 107: Üauer^431, ans Erythrai in 
Tenedos: Cauer^ 432, aus Enosos und Lyktos in Dreros: BulL 9, 16. VergL 
auch da« Ebrendecret f3r fremde Siebter in Delpboi im Ball. 6, 889. 
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metallurgischen Zwecken noch unkundig. Sie kamen, vielleicht 
den Schild ausgenommen , ohne Schutswaffen, wahrend sie als 
Angriffswaffen Pfeil^ Bogen, Keule, Schleuderstein, Lanse, Beil 
und vielleicht ein steinernes Schlachtsehwert führten. Nicht als 

Ileitervolk, sondern iii wandernden Schaaren zogen sie in das 
Land ein. Denn wenn auch das Ross ihnen bereits bekannt 
war, so hatten sie doch die Zähmung desselben noch nicht 
gelernt. ^) 

tnetaiu^/waffen ^^^^ gricchischem Boden erhielten die Griechen durch 
und ä9$ F/trtitt. Vcrmittelung der Phoenizier eiserne und bronzene Waffen 
und erlernten von denselben die Verwendung des gezähmten 
Pferdes zum Ziehen der Streitwagen, in welchem Gebrauche das- 
selbe bereits auf den mykenaeischen Grabstelen erscheint. Denn 
wie das Pferd und der {Streitwagen, nachdem die Tränier zuerst 
das Pferd ge/ühmt, die Babylonier und Assyrier dasselbe zum 
Ziehen des Streitwagens verwendet hatten, durch die Semiten 
nach Aegypten gekommen sind, so olme Zweifel auch durch die 
Phoenizier nach Griechenland^), wogegen es nicht spricht^ wenn 



1) Uebsr die indogermanlachen WsAbii vergl. Solinder Sprachvergleich. 

u. Urgesch. p. 809 ff. und besonders die Gleichungen p. 816. Die Annahme, 
dass die Griechen, als sie noch mit den Ariern zaaammen wohnten, bereits 
den Schild kannten, beruht auf der Gleichung oditog = skr. tvac, d. b. Haut. 
„Dass (lio Indot^ormanen das Ross kannten, wird unwiderleglich durch den 
Namen desselben akva bewiesen, der bei allen Gliedern dieser Familie 
wiederkehrt, nur je nach Zeit und Mundart etwas verschieden gesprochen." 
i>. iiehn Kulturpflanzen u. Hausthiere* p. 38. Schräder a. a. 0. 344 if. 

2) Die Indogermauen haben daes Schmiedehandwerk zur Zeit ihres 
ethnologischen Zaasmmenbanges nodi nidit gekannt: Schräder a. a. 0. 
p. SSSff. Xifvoos ist Lehnwort ans hebr. chftrüs, asBjrr. hnrAsn, das anch 
den Fhoenisiem als gewöhnlicher Name dea Qoldes bekannt war. 8b Schräder 
247. Itf^yv^oe ist selbBt&ndig gebildet. Die Ueberlieferang Aber die Heimat 
des Sübers weist an die Geatade des Pontes Enzeinos. S. Schräder 259. 
Xalnog ist vielleicht aus irgend einer vorderasiatischen Sprache abgeleitet. 
S. Schräder 874 ff. Ili'dtjgos, innerhalb der indogermanischen Metallnamen 
völlig vereinzelt, soll nach der ücbei lieferung von dem phryp^ischen Ida 
stammen. S. Schräder 288 ff. Die mit Kossen bespannten Streitwagen sind 
in Vorderasien und Aegypten «chon im 17. Jahrh. im Gebrauch. Von dort 
ist der Gebrauch derselben ohne Zweifel durch die Phoenizier nach dem 
Peloponnes gekommen, wo auf den mykenaeischen Grabstelen Streitwagen 
dargestellt sind. S. Heibig d. homer. Epos aus d. Denkmälern erl&nlert 81^. 
Nach Hehn* ist in der meaopotamischen Ebene die Anwendung des 
Streitwagens erfunden und von dort weiter Terbteitet Das semitiache Pferd 
stammte ans den Landen der Iranier (Hehn* 9ZfL) und ist dann wohl dnxoh 
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die thessalisclic und attische Localsage die Schöpfung und Bän- 
digung des Pferdes auf «griechischen l^oden verlef^t.^) 

In der Periode des Epos finden wir die Kiieger im Besitz wa/en in der 
bronzener oder eiserner Schutz- und Angriffswaffeu , und in den 
Kämpfen jener Zeit spielt der Streitwagen eine bedeutende ßoUe* 
Von den Schutzwaffen deckten der Helm den Kopf, der Panzer 
Brost und Rüeken^ die BeiiiBcbieiieii das Bein bis ans Knie, 
während der Kdrpertheil zwischen Panzer und Beinschienen dardi 
das ^cofur, das wohl regelmilssig in einem Ledersehnrse bestand, 
gesehOtzt wurde. Die Weichen, über denen Panzer und t<^fia 
zusammenstiessen, wurden nocli besonders dureli zwei Gürtel, 
einen äussern, ^atftijQ genannt, und einen innern, unmittelbar 
auf der Haut aufliegenden, fiiTQf] mit Namen, gescluitzt. Der 
Schild war entweder kreisrund von mäsfiigem Umfange oder oval 
und fast mannshoch und bestand aus mehreren über einander 
genähten Kindshäuten, deren Aussenseite in der Regel mit Bronze 
beschlagen war. Als Angriffswaffen dienten ein zweischneidiges 
Schwert von betrachtlicher Länge, eine Lanze mit eherner Spitze, 
seltener Bogen und Pfeil und Streitaxt'} Wenn in den Kämpfen 

die Phoenixier nfteh Qriedienland gekommen, bei ^saem rieh fflr die Ver- 
wendung des PfexdeB im Cnltos iranische Einflösse nachweisen lassen. 
S. Hehn* 44ff. 

1) Die thessalische Sage fiber die Schdpfang und Bftndigwig des Pfordes 
durch Poseidon s. im Et lf.s ZxM$og i UotttdAif Zti dtnctl^n^tw Sttnov ye- 

yBvvrjnivat Zxvcptov (statt Ziavtpov) iv Qtwutli^ß T§ %ifiaivr] nixgav nataag. 
ScboL Pind, Pyth. 4, 246: Oi di, ort tnt xivog nfxQag itoinrj^-slg (o no9§idmv) 
«xsonBQfiuTiaB xal rov d-oQov ds^afiipfj 17 dvidoaxsv inno» nQmxQV^ dv 
incovofiaas ^nvrptov. Henych.; ffit/jas' ffv^ag. Sfttaloi. "ifi^iog" Tloasidöav 
b ^vyiog. Die attische Sage bei Soph. Oed. Col. 712 flf. mit dem Scbol.: 
cü Ttai Aqovov , ov yuQ riv slg — z6d' eicag avjjTju,', ava^ IJoaBLÖuVf ~ 
tnnoiGiv zov dusatr^gcc j^aJupov -~ TiQÜiaiGL xaioät iizioag ayviaCg, 

2) In der Schilderung der Schutz- und Angriffswaffen stimme ich 
Heibig a. a. 0. 196ff. im wesentHdieB bei Xvrnudsg'. 195/6, »m^ri^i 197 ff^ 
Sßovttn* 199« ft^^W 800/1, (^»fia: 201 ff., %wiiif t^9, ifv^olrm: 
S04ff., cdwo9t tme^lowi 218 S^ipog, tpttgywov, äo^i 287 ff., iyz^ 
ht^^V* ^hu^Vf 969V t fnUtii 244ff. Nnr in der Erklftroog des tmfHt 
stimme ich Heibig nicht bei, der dasselbe für den vorragenden Rand des 
Panzers hält, um den der Gürtel (^coaTi}'^) herumgelegt wurde. Ich schliesse 
mich der ErUftrang des Telephos beim Sohol. Marc. 435 ad II. 4, 133 an: 
Ti^lFfpog ydg tprjoi ro ojto xov atiffvog axQt ofitpalov d'fopaxa italeiaQ'ctt, 
TO d' anö layovmv axQi %vr]u.u>v ^ü>ua. Ai'-tarcho8 hat nicht, wie H*'H»ijif 
meint, angenommen, dass die epischen Dichter ^wjua als pars pro tote für 
den Panzer gebraucht hatteu. Die Steile, welche das beweisen soll, ApoUon. 
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dieser Periode auch bisweilen die Heere, in verwandtsclialtliche 
Genossenschaften gegliedert , in Schlachtordnung gegen einander 
vorrückten, so ist es doch zu einein allgemeinen Kampfe wohl 
nur selten gekommen. Für gewöhnlich löste sieh die Schlacht 
in eine Reihe von Kinzelkiimpfen der Führer des Heeres und 
der tapfersten Männer auf.*) 
u^iui undntue Während die Panoplie des homerischen Zeitalters nach Be- 
Mamfi/esueüe. geitigung der (titQiq und des mannshohen Schildes sich bis in 
die historische Zeit erhiell^ ist dagegen der Streitwagen von den 
in Griechenland nnd Kleinasien ansässigen Hellenen früh auf- 
gegeben worden.') Derselbe wurde verdrängt bei den Griechen 
Kleinasiens und in einzelnen Staaten des lifutterlandes, wie e. 6. 
iu Chalkis und Eretria, durch die Reiterei, in den meisten übrigen 
Staaten durch die Hoiiliten. Verbunden war damit zui?leich eine 
Veränderung? r]er Kampfesweise. Denn während der blreitwageii 
das Kampfmittel des Einzelkampfes war, war der Kelter schon 
eher betahigt mit Seinesgieichen gemeinsam zu operieren, wurde 
der Hoplit kriegsfahig überhaupt erst als integrierendes Glied 
der Phalanx* Die Hoplitenphalanx war die Kampfesweise der 
in den Peloponnes einwandernden Dorier, die sich vermittelst 



lex. Horn. p. 81, 19 Bekker: ^afUK dl xal avros 6 d'coga^ luttu 'jQiatugxovy 
beweist durch das k«^, dass es neben dieser GleichsetzuDg von ^Sßu und 
d'oäga^ auch noch eine andere Bedentnng von ^coua gab. Der sich an den 
Panzer aoechliessendo Lederschurz konnte.' mit ais Tbeil des Panzers gelten, 
und HO bezeichnet in der That ^wfia als pars pro toto auch den 9äQa^f 
ohne dass ea mit demselben identisch war. 

1) Verwendung der Streitwagen bei Homer: Hehn' 41 fF. Aufstellung 
der Krieger hutu cpvla^ xatä tpQrixQag: 11. 2, 362 ü. Dreifache Schlachtreihe 
suerat der Wagen, dann d^ Sdiwacben, dann des Kernes der Fnsstruppen: 
II. 4, 297 ff. Sehlachtreihe der Fasstruppen in dicht gedrängten Reihen: 
II. 18, ISOff. » 16, 214ff. Allgemeiner Angriff: II. 4, 446 ff. » 8, 60ff., der 
sieh aber bald wieder in EinEelkftmpfe anftdsl 

8) Heibig a. a. 0, 249/50 folgert das mit Sicherheit daran», dass die 
ganze Litteratur des 7. und 6. Jahrb. und, was besonders bedeutsam schcinti 
auch die kriegerische Dichtung des Archilochos, Alkaios und Tyrtaios dieser 
Kampfeswöisc nirgend b fi'eJeukt. Dagegen ist der Gebrauch des Streit- 
wagona bei den kyprisclien Griecben noeb im J. 498 v. Cbr. nacbweißbar: 
Her. 6, 113. Zu der Kriegsmacht von Eretrisi geborten nach dcv Stele im 
Ileiligthume der Artemis Amarynthia ausser 3000 Hopliten und 600 inn^Cg 
auch 60 UQ^ittTa: Strab. 448. Das boiotisciie Elitecorps der ijVLoxoi -aal 
nagaßatut geht mit seinem Namen noch auf die Zeit des Wagenkampfea 
swrilck: Diod. 12, 70. 
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derselben zn Herren der Hall)insel «gemacht haben. Die Ge- 
schlossenheit nnd die Ordnung der Glieder, die keine bedeutende 
Tiefe hatten, damit möglichst viele unmittelbar am Kampfe 
Theil nehmen konnten, war das Princip dieser Hoplitenphalani, 
die deshalb langsam gegen den Feind vorrückte und den ge- 
schlagenen Gegner nicht weit yerfolgte. Dieselbe bat Jahrhunderte 
lang die Taktik der griechischen Heere bestimmt und die Schlachten 
derselben entschieden.^) 

Denn wenn auch neben den Hopliten hier und da Leicht- 
bewafinete, die in jcsXtaOtaL und yviivrjTBg^ zu denen die ukov- 
Tttfrat, to^otai und ecpsvdovrjrat gehörten, zerfielen, und Reiter 
verwendet wurden, so griffen dieselben in den Gang des Haupt- 
gefechtes doch nicht ein, und die Schlachtentaktik blieb der reine 
Hoplitenkampf. Erst im 4. Jahrhundert kam allmählich eine 
neue Taktik, durch die militärischen Erfahrungen, welche man 
auf dem Rückzüge der 10,000 gemacht hatte, angebahnt, sur 
Geltung, deren Hauptresnltate die Emancipation der Hopliten- 
stellung von der starren Form der fortlaufenden Linie und die 
bewusste Verwendung des leichten Fussvolkes in zweckmässiger 
Combination mit dem schweren waren. ^) 

1) üeber das Reiten im homerischen Zeitalter verg). Uelm" p. 41/2. 
Arisi. 6, (4) 13 == p. 168, 38 ff. sagt: tijv yuQ la^vv %ttl t^v vntqoiriv i» 
tolg iftHivatP b nolBfiog slxBV Svtv filv ya^ wptu^eas aj^ijtfTOV to oitU- 
TMOVf at dh ntifi r&v xotovtmv Spatuffüti «ttl Ttt|£ic Ip toBs äifxaiotg a^x 
VK^ifXOV, wn* i» TOfg tmuvittv tlvai vqv Uxvv. 6, (4) S » p. 148, 18 ff.: 
^XQÖavTO ÖS (nämliob ixl rcäv etgx^^* xqovcov) mfog xovg nolsftovg initoig 
»Qog tovg aotvysiTovag , oToi' 'KorzQtftg %al XaXutdfig xai MdyvrjTsg ot inl 
MaiavSQii} xal %&p aXXaiV noXXol nfQi zijv 'Aci'av. Ueber die dovische 
Hoplitenpbalanx vergl. Riistow n. Köchly Oesch. d. griech. Kricf^swescns 
p. 80, über die Taktik derselben p. 4511 Das Priacip der lloplitenplialanx 
umschreibt Tyrf. 11, llff. bei Bergk poet Cyr. gr.' p. 321 mit den Worten: 
oV |Ufv yccQ zoXfiäGL nag' ai.Xi]Xoiai utvovrhg — r' avzoGii-dujv xai Trpo- 
^äxovg uvaif — navgöztQOt dv/ianovai^ aaovai di Xaov onLoaoi. Gescbildeit 
wird sie Ton demselben a. a. 0. 81 ff. Die Spartaner snchten die Schlacht- 
r«ihe anoh in der ScrbUcht geordnet zu erkalten: Plut. Pelop. 28. Deabalb 
keine weite Verfolgung der Feinde: Thnk. 6, 78. Der Stnxmadiritt der 
Athener beim Angriff in der Scblaoht bei Marathon war eine unerhörte 
Neuerang: Her. 6, 112; «ptSvot ftiv jytr^ *Bll^»»v mvtmv tmv ^lute (9pkt9 
ilfOfm» ig xoXfjiiovg /;^(>7)<Taveo — Vergl. Justin. 2, 9. 

2) Ueber das leichte FoBBVolk vergl. Rüatow u. Köchly 128 (F., über 
die Reiterei 134ff. Ein griechisches Urtheil über den Werth der R* Iterei 
8. bei Xen. Anab 8, 2, 18/0. Ueber den Einflnss Jos Zngea der lOUOO auf 
die Entwickelang der Taktik s. Küstow a. Köchly 153 fl*. 
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^'daE^m^-^'' Die BmancipatioD von der starren Form der fortlaufenden 
«MNAif. Iifnie war das von Epanieinondas erfundene System der schiefen 
ychlachtreihe (Ao^j/ (fmAayi), welche bewirkt wurde durch die 
Eintheilung des Heeres in einen Offensiv- und Defensivflü^el, 
von denen ^ der letztere sich nur beobachtend vf rlialteti sollte. 
Das taktische vSystem des Epanieinondas, bei weichem der linke 
Flügel den Oöensivflügel bildete, bestand darin, dasa dieser linke 
B'lügel, qualitativ durch die Heranziehung der besten Truppen, 
quantitativ durch die gidsaere Tiefe der Aufstellung verstärkt, 
als Angrifl»colonne von geringer Front formiert wurde^ während 
der rechte DefensiTflflgel, in der Tiefe der gewdbnlieken Phalani 
aufgestellt^ den gegenüber stehenden linken Flügel der Feinde 
nur so weit beschäftigen sollte, dass dieser nicht selbst zu einem 
ernsten Angriff kommen konnte. Die Reiterei tmd das leichte 
Fussvolk, welche auf dem rechten Flügel postiert waren, hatten 
durch überflügelnde Flankenstellungen diesen in der Bedrohung 
des feindlichen linken Flügels zu unterstützen. Die Reiterei und 
das leichte Fussvolk auf dem linken Flügel hatten die Aufgabe 
diesen bei seinem auf den Durchbruch der Mitte des feindlichen 
rechten Flügels gerichteten Angriff gegen eine etwaige Ueber- 
flügehm!^ durch diesen zu sichern. 

vlltf'L^irM^ Taktik Alezanders des Grossen ist eine EntwickeluDg 

/otga; Sjstems dos Epamcinondas. Das Centrum der gansen Schlacht- 
ordnung Alezanders bildete die Hoplitenphalanz, welche wesent- 
lich defensiven Zwecken diente, während die Reiter und die fer- 
schiedenen Gattungen der leichten InfSanterie auf den Flügeln 
die Truppen der Action waren. Von den beiden Flügeln war 
der rechte der OfTeosivflügel, auf welchem die makedonische 
Ritterschaft, unterstützt durch die leichte Infanterie, gegen den 
feindlichen linken Flügel den OtFensivstoss iülirte, während die 
Hopiltenphalanx im Centrum, in der linken Flanke durch die 
thessalische Keiterei und die Reiterei der griechischen Bundes- 
genossen, welche den linken Flügel bildeten, gedeckt, abtheilungs- 
weise nur so weit vorrückte, dass mit dem rechten Flügel die 
geschlossene Linie erhalten blieb, eine Bewegung, infolge deren 
allmählich die ganze Schlachtreibe in schräger Riditung gegtti 
die feindliehe Linie stand. Auch in der Sehlachtentaktik der 
Diadochen ist die Reiterei die entscheidende Waffe, die sowohl 
den Offensiv- wie den DefensivflSgel inne hatte, während das 
Centrum, vor dessen Front gewöhnlich Elephanten und in den 
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Intervallen zwischen denselben Schützen aufgestellt waren, aua 
LinienfussTolk gebildet wurde, aber nur noch selten zur Action 
kam. ^) 

Die Truppen, welche von den griechischen Staaten ver- Bürgerwebr. 
wendet wurden, waren entweder Bürgerwehr oder Söldner. Die 
Bürger wehr bestand regelmässig aus Hopliten, neben denen die 
bOrgerlichen Leichtbewaffneten nnd die Bürgerreiterei nnr ein 
▼erhaltnisemasaig geringes Contingent ansmachten.*) Nnr in den> 
jenigen Landschaften, welche abseits von der Cdtur lagen nnd 
deshalb auf der Ooltursinfe früherer Zeiten stehen geblieben 
waren, wie z. B. in Aitolien und Akamanien, bestand das Landes- 
aufgebot aus Leichtbewaffneten.^) Zum Eintritt in die Bürgerwehr 
war jeder höchst wahrscheinlich mit dem 20. Jahre verpflichtet, 
nachdem er wohl gewoimlu:li in den beiden vorhergehenden Jahren 
vielleicht nach vorausgegancrener Prüfung seiner bfirgerlichen 
Abstammung als Ephebe eine gymnastisch-militärische Ausbildung 
erhalten und seinen Dienst- und Bfirgereid geleistet hatte/) Die 

1) Ueber die schiefe SchlachtordnuDg des EparoeinODcIaa vergl. ECtetow 
D, KOchly 179ff. Ueber die hellimiscbe Normalsschlachtordnuog AlezaDders 
des Orossen dieselben p. 866 ff., über die der Diadodien p. S60ff. 

2) Thüle. 4, 94 sagt von Athen: tlnXol Ss i% nuQuaxBv^g fihv mnXiafitvoi 
ovte tut« naQ^aciv ovrs iyhovxo nöXfi. Vergl, Hdb. 1, 306. Später 
finden sich auch bürgerliche Leichtbewaffnete in flen griechischen Staaten, 
so z. B. Ttflrorföoai in den boiotischen Städten: p. 69. tpaqiTqtat nnd 
(jqpfvdoyätat in Akraiphia: Larfeld 184. Burgerreiterei, welclie sich aus den 
reichen Bürgern recrutierte, ist schon früh ziemlich verbreitet, so z. B. in 
Thessalien: p. 8, in Boiotien: p. 60, in Elia: Xen. 7, 4, 16, in den achaeischen 
Stftdten: Polyb. 10, 23 (21), in Syrakos: Fiat. Dion. 48,44. Hes^cb. tmidgiov 
«Awtfi, in Phokis und Lokris: Thnk. 8, 9. 

8) So waren s. B. die AkarnaaeiL Tonfigliche cfpwitnßi^tux Thuk. % 61, 
%0 l^vog TO rmv AlxatX&P 9H*9^ ^i-^V XQ^f^^^^^' Thuk. 3, 94. 

4) Vergl. Collignon de collogii» epbeboruu). Paris Thorin 1877. Graa- 
ber^er Erzich. n. Unterricht 3, p. 7/8, 64 ff. Wie in Attika, so fand aach 
in Boiotien die Eirti-igung in die Liste der Dienstpflichtigen mit dem 
20. Jahre statt, wie aich aus der Ueberschrift dieser Liste J-iv.anJ^ txieg 
dneyQoiipavdo in Lebadeia: Larfeld no. 67, 68, und in Hyettos: no. 153 er- 
giebt. Listen solcher Dienstpflichtigen haben sich bis jetzt nnr in Boiotien 
gefnndeii. Dienst> nnd Bflrgefeid in Athen: Hdb. 1, 896, in Dreross Ganer* 181. 
Auf einen decart^en Eid besiehe ich Xen. Deokw. d. Sekr. 4, 4, 16: ««1 ' 

9UKVXUX0V oykvoovat zov oqhov rovtOP. Der Anfang der Ephebie in den 
einzelnen Staaten ist unbekannt: Colh'gnon 26/7. Zweijährige Dauer der 
Ephebie nrsprflngHch in Athen: TIdb. 1, 296, vergl. auch Collignon 30ff. 
Dreijährige Dauer der Ephebie erscbliesst CoUignon 31 für Chios aas 
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Gliedcrnng der Bürgerwehr sclilosa sich naturgemäss der Ein- 
theihing der Bürgerschaft an. Die oberen Abtheiluii^eri der 
Hopliteii hiesseu ^>vk(iL odi^r ruyaara oder kv^Dij die Anführer 
clerselljeii örgarriyot uih] 7to?JncfQyoi oderj wenn diese das Com- 
maudo über die ganze Bürgervvehr führten, wohl regelmässig 
XoiayoC. Kbenso hatten die bürgerlichen Leichtbewaffneten und 
die Bürgerreiterei ihre besonderen Abtheiiungen und Anführer. 
Als Beseichnungeu für die Abtheilungen der Bürgerreiterei worden 
ipvXtti und lltti Terwendet, die Anführer derselben Messen qwlaif%w 
und tXaff%oty wahrend das Gommando fiber die gesammte Bürger- 
reiterei der Skmtfxog oder die %jataQ%oi führten.^) 

Neben der eigentlichen Bürgerwehr gab es wohl in den 
meisten Staaten besondere bald grössere, bald kleinere Elitecorps, 
die mit unseren stehenden Truppen verglirlten werden können, 
wie z. B. die 300 Auserlesenen der Athener nnd der Eleier, die 
300 rjVLoioi y.cd naoccßatai des boiotisclisn Heeres, deren Namen 
sich noch aus der Periode der Streitwagen erhalten hatten, die 
421 gebildeten 1000 Auserlesenen der Argeier, der aus 300 Mann 
bestehende isgbg Xoxog der Thebaner, die 5000 'EjsoQitot des 
arkadischen Bundes.^) 

C. I. G. 2214. SchefFler de reU. Teiomm p. 70, Leipz. 1882 aus Bull. 4, 
p. 113 fiir Tcos. Ueber den luntiitt «1er Kpbebcn ins lloer ver«];!. Collipnon 
speciell für «Jie boiotisclien Städte auch p. 59. Ueber die fj^ymnastibchen 
und militärischen Uebungen der Epheben a. CoUiguou 67 ü. Es werden 
auch wohl die drei Classen naCSesi ^9^ß°h '^^o'- unterschieden: C. 1. G. 3219, 
iqjfjßoi nal viott Dittenberger 246, 82. Im meBsenisohen Thnria werden 
Sqn^fiot (Lebaa II 801) imd vgtviffwt (II 808) anterBehied^. "/^cefrc^hieBseD die 
apartaatiBchen Jünglinge vom 20. bis zum 80. Jahre: Hdb. 1, 68. Richterliche 
Piüfiui^ vor doL Aufnahme unter die Epheben ergiebt Bich tüt Megara aus 
der Ueberschrift itfr}ßoi oiSe iv»%9^^iiim9 mit der vorhergehenden Formel 
inl ^txaß-rc*. S. Lobas II 34 c. 

1) ffivlra' alä Abtheihin^^cn der Hojiliten in Syrakus: Thuk. 6. 100, 
8. Plut. iSik. 14, in Messana: Tliuk. 3, Dü, rayfiara, wohl in derselben Be- 
deutung, wie die attischeu lä^^ig, in 'J'hespiai: T.aifeld 251, 252, in Chaironeia: 
Mitth. d, dtsch. arch. Inst, in Ath. 7, aoail., kuxot iu Argos: Thuk. ö, 72, 
in Boiotien ; Thuk. 4, 91, luttaloxiaiioC in Smymas Dittenberger 171, 46 ff. 
Die 6 argiTiBchen at^atrifoi waren gewise die AnfOhrer der 6 Xixoi. Vergl 
Thuk. 6, 69, 78. Aozayol in den aehaeiechen Stadien: Plut. Amt 29, in 
Theben: Xeu. 5, 2, 30. ^Xa£ nnd ^Xu^xoi in Athen: Hdb. 1, 808, Uttt 
nnd HaQxoi in den boiotischen Städten: p. CO. 

2) 'AQ'rivaCtov oi rgirj-KoaioL in der Schlacht bei Plataiai: Her. 9, 21, 
vergl. Diod. 11, 30, ot TQia%6mot 7.oyd<^Bg tmv 'Hltlcav: Thuk. 2, 25. Xen. 7, 
4, 13, 16, 31. In der Schilderung der Schlacht bei Delion 424 bei Diod. 
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Die Benutzung von Söldnern von Seiten der griechiselien 
btaaten scheint im peloponnesischen kriege begonnen zu haben, 
während uns sxriecbische Söklner in ausländischen Diensten und 
im DiensLe einzeliitr Tyrauueu schon früher begegnen. Zuerst 
beschränkte sich die Benutzung von Söldnern von Seiten der 
griechischen Staaten .auf diejenigen Speeialwaffen, welche in den 
betreffenden Staaten nicht vorhanden waren, und zwar worden 
meistens Söldner aus denjenigen Yolksstammen genommei^ welche^ 
wie die thrakisclien PeltaBten, die kretischen Bogenschützen^ die 
rhodischen Sehlenderer^ in der Führung einer Specialwaffe be- 
sonders berflhmt waren.') Einen besonderen Aufschwung erhielt 
das* S51dnerwesen durch den Zug der 10000, an dem besonders 
Arkader, die schon längst als Söldner zu dienen gewohnt waren, 
und Achaier Thoil naimien/^) Die überwiegende Mehrzahl der 
damaligen Söldner waren Hopliten, welche die herkömmliche 
Hoplitenrüstung trugen. Verändert wurde dies" l'cwaftuung der 
Söldner durch Iphikrates, der bei denselben einen verkleinerteiji 
Schild^ eine verlängerte Lanze und ein verlängertes Schwert, 
einen linnenen Koller und statt der Beinschienen die sogenannten 
Ifihikratides, .wohl eine Axt Ton Gamaschen, einführte.^) Die 

18, 70 beust es: ^^offMtjfOWO 9^ navTtov (tcäv Boimtmv)' oi nag' ine^voig 

Tjvt'oxot y.cel naQaßatai. xalovfiBvoi , avSQfg inCJiB%toi tQiwuoctot . Ot xt'lioi 
Xoyädfg 'AQysimVy nach Diod.'12, 75, veigl. 79, 421 cingcrichtt't: Thuk. ö, 67." 
Diod. 12, 80. Phit. Alkib. 15, 6 ff^og Uxoq Jer i lu baner: Plut. Pelop. 18, 
vergl. 15, 16. Athen, lä, 561 F, oi 'Endgi-zoi. des aikadiacheu Buudes: Xen. 
7, 4, 22, 33—36 ; 7, 5, 3. Hesycb. ixagorizot, bei Dibd. 15, 62, 67 ot lUiXov^voi 

1) Avginscbe Söldner des PeinttratoB: Hör. 1, 61. loniBche und kariache 
Soldner am Ende dea'6. Jahrh. im Agyptischai Dienst: Her. S, 168; 3, 11. 
KleoD nahm zu dem UnteToehmen gegen die Spartaner auf Sphakteria mit 

nsXractccg oir\<suv ^'h xt Aivov ß(ßorjQ'ri>i6xsg xorl aXlnff-rv to^oxag tezifaitooi^vsz 
Thnk. 4, 28. Thrakischo TtflTaarat: Thult. 7, 27. Xea. Anab. 1, 2, 9; 
6, 2, 16 ; '7, 4, 17. Kretische to^öxaiz Xea. Auab. 1, 2, 9j 3, 3, 7, 16, ßhodische 
Ctpsvdov^xat : Xen. Auab. 3, 3, 16/17; 3, 4, 16. 

2) Die Mehrzahl der 10 ÜÜO waren Arkader und Achaier: Xen. Anab. 
6, 2, 10. Von den Arkadem sagt schon Thok. 7, 57: xal alloi UgKudav 
luad'oqiOdOl , inl xavs itolsiii'ovg acpitnv änoStmtvvjtiwmg ttn^iteg Uvat, 
Vergl. auch Heayoh.: 'Affiuiias fUfiooftevog* mtifm^ inl täp&lXois nwovvtap 

' i^xwß* Ebenso Suid. Diogenian. 1, 29. 

3) lieber die Verändenuigen des Iphikrates s. Nep. Iphi^. 1: namque 
ille pedestria arma mutavit. cnm ante iUum imperatorem roaximis clipeis, 
brevibns hastis, minutis gladiis aterentor, ille e contrario pcltam pro parma 

Gilbert, griecli. StaaUalterib. IL 23 
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Formation eines Söldnerheeres erfolgte regelmässig in der Weise, 
(lass Personen oder Staaten, welche Söldner in Dienst nehmen 
wollten, sich an einen Manu von aiiliiiii iseheni Ruf wandten, auf 
dessen Namen dann die Söldner anj^eworben wnrden. Derselbe 
war zugleich orQCiTijyo^ dos an^eworlu ü Heeres, wälirend sein 
Stellvertreter, wenn er vorhanden war, vxoöTQdrtlyos, die Äb- 
theilungsführer, die ihre Abtheihingen auch wohl seihst ange- 
worben hatten Ao^^J^o^. und ta^LaQxoi hiessen. In den Zeiten 
Alexanders des Grossen und seiner Nachfolgeri wo fast immer 
Nachfrage naeh Söldneni war, scheint bei Tainaron ein stehendes 
Lager ' derselben gewesen zu sein. Die Besoldung der Sdldner, 
die sich selbst verp Hegen mnssten, war naturgemässSchwankangen 
unterworfen, betrag aber durchschnittlich nicht ganz eine attische 
Drachme.*) 

~ " ^ • 

fecit (a quo postea peltastae pedites appellantur), ut tfd motus concuisusque 
e<aent leviores; haatae modatn daplieAvit, gladioB loDgiorea, fedi idem geous 
lorioftram et pro- sertia atqae aSnia lioteas dedtt quo facto escpeditiores . 
Mlitfa reddidit: nam pondere detracto, quod aeqne corpub iegerei et lefe 
ewaet, curavit. Diod. 15, 44: tmv yA^ *EHijvmv fkeymluig «tfir/at x^ttftcmv 
wd diu tavto Svaxivrjxajv ovxan^ ^vvtllt tag aanCdag wl nmi9*iv«os nilras 
ttVfiftiTQOvg' — Bnl Öl xov Sogazog k«1 tov ^ttpovs ilg. tovvavtihv «y» piftä- 
9(Giv Inai'rjaatö" ryvffjcff yäq ta {itv finpcercc r]tiioXi'ri3 jctfyf^ft, tot Si ^t(pr) 
c^fSov diTTläaiu ■KaTtaHfr'aoe. — rdg tf '■^ndtafig roig arQatKorctig fvlvrov? 
"/«( y.ov(f:aq tnoi'r^at, reis' f^i-^ZQi tov vvv i ifiHijatiSag «jt' ^'xai'fou xaiot'/xHaj. 
Bui liÜKtow uml Küclil^ IGäti. werd(.'u vou dieaeu Vemuderaagen die einen 
auf daa LinienfaBaYolk, die anderen auf daa leiehta FimTolk- der Sflldner 
besögen. Näeji den dkievten Stellen ist eine aolche Unteracheidong niebt 
berechtigt. . Ea handelt aich um eine einheitlichcf Bewaffnung der Söldner, 
neben der die aehwere Rüatang der Bdrgerhopliten bestehen blieb. 

1) Vergl. Baatow n. Köchly a. a. O 99 ff. üeber die Art, wie Söldnrr 
heere angeworben wurden, s. Xen. Auab. 1, 1, 10, 11. S. auch Xen. Hell. 
4, 2, 5, nach (Um Afresilaos in Kloinasioii Preise aussetzte x«t rtuv (iia9o 
(fögtov roig }.ox<xyotgf oatig evonkötatov loxov txcov Giwigatevoiro ytcel onlitav 
,xai xot,oT(ov xrcl nelTaatmv. Aoxoeyoi mid za^i'ciQxoi werden in deii Söldner- 
heeren nehüu einander genannt: Xen. Hell. 3, 2, IG; 4, 1, 26; 6, 2, 18. 
TttiüxQxog scheint der Abthciluogsfübrer der Peltasten gewesen an adn: 
Xen. Anab. 4,' 1, S8. ^r^ari^yog, virent^airr^yoc, Xoxayoi: Xeo. Anab. 3, 1, 32. 
Bei Tainaron atebendea SOldnerlager: Diod. 17« 108; 18, 9. Sold ffir thra- 
kiache Peltaateu im peloponneaiachen Kriege eine Draobme: Thuk. 7, 87. ' 
Zwei Drachmen war ein aebr hoher Sold: Arist. Ach. 158. Kyros Eoblte 
auerat monatlich an den gemcinenSoldatenjeinenDareikos, später 1 '/^ Dareiken : 
Xen. Anab. 1, .1, 21. Dio Spartaner verfjprachcn monatlich dorn gemeinen 
Soldaten einen DareikoB, dem Locbugen 2, dem Stiate^t n 1 r>aieiken: Xea. 
Anab. 7^ 6, 1.- Seuthea littet monatlich einen Kyzikener: Xeu. Anab. 7,3, 10. 
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Bei eiDzelneii ^rieehischen Staaten bestand eiu Theil ihrer fmu. 
Kriegsmaeht in der Flotte. In der Verwendung der Schiffe als 
Eriegs&hrzeuge lässt sich eine doppelte - Pertode nnterscheiden. \ 
In der ersten Periode diente das Schiff ebenso wie das Pferd 

und der Streitwagen nur als Transportmittel für den Kämpfer, 
wlilirend in der zweiten Periode das Schiff ebeuso wie das Pferd 
bei semer Verwendung in der Reiterei selbst zum Kriegswerk- 
zeuge wurde. Nur in der letzteren Periode bildeten dife Schüfe 
einen Bestandtheil der Kriegsmacht der Staaten. Eine solche 
Verwendung der Schiffe hat aber kaum vor dem Bau der Trieren 
stattgefunden, mit dem gegen Ende des 8. Jahrhunderts von den 
Korinihiem begonnen wurde. Die älteste Seeschlacht, welche 
zwischen den Korinthiern und Korkyraiem geliefert .wurde, hat 
dem gemäss nach der Angabe des Thukydides erst in der ersten 
Hüfte des 7. Jahrhunderts stattgefunden, als höchst wahrsehein-' 
lieh beide Staaten theilweise wenigstens mit Trieren ausgerüstet 
waren. Denn wenn sicli auch bis zu den Perserkriegen neben 
den Trieren kleinere Si luife, wohl besonders Fünfzigruderer, bei 
den seemiichtigen Staaten im Gebrauch erhielten, so war doch 
die Triere das eigentliche Schiaclitschiff der Griechen,, das mit . 
massiger Grösse schnelle Manövrierfähigkeit verband. Seit dem An-. . 
fange des 4. Jahrhunderts begann man auch mit dem Bau grösserer 
.. Schiffe und kam dabei mit der Z^t zu 'sinnlosen -Steigeirungen.^) 



Der Cuitwerth des Daxeikea be|rog rtwa 24, der des ^yiikenen so Demosthenes' 
Zeit im Pontoa 28 attisehe DrachmeD. S. Hnltach grieeb.-n. rOm. MetroU* p. 186. 

l).Die Geschichte der griechischen Kriegsflotten s: bei Thnk. i, 13, 14. 
Die genauen Zeitansätze des Thuk. bieten uns nur annähernde Zahlen * 
wegen der Unsicherheit des Ausdruckes tov^f rnv nolfuov. In Grirchen- 
' laixl baute grössere Öehitte als Tiieren säuerst Diony.-ios I. von Syrakus: 
i.>iod. 11, 41: Tipoc Ss zovxois vavg tsxqtjq^iq xöI ntvrqQng , ovStirca xcct* 
tyii-i'vovs tovg j^Qovovg aii<x<povs nevTrjQniov vfvctvniiyitfiivov. Vcrgl. 42. 
Dionysios II. hatte nach Ailian. t. h. 6, 12 400 e^rjQftg xctl iKvz^Qtig. 
FUd. D. h. 7, 57, 208 schildert die weitere Entwickeluog, wie folgt« ab ea 
decmremcm Hnesigiton Alesandrum Msgniiiii, ad XU oidines Philosteplia* * 
'nns Btolemaenm Soterem, ad quindeeim Demeiiium Antigont, ad XXX" 
Ptolemaeam Phlludelphnm, ad XL Ptolemaeum Philopatorcm, qui Tryphon 
cognominatus est. Uebcr die Schiffe des Demetrios Poliorketes. s. auch 
Plut. Demetr, 43, über die deH Ptolemaios Philadelphos Ath. 5, 20.3 D ff. 
üeber alles, was zum griechischen Seewesen gehört, vergi. lioeckh Urk. 
fi. d. Seewesen d. att. Staates und Gräser de veternm re navuli. PteiHii 1864, 
fortgesetzt im ü. Öppl. Ud.d. JaJirb. f. Phil. 1865, d. iiltetituu ScLitisidiirätenuugen 
aul antiken Münzen. Berlin 1870,. ferner archaeol. Zeit. 32, 71 ff. 1875. 

23* 

• • • . . 

Digitized by Google 



356 n. Systematischer Theil. 

• ♦ ■ ' 

jtMOMiMM«. ' Ein .geordnetes Finanzwesen ist erst dann -möglich, wenn 
das Geld allgemein anerkannter Wertbmesser geworden ist. Das 

ist m Orieclieiiland aber erst in Terhältnissmässig spater Zeit 

^K!Ä2r'r geschehen. In der ältesten Zeit diente das Vieh in dem Handel 
als Tausclnnittel, un<l es lag nichts näher, als das Rind, wrlches 
den Hauptbesitz auch der 'xriechen ausmachte, als Werthinesser 
zu verwenden. In dieser Verwendung erscheint das Kind noch 
•bei Homer und in anderen alten Sprachresten.') Indessen werden 
bei Homer auch schon die Metalle, Erz, Eisen und Gold, nach 
dem Gewichte als Tauschmittel gebraucht In Vorderasien war 
es sehr frOh fiblich geworden, die sum Tausch dienenden Metalle, 
, statt sie xu wiegen^ in Ringe von contentionellem Gewichte iind 
in rundlidie, dicke Scheiben zu bringen, während die grösseren 
Quantitäten iron Metall in länglichen Barreii umliefen. Die auf 
ein bestimmtes Gewicht ausgebrachten Barren Werthmetalles und 
die kleineren Gewiclitstheile desselben, die rundlichen, platten 
Metallstücke, durch den Stempel des Staates zu beglaubigen ist 
eine wohl um 700 gemachte Eründung der Lyder oder der klein- 
asiatisciien Griechen. Der Staat ganintierte durch diesen Stempel 
' das volle Gewicht und^deu Feingehalt für die Metallstücke, die 
• dadurch zur Münze wurden. Falschmünzerei wurde in £Bst allen 
griechischen Staaten mit dem .Tode bestrafL^) 

1) lieber das griechische Münzwesen vergl. Hultach griech. u. röm. 
MetroL* 162 ff., dem ich im Texte gefolgt bin. Das Bind ak Wetthmesser 
bei Homer .11. 7, 478 ff.: Mev äg' ol»^a»co' tutgijitut^omptBf Uzmol, — 
allot fikv afUoi 9* aU^mn ^tiff^, aHoi 9^ ^ft'ojip, SUm. ^' 

ttvv^ai ßoeaatv^ ^ alhn d' ocvÜQaxoieaai — Yergl. auch Werthangaben, 
wie isttioaäßota: Od. 1, 4SI, i7iar6(ißoios: IL 2, 449, hnax6iißota, iwsdßotui 
II. G, 236, Bxatofißoioi : II. 21, 79, tiitaiQaßoiov x 11, 23, 705, dvcodsitdßotmn 
II. 23, 703. Vor«'! auch Poll. 9, 61: nai urjv xav roig dganovrog vouotg ' 

tGZtV UKOzlvflV ttl-KOOKl^OlOV. Xöl Iv T // IZUQU Jtjlinii; %i(OQCa TOP xrjppxof 

^rnjvTxi^iv (puaiv . ottÖts öu)Qfd zivt diäorai, ort potg xoGOj'tOL öo^7]0oviai 
uixtit^ xa( ÖtäooifaL xac' irtaetov ^ovv ävo äi^ax(iMs jitztxäs. S. auch Plut. 
Sob 88. 

8) Ueber die Entwiekelnog in der Yenrendnng der Metalle als .Werth« 
ineasar veigl. Aritt pol 1, 9 14^ 18 ff.; dio- itQhg tut dUufät cMovtov 
ti 0«W^«yco 9(fbg ««rovg didovai nutl Utfißuvsw, o tmv tut^ifutw 

avto 09 iixf TiJV t9^^''^ 9V^tuxti(fUlTov TZQog xo ^r^v, olov aidqQog nal 

aQyvQOs, -/.av ti xotovtov Itc^ov, t6 (ihv nQÜxov anlas oqCgccvxss (sp 

Hultsch 166, 1 statt oqiG^tv) (isyi&SL nal arcc^firp, to Sl xB^fvtttLOP xoi 

XaQCCTttriQCic litißaXovztg (Hultsch statt iTftßaXXövxoiv), i'ra dnokvoj] Trjg 

(itxQi'fGtcog avzovg ' o yuQ j;apaxrr/p izt'if ij tov noaov or^Lfiov. In Athen 

Staad auf Falschmünzerei Todesstrafe: Deiu. 20, 167. Nach eiuem Aus- 

* 

« 
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Die Griechen haben, .seitdoui sie zu münzen aniiiij^ceu, Silber- '^'^'^'p^^?"^ ^ 
• währun<5 gehabt, bei Her sich das Verliiiltniss des Ooldes zum 
Silber wie 1 : 14—10 verhielt, und sind derselben bis über die 
Zeiten Alexanders des Grossen hinaus treu geblieben. 

Es gab im festländischen Griechenland in historischer Zeit 
zwei Müozsysteme, das aiginaeische imd das attische. Schon 
lange, bevor man an die PiSgang von Münzen dachte, ist für 
den Peloponnes ein System Ton Maassen und Gewichten nach- 
weisbar, welches als ein Versuch anzusehen ist^ babylonisches 
Gewicht undHohlmaass in unmittelbare Beziehung zum griechischen 
I^genmaass zu setzen und so das fremde System- zu einem 
national-griechischen umzugestalten. Dieses Maas» und Gewicht 
hat dann Pheidou von Argos, soweit seine Macht reichte, zur 
Arr rktMinung gebracht. Nachdem er Aigina, wo bereits nach 
einem zur Vermittlung der bal)y]onischeu und phönizischen 
Silberwährung regulierten Münzfusse geprägt wurde, von sich 
abhängig gemacht hatte, behielt er Aigina als Münzstatte bei, 
setzte aber das Münzgewicht um* ein weniges niedriger auf den- 
jenigen Betrag an, welcher dem pelopönnesischen Systeme ent- 
sprach,^) Dieser Münzfuss, Ton dem .altaiginaeischen yerschieden, 
aber gleichfalls aigmaeisch genannt, blieb der Münzfuss des 
Peloponnes und war auch im übrigen Griechenland weit ver- 
breitet. Das Normalgewicht dieses aiginaeischen Münzsystenies 
und der annähernde Werth der einzelnen Gewichtstheile nach 
unserem Gelde verhielten sich, wie folgt: 

tdXavTOV — 36290 Gr. 6530 M. 
. ^va « 60Ö » — , 108 „ 85 Pf. 

dffaxiiii ^ 6,05 „ ^ 1 „ 9 „ . 

spräche Solons bei Dem. 24, 212 in allen Staaten. Vergl. eiAe Urkntide 
aas Dyme in Sallets nnmiBmat Zeitschr. 9, 236: {tovade) a voXtf lutri- 

nqtve (^fft'ar)oi', ort tf^otpr^ofov (xol v6)uGfia ?xo«tov ;faZ(xoüf) — 

1) lieber das Verhältniss des Goldes zum Silber s. Ilultsch p. 2;^G ff. 
Ueber den aiginaeischen Münzfuss b. 187 ff. Ueber das peloponuesische 
'Maass nnd Gewicht s. p. 197, über den altaiginaeischen Müuzfues p. 188 ff. 
Ueber die Thätigkeit Ptieidons b. p. 621 ff. Die Tradition Qber ihn aus 
dem Alterthnme besagt bei Epbor b.. Strab. 868; Hai ftetQu i^ei^e %« 

TO d^^if. Mann. Par. 46 ff.» 0(l9mv o i9^pavce fa-fifv^a ' 

, %vl uPBWtiutfB xal vofiiOfia agyvQOVV iv Atfi»^ inoi^tv. Et. M. oßeU- 
««Off* Ttcivtcov ngmzo^ ^fidcav 'AgyeSng POfttVfM itwptv h Mf^^* Veigl. 
Ai|oh Poll. 9, 83. Ailiaa, h. 12, 10., * . , 
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Die Noiinnale, welclie ausge])r;i2;t wurden, waren der öran'^fjj 
d. i. die l)opj)eldracbiiii , die SQaxiiijy das TQicißoXov, der oßolog^ 
das t)ui(!oßülLOv und iu der Prägung d^s achaeischen Bundes noch 
das xQLtj^iaßokiov = V/^ Oh., das TQtxtiiMffwv ^ 7^ Ob. und 
das tsta(ftiiii6giov ^ % Ob.') 

Das zweite weit verbreitete Münzsystem Griechenlands war 
das euboeische, welches nach seiner durch Solon bewirkten Ein- 
führung in Attika, wo bis dabin dto aiginaeische geherraehC 
hatte y gewöhnlich das atüsohe genannt wurde. . Dieser attische 
MQnzfusSy welchem der um das erhöhte Betrag des leichten 
babylonischen Goldgewiehtes^ auf Silberi^hmng übertragen, zu. 
Grunde lag, hatte folgendes Normalge wicht und folgende an- 
nähernde Werthe der einzelnen Gewichtstheile nach unserem 
Gelde: - . 

xäkavzov = 26 196 . Gr. 4715 M. ' 

^r« . — 436,6 „ — 78 „ 60 Pf. 

difar^n - 4,366 „ - - „ 79 „ 

Die nach dem attischen Ililünzfuser ausgeprägten Nominale 
waren das dexadgax^ov, TtxQuÖgax^oVf die HauptmQnze des 

Staates, das ÖLdgaxfi^ov, nur sehr selten geprägt, die ÖQaxiu'f, das 
TQLcoßolov, der oßo?.ng, das {]tuoyß6h.ov , das ÖitoßoXov, das xqi~ 
rjincDßoXioi ., das xQHij^iogio}' = \\ Ob., das Ti^Tafnrj^ioQiOT = 
Ob., selten da8 t£XQ(6ßolov und ganz vereinzelt das navxdßoXov. 

1) DasB der uiginaeiache Münzfuss der de« Pelopoinie-s und aucli im 
übrigen Griechenland vei breitet war, ergiebt sich aus Ueu bei liults-ch 
a.<a. 0. 191/2 angefflhrten Stellm. 8o wird in dem fiandesTerirage swiMhen 
Athen, Argo», Mantineia und'Elis beiTbnk. 6, 47 festgesetzt: 9^nXioptt 
ßovlnvtui xfovüv ot^n^ x^^e^'m^ ^ n6Xt£ ij f^tBtanefi^«ft4vif Btßotw cixw^ 
%m onXCiri »al ^iX^ xod xo^oxiß Tpct$ oßoXovg Alftputovi ^ftiffag iw- 
ctqg^ xfö S' iTcnfi dQuxiirjV Alyivuiav. Von der peloponnesischen Tagsatzang 
im J. S82 heisst es bei Xen. Hell. 5, 2, 21: Xoyoi 8f iyivovxo agyvQiov tb 
UVT* dvdQmv i^Bivai didovai rfj ßovXouh'i] tojv noXfav^ rguoßoXnj' A^yivatov 
xara avöoce, tnnict<; ti tig nagex^^j ärri T^TT«y(oy ottXitcov rov ^tad'ov 
x(n innti Öidoo&m. Die Münzen von Ai<.nna, welche iils Stadtwappen nnf 
der Vorderseite die Schildkröte führten und deshalb aucli ;j}-Ätui'ct/ gt-aauut 
INrnrden, galten aU peloponnesiaches Coiirant S^PoU. 9, 74: %eci n^^v x6 
IltlonwtKIßinp yo/x«7f(K - xeXf0V9}v stvhg i7|/ovtr isalkiv ämo xov v^wm^^xog'^ 
o^tw 17 fihv ffcr^otft/«* „tat uQSttcif «ftl x«v üwpiav vixavti jeltttr««**, Sh 
tois Bonqltdog ESUamv ttfijxm ,;dßoloy tov 7UiXli%ilm9w**, Das Normal- 
gewicht des aiginaeischen Munzsystomes und den annähernden Werth der . 
einzelnen Gewichtstheile a. bei fialtech p. ÖOS nnd p. 199, die ansgBprftgten 
ilominale p. 190/1. * . 

* ♦ . 
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Die AusprUgimg de» Goldes, welches. auf dasselbe €rewi6lit 
wie das Silber ausgeprägt wurde, war eine sehr beschränkte. 

Das Didraclimou von Güld, jjr^uöovg ötutt^Q oder auch bloa 6tuTriQ 
und iQvöQvq genauiit, hatte einen uiittlerea Curswerth von 24 
Draclimen Silbers == 19 Mark, während sein Goldgehalt in heuiiger 
Münze einen Werth von 24 M. 36 Vi. repräsentierte. Kupfer 
wurde in grösserem Umfange erst nach Alezander dem Grossen 
geprägt. 

Dadurch, dass infolge der Tnbutpflichtigkeit der athenischen ^ISS^'uüSm^ 
Bondesgenossen grosse Massen von Silber nach Athen zusammen- «yx»»»^ 
flössen, das in der dortigen Mfinze' zu. Tetradrachmen ansgeprägfe 
wurde und sieh dann wieder Ober Griechenland verbreitete, erlangte . 
das attische Geld, das vom feinsten Sehrot und von der sorg- 
faltigsten Ausprägung war, die weiteste Verbreitung. Gesteigert 
wurde dieselbe noch durch die nnikedonische llerrschatt. Denn 
wenn auch Philipp Tl. die Uoidprägunt,' nacli dem Dareikenfuss 
einführte, so widi er doch darin von demseibeu ab, daas er den 
etwa« höheren Werth annahm, nach welchem in Athen das 
Gold ausgeprägt wurde. Alexander der Grosse setzte nicht blos 
die Goldprägung seines Vaters fort, sondern führte attisches 
Gewicht auch für die.Siiberpjrägung' ein.^) 

Unabhängig von den eben erörterten Münz'systemen wurden 
schon im Anfange des 7. Jahrhunderts von den Griechen in 
Eleinasien und zwar, wie es scheint, zuerst in Pbokaia, dann in 
Teos und Milet im Änschluss an das schwere babylonische Gewicht 
Goldmünzen ausgeprägt, die ein Normalge wicht von 16,8 Gr. und 
einen Goldwerth von 4t) M. 88 I i. liatten und unter dem Namen 
der phokaischeu Stateren umliefen. Au diese Goldprägung schloss 



Sonstige .^fünt~ 
Prägungen. 



1) Lieber c?;is attische Mfinzsystom vergl. Hultsch a. a. 0. p. 199 fF. 
Die vorsüloniöche Miinzwährung Atbrns identiscli mit der aiginaoischen : 
p. 200 ft". , die Holonischc- identisch mit der-^MiboL ischen: p. 203 ff. Ueber 
die Alüiiiip'ü'gung aul Euboiu: 647 ff. bie Liiuiidluge dos attischen Miinz- 
fusees das um '/^^ erhöhte leichte babyloDiscbe GoId«jcwicht: p. 203, 607/8. 
FestBitellnng des Normalge wichtes der attischen Mfinze bei Haltaeh p. 208 ff., 
des Werthes nach unserem' Gelde p. 234/5. Uebpr die attischen Nominale 
nnd die Tersofaiedenen Perioden der Pra^ng 8.'p. Sil ff. üeberdie attische 
Goldpr^tmg e. p. 223 fiP, über den. Werth des uitiächcn Gold^taters p. 210, 
über die attische Kupferprägung y* '227 ff. Das Geld, wulches Lysandros 
nach Beeiidignug des pelopounesischcn Krieges nach Sparta schickte, bo- 
btancl groribCn Theils aus attiscbfii Mün/en: l'lut. Ly«. lö. Uebcr den 
attischen Münzfuss im makcdonidchen licicho a. üultsch p. 240£['. 
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sich eine alte Silberpragung an, deren OanzstOck sich dem Oewicbte 
nach zu dem Goldstater wie 2 : B verhält und . seiner Herkunft 
nach als der babylonische Stater bezeichnet wird. Unter den 

griechischen Staaten war diese Währung in Milet, £peirOB und 
Aitolien verbreitet. 

Ausserdem war auch die phöaizische Währung, eine be- 
sondere Gestallung des babyloni-^chon Systems, in die griechiselien 
Handelsstädte' im westlichen Klcinasien und bis nach Samos, • 

' Chios und lihodos vorgedrungen. Endlich hatte sich auch die 
lydische Elektronprägung, bei welcher dieses Mischmetall, ijXixtQOV 
oder Xsvxos XQWfo^ genannt, 73 % Gold und 21 % Silber ent- 

.halten mnsste und deren Hauptmünze der Stater phonizischer 
Währung im Gewichte Ton 14,26 Gr. war, seit dem Antog des 
7. Jahrhunders über einen grossen Tbeil der kleiuasiatischen 
Westküste und die benachbarten Inseln yerbreitet, wo Milet, 
Ephesos, Kynie, Klazomenai, Lampsakos, Abydoa, Chios und 
SaiuüS aU i'rägstätten bekannt sind. Die Verwencfuiiü; des Elektron 
seit dem Anfange des B. Jahrbundt'rtö bei der j'hokaisclieu Gold- 
prägung brachte dit^ (Juldniünzen Phokaias bald in üblen Ruf, 
und auch die nach phokaischera Vorbilde in Elektron ausge- 
prägten Goldstatere von Kyzikos • und Lampsakos vermochten 
sich infolge dessen auf ihrem Nominal werthe nicht zu halten.*) 
voiktwoutuaid. Jede staatliche Finanzwirihschaft ist abhängig Ton dem 
Umfange des Volkswohlstandes, der aus verschiedenen Quellen 
resultiert und durch die verschiedeneii Erwerbsihatigkeiten der 
•Bevölkerung bedingt wird. Was im allgemeinen den Yolkswohl« 
stand Griechenlands betrifili, so war^ um mit Herodot zu reden, 
. Ack&'bau. dem Volke der Hellenen als Genossin die Armuth zugesellt. Der 
Boden des Landes, der vorherrschend ein magerer und namentlich 

. wegen des Maugels an ausreichender Bewässerung nicht besonders 
fruchtbarer Kalkboden ist, war an sich für den Ackerbau nicht 
besonders geeignet. I^Iur in der thessalischeu und boiOtischen 
Tiefebene und in einzelnen Gegenden des Peloponnes, wie in der 
Ebene zwischen Korinth und Sikyon, in dem Ge.biete von Phlius, 
ip Messenien und Eiis .und von den Inseln besonders auf Euboia, 
Zakynthos und Eorkyra fand sich guter, für den Getreidebau 
geeigneter Boden. Indessen war der Getreidebau keineswegs auf 
diese fruchtbaren Gegenden beschränkt; Überall, wo derselbe 



1) Ueber die MüozwähruDgen Kieioasiens 8. Hultscb p. 173 S. 
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möglich war, ist er anck gepflegt worden ^ nnd die Milde, des 

Klimas und die intensive Cultur haben auch hier einen ziemlich 
reichen Ertrag geliefert, der aber durch die mit der letzteren ver- 
bundcnoii gröj^seren Betriebskosten, wieder beeinträchtigt wurde. 
Ausreichen konnte IVeilich der Ertrag an einheimischem deireide 
,für die Bevölkerung nicht und Zufuhren aus dem Pontos, aus 
Aegypten und Sieilicn waren oothig, um den Ausfall zu decken.*) 

• Eine noch intensivere Cultur erforderte der Boden, auf welchem oarteiibau. 
Gartenbau betrieben wurde. Die wichtigsten Erzeugnisse desselben 
waren die Olive und der Wein, yon, denen besonders der letz- 
tere einen nicht unbedeutenden Artikel des griechischen Exportes 
ausmachte.*) 

Eigentliche Weiden gab es wegen der mangelhaften Be- w*««!*«. 

Wässerung des Landes nur in ein/einen Gegenden, wie z. B. in 
Thessalien, Boiotien, Messenien nnd Euboia, wälireml im allge- 
gemeinen Bergtriften, Wald uugeu und steinige Flächen uls Weide- 
plätze dienten. Trotzdem bildete der Viehstand, der hauptsiich- 
lich aus Pferden, Maulthieren, Eseln, Rindern , Schafen^ Ziegen 

1) Her, 7, 102: *£Ua^{ jtsvia ptkv «ii noze avvTQOtpos iaxi — Ueber 
den Boden des Landes s. ßursiau Geogr. .v. Griechen!. 1, 7. üeber den 
Ackerbau vergl. Böchaenschütz Besitz n. Erwerb 261 ff., 293 ff. Die von 
der Natur bfvorziigten Landschaften Griechenlands ergeben sich im all- 
gemeioen ans Tbuk. 1, 2: tiäktata öl zrjg yijg rj aoi'ciri] dfl xag fitraßnlag 
xmv o^xTjT096)v fTjjfr, r/ t*^ vvv GsaaaXi'a naXovfitvij xai Boitotta TltXonov- 
y^aov T€ xa, noXXa nXtjv /i^nudiag, xijg xs aXXris oacc r^v nQCcziaxa, Ueber 
die wichtigsteB. Ackerlwvgegenden GriechenlaadB im besondem vergL 
Bfichsenachfits 298 ff. Ackerbau anch auf nngfinstigem Boden betriel^en, 
80 s. B. in Hegaris« laokr. 8, 117: MsYugtSs — yü^ iikv ovn fzovttf wih 
liftivttg ovd* at^fUffttUf nixgag de yecogyovvxsg — , auf den Inseln: Isokr. 
4, 132: ovg (nümlicfa tvvg irjaiootttf} a|(dv ioxiv ^Xffiv, oQmvxctg xovxovg ^ 
fkhv Äta aitttvi6xr}xa X^g yi^g oqt} yemgysiv dvayna^o^svovg — Die Einfuhr 
Von pontificlir-m Getreide in Attika ist bekannt. Getreide ans dem Pontos 
nach Aigiua und dem Feloponnea; Her. 7, 147, nach Lesbos: Thiik. 3, 2. 
Einfuhr von aigyptischem Getreide: Bakchylid. b. Ath. 2, 89 F: nvQorpOQoi 
6i xcsjt' aiyXutvza aagnov — vr^t^ ayovoiv an' JtyvJizov, ^tiytazov — nXov- 



top- vergl. anch Dem. 56, 7 ff. Einfuhr von sicilischem Getreide: Dem. . 
66» 9. ThaliT. 8, .86. 

S). TergL BfiehseBscbfit«; 71/2, 896/6, 809/10. Ueber die griechisohen 
Weine t. Hennann Lehrb. d. griech. PriTatalterth. 8. Anfl. Blflmuer 

p. 829 ff. Unter den Henkelinschrifteu exportierter WdngelftBse/ die in 

grosser Anzahl in Athen, Sicilien, Alexandreia, am schwarzen Meere u. s. w. 
gefundeu sind, sind die Stempel von Thasos, Rhodos tmd Knidos am häufig* 
Bten. 6. die hierher gehörige Literatur bei lilümner p. 230, 4. 
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und Sdiweinen bestand, einen nicht unbedeutenden Theil des 
Natiüiuilreichtiiums, weuu er auch den eigeuen Bedarf kaum 
gedeckt liat. Die Ausfuhr beschränkte sich wohl im wesentlichen 
auf die l'roducte tler Wollmamifactm , wogegen Uäute und selbst 
Vieh aus dem Poutos eingeführt wurde. ' i 

^Sm^n. ^^'^ rationelle Forst wirihschaft war den Hellenen unbekannt». 

Die UDsinnigea AusforstungeU; welche vorgenommen WQrdeii| . 
haben z. B. in Attika schon früh die Berge entwaldet tmd die 
Athener bereite im 5* Jahrhundert gesswungen ihr Schiffobtfuholz 
aus der Fremde tn beziehen.') Die mineralischen Schatze des 
griechischen Continentes und der griechischen Golonien waren 
nicht bedeutend. Es fanden sich Goldgräben in Siphnos, Thasos, 
an der thrakischen Küste und bei Abydos, Silbergruben gleich- * 
falls in Si})luius und au der thrakischeu Köste, in Äfakedonien, 
Epeiros, Atiika und in Trapezus. Eisener/.e wurden auf Euboia 
uud (Jyaros, Kupfererze auf Kypros, bei (Jhalkis auf Kuboia, 
Magneteiseusteiu in Boiotien gewonnen. Gesuchten IVfarmor lie- 
ferten die Brüche des Hymettos und des Pentelikon, die von Ka^. 
rystos auf Euboia, von Faros, Chios, Thasos und Naxos.') 

rucMfi, Fische gewährte das überall in das Festland eindringende 

Meer in reicher Menge, die eine beliebte und wohlfeile Nahrung 

besonders fflr die ärmeren Glassen der Bevölkerung bildeten. In 

einzelnen Golonien an der Küste des schwarzen Meeres, so in 

Trapezüs, Sinope und besonders in Byzanz, wurde in grossartigem 

Maassstabe der Fang des Thunfisches betrieben, der eingesalzen 

in grossen C^uantitäten exportiert wurde. An den Küsten von 
• ■ • 

1) Ueber die Weiden in Griechenland s. Bficbsenscliütz p. 73, Sil ff., 
über die Tiebzaeht p. 908 S. Einfalir Von HUnten. aus dem Pontos: Strab. 493. 

, Dem. 34, 10: 35, 34, von &Qffinaw ebendaher: Polyb. 4, 38, 4. Hermipp. * 
b. Ath. 1, 27E, F crwUmt als Gegcn&taude dea Handels dtQfia ßotiov ans 
Kjtene, nlBVQu ßusta au8 Italien, cvts aus Syrakus, ücptu ftijl« aa8.£oboia» 
Ueber die Ausfuhr von Käse s. BnchscnschüU p; 313/4. 

2) Ueber die Forsten- Griechenlaiuls 0. liüehsenBchütx p. 74/5, 310, Ueber 
die Waldungen AUikos s. Piat. Jviiti^ Hl: xat nolXfjv ev zoig oQtaiv vkfjv 
tlXiv, i}s xal vvv ^Tt cpavega Te>i[i^Qi(ji' zäv yoQ oqüv iativ a vvv ptv l^^' 
(ulittttig fiov«»g t(ioq>rlv, XQ^^^S 9* o« näiinolvs oxa dMfftop mpt69§v eis- 
ol*odcfviq«sn taf ^tfiams iffti^finv t^Tf^ivtiav myaoftat* ixt cä, 
Tbuk. 4, 108 n«t von AmphipoliB; ^ icolt« avxoüß (tojV U^ijva/offf) 
mtpiliftog ^vltav rs vccvnriyrjaifKav noy^nti xort XQijfidzciv ngocodco. 

8) Ueber die Bergwerke s. Büchsenschütz 98 ff. Ueber die verschie- 
denen Marmorgtittting^en vergl, Hermann Lehrb. d. grieeb. Privatalterih. 
3. Aufl. von BiOmuer p. d/10. 
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II, Systematischer Tkeil. 363 

Euboia, (]es I V'loj)Oiines und von Kleinasien gewährte aifcli der 
Fang der dort vorl<ouimonden Purpursclmpfke lolinendeu Gewinn.*) 

Fasst man die vorhergehenden Krörteruiigen in ein Gesanjmt- 
urtbeil zusammen,, so wird man sagen müssen, dass die unmitteU 
baren Erzeugnisse des Bodens und der Viehzucht für die Unter- 
baltung der Bevölkerung des festländisehen Griecbenlands niobt 
ansreicbten. Das Verbaltnias zwkcben dem, was das Land er- 
seengte .nnd die Bevölkerung verbrancbte, war auet besonders 
deswegen ungünstig, weil die freie Bevölkerung an der Erwerbs- 
tbatigkeit imr einen mässigen Antbeil nabm und weil infolge 
dessen zur Prodüction die Kräfte von Sklaven, die auch wieder 
consumierten, in einem viel grösseren Unit;iiio;t' lieiiuigezogen 
werden miisstcn, als es bei einer allt;f lueintin productivert Thiitig- 
keit der Fn ü n nöthig gewesen wäre.-) Es nicht auffallend, 
wenn man bei diesem Missverhältniss zwischen Froduktibn und 
Oonsumtion an Ausfuhrverbote gedacht hat, und ich stehe nicht 
an das gut beglaubigte Ausfuhrverbot äolons für alle Landes* 
erzeugnisse Attikas mit Aosnabme des Oels als eine bistorisobe 
Thatsacbe anzunebmen.') 

Eine 'Einfuhr fremden Getreides war nur möglich im Aus- 
tansch gegen äquivalente, einheimische Erzeugnisse des Landes, 
die aber allein weder die verteinzelt vorkommenden Edelmetalle, 



1) Deber den Fischfang s. Büchsenschütz ;U4 fl". -Ueber den Tlum- 
üöchfan^; in Trapezns, Rirrfjto nnd Byisanz 8. Strab. 320, 545. Fang der 
l'urpurHchnecken : Büchucnscluitz 315/6. 

2) Ueber die geringe Achtung der Eiwcrbsthiltigkcit in den Theorien 
und in der Praxis des griechiBcben Alterthum« s. Dramami d. Arbeiter u.. 
Gom'tnQnisten in Griecbenl. ' u. • Rom p. SS ff. und BficKaenschätK 849 ff. 
Aas der geringen Acbtung der Arbeit sind Attssprflche benrorgegangenf wie 
der des Menandros b. Stob. Flor. 57, 3: iv toig irolcfi/ots vnsQsxitv xov 
avfiQtt (if-i- TO yccQ yica^ysiv ^Qyov iaAv olnixov, des Herakleides b. Ath. 
12, 512 B: tati yag to (utv riSeß^eti %ai to- tgvcpäv ikfvfyeQcov. avi'rjai yäif 
rag tln>xcig xtr? av^fi' ro ö( itovtiv dovlcov «ai xamiväv' Sto nal ovatBllov- 
T«! ovrol räg 7 i'»<Tf /c. Bei Ailian. verni. (jlesch. 10, 14 wird dem Sokrates 
der Ausspruch in ilfU Mund <^t'U'^t: // cpym udelq,}^ r/",g iXsv^i ttnag hoxC^ 
Ueber die kSklaveiimenge iu den jjriechifcben Staaten 0. Biichsenscliüt/, 137 ff. 

3) Bei Plnt* 60I. 24 heisst es; tmß dt ynontvw dui^§mv n^ös ^ivovg- 
ilttüm fiovev idantVj alX« d* i^ayfiv huolvf %ul ««t« tiv i^ayovtmv 

zoif äf%opx« n<ntt9^«it «^offsva|(y ^ iut^PHP itvtov inettop d^u%fMi 
tli to dijftoVioy. ««rl it^tog a|a>y iatlv o rovrov m^tiz*»* tdv v6^m». 
Boeckfa Stacteb. d. Ath. 1; SO slveifelt dieses Ansfahrverboi, wie mir soheiot, 
obne Grand an. . * . 
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noch etwa der Wein liefern Ironnten. Der volkswirthschaftliche 

Beatuiid einer ganzen iieilie von griechischen Staaten war bedingt 
durch (In ludastrie, welche in deuselbeu betrieben wurde. In- 
dessen t>theint nach der Missachtung zu urtheiien, in der das 
Handwerk last überall in Griechenland »tand, die hohe Bedeutung 
einer blühenden ludustfie für das volkswirthschaftliche Wohl der 
einzelnen Staaten nur vereinzelt, wie z. B. in Athen und Korinih, 
erkannt zu aein.^) . Trotz dieser ungOnstigen Vorbedingung hat 
sieb in vielen griechischen Staaten eine kräftige Industrie, die 
im wMen'tUehen darch SUhTenhinde betrieW wurde; «it&lH 
und Wollenwebereien, Leder-, Metall- und Thonwaaren und Liixns- 
gegenstände, besonders M5bel und Hausgerilth, waren die Tausch' * 
objecte, durch deren Ausfuhr zusammen mit dem Wein die Ein- 
fuhr des fremden Getreides ausgeglichen wurde. Diesen Ausgleich 
vernjittfelte der Grosshandel, dessen Vertret^jr sich bei den Griechen 
( hfuso wenig wie die Handwerker einer besonderen Achtung er- 
lreuten, obgleich doch nicht selten handelspolitische Gesichts- 
punkte für die Staaten bei der Anlage von Golonien entscheidend 
gewesen sind.^) 

Jutffoiem: Es War also die Vereinigung von Ackerbau, Gewerbe und 
Handel bei der Mehrzahl der aetiT in die griechische Geschichte 
eingreifenden Staaten, welche die Grundläge ihrer Tolkswirth- 
schaftlichen Existenz ausmachten und denselben die Befriedigung 
ordmaichtfür ihrer finanziellen Bedürfnisse ermScrlichten. Diese finanziellen 
nBtotung, Bedürfnisse zerfielen uaturgemäss in üruentliche und ausserordent- 
liche. Zu den ordentlichen gehören zuerst die Ausgaben für die 
heilige Verwaltung. Hierher siml alle diejenigen Ausgaben zu 
rechnen, welche für Opfer und i^e^te gemacht wurden, obgleich 



1) Ueber die Stellung der Handwerker in den griechischen Staaten 
8. Büchsenschütz 265 fi". Ueber Solons Sorge für das Aufblüben dos Hand- 
werkes s. IKichsenschütz 269 70. Bep^unstigung der Ansiedelung von Me- 
toiken, um da» Handwerk zu heben: Plut. So). 24: nagixti- dicoQiav xal 
6 riov d qiioicoirjtav *o/i05, Zxi yfvfa^oct nolizttt.g ov SCdnat Ttlijv rotg qpev- 
yovaiv asiTpvyCu tqv iavtäv 7j nocveaiiots 'A^/fva^e ficTom^Ofterotff ini . 
xixv^: Vergl. auch Diod. 11, 48. (Xen.) t. St d. Atb. 1, IS.' Von Eorinih 
sagt Her. % 167: ^vuata Sh Koifivdtoi ovo9tui tave x^^9^^^f*^^ 

2) Die Indnttiie hauptoftchlidi dnrch Sklayenh&nde betriebe» : Bdchsen- 
schütz 320 ff. üeber den griechiscbeD Handel 8. Htfchsenachüts .866 ff. üeber 
die geringe Achtung des Kaufmannsstaddes 8. {>. 275 ff. und Dramami 
a. a. 0. p. 70 ff., wobei jedoch zu bemerken i&t, dais natargemäsa der Grosa- 
bandel .wfit geachteter als der Kleinhan^lel war. 
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zur BeatFeitong derselben gewiss auch Zuschttsse aus dem Tempel- 
Term5geu geleistet wurdexL^) 

Einen weiteren Aufwand erforderten der Sold und die Spenden, 

welche bei bestimmten Gelegenheiten unter das Volk vertheilt 
wurden, die aber nach den früher erörterten Grundsätzen in * 
Demokratien viel bedeutender als in Oligarchien waren. Abge- 
sehen von Athen, wo Sold und Spenden grosse Summen ver- 
schlangen, sind uns diese Ausgabeposten auch für Rhodos und 
Boiotien und als iiatXiiiftaatütdv höchst wahrsoheinlich für lasos 
bezeugt«^ 

Kosten Verursachien femer die Anfertigung und die Auf- 
Stellung von Ehrenstatuen und Ehrenbesclilfissen, welehb von den 
Staaten für einzelne Manner, die sich besondere Verdienste er-' 
worben batten, deeretiert wurden.^ 

Einen stehenden Ausgabeposten bildeten auch wohl die j^^^^^Sioi 
ünteriiuitung der .Staatssklaven und die Instandhaltung des 



I) So s. B. in Antitea bedeutende Aiugaben fOr die Bionysien: (Aristoi) 

Oek. 7, ed. Goettling.' 

8) üeberden Sold als denioliratiscbe Institution s. p. 284, Sil, .339. Für 
Athen vergl. Ildb. 1, 325 tt"., für Khodoä Arif=t. pol. 8, {hj 5 =- p. 202, '20: fiia^o- 
tpoQav Tf yuQ ot drjfiaymyol (nämlich tv 'Pödco) inÖQi^ov und Strab. 652/3: 
STjHpiir,ötis d' slalv oi 'Podiot xert'wfp ov dfjfiOiiQazovutvoi, fftn'f^fffv Ö' ofitog 
ßovloiitvoi tp xav ntv^Ttav nlii^os. oiTccQxeitat ötj ö drjuos %al ot (vitOQOi 
xovg idesig vnolaiißdvovctv i&ei xivi nctzqioi^ Xtixovqyiai xi xivis sieiv 
o^MVM(2;d/icvot, Sfut «4f«r «fi «cvijTa ix^iv tiiv dtaxQotpitv %nl nilOß 

xAp %fttAp f(t^ «adv«tc|pffy ««1 pmUttta mtos vavftoHms,' für Boiotien 
Polyb. SO, hi lvt9i 91 tä* 9%^ax^pwv ««rl pu,99ttd9o£uf ittoüv» i% tmp «oi- 
wAv toig dtcoQotg xmv dvQ'iftanfav, Pragmeiitaziscbe Urkunde, in der die 
Cootrole über diu ßozahhing de^s ixitlii^uMttiKov geordnet wird, yioUeicbt 
aus lasos: Bull. 8, 218 tf. Im allgemeinen vergl. den Brief des Antigon.os 
an die Teier, zwischen 806 — 301 abgefasst, bei Dittenberj^er 126, 81 ff : 
'^fifi'g df ngötiQOV fxfv ov{% ißovXo ae&ot oväffiia ■Jc6)X$t diöood'ca ta oixri- 
yijöia ^T]S^ elxov yivta^ai 'jraQä9f{Giv, vofli^OVtts ras 7t)üXttg dg tccvzu 
dvfiXtoneiv jjr^fjjüQcca avxvd ovx dfaynuCa (ovra) — Ta deinva xä Ö^a^öeia) 
in Epbesoft: Ditf^uberger 869» 7. Tu'ziUtt xw* 9uiio&{ot)vtav in Delpboi: 
Ditienberger SSS, • 

3) Errichtung von Ehrenatatuen und Deoretlernng TOn EhrenkrRnsenz. B. 
in Ei-ythrai: Dittenberger 68, 84, in Hegalopolis! 810, durch Terscbiedene 
»oty«: 811, in Sestos: 246, 96 ff., in Chersonasos: 252, 46 ff., durch das 
•KOivov Tcov 'icavcjv: 137, 14 ff., in Sigeion: 156, 34, durch das notvov xmv 
AItuAwv. 21.5, l.S, Für die l^iti»^ Ehrenbeschlüsse auf einer Stele einzu- 
hau( II uikI Hiiszustellen , die durch zahhreiche inschrit'ten belegt wird,* be- 
darf eä keiner Beispiele. 
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Eriegsmaterialffy z. 'B. der Kriegsschiffe, wo solche torhimdeii 
waren, der öffentlichen Baawerke und Wege.') 
auuervrdeiuikk», Ausserordentiiohe Ausgaben waren nÖthig für die KriegfQh- - 

rung und för die Errichtung von Neubauten. 
jLmnaJmen: ZuT Bestreitung der soeben erörlerteu Ausgaben gab es in 
den einzelnen Staaten auch bestimmte öffentliolie Kinnalimen, die 
gleichfalls in ordentliche und ausserordentliciie /t'rlii l»'n.- 

wdaaiicke. Die Wichtigste Quelle der ordentlichen Einnahmen bildeten 

die Zölle und Stenern* 
Gntnaauter, Die Grundsteuer in der Form eines bestimmten Procent- 
satzes Ton den Ertragnissen des privaten Grandes ond Bodens 
wurde, seitdem durch den Handel in dem Einfuhr- und Ausfdhr- 
zoH eine Finansquelle erschlossen war/ wohl nur noch ver^nzelt 
erhoben. Unter der Regierung der Peisistraüden gab es eine 
solche Grundsteuer in Athen^ und es ist Grund vorhanden anzu-* 
nehmen, dass, solange der Grundbesitz .beim .Mangel von Handel 
und Verkehr fast das einzige Steuerobjeet darstellte, die Grund- 
steuer auch in anderen griechischen Staaten eingeführt war. 

Ein- und ' Reiclierc Erträonissc lieferte bei zunehmendem Handel der 
Zoll, welcher von allen ein- und ausgeführten Waaren. nach einem 
. . bestimmten Procentsatze ihres Werthes erhoben wurde und nach 



1) Für die Wiederherstellung der Mauern von Teos werden auf- 
gewendet bei Lebas no. lU 5000 Dr., no. 1667 3321% Dr. und 36»/, 
alezandriniidie Or. 

8) FAr das Vorliaiideiiaaiii einer Abgabe von den Ertrignisaen des 
Bodens an den Stiyit spricbt der Umstand, dass es <dn besondefes- grie- 
chisches Wort ciafür gab. S. Bekker *Än. 247, 8: ^«ipd^tn* xa 'iiMpo^ x^g 
yqg xov xa^irov.' Fär die Peisistratiden s. Thnk. 6, 54: v.ul 'Ad^rjvctiovg bI- 
noGnjv fiovov TTQnaa6(iBvoi rtov yiyvofiivtov, Diög. L. 1, 2, 53, der Peisistratos 
an Solon schreiben läsat: dnuyst Sl ?yiaazog *Ad^vaicov rov avtov nli^Qov 
Sf KartjVj orx f'uo/, all' onod'sv tatat avalovv etg tp Q'vni'ac; SrjfiOTBXtig xal 
ei' ri alXtoi' twv yioivüv xal r]v (6) nolfuog rjuä^ vnxzctlapij. Ht-r. 6, 46 be- 
tont für die Tbasier auädrücklich , Uasn dieüelbcu, Lrotzdeiu sie na^nüv 
dtü^ig waren,, so bedeutende ESokfinfte hatten, woraus man'sdiliessea darf, 
dass diese dtiXiitt sonst nicht sb gewöhiilicb war. Änoh die 80 Tal. dt- 
xttTij, welche Eersobleptes aas dem Cheraonnes sog, seheineA eine Grund- 
steuer zu sein. Vergl. Dem. 83, 110 mit 177. In d«i> «weiten Hälfte des 
8. Jhrh. bescblicssen die Sm3'rnaier bei Dittenberger 17], 101 ff.: xal xwig 
,xa mlriQOvg «vzmv xovg Svo ov xs o ^eog %al ocoti}^ 'dvttoxog inBxc^QTjOf* 
ctvTOig Hai ngQt o{v) '.iXe^tivSgog yf ypa'pjjx^t», nvKi avrotg aSfH.aTSvtovg. 
In dem Sympolitievcitia^e zwiachen Meliiiüa und Pereia bei Khaog. 092. 
Z. 21 fF. heisst. C.s: a.Tco()üvion> &l o.i Fli^gtii^ zü^: (ibKÜiag rag ytvoftivas xoCg 
dttvtiaxais, äs ofptilovii tituiv t^tcöi/, äva^oXav- kccj^övzeg trq Xffia. 
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diesem; wie %. B. die nsvtiptoeTiq ib Athen, Enidos und Atameus, . 

die tQtaxoötii] im Pontos, seinen Namen führte. Da dieser Zoll üXtftinw. 
hauptsächlich im Sccvcrkehrc erhoben .wurde, so werden als 
Quelle desselben auch wohl die liäten bezeichnet, und der Zoll 
selbst wird, da die Verzollmiti; regelmässig beim Ein- inid An,^- 
laden im Halen erfolgte, auch wohl iXXi^aviov genannt. An 
einigen Orten, wo ein reger Zwia'ohenbandel blühte, wie z. B. in 
Rhodos, scheint iXh^^viov indessen auch blos die Abgabe, welche 
für die Benotzung des Hafens bezahlt wurde, zu bezeichnen.^) 
Ob ein Ein- und. AusfuhnoU aneh im binnenländischen Vericehre 
existierte) lasst sich mit Sicherheit ui^ht entseheiden, ' 

Dagegen haben wir Beispiele yon Durch gangszdllen in den- Di$niigamgMgou. 
jenigen Abgaben, welche die Krlsoier .yon den Gütern der aus 
Italien und Sicilien kommenden Besucher des delphischen Tempels, , • 
die Korinthier von den über den IsÜimos aus dem Peloponnes 
nach Mittelgriechenland und unigekehrt transportierten Waaren " ' 

erhoben, ujid aiich ein sicheres historisches Zeugniss für das - 

■ 

1) Kersobleptes b. B.. bezog aus den Emporien des Chersonnes. jähr- 
300 Tal.: Dem. 23, 110. üeber die athenische TrcvtijxooriJ b. Hdb. 1, 331/2. * 
Eine ntvTrjnoczi^ betrug der Ein- and Ausfuhrzoll auch .in Knidos im 
3. Jahrh : Bull. 4, 341, in Atarneus: DittonberfTr r 97. Die Ausfuhr des 
.pontischen Getreides war mit einer rQiaxoatt} hvlvgt: Dem. 20, 82. Wie 
.allgemein dieser Zoll war, kann man daraus schliest;en, du88 es für ein 
Zeichen der dvai-aii^naia der Kyuiaier galt, otl zQianoeCoig i'xtaiv vatt^ov 

nydtfo^ov zuvtr^v 6 S^futfi Strab. 6SS. Solebe «IX«} von ein- und ans^ 
fiAhrken -Waaren gab es s. B. in Chalkidike: Dittenbeirger 60, in Mende: 
(AruriL) Oek. 80/ in Hierapytna und Priantos; C. I. G. 8656, in Thisbe: Dit- 
tenberger 226, 16. TaXrj sind überall da TOrhanden, wo in den Ehren- 
tiecreten den ngo^tvoi dTsltia ihrer Einfuhr und Ausfuhr verliehen wird, 
was sehr hliufig der Fall ist. Von Doiotien sagt Xen. Hell. .5, 2, 16: xqi}' 
ftaztov Öf nqöooSoi Im nolXäv ft^v Xi^ivtav, noXXfiv Ö' ^(inoQitüv. Die 
Thessalor bestritten die gemeinsame Verwaltung dno twv hnh'mv koI rmv 
uyoQföv: Dem. 1, 22. Das Gleiche besieugt Uerakleid. 6, b. Müller fr. h. 
gr. 2, 818 ▼on P^riandres von Koriuth. Das spricbwortliehe jlßvdrivop 
imipoQijlict war xiXüt val iXU'^ivtovi Athen. 14, 641 A. Das ill^uviw 
Ton BhodoB, das frfiber gegen 166 Tal. betrug, um 164 aber dnreb die Fmi- 
hafen«(ellnDg Ton Delos auf 86 Tal. herabgegangen war, kann nur eine 
Abgabe für die BenuUung des Hafen», wo ein gros.sariigor Zwi.schenhandel 
getrieben wurde, gewesen sein. Vcrgl. das fUtufviov in Athen: Hdb. 1,332. 
In einem Ijüiu1nis.«vertrage zwiechiMi den kretischen Stildten Oortyn und 
Lappa iu) IJull. 9, 7 heilst es: natd &äla&&av äi %aTaßai,l6vzoivg tHr} ' 
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. Vorhandensem von Durchgangszöllen scheint in einem Vertrage 
zwisclien Amyntas von Makedonien und den ChaUddern Torzu' 

liegen.*) 

itaYtSriWt * Verwandt mit diesen DurchganffszöUou war der Simdzoll, 
ÖLccyGjyiop und TtciQayioyiov frenaiiiit^ deu im 5. und 4. Jahrhundert 
die Athener, im 15. Jahrhundert, bis sie von den Rhodiern zum 
Aufgeben desselben gezwungen wurden, die Byzantier von den 
Waaren derjenigen Schiffe erhoben, welche die Strasse von Byzanz 
Ftm$Mou. passierten. Weiter ist hier zu erwähnen der Flusszoll, welcher 
Toa allen den Ton Marius schiffbar gemachten Rhonearm zu Berg 
oder zu Thal fahrenden Schiffen an die Massalioten gezahlt werden 
musste.*) 

jforJbMMMr. Eine Marktsteuer, d. i. -eine Steuer von allen auf. den Markt 

zum Verkauf gebrachten Waairen, die für Athen nachweisbar ist, 

durf mit Wahrscheinlichkeit auch für andere Staaten angenommen 
werden.^) 

Kau/steuer. Verschieden von der Marktsteuer war die Kaufsteuer, welche 

von dem Käufer von denjenigen Käufen, die nicht im Marktver- 



1) Von den Krisaiern berichtet Strab. 418: svzvxr^aavxtq yuQ ot Kgi- 
aaiot äi& «t i% t^s £i%§ii'tts %al t^g 'I^Uag tiXrf mxQns ixeXcovovv rovg 
inl TO tsQOV aqoixi'o»'f(/vnrc mkI nocga xcc ngoGtayuceT« räv 'Aficpturvoreov. 
Von den Korinthcru bugt ttnil). 378: v.cel nt^jj dt tü>v innofti^Ofieva}v /x. 
tiqg Ilslorcovvrjaov -/.ccl nov ftcctyoptfvoiv Inintf rc\ xbXq roig ra tilfi&Qa 
ilovci. Kiu DurchgangBzoU ergiebt Hieb, auch aus dem Vertrage zwischen 
Amynt48 und den GhiJkideni switehen S89— 883 bei Ditfcenberger 60, wo 
es. Z. 9. heisBt: »al xAv «Uaiv i^aytoyiiv 9\ $tv{joiC) xal diuyatyriv xtlivovw 

* 8) Ueher den 8nncboll üBr -die BenutzuDg dea Boaporo» unter atheni- 
scher Herrschaft s. Hdb. 1, 333. Am Ende des dritten Jahrh. erhoben 
ihn die Byzantiar und wurden durch einen Krieg der Rhodier zum Aufgebe 

desselben jj^ezwungen. S. Polyb. 4, 47 ff. Der Zoll hoisst c. 47 Ttagaytoyiov 
und wird erklärt als tslog zöäv i^Kyoi.iivcov in tov UÖvtov, c. 52 öiaycüytov* 
Tföv f^g 'tov Uovzov hXbowcdv. S. auch Poll. 9, 30: tj tcov xat Ttocgayw- 
yiov zklovg ovoyLU. üeber den RhonezoU s. Strab. 183: MccQtog 6t vaztQov 
OQÜv zvcpXoazonov yivofiivov ix z^g TtQoaxioasoag xdrl övaBiaßoXov nuuv^it 
IvSfW dltOifVXU^ *ui X«VTff ^t^tifUVOS TO «IffOV TOV »OTttfftb« jtfotfffcdioTftig 

nXw'zw ^vifiutwo ^XvVf tili} nifovt^fuvoi tws dvmtliovtttg ical tovg 

KtntPfOfiBvovg. 

3) Ueber die Marktsthiuor in Athen s. Hdb. 1, 384. Die Thessaler 
bestritten ihre Verwaltung ajro zmv Xinivtov vial zäv uyoqöäv: Dem. 1, 22. 
I'i' Staatseinnahmen in Korinth unter der llerr.schaft des Periandros bil- 
deten zu ano T^s «yo^öfi.xai h,(Uv&vi Ueraklcid. 5 b. Müller fr. h, gr. 2, 218. 
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kehre abgeschlossen waren, an den Fiscns gezahlt wurde. Dieselbe 
führte in Erythrai, wo sie s. B. von gekauften Priesterthflmem 
gezahlt wurde, ebenso wie in Athen die Bezeichnung inavtav, 
während der Titel derselben in Enidos, yifaqtsUfv %mv ogxfovy 
sich so erklart, dass die privaten Kaufcontracte, nachdem der 
Verkäufer sein Eigenthumsrecht an dem zu verkaufenden Gegen- 
siiiiide beschworen hatte, nach Erlegung einer Einschreibegebühr 
von Staatswegeu gebucht wurden. In Kyzikos erscheint diese 
Kaufsieuer, die wohl nach verschiedenen ProcentsUtzen je nach 
der Natur des verkauften Gegenstandes gezahlt wurde, unter 
verschiedenen Namen. Bei Gewichtskäufen wurde die Kaufsteuer, 
wie es scheint^ als eine Gebühr für die Benutzung der Staats- 
wage erlegty während uns daneben noch eine InnmvCtif eine 
ttvdgmodmviij und eine te%d(ffiif die vielleicht, wie ich wegen 
ihrer Hdhe vennnthe, beim Verkaufe von Lnxusgegenst&nden 
fiblich war, bezeugt sind.^) 

Ob euiC Besteuerung des Gewebes in Delphoi üblich, war, aewa-bestew 
scheint zweifelhaft. Als eine aussergewohnliche Finanzmassregel 
wurde .sie in Byzanz einmal bei den Wahrsagern, Gauklern und 
Arzenei Verkäufern in Anwendung gebracht) 

Auf eine solche Marktateucr in IHon beziehe ich den Passus bei Ditten- 
berger 126t 1? ff*- ^tSo^tu avtmi ^h» -r^v «tilstav *aOv9»if Bi9mtti^ 

1) Ueber das inmviop in Athen s. Hdb. 1, 333. Das inmviov in 

Krythrai, au3 dem 3. Jahrb. bezeugt, betrug für rerkaufte rriestcrtbumer 
bei Werthen von 50—100 Dr. 2, von 100 — 200 Dr. 5, von 200— 1000 Dr. 10, 
vou 1000-2000 Dr. 20, von 2000-10 000 Dr. 40 Dr. S. Dittenberj^er 370 
und die Berechnung bei demselben. Ueber das yQcccpeCov rwv «pxtut» in 
Knidosi 8. Bull. 4, 341 tl". und die dort von Dareste gegebene Erklärung. 
Ein aus dem 6. Jabrh. stauimeiider Beächlusö der Stadt Kjzikoa bei Dit- 
te»berger318 I. G. A. 491 lautet: i«l M«utviQio(v). noXts MridC%((o x(a)l 
toiaiv Atai^ftov nttt^v %{tt)i xoüstv i%y6»outuf dxt{X)tiipf imkI itqvtmBiw di' 
9ox9tif «a^c^. 9«v{niff{)o{v) %al %o» wltivxov wd üataifiTig wl t^g ttw^f- 
t^e %al £vdfftt9eo9to9ÜlS* täv dl alloav ndvxmv dtiXas' xal iitl xovTOUftv 
diiitog offxtov ixay^ov. xriv 6e axi^lrjv rqvSe nolts ^l{ct)v7} ^d(a>)x(f) reut 
Mrjd^yiito. Die Stadt Ilion bescbliesat in einem Proxeniedecret im Bull 9, 161: 
Kol OS av mvijXai TcaQu tovrtov rj n(ülr}i ngbg xovtovg at fX^g iazca zov rsXovg. 

2) In einem delphischen Ateliebeschlusso bei Wescher et Foucart 
inscr. de Delphes no. B findet sich der allerdings nicht ganz deutliche 
Passus: dvxl dh xov isiffotfxvi'ov ro ngoamaviov iaxäxto 'Hgaxlsiotg, wo 
BfiehaeDBchilts a. a. 0. S38 xetQotfxvm» wohl kaum richtig als Qeverbe- 
•toaer In mntm anclein no. 16 — Dittenbeiger 818 deocetieren die 

Gilbert, gvlMli. StMlMltattb. n. 24 
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AwminMifiMr. £ine weitere Einnalime der Staaten bildete die Abgabe, 
welche die Bdeaseen fttr das Becht des Anfenthaltes in den be- 
treffenden Staaten zn zahlen hatten.^) 
zottpaehttr. Die hier aufgezählten Steuern und Z&lle wurden yon den 
Staaten nieht darch ihre eigenen Organe eingezogen, sondern an 
Zollpachter gegen eine bestimmte Pauschsumme verpaclitet, welche 
dieselben alsdann auf ihr Riaico eintrieben. Die Härte, mit der 
dieöes gewohnlich gescliahj erklärt den Hass und die Verach- 
tung, mit denen man im Alterthume diese Classe von JLeuten 
verfolgte.*) 

suuutfigttohim. Eine weitere ordentliche Einnahme der Staaten bildete der 
Ertrag aus dem Staatseigenthume. Zu diesem sind zuerst die 
Bergwerke zu rechnen, die in einzelnen Staaten, wie z. B. in 
Athen und Thasos, wo die Staatskasse aus den Goldbergwerken 
Yon Skapte Hyle 80 Talente, aus denen der Insel etwas weniger 
bezog; fQr den Fiscus einen nicht unbedeutenden Ertrag lieferten.*) 
Weiter gehören hierher die Erträge aus den den Staaten ge- 
hörigen Grundstöcken und Häusern.^) Einzelne Staaten waren 



Delpher einurn j^ewispen PhiliBtion atiXeutv dfitv xogayiccg nai rov laiQiMV, 
was aber wohl richtig als das Honorar für den ötTont lieben Arzt zu fasst n 
ist. S. Dittenberger z. Inschr, Für Byzanz vergl. (Arist) üek. 4 ed. Goett- 

Htd. %&p SXlmv t&p «MQtwov^dsaiy «o {yivog vo) xqlxov fttqos vov i^f^t^ 

1) Ein fkszointw wird ung bezeugt für Aigtna: Dem. SS, Sit. TÜi^ 
der Beisassen in EoiOBOS auf EeoB: Dittenberger 848, 9, in Delphei: Dit* 

tenberger 325. 

2) lieber die athonisr-ben telmirm «. Hdb. 1, 335. TtXcövui in Rhodos: 
Cic. de. inv. 1. 30, 47, in Olbia: ■Dittruberfjfr l'IS, öl, 163. Von der tf- 
XfoVMV dvr>7ttQß).rjzog nlfovf^ia in Oropos, wo rtlojvovct v.al tot uiXlovra 
XQog avTOvg tiaäyee&at berichtet, Dikaiarch de Graeciae urbib. 7 b. Müller 
fr. b. gr. 2, 267. üeber die Art, wie die taluvm yerfahren 8. Plat. de 
enrioB. 7, p. 6S7 Didot: «al ya^ tovg ttlmßttg ßagwofis^« ««l ivcxti^i- 

U9«e^ifiipmvtiiti' %a£toi rovto nwiv o v6fMs didwfi amoig luti ßlmnovu» 

{irj notovvzsg. Sie wurden gehasst und verachtet: de vit. aere alieno 5, 8: 
nai to teXcavttv üvet§og ^yovyTott. Stob. Flor. 2, 34: @e6%QiTog igwui^ils 
noicc T(Zv ^ffiQuov fcrri r« jjaJfTrfomrof (Ttt^v ,,fv fihv rotg oqfgiv ag-xroi nal 
Xtovtsg, f-v f>£ %aiq Trölr-fiiv rflCrvai xai ov%o(pa.»tai,^^. S. auck Poll. 6, 128; 
9, 32. Vergl. Büchsf n riaitz a. a. 0. p. 558. 

3) Ueber die iiLbenischen Bergwerke s. Hdb. 1, 836. Ueber Tbasos 
vergl. Her. 6, 46, womit Boeckh Staateb. d. Atb. 1, 423 za vergleicheo iit. 

4) T« asro r^g yrig %tA otiumv vsXij bildeten eine Quelle der Stante* 
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auch in dem Besitze von Staatsweiden, die verpachtet wurden 
und deren Heniitzung nur gegen Erlegung eines nach der Anzalil 
und (iaifuiiiT dpr zu weidenden Thiere wechselnden Weidegeldes 
au den Pächter gestattet war. ^) 

Ob in einzelnen Staaten auch die Fischerei Staatsregal war, Füeiurei. 
das verpachtet wnrde, wage ich mit Sicherheit nicht za ent^ 
scheiden.^) 

Eine weitere stehende Einnahmequelle der Staaten aller« ^J^^«^^' 
dings Yon wechselnder H5he waren die Saccnmbenz- und Straf- 
gelder.^) 

Es ist mit Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dass alle die- 8iaai$»c»utawT, 

jenigen, welche dem Staate Geld schuldeten und dasselbe an 
dem festgesetzten Termine nicht zahlten, mit Atimie belegt 
wurden, wie es für Athen, Delphoi und Chios nachweisbar ist."*) 

Neben diesen ordentlichen direcien Einnahmen gab es in unurgien. 
den griechischen Staaten wohl ziemlich allgemein verbreitet eb^ao 
wie in Athen noch ordentliche indirecte Einkänfte, welche in 

eiimahznen in Ifende: (Ariti) Oek. SO ed. Ooettliog. ^p66m %fnivr} in 
Bysans: a. a. O. 4. Ton dem Gebiete '9<m Plataiai sagt Thnk. 8, 68: t^p 
9h di^(Ht9uo0uvt$g migpMtMttP i»l di%a Itij ««1 hipovtö Si^pti^ 
1) Die Stadt Orchomeoos in Boiotien hatte eine aolche Gemeinde- 

weid)', für deren Benutzung nn den ifOftoivccg ein iwofitov gezahlt wurde: 
Larfeld Syll. inscr. boeoi no. 33. Die Weidefreiheit, welche hier dem 
Eubulos filr fiine l^rHÜinrnte An'za)il Thiere decretiert wird, musste der 
Staat ohne Zweifel dem vofnövag vergüten. Ebenso hfifte auch wohl Thisbe 
eine Gomeindeweide: Dittenber^er 226, 18. To imvoaiav in einer Inscbrift 
HUB Megalopoliö aus der röuiibchen Kaiseizeit: C. I. ü. 15ä7. 'Evvö^iov 
aaeh unter den Einkünften des delischen Tempel«: Bnll. 6, 86. 

S) Ak eine awBergewOknlicke Finanzmaasregel in Byxans beseichnet 
(Arkt.) Oek. 4 ed. Goettling vijg ^Jtatnjg rtfw &Utüt9. In einer Inschrift 
ane Mykonos, dnrch di^ nene Opfer emgefClhrt werden, beisst es bei Dit- 
tenberger 874, 9 ff.: tr/t ttvxrii rjfisgai TloattiSmpt ^m^ai dßvos Itvxog 
fVdp3;jjs* yvvctml o» ^(iitg- mal ano rov Tflovg xmv l%9voov ßovl^ TcgiafiivTj 
UQFiu f/V-OfTi SQctxtiwv Si^tnco. Zu vergleichen sind in dfn Finknnftßn des 
delii-cbeu Teni] e]? iroQCf vna und Xiuvi]^ d. i, die Verpachtung der Furpur- 
üscheiei tind der Fischerei in drr dolischeii li'uvrj. S. Bull. 0, 66. 

8) Ut-ber die Succumbeuz- und Strafgelder iit Athen h. Hdb. 1, ^^3ö/7. 
Bezeugt sind nns Succumbenzgelder für Phokaia: (Arisi) Oek. IG ed. Goettl.« 
für Korkyra: C. I. G. 1846, 113 ff. Qflter, die filr den F!«cnft eingezogen 
werden, in Mylasa: Dittenberger 76, in lasoes Dittenberger 77, In Eysikoe: 
(Ariet) Oek. IS. 8tra%elder für den Fiecm in Teos: Dittenberger 849, 
66 ff., 68. 

4) Atimie der Staatst^chuldnfi- in Athea; Hdb. 1, p. 387, in Delphoi: 
Dittenberger 283, 8, in Chios: BulL 8, 881. 

24* 
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bestimmten, in einem regelmässigen Torniia wiederkehrenden 
finanziellen Leistungen der wohlhabenden Bürger fttr den Staat 

bestanden. Diese Leistungen wurden ebenso wie in Athen Xu- 
TOVQyCca genannt, von dcnpu als die wichtigsten die %o^rifCa, 
d. i. die AusrüstuiiLi: eines Chores für einen dramatischen, Ivrischen, 
musicalischen oder orchestischeu Agon^ und die Xa^TcaÖagiia, 
d. i. die Unterhaltung derjenigen Personen, welche an den Fackel- 
wettlänfen Theil nehmen wollten, während der Zeit ihrer Yor- 
fibnngen, .SU erwähnen sind.^) 

Ansser den ordentlichen Einnahmen standen den griechischen 
Staaten auch noch ausserordentliche zu Gebote, die gleichfalls in 
directe und indirecte zerfielen. Zu diesen ausserordentlichen 
directen Einnahmen gehören zuerst die Beitrage, welche entweder 
infolge der Aufforderung des Staates von der Classe der wohl- 
habenden Bürger üi)erhau|»i oder von einztinen Bürgern aus 
freiem Antrieb zu bestimmten Zwecken geleistet wurden.') 

1) Ffir die allgemeiiie Terbreitang der Leiturgien spricht die Vor- 
scbiift, welche Arisi 8, (6) 8 » p. 818, 16 ff. fiSr Demokmtien giebt: ^xtm 

dh XttxovQyi'ag , o7ov XOQrfjfUt^ v-ctl Xa^naSaqxiag v.a\ ocai allai Tomvrai. 
XoQYiyia xai ai aXXai leirovgyiai in Siplinos: Isokr. 19, 36, in Mytilene: 
Antiph. V. Mord d. Herod. 77. XoQrjyi'a z. B. in Aigina: Her. 5, 83, im 
boiotiechen Orchovnenofi: Larfeld a. a. 0. 24, 25, in Eeos: C. T. G. 2363, in 
Delphoi: Dittenb('r^?er 313, in Dolos: Bull. 9, 147, in Kaiyanda: Fröbner 
Mutsee impei*. de Luuvie. Lee iuBcr. p. 77, no. 4ü. Aaiixccdagxicc ist wohl 
dasselbe wie yviivaaiaQxitt ah Leiturgie, die tob der yvfivccaiaQx^ eis Ami 
bestimmt ta untereeheiden ui. 8. Boeckh Staatsh. d. Ath. 1, 609 ff. Ueber 
die Identität von fvp^aatoQxiu und XafuutioQx^ >>i Athen s. Hdb. 1, 842. 
FackelwettULofe gab es s. B. in Korinth: Schob Find. Ol. 13, 66, in Byzans: 
C, L G. 2034, in Keos: C. I. G. 2360, 31, in Syros: C. I. 0. 2347 c, 50. Ad- 
iigonos (zwischen 306— 301) ordnet die Leiturgievcrhältnisse beim Sjooi- 
kiemoa von Teos und Lebedos, wie folgt: oaoi öe xf;ifop;jyrJxa<r/»' Jj ts- 
t^ti^^a^jfr^xaciv r) aklijv (IrixoVQytav na^' du(po)t^goig l(Xr}T0VQyij%a6tP, 
xovzovg oioitf&a ^flv firjxftt Tr,L (XrjzovQyi'ai ivix^o&af ^|i'o)t'v öt oi nctQU 
täv At^tötiDi xt;! XQ^^^^ Tivu ccvTOvs aqpf ■ö^j^iai {täv XjjtovQyicöv, twj) 

Mt(l)«iäij ittlfi^ clvttft vdo( Aißtdünof v«»y XrixovQytmp fn} t^üt, 8. Bitten- 
berget 186, 66 ff. 

S) Der Staat forderte an ha96eit9 anf, ao s. B. in dem BeacUoMe 

der Rhodier in den Anc. Greek inecr. from the Brit. Ifos. II 848, wo es 

heisst: ontat (ß^* ixa)oxov xaiQOV tptti$nov{^ixi x)ol Trnlircfi awavxi{Xa)fi>ßa- 

(v)6fifvoi rag ytoivag (a)G(paXf^ceg , SsSox^cct i{jt)ayyt).lto^i:a zog ^^Xopsvog 
Tcöv T8 noXizäv Xßl itoXtxidav xccl vöd'mv nnl nc<''o)oi'y.iov xat t,n cji, tc3v 6f 
inayyiiXafiivoav ta ovöjtMt« dvoiyo^tvaavTai nagaxRW^ ixK^r^iOca, o 
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Zweitens ist hier die si6<poQd zu erwühnen, welche als eine «ayo^ä. 
ausserordentliche Vermögenssteuer nach einem bestimmten Procent- 
satze des Vermögens, dessen Höhe der Staat in jährlichen oder 
längeren Perioden abschätzen Hess, erhoben wurde. M 

Zum Schluss endlich ist noch als ausserordentliche indirecte Trunavh*«. 
Einnahme die Trierarchie aozuföhren^ die uns ausser fiir Athen 
aQcb für andere Staaten bezeugt ist. Dagegen ist es unmöglich 
über den fioanziellen Charakter der Trierarchiei die ja zugleich 
ein Amt war, und ttber den Umfiing dieser leiturgischen Leistung 
in den einzelnen Staaten, für welche die Trierarchie nachweisbar 
ist, etwas Genaueres anzugeben.*) 

Die regelmässigen EmkQnfte der Staaten, fftr die uns die ^jlj^^^. 
Bezeichnungen tcqöooöol^ KOLvri oder iyxvxXios diotxi]<sig^ oCxo- 
vQ^Ca überliefert sind, dienten zur Bestreitung der laufenden 
Ausgaben^ welche entweder auf eine allgemeine Kasse oder auf 



v{er)co, oncog de vn6(ivtt(jnct vTtjaQxy {z)mv ig tiv €n{xi}Qt)ccv t«v x&t MWfqldog 

l^yttltttfOttc tQ$es — Na«^ dem Wortlaute des BescfaliiaaeB folgen die Namen 
der ixidovtfg und die Summe dieser intdovttg, Freiwillige Beitrftge ein- 
zelner für den Staat z. B, in Kyzikos: Athen. 11, 509 A, in Erytlirai: Ditten- 
berjrer 159, 20, in Olbia: Dittenberger 248, in Teos: Dittenberger 349, 6 ff., 
in Kiiidos : Bull. 1, 341, in Lindos h T^oiv anoiuttdatttctv xov MoajM»« {t)äi 
jt9a{v)at~ xtti toypt. notrjffitov : Bull. 9, 85. 

1) üebor die eicfpoga in Athen s. Ildb. 1, 345 ff. Kletpoqd in Siplinos: 
leokr. 19, 36, in Potidaia: (Arist.) Oek. 6 ed. Goettl. Was die Schätzung 
betrifft, to cdbigte dieselbe aseh Axittol 8, (5) 8 » p. 211, 28: h owtg 

«oXm Ttftmnvi ««T* ipunn69f h 91 xutg usi^on 9m tQi8xiiif£9og ^ 
m9ttttti^i9og in den klmneren Staaten jftbrlioh, in den gr<JMeren nach 
längeren Zwischenräumen. Tergl. für eine eolcbe Sohatnmg (Ariat.) Oek. 6: 
*A9^wnioi 6^ ot iv Jlotidata olnovvztg deoftsvoi XQTjuuxcßv etg xov noXenw 
uifOYQaijfaad'tci ana^nv avvsta^av zag ovaCag (t,rj ud'Qoag slg tov «vtov tfjjfftov 
fyt.ce^itov st'rj, Lva of Trtvrjreg dvvmvtai VTtoxLfiaod'ceij orm pLt] r>v xr^tt« 
lii]\)-äv, TO cmiia ötfivaiov Ttft^<Tao^at. dno zovtm' ovv sioitptqov to im- 
y^^ttcpiv t^naarog GÖäov rtj jroift. 

2) Ucber die Trierarcbie in Athen s. Hdb. 1, 361 ff. Als Leiturgie ist 
die Trierarchie bezeugt z. B. ffir Teos und Lebedos: Dittenberger 66 ff 
Ale finaozielle Leistung eraebeint sie auch in %odos nach den Worten des 
Afisli. 8, (6) 6 p. 808, 80 ff.: fuel^o^o^ay tc yttg ot diifMcytt^ol imS^ttw, 
«al i%0lv9v dno9t99VM ta 6tptil6^int «oii; v^ij^^ois' ot dh dicc tag 
i%ifpsqo\Lhag dinag ^vayxacT^T^ffav awtavttg lurndvacti xov 9iifi0P. Vergl. 
aneh C. I. Q. 2524, 2526. Tquiqu^ila in Samos: C. Cartius im Progr. v. 
Wesel 1B73, p. 8, in HalikarnassoB: liebae Asie Min. 604, in £laia in M^sieo; 
BoIL 4, 380. 
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SpeciaUcassexif resp. anf bestimmte, zu einem besonderen Zweck 
ausgesetzte Summen, die ihren eigenen Budgettitel hatten, ange- 
wiesen wurden.^ Die oberste Finanzleitung hatte wohl «iemUch 

allgemein iu Demokratien der Kalh, neben dem Uic unter be- 
sonderer Controle stehende i ijianzljehürde die laufenden Geschäfte 
besorgte.^) Die Aulgabe der obersten Finanzleitung war es dafür 
Sorge zu tidgeo, dass für die noth wendigen Ausgaben die eut- 
sprechenden Kionabmen vorhanden waren. 
MontfpoL Wenn die volkswirthschaftliche Grundlage der Finanzver- 
waltung niebt gar zu ungünstig war, so genügten wohl die oben 
aufgezählten Einnahmen, um die regelmässigen Ausgaben zu be- 
streiten. Wenn diese Einnahmen nicht genügten und eine Yer- 



1) Bezahlung erfolgt dno räv TTQoaoöojv in Delos: Ditteoberger 156, 25, 
in Andres: Mitth. d. dtsch. arch. Inst, io Ath. 1, 240, ano oder in xmv x^g 
itoUüig n^todant in Teos: Dittenberger 849, 46 C, in Smyrna: Ditten- 
beiger 171, 58 S., dno notv^t dtoaa^eto^ in Androi: Ifitfh. 1, 
än6 vQs iimwtlio9 iun%^tng in Sjroa; C. L 6. 8847 o« 64 C I» tqc o£ko« 
vofküxt in Knidoa: Bull. 4, 341. *0 tafiiccs tmv oa^f» *q9q690v in Smyrna 
Eablt uno tnv t^{e) TCoUmg nQuadScov: Dittenberger 171, 58 ff. Damacb 
bezeichnen ofTenbar at oeiai, ngoaodoi die Staatseinkünfte im Gegensatze 
zu den itga xQ'^fi'xxci der Tempel z. B. in Ephesos: C. I. G. 2852, in 
Astypalaia: Koss inscr. gr. ined, 159. Specialkasseu oder bebtimmte tiummeu 
unter bCBOnderen Budgettitelu, z. R. in Rhodos xa xoträ ipr](fiaaaza lv.~ 
tiki'iikva: CauuL ' lÖl, 9'J : i6 dt tvi^ov zoi xa^iai ä6vz<av ano züjv aaza 
iptt<pi'anu{xcc) ixxet/n^ycov, in Minoa -auf Amorgos ^ dtwtrf x&v it^o9mp: 
Mitth. 1, 887: to^s ^Ir tttfUus »it tavta (aftmlich £^no) vnriqexsSif davn- 

2) Heber die Finansleitimg durch den Rath s. p. 316. Eine Üm- 
Bobreibung der Functionen der böchBten FuunsbebOrde in Olbi» bei Ditten- 
berger 248, 161 ö,: ini rt rr^g HOiVTjg olHOVofti'ag ytal ratneias yevofievog nal 
Xeiqiaag zag (isytor{a)s x^g nöXecag nQoaodovg ovdsvu (ilv xmv xekatväv ix 
X€Öv vnuQXOvxav t^fßaXs, ovSsvog d' amiXlorgimot ovifv rmv viragxovtmv' 
av(insQiBViyx9'fii xoig xaiQOig avxm^i näai xotg ^klv acpicsig ixoirlaazo 
täy xQ^t'-^'^'^^'^t ^o^S ^* avfiniQtevsyx^^^S XQ^'"^^ oaov rßovlovto xokov ov- 
diva Is^ttlttvo' leXeStw 9% xaiQiaag xmy nouwv, xgia 9\ Ivr; üut^lx^S ndvru 

dftotffionVf x& 9* dm fiifft n9O€690ft utHtovt« tv molivtüts xifOPMg 

7ta(ftt8e^ttfievog elg Ko^idTjV lavTcot, ov yfy«yijft««ro« tovzov in* aXr^^eüigf 
l| a>v dneXvffs ^hv xrjfi nöliv 6tpeilr}itdx<av, naffilvca dh toxcov. In TeOB 
eine xov loyov xov ini^i\viov dn-qyrißigy d. b. eine monatliche Abrechnung 

der Einnahmen und Ansgaben vor der Volksver^ammlnng: Dittenberger 
a49, öl tt". Für Gambreiou vergl. Dittonberger 470, 33: ävevetytdxo) 8i 6 
xa^lag x6 ttväk(o(iu x6 ytvofievov lig xacxr^kag xäi nQoxai layusxijQÜoi. 
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mebning derselben sich notbwendig maehte, so hat man diese 

in einzelnen Staaten durch die Einführung eines Monopols, das 
bald eine kürzere^ bald ciiie längere Zeit im Interesse des Staates 
ausgenutzt wurde, zu bewirken pjesucht.^) 

Die ausserordentlichen fiiiauziellen Mittel, welche in Kriegs- ^*^^*^^* 
Zeiten oder m anderen Zeiten der Moth für einen Staat eriorder- 
lieh sind, lassen sich, wenn sie nicht eine eidruckende Last des 
Augenblicks werden sollen, nur auf dem Wege einer vorsorgenden 
SchatzansammluDg oder auf dem einer staatlichen Anleihe be- 
scha£feii. Beide Wege verfolgen das Ziel^ eine Last, welcher 
die finanzielle Leistungsfähigkeit des Staates im gegebenen Augen- 
blicke nicht gewachsen ist, auf eine Reihe von Jahren za rer- 
iheilen, indem man bei dem Schatzsjsteme im voraus fflr den 
Nothfall sammelt, beim Creditsysteme dagegen erst im NothfUle 
borgt, um die gemachten Schulden in guter Zeit wiederabzutragen. 
Den griechischen Staaten sind beide Systeme nicht ganz fremd 
gewesen. Einen Staatssehatz hat es z. B. in Athen gegeben und 
auch in Mende linden wir den Ansatz zu einem solchen.^) Das 
Creditsjstem war offenbar gewöhnlicher, und es wurden Anleihen 
sowohl bei reichen Tempeln, wie z. B. in Delphoi, Olympia und 
Delos, als auch bald freiwillig, bald gezwungen bei den eigenen 

1) Poll. 7, 11: ^QVüna>f.ioP dl 'Tue^i'Är/g ei'(frf%tv Iv zo) xarä: Aqicto- 
epwvzoi' Ol dl alXot Xfyovai (tovonmliav. Ueber die staatliche Anwendung 
von MoDopolen s. Arist. 1, 11 = p. 18, 31 ff.: iaxt 3\ coansQ i^nofitVf xa&d< 
luv so ttM^utP jdTitiocaziTiöv^ ittv iis ävvrizai iiovoatmXüiv uvt^ lutmoktvdtM, 
ito Mrl T«v noismp ivtai vtvtw natcwuu «ov sro^ov, oxop «rmi^MA t(ttf^' 
tmr' piwimnU€af yaQ tw »Pia» iNuovtiv, Bfichaenschftis a. a. 0. p. 640 
hat nicht unwahrscheinlich auf Gnmd Yon Flut, quaest. gr. 29, p. 367 
Didot Tenniifhet, dass in Epidamnos der Handd mit den Illyriern Staats» 
moDOpol war. Einzelne Beispiele von Monopolen giebt (Arist.) Oek. ans 
Selymbria: 18, aus Bjzaas: 4, aoa Lampsakos: & 8* auch B&cbBenschflts 
a. a. 0. 547 ff. 

2) Ueber den athenischeu Staatsschatz vergl. IlUb. 1, 318 ft". Für 
Mende s. (Arist ) Üek. 20 ed. üoetthng: MträaCot öt xa (ilv ano Xifitvoiv nal 
tmp «ilmv tttmv avtoCs jtQoanoQsvoneva ix9^^'^° 9ioi%'^aiv jrolsog, 

9h un6 T^e y^g *ui o/uMSr vlli} o^it l«ip«eTTOr, «ü* «viyqutpov xovg 
ixwtttf omt dh 6tifiishv %qi^vmp^ ifuMoemp ot^9ÜePt»9* iiti^mpw 
ovp thv «Mt^elijlo^ovtt xifivo» ttToiiotg tofg %Q^^«t9 asoxcjfipiififyo». Die 
peloponuesischen Staaten hatten keinen Schatz: Thuk. 1, 141: avxovqyot 
te yuQ (lai TlBXoTiovvr^Giov nul ovzs Idia ovtt iv xoiv^ xQVf^'^''^ iotat 
ttVTOig. Vergl. Tbuk. G, 0: IxprjCfiGavro .(oT 'Jürivaioi) «pfff^fig niatpai, 
nqmzov ig zrjv "Eyfaxav 7if((C tc täv gQJUttUvwv fi vadffxti^ moniQ tpaoiv^ if 
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Bürgern gemacht, deren Rückzahlungen allmählich und zu gün- 
stigeren Zeiten erfolgten.') Als seit dem Ende des 4. Jahrhuiulerts 
der öffentliche Credit bei den meisten griechischen Staaten immer 
mebr zurückging, haben die Staaten auch von auswärtigen Pn- 
Taten and zwar unter den härtesten Bedingungen Anleihen auf- 
genommen. *) 



A«lte$ter 
CuUurtxutand. 



5. Die inteniationalt'u l>ozie]iiiiis:eT) der griechischeu Staaten 

unter einander. 
A. XnteinaittoiialeB Beoht.^) 

Thnkydides bezeichnet es als charaktenstisch flQr die ältesten 

Zustände Griechenlands, dass die Bewohner des Landes beständig 
Waffen trugen und sich unter einander beraubten. Dieses gegen- 
seitige Fehde- und Raubsystem unter den einzelneu Stämmen und 
Staaten, welches jeder niedrigen Culturstufe eigentliüralich ist, 
erhielt sich in einzelnen Landschaften Griechenlands bis in das 
5. Jahrhundert« Ausgeschlossen war selbstverständlich selbst 
bei diesem gegenseitigen Fehde- und Raubsystem nicht, dass 
unter benachbuien Stammen sich unter besonderen Umstanden 



1) Die Koriuthier sagen in 8parta bei Tfank. 1, 121: vtxvxi%6v ts, 
taxvovaiv, dno rijg vjrapjjovöijg tf exaatoig ovai'ag l^aQtvaopLtQ'cc ttccl anu 
Tcüv iv deltpotg xal 'OXvfinicc jjp^ttaTö)»' • Savtiofia yuQ noiriaoty^tvoi vnolce- 
ßeiv oloi T iafilv itiad^m {ist^ovi xovs ^ivovg avtmv vavßctTa^, "^^rgl. 1, 143. 
Anleiben beim deiischen Tempel: Dittenberger 70. Eine freiwillige Anleihe 
bei den BQrgern in Enidoa: Ball. 4, 341, eine gezwungene in Teos: Ditten- 
berger 116 ff. Die Einnahmen Aet Stadt im allgemeinen oder bestimmte 
Euinabmeposten weiden den GUnbigem gewissermassen als Hypothek ge- 
steUL Anleihen in Syrahns unter Dionysios I. und Aosgabe von M&na- 
■eichen: (Arist.) Oek. 21, s. Droysen in d. Sitzangsber. d. Berl. Ak. 1884, 
p. 11 ff. Zwangsanleihe in Klazomenai: (Arist.) 17. Die Kjmaier sollen 
ihre Hallen, die Lampsakener ihre Akropolis als Pfand für empfangene 
Darleben gegeben haben: Strab. 622. Athen. 11, 508 F. 

2) Vergl. die Urkunden über die bei Nikarete aus The.'»piai von der 
Stadt Orchoiuenoä aufgenommene Anleihe bei Larfeld no. 16 uud aber die 
Ton ArkeBine auf Amorgos bei Praxikles aus Naxos gemachte Anleihe im 
Boll. 8, p. 28 ff. Ueber die letstere Urkande handelt enehM»d Waohs- 
muth N. Rhein. Hns. 40, p. 883 ff. 

8) Ueber internationales Recht vergl. Waehsmnth jns gentinm qnale 
obtinnerit apnd Oraecos ante« belloram cnm Persis gestonim initinm. 
Berlin 1822 bei Reimer. Sorgenfirey de Yostigiis jaris gentium homeriei. 
D. i. Leipzig 1871. 



Digitized by Google 



IL SjBtematischer Theil. 



377 



ein friedliches Verhältoiss eiitwiclvolte. Nur nmss für diese 
älteste Zeit die gegensoitij^e Betelidung der Kachbaren unter 
einander als der normale Zustand gelten, wie denn die noch in 
liistoriscber Zeit herrschende Gewohnheit den Frieden nur für 
eine gewisse Reihe von Jahren abzuschliessen einen Anklang an 
diesen nrsprfinglichen Kriegsznstand erhalten hat.^ Gegenstand 
des Baubes war dasjenige, was in der damaligen Zeit den ein* 
zigen Beichthnm der einzelnen Stämme ausmaclitei das Yieh nnd 
bisweilen aucb die Weiber, und es ist bezeichnend fttr die Cttitnr* 
stafe, welche die homeriscben Gedichte repräsentieren, dass die 
in denselben erwähnten Krief^e Grenzkriege sind, welche um ge- 
raubte Heerden und W tibtr entbrenueu^ und dass die Veranlassung 
zum trojanischen Kriege, dem ersten gemeinsamen Unternehmen 
der Griechen, wie Thukvdidcs sieh ausdrückt, der Raub eines 
Weibes war.^) Parallel dieser gegenseitigen Befehdung auf dem 

1) Thuk. 1, 5/6: ilrii^ovxo Se xal xat' rinBi^ov aXXriXovg. %ctl (xixQt 
tovSr, TToXXu zr^s EUdSog reo naXaira rgono) vBjiezai nsqC te Aoy.govg rovs 
'O^öAag %al AltcoXovg xai AnctQvätas x«' tfjv xorriy rjTCfiQOv. zo zs aiSr]go- 
(pOQeta9ai tovroig totg ■^^itsigaxuig dnü xrig TcaXaiag lyazfi'a^ tfiixi(itvTjiie. 
näaa yocQ i] *EXXas laiSriQ0(p6QSt 3iä rag «(pqd'HTOvg re oUiiatig %al ovx 
datpttXiig naQ* ulXi^Xovs itpodovg %ul ^vvi^&t] vijv ^durav y,t9^*otAmv 
IscHifffcn^ro, &9ntq ot ßoQßtt^oi, atf^iw 9* htl tavtu T^s*£Uc^Off In ovv» 
ififMiufiftt twf «0T< nttl ts »avtag l^mv duttiq^tmp. Die Thetproter waren 
denltbakesiem ugd^iiioi ; deshalb warder Raub unter ibaen verpönt : Od. 16, 424 ff. 

2) 4>iX/a zwischen den "Avaixoi und MexaTtioi auf 50 Jahre: I. G. A. 118. 
Der 30jährige Friede des J. 445: Thuk. 1, 116. EnovöaC zwischen den 
Akarnanen nnd Amprakioten auf 100 Jahre: Thuk. 3, 114. Der Friede des 
Nikias auf Ij0 Jahre: Thuk. 5, 18. Dass nach Ablauf einea solchen Friedens 
de jure wieder der KriegäzuBtand eintrat, ergitbt sich daraus, wie Thok. 
5, 28 das Verhalten der Argeier iiu J. 421 motiviert: löi^avio tf xavxa 
of ![f{^efot ^aUov, hqävxBq to» tt xmv Aaittitu^iwP c^fyt noXifunp ia6(t,B90» 
{ix* iiidci» Y«c^ nqde tt^tcvg ut mwättl ^wmf) luA afia ilniffavte^ x^g Ihl<h 

8) Dass die Culturperiode, welche die homerischen Gedichte repräsen- 
tieren, eigentlich nur &renzkriege wegetk geraubter Heerden kannte , zeigen 
die Worte des Achilleus, der dem Agamemnon sagt, er habe keinen Grund 

Kriege gegen die Troer: ov yuQ ncoTtox* ifiag ßovg rjXaoav^ ovdf (ulv 
innovg., — ovde noz' tv <P&itj igißtoXani ßfötiKveigt] — nagnov fSrjX)'jaavt\ 
tneir] iic'cXa noXXos {.leza^v — ovgiä TB amocfza d'dXctaad XB )J;);ij£ööa. S. 
IL 1, 154 ff. In der Unterwelt fiagt üdysaeus den Agamemnon» ob er den 
Tod gefund^ habe imMeeret a' «yo^fMoi avdQfg idrjX^auvt* l«l fi^Mtv — 
ßov9 lugtmtfivo^vov ^d' olmp ntita ludäf — i}l ns(fl nt6Uos fMxsovftsvop 
^31 yvwt%mv. S. Od. 11, 401 ff, Vergl. auch 11. 11, «TOff Vor dem tcoja- 
nischeD Kriege k^n gemeinsames Uotemehmen der Griechen! Thuk. 1, 8. 
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Lande ging der Set'raub, der, nachdem die Bewohner der Kü.sieu 
und Inseln, dem Beispiele der Phönizier und Karer folgend, see- 
tüchtijj^ geworden waren, ohne dass ihm ein Schimpf anhaftete, 
ausgeübt wurde. ^) 

aoMt/nundtska/t. Det friedliche Verkehr zwischen den Mitgliedern verschiedener 
Stamme war ohne Zweifel ein sehr beschränkter. Geschützt 
wurde derselbe, wenn er stattfand, durch die Institution der 
Gastfreundschaft Wer sieh in friedlicher Absicht in ein fremdes 
Land und sn einem fremden Stamm begab, stand unter dem 
Schutze des Zeus Xenios, und es galt als ein schwerer Frevel, 
einen solchen Gast an Leib und Leben zu schädigen. Wer so 
im fremden Lande bei einem Bewohner desselben Aufnahme ge- 
funden hatte, verblieb zu demselben persönlich in einem dauernden 
Yerbültnisse der Gastfreundschaft, die sich sogar auf die beider- 
seitiixeii Nachkommen vererbte.*) 

^^''stakmal"^ ^^'^^ allmählich im Verlaufe fortschreitender Gesittung wurde^ 
das normale Yerhältniss zwischen den einzelnen Staai<^ii und 
Stämmen der Friede. Das beständige Waffentragen hörte in den 
meisten Landschaften auf — nach Thukjdides zuerst in Attika 
— und die Bewohner derselben widmeten sich für gewöhnlich 
friedlichen Bescfaiftigungen und standen mit den Qbrigen Staaten 
bürg^'ikiZ einem friedlichen Verkehr. Entwickelte sich dieses allgemein 

nechic unter ein- ^edliche VerhäHniss zwischen einzelnen Staaten zu einem freund- 

ielnen Staaten. 

schaftlicben, so wurden bisweilen den Bürgern des einen 
Staates in dem anderen bestimmte Vergünstigungen und gewisse 
bürgerliche iteciite verliehen. Dieselben beschränkten sich für 



1) Seeraab keine Schande: Thnk. 1, 5. VergL auoh Od. S, 71ff., 9, 268111: 

naff^ffievoi., xaxoy dXXodanoioi (psQovxss. Schilderungen solcher Ueberülle 
durch Seeräuber finden sich h&ufig bei Homer. Vergl. z, B, Od. 9, 39 £1* 

14, 85 tt'., 257 ff., 17, 424 ff. 

2) Die Fremden Htchen untor dem Schutze deu Zeus: Od. 9, 270'1 : 
Ztvg d' IniztiirixujQ ixeruMV xb ^(htov rf, — ^fi'vtog, dg ^kivoLCtv ufi' aldüwioip 
OÄJjtViT. Od. 14, 56ff. : ^etv\ ov [iot. ^ifttg eat\ otJd' *t %a%Ccav aiO'tv il^oif 

YerbUtnias dei Oaitgebert lam Gatt: Od. 8, 646/7: dvtl »Miyi^rov {h>o( 
^' Citiuig -tt titmtuu — äviffi^ ovt* 6Xfyw n§Q imipav^ nQtafi$tainv. Unter> 

schied Ton neuer und ererbter Gastfreundschaft: Od. 1, 174fF. vergl, auch 
IL 6, 215 ff. Ueber die GaBtfreundBchaft bei Homer vergl. Sorgenftey 
a. a. 0. p. 
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gewöhnlich auf die privatrechtlichen Vergünstigungen, welche 
der Bürger dem Fremden gegenüber besass, auf das freie Wohn- 
recht, auf das Recht gültige Contracte abzuschliessen, in welchem 
die iyxtiiüig yrjg xal oLxi'ag inbegriÖ'en war, und auf die Epigamie.O 

Bisweilen hat auch ein Staat mit einem anderen einen ^SÜSSül^ 
Sjmpolitievertrag geschlossen, durch welchen dem letzteren alle 
blirgerliclien Rechte in dem ersteren snerkannt wnrden. Soloke 
Verträge wurden z, B. zwischen Smyma und den Bewohnern 
Ton Magnesia am Sipylos und von Palaimagnesia um 244, zwischen 
Melitaia in Pbtbiotia und dem Städtchen Pereia um das Ende 
des 3. Jahrhunderts, zwischen den phokischen Städten Steiris und 
Medeon um 200 abgebchlosseu.^) In den beiden Iclzleii Ver- 



1) Thuk. 1, 6: iv Toif KQmtoi. de 'A&iivcctoi zov %i eidi^QOV nats^svto — 
Für die nnberen Beziehungen zwischen einzelnen Staaten vergl. den Vortrag 
zwischen Ilirripytna und Priansos C. I. G. 2556 = Cauer - lld :'liQC(ntn{vtoig) 
xöi. l [Qiuvato[i)g ruisv nag' allctlotg iGonoXtxitav -Acti tKiyaiiiaq v.al tvAzrjGiv 
xal ykixo%av %al d'etav kuI ccvQ'Qcanivatv ndvtmVf Zöoi %u ttovxt. t^t<pvioi 
(non peregrini) notQ* iiuctiQOig' xal ntalovzae xal (ovmfiivog mal Savei^ovtag 
«ctl dwettofitivQS %«A xälUi itvPta awaVMmtovtas %vqtos ^(isv ««t« tog 
^«QXmftag nuq' imutiifotß »<fj»O0. Aehnlicb lauten die Bestbamangsn in 
dem Vertrage swiedien Olns nnd Lato«: C. I. 0. 2664. Beschlnss der 
Hessenier jjfisv roig Msoaavioie iur(l toig ^!ct)tioi$ laonoXiztCav xal ^Ttt- 
y«ftiu(y mt' all)älmsi Dittenberger 181. lieber das Verh&ltuiss zwischen 
Keos und Naopaktos s. C. I. 6. 2352: nolize£av ilvai Kttoiq «al y^g %cd 
oiniag iyiizrjaiv xal rwv aXXov uf-rix^iv Ksi'ovg, couTtf^ xot Navnduztoi und 
umgekehrt. ' 'laoitolixiLa zwischen Allaria und Faros: C, I. G. 2567. Für 
die besonderen Begünstigungen einzelner Staaten in anderen Staaten vergl. 
Cauer' 118. Rhang. 740. Lebas II 1. In einer Inschrift bei Garapanos 
Dodone et «es roinea p. ÖS beichlieBten die MolOBser: sf^offvicty 96^v xois 

S) Der Vertrag swiicben Smynia und den Bewohnern von Uagnesia 

im C, I. G. 3137 « Dittenberger 171 bestimmt Z. 89: («O)l)»««ffoy«tf» 9\ 

(ttzä SpiVQvccCnv xata zovg zrjg noXsmg vofiovg — Z. 43: dsöoa&ai Sl zoig 
iji MayvTjGia xaro^x(oig), zoig zs xara noKiv tnnBvai xal ne^oig xal zoCg 
■bnaid-ootg , -noXitplav iv EavQvtj icp* ?aif nui ofiot'ce toig aXXoig noXCzaig. 
Z, 77: xal fif TOL'ßi'ai' civzoCg öcoO(ü zäv ze UQXsmv ncci rcöv ctl}.{civ) xoivdöv 
Tjjg TcöXtcoc , MV xai. ot aP.Aoi TioXttai u.nri%ov(;tv. VergL auch Z. 99flP. In 
dem Vertiage zwiiicheu Melitaia und Pereia (Steph. Uti^titc' @taaa/uas 
XCüQiov.) bei Rhang. 692 heisst ee Z. 37 ff.: k«1 tu 2ot«a imfaUc^ & noliq 
tiif jlif<lic(«i)sioy ittuipäv t&p iv IlriQf oCg^ ntt^mf ««1 to nQoti^w. vofutit 9% 
X^^tfO'tty Jli^i^ toig avxoü tuA MtXnKtHg. In dem Vertrage zwischen 
Steitis nnd Medeon bei Dittenberger S94, 10 ff.: ttfkBv {v^tvs f^p M9St0»£ovt 
Tcdvzat i£)fHtio»s fyovt nai ofiot'ovg («)tfl tfiwex(K)ili}<rM^^«tir mü otmx^jfoM«;* 
«efo^a» fiet«: tag {n6)lios tav £%HfUap — 
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trägen ist auch eine Auflösung dieser eben geschlossenen 6ym- 
politie vorgesehen, in welchem Falle niieh dem Vertrage zwischen 
SteiriR und Medeon der dieselbe auüöbende Staat dem andern 
10 Talente zu zahlen hatte. ^) 
Rfchuceriraye Kecbtsvcrhältniss der Mitcrlieder eines Staates zu denen 

twticnen ein- » 

uine» suiaten, (jgg andern war ein verschiedeDes, je nachdem zwischen den be- 
treffenden Staaten ein BeehtsTertrag bestand oder nieht Diese 
Becbtsvertrage^ ifv(ißoXa genannt, in ihren speciellen Bestim- 
mungen höohst wahrBcheinÜch selir Tersohieden lautend^ pflegten 
zwischen Staaten, die in einem leibhaften Verkehr unter einander 
standen, abgeschlossen zu werden, in Athen in der Weise, dass 
die Bedingungen dieser ertrage durch ein heliastisches Gericht 
bestimmt wurden, welche dann der mit Athen contr ah iei Linie 
Staat einfacli anzunehmen oder abzulehnen hatte. Der stehende 
Grundsatz dieser Verträge scheint der gewesen zu sein, dass die 
Heimat des Beklagten das Forum der ersten Instanz war.^) Von 



1) In dem Vertrage swiacben MelitaU und Pereia heiBit es Z. 16: il 
di Uta ditQmUtivovtt IhigiSB tt«d Msl{t)tainPf ntql f4r t&g %dQ»g o^w 
X9iqc$'mv tots ytyif€tft^90ig in dem xwiBchea Steiris und Hedetm 2. 64S,i 

1»,^ i^iata dl dnonoUti^9Bt9ttit vov{s) MBdscoviovg ano xav ZzigifjBav) fiq^l^ 
rovs Iktffiabg aso (t)«» MB99{M»f)(ov onoregot {d)B xa (tr} i(iiisCv<ovxt h 
To£(s) yeygccfiftivoig, unOTtioavtav rots ifiiiBivaivyvoig dgyvQiov zdlavta dha. 

2) Ueber die Sinai dno äv(iß6X<ov vergl. Meier u. Schoemann att. 
Proc. 773ff. Platner d. Proc. u. d. Klagen 1, 105 fF. Heflfter d. ath. Gerichtdverf. 
89ff. Harp. avapokci tag ai^vif >]y..agj dg civ ai nöXfic; dXXiq}.ai<g Qiiievai xäx- 
xaat xoig nokiiaiSf cooik ÖtdövuL xal Xafißdveiv zä öi-Kuia. lu den älterea 
Inuhriflen beseiclmet oviißola£ einen 8tiafcaTertnig: I O. A. 8S3. C. L A. 
II 11. lY 96. ^i%at ««0 aviißoXmv bedeuten hier dasselbe, wie 9{*m «>iir 
ßiXuuat C. I. A. n 11; IV 61a. Später heisst der ätaatsrertrag fftff»j3dl«: 
C. J. A. II 108 und auch a^ftßfOov: C. 1. A II 808. BalL 8, p. 24, Z. 18, p. SB, 
Z. 28, 37 oder besser Wachsmuth im N. Rh. Mus. 40, p. 288, 290, p. 288, Z. 13, 
290, Z. 28/9, 291, Z. 37. Der Modus, wie solche Rechtsv ertrage in Athen ge- 
ßchlosscn wurden, ergiebt sich ans (Dem.) 7, 9: ht Ttepl evfißoltov tprjcrl 
nenofKpBvui ngog vfiäg rovg noirjoonsvovg ^ ravra Sh -Kvoia faeß&ai ov* 
itTBiddv iv Tfö Siv.aaxr]QÜp zä> tiuq' vyiCv xrpcoO'r/, (osnsq o vb/ioff xf^-ifft, 
du' insiduv mg iavzov inccvBVBx^Ji womit Toll. 8, 88 zu vergleichen ist, 
wo es TOn den Theamotheten, die ja die Vorsteher der Heliasten waren, 
heiaat; ««l «vptfMLu ti nffos rag itiUtg *vQovet, Der GruadsaU, dMs 
die Heimat des Beklagten naob den w^ißoJlM das Fomm der ersten Initaas 
war, ergiebt sidi ans (Dem.) 7, 18: dlX' oficog evdcvog, «ou»vtov ovxog tott 
ovx ilvaizBlsi itvftßoXcc itonjfftti^ivovg ovt* ix ManBÖoviag nlBiv *J9^va^f 
SUag Irjtpoftivovg^ ov^' 7}fiiv Big MtxnsSovi'cev^ dkl' '^^iß ti toig iHsi vofkinoig 
iiteivoi %t to£g nuQ* ^fi£v tug dimug iiAitßavov* 
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der Entseheidung dieser Instasz stand eine Appellation nur dem 
Kläger zu, und zwar ging dieselbe wahrscbeinlich an eine von 
der Stadt des Klagers und des Beklagten Terscliiedene dritte 
Stadt Die Stadt^ an velclie appelliert wurde, hiess x6Xis Ixxlti' 
Tog. ') Bei Ptocessen, welehe auf Grund solcher Reehtsrertrage 
geführt wurden, war es dem Kläger nicht gestattet sich der 
Person des Beklagten zu bemächtigen.^) 

War dagegen der Bürger eines Staates durch den eines ouXüv. 
anderen, mit welchem der erstere keinen Rechtsvertrag abge- 
schlossen hatte^ geschädigt, so war das Forum gewohnheitsmäfisig 
das Gericht in der Heimat des Klägers.^) Da aber in diesem 
Falle der Beklagte, wenn er es vermeiden konnte, dem Kläger 
nicht zu Recht zu stehen pflegte, so hatte der letztere einen 
doppelten Weg sich Recht zu verschaffen. Die erste Möglichkeit 
war die, dass der Klager durch einen Akt der SelbsthQlfe sich 
der Person oder des Eigenthumes des Beklagten zu bemächtigen 

1) Dass eine Appellation nur dem Kl&ger zustand schliesst Platner a. a. 0. 
p. 109/10 mit [i^cht aas Et. M. l%%ltjtog noJLtg^ ijv &v iH%aX^ta{ xig dg tu 
XQivfcd'ai, SrjXovoTi rfjv Trpojrr/r ov eriqytov kqiöiv, taq Trpoc f-y^gav ttQivctöav 
7] JiQOS j^aptv, i^TfV öi totg fiiv ^ivotg i-ny-alf-f'd&ai nöliv uIXtiv ruig äl -noXixaig 
ovKfTt. Ebenso Bekker A.n. 247, 30ff. Wtiti;r vcrmuthet Platner a. a Ü. p. 110 
gleichfalls mit vieler Wahrscheiulichkeit , dasa nicht au da» vaterländische 
Gericht des Appellanten, sondern an ein answ&rtiges Gericht, d. fa. an einen 
dritten Staat, appelliert wurde. Diese Annahme wird bestätigt durch Heaych. 
i%idi^öt dAut«* at hei Xfyoptpm wA ov« t§ aotgi^ denn bfttte der 
ElBger an seinen eigenen Staat appelliert, so wäre nach dem Ansdrucke 
des Hesych. die ^unlritog ^txri iv nolst aligrurtheilt. Als ^nxXTjtog nolig 
in einem ähnlichen Sinne fungiert auch Mytilene zwischen Teos und Lebcdos: 
Dittenberf2:er 126, 27 ff. Athen als ^y.Klrjtog noXig für die keischen Städte 
bei Dittenberger 79, 4y, vcr<,'l. 73/4 hat e-ne andere Dedeutung. 

2) Vergl. Andok. j?. Alkib. 18: xai. ngog nlv tag aXlag nöXeig iv toCg 

t«9 ÖS xig naQttß^f fwyailrjv ^ijfiiaf xovtoig id-efiBv, In dem Bundniss- • 
vertrage swiscken Lyktos und Halla in Ereta im Ball. 9, 11 wird deshalb 
bestimmt: iiiatn d} «olttv (f»ifve) Avtuop iv x&t tSv MttHmlmp 
(uqtt %{99 liüA)lallbv §9 xSi xA» Ävxxiop' ut 9i xis ms ««(Hceej^), änoxnpvxa. 

x6 xs XQ^o? ö xa avldvj^ — 

8) Den Zustand, welcher Leim Mangel von cvfißoXa zwischen Athen 
nnd Makedonien bestand, beschreibt (Dom.) 7, 13 mit den Worten: reisig 
tf roig fxft vofiifioig iyieivoi' xt xoig nao' huv rag di-nag iXdftßccvov. Es 
liegt in der Natnr dt-r Sache, dass der Kläger in seinem eigenen Interesse 
den Beklagten möglichst vor seinem — des Klägers — heimatlichen Ge- 
richte belangte, wenn auch damit die Anbringung der Klage vor dem 
Gerichte des Beklagten nicht direot aosgesohlossen war. ' 
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SQclite, um denBelben dadurch su zwingen zii Recht za stehen. 
Das heimatliche Gerieht des Klägers legitimierte alsdann seine 
Selhsthülfe oder hob sie aul^) Die zweite Möglichkeit war die, 
dass der Klüger zuerst vor dem zuständigen Pornm in seiner 
Heimat das Contumacialverfahren gegen den Belclagteu bewirkte 
nnd alsdann auf Grund der gerichtlichen Entscheiduug die Person 
oder das Eigenthum des Bekhigtcn in seine Gewalt 'in bringen 
suchte, um denselben dadurch zu zwingen sich der richterlichen 
£ntscheidung za fügen und die aus ihr fliessenden Ansprüche 
zu befriedigen. Diesen Act der SelbsthQlfe bezeichnete das Verbnm 
€vXav, nnd nur die ausdrflcklich verliehene auvkiu schfttate vor 
dieser Selbsthülfe.*) 

1) Unsere Quellen siüd sehr dfirftip^. Harp. ou'iag uüd ebeuöO Pfaot. 
Suid. Et. M. lehren nichts. Nach der Auiu. 2, p. 381 citierten Stelle war es 
zwischen Staaten, zwischen denen cv^ßola beBtanden, verboteB fti}^* (iQ^ai 
fir'its dila«t to9 {Xev^Htüv. Wenn heine av^l« ▼orbandeo waren, wird 
et also erlaubt gewesen sein. Da«B eine Be»tfttigang der L^tatnittt des 
9vXthf dueh das Oerieht nöthig war, sehlieiee ich einmal nat der von 
(AritL) Oek. 11 erzählten Massregel der Kalchedonier, besonders ans den 
Schiassworten: VTieQ Öh tmv gvImv öiecfixdaavro' roig fti^ dmalatg ovXt]' 
^ffütv rj TToXig ano räv ngcooScov unt-diSov^ wo das Zoruckzablon ano rav 
TtiiOGÖdiov in der Natur der pctroftV'ncn Massregel seine Erklarunjjf findet, 
nnd zweitens aus der Znpatzbesiiuimnn»^ 7ai den avfißoXai «wisclien Chaleion 
und Uiantheia iu I. G. A. 322: tov £,tvfjv urj aytiv i tcts .XalftÖog rvv 
OktP&ia (iTidh Tov Xaltiea i xas Oiuv^iöo^ (itjd't igi^fiatcc^ ri(g) ffrioä • 
t9P 91 9vlAvtu u»dtm{ft) wX^* vi leM«« i 99la{a)cag ayup Jfetrloy, nXanf 
i XtiUves xA Kax& MoXtv' «rf %* ddUn(<s) wXAf tito^BS Bifaxftmi' ai ih nXio9 

ufut^mv (%ot to e^Xwy ^^oUav o^Xiw /d, ti mldwi* Roehl fiber- 
setzt erklärend: ne abdncito OeanthensU peregrinnm ex terra Chaliensi neve 
ChaUensis ex terra Oeantbensi neve qnae eins sunt, pignus capiens; ei vero 
ipse peregrinns prior ansus sit pignus capere, liceat impune pignns capere 
ab ill<v Res peregrini ex mari abduccre liceat, ffoenrnm ab retaliatione, 
praeterquam ex portu propc nrbem; quis injunte pienus ceperit, quataor 
drachmae sunto nmlta; si lonpiuH deceui diebus pignus retiuuerit, dimidio 
plus debeto quam quod ct^perit. Die Stadt lUon be^chliesst in einem Proxeuie' 
deoiei für Tenedier im Bull. 9, mtI Sv mv nStnAvtai |£V«>v, 
i^tünu 9»X&9 i* t^f Vliatfog, «wXaußdvtiv *al to nonpov llUmP, 

8) Zuerst richterliche Entscheidung und dann avXiv scheint Dem. S5, S6 
vorauszusetzen, wo der Sprecher sich beklagt: i» yuq t§ «dJtc» c$ ^(tsti^^ 
uvrciv ovShv aSixovvtfg ovda di'y.rjv nvSejit'ctv coq>X^wte£ tovroig OBOvX^fisd'cie 
ta fiftfXiQ' avTÖäv vtco toviaav ^«arjlitmv ovtmv^ toanfg deSofiivcav avXmv 
<hc(ffrjXi'Ttttq Hcer' '-fO'TjvfVf'M?- Der Sprecher 1)e]<la2t .<:icli über das cvXav^ 
da sie doch den avl<^vias nichts Ueldes gethan liaben und di'viijv ovfifiii'av 
iötpXrjHOtfg Tovtotg. Das dinrjv mipXrjyihca tut konnte also unter Dnistiinden 
diesem da» Kecht des cvXav geben. Ueber die Bedeutung des avXüv bändelt 
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Der Verkehr unter den griecfaiaehen Staaten war in historischer n^w»e. 
Zeit, da dieselben in nicht geringer Zahl Handel trieben, ein sehr 
reger. Die Bfirger des emen Staates, die so vorübergehend des 
Handels wegen in einem fremden Staate Terkehrten, bedurften 
wohl im allgememen eines besonderen Schutzes und -einer be- 
sonderen Fürsorge nicht. Da aber bei etwaigen Streitigkeiten 
mit einem Bürger desjenigen Staates, in dem sie gerade ver- 
kehrten, eine Vertretung ihrer Interessen durch einen Bürger 
dieses Staates erwünscht und unter Umständen, so z. B. vor 
Gericht, auch noth wendig war, so hat sich die aus der homerischen 
Zeit datierende Institution der Gastfreundschaft auch in historischer 
Zeit erhalten. Da es aber wegen des regen Verkehrs wohl kaum 
möglich war,, dass jeder in den Tcrschiedenen Staaten, die er 
besuchte, einen privaten Gastfreund hatte, so entwickelte sich 
mit der Zeit die nQoißvüt^ d. L die Staat^gastfireuodschafL') Die 
Entstehung derselben werden wir uns so zu denken haben, dass 
Bürger einzelner Staaten, die mit anderen Staaten irgend welche 
Beziehungen hatten, die bei ihnen verkehrenden Angehörigen 
derselben und ihre Interessen thätig unterstützten.^) Der Staat 

Kircbhoü im Phil. 13, 3. Yovg}. auch den Beschlusx der delphischen Am- 
phiktyoneo lür die scefliacben Künstler aus Athen C. 1. A. Ii öül, 19 0.: fiij 
i^inn 6f fiTiSevl ayetv tov «(ffjy^Tav MTt) nolf(tov (lijxs elgiqvag nij&h 

1) üeber die n^ö^wia haben gebändelt DUrich disquisitionia de pro- 
xenia sive pablico apnd Graecos bospitio pars prior. Berlin 1822. Wester- 
mann de publicis Atbeniensium honorib. ac praemiis comroentatio. Leipzig 
1830, § 12. Men r commentatio de pvoxenia sive de pubhco Graecornm 
hospitio. Halle i^i'.i und epeciell für Athen Sanppe commentatio de 
proxeniü Atheiiiensiuiu. Güttingen 1877/8. Schubert de proxenia attica. 
Leipzig 1881. Für dits privaten Gastfreundschaften verweise ich auf 
Poll. 8, 60: tStö^Bvog 94 iütiv 0 Üif ttvl rmv -^iiftov <pilq> xqmiJtevos ^ a^s 

Ittp^imiß, X>ie älteste Erwähnmig eine« ««dlivoc — L G. A. 84fi — datiert 

nach Rom in d. Jahrb. f. cl. Phil. Pd. 69, p. 686 ff. aua dam 8. oder 7 Jahrh. 
Auch %oiva verliehen die Proxenie, go z. B. die Akaraanen: Lebas III 
1041—48, Mitth. d. dtsch. arcb. Inst, in Ath. 4, 223, die Eleatherolakonen : 
Lebas II 265 d. C I. G. 1335, die Arkader: Lebas II 340a, die Nesioteo: 
C. I. G. 2334. Bull. 7, 8, der achaeische Bund: C. I. G. 1542. Lebas V 1780a, 
die Boioter: Larfeld 316, 317, die Kreter: Lebas V 1730a. 

2) Peitlms in Eorkjra, der bei Thuk. 3, 70 l^iXonqöitvoi xmv 'Ad'r^- 
9a(tu» (Poll. 8, 60 iat zu leaen ^^XoTCQoisvos o AimvayQctjtiov xr^v jiQo^sviw 
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der 80 Uaterstützten erwies sieh alsdann wohl xegelmSssig in- 
folge ihrer Anregong für diese Unierstfltsung durch Yerleihong 
der jrpo£ev^(ft dankbar, indem er das ureprQnglich private Ver- 
bftltaiss der Gastfreundschaft zu einer Staatsinstitntion erhob. 

Die TtQo^evLa war daher ihrer ursprünglichen Bedeutung nach 
eine für crwieseue Wohlthaten verliehene Ehre, die aber wieder 
dem so (riehrten die inuralische Pflicht auieriegie in den Be- 
mühungen, denen er diese Ehre verdankte, fortzufahren.^) 

Das Gebiet^ auf dem sich diese Bemühungen des ago^vos 
documentierten^ umfasste die Sorge für die Angehörigen desjenigen 
Staates, von dem er mit der jcQo^Bvia geehrt war, sei es dast 
dieselben als Gesandte oder als Private seinen Staat besochten.^ 



ix^'^^) geuäuut wird, vertrat die atheuiticben luteresseu, ohne eigentlicher 
nQo^tvos ta sein. Yergl. Thnk. 6, 48, welcher von dem Vethftltniia 
swttchen Alkibiades und den Lakedaimonietn ssgt: k«1 luna tiiP nuUtt&v 

Tovg ix Tqg vijaov avtmv ulxfioiliotovs 9e9«mtv»P dtivotSto «poptuw^ai^ 

C. I. II 124 wird eine Proxenieverleihnng motiviert: inififltiTat 'AQrf* 
valicüv tmv dtpiHv]o(vfi)eva>r <og ^Cltitnov^ {^aquvtmv ay tt.)&bv o{z)i 3{vvax)ai 
'j49{riVctLnt(; TtoQa ^i)XiTTnov , C. I. A. I 45: ort $v noit! U^rjVttiovg %tli Idiu 
%al drjiiooia t6v äcfL-xvovaevov, %al vvv xai sv reo ngoGd'f^v ygvvaj. 

1) Die Verleihung der n^o^svicc wird in dm Verl iiiiirig.stJecrpt<»n mo- 
tiviert durch die Verdienste des Geehrten entweder im^ allgemeinen odtr 
im besonderen. 8. Schabort a. a. 0. 71 ff« Meier a. a. 0. 10 ff. Allgemeine 
Verdienste dea Geehrten um den ehrenden Staat werden sor Motivierang 
erwähnt s. B. C. I. A. II 60. Dittenberger 84, s. Schubert a. a. 0. p. 9, % 
apeeielle Verdienste t. B. C. i A. II 88, 69» 70, 119. Dittenherger 71. Vergl. 
C. I. A. n 186: {ln)tidTj 81 Evt,vo»q Eviim'ov dt* ivt^yiaiav nQ6^ev[o)g f'ymro 
TOV dqfHW tov *A97iPa£mp xal Sn«vx« oa(a) nQoaira^sv av%i^ 6 dfifiog o 
UO^rjvaicov yal iSi'cc v.al noivft i-ntuHeTtti — JI 208: (orreog av x)a/ ot aXXoi 
{anavTeg cpiloT)iu(5irai 7rf(pl tov d^fiov t6)v 'A&i]vatmv (tidör^g ort .;i;a'}ptra5 
nnoX{Tjipovrat ät,i'ag) r(hv tveQyt^aiav). Dasa die ngo^tvia vor allem eine 
Ehre war, betont mit iiecht Meier p. 6. Vergl. auch Schubert p. 7 ff. 
Der iyyvog oder die iyyvoi t^g ngo^evCag, die QttS in einzelnen Inschriften 
begegnen, waren wohl n^lm&ssig diejenigen Personen, welche die Ffli^ 
sorge des sn ebienden erfahren hatten and deshalb aadi wohl nicht selies 
selbst seine Ernennung sum nQo^tPos beantragt hatten. S. Meier a.ai 0.18* 

2) Die Grammatikerstellen fiber die Functionen der TCQo^epoi e. hei 
Meier a. a. 0. p. 8. Von Bedeutung sind nur Poll. 8, 59: o ^tlv «Qo^fvog, 
oxcev noleoag drmoafa 7rpo|ff^ rig iv allr; Trolet, mg vfroSoxrjg ts twv 
iyi(t&ev qppovr/^fir Hctl ngöaoöov ngitg rov öFjuov nctl ^Sgag ro) ^fatpw. 
biliös Dionys, bei Kustath. p. 405, 37: ngo^i^oi ult vtaTci Ailiov /iiowaicv 
ot oXfiq nöXfwg ^tvoiy 3iaQ üig nai ngiaßsig v.arctyorrai xol avioi niJtößfiaS 
ngoaüyovGi ngog to ^ijfiooioy. Pbot^ = Said. 8. v.: Idioievog — ngo^fvog Ü 



Digitized by Google 



II. Systematischer Tbeih 



385 



Er Ofthm die Gesandten bei sich auf, veranlasste ihren Zutritt 
bei den Regierungsgewalten, mit denen sie bu verhandeln hatteoi 

und trat überhaupt för die Interessen des betreffenden Staates 
thütig ein. \) Dieses thätige Kuitreten entsprach der politischen 
Ueherzeugung des ngo^svog, da die Verleihung der Proxenie eine 
freundliche Gesinnung des Geehrten für den Staat, der ihm diese 
Ehre verlieh, zur Voraussetzung hatte und da der jcqo^svos, wenn 
seine Ueberzeugung mit dem Verlangen des Staates, dessen 
TCQolsvog er war^ nicht übereinstimmte, sich durch Aufkündigung 
der Proxenie Ton seinen Pflichten frei machen konnte.^) 

Wie so der xifd^fvog für die Gesammtinteressen des Staates, 
durch dessen Proxenie er geehrt war, einKutreten hatte, so war 
es auch seine Pflicht, fQr die privaten Interessen einzelner Bürger 
desselben in seinem Staate zu sorgen und dieselben möglichst vor 

Q olris nolios leVoC} ««4^' £ utA ot m^i^ptif %ttwf«vwt ital %QOGa.yn xaf 
fgQSCßiütg ohog n^ig ti Srii$6oiop *al xa aHa 9tot%t( xal 9uatifdttu iw 

aocli Meier a. a. 0. 26 ff. Sehabert a. a. 0. 76 ff. 

1) VcrgL Xen. 6, 4, 22: zav Sh Aancdccifiovt'aiv xal ngioßBig 'Ad'i^vrjOi 
itv'/xctvov ovxsg nccga KaXlia xm nqo^ivtp (vergl. 6, 3, 4). 4, 6, 6: o 8\ 
UyrjoiXaog aulcc ^tyctlotpQovag xovxovg {xovg Boieoxovg) ulv ovS' oqSv iSousi^ 
%a.iniQ ^a(f(CAog rov ngo^h'ov •rcaQgaxTjtioxos uvrotg, onuig TtQoaayayoi. 
C. I. A. II 249 beisat es von Timosthenes, dem ngo^tvos der Athener in 
Earystos:^ {iv t« v,)oi.v^ toi KaQvattoav l{sy(ov xal nQaxxoav %ä avvq>t)qovx« 

TB ««cov m«{f(fid$ »tfl x(ö äi^(ia) xm 'A&)rivttin9* In einem BesehluMe der 
Erythraier Ditleiiberger 190 wird die Tbfttigkeit eines «9o|ew»t ge- 
Mbildert, wie folgt: l%ti9^ NttmroUfMg ^swv AitnUft w^|f vo^ »9 luA 
nöUti^ ^fmv, MtiQ«ifiivciiiv{mv) elg Of^iioievlttg tdv itQfaßevxav nvd'ay6iioVf 
*E»i%ovQov ^ ÄK^mvog »al i(fiqp)«Mffayvo)y ntgl av r,^ttv aneaxuXftivoi, 
cvvepovXsvsv xe xal Gvvijtgaxxev tptXoxiiioos (a ^v) 29^<'iM^ ^V'- ^oXsi xal 
mi(xo S(iv f;fiag anoaxeiXat ngtcßfi'av TtQog to hoivov ro)V JheaXmv ntgl x^s 
TtoXwg -Aal tilg *fixadt%iiSf xal ccvtog iitnyyeü.azo avvavxiXiq'fjfS69m xmv t^s 
TtoXstog av^cpfQovtmv. 

2) lieber die uutürlicbe Gesinnung üe» ngo^evog für deu Staat, von 
dem er diete Ehre erlwltaa Imtte, Fiel d. Ges. 1, 648: laug ii.hw 
UVV »«tl toig n«n8(vt i»etd«v «mtiwtciVt ovi xwig %l9^ «dlco« »(o|«y«M, 
T«««]} tif tvvout i* vUav 9^9^ ipdvatM Mnuttw ^fiAv xÄ9 xffoiivav t$ 
moXei äg Stvxiif^ owrg naxqiBi fuxa xiqv etvtov noXt»* Bei Xen. 6, 1, 4 
aagt Polydama \ i Pbai'salos to. den Lakedaimoniern : ngo^Bvog viitav nv 
mal svBgyitijg i% vavxtop nv iufw^iu9a ngoyovmv cc^im, idv xe xt aitogm, 
ngog vfiäg levai, iav ti tt xccJ.fnov vftiv Iv rv PipTTali'rt ^vvicti^tccty arifiai- 
vitv. Vergl, anch über das Verhalten der athenischen n(>nt,tvoi in Mytilene 
Thuk. 3, 2. Arist. pol 8, (6) 4, p. 200, 21 ff. D.^r Gro<sv:iter des Alkibi- 
ades 7.. B. hat die lakedaimoniscke Proxenie aufgekündigt: Thuk. 6, 4ä; 6,89. 

0-ilbert, grieoh. StMtMlUtllL II. 26 
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Schädigung za bewahrend) Da die Contmuitftt einer derartigen 
Ftirsorge im Interesse des ehrenden Staates lag, »o pflegte die 

Proxenie gewohnlich zugleich auch den Nachkommen der zuerst 
Geehrten verliehen zu werden und verblieb so nicht selten durch 
Generationen in demselben (Tescblechte.^) 
Veränderte Be- ursprünjrliche Bcdeutuni? der Proxenie. mit der nicht 

Proxmie. gelten der Titel eines svsQyitrjg verbunden war, wurde im Laufe 
der Zeit insofern verdunkelt^ als diese Ehrenbezeichnung auf 
solche Personen übertragen wurde, welche als Beisassen in dem 
ehrenden Staate lebten. Der Grand dieser eigentlich dem Geiste 
der Proxenie widersprechenden Uebertragung lag wohl darin, 
dass mit der Proxenie den so Geehrten noch andere Privilegien 
decretiert waren und dass spitter in umgekehrter Folge mit diesen 
Privilegien auch die Prox^ie Terliehen wnrde. Die wichtigsten 
Privilegien, welche so nicht selten mit der Proxenie zusammen 
decretiert wurdeu, waren die ä^oöoöüs nf^fu^ ziiv ^ovX^v xai top 

1) YevgL Dem. 68, 5: t4%ijg S% «vp^ttstiQ totavv^ Aonrnvi TOvvq>, 
aotB tv^s iitnXiopva vvtov 9t$(tl UeyoXiTiov itünov vno l'j^f{9m^ 

(QXSTai inl tfiv rffdrci^civ KalXinnos ovxool evd'vg Iqmtmv^ Avumva 'Hipcr* 
V-Xfcatriv ft yiyvwa%OLf^%' anoyiQivafiivov Sl ^OQui'covog rovrovi ow ytyvoJ- 
axotfv, aQcc xal «j;y//TO vuCv\ tqtrj o ^OQfiiwv. dXld ngog x( igcordg; nQog 
tt\ f'qp/j' ^yo) aoi fgm. IxftfO? ulv TfTfXfvzrjyifv, iycü ngn^fvcov rvyiävta 
zdöv 'H^a%XtcoT(öv. d^im 6r'{ öf öti^at ^oi zd yQdfifiaza, iv' tiöm si! xt xa- 
%alihmee9 d^yvqiov uvttfntig ydg (lol imv awavtmv *HQtai3L$mtw isrc* 
^XsAr&oi. Dem. 62, 10: «90; 9^ xi^vvp, init9^ ilt ^^yog ««vijx^q tgtqm- 

diSmntv^ a vttt^j^ juft^ avtov. Yexgl. anck DittmVerger 323, 10: xtti 

i»9i9^ d^toi MaxQOCpupfiq il«o9«(i|«A) t9(9) 7cqod"vGovta Sid xo ^i] vndqxaiv 
TCQo^ivov Sagdiavotg — , womit zu vergleichea iat 368, 3; 376, 6. Wäre 
ein nQo^tvos vorhanden gewesen, so wäre das itQo^vstv seine Aufgabe ge- 
wesen. In den Zaaatzbestimmnngen zu den avfißolat zwiscben Chaleion 
und Oiantheia, I. G. A. 322, wird sogar festgesetzt: xov nqö^evoVf ai ipBvdia 
TCQO^tvtOij dinXtim ^iptaxon. 

8) Die Proxenie wnide, wenn auch nieht immer, ao dock gewShnUch 
auch den Naokkommen des snerst Geekrtea verliehen. 8. Sckubert a. a. 0. 81 ff. 
Vergi anok Xeni 6, 8, 1, wo Kallias Bagt: a SpS^tg ^«(»«^ocfioMO«, 
nifO^fpia» vpmp ov» iym ftoyog, dHu luti nat^g »tttiiQ rcaxgaav ^%m» 
itUQtdidov xm yevei. C. I. A. II 21 : i«si8(i)) Ev^(xyav %al 6 naxTiig) avxov 
IIiit(ufi)6d(a(fog (x)al ot {n)Q6yovoi avxöäv 7CQ6^{ev)oi xs slelv 'A^rivaimv x(ai 
tmQy)h{x)ai — Staatliche Listen der «poffvo« und Tiwar entweder der- 
jenigen, welche der aufzeichnende Staat in anderen Staaten hat, oder der- 
joiiigen, welche andere Staaten in dem auf/,ei.:bnenden Staat haben. S. 
LaticheÜ' im Ball. 6, 580 ä'. Köhler in d. Mitth. d. dtsch. arch. Inst. 9, '^71 ü. 
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d^fiov, d. i. das Recht im Bedürfnissfalle direct mit dem Uathe 
und der VolksversammliintT zu verhandeln^ die aöcpaXfLa xccX ätfvXCcCy 
d. i. die Sicherheit gegen Beschlagnahrae der Person und des 
Eigeutiiums, die iyxtriGLg yrjg xal oCx^ag, d, i. das Hecht Häuser 
und Land zu erwerben, und die atiX$i«j d. i. die Freiheit ?on 
bestimmten oder allen Abgaben.^) 

Verschieden von den soeben erdrierien nffö^svot waren die 
Beamten gleichen Titels, die, wie 2. 6. in Sparta und Petilia 
nnd bei den "Avaittn und Mevtimoi, für die in diesen Staaten 
Terkehrenden fremden an sorgen hatten.') 

Wenn yerschiedene Staaten in der auswärtigen Politik Ba$idnittMnrSg9. 
meinsame Interessen verfolgten, so schlössen sie zur Verfolgung 
derselben nicht selten unter sich ein Bünduiss.*) Ihrer allge- 
meinen Natur nach unterscheiden sich diese Bündnisse als ülTen- 
siv- und Iif'!* iis]\ biiiidnissej als ev^aaiCai und eTtipiaxtat. Die 
iSvfi[iaxia verpÜichtete die Contrahenten dieselben Feinde und 
Freunde zu haben, die ini^axia garantierte nur eine gegenseitige 
Hülfleistung bei Angriffen auf das beiderseitige Gebiet, obgleich 
in der Praxis nnr die Bezeichnung tfvfiftax^a üblich gewesen zu 
sein scheint.^) Derartige Bündnisse wurden entweder mit Bfiek* 

1) Vergl. Schobert a. a. 0. p. 10 ff. Die ProxeDieverleihungen C. I. A. 
H 186, 187, 380 beziehen sich sicher auf Personen, die in Athen wohnten, 
üebcr die Privileirien , die zusammen mit der Proxenie verliehen wurden, 
8, Meier 14 ö, und tür Athen Schubert 25 ff. Im Texte .sind nur die wich- 
tigsten angeführt. Wenn auch das inschriftliche Material seit Meier Bich 
bedeutend vermehrt hat, so sind doch die Ton ihm in dieser Hinsicht ge- 
woiiiiMieii Beaultate darcb daiaelbe kaom alteriert Ein besondere« Bmo- 
lament erhielten die ir^dfcyo» in Eorkyra, nftmlidi die Kntsniessnng ebea 
beetimmten Landqnantams der Staatdftndereien: Dittenbeiger SttO. 

2) Ueber die i^%svoi in Sparta vergl. Hdb. 1, 64. In Petilia 6 
Ifvoi: 0. L G. 4, p. 11. Ilgo^tvoi bei den "Avaixot und Metinwi, wahr- 
scheinlich kleinen elischcn Staaten: I. G. A. 118. 

3) Was mi:^ nn Vortrügen zwischen den griechischen Staaten überliefert 
ist, hat, ohne dieselben ihrem Inhalte nach zu gruppieren, zusammengestellt, 
soweit das damals vorhandene Material reichte, Egger sur ies traitt^s publica 
daus Tantiquitä in den Mömoires de PAcad^mie des inscriptiona. Tome 24, 
1. parÜe p. 1 £ In dieser Sammlung finden sich auch die Bflndnissvertrftge. 
Yergl. aoeh Vorefseeh ü. kietisebe Btaate^erbfige. Progr. Posen 1870. 

4) Die ünterseheidmig Ton m^^%(tt nnd im^%üt findet sieh bei 
Thnk. 1, 44: iv 9% variQCcüe {innX^iOuc) att^yvmcttv KsQ%vifaÜus |irfi|ia(- 
%ia» fi\v iifj TcoiTiGaaQ'ai. mors xovg avxovg ix&govg xal rpCktroq yofft^Ciy, — 
inipm%itiv 8\ inoiijifecPXO celli^ltov ßorj^fiv, Idv ng tnl KlQ^vquv tri rj 
U^fjy«« i] xwxtav IvfHue^ovff. Vergl. auch 6, 48: KoQiv&ioi de W(j»ycAoy - 

26* 
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sieht auf einen speciellen Fall, wenn ein bestimmter Krieg drohte, 
oder mit Rücksicht auf alle möglichen Eventualitäten geschlossen.^) 
Die Form dieser Bündnissverträge pflegte gewolinlich defensiv 
zu sein, so dass die contrahierendeii Staaten hicIi (jenseitig 
Hülfe versprachen, wenn sie von Feinden angegritten würden.*) 
Bisweilen verpflichteten sie sich auch noch, nachdem der Angriff 
der Feinde abgewiesen sei, zu einer gemeinsamen Offensive 
gegen das Land derselben. Bei einer eigenmächtigen Offensive 
dagegen galt der casus foederis nieht als gegeben. Ein einseitiger 
Friedenssehluss war nicht gestattei') In einzelnen BfindniasTer- 

OPVSg £vf»fii«fOi ovx icfjlQ-ov ig uvrag (nämlich rag aitovSag)^ dllä xal 
yFvoiih'Tjg ttqo tovtov 'liXtCot,g xal 'Afiyiloig %a\ Mavzivsvai ^vfinaxiagy xotg 
ai'»TOtg jtolfuBLV v.al f^pr'fr/v ayftv, ov ^vvwtioaccVy dg^stv S' frpaaav atpiGi 
TTjv iTQCorrjv ytvofttvffP Imuayiav . cilXT\7.oig ßorjO'fiv^ ^vvcniatgazivstv ÖB 
injäevt. In den Inschriften findeL sich, soviel ich weiss, nur avuuax^n. 

1) BündniBB zwischen den Athenern und Eetriporis von Thrakien, in 
dem die Gontrabenten neb Terpfliehteten so fahren (tov ttoU^ nQog 
Minncp adolMs savtl c^ivB{i «vvcr xb dvpux9v)t Dittenbeiger 89, 41. 
BOndniBS swischen den Athenern and Thessalarn Tom J. 861/0 Big m ätl 
XQovoVf aber doch «{»eeieU sunt Zwecke des Krieges mit Alasnder von 
Pherai : Dittenberger 86. Fflr gewöhnUch wurde die ovftfMxia fSr alle 
möglichen Eventualitäten geschlossen. 

2) Dpi- casus foederis i.st um eingehondston nmschriebon in dem Ver- 
trage zwischen den kretischen Siädten ülus und Latos aus dem 3. Jahrh. 
S. C. I. G. 2564: (qp/i<üj) xai <;vjufiaj;o»g dXldXotg tmotifvftv anlomg xal afio- 
Xag eig tov nävra xQOVov x«i (tov) cc{vzov (püov) xai {ix)^Quv t{^&)v nai 
rig %* i^ßi^g Big tav x»v Aaxlnp xfOQcev ij MOxdiivrjTttt x^ogccg tag Aaxitav 
j) (pQD4Qiet (tu AtnCmv) Xtt^jßupiqttu^ (ßoa^ijoüiv) an(Q}o^ül9tB»g wivwg 
(OlMtxlug) nolifkiwtag a«o x^^9 und nmgek^t. Tetgl. auch G. I. Ch. 8566. 
Gegenseitige UnterstStzung garantieren sich z. B. bei Angriffen auf ihr 
Gebiet die Athener nnd Boioter im .T. 395/4: Dittenberger 61, Amyntas und 
die Chalkider zwischen 389-383: Dittenberger 60, Hermiae von Atarnene 
und Erjthrai: Lebas Af;ie Min. 1536a. 

3) In dem Bundniss zwischen Athen und Sparta im .T. 421 wird die 
gegenseitige Unterstüizung auch auf die an die Defensive sich anschliessende 
Offensive ausgedehnt. Thuk. 6, 23: rivtg Hcaaiv ^g zfiv yijv noXiynoi xijv 
Jttt%B9mfMitiB»v ««l' mmt&g «rotcoff» ÄBnuSttiitovi'ovg , totpelttv U^^i^ünig A«" 
%B0€ttfiop(ov9 «(«»r^ ^«o^ «h 9vvmnm Ittxviforatp 9«xie x6 Swaxov* 1^9 
dh 8fiwia»ttg oUxmPxm, «olcftAx» tf«'«* tavxipf 96UV Ait%B9ttnM9£oi$ 
yiai 'A&rivaioig xal %a%(og ndoxftv Vfth dfitpoTiomv und ebeaiO umgekehrt. 
Dieselbe Ausdehnnog der Unterstützung wird auch in dem ßündniss zwischen 
Athen, Argos, Elis und Mantineia im J. 420 stipnliert: Thuk. 5, 47. In 
dem BüudnisHvertrage zwischen Rhodos und Iliorapytna bei Cauer* 181 
heisst es Z. 73 ff.: sl 8$ xor noke^ov f^fff'yxtovtt 'ltQanvtvio{i Ttoxt tm-cc 
avt)v xäg 'Fqöicov yvmitag, /i^ inocvayneg i'axto ^PodCoig dtioatiXlitiy) gv^^u,- 
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trägen gingen die contraliiereiiden Staaten so weit, dass sie sich 
gegenaeitige Hülfe, auch gegen etwaige innere Feinde und bei 
▼ersuchten YerfiiBsungsänderungen zusagten.^) Die Httlfleistung 
bestand entweder in der gesammten yerfägbaren Macht der Ter- 
bflndeten Staaten oder in einem bestimmten zu stellenden Oon- 
tingent.') Die Unterhaltung der gestellten Httlfstruppen fiel 
wohl regelmässig für eine bestimmte Frist dem unterstützenden, 
später dem unterstützten 'Staate zu, welcher auch den Oberbefehl 
bei den gemeinsamen Operationen führte.') Geschlossen wurden 
diese Bündnisse entweder für immer oder nur für eine bestimmte 



xCccv und ulmlich auch. Z. 35 tf. Ein Offensiv- und Defeusivbündniss ist 
der Vertrag zwischen Hierapytna und Lyttos um 220 bei Cauer* 117, alliBr- 
dingB mit der BeMhrfttikung 8 ff.: jü^ i^iora dh idia ^i^xb noXefkw Ixtpi- 

Ol itrj avnnoXB(i6vTsg. Dass die Verbündeten nur zusaininen Frieden schliessen 
dfirfen, ist eiue äclbätvcrstündlicbe Yertragsbestimmaiig. S. z. B. Ditten« 
berger 85, 31; 89, 42. Thiik. 5, 23, 47; 8, 18, 37. 

1) Athen verpflichtete sich Sparta gegenüber 421 zur Hülfe gegen die 
aufständische dovXti'a: Thuk. 5, 23. Zum gegeneeiti^ou Schutz der be- 
ßtelieiiJen Verfassungen verpflichteu sich neben der UntürstützuDg in der 
Defensive die Athener, Arkader, Acbaier, Kleier und Phliasier im J. 362/1: 
Diilenberger 88 — C. I. A. II 112, die Athe&er und Thenaler im J. 861/0: 
Dittenberger 85, Rhodos nnd Hien^ytn» um 2S0: Canor* 181, 12 £, 64 iL 

2) Die ünteratflttBUDg soll meiatens lutpxl a^iPH mfolgen. S. s. B. 
Dittenberger 61, 88» 86. Doch darf man diesem Ausdruck nicht zu grosse 
Bedeutung beilegen. Das lehrt Thuk. 5, 23, 47, wo oflFenbar die Formel 
TQOTtcö 07101(0 av dvvcavTcri iüxvqozuto} dasselbe bedeutet, und noch deutlicher 
der Vertrag zwischen Rhodos nnd Hierapytna, wo das navtl a&tvst für 
Hierapytna 200 Uopliten, für Ehodos zwei Trieren betrug. VergL Cauer' 181, 15 
mit le ff , 70. 

3) VergL den Pasäuti in dem Bündniss zwiächeu Athen, Argos, Elis 
und Hantineia im 3. 420 bei Thuk. 6, 47: «o2b Sh ßori^ovciv nohg n 

soll« «qv ifmyytilacav |}oig^c^, xal amovci xcttä xnvtd' r,v dh nlimfm 
ßovlmvtm XQOvov ct^tni^ ;i;<^^0^a», ij »dliff ^ fawnefi^paftivr) Si36r<o 
oixov, xrp (ihv hnXCxji xal -^il«» Mti %n%6tig xgstg oßolovg Myivaiws 
Tjusgag i%ccctr}g, tat 6' tnnti 8qax^r^v Alytvaiciv. // de nöXig rj (letctite^tpa- 

litvT] xtv r^y^yLOvCav Ixitco, otav Iv rjj avxijg 6 noXtuog 17. TjV not do^ij 
raig noXtot y.oivfj orfjaxtxxa&at , z6 i'aov ti)g riytiioviag y.hxbLvai näaaig 
xaig TtöXeciv. Vergl. Thnli. 8, 37. Aehnliche Bestimmungeu hinsichtlich 
der Unterhaltung den Ilülfscorps finden sich auch in dem Bündniss 
»wischen Rhodos nnd Hierapytna bei Caner* 181, 28 71 ff. Hinsichtlieh 
des Oberbefehls veigl. anch den fragmentanschen Passus bei Diltenbeiger 
88, 8^5. 
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Reihe von Jahren.^) Die Nichtbeobachtung des in dem Vertrage 
»tipulierten casus foederis hatto in der späteren Zeit von selbst 
die Auf iösQiig des BünduiBse« aar Folgd, während in der älteren 
Zeit auf die NichierfOllung der festgesetKten Bedingungen andi 
wohl eine an irgend einen Tempel za zahlende Busse gesetzt 
wnrde.") In einzelnen Verträgen wurde auch festgesetzt, wie es 
mit den zwischen den verbündeten Staaten etwa entstehenden 
Streitigkeiten gehalten werden sollte, die wohl regelmässig durch 
eine schiedsrichterliche Eutsclieidung beigelegt wurden, j Be- 
schworen wurden derartige 13üuunisse von den dazu berufenen 
Organen des Staates entweder ein für alle ]Mal oder wiederholt 
in bestimmten, namhaft gemachten Zwischenräumen/) 
Anfiinertrö^e. Durch eioe andere Art von Staatsvertragon garantierte der 
eine Staat dem andern die Asjlie seines Gebietes, wie z. B. die 
kretischen Städte der Stadt Teos, oder die Asylie seiner Be- 
wohner, wie die Aitoler den Keiem.'^) 
uünuming. Besondere Erwähnung verdient hier der aus der Zeit um 
400 datierende Münzvertrag zwischen Mytilene und Fhokaia, in 

1) 2vn(ia%ia tt's tov äti xQo^ov: Dittenberger 86, vergl. 51; 83, 17. 
tls tov nävxa xQovov. C. I. G. 2654. Cauer* 117, 16; 181, 11/2. ^vfiiiax^'a 
Rof 100 Jahr: I 0. A. 110. Thnk. 6, 47 , anf 60 Jalirs Dittenberger 60. 
Thnk. 6^ 23, 79. 

8) In dem alten Vertrage swisoheii den ftAtSu und JS^/cw^ — 
I. O. A. 110 — heiast e*: tti 9h ^ ffiwf&ty, wXavtov x' aQyvQa unovivoiav 
TOf X}Xvim(oi toi xa(d)^al^fifvo» XuvQrj'Cmusvov — ni adiaverint, ü qni 
foedus violavexint talentum argenti pootdnnto, qnod Jovi Olympio peeu^ 
liare fiat. 

3) In dem Büiidn issvertrage zwischen Sparta und Argos bei Thuk. 5, 79 
heiast es: at Tig twv ^vftfiax^v nölts nöXei, i^il^oif is nöUv ik&stv^ uv 

4) Die BOndnbse werden em Mal beaekwoteiis Dittenbevger 60, 83« 81^, 89. 
Caner' 117, 181. Jfthrliche Emenerung des Eides in dem Vertrage Bwisohen 
Athen und Sparta: Thnk. 6, 88: dvttpeovü^m 9h itat' htavtip Aa*99at.~ 
fiopüvg /dvras ig *A9^9ag »Qog t« Juwvma^ *A0^pu£ov9 9h Uvtttg ig 
Auiu9»£fMnc ngog ta 'Tanivd-ia, Erueoemng des Eides alle 4 Jahr in dem 
Vertrage zwischen Athen, Argos, Elis und Mantineia bei Thuk. ö, 47s 
Kvavfova^ai Sl rovg ognovg 'J&tjvai'ovg uev lovzug ig ^HXiv x«t lg Mtcv- 
tiveiav %al ig "Jg'/og zgidnovra rifiiQaig wpo 'Olvfinicov, 'AQY^iovg ö\ xal 
'HXsi'ovg xai Mavttvsas iövtag Ad-iqvajis dexa "^fiiifaig TCifO Ilava&i^aümf 

5) Eine Anzahl yemchiedener Staaten gevfthrt TeoB dwUu ond er- 
kennt die naOti^nütg der Stadt und des Lande« an DionyMW an: Lebaa 
Asie Min. 60 — 86. Ein paar Beispiele auch bei Gaaer* 188 ff. Besehlose 
der Aitoler fSa die Eeier bei Dittenberger 188. 



Digitized by Google 



IL Syatematudiat Thefl. 



391 



dessen Haaptbestimmungen wohl für die Beimischung des Silbers, 
wie sie bei den in beiden Städten geprägten Goldmünssen üblich 
wax, eine Maximalgrenze festgeaetst war.^) Ein gemeinsames 
Gencht beider Städte sollte* über die Uebertretnng dieser Be- 
stimmung abnrtkeilen, die offenbar an dem Yorsteber der Mönse 
in beiden Städten wenn sie absichtlich erfolgte, mit dem Tode^ 
wenn nnabsiehtlich, mit einer Yom Gerichte zu bestimmenden 
Geldstrafe geahndet werden sollte.'^) 

Entstandeil Differenzen zwischen zwei Staaten, die sich ^^^1^1^^^ 
durch gütliche Verhandlung; nicht ausgleichen Hessen, so provo- 
cierte man bisweilen, um den Krieg zu vermeiden, die Entschei- 
dung eines internationalen Schiedsgerichtes, die auch nicht selten, 

r 

1) Die fainuebilieh ihrer Wortfonpen wiederholt bebandelte losebnfb 
«. bei Oaner* 487. Abfasiungneit Anfang de« 4. Jahrb.: Glemm im K. 

Rb. Mu8. 33, 609. Eine rollst&ndig befriedigende Soobeilcläning fehlt noch. 

handelt sich bei der Verfälschong der Goldmünzen nicht um Falsch« 
münzerei, da iu der Inschrift von einer absichtlichen und unabsichtlichen 
Verfälschnng die Hede ist, eine Unterscheidung, die ftir den Falschmünzer 
nicht zutrifft. Da bei einer eventuellen Verfälschung die Stadt, wo dieselbe 
erfolg't., Btrafloö sein boll, so bat man die StrafbeKtimnuingen ohne Zweifel 
auf deu Vorbtüher der Münze iu den beiden «Städten zu beziehen, der für 
d«n ttipnlierton Werth der geprägten Goldmünton TerantworUich gemacht 
wird. Da seit dem Anfanipe des 6. Jahrb. das Elektron in die Goldprägung 
phokaischen Fnsses eingedrungen war, so wird man annehmen müssen, dass 
iu den Haoptbestimmnngen dieses Münsvertrages, die Ich für veriorea ge- 
gangen halte, zwischen Phokaia und Mytilene, die beide Prägstätten von 
Elektronmünzen nach pbokaijchem Fasse waren, entweder die Rückkehr 
zur reinen Goldprägung oder eine Maximalgrenze für das bei der Elek- 
tronprägung benutste Silber stipuliert war. S. HuJtach griecb. u. röm. 
Metroi.' p. 184. 

2) Die luächrift, soweit äie erhalten ist und uns hier interessiert, 
lautet a. a. 0.; f(09 9% niqiptivtee x6) xQvatov vnodi-Kov ^{(ifievai d(i(poxiQ)aiai 

«92«rt9 9«(wt%/f xväi ifk ^mna 7cl(i}ttgtä» ttlii£aea>(vy xav 9h 9£h«v i^tvm 
insC xe (oviavxog i^iX&ij iv (iriVea{a)i. al di yts yiax ay {QB)d'qi tu %ffvtti09 
itfQvav väaQicte(if)o(v) 'd'iltoVt d'avdta) ^afiicoad'a)' a£ 9i xc arcoqp(v)y27 n{fj) 
d'^X(o{v) ttuß(^Q)6z7)V, ttuaroj r(o) dixaffTrjptov, ort» aoT(o)v nct&tiV tj 

xoT-ö'f (;a)frci£f. a Sh nolig dvaiziog xal crfa'fiios (fff'^TW. ^Iccxov MvtUi^vaot 
7tq6o&6 xoTrrTjr. Schon Newton iu deu Transact. Soc. Lit. VITT, p. 549 ff. 
hat hingewiesen um Poll. 9, 93: qpijoi yovv iv votg 'Ajtotp&kyiiuciv 6 KaX- 
Itö^iniS ^n* Kvßovlov rov jiraQvtitov tov noirjti^v ütQaCvov (nach Suid. 
*OQtp§vg ans ItiHei) dfteloviievmf tis Mnol^vijv amX^oPt« (^«vfui^ovti. 
f^ttipm 9mxi tag i^anMt9agt iiav jlfrsy, jgfdtoy iv Mtwli^ji futXXw tf 
h 'Auiifp^ nuttillittet» 
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in den FriedensTerträgen für die zwischen den contrahierenden 
Staaten etwa entstehenden Streitigkeiten vorbehalten war.^) Diese 
Bchiedsriehterliche Entscheidung, deren Ablehnung ein ungfinstiges 
Vorurtheil för die Rechtsansprflche des ablehnenden Zweckte und 
auch rechtlich nicht für zulSssig galt, wurde entweder einer 
PriTatperson , die sich eines besonderen Ansehens erfreute, oder 
auch wohl dem delphischen Orakel oder einem oder mehreren 
Staaten übertragen.*) Im letzten Falle übertrugen der oder die 
betreffenden Staaten die Entscheidung einer besonders ernannten 
Commission oder einem bereits bestehenden oder erst zu diesem 

1) üeber internationale Schiedsgei i( l)te v» vgl. Meier d. Privatechieds- 
richter u. tl. öfi'eutl. Diäteten Atli., öowie die Austrägalger, in d. griech. 
Staaten d. Alterth. Halle 1846, p. 89IC,, besonders 89 ff. Das» IkxIj^tos 
noUg einen aolohen aehiedBiicbterlicben Staat beseiohnet, seheint rieh trots 
Meier 80, ans der Yergleichong Ton C. I. A. II 808 und *Et^, 1884, 
p. 180/1 m ergeben, wo doeh wohl nicht an private Broeesie sn denken 
iet. In dem 30jährigen Frieden des J. 445 war für etwaige Streitigkeiten 
der contrahierenden Staaten ein Scbiedsgericlit vorgt^seben: Tbuk. 1, 148: 
8i%Tj S}^ nc(ta tag ^wd^r'^ntg frotfiot eivai dicclvBad-ca rcegl räv iyuXrjfittTcov 
inl tciß xai Ofioia. Vergl. Thuk. 1, 78; 7, 1^: y.ai fiQtitiivov iv zaig tcqo- 
tiQOv ^vvQ'Ttyiaig o-wXct (.itj iTrifptQ^iVj f,v dt-nag i^ Äo of SiSovai. Ebenso im 
Frieden des Nikias: Tbuk. 5, 18: t^v öt tt öiucpoQov y nQcg dlli^lovg, 
dintaiat xQn**^* OQKotg, x«^* 9n S» %V99wfttu, Vergl. 7, 18. Ebenso 
in dem Frieden zwisciien Argoa nnd Sparta: Thnk. 6, 70; ttl 9i xtg tmv 
^^pMXMP noJUt noUt i^^£;o(, ig wXtv ittttlv^ Sp tiv« fya» afi^oAr taHs 

2) Vergl. die Forderung der Argeicr bei Thuk. 6, 41: xal rö fthv 
jTQmtov Ol 'jQyeiOi ri^iow dinfjs imxifoif^v ctpiat ysvsa&ai ^ ig noliv tivii 
^ lÜiiöti]v nfql tr^g KvvoGovqiag y^<r — Ferner das Anerbieten der Kork^'- 
raier an (iic Koriuthier bei Tbuk. 1, 28: si öi ri dvnnoiovvttxi, Öiitag ildfluv 
(iovvui tv lhlü-novvi]oip TttxQu TtoXfctv alg uv durpoztQoi ^v^ßuiGiv onot^gwv 
ö av di'Aaoxfjj tivui ti^v dnoiniuv, xovvovg n^uTttv. ri^tkov 61 xai. tö) iv 
JsXxpoig (iaiftsfa imtqi^M. Archidamos sagt bei Thnk. 1, 86: inl öh tov 
^»90»«« (ßitittg) ov itQottQov rofitfioy dtg in* «d»«ov»T« tivm* Von acbieds- 
riohterlicben Entaoheidnngen dnrch Private erwähne ich die des Peiiandro« 
von Korinth swiscben Atbw nnd Ifjrtilene Qber das Torgebirge Sigeion: 
Her. 5, 9Ö und die des Tbemistokles zwischen Eorintb und Korkyra: Plnt, 
Them. 24. Von scbiedarichterlichen Entscheidungen durch Staaten erwähne 
ich die von Eretria zwischen Faros und Naxos: C. T. G. 22C6, die von Argos 
zwischen Moloa und Kimolos über die Zugi-hörigkrit von drei kleinen lui-eln: 
Cauer' 68, die von Knosoa zwiechen Latos und Olus h^qI twv dacfnllB- 
yo(i6V(ov avxoCg nöli noQxl nohv nuvza ntqil nävtmv. Cauer - 120. Zwischen 
Somos nnd Prione haben wiederholt schiedsrichterliche Entscheidungea 
stattgefunden: C* L G. 8254. Lehas Asie Min* 189—807. Einselne davon 
bei Cauer* 179. 
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Zwecke gebildeten Gericlite. Tor dieser Instanz ffifarten die 
streitenden Staaten durch Anwälte ibre Sache, nach deren Aus- 

fflbrujugeii das Schiedsgericht sein ürtheil füllte.') Die Aner- 
kennung dieses ürtheils garantierten die streitenden Staaten bis- 
weilen durch Deponierung einer GeldMinnue, die bei etwaiger 
Nichtanerkennung verfiel. Im allgemeinen aber war die xA.ner- 
kennung des ürtheils von dem gnten Willen der betheiligten 
Staaten abhängige da eine thätige Parteinahme des schiedsrichter- 
lichen Staates für seine Entscheidung gewiss ungewöhnlich war.^) 

Die letzte Entscheidung bei etwaigen Differenzen wurde, ^ugmoa. 
selbst wenn ein schiedsrichterliches ürtheil fiber dieselben yorlag, 
in den meisten Fallen durch den Krieg gegeben, der entweder mehr 
priyatim oder von Staatswegen geführt wurde. Im ersteren Falle 
gab der Staat an Private Kaperbriefe gegen die Angehörigen 
des feindlichen Staates aus, indem derselbe auf diese Weise für 
das erlittene Unrecht Repressalien anwendete.^) Für gewöhnlich 

1) Athen und Megara maditen die LakedMmonier za Schiediriehtera 
fiber den Besits toü Salamis: ««vtijv Si*7jP iBinM^v» Snttfftmx&v niwB 
S*dlf9i: Plut. Sol. 10. Zwischen Faros und Naxes entecheidet ro 'Eqstqibojv 
dtvMüT^Qiiov): C. I. G. 8265. In einem Beschlüsse der Stadt Karthaia aaf 
Keos für einen Athener weiden erwähnt ot avvStMoi oi afroarnlevTsg vno 
TJiq TToJlfOK IttX Tuq biy.ccq to:<: (x)ara {T)r^vC{io'}V XKt Ax'aiunyov: 0, I. Cr. 2353. 
Bei der Eutscheidung über die Gr. nzatreitigkeiteii zv is* n n Samos» und 
Priene wird einmal auf die lazoqion des Maiandrioa von Slilet provociert: 
Cauer' 179a, 8. Die Becht sacbeaden Staaten yerptlichteten sich wohl dem 
Sehiedsrichter gegenfiber die Bntacheidong deiaelben anmnehmen— CaQer*68; 

"A^tioi niQl (i)ä» {v)aaiav — , aber wenn Bie es nicht tluitn, so mnsste 
doch der Eriegr entscheiden. Vergl. s. B. das Verhalten der Thebaner bei 

Her. 6, 108. 

2) Bevor Kno803 die Streitigkeiton zwischen Latos und Olus ent- 
8clK'if1*'t müst^eu beide Städte Bür'.M'ii stellen fiir 10 Tal , (itp' w)t iftfifviovri 
iv zovzco t(ä iyyQOqjoi v.al iv tO(^ "KQi&tvai vno täg n6le(o)g. onotfQOi 8% 
p.T] S^ufvoifv, Tuv nQÜ^Lv r{(i(v ix x(üv syyvGiVy xai ot x(öv KviocUcov xo0jiiot 
•nffugä.vtkg dnodovrojv voig inykivov{a)i %al Tcdvtmg iarm ra x^t^iyra xvqioc: 
Caner * 180, 86 ff. Dass die Lakedaimonier nach der ESntscheidnng für Lepreos 
Mich far diese Stadt gegen Elis Partei nebmm, ist ohne Zweifel ungewOhnlicb: 
Thnk. 6, 81. 

8) Vergl. Thuk. 5, 116; ««1 ot i* r^g IJoXov Ud^rjvatot. AayisSccmovicav 
noXlriv Isiav ^Xaßov, »al AccxeSai^ovtoi di* avro tag (ilv oarovd«; ovd' 

(og dcpevTsg inolefiovv avzoig, ixT^gv^av St ii xig ßovlfiat TtaQ« a<pcov 
rjvai'ovg Irjttifc&cti. Philipp in einem Hiief an die Aitoler bei Polyb. 4, 26, 4 
f*agt : f{ öl vTrfi).i](faGi, fitoxi j;to(jii; -noivov doyfiaxog XerjXaxovai y.ai noQ^)^ova^, 
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freilicli wnrde der Krieg ron Staatswegen dem Gegner dureh 

eiueu Ilerold augeküiidigt^ desseu völkerrechtliche Unverletzlich- 
keit ihu gec^eu Gewaltthätiglceiten der Feinde schützte, vve^li ilb 
miin sich desselben auch während des Krieges bei etwaigen 
Unterhandlimgeu bediente.*^ 

Die Entscheidung des Krieges wurde bisweilen infolge eines 
Uebereinkommens Ton dem Ausgange eines Kampfes Ton je einer 
oder melireren Personen der beiden Heere abhängig gemacht, 
wahrend selbstyerstandlich fOr gewöhnlich alle disponiblen Kräfte 
im Kampfe eingesetzt warden.^ Als Sieger galt detjenige, welcher 
das Schlachtfeld behauptete. Derselbe pflegte auf dem Schlacht- 
felde ein Tropaion aus vergänglichem Material, welches als ein 
Anathem fOr die Gdtter nicht gewaltsam zerstört werden durfte. 



TOüTOt's' naidox^iv rov nolftiov^ navtcov ccvzovs Evrj^^fßTatovg flvat. Bei 
Poljb. 4, 26, 7; 36, 6 lieiseit eine solche Massregel to kätpv^op ixintiQvttdv. 
BepreMalien bedentea ^vaw. Vargl. Et. 11 i^vnw — ml to« ivix^ifu 
td dvti ttivmv iXit6^9Pti Sne^ atml tnv ^^nutc^vmv i^iüi^mnat, Yeigl. auch, 
den Anadmck ^««ta nuttoYYiVLtw twi bei Polyb. 4, 6S, S. *Fi9i itetwo^pog 
in dieser Bedeotnng schon bei Homer II. 11, 674. Vergl. aaeh Ditten- 
berger 216, 18 ff. 

1) Bei Thuk. 1, 29 heiwt es toq den Koriothiem : TTomrSftipavTes x^pvxa 
TtQotfpov •jtoXffiov TrqoFQOvvta KeqHvgaiois. Vergl. Thuk. 1, 131. Paus. 4, 5, 8. 
S. auch Batrachom. lüöti. : xfj^t»! iyyvd'ev ijid'e tpsQmv yaßöov (xezu x^Q^'^'^ — 
TvQoykiJ<fOv viog ^eyaXr|TOQO^^ 'Ku^aaixvxffog^ — ayyiXXmv nol^fioio na-aijV 
<paziv. Die UnveileUlichkeit der Herolde: Poll. 8, lUdi äovXoi d' i'ioav 
«ttl ttn* «i^To^s »upwx69§ ddtög Uffuu Tergl. 4, 91. Flui Per. 80. Paus. 
1, 36, 8 und die Antwort des Xerxes an Spertbias nnd Bulis bei Her. 7, 136: 
kiuivwi yu^ w^xiai tat itavtav dv^qditnw v6§upM^ «%o»xti»tt»%ag 
»if^iMtg, uvtog tu intipotm iannlqtfM», ««6«« ov Kon^asiv, ovS* avTot' 
9tntt%ivws tmivovg anoXvütiv AanfScctfUtpiws trjg atzi'rjg. Ueber die Herolde 
vergl. Ostermann de praecociLus Graecornm. Marburg 1846 und bei Homer 
auch Sorgenfrpy a. u. 0. 35 ff. Die GL'sandteu sind nicht unverletzlich: 
Dem. 19, IG'6. Polyb. '1, 72, 3, vergl. auch Heyse de legationib. att. 
(fOf Hingen 1882, p. 8 9. Erst durch das nrjQvxiov werden sie es: Thuk. 1, 53. 
Liii Krieg, in dem keine Verhaoidlungeu mit den Feinden ßtattiindcii, iieisät 
n6ls(t,os dniiQvitTog: Xen. Anab. 3, 3, 6. Doch beieiohnet woXenog d%i^Qv%Tog 
anch einen Krieg, der ohne ofBcielle Snegserklftruog begonnen wird: 
Her. 6, 81. 

2) Naoh Strab. 367 erfolgte das iit iu»90fui%(a» n^l^eiv imxa i^og 
n nalaiov xav *EXXrivmv. Ein solcher Einzelkampf ans historistdier Zeit 

war der des Pittakos von Mytilene und des Phrynon von Athen: Diog. 1, 
4, 74. Hierher gehört ferner der Katupf der 300 Lakedaimonier und Argeier 
um die Thyreatis: Her. 1, 82 vergl. auch Thuk. 5, 41, der Kampf der 
Drillinge von Tegea und Pheneos: Demarat. Arkad. bei Ötob. ü'lor. 39, 32. 
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«u errichten.*) Eine officielle Anerkennung seines Sieges erhielt 
der Sieger durch das Ersuchen des geschlagenen Gei^ners, ihm 
seine Todten zur Bestattung 7u überlassen, eine religiöse Pflicht, 
die derselbe nicht. veniachlässigen diirftL- und die unter Umständen 
auch der Sieger an den gefallenen Feinden zu erfüllen hatte. ^) 
Die Angehörigen des einen der kriegführenden Staaten, welche 
im Verlaufe des Krieges in die Gewalt des andern kamen, wurden 
unbeschränktes Eigenthum desselben. Es war deshalb auch durch 
keine Tolkerreohtlicbe Beatimmung verboten die Gefangenen, 
welche man gemacht hatte,' zu tddten; nur dicgemgeo, welche in 
der Scblacht freiwillig um Pardon baten, war es Si^ au schonen. 
Dass trotasdem die Gefangenen nicht immer get5dtet wurden, 
hatte seinen Grand in der znnehmenden Menschlichkeit, in der 
Hoffnuno; auf eine gleiche Handliingsweise des Gegners, iniulge 
deren mau später die Gefangenen Mann gegen Mann austauschen 

1) Bei nneniechiedener Schlacht werden von beiden Parteien TQonuta 
tm^eatellt: Tkuk l, 54, 106; 4, 184. Xen. 6, 4, 65/6. Diod. 18, 84 Iftart 
den Nikolaos sagen: xivog y^q %ttQiv et n^oyopoi xuptav vtav *£Ui}yflnr iv 
Ttt£e ntttit niltiuiv viiutis naxeSfi^av ov dut Jl^»fr, d»a d% xav tvX/6v%(ov 
^v3M9 t^nivat tä xQonaiu; uq* ovx OTtcog oXiyov xqovov diafiivovta taxioog 
«i^etvi^rjTUi xa tijg fx^Q^S vnouviqficcTa. Vergl. Cic. de inv, 2, 23. Plat. 
quaeat. R. 37, i^. 337 Didot. Ueber die ünv*^rlet?lichkeit eines solchen Tropaion 
8. Cass. Dio 42, 48: xfifr^^'. ■^rv aiv yccQ lo rot» ßagßuQOv ovn itök^rjatv (äg 
jcal zoig ififtolnuLoig ^totg itQio^tvov. Vergl. auch Thuk. 8, 24: (oi 'jifrjvrtioi) 
xqonctiov vQtzij r^^tQu vazei/ov diUTiJ.tvaccvTes ietr^oav^ 6 oi MilTqaiot. ug ov 
ftBtct HQcitovg T^g y^s ava^^hv «Ptilov. 

S) Die Bitte nin Heraugabe der Todten inr Bestattung ist die Aner- 
kennnng, dass man besiegt ist: Plut. Nile. 6: luUtm lutza »ofiov xivA %ttl 

x^ vimpf, xal xqoJUuWf taxavm iro^s xovtov rvxovzag ovx iv^eofiov ^* 
vincev yccQ xovg nQaxovrTctg , arj nQCitSLv Sl tuv£ anovvxag , (cg Xotßs&t 
fiq dvvufiivovg. Vergl. Plut. Agea, 19. Diod. 15, 87. Just. 6, 6. Herakles 
soll zuerst den Feinden die Leichen der Gefallenen zurückgegeben haben: 
Ailian. verm. Gesch. 12, 27. Wenn der Besiegte seine Todten nicht be- 
fttatten kann, muss es der Sieger thuu. Dem Lysaudros wuide es zum 
Vorwurf gl macht, daes er nach der Schlacht bei Aigospotamoi die ge- 
tödteten Athener nioht bestattete: Paus. 9, S2, 9. Nor dm Heiligthnm- 
Schändern kann die Bestattung Tersagt wwden: Diod. 16, 85. üeber 
die Bedentoog der Anfstellnng eines Thvpaion und der Herausgabe der 
Todton B. auch Xen. 1, 5, 28 über die Sehlacht bei Uantineia: 6 dh ^69 
ovxojg tTtoirjasVf aaxe aficpoxsQOi ptkv Xif6iittiov mg vtvixrjuoxsg ionf^semro, 
xovg dl taxa(ievovg ovSexsgoi iumlvov^ viytgovg dl antpoxBQOi (itv <og vsvtyir} 
noTsg vTCoanovSovg anidoectv, a{i(p6x(Q0i dh ng ^TVi]f»evoi vnoa«6vdov$ 
dmXuttßavov — Vergl. auch Xen. 6, 4, 14. 
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konnte, und In der Ansiclit auf Gewinn^ den eine Auslösung der 
GefaDf^enen von Seiten ihrer An<jreliörigen verhiess.') Auch das 
üöentliche und private Eigenthuui des Besiegten ging mit dem 
Siege in die Gewalt des vSiegers über; nur der Besitz Her TTeilio- 
thümer blieb regelmässig unaugetastet. Die so gemachte Beute 
wurde nach Abzug de« Zehnten fflr die Götter und nachdem noch 
die Anführer und diejenigen, welche sich besonders ausgezeichnet 
hatten, ein dgiffulov erhalten hatten, unter die Kämpfer vertheilt.*) 
rrMmuMUuM. Seitdem der normale Zustand der griechischen Staaten unter 
einander der Friede war, ist man aas dem Kriegszustände durch 
einen besonderen Act in den ersteren zurückgetreten, indem man. 
entweder einen Waffenstillstand oder einen Frieden schloss.') 

1) Was Xon. Kyro|i. 7, 5, 73 rr^'^ac^t wird: vofiog yuQ Ttäai av^Qm- • 
TToig ciiätng iattv, nrcKv TroXtfiovvzav nolig äXco, rwv fXövxMV sivai nai Tee 
öwaar« rcöv rfj -noiti xai ta ;fOf)_fiara, dan «rilt von der gesammten Beute 
von l'ei'äüueii und Öaclieo, die überhaupt an Kriege gemacht wird. Die 
Lakedaimonier tOdteteo im Anfange des pelopounesischea Krieges alle 
Kanflente der Athener und ihrer BandeffgenoBseD, deren sie siehbemftelitigtenr 
Thnk. 67. HinTichtnag der Gefangenen nach der Schlacht bei AigoBpotamoi t 
Xen. 1, 89. Plai Ly«. 18. Dasselbe Schicksal bereiteten die Thebaner 
allen Gefangenen aus boiotischcn Städten: Paus. 9, 15, 4. Vergl. auch 
Thnk. 1, 30; 3, 32. Ueber das Schicksal eroberter Städte vergl. im all- 
gemeinen II. 9, 590ff. , im bosonJei en f ir Mytilene Thuk. 3, 28, für Melos 
Thnk. 5, 116. Etwaige Milde hatte imm u Itosondere Gründe. Vergl. z. B. 
Xen. 2, 2, 20. Pardon in der iSchlacht: Thuk. 3, 68: 6 61 v6fios to4$ "'ßUr/Ci. 
[li] xtkivtiv Toyroüff, {ovg enovra^ te ikctßov xai x^i^ag nqo'Ca%oyLivovg). Vergl. 
Thuk. 3, 67. Auslösung der Gefangenen, Mann gegen Mann: Thnk. 2, 103 ; 
6, 3. Anslösung gegen eine besÜmmte Geldsnmme: Thnk. 4, 69. Xen. 6, 2, 86. 
Die ^he der LoBkanfjinmme war natürlich nach der Person des GeRu^enen 
TBrschieden; Boeckh Staatsh. d. Ath. 1, 100/1. Unter den Peloponnesiem 
waren zwei Minen für den Mann ein für alle Mal als Lösegeld festgesetit t 
Her. 6, 79. 

2) Die Boioter sagen nach den* Schlacht bei Delion den Athenern, 
ort ov öintttcag öi^aotiav Tzccoaßaivoirtg tu rupaua rcöv 'EXlrjvmv näai yo-o 
fivtti ■KttTfGrrjyiog iovxag tnl tt)v dlh'jltav Üqmv zäv ivovzcov dntitaV'aiy 
'AQ^Tjvaiovs dl Jißiov tsixi'aavzag ivoi^fiv. Vergl. Polyb. 4, 67, 3/4; 6, 9. 
Ueber die gemachte Beute vergl. im allgemeinen 11. 9, 328 ff. Vergl. die 
Yertheiliing der Beate nach der Schlacht bei Plataiai bei Her. 9, 80/i. 
Zehnten für die Götter: Thuk. 8, 60, 68. Xen. 8, 8, 1. TertheUnng anter 
die K&mpfer: Thnk. 8, 114. 'Aqtottiät Her. 8, 11; 9, 81. Plat Alkib. 7. 
Plat. Symp. 220. 

8) Das Beispiel eines künEeren WaiienstiUstandes bietet die i'Kfx^tQi'cc 
Ivtuvaiog zwischen den Atlienem und Lakedaimoniern im J. 423: Thuk. 
4, 118, das Beispiel eines längeren Friedens der sogenannte Friede des 
Kikias im J. 421: Thuk. ö, 18. 
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Die Bedingungen dieses Friedens wurden regelmässig scbriftlich 
formuliert und, nachdem sie durch den Eid der damit vom Staate 

Beauftragten «anctioniert waren, auf Stein oder Erz eingegraben 
und sehr häufig nicht blos in den contrahierenden Staaten, sondern 
auch in den nationalen Heiligthümern aufgestellt. Wurde der 
Friede mit dem betreflFenden Staate wiederaufgehoben, so pflegte 
man die monumentale Urkunde desselben entweder zu beseitigen 
oder auf derselben die Bemerkung hinzusuf&gen, dass der Friede 
gebrochen sei.^) 

B. Mutteratadt und Oolonie.^) 

Alle Colonien, welche die Griechen nach Asien, Thra.kien, 
Italien, 8icilien und Afrika ausgesendet haben, Magnesia allein 
* ansgenommen, sagt Cicero, bespült die Welle des Meeres, und 
es ist den Ländern der Barbaren gewissermassen ein Saum grie« 
chischer Erde angewebt.') 

Die Veranlassungen zur Aussenduükj; dieser Oolonieii und ^'erankusun^ eur 
dem entsprechend aucli die Anlage und die Eütwickelung der- 
selben waren sehr verschieden. Die so«xenannte aiolische, ionische 
jimd dorische Colonisation der Inseln des aigaeischeu Meeres und 

1) Der Eid auf den Frieden wnrde wohl regelmäaeit;^ von den zn diesem 
Zwecke ansgeacbickton Gesandten entgegenf?enomnien : Dem. 19, l.'^f>, 158. 
Aischiu. g. Ktes. 7 i. Dieselben heiasen deshalb bei Xcn. G, 6, 3 c^xLura/. 
Dass die Gesandten für ihren Staat, wie bei dum einjährigen Waffeustill- 
iiaad 488 (s. Thnlc. 4, IIS), den Eid leisteten, war wohl ungewöbnUch. 
Jilbrliehe ErDenerang des Eides bei dem Frieden dei Nikias: Tbiik. 5, 18. 
Dieselben Gebrftnehe begegnen uns aach bei dem Abschlüsse anderer 
StaatsTerbage, wie früher erOrtert worde. Stelen mit dem FHeden des 
Niliiaa wurden anf^e-,tellt in Olynapia, in Delphoi, auf dem Isthmos, in 
Athen und im Ämyklaion: Thuk. 5, 18. Be?eitignng der Friedonsstelen, 
tag atrilag xrf&rcfpf Ti- , wenn der Friede gebrochen: Dem. If», 27. Was die 
Stele mit fl' III [ 11* lii 11 des Nikias betrifit, so berichtet Thuk. 5, 56: 'Jd-rivaim 
dh 'AU iptudov nttvuPTog tjj fxfv Au'Ktoviity ov^ly vxBfQatl/ccv , oxi ovx ive- 
fLSivav OL Aa'asöat(i6viot' xotq ö^noig — 

.2) yergl. Baonl Bochette, histoire critique de T Etablissement des 
eolonies grecques. Paris 1815, 4 Bde. Gottscbick Beitr. s. Gesch. u. Be- 
deot. d. hell. Kol. Progr. t. Pntbns 1866. Diesterw^ de jnre coloniarum 
Graecarom. Berlin 1866» Lampros de conditornm coloniamm Graecamm 
indole praemiisque et honoHbos. Leipzig 1878. 

8) Yergl. Cic. de rep. 2, 4, 9: ooloniamm Tero qnae est dedoeta a 
Grftiia in Asiam, Tbracam, Ttaliam, Siciliam, Africam praeter nnam Magne- 
siam, quam uiida non adluat? ita barbarorum agris quasi attexta quaedam 
videtur ora esse Graeciae. 
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der Ettste Kleinuiens war der letzte Ansfiiiss jeuer grossen 
•V51kerbewegaDg, welche auf dem grieehiseben Oonttnent die 

weitgreifen dsten Veriuiderungen hervorgerufen hat. Später als 
sich die ZiistÜTide (irie« Ii' niandä mehr consolidiert hatten, sind 
auch die Veranla8äüijgeu zur Colonisation andere gewonlcn. 
Bald waren es Uebervi)lkprnng oder auch militärische iDttTOriseD, 
welche die iStaaten zwangen einen Theil ihrer Bürger als Oolo- 
nisten auszusenden, bald boten innere Zwistigkeiten den unter- 
liegenden Parteien, wie z. B. den Partheniern in Sparta oder den 
Gründern von Kyrene, den Anlass in der Fremde sich eine neue 
Heimat zu suchen, bald veranlassten persQnliche Gründe einzelne 
angesehene Manner, wie z. B.' den Archias in Eorinth, den Doriens 
in Sparta, ihre Taterstadt zu verlassen, um sich anderswo an- 
zusiedeln, bald waren es Handelsinteressen, welche zur Anlage 
von Handelsfactoreien führten, aus denen sich dann mit der Zeit 
Ilandelscolonien entwickelten, wie z. B. meines Erachtens die 
Mehrzahl der railesischen Colouien am schwarzen Meere eine 
solche Entwickeliiiio' durchgemacht haben.*) 
Arider AiUage. Entsprechend der Yerschiedeuheit der Veranlassung zur Aus- 
sendung von Colonien war auch die Art der Anlage eine ver- 

1) Uebervölkorung aU Veratilafstinfr Aiissendung von Colonlsten: 
Fiat V. (1. Ges. 4, 708: ov toivvv ivnoXoq ofMoicog yi'yvoix' av 6 xann ytrTfioff 
ruig nölBOiv, üzav (if} TOV T<av iofiäv yiyvijrat z^önov , fv ytn»s ano 
juias lov itägug o^Ri^ijrat, rpiXov naga tpÜmv^ nevoxfOQt^ tt»l molioq*r)9'\w 
•yfis 12 «Uoiff xötovtoig ««^|MrAir avaynac&iv, ICilitftriaeho Zwecke 
verfolgte, wie ich glaube, die Anlage der Colonie Brea durch die Athener: 
C. I. A. 1 31, der Colonie Nanpaiktos durch die cpnntiBchen Lokrer; 1. 0. A. 321. 
Innere Zwistigkeiten als Gmnd der CoIonisatioD: Plat. a. a. 0.: iati d* oze 
wkX naaeai ßtor^d^cvov dvttfiui^Oit* &v ixigcaae arco^Bvovo&ai noXsdg zt 
uoQtov. Ueber die Partbenier s. Hdb. 1, 17 ff., nber die Gründer von 
Kyrene Menekles fr. 1 b. Müller fr. Ii. gr. 4, p. 449. Vergl. auch Nikol. 
Dam. fr. 68 b. Müller a, a. 0. 3, 387. Ueber den Korinthiur Archias, den 
GriuKier von Syrakus, s. Plut. amat. iiaxiat. 2, p. 944 Didot, über Doriens 
8. Her. 5, 42. Aus ihrem ursprünglichen Charakter als HandelsfiRctoreien 
«rklftrt lieh die grosse Zahl der nOedMhen Golomen, nach Plin. nat biet. 
5, 89, 112, fiber 90, nach Seaeca ad Hdv. c. 7, 75. Strnb. 6S5 and Ephor. 
b. Athen. 18, 629 £ betonen nur die gcoMC Zahl. Vergl. anch Lehes Aaie 
Min. 812 ■= 0. I. Q. 2878: {rr,s n(f)fox7)g (t)^s *la>v{ias ea)ni6nivrig «al ftrj- 
tQOTColetog nolXä» «ttl ffteyaZoo(v) noleav ts zm n6vx<p xal t(^) Alyvnx^ 
%aL TtoXXaxov t^<? o(^ytovuev7}g MiXriaCtov iriiXfiag i] ßovXt'j x. t. d. Eine 
solch'"« Hiindelsfactorei versehiodencr Stildte war das Uellpnio» in Aegypten, 
au üeBHeii Spitze ngoaxazai tov ifinoi^ov standen, von den betheiiigten 
Staaten dazu ernannt: Her. 2, 178. 
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flcbiedene. Eine eigentliche metliodisehe Anlage war nur möglich, 
wenn dieselbe Ton Staatewegen erfolgte, während im andern Falle 

der Modus der Gründung iiDmer mehr oder weniger von Zufällig- 
keiten abhängig war. Die Anlage einer Colonie von Staatswegen 
begaiiü mit dem Erlass der Stiftungsacte^ in welcher der Modus 
der Anlage und auch das Verhältniss der Colonisten zur Mutter- 
stadt bestimmt wurde. Wir besitzen zwei aolche Stiftungsur- 
kunden, Ton denen die eine die Golonisation von Brea durch die 
Athener, die andere die von Naupaktos durch die opuntischen 
Lokrer regelt. An der Spitse einer solchen Oolonisation stand 
regelmässig ein Oikist, der entweder durch die Natnr der Ver^ 
haltnisse, welche die Colonieaossendang Teranlsssten, gegeben 
oder vom Staate ernannt wurde und der nach seinem Tode in 
der Oolonie heroischer Ehre theilhaftig wurde. Derselbe hatte 
ohne Zweifel zuerst den Ort ausfindig zu machen, der zur Anlage 
einer Colonie geeignet schien, wobei er sehr häufig durch den 
Kcith der durch ihre zahlreichen Verbindungen über eine ausge- 
dehnte Localkenntniss gebietenden Priesterschaft von Delphoi 
unterstützt wurde, wenn nicht von vornherein in der Stiftungs- 
acte selbst die zu besiedelnde Oertlichkeit angegeben war.*) 
Die Zahl der an der Golonisation Theilnehmenden setzte sich 
entweder aus denen zusammen, welche politische Verhältnisse 
snr Auswanderung zwangen, oder aus denen, welche sich firei- 

1) üeber die Stiftuigsarkundeii der Colomen vergl. Harp.; mtoinüc 

Xtan^. Solche SiiftunganrkundeB siod der atheniaclie VolktbeacUnss Ober 
die Celoniialioii toh Brea: 0. 1. A. I 81 und die Acte über die Coloniaation 

von NaupaktoH durch die opaDtiseben Lokrer: I. G. A. 321, die mit den 
Worten beginnt: iv NccvTtaHTov %tt{x) tovSs a{yiaza) zov rofiov i)niJ-oi%ia. 
Was den oUtat^g betrifft, so war es natürlich, dass der Führer der in einer 
innen n Stasis untcrlicifcnden Partei, weun dioselbe zur Colouisation atiszojf, 
auch oiy.iarqs der Colonie wurde, wie z. ]i. Phalanthos Führer der Par- 
thenier zn Hause (Just. 3, 4) und Üikist von Tarent (Paus. 10, 10, 6) war. 
Vom Staate erDannte Oikiaten waren b. B. DenoMeidee fllrfirea: I A. I «1, 
Miltiades für die 8S6/i TOn den Atbenem am adriatuoben Meere angel^te 
Colonie: C. I. 4. II 809. Ueber die beroiseben Ehren der Oikisten veigl. 
s. B. Her. 6, 88. Thnk. 8, 11. Diod. 11, 66. Ueber den Einflnaa tod Del- 
phoi bei der Golonisation vergl. Her. 5, 42, der über Dorieus bemerkt: 
aiv^ett XB9»p ^^TTOf^ni^Taff ijyc ig «notx^ijy, ovtc iv Jtltpoiöt XQV<'''^VQ^9 
XQtjcafifvog, ig ^vriva y^v XTi'arov l'if, ovte noi^acts ovS^'v rmv vout^oßh'cav. 
Cic. de div. 1, I, 3 fusst dln Sache allgemeiner: quam vero Graecia colo- 
niam mi£it in Aeoliam, ioniam, Asiam, Siciliam, Italiam sine P^tbio aut 
Dodonaeo aut Hammonis oraculoV 
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willig zur Theilnahxne meldeten. In dem Falle, dass die Colonie 
Ton Staatswegen angelegt wurde, erhielten die Golonisten aneh 
wohl ans der Staatskasse eine pecnniSre Beihlilfe. Nachdem man 

den Zur Anlage der Culoiiie auÄcrseheiicii Ort in Besitz geuuininen 
hatte, erbaute man die zum schützeudeii Mittelpunct der Anlage 
dienende Stadt nud vertheilte das occupierte Gebiet in gleichen 
Parcelieu unter die Theilnehmer an dem Unternehmen.^') Als- 
dann bewerkstelligte der Oikist wohl unter Zustimmung der An> 
Siedler die cultlicho und politische Constituierung des neuen Ge- 
meinwesens, wobei die üebemahme der hauptsächlichen Gölte 
der Matterstadt, Ton wo man das heilige Herdfener mitzanehmen 
pflegte, und, wenn die Grfindnng nnter den Aospicien des del- 
phischen Orakels erfolgt war, die Einf&hning des Dienstes des 
ApoUon Regel war.*) 
rerkätinUi Anch das Yerh&ltniss der Colonie mr Mutterstadt war ent- 
«tadtirmi Colonie. sprechend der Veranlassung z,u liirer Gründung um verschiedenes. 

1) Colo&iflten, dnreh politische Verfaftltaiaae zur Atuwandemng ge- 
ewuDgea, sind ac.6. die Parthenier. Freiwillige Meldung setzen die Stiftungs- 
Urkunden von Brea und Nanpaktos voians. Vergl. C. I. A. I 31: otfoi 

UV yga^cavta^t Inomrjafiv Tta)v atQccncoroiVf iTtfii^av ^xo><r(( yl^ijvftä^f, rpt«-) 
"Kovrne rjufQcöv ^fi ßpf'or ftvat i(TTOiyir,(!ovTac;). — äl (B)Qiav ix •Ö^rtöf xal 
Jt(D)yirrät' ihai xovs a7io{i)%ovg. Vergl. auch Thiik. 1, 27. Diod. 12, 59. 
Auf eine pecuniäre Unterstützung der Colouiöten durch die Staatskasse 
weisen die Worte in der Stiftnngsurkundc von Brea hin: {J)laxtvriv dt 
Ji%iA9v^ov*ttt «««(diddym tu xQtjjfiatet, VergL aneh Liban. Argam. s. Dem. 8: 
ital ilttitßavov mfoimfuvöt SigUt i% rov d^fUMÜiv «ctl itpoSui, Für die 
eigentli<ihe Anlage der Colonie Tergl. die Ordodong von Thurioi bei 
Diod. IS, 10, lieber die Tertbeilnng des occupierten Gebietes an die An* 
w'edler bestimmt C. I. A, I 31 : yfavoiiovg ilfo9{ai ^f'x« «» ^oag), ip« ix 
tpvl^g, ovTOi dh vftiiävx((ov tr}v y^v). Vergl. Bekker An. 32, 14: ort ytm- 
v6iir}g (i(v o Stccv^fmv iv rocig UTromtaig ^ytacrcp tov %XijQOV — 

2) Die StiltuMf,''8i]rkuT)(lf' von Brea bestimmt: (/IrjtiJoytXs/drjV cit xcrra- 
az^eai rt-jV aiTToixtai' «t'ro/ztjuiojja , v.n^'ÖTi dv Svvrizui a((5((TTa), dessen 
Autokratie aber in diesem Falle boscliränkt wird durch dfu ZuKatz: (ta 
re(i)ivri ta eli/^r^fiiv« i&v %«9ix{neQ Itfci *al €iX)la ft^ tt^fvCluLv. Brea 
war von BDinen frllheien Bewohnern vorlaasen and die Athener verfbhren 
nach dem Grandeatze bei Thuk. 4, 9S: top 9\ vopop xoHq "EUifiip tlptu, 
ip UP ^ XQ nqatog rijff y^g indot^g ^p te ytXiimog ti poaxvxiffitg^ TPif- 
TO)!' xrti ta ttgä del yCyvead'ai, tQonoig &fQa7CBv6(i(V€i otg ap it^og roig 
iim96ai nai Svvcovtaf. Ueber die Mitnahme dea heiligen Herdfeuers vergl. 
Et. M.: npvravfrct' ort rn ffpcr ttvq im tomtmi- tvwoxfiTaf xal Tovg onoi 
«Ott anotm'av otikXorTag aviöd'fv aihadai xo dno trjg fauag JtVQ, ojrfp 
Icri tfiynvQfiaO^ai . S. auch Her. 1, I IG, Apollon in vielen Colonien als 
dQXfiyttijg verehrt: Lumpros a. a. 0. 11 ff. 
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Es liegt in der Natur der Sache , dass Coloniea, deren Gründer 
infolge einer Btasis in Unfrieden von der Mutterstadi geschieden 
waren, auch keine besonders intime Beziehungen zu dieser unier- 
hielten. Aber auch in dem Falle, dass die Trennung der Colo- 
siaten tob der Matterstadt in Frieden erfolgt war, hatte das 
YerbSltniss zwischen dieser und der Colonie doch meistens keinen 
rechtlichen Charakter. Schon die Alten fassten dasselbe als ein 
PietStaverhäliniss nnd verglichen dasselbe mit dem Yerhältniss der 
Kinder zn ihren Eltern. Enger ist schon das YerhSltniss zwischen 
den Naupaktiern und den opimtischen Lokrern, indem in der 
Stiftungsurkunde die ersteren eidlich verpflichtet werden nicht 
von den letzteren abzAifallen. 'j Im wesentlichen waren es Ehren- 
rechte, welche der Mutterstadt und ihren (löttcrn von Seiten der 
Colonien zu Theil wurden. So mussten z. B. die athenischen 
Colonisten in Brea zu den grossen Panathenaien und zu den 
Dionysien ein bestimmtes Opfer nach Athen schicken, wie denn 
auch die korinthisdien Colonien zn einer gleichen Leistung Ter« 
pflichtet waren, zu der noch eine besondere Shrenstellung der 
Mutierstadt hei den feierlichen Opfern der Colonie hinzukam. 
Ein Ehrenrecht der Mutterstadt war es ferner, dass, wenn die 
Tochterstadt eine neue Colonie anlegte, der Oikist derselben 



1) Ueber das YerhUtniBS der Mutterstadi zur Colonie sagt Dionys. 8^7: 
otfijs yetQ a^iooai rifirie tvf%av$i9 ot naztges nuQoc xatv iyyovcov^ roaavtrjs 
ot »triVftj'rfg tag 7c6X?tg naga xöäv ««ot'xoov. Plat. v. d. Ges 6, 754 sagt 

dasselbe, aber mit einer Beschränkiing': ^ ryui ravrrj zf] noXei, rjv olv.i^fiv 
fiiXXo^ii^v^ oiov TiarfQa xc(l ur^tf'p" frx nvca nli^v TrjV ^ttromi^ovauv avrt^v 
9EoXiV, ov% dyvoäv 6xi nollccl züiv v.uxoiv.i.(i&siO(äv diätfo^oi xaig xatotxt- 

üdomg itoUdnug ipuu jiywnai « Html tmtunui, Ueber das YetfaUtniaa der 
Naupaktter so den opontiacben Lokrern wird I. G. A. 321, 11 ff. besümmt: 

Isayctar ftera T^tttQQvra J-sxsa dno xm oq(\(o snax6v avSgag 'Chctavxloig Nav- 
nunxltov %clI Nttvntt-Kxioiq 'Ojccovttovs. Gehandelt bat über das Yerhältniss 

zwipchen Mntteretadt und Colonie Diesterweg a. a. 0. 22 ff. Weder ans 
den Worten der Korkyraier bei Thiik. 1, 34: t]v ()l )Jy(ßGiv tog nv diHaiov 

litv Ttdaxovaa xip,ä xi^v firixQ6iioXt.v, «ö'ixou^ivjj dclXoxgiovxat,' ov yug 
inl doviloi, dXX* InX «9 onoioi xotg letno(t>ivotg slveu inmifMOvrai^ noch 
ans denen der Eorintbier bei Thuk. 1, 88: rmsig dl ov9* tivtoi (pceiiev l«l 

V« tima ^ttVf»<ftco4hK« l&ast sieb fttr die recbtliobe Stellung der Colonie 
BOT If ntteratadt etwas gewinnen. 

Oillart, giieob BtaRtaslttrili, II. S6 
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regelmiissirr von der gemein samen Metropole erbeten wurde. ^) 
Damit ist natürlich nicht ausgeschlosspn. <1ass unter Umständen 
die Mutterstadt auch auf die Verwaltung der Colonie einen 
dauernden Einfluss ausübte, wie die Epidemiorgen beweisen, 
welche Korintb alljährlich nach Potidaia zn schicken pflegte. 
Einen besonderen Grund hatte es auch, dass Kotjora, Trapezns 
und Eerasus, Colonien Ton Sinope, der Mutterstadt einen jähr- 
lichen Tribut zu zahlen hatten, da .dieselben auf einem Gebiete 
gegründet waren, welches Sinope den Barbaren abgenommen 
hatte.*) 

siißungmrhmA Sehr interessant sintl die Bestimuiuniien in der Stiftunt^s- 
wM IkutpäUo$t 

Urkunde von Naiipaktos. Die Hauptbestimuiungen der Urkunde, 
soweit sie sieli auf das Verhältniss zwischen Mntterstadt und 
Colonie l)eziehen, regeln die Eventualitäten der Rückkehr der 
Colonisten in die Matterstadt und das gegenseitige Erbrecht der 
Angehörigen der Metropole und der Tochterstadt. Damach war 
eine freiwillige Rückkehr der Colonisten in die Mutterstadt ohne 

1) In der Stiftangsnrkande der Colonie in Brea C. I. A. I 81 — 
wird fefti^eietst: ßow d\ «od (ittfoßatu 9vo dna)yHv it t« nttptt9ilj9mtt xit 
ft<ya2(« ntil is Jtovwti)« ^aUoy, vomit zu vergleichen iat Sohol. Arioi. 
Wölk. 886: iv vois J (( ^a^ipHiÜug n&Wt at vno rmv *A9^T]va{(av unoiiua^st- 
üut vtoXiig ßovv tv&rjo6(tsvov ?ne(i7Cov und C. I. A. II 321b, 7: r^g (palla- 
y^coyiceg). Difi Korinthicr waren nach Thuk. 1, 25 anf die Korkyraier 
erbittert, ütt nvzMV Trapr^uf Ao'-r üvrsg aTTOinoi' ovxf yag iv Ttavr^yvqhoi tctiq 
■notvcdg ^ft^6l'T^:^ yt(ja ra voui^outva (was Diod. 12, 30 muschreibt durch 
dtä TO növovg rair ilnoiitcov (i-q nty^ittiv za naiti^fio^tvu ifgtua tij (ijjz^o- 
x6tti) Wt9 Koiiiv9i^ dvdql nQo^utaQiOfiBvoi rmv tegoav^ coantQ at SJJlMi 
ioKtmUti. Es iat fraglieh, ob die Worte KoQtvd-i'm avdgl ngoxaTaQ^o^^voi 
xmv hffwf bedeuten , dass die anwesmden Bflrger der Matterstadt snerst 
die nataQXttC der Opfertbiere soertheilt erhielten oder dus einem Borger 
der Mutterßtadt die Leitung des Opfers zustand. Das Schol. i&os yccg ijv 
uQxieQiag in trjg (irjzQonoleoag Iceßiiv ist ein AutOBChediasnia. Ueber den 
Oikisten der von einer Colonie nnorelrgten renon Colonie r. Thuk. 1, 24, 
wo es von dptn Oikisten von Epidamnos heisst: xata di] tov naluidv v6p>09 
in xrjg (irjTQonölfcog (nämHch iv. KoQfvd^ov) %aTanlr,^f{g. 

2) Ueber die koriuthiscbcn Epidemiurgen in i'otidaia vergl. Thuk. 1,56: 
— of U^^r^vctun. Uotidcciätag^ o2 olnovatv inl la&fi^ tTjg ntttli^vr]g, Ko^ftv- 
t£ta» u*oiitovSt iantmp 9\ iv^näxovg tpogov vitüttXtig^ indlivtp to is lürUi]- 

mal TO lotmv fi^ dixt^tu ovf %at& itof inti9tov X^v^uu. impL/tu» — 
Bei Xen. Anab. 5, 5, 10 sagen die Gesandten ans Sinope: Kotvot^ttn i\ 
* 9^%0t eici ftlv rjfifTSQOt anoinoi %ai xfiv x^/^Q"^^ Vf^^^S ccvxoig xavxrjv naga- 

SfSoj-Kcffifv ßuQßdgovg dfpslofievot.' Sib xal Saaftov (vergl. auch § 7) ijfiAr 
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Einzugsgebübr nur gestattet, wenn dieselben einen erwaclisenen 
Sohn oder ciueu Bruder iu Naupciktos zurücliliessen, während 
bei etwaiger gewaltsamer Vertreibung die Aufnahme der Colo- 
nisten in ihre früheren Hechte in der Mutterstadt ohne Einzugs- 
gebühr statttiuden sollte. Hinsichtlich des Erbrechtes wird 
festgesetzt, dass im Falle des Nichtvorhandenseins einer erbberech- 
tigten Nachkommenschaft bei dem Tode eines Colonisten in 
Naopaktos der nächstverwandte Lokrer innerhalb dreier Monate 
das Erbe in Besitz nehmen aoU, nach deren Verlauf die sonatigen 
Bestimmungen der naupaktiacben Gesetze in Kraft treten sollen. 
Ebenso soll anch der Oolonist in Naupaktos seine in Lokris 
znrfickgebliebenen Brüder, wenn dieselben kinderlos gestorben 
sind, beerben und nach dem Tode seines in Lokris zurückge- 
bliebenen Vaters den ihm ans dem iiinterlassenen Vermögen 
zustehenden Antlieil erhalten. ^) 

Die Macht der Ln-iechischen Colonien entwickelte sich bald Gei>rhichtiich« 
zu hoher Blüthe. ijinzclue Städte, wie z. B. die kretischen Staaten, ' coioi^ 
Kyrene, Syrakus, Byzaus, Herakleia am Pontos, haben sogar die 
benachbarten Barbaren zu Leibeigenen gemacht. Aber mit der 
Zeit trat doch überall die Keaction des Binnenlandes gegen die 
Küste zu Tage, welche an der kleinasiatischen Küste zur Unter- 
werfung der Griechenstädte zuerst unter die lydische^ dann unter 
die persische Herrschaft führte, wahrend an anderen Puneten mit 
wechselndem Erfolge zwischen Griechen und Barbaren gekämpft 
wurde.*) 

1) Die Bestimmimgeii über die eTentnelle Bflckkehr der Colonbtea 
Ton Kanpaktoe nadi Lokris lauten L G. A. 381, 6 if.: «f (««) dtihit* uv- 
XO^fy, WtaXtlnovta iv tce ietioc nccCdcc rißatap j} *9tX^9V i^eifisv apsv 
lfSTi}9^9. «r X« vre' dvdvnag sntXdoivxai i Nav7td%xm ^oq^ol toI 'Täo- 
nvufUdioty i^Biiisv txvxtoQBiv oicm J-inaaxoq riv avsv ivtxrjifitov. xiXog uq 
tpaQftv fi7]S(v o, XI fiT} (ti)(Ta AoqQÜv xäv ftcnagi'oiv. Ueber »las Erbrecht 
wird festgesetzt 16 tt. : ai' xa fi/} yfvog iv tu lati'a ?) tx^Ttaaov xcov Im- 
J-otH(0v iv NavTtd'AKü Aoc^^ö^v x<äv ''Tnov-vaaidtiov , xov indvx^ozov •AQUztiv 
^OQ^cüv oäco x' 5, avxov iovxu, ccl % dvijQ y i] natg^ xQmv (irjvuv al 

totg Ntumamxiots voykCoiq xdi^o&m* 89 ff.: %* a^8ilqi>fiol fmvti tiS V 

Wfiop Itfi^i td %* iit^«iv^ (väv d^tX^tmv ttg anats\ xnv XVI^^^ x^ttttiif 
%6v Inü-oiiUt» to xatutofuvov. 85 ff.: oaang %* vnoUltfj %tet«^ ««1 to 
ueQos Twv xQVP'O^xav nav^^ iml %* oMoyin^atf i^tpMf «»olajtfy tov 

ini^oi%<jfV Natmunxov. 

2) Vergl. z. n. die Kämpfe Tar^nts zuerst mit den lapygen im 
6, Jahrb.; Diod. 11, 62. Her. 7, 170, dauD mit den Lacanern im 4, Jabrh.: 

26* 
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C. Staatenvereme. 

Neben den Verbindimgen einzelner Staaten, welche zn be- 
stimmten Zwecken für eine kfirzere oder längere Zeit darcb 
Bündnisse geschlossen wurden , begegnen uns bei den Griechen 
auch dauernde Staatenvereine, in denen die theilnehmenden Staaten 

zu einer gewissen Einheit verbunden waren. 
Amphättfonieu Die älteste Form dieser Staateiivereine war die religiöse. 

Die Mitglieder derselben hiessen mit Ilücksicht auf den religiösen 
Mittelpunkt dieser Vereine AuffLKZvovBg oder 'y/{.L(pi'ATioi'Fg ^ d. i. 
die Umwohner.^) Ausdrücklich als solclie Amphiktyouien sind 
uns entweder schriftlich oder inschriftlieh diejenigen Staaten- 
vereine bezeugt, dtroii religiöse Mittel puncte die Heiligthümer 
des Poseidon in Ouchestos und auf der Imsel Kalauria und die 
des ApoUon in Delos und Delphoi bildeten. Die Amphiktjonie 
von Onchestos wurde in historischer Zeit durch den boiotiachen 
Bund ersetzt, in welchen der Poseidontempel als Bundesheilig- 
thum mit herübergenommen wurde. Von der Amphiktjonie von 
Kaulauna kennen wir durch eine beiläufige Notiz nur die theil- 
nehmenden Staaten. Die Amphiktyonen von Delos wurden im 
5. Jahrhundert in den ersten athenischen Seebund aufgenommen. 
Das ApoUouheiligthum auf jener Insel, wo in den ersten Jahren 
des Bundes die Bundeskasse aufl)ewahrt wurde, erfreute sich auch 
später immer besonderer Verehrung und die athenische Yerwal- 



Diod. 10, 61—63, 88. Strab. 880. Liv. 8, 84. Diod. 80, 104/6. I^v. 10. 8« 
die Moipfe Abderai mit den Triballern 876: Diod. 16, 86, die Kämpfe yon 
Bjzans mit den Thrakern: Polyb. 4, 46, von Kalchedon mit den Bithjnen: 

Plut. quaest. gr. 49, p. 372 Didot, die Stellung von Olbia im 2. oder 
3. Jahrb. den benachbarten Barbaren gegenüber: Dittenberger 248. Dio 
Cbrys. 36, 76 R> Ii, der griechischen Städte der taiuiachen Halbinael: Dit- 
tenberger 252. 

1) Ea kommen die beiden Formen 'AfiipiTixloves — so z. B. iu einem 
athenischen Volkabeschlues: C. I. A. II 54 und in delphischen ürkundeii; 
Dittenberger 806, 880 ~- und 'AiKpiviTvovts ~ so 8. B. in delphischen: Dit- 
tenberger 186, 187, 188, 818 und deliaeh-attieniachen Urkunden: Ditten- 
berger 70, 71 — vor. Die Form Uiupixmmts ist nach Benfegr Wunel- 
lexikon 8, 186 entstanden aus 'j^fKpitiTi'J^oveg. Der Lexikograph im Bonner 
Ind. lect. 1846/7, p. 5 erklärt: dft(pinzvovig ot nsQiotnovvzBs to yuQ %t£«m 
iicl zov oln-^oai iksyov ot ceQxaiot . . . u^cpiY.tvovag 8} ^Xsyov toi/g tiv 
dBltpcöv ■TTBQioi'Ktav ycfi.o^fVovg "EXXrn'ag, zQOTzij tov i fi^ tk 'AiLquntiovtq be- 
zeichnet ohne Zweifel dasselbe wie ntqi-AtLOvtg bei Horn. II. 17, 220; 19, 104; 
' Od. 2, 66. Her. 7, 148. Thuk. 3, 104, 
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tungsbehörde des Tempelvermögens erhielt, iu ihrem Titel *j4fi<pi- 
xzvovsg bis gegen H20 die Erinnerung an den ursprünglichen 
amphiktyoniachea Charakter des delischen Staatenvereines. Als 
um 320 die Delier selbst wieder die Verwaltung des Tempels 
erhielten, wurde auch der alte Titel W^iqotxrvovfiff durch den ge- 
wöhnlichen CsQOXoioi ersetzt, und der Staaten verein, welcher sich 
in jener Gegend im 3. Jahrhundert bildete, knüpfte nieht mehr 
an die alte Amphiktyonie an, sondern nannte sich xo»v6v tmv 
vti^tmxmv und hatte seinen religidsen Mittelpnnct hdchst wahr- 
seheinllch auf Tenos.^} 

Wie 80 in der Geschichte der Amphiktyonie von Onchestos 
und Delos die Tendenz erkennbar ist, die lockere Form der Am- 
phiktyonie durch die straffere Bildung eines eigentlichen Bundes 
zu ersctiien, so dürfen wir umgekehrt für andere Staatenvereine, 
die von den späteren Schriftstellern nicht mehr als Aniphiktyonien 
bezeichnet werden, einen ursprünglich amphiktyonischen Charakter 
voraussetzen. Für solche ursprüngliche Amphiktyonien halte ich 
die Vereinigung der triphylischen Städte mit dem Poseidonheilig- 
thum auf Samikon, die ionische Dodekapolis mit dem Poseidon- 
tempel auf Mjkale^ welche sich im S. Jahrhundert gleichfalls in 
ein xo»vdv xmv ^Javmv yerwandelt hat, die dorische Hexapolis 
mit dem ApoUonheiligthume auf Triopion.^ Der ursprüngliche 



1) Ueber die Ampbiktyonie von OncheBtos s. Strab, 412: 'Oyxriczog 9* 
f<TTiV, tmov TO 'A(i(piy.TVOvi7i6v cvvqyexo iv *JXinorLu ngo? rjj KioTtaidi 

ieqov xttl ft^TO iptUv. Ueber die Stellung von OiK^ettOi im bolotiBChen 
Bunde 8. p. 63. Ueber die Amphiktyonie von Kalauiia vergl. Strab. 374: 
fj9 d% «al 'AfuptKtwitt t(0 TCBifl tb ttQiv umto (n&mlich to tw JlowtdSvos 

davQOg Aiyiva *A&rivat Jl^mtSg NemfiXiets *OqxoM'''^S o Mivveiog' vtcsq iihv 
ovv Netvnliimv 'J^yeioi avvsziXovPf vishif Hquoiimv 8e Aav.idaiyi6vi.oi. Die 
über den Zweck dientT Amphiktyonie aufge?tellten Vermntbun^en bei 
Lachmanu apart. Staatsverf, 38. Müller Orchom. 247. Curtius zuletzt im 
Herrn. 10, 385 fF, Ueber Deloa vergl. Thuk. 8, 101: 17V St nots yial t6 
nälcii {liyäXi] ^vvodoq ig trjv drjlov tcöv 'imvoov tf x«t TitQtHtiövwv vf^a^(0' 
Tiöv. Die athenische Verwaltungsbehörde = 'JutpfKtvovss: Dittenberger 70. 
Ueher dU Geiohiehte der delischen Amphiktyonie 8. p. SOO ff. Aiasserdem 
erwähnt Fans. 4, 5, 8 noeh eine Amphiktyonie mit den Axgeiern an der 
Spitee, worltbez sich aber nichts Bestimmtes sagen Iftsst* Vergl. p. 78. 

2} Ueber die triphylisehen Städte s. Strab. 848: xal th Zaiiiniv f^ttu 
%avtttf Znov tb fidXtaTa ti(i(a(i(vov zov Sa(i£ov JloßdSävos iegov iati 8* 
tUms dygtslat&v nliuv intfulovvto 9* «vvov ikfexMmo»* ovroi iMti 
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Zweck dieser ampTiiktyoniscbeii YereiniguDgeu war die regel- 
massig mit ^^ettkämpfen verbundene gemeinsame Festfeier, 
während deren Dauer eine ailgemeiue Befriedung der betheiligteu 
Staaten eintrat.^) 

niathnai/tsie. Aus der gemeinsamen Festfeier solcher amphiktyonischen 
Vereinigungen sind allem Anscheine nach auch die vier grossen 
Nationalfeste der Griechen erwachsen, wie denn die Verbindung 
der Pjthien mit der delphischen Amphiktyonie sich stets erhalten 
bat und tou Pindar noch die Theilnehmer der Nemeen d^i- 
xtioveSf der Isthmien mQiMtiovBg genannt werden. Das Charakte* 
ristische an diesen Nationalfesten waren gleichfalls die nüt den- 
selben verbnndenen WettkSmpfe and der wihrend der Daaer 
derselben herrschende Gottesfriede. Die pentagterisch gefeierten 
• Olympien, ursprünglich ein gemeinsames Zeusfest der Pisaten, 
wurden erst, nachdem sich seit 7 TG allmählich der Kreis ihrer 
Tlieiluehmer erweitert hatte, ein gemeinsames Nationalfest der 
Griechen.-) Dasselbe gilt auch von den pentaeteriscli zu Ehren 
des Apoilon gefeierten Pythien, von den trieterischen Isthmien 
zu Ehren des Poseidon, deren Vorstandschatt die Korinthier hatten, 
und yon den gleichfalls trieterischen Nemeen, die zu Ehren des 
Zeus zuerst die Kleonaier, spater die Argeier yeranstalteten. Die 

xriv iytfxf^iQi'ciV iTrr;yytV.ov, y,alovßi Zäiuov avvtfXovai S' tig ro isqov 
Tcdvri-g TQitf vXioi. L't'ber d)> ionische Dodekapolis s. Her. ], 148, über das 
xotvöv zcöv 'ifäviüv im ö. JaLih. p. 155. Ueber ditt dorische HexapoÜB 
vergl. Her. 1, 144. Dionys. 4, 2ö hält sowohl die ionische Dodekapolis wie 
die dorische Hezapolis für Ampbiktyonieii. 

1) UySptg wftren yerbundeii mit der Fostfeier in OnchestoB: Horn. 
hyniD. in Ap. Pyth. 6S ff.« in Delos: Horn. hymn. in Ap. Deh 146 ff. Thnk. 8, 104, 

. auf Uykale: Her. 1, 148. Dionys. 4, 25, auf Triopion: Her. 1, 144. Dionys. 4, 26. 
^EitexsiQi'a ausdrücklich bezeugt für die Festfeier der tripbyliachen Städte: 
Strab. 343, aber auch für die anderen Feste anzunehmen. 

2) Die Theilnehmor der Nemeen dficpinrioveg genannt: Pind. Nem. 6, 30, 
die der Itithmien m-Qimiovss: Pind. Isthm. 7, 64. 'Excjjti^ta bei den 
Olympien: Taus. 6, 20, 1 Flut. Lyk. 1. Thuk. 5, 49, bei den Pythicu: 
Plut. quaest. gr. 69, p. 375 Didot. C. 1. G. 1688, Z. 48: {ai' tivig xa ßi]- 
Avtm? tav htm^iav^ tUMwp %av iuqov, bei den Istbrnien: Thuk. 8, 9/10, 
bei den Hemeen: Plut. Fhilop. 11. üeber die Oeachicbte der Vorstand- 
scbttft der Olympien Tergl. p. 96/7. Wie «idi allmUklicb aeit 776 der 
Kreis der Theilnehmer an den Olympien erweiterte, ersieht man noch aw 
dem Olympionikenverzeichniss des AfricaniM. Die Olympien wurden ge- 
feiert nach ünger im Phil. 33, 227 ff. am zweiten Vollmond nach der 
Sonnenwende, d. k im Anguat ¥or dem 24. Tage oder in den letzten Tagen 
des Juli. 
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panhellenischen Epochen dieser Feste datieren erst aus den Jahren 
686^ 582 und 572.') 

Wenn auch die gemeinsame Feier dieser Nationalfeste auf 
das Greffihl der Zusammengehdrigkeit der griechiBchen Staaten und 
und Stamme einen starkenden Einfluss geübt hat, so sind diese 
Feste doch nicht im Stande gewesen dieses Gefühl der Zusammen- 
gehörigkeit zu einer wirklich politischen Einheit zu organisieren. 
Das Höchste, was auf diesem Gebiete erreicht ist, war die 

pylaeiscli-delpiiiöciie Amphiktjonie, zu deren Betrachtung ich jetzt ^"'^'^'^J;/^'' 
übergehe. Antj.hiktijonie. 

Die Entstehung dieser pylaeisch- delphischen Amphiktyonie Enbutumg. 
ist für uns in ein tiefes Dunkel gehüllt.^) Als gesicherte histo^ 
riaehe Thatsache kann nur das Eine gelten, dass Thermopylai 
der ursprüngliche Mittelpunkt derselben war und dass die Yer- 



1) Ueber die Pythien b. p. 416. Ente gesählte Pythiai Ol. 48, 8 -»5d6$ 
Paus. 10, 7, 4/5. Boeckb expl. Pind. p. 206 ff. Die lätbmien arsprfinglich 

za Ehren des Melikertes: Paus. 1, 44, 8; 2, 1, 3, seit Thegeus zu Ehren des 
Poseidon f^efeiert: Plut.Thes. 25. Xorinth hatte die Vorstandachaft: Xen. 4,6,1. 
Paus. 2, 2, 2. Die Athener hatten bei den isthmion besondere Vorrechte: 
Plut. Thes. 25, die Eleier waren ?on denselben ausgeschlossen: Pautj. 5, 2, 2; 
6, 3, 9; 6, 16, 2. Epocbfcs der Istiiimcu 6ö6 oder 584 oder 682: Clinton 
fast Hell 1, p. 828, nach Scaliger zam Euaeb. p. 9Sa, 682. TQtetriQi'g 
heiuen die Iithmien bei Find. Nem. t, 40. Die Festseit fiel in die Mitte 
des Sommert auf die Qrensaeheide des 8. und 8. wie des 4. und 1. Jahres 
jeder Olympiat: Hermann gottesdienstl. Alterth. § 49, 14, 16. Die Nemeen 
in Ehren des Zeus, ursprünglich ein Klsoavaiog dyeivi Pind. Nem. 4, 17 
vergl. Plut. Arat. 28, später unter der Vorstandscbaft von Argos: Strab. 377. 
Paus. 2, 15, 2/3. Ej^oche der Nemeen Ol. 52, 1 =»672: Hieronym. b. Enseb. 2, 
p. 95 ed. Schoene. (jeleiert wurden die Nemeen nach ünger im Phil. 34, 50 ff. 
am 18. Panemos = 18. Ilekatombaion iu den ungeraden Jahren der Olympias. 

2) Als neuere Schrilten über diesen Gegenstand erwühne ich Foucart 
Memoire aur las rainee et Thistoire de Delphes. Paris 1866, p. 167 ff. — 
ArehiTes des miBsione ide&tifiqnes et litt^raires Tome II, S^rie IL Wesoher 
ötnde anr le monument Inlingae de Delphee beBOndera p. 70 ff. in den 
Mdmeiiet pr^sent^ par divers savant« & PAcad^ie des iDscriptious et 
belles-lettret Särie I, Tome VIII, p. l ff. Buecher qnaestionmn amphicty- 
onicarum specimen. De gente Aetolica amphictyoniae participe. Bonn 1870. 
Weil de amphictionuni Delphicorum snffragiis capita dno priora. Berlin 1872. 
Sauppe de ampbictiouia dflphica et hieroujntmone attico. Güttingen 1873. 
Bürgel die pylaeibch-deljjLiscbe Ampbiktyouie, München 1877, wo auch 
die ältere Literatur angeführt und berücksichtigt ibt. Foucart im Bull. 7, 
p. 427 ff. Bei Bürgel a. a. 0. p. 4 ff. sind die Kacbricbten der Alten fiber 
die Entstehiing der Amphiktyonie, p. 18 ff. die Hypothesen der Nennen 
snsammengestellt 
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einigung erfolgt sein muss zu einer Zeit, als die Thessaler noch 
nicht die gebietende Machtstellung in der nach ihnen benannten 
Landschaft inne hatten.'} Delphoi dagegen ist allem Anscheine 
nach ein amphiktjonisches Heiligtham erst nach der Zerstörong 
Ton Erisa im Anfange des 6. Jahrhunderts geworden, nachdem 
es sich schon lange eines grossen Ansehens in Griechenland er- 
freut hatte.') 

^M^Mt^t Zugehörig zu der pylaeisch-delphischen Amphiktyonie waren 
nach dem ältesten uns vorliegenden Zeugnisse 12 fr>/^j;, vüu deueu 
jedes fO-vog zwei Stiinmeii hatte.''') Diese 12 t\^v)\ waren die 
Thessaler, Boioter, Dorier, Toner, l'errhaiber, Magneten, Lokrer, 
Oitaier (d. h. Ainianen), die plithiotiachen Achaier, Malier, Phoker 
und Doloper.^) Alle die diesen 12 i^i} angehörigen Einzel- 



1) Thermopylai als ni^rfinglicher Mittelpunkt der Amphiktyonie er- 
giebt sich aas dem Namen der TlvXa'^^^i^ der Ilvlaia, die auch für Delphoi 
zur Anwendung kamen. Amphiktyon war König von Thermopylai: Bürgel 
a. a. 0. p. 4/6. S. Her. 7, 200: in Anthela Jjjfirjtgoc; ts (qov Ufitfty.Tvoviäog 
lÖQVxai nal sSqui eiac 'AtxrfnnzvoGi xal avxov tov 'AufpiKXvovog iqov. Zu 
den Theilnehmem der {»vlat'iöcbeu Ainpbiktyonie gehörten die phthiotischen 
Achaier, Ferrbaiber und Magneten, deren Theilnabme nur durch die An- 
nahme erklftrUeh wird, dasa iie bei^tt tot der Eroberang TheMaliens ond 
TOr ihrer Unterwerfiuig durch die Thenaler der Amphikijonie sagehdrten. 

3) Daaft Delphoi nicht d«i Mittelpankt einer besonderen Amphikfyonie 
bUdete, nehme ich mit Bürgel p. 37 ff. an. Wohl aber nahmen die be- 
nachbarten St&mme an den apollonischen Festen in Delphoi Theil. Der 
krisaeische Krieg war die Veranlassung, dass die Amphiktyonen von Pylai 
die Sorge für den delphischen Tempel nbernahmen nnd dass sich die 
Theilnehmerschaft an der Amphiktyonie auch auf die südlich wohnenden 
Völker deei Peloponnes nnd auf die Athener ausdehnte. S. Bürgel p. 45 fF. 

3) Diese» Zeugniss &udct üicb iu der Rede des Aischines t. d. Trugges. 116, 
die 84S gehalten iai Doch enthBlt die betieffiende Stelle die Wiedergabe 
aiaer 846 gehaltenen Bede, "E/^ini werden die IS Mitglieder der Am- 
phiktyonie anch von Theop. b. Harp. «^Mtv^ove; und b. SchoL Find. 
Pyth. 4, 116 genannt. 

4) In der Stelle des Aischines fehlen die Doloper. Dass dieselben 
unter den Perrhaibem nicht mit inbegrifien sein können, beweist Weil 
a. a. 0. p. 15ff. Bürgel a. a 0. p. 62ff. hat nun auf Grund der sonst noch 
vorhandenen Listen bei Harp. dfiqu-nvvoveg (die übrigen Lexikographen 
stimmen mit ihm überein) und Paus. 10, 8, 2, die beide gleichfalls unvoll- 
ständig sind, und der allerdings erst einer späteren Zeit angehörigen in- 
Bchriftlichen Liste (herausg. von Wescher a. a. 0. p. 56/6, vervollständigt p. 73, 
TCrgl. auch G. I. A. II 661) in einem hohen Grade wahrecheinlieh gemacht, 
dass eratena bei Aiaehinea die Doloper an erg&maen nnd aweitena unter den 
Oitaiern die Ainianen su veretehen sind» Reanltate, au denen bereits ▼orher 
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Staaten batfeen damit aneh Aotbeil an der Ampbiktyonie und an 

der den einzelnen Stämmen zustehenden Doppelstimme. Bei den 
Lokrern, Doriern und lonern, deren Unterabtheilungen örtlich 
getrennt wohnten und zu verschiedeneu Zeiten in die Amphi- 
ktyonie autgenommen waren, hat schon früh einr Theiiung der 
Doppelstimme in zwei Einzelstimmen stattgefunden, sodass die 
östlichen und westlichen Lokrer, die Dorier aus der Metropolis 
und die aus dem Peloponnes, flie loner von Euboia nnd die von 
Athen je eine Einselstimme fahrten. Aach die Hellenen auf den 
Inseln und in Eleinasieni weiche sich als Oolonisten eines der 
ampbiktyonischen Sfömme betrachteten, waren Mitglieder der 
pylaeiseb-delpbisehen Ampbiktyonie^ ohne indessen Hieromnemonen 
XU schicken y da es offenbar nur so viele Hieromnemonen wie 
Stimmen gab. Ausgeschlossen von der Amphiktyonie dagegen 
waren diejenigen Staaten, welche zu keinem der oben genannten 
Stämme gehörten, d. h. die Arkader, die Eleier, die pelopon- 
nesischeu Achaier, die Drjoper in Asine, Hermioiie, Styra und 
Karystos, die Akarnanen, die Aitoler und Makedoner.^) 

Wenn auch die 24 Einzelstimmen der Amphiktyonen, wie 
es scheint, unverändert erhalten blieben, so sind doch im Laufe 
der Zeit Verandernngen in der Führung und Yertheilung der 
Stimmen eingetreten* Zuerst wurde den Pbokern nach der Be- 
siegung derselben ihre Doppelstimme genommen und 345 auf 
Philipp von Makedonien und seine Nachkommen übertragen. 
Erst infolge ihres, tapferen Verhaltens bei der gallischen Invasion 
279/8 haben die Phoker ihr Stimmrecht zurückerhalten.*) lieber 
weitere Veränderungen, welche nicht lauge nach dem phokischen 
Kriege stattgefunden zu haben scheinen, lassen sich nur Ver- 

Saoppe a. a. 0. p. 6/7 gekommen war. Für den Beweis dieser Ergänzung 
nnd Tdentificierung' mnss ich auf l^ürg-el verweisen, wo die über diese 
Frageu vorhaadene Literatur eingehende Berücksichtigung gefunden hat, 
da die Beweisführung der Natur der Sache nach eine umfangreiche und 
ins einzelne gehende ist. 

1) Auch hiexf flr Terweise ich auf die AaefBhrungen von Bfirgel a. a. 0. p. 70 fiP. 

2) Bei Diod. 16, 60 beivst es: iSo^ev ovv toif wvidqots ^ttadowmi 

I^MV, 3tg «9are<^oir ot lununoU^'^ivtes ^tenttÜB shw^ Tergl. Paiu. 10, 3, S; 

10, 8, 2. Dem. 5, hjpoth. Zurückgabe der beiden Stimmen an die Phokor 
nach der galhscben Invasion: Paus. 10, 8, 3. Vergl. C. 1. A. II 651. Die 
Phoker haben in der aitolischen Periode bisweilen nnr eine Stimme. S. 
Lebas Pboc. 834, 835, 837, 838, 839, 841 = Buecher p. 28, II— VII, drei 
Stimmen bei Wescher a. a. Q. p. 138 C Dittenberger 212. 
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muthungeti aufetellen. Den Eintritt der Aitoler in die Amphi- 
ktjonie datiert man jetst gewdiinlich Tom J. 389/8; wo dieselben 
naeh der Zerstdrung 7on Ampbissa die Stimme der westliclien 
Lokrer erhalten haben sollen, der nicht lange darauf noch eine 
zweite Stimme lüiizugefügt wurde. Ebenso sollen auch nickt 
lange nach dieser Zeit den Deiphern zwei Stimmen gegeben sein. 
Welcheu Stämmen aber die zweite Stimme der Aitoler und die 
zwei Stimmen der Delpher genommen wurden, lässt sich nicht 
feststellen.^) Die in den Zeiten der Blüthe des aitolischen 
Bandes, wo die 24 Zahl der CsQOiivrjiiovts nicht bewahrt blieb, 
in den amphiktyoniscben Decreten sich findenden 6, 7, 9, 11^ 14 
aitolischen Hieromnemonen erklären sich daraas, dass einerseits 
die einseinen Glieder des aitolischen Bandes ihre amphiktyonischen 
Vertreter unter aitolischem Namen sandten, andererseits die 
Aitoler wohl die Stimmen derjenigen VMker, welche sich nicht 
an den amphiktyonischen Verhandlungen betheiligten, als vacant 
und ihnen nacii Belieben zukommend betrachteten.*) 

1) Wir wissen nur, dass die Aitoler nach der Besiegung der Lokrer 389 
Nanpaktos erhielten: Strab. 427 vergl. Dem. 9, 84 — nach Buecber p. 19ff. 
wird ihnen ganz Lolcris unterthänig — und dass in einem Amphiktyonendecrete 
bei Wescher a. a. 0. p. 202, vollKtSrdiger bei Buecher ii. a. 0. p. 11, dessen 
Abfassnnti; man zipmlich allj^eniein bald nach 338 ansetzt {e.. Buecber a. a. 0. 
p. 16;7. Kuhu Jahrb. f. cl. Phil. 1871, p. 662. Sauppe a. a. 0. p. 8. Bürgel 
a. a. 0. p. 87; nur WeU p. 18 widerspricht), swei aitolische leQOfiviqftoveg 
erwähnt werden, woraus man mit Sicherheit auf swei aitoliache Stimmen 
sehlienen dar! Foncart im Ball. 7, p. 487 halt es fflr wahrBcheinlioh, daas 
die Aitoler ent anter den Naehfolgern Älexanden des Grosaen, vielleicht 
erst 278, in die delphische Ampbiktyonie eintraten. Dass die Delpher in 
dem Jahre des obeti erwähnten Amphiktyonendccretes noch kein Stimm- 
recht hatten, hat Bürg» 1 a. a. 0. p. 88 aus dem Wegbleiben derselben in 
dieser Urkunde geschlossuu, da ein abiichtliches Wegbleiben, wio bei den 
übrigen dort nicht genannten Völkern, nicht leicht angenouimeo werden 
könne. Welchen Stämmen diese Stimmen genommen wurden, darüber finden 
sich die verscbiedenen Hypothesen bei Bürgel a. a. 0. p. 88ff. 

2) Vergh Bflrgel a. a. 0. p. 98 ff. Die Inschriften, die hierher gehtaD, 
sind BUBunmengeatellt bei Bnecher p. t6/9, Tergl. auch die neu herane- 
gegebenen Ampbiktyoneabegchiaase im Ball. 7, p. 409£ Dbm fQt dae. 
Amphiktycncndecret bei Wäscher et Foocart inscriptions de Delphes no. 2 
nur 14 aitolische Hieromnemonen anzunehmen sind, darin stimme ich mit 
Bürgel a. a. 0. p. 94, 28 nbercin. Der Umstand, dass zwei Hieromnemonen 
'jXt^üJv hie-'-pn , machte die Hinzufügung des Namens ihres Vaters noth- 
wcndig, so Llks /u It^^en Ut 'AXe^mvog MBvagxov/jli^covos £i^oiK 1 4 aitolische 
leQoiivayLOv^i auch im Bull. 7, y. 417. Da die aitolischen Buudcöstämme 
infolge der ZeitverhiUtntBse die Sendung der als adtoliach bezeichneten 
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Die pylaeisch-delphische Amphiktyonie war in diesen Zeiten ^^l^aitoiMc 
vollständig von den Aitolern abhängige welche nach Delphoi 

einen ini^ekijru^ rov tb uqov xal tag TtoXio^; schickten. Nach dem 
aitolischen Staatsrechte konnte die Entscheidung über Krieg und 
Frieden ebenso gut durch die Versammlung der Ämphiktyonen, wie 
durch die aitolische Bundesversammlung erfolgen. Die im Princip 
weit reichende Geltung der delphischen Amphiktyonie machte es 
den Aitolern möglich durch Anklagen gegen ihre politischen Gegner 
bei den Ämphiktyonen gegen dieselben Yorzugehen.^) Nach der 
Besiegang der Aitoler durch die Römer ist das StimmTerhältaiss 
in der delpbischen Ampbiktjooie tob denselben neu geordnet 

HierOTnnemonen anch wohl mal unterliessen, so wechselt in den amphikty- 
onitichen Decreten die Anzahl der aitolischen Stimmen. So vermuthet 
Baecher a. a. 0. \>. 33 ff. Vergl, aber Foucart im Bull. 7, p. 438. 

1) Ehreadecret der Delphor unter dem uqxcov Archelaos für einen 
'jQiöTttQxog JixooXi'oavog Kv(put.QtvSt der (at(fB9Bi)s vno xäv MtmlSv ininsXrjTCcg 
tcv cc tt(}{ov Hctl ras n6Xi)og sich wohl yerdient gemaeht hatte. 8. 'EtpTqfi. uqx. 
1883, p. 165/%. Der aitolische Strateg Damokritos erkl&rt den rOmiBchea 
Geeaadten gegenflbet bei 3S: cum legibna caatam esset, ne paee 

belloqne nhi in Panaetolico et Pylaico concUio ageretnr, deoemer^t eztemplo, 
at praetor eine fraude, cum de hello et pace agere velit, ad?ocet concilium 
et qnod tnm referatur decernaturque ut perinde jus ratnraqne (nit) ac si in 
Panaetolico ant Pylaico concilio actum esset. Das« aut, nicht et daa 
Richtige ist, »Tgiebt »ich aus dem, was wir souät von der Competenz der 
aitolischen üiindes Versammlung wissen. Die Bestimmung in dem BeschluBse 
der Aitoler über die i'reundschaft mit Keos fi^r« not' U^ttpinTvovi.^ov ft^ie 
nm* «Uo ^ynXrifi« urtd'iv gegen die £flier amastellen spricht dallllr, dass 
dieses sonst wohl Ton Seiten der Aitoler gesohah. 8. G. L G. 2860 = Dittea> 
berger 18S> Vergt anch Curtios Ad. Delph. no. 68. 

8) Eine Gr^sbestimmuDg der tega xtofftt durch die tfito^/i'^fioveg hat 
■tattgefunden nach der Inechrift bei Weacher a. a. 0. p. 86: xara xijv 
Maviov 'AksiIi'oh kui tf/? ovyxA^zov yvafirjv, d. h. entweder 191/0 bei der 
Anwesenheit des M'. Aciliiis Glabrio in Griechenland oder nach seiner Rück- 
kehr nach Eom durch den Senat in M\ Acilii äenteutiam (vergl. Liv. 37, 49). 
Da nun nach der sogleich zu erwähnenden Jugchrift im J. 178 das Stimm- 
verhältuisB der amphiktyonischen t&vi] in einer neuen Gestalt erscheint, so 
liegt es nahe ausunehmen, dass diese Yeranderang gleichfalls von der 
Besiegung der Aitoler datiert Nach diesem HieromnemoDenbeschlusse, 
heiansgegeben tob Foncart im Ball. 7, p. 42?£, haben die Delpher 8 Stimmen, 
die Thessaler 2, der König Perseus 8, die Boioter 8, die phthiotischen 
Achaier 2, die Magneten 2, die Doloper 1, die Ainianen 2, die Herakleoten 2, 
die Malier 1, die Euboier 1, die Athener 1, die beiden Lokrer 2, die Dorier 
der MetropoHe 1, die Perrhaiber 1. Eigonthümlich bei dieser Stimmvcrtheilung 
ist, dass der makedonische König und die Uerakleoten je 2 Stimmen haben, 
während die Phoker ihre 2 Stimmen wiedereingebüsst haben, und dass die 
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nnd hat sich so riel leicht bis tm Aufhebnn^ der Amphfktyonie 

im J. 146 durch die Römer erhalten. Nicht lange mich 146 ist 
die Atnphiktyonie alsdann unter römischem Einflüsse neu or- 
ganisiert worden.*) 

Atnphiitjf^nitcfie jjj higtorischer Zeit unter normalen Verhaltnissen fanden die 
ampbiktjonischen Versammlungen zweimal in jedem Jahre statt 
and zwar jedes Mal sowohl in Pylai wie auch in Delphoi.^"^ Hie 
erste VersammluDg des griechischen Jahres, die sogenannte IlvkaCa 
OTtmQivtiy wurde im Herbste und zwar höchst wahrscheinlich im 
delphischen Monate Bukatios, dem attischen Metageitnion ent- 
sprechend, abgehalten.') Die zweite Versammlung, die sogenannte 

4 EieromoemoDen der Ainianen und Lokrer aus aitolischea Stftdten gebAitig 
sind. Eine Erklärung hierfür ist noch nicht gefunden. 

1) Die Auflösung tlor d('li)hi:<cheu Amphiktyonie im J. 146 nimmt 
Bflrpel a. a. O. p. 293/4 an. Das ;illgenu:-ine Z^ugniss b>'i Paus. 7, 16, 9 
spricht lür diese Annahme und ebenso das specielle bei Strab. 420: iatg 
«tfvffl«^ %m\ ttuSto wvtayiicCf ««^«»t^ «o xmp *jl%mÄ9, Da m Strabon*« 
Zeit die delphische Amphiktyonie wieder bestand wenn auch in anderer 
Form, 80 wird man ihre einmalige Auflösung am beiten anf den oben ge- 
nannten Zeitpnnct beliehen. Die Nenorganisation der Amphiktyonie dnreh 
die AOmer lernen wir aus zwei Inschriften kennen, die nicht hinge nach 
146 anzusetzen sind. Darin stimmen im allgemeinen Bnecher a. a. 0. p. 12 ff. 
Sanppe p. 4/5. Bürgel p. 295 121 überein, wenn sie auch um einige Jahre 
differieren. Die beiden Inschrüten s. bei Wescher dtude sur le monument 
hilinguo de Delphcs p. 5.yfi, vervollständigt p. 73 nnd p. 208. Die Ver- 
theiluug der 24 amphiktyoniachen Stimmen war folgende: Delphor 2, Thes- 
MÜer 2, Phoker 2, Dorier der Metropolis 1, Dorier des Peloponnea 1, Jener 
von Athen 1, loner von Enboia 1, Boioter % phtbiotische Achaier S, Malier 1, 
Oitaier 1, Doloper 1, Perrhaiber 1, Magneten 2, Ainianen 2, dstliche Lokrer 1, 
wettUohe Lokrer 1. üeber die Kenordnnng durch Augnetu« vergL Paus. 10, 8, 8 ff. 
Bürgel a. a. 0, p. 08. Sauppe a. a. 0. p. 8/9. Mommsen röm. Gesch. 6, p. 282/8. 

2) Hypereid. 'Enttdtpios 8, 25 ff. : (a^ )iynov(t.£voi yap ot ''EXlri{pe^ «n«)iPtt£ 
fi)<: TOv h'tcwrov f/c: (xrjv TIvX)u{av •O'fojpot yivr'aovr'ai) rmv igyaiv reav 
n{tnQa)YH^vttiV avrois' a(icc yoiQ fig t{6v t6)7tov d&QOia^iüovtai x«l t(fig 
zoti)rtjov agsT^jc; ixvT]o9'ri<rovr({ei), wonach bii Haip. UvXcti zu schreiben ist: 
Srt Öi <Jis iytyvBto ovvodos xmv A^fptutvövüiv tig nvlag , 'TjttQiöfjs xs iv 
i7ntaq)icj> nal Stonoftnos iv X' tiQiqnocatv. Hieraus schliessen Sauppe 
a. a. 0. p. 18 und Bfirgel a. a. 0. p. 99 mit Be<^t, dasB jede der beiden 
amphiktyoinschen Versammlungen BOwohl bei den Hiennopjlen ala auch 
in Delphoi abgehalten wurde. Yergl. auch Aischin. g. Ktet. 126. Paus. 
7, 24, 4. Strab. 420 und besonders 429t l«n ^1 xal lififiv (ityas avto4^i 
xal JrjftTjtQOs teifOVy iv «tova -naoccv Uvlatctv d-vaiav itfXovv otUp,cpiitTvov(s, 
Dasa dlo.He doppelte Zusammenkunft in Thermopylai und in Delphoi auch 
in aitolischer Zeit beibehalten wurde, beweist Bürgel a. a. 0. p. 106 ff. 

3) Der ofticielle Name der herbstlichen AmphiktjonenYersammlung 
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UvXaüi iaQivij oder ^Qtvrj, &iid im FrfiliHDg, yermuihlieh im 
delphiseben Monate Bysios, welclier dem attischen Anthesterion 

entsprach, statt. ^) Die einzelnen Glieder der Amphiktyonie übten 'f^ouvtinovtt. 
ihr Stimmreciit durch Gesandte aus, welche Lsgo^ivyjaov^g hiessea 
und von denen jeder eine Stimme vertrat, sodass im ganzen 24 
leQoavriiiQVBg vorhanden waren.*) Der Eriiennungsmodus dieser 
U^o^vri^oveg in den einzelnen Staaten i^i uns im ganzen nicht 
bekannti für Athen dürfen wir mit hoher Wahrscheinlichkeit 
annehmen, dass der dortige Uffoykvq^LOiv für ein Jahr erloost wurde.^) 

war nach den Inschriften IlvXaCa onmqivri. S. Lebas Phocide 833, 840 = 
Dittenberger 206, 841. Weecher a. a. 0. p. 1380 = Dittenberger 212. Dass die 
UvXaia oncoQivi] in dem delphischen Bukatios, der dem attischen Metageitnion 
entspricht (s. KirchhoflP in d. Monatsber. d. Berl. Ak. 1864, p, 129 flF.), abge- 
halten wurde, ist daraus au schliessen, weil in dio:^pm Monate die Pythien 
gefeiert wurden (s. C. I. G. 1688, Z. 4ö: Uv&ia d dyovzav xov Bovhutiov 
fiTivog xov iv ^tXipoig. Weteher ei Fouewt inaer. de Delpliei no. 410) und 
wir amphiktjoniBohe Deerete mit der Datierang ^7jv6g Bomieitiov lIv9iois' 
fdo|« vofir ^fi^McAM»» (Weeeher a. a. 0. p. 808C TergU Lebae Phocide 
no. 836, 84S) besiliBeQ. Vergl. aiieh Aiecbin. g. Etes. S64: ^(u^av ptkv 

1) Der officielle Name Uvlccia iagivi^ oder ijptf^ in den Inschriften: 
Wescher a. a. 0. p. 202 A, 139 D. C. I. G. 1694 = Lebas 844. Den Monat 
Bysios als Zeit der üvlceui tü prvr) vermuthet Schaefer Dem. u. s. Zeit 2, 609/10. 
Bysios = Anthesterion: Kirchhoff a. a. 0. 

2) Dau es ebenso viele Ugoitviqtiovsg wie iprjtpoi gab, schliesst Sanppe 
a. 0. p. 0 daraoB, weil in det ürltonde bei Wesdier a. a. 0. p. 55/6, yer- 

Tollatftndigt p. 7S, ebenso tiele ^ipm erwilmt werden, wie p. S08C (tifo^ 
furijfuweff. Ueber die tf^fnv^^ts heiest es bei Harp. ii. d. W.: o( »«f»- 
nofUvot fls to ttSv 'j^^imvovtov awiSqiov inaatvig «olsMff rmv Totü 
avveüqCov (isttxfivoiov ovtn nuclovvrai , coq wtphg noist &s6itoimo£ iv X. 
Phot. fügt dem nocb binzn: tj ot avr&vovnq dg to owedgiov xmv 'A^- 
qpjxTuövajv t| fxaOTTjs nol^iog- uvanÜG^iiaav Sl Ttcega to fiVT}[JkOVBVBiv xmv 
LtQiüV tega tcc ^/uiptxrr'oiixiji ÖÖYfiteta xat itgov x6 xmv 'ApupitiTvovmv 
avviSqiov. Schol. z. Arist. Wölk. 624: i^intiinov yuq ot 'A^rivutoi, sig 
^eXtpovg legoiivi^ftovagf o'i xmv xov •&£ov teqmv nqoiaxr^%Baav, Die übrigen 
Angaben der Lexikographen und Scholien bieten dasselbe* Eine fragmen- 
taritehe Liste Ton Uqcivvi^tgt welche von den Delphem geehrt werden, 
fLodei sich im Boll. 0, p. 886/r. Erwähnt wird auch ein y^^aftfuera^g der 
tfqo(ivafu>ift£t auch TQv ^fpQayidti t^p Mrtvijy tav *J^ipi»tvwwv fährten. 
8. Bull. 7, p. 4«, 424 '5. 

3) Was man für die ttQO{.ivi^^ovBg in aitoÜBcher Zeit aus den In- 
schriften schlieaseu kann, iet von lUirgel a. a. (). p. 110 7 zusammengestellt. 
Aus der Vergleichung von '2 Decreten der uQOfivtifioveg im Bull. 7, p. 409 ff. 
scheint sich zu ergeben, dass die einzelnen Mitglieder der AmphiktjODie 
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27i4ay^(. Keben den UQOfivtjiiovtg gab es noeh eme andere Olasse 
von Abgecnrdneten bei den amphiktyoniscben Versammlangeii, 

die sogenannten Uvkayo^at oder Tlvlayogoi^ die in der liistorisclien 
Zeit, wiihrend die rfpo«in;«orfs" die 8tiimmo repräsentierten, die 
zu denselben gehörigen einzelnen ^>taaten vertraten.*) Während 
der Narae der J Ivlayogai in den officiellen Doeunienten der 
Amphiktyonen niemals vorkommt, begegnen uns in denselben 
zaerst um 338 ayoQatQoi, welche zusammen mit den tsgofivi^^ovsg 
vorhergehende Beschlüsse derBelben bestätigen. Wir werden in ihnen 
nur eine jfingere Bezeichnnog der nvletfoffui su erkennen haben. ^) 
»oivkr owü^. Bisweilen wurden bei den amphiktyonischen Zusammen- 
kQnflen auch alle anwesenden Mitglieder der amphiktyonischen 
Staaten von den Hieromnemonen zu einer Versammlung zusammen 
berufen, die in den Inschriiften als to itow^ ^wi^QWV bezeichnet 

ihre («oofnfiffioveg jftbrlieb fttr die Dauer des bei ibn^ gültigen bftrger- 
Ucben Jahres emaonten. 8. die Angffihrimg von Foncwrt a. a. 0« Ffir 
Athen t. Arist. Wölk. 688/4 — av^" mv laiw» ^Tni^^OMq — xt^^H (nach 
Harp. Q, d. W. = tovxm isti) £e^ofurqftQMj|r Saoppe a. a. 0. p. 10 ff. 
Bürgel a. a. 0. p. 114/6. 

1) Harp. Uvlai - j^tt? uttotto d' fx xbiv noX^mv täiv (isxexovoiöv rrjg 
'JfKpintvov^as Tivsg oinSQ b-noiXovvxo llvlayotyni. Phot. TlvXttyÖQOQ' o nira- 
nofievog tig trjv JJvlaiav slg zifV 'AfKfUHzvot'iav gi^zoog, aare Inti ayoofvooci' 
Uvlayoqog öl naiftt x6 iv üvlai^ dyogeveiv. Suid. Uvlayogui' ot xs(X- 
ffoftfvo» bIs x&v UiKpiTtxvivn» ti^p üvlaittP lud «««k m^IUp 

ixBfumv tovg dvaovtag uai «wt^^tvcwxtig, i^wv dl of ««|is^{W«ro» «trlcr- 
yo^«» Mrl Ci^Ofurqfioyef. Hesycb. »olayd^M* ot yt^otaxAxBg «^f xvltiius» 
Die BOQBtigen Angaben der Lexikographen und Sobolien sind nicht wesent- 
lich verschieden. Ueber die Geschiebte des Namens yergl. Birgel a. a. O, 
p. III ff. Der im Texto aTi«»e<»ebene Uiiterschied zwisehnn hQouvr'iUovfg 
und nvluyoQai ist von Bürf^'L'l a. a. 0. p. 113 aufgestellt ^'ou Athen waren 
339 drei durch Cheirotonie erwählte llv?Mf'6Qat zu der Amphiktyonenver- 
saniQilung geschickt. Vergl. Aiechin. g. Ktes, 114 S. Sie wurden für jede 
Jlulmüt nen gewählt: Aischin. a. a. 0. 126^ Vergl. Sauppe a. a. 0. p. l'^ö. 

S) In den besagten Decreten lantet die Formel nngefthr folgender* 
nuwsen; Ido^t xoi^ fe^oftvi^ftom ««1 xolf ttfo^xqoSB, imtSii mit fo1g«ider 
Motivierang, Ido^t xolg teqofwrq^iv %. x, a. 8. Lebas Phocide 884, 886, 837, 888. 
Bisweilen fehlt anch das den vorhergehenden HieromnerooDenbeschlnss an- 
zeigende fJogs tot? tc^o/iinjftaatir, 8. Lobas 836 =— C. I. G; 1689 b. Wescher 
a. a. 0. p. 202 A. Zuerst pfonannt werden die ayoQazqoC in dem Decrete bei 
Wescher a. a. 0. p. 202 A, urs-^on Abfassunj^ man um 338 anset/.t. S. Buecher 
a. a. 0. p. 16/7. Die Bezeichnung avvtSgoi und mvft^owi' ist keine officiolle 
und bezeichnet bald die Ugoiivrifiovtq allein, bald dieselben zusammen mit 
den ITviayö^cr». S. Bürgel a. a. O. p. 118 
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wird, der aber wohl schwerlich das Recht einer von dem Be- 
schlnsse der Hieromnemonen verschiedenen Entscheidung zustand.*) 

Der Geschäftsgang bei den Versammlnnsten der amphilvtyo- Gesciiäjugang. 
nischen Staaten war folgender.") Die feQo^ivrjaoveg tagten für 
sich allein, konnten aber wohl den einen oder andern UvkayoQas 
vor sich eitleren, um eine Auseinandersetzung desselben anza- 
hören. Der Vorsitz in der Versammlung , ij IlvXaia genannt, 
scheint den Thessalem zugestandon zu haben. Der Vorsitsende 
leitete die Abstimmung und die Wahlen. Ein ungewöhnlicher 
Gegenstand der Beraihung wurde den einseinen sur Amphiktyonie 
gehörigen Staaten wohl regelmassig vorher mitgeiheilt; damit 
dieselben ihre Hieromnemonen und Pylagoren mit den ent- 
sprechenden Instructionen versehen konnten. Die von den Hie- 
romnemonen gefassten Beschlüsse wurden von dem Schreiber • 
derselben wohl regelmässig zu Protokoll genommen und von dem 
Herolde den versammelten Mitgliedern der Amphiktyonie ver- 
kündigt.^) Theoretisch gültig war jeder Amphiktjrouenbeschius« 



1) Aiiohm. g. Etes. 124 tebildert eine soldie Yeraaminltiag: v§ Sh 
imov^ "^ftio^ KittWffOg b rag fvdficig imiprjtpitiov ixulrjoCav inottt t&» 
'Jlt(pt%Tv6v(ov. in%ki^iti«9 yuQ ovofidiovaiv, ozav (i^ ^ovov rovg nvXay6^ovg 
nal xovg Tf pofivrjuotaj avyHctliocoaiv , dlla xal xoifs cvv&vovrag %al XQ^' 
ftivovg reo &scp. ivTrfvd-* fjSr, Tcollcel (liv iyiyrovro reöv '/liiq-iarihmv xctrrj- 
yoQiat^ noXvg 6' tnaivog rjv yar« xrjg r^ufx fgag nöXfcog' zeXog Öl Traftog 
rot? idyot» tprjcpi'^ovTcci riv.ftv rovg ifgnurr'jfioi'ag ttqü rrjg Iniovaiig TtvXaiag 
iv Qfjtä x^^*^ livXag ^'jjovTag doy^cc, xa•^^' ort di%nv ö((>oovaiv oi 'A^i- 
tputitBiSs vi^if eig top d'fdv «al tjjv y^v t;^v i^qocv nal rovg U(i(pi,*tV9V«g 
i^fMQTOP, Die Zosammeiiberofang erlplgt bier olteabar auf Beschinas der 
HieromDemonen. IBt dieser hndfi^ia ist nnsweiÜBlbaft zu identlfleieren to 
noivop cwiiifto» xuv *A^i%tv6vmv in den Inschriften. 8. Lebas Phodde 884, 
886, 837, 838. Vergl. auch Burgel a. a. 0. p. 1«> ff. 

2) S. Bürgel a. a. 0. p. 127 flF. 

3) Vprgl. Aischin Ktes. 116: ntranfiixpttaevog Sf (x^ o isgofivqucov 
rj^i'ov fiatld-ftv flg TO ovvbciQiov xßl fIttslv rt ngog tovg 'Au(piv.Tvovc:g vtiIq 
Ttjg noXimg x«l ctvrov ovrco TZQorjQTjUivor. Nur Aischines und dio Pylaj^oieu 
der Amphisaaier sind in dieHer Sitzung zugegen: § 117. Vor der Ab* 
Stimmimg der Hieromnemonen treten sie ab: § 123. Vorsiti der Yer- 
sammlnng » 17 Hvluiut Dem. 6, SS; 8, 66. Die Pboker oahm^i im dritten 
belügen Kriege den Tbessalern die Vorstandscbaft des delpbisohen Tempels 
ftnd der Ampbibtyonie: Dem 18, Hypotb. 884. Diod. 16, 84. S. Dem. 6, 28: 
T^g Ttvluüig i' int9^^ttvv (nftmlicb of QbttccXoi') xal t6v h Jflcpotg, 
nXsovsuTrjfittToav dvoiv, xv^iot yevfWort, im J. 346. 339 haben die Thessaler 
den Vorsitz wieder: Aisrhin. g. Ktes. 124, 128. Während der Blüthczcit 
des aitoliscben Bundes führten ihn natürlich die Altoler. Die Aufj^abe des 



oiy ii^uo uy Google 



416 



II. System atiscber TheiL 



ffir die Mitglieder der Amphiktyonie, wenn auch bisweilen von 
mäch ti gen Staaten demselben die Anerkennung verweigert wnrde.^) 
Die Gompetenz der delphisehen Ampbiktjonie war eine po- 
litische und eine religiöse.*) Was zuerst die religiöse betrifft, 

so hatten die ol'ticielleu Vertreter der aniphiktyonischen Staaten 
in Änthela der Demeter Amphiktyouis und «lern Heros Amphi- 
ktyon, in Delphoi dejn Ai)ollon Pythios, der Leto, der Artemis 
und der Athene Pronaia bei den zweimaligen Zusammenkünften 
im Jahre die herkömmlichen Opfer darzubringen und für die 
Aufrechthaltoag der Ekecheirie Sorge zu tragen.^) Weiter lag 
den Hieromnemonen die Sorge für die Feier der Pythien ob. 
Diese Pytbien waren ein pentaeterisdbes Fest, welches seit Ol. 
48.3 *»- 586 in dem 3. Jahre jeder Olympiade im delphischen 
Monate Bukatios in Delphoi und in der krisaeischen Ebene ge- 
feiert wurde. Verbunden mit dem Feste waren masische, gymni- 
sehe und hippische Wettkämpfe.*) 

Yorutsenden : Aischin. a. a. 0. 124, 128. Vorherige Mittheilung der Tages- 
ordnung an die »-inz'^luen Staaten: Aiscbin. a. a. 0. 124. Dem 1^, 1;'0. 
Der yQaixuartvg f^chreibt die Bescklüsae auf: Lebas Phocide 836, 840 
Dittenberger 200. Erwäbnuug emea yppr/uparfvcir: Wescher a. a, 0. p. 138 C 
=> Dittenberger 212, mehrerer ygaftfiattti : Weaclier p. 202, Z. 28. Der Herold 
heisst tBQOHTiQV^ tov Hotvov wvtSqiov täv 'AiKpmtvovcav oder rmv teifofipmiovatp 
%ai tAw Ufupmfüimp, 8. Lebas Pboeide &84, 835, 837, 838, 856. Ueber 
die Anafertigmig und Aufstellung der Beschlösse s. Bürgel a.a.O. p. 134 fil 

1) So B. B. erkennt Athen den Amphiktyonenbeschlnss gegen Aslyknttes 
im J. 363/2 nicht an. S. C. I. A. II 64. Ein Regulativ für die Execution 
Ton Strafurtheilen bietet C. I. G. 1688. VergL Bürgel a. a. 0. p. 137 ff. 

2) Strab. 420 sagt: xal dt] "Kai ro 'Afiqjitttvoviyiov avarr^iia Jx tovTtov 
avvETtiid'rj nfgt xe xmv wnvmv ßovltvaofksvov %al vov Uffov vigy inmiliuiv 
S^ov xoivoTfQav — 

3) Opfer fflr die im Texte geuannteo Götter in Delphoi durch die 
Hieromnemonen: Aischin. g. Ktes. 120/1, während es für Demeter und 
Amphiktyon in Anthela (s. Ber. 7, 200) nidit anedrficklioh beievgt ist. 
Yergl. Bürgel a. a. 0. p. 14B1L Sorge für die Anfirechttialtang der Ekecheirie: 
Flut CLoaest. gr. 69, p. 876 Didot. Als Strafe für den Bmoh derselben! («I 
Zivis ßt)mvtai^ rav itisxrjQÜcVj elXic^mv tov tuQOV, & C. I. G. 1688, Z. 48. 

4) Ueber die Pythien bandelt Bürgel a. a. 0. p. 164£F. Ueber die 
Einsetzungszeit der Pythien s. Paus. 10, 8, 4. Bukatios als Festmonat ist 
inschriftlich bezeugt: Weschcr a. a. 0. p. 203 C. Wcscher et Foucart no. 410. 
Bukatioä — Motageitnion: Kirchhoü in den Monatsber. d. Berl. Ak. 1864, 
p. 129 ff. ücber die Wettkämpfe s. Strab. 421: uyiov dt 6 fitv dgxaiog iv 
/JtXcfOi? -nL&aQtoäiöv tyevq&Tf} naidvcc aÖovvcov tig xov &b6v' id'rjrtav ds 
JtXtpoi- fisv« dl TOP KQUMxibv nolsfuv ot U^i%tvoves ttSMtMP «ttl yvy.vi%o» 
in fiita^tw autfi«»ivipf %al Uv^ui i%atXi9U9» x^oMteav dl 
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Ausser den Pytliieik waren noch die Soterien ein gemein- 
sam^ Fest der Amphiktyoneii. Dieselben wurden^ sum Andenken 
an die ZurSckweisnng des im J. 279/8 erfolgten Einfalles der 
Galler yon den Aitolem gestiftet, dem Zevg Sm^ff und jiitoXXmp 
Ilv^ioe Dut musischen; gymnisehen und hippischen WettkSmpfen 
pentaSterisch wohl zur Zeit d9r herbstliehen Pjlaia in demselben 
Jahre wie die Pythien unter der Leitung der Ilieromnemoneii 
gefeiert. *j Weiter hatten die Amphikh (nien, abgesehen von ein 
paar längeren oder kürzeren Unterbrechungen, die Sorge für den 
Tempel des Apollon Pythios in Delphoi.^) 8ie bildeten die 
oberste Aufsichtsbehörde für die Yerwaltaug des Tempeleigen- 

(iilos o %aletzat vöfiog llv&inög. Der aymv innixos erst in der zweiten 
Pythiu eingef&hrt: Paus. 10, 7, 4 ff. Die HietomneaMmen haben die Vor* 
bttreitangen fOr die PytMent C. L O. 1688, Z. 86 ff., die Ldtang derselben: 
Heliod. Aethiop. 4, 1, p. 97 Bekker: i^tm^ti fAv n *£^fft i^^JMwop 9h 
'Aiii^%m¥9ßt die BekfSirag der Sieger: Fan«, 6, ^ 8. Ueber die 
Agonothesie, velehe Ton^emBelnen Völkenn geführt wnide^ a B<fargel a. a. 0. 
p. 162 fF. 

1) UobcT die Soterien 8. Bürgel a. a. O. ]\. 1C8 flP. Die J^tiftunf? der 
loitfjQiu erfolgte durch die Aitoler, wie sich nun den gUnchartigeu Be- 
schlüssen der Athener im I. A. II 323 = Dittenberger 149 und der Chier 
im Bull, d^i corr. Hell, 1881, p. 305/6 = Dittenberger 160 «rgiebt. iSach Uem 
ersten Beschlasae hat daa notvov xo x&v Jitalnv beachloaaen tov iySp« 
TO«r t»9 SattTHfinp xi9iv9» «5« Jt(t x)m Smt^ift %ai x^ 'Axotlmn xSt 
IIv4MDt. In dem chiiechen Beflchlnese heiMt ei: («^»i)etaXice dl ««qI tov* 
xmp x»i ä^ßnt lud xo «oivdv xüh Aixalm(v luA h «v^irv^ye^ Xc^fi^evog 
ihu»9 av «TTo^f |(ca)ftf#ce tov uyävtt tov [lev fiovamov l<[{onvffioVf xov Ü 
yv)fi,vi%6v x«i LTtmttov iaovifieov taig rs ^Xixt'orti; xal taig ttfuifig — Vergl.. 
auch Z. 13 tf'., 23 H". Den peniaetcrisclien Charakter der Soterien achliesge 
ich ans dem Passus Z. 27 tt'. in dem Beschin so der Chier: (lBa9{ai 
9(ai)qovs Ufi:^? ^'><- • ■ oreev T(üi)t ro) ipr,q:iou(<: tpotovij^^ * y(vsa{^ai d\) 
(lg TO lomov t^v ccTtoSst^iv %(äv Q'tto^äv x«af tndaxriv ntvru^triQlSa oxav 
* . . tovtat. Die Soterieninschrift bei Weecher et Foucart a. a. 0. no. 5 ist 
unter demselben Arohon nnd denselben Hieromnemonen abgelust, wie der 
Beeehlneg im C. 1. G. 1889b, der die Beaeichnang UMoii enthfili Die in 
den beiden LiBcbriften genanntoi Hieromnemonen Bind also die der Herbet- 
pylaia eines Pythienjahres, wo die Pythien gefeiert wnrden, und es müssen 
die Soterien entweder zugleich mit den Pythien, d. h. in dem 3. Jahre der 
Olympiade, oder in unmittelbarer Nähe derselben gefeiert sein, sodass für 
beide Feste die Hieromnemonen dieselben waren. S. Buecher a. a. 0. p. 31. 
Indessen sind mit dieser Annahme noch nicht alle Schwierigkeiten beseitigt. 
Vergl. Bürgel a. ö.. <). 16'.t tf. Die Leitung der Hieromnemonen schliesse 
ich daraus, dass ihre Namen den Kämpferverzoichnisseu bei Weacher et 
Foncarfc a. a. 0. no. 8 — 8 vorgeschrieben sind. 

8) Ueber dieee Unterbreehnngen vergl. Bürgel a. a. 0. p. 178 ff. 

Gilbert, srieeh. StiMtwItarai. U. 87 
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ihxmM und kaUen dawelbe durch Präventiv- und ExeoativmasS' 
regefai zu aehütsen.^) 
jfvwtei«. Die Compeienteii der Amphiktyouen in poUttseliea Angelegen- 
heiten waren von geringer Bedeatong. Von einem Volkerreelite 
der Amphiktyonie ^ann nnr in soweit die Bede sein, als in dem 
alten Eide der Amphiktyonen besMmmt war, es solle keine der 
amphiktvouischeu Städte zerstört, noch des fliessenden Wassers 
weder im Kriege noch im Frieden beraubt werden. W'eun ein 
Volk (iiese liestiiiimung überirat, so sollten die Amphiktyonen 
gegen dasselbe zu Felde ziehen und seine Städte zerstören.'^) 
Eine oberrichterliche Instanz bei den Streitigkeiten hellenischer 
Staaten unter einander ist die Amphiktyonie nie gewesen, wohl 
aber ist ihr bisweilen durch Compromiss der betheiligtcn Staaten 
bei Streitigkeiten eine schiedsrichterliche Entscheidung abertragen 
worden.*) Ebenso haben die Amphiktyonen auch über .die am- 
phiktyonischen Staaten sowohl bei der Verletsung der durch 
dieselben in ihrem Eide als gültig anerkannten Tdlkerrechtlii^en 
Gmnd^tsse als auch bei allen Vergehen gegen die amphiktyoni- 
sehen Heiligthümer, Culte und Feste eine Gerichtsbarkeit ausgeübt.'*) 
Die Competenzeu der Amphikl^ oiiie in den allgemein hellenischen 
Angelegenheiten waren durchaus unbedeutend.^) 

1) Im allgemeinen vergl, Stcab. 420: »ai mcl xq 'Ä^tiKtvc9»*&9 

fceo« x^v im^iltw» f|pv xmvdtiQa»^ av« «4x1 xvqfftatay ««oMi^^mv «»Uov 

nal dva&r}fiaTa>v fpvXmt^s luxl ayiaxslat dto(ifva>v (uycclrii. Das NBliere 8. 
bei Bürgel a. a. 0. p. 180 ff. Vergl. anch den alten Schwur der Am- 
pliiktyonen , durch welchen sich diese zur Vorfolgnog der Tempehiluber 
\ ('r)>f!ici teton, bei Aischin. v. d. Trugges llö, g. Ktes. 109 ff. Vergl, auch 
die Kbrendecicte der ifgoßvi^fioveg für diejenigen, welche die Entwendung 
heiliger Gelder bei denselben zur Anzeige gebracht haben, im iJuü. 7, p. 409 ff. 

2) Der Passus iu dem alteu amphiktjonisubeu Eide bei Aiächin. v. d. 
Tmggea. 116 lantrt: fitidsf^iu» w6h» xAv 'Jfb9$iixvc»i9mp dvdnatw sroi^m» 
foi^' iSaxtafP vbiißttx$iii(mt tO^ip lug-v* ip mMtuf» i^nx* ip «1^8« i«9 di xtg 
xttvxtt «r«9«|Sj, «xQaxfvpetp ixi xnvxop luti xiif «oXccg aPtiav^HP, SODBÜge 
TölkerrechtUehe Bestimmungen der AmphiUgronen sin^ »ioht nschwatabar. 
S. Bürgel a. a. 0. p. 193 ffi 

3) Vergl. Meier über die PrivatBcbiedsrichter u. üttVntl Dülteten 
Athtiuri u. über die AiiBträgalger. in den griech. Staaten des Aiterth. p. Söff. 
Einzelne Fälle erörtert Bürgel a. a. 0. p. 2Ö1 ffl 

4) Den Kid s. bei Aischin. v. d. Trugges. 115. Eine Aufzilhhing der 
uns bekannten Falle, wo diese Gerichtabarkeit augt^ruleu wurde, giebt 
Bürgel a. a. 0. 206 ff. 

6) Vergl, über aieielbea Büzgel a. a. 0. p. 218 ff. 
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Dagegen ist Ton dem religidflen Mittelpunkte dieser delpbiflclieii ^'S^^ 

Amphiktyonie aus durch das Orakel ein weit reichender Kinfluss 
ausgeübt worden. Das Apollonheiligthum in Delpluji war die 
KOiVfi böiia x^g 'EXlddog^ der u^qpaAog 7?}^, wo der (Jott dem 
Fragenden durch den Mund der Pythia Antwort ertheilte.*) Der 
Xffaf)'^Ty]c; des Heiligthumes, der in seinen> religiösen Functionen 
▼on den 5 auf Lebenszeit ernannten 00101, unterstützt wurde, for- 
mulierte diese Antworten. Das bei den Griechen weit verbreitete 
und in der meiisehlicheii Natur b^pründete Bedfirfniss sich bei 
wichtigen Uniemehmimgen der Zastimmimg des Gottes zu yer- 
sieherh bewirkte, dass das delphisehe. Orakel auf die Ent- 
schliessungen der griechisehen Staaten z, B. bei Colonieaussen- 
dungen, bei VerfassungsSndsrungen; bei religiSsen Einrichtungen 
einen bestimmenden Einfluss ausgeübt hat.-) 

Neben der religiösen L'orm der Amphiktyonie hat sich auch ^^an«beha/tuAt 
die landschaftliche Zusammengehörigkeit in verschiedenen politi- 
schen Bildungen bethätigt. Zwei Staaten, bei denen sieh die 
landschaftliche Zusammengehörigkeit zu einer vollständigen iilin- 
heit der Landschaft entwickelt hat, waren Sparta und Athen. 
Während aber in Lakonien die Majorität der Bevölkerung rechtlos 
dBn Eroberem gegenfiber stand, waren in Attika alle Be- 
wohner der Landschaft gleiehbereehtigte Glieder des Gesammi- 

1) Als Hoivrj fßti'a bezeichnete das Orakel sich aelbst: Plnt. Arist. 20. 
Die- Bezeichnunpf 6uq>aXog yijg begegnet uns wiederholt bei den Alton. 
S. J5. B. Find. Pyth. <>, g, 59; 11, 10. Nem. 7, Aiscbyl. Kamen. ir>6. 
Soph. Oed. E. 898, Piat. de leji. 4, 427. Ueber die Stellung dea deiphi- 
Behen Orakela zu den Ampbiktyonen 8. Bürgel a. a. 0. p. 149 flP. 

8) Ueber die Pythia s. Plnt de Pytb. or. 82, p 494 Didoi Eorip. 
Ion ISSOff. Her, 6, 66. Nach Her. 8, 3^ gab es eiaen n^otpi^^. Tergl. 
Plnt. de def. or. 61, p. 532 Didot. Ueber die oaua a. Plnt. qnaesi gr. 9, 
p. 360 Didot: nsvts 8t timw WMn duk ßtom luA «k «oJU« osto; zmv uqo- 
f^Tiöv Si^Giv ovtot Hai avvtsQovQyovatv Sts yayoipivm Souovvreg ano 
/JfvytctXicovog. Mit ihnen idrntificiere icb die jdsXqtäv apiffrijs, ovc; inli^omaev 
näkos hei Eiirip. Ion 414 ö. Ein ]>riesterliches Geschlecht scheinen auch 
die Thrakiden gewesen sein: Diotl. IT., 24. Ueber den Einfluss des Orakels 
bei Colonieau8»endungen ». Cic. de div. 1, 1, 3. Sparta hatte zum Verkehr 
mit Ddpiioi beBondere Beamte s Hdb. 1, 64. Ueber dm EinfloM Delphois 
bei Ver&BBimg8BaideniDgeii vergl. Plut. S01. 14. Paus. 10, 10, 1. Her. 4, 161 
bei religiöeen Sinrichtangen TergL- Plat de rep. 4, 487. Plnt ady. Colot. 17, 
p. 1366 Didot: tpoffttMl of *Ellaäag vofM&itai pUftatu %al nleima 
xav ugav nv^oxQrjdzK y.(i9t6T(xv%§s» Vergl. Götte d. delph. Orakel In s. 
polit. rel. u. («ittl. Einfl. auf d. alte WeH. Leipsig 18^9. Duncker Qeecb. 
d. Alterth. 6, 638 ff. 

27* 
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Staates. Aebnlich wie Sparta batte auch Elis Aber die Städte 

der Piaatis und Triphyliens eine allerdings nicht immer unbe- 
strittene Herrschaft gegründet. Die Zersplittening der einwan- 
dernden Dorier in die argolisclip Halbinsel verhindtirte eine ein- 
heitliche Beherrschung der Landsehait, in welcher in historischer 
Zeit eine landschaftliche Vereinigung nicht zu Stande gekommen 
ist, Messenien ist infolge des frühzeitigen Verlnstes seiner staat- 
lichen Selbständigkeit überhaupt zu keiner politischen £nt Wicke- 
lung gelangt In dem gleichfalls eroberten Thessalien gestalteten 
sieb die YerbSltnisse so, dass der politisch rechtlosen Menge der 
Perioiken und Penesten die Minderheit der ihessaliscben Eroberer 
gegenüberstand, welche in einzelnen Städten, wie in Larisa, 
Eranon und Pharsalos, selbständige Einzelgemeinden bildeten^ 
die früh in einem (Jesammtbunde mit bestimmten Rechten und 
Pflichten vereinigt waren. In anderen Landschaften vereiuigten 
sich die allmählich entstandenen Städte unter dem Jpinflusse der 
machtigsten unter denselben zu emem Bunde, in dem diese 
meistens eine vorörtliche Stellung einnahm. Eine solche vor- 
örtliche Stellung hatte z. B. Theben nachweisbar seit 500 in 
Boiotien, Opus in der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts im ost* 
liehen Lokris inne. In denjenigen -Landschaften, welche vom 
Verkehre ablagen und in denen sich infolge dessen die Jirsprfing- 
liehen Zustände am längsten erhielten, im westlichen Lokris, in 
Aiiolien und Akamanien, in Arkadien und Achaia waren land- 
schaiPfcliche Vereiiugiaigen entweder überhaupt nicht vorhanden 
oder, wenn sie existierten, waren sie ohne eijie bestimmte po- 
litische Tendenz, Ausflüsse des Stammgefiihls, welches in sehr 
lockeren Furiiit u zum Ausdruck kam. Hier wurden Vereinigungen 
mit bestimmter politischer Tendenz erst später künstlich gebildet, 
wie das xowov täv 'y^Qxdd&v in Megalopolis, oder die vorhandenen 
Stammgenossenschaften entwickelten sich erst allmählich, wie 
der aitolische und achaeische Bund, zu Yei:einigungen mit be- 
wussten politischen Zielen, Selbst in den Zeiten, in denen der 
aitolische Bund einen grossen Theil Mittelgriechenlands, der 
achaeische den gansen Peloponnes umfasste, haben beide BOnde 
in ihren Einrichtungen den Charakter landschaftlicher Vereini- 
gungen nicht verloren, üeber die Form und die Einrichtungen 
aller dieser Staatenvereine ist an den betreffenden Stellen des 
ersten Theiles gehandelt worden. 
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Ilion 159i in IÖ8 208, 
rcov naiScav 180. 

inoiHOi 294. 

f »rra Titel 328, in Olbia 
187 

inaviov 369. 

£<7xil}7ro$ in Rhegion 239. 

fffr/a xotvij c^s 'EHa- 

dog 41S 
ezaigeiai in Kreta 225, 

BtaiQOi 2fifi, 

itceotai' "m Lampsakos 
^ IGO. 

svsQyirrjg 386. 

fv-ö^yvot in Teos 146. 

Bv^yvog Titel 336. 

£v<Dvv|iiOi Phyle in 
Ephesos IM. 

'Ecpsasig Phyle in Ephe- 
sos 14 t. 

itpsvTai, ot tmv dvQ-Q<o- 
nCviov in Dreros 

('<poQoi in Herakleia 246, 
in Kyrene 229, in 
Messene 93, in Thera 

itpoQOg Titel 328. 
Z. 

ZccfiioDQyitt in Elis MiL 

rjvioxol xai nagaßntai 
in Boiotien (,0, 

ot t}Q7i(iivoi inl xf] q)v- 
lunij in Milet 140. 
inl xm oixto in Ephe- 
sos 143. 

^. 

0saQo£ in Tegea 128. 
&sa(io&exi]g in Arkesine 
209. 

^ca^oqpv^axes in Elis 
1Ü2. 

^fdfioqpui«! Titel aaa. 

&fcüQo£ in Mantineia 12fi. 
^t(ö^og Titel 328. 

i. 

Varpixov 369, 2. 

in Akarnanieu 2iL 

Abtheilung der 
Malier 17-. 



teQOftvdfjuovsg in Tauro- 
menion 2&& 

f{poufr;|ttoveg in Thessa- 
lien 12j der delphi- 
schen Atnphiktyonie 
410, 413. 

tsQopivrifimv Titel 334. 

iSQonoioi in Dolos 201 . 

tsQog loxog in Theben 
61j 202- 

tlaQxot in Boiotien üQ. 

il >^ 352. 

fTTTia^X^ffinKyzikos 196. 

innaqxoi- in Boiotien 60, 
in Syrakus 255, in 
Thessalien 12. 

rnwaQXog Titel 329, dos 
achaeischen Bundes 
112, des aitolischen 
Bundes 28, des boio- 
tischen Bundes 57, in 
Klis 10-2, in Epeiros 4, 
in Kyretiai 16j in 
Lamia 16, 16, 32, in 
Tegea 12iL 

innsig politische Be- 
deutung 273, m Kreta 
221. in Syrakus 255. 

'innoßoxai in Chalkia üh. 

*Innod'Oirttt Phyle in 
Tegea 121. 

iTintovir] 3fiÄ. 

"io^ikia 400 

laoxslsig 295. 

^JtpiHQaxidtg EM. 

K, 

KuQtivttioi. Phyle in 

Ephesos 144. 
xttTotxot 

xoeronrat in Orchonio- 

no8 02. 
xaroTTr/j? Titel 336. 
xaroivaxoqpdpoi in Si- 

kyön 

xXeifOß in Kreta 223. 

xotvo^^xtof inKreta218. 

■KOivov xoäv Alvidvmv 18, 
xmv AlxcaXmv 26, xmv 
'AnttQvdvtav 19 , xmv 
'Aq%uÖ(ov 133, xmv 
y4j;oft(»v.ll0, xmv Jm- 
Qiimv 82, xöäv 'Hnsi- 
Qmxmv 4, xmv Gsxxa- 
Xmv 12^ xmv 'imvmv 
166, Tcov Aomgmv 
xmv 'Hoimv 42j 
Av%imv 184, ta* vtj- 
ffiCDTCov 201, xmv 01- 
xatsmv 18j rqg hbv- 
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ranolemg 186 , xmv 

xolsoav 160, rcov <P<d- 

%eav 34^ täv ÄaX*i- 

dicav ISL 
xoivov avvsdfiov der 

Amphiktyonen 414. 
xovlnodBg in Epidauroa 

xo^vvi;qpo^o( in Sikyon 
8L 

xoaftot in Kreta221, 221^ 
noafiOTColtg Titel 328, in 

Lokroi 
HOOfiog Titel ä2& 
Kqaqmxtti Phyle in Te- 

gea 12L 
%Toiva 307, in Rhodos 

Ävlix^ävEg 12. 
xoolax^CTat in Kyzikos 
IM. 

%ä(iai in LampsakoB 160. 
xoofta^x^S 307. 
xa>|tt»? 301, aül. 

AafinccSctQx^a 
2t^ff09>vlaxcg in Kary- 

atos fi& 
lifisvotpvXa^ Titel 333. 
lo-ydSfs 352. 
loyiffrat in Delos 205. in 

Eretria 67^ in Tenoa 

207. 

loyiOTi^g Titel 3M. 
lo|^ qpaXayl 360. 
lo;i;ayot in Boiotien QSL 
Xoxayog Titel 329, bei 

den Söldnern 363. 
loxoi in Argos 79, in 

Boiotien gü. 
loxog Bedeutung 252. 
AvhiÜqx^S 185. 

M. 

MceyvTjxuQXVS 1^ 
HacTQol in Delphoi 37, 

in Ehodos ISL 
l^affTpoff Titel 335. 
liaxoCutov 295, 370. 
Iiteroixot 2S4. 
/iva aiginaoische 867, 

attische äüS. 
livcc(jLov xdcfiov in Gor- 

t^n 228. 
(ivrj^ovBg in Halikar- 

naasos 168, in Sal- 

makis 168. 
{ivi^limv Titel 334. 
ftvo^ 212. 



Eegisier. 

ftdvapjoff Titel 326, in 
Ealymna 213, in Kos 

Mvacix^^s, Mveaxeoi im 
östlichen Lokria 1(L 

^; 

jNrava(9;)ros Titel 329, in 
Abydoa 169. in Uali- 

karnassos 170, in Ka- 
lymna 213, in Lykien 
185. in Rhodos lliL 
iVf/tea 406. 

vTiaiUQxris in Eyzikos 
lafi. 

vofioyQcetpoi 31, 314, in 
flermione87, in Tegea 

m. 

voiiod efyizjjg Titel 333. 
voiJto<pvXa%sg in Ealche- 

don 194, in Korkyra 

23Ö. 

vofioyvial Titel 331. 

^svrjXccoicc in Apollonia 

237. 

^tvod/xar in Medeon 36, 
Chaleion, Oiantheia 

340, 
If'ros 318. 

O. 

Of oy^oTfxovTflc in Argos 

72,^ 3 IG, 
foiTtisg 210 
oty.ovofii'u 373. 
olnovöiioi (fvl^g 3U7. 
o?xos 301. 

0^i/cDff«s ionische Phyle 

306. 
Oizaia la. 

Ä^qpaiog yijg 419. 
^OnXod^Cug Phyle in 

Mantineia 126. 
oQiGtcclva. Chios 165, in 

Herakleia 94.fi. 
oQtazTig Titel 333. 
'Oqvbcixcu. in Argos Z4. 
OQorpvXuvifg in Chios 154. 
o^o^uÄal Titel 333. 
Offtot 411L 

offT^axtff/itds 80, 284 
17. 

Ilccidovofiog Titel 337, 

in Kreta 222. 
IJocfißouoTiet 53. 



TJavd-catg Phyle in Ilion 

i&a. 

«orpa^oilov 344. 
wa^a^'taytov 368. 
ila^ailtot Abtheilung der 

Malier U. 
srapaffpvTavci^ in Teos 

146. 

Tca^otxot 2M. 

ndxQu 3£L2. 

itdxQai in Rhodos 182. 
naxQiaC in Elia lüiL 
ni^ctqxot in Thessalien 
12. 

TtsXxaaxcci MiL 
nsvsotai, in Thessalien 
Ifi. 

7revTcxa/df xa Titel 328, 

in Chios 154. 
nsvxrjuoaxr^ 367 

nFVTTjuoaTvsg in Kos 113. 
jTfvT-r^xoffTVff Bedeutung 
3Ü1. 

rif Qaloc von Rhodos 176. 
nsitiÖQoiJtot in Mytilene 
Ifiü. 

TTc^txr/oi'ss 406. 

icfQi'oiy.ot in Argos 74, 
in Kreta 220, in Thes- 
salien Ifi. 

Ilegqod-cxQiat im öst- 
lichen Lokris 40. 

nsxaXiaftog 264, 284. 

nXaxstai 308. 

nXrj&r] in Rhodos 180. 

nXovxi'g in Milet iiÜL 

itoXiitagxoi in Boiotien 
60, 61, in Dyme 123, 
in Eretria 67, in Ky- 
naitha 181, in Man- 
tineia 126, 131, in 
Phij?a!ial31, iOTlius 
85. in Thessalien 12, * 
in Thuria 24. 

noXefjiMQxog Titel 329, 
in Ambrakia 238, in 
Paros tio.^ 

noXiavofioi in Herakleia 

noXiavofiog Titel 332. 
noXiagxog Titel ii2ö. 
noXig 3Ö1. 

noXituQx^? Titel 32S. 
noXtc£tat HOival xal 

f^tat L 1. 
noXixotpvXccxsg in Lariaa 

HL 

7toliTo<pvla| Titel 328. 
UoaotSXiag Phyle in 
Mantineia 12fi. 



Register. ."^^^ lIforn^^^^' 425 



nQccKxrjQtg in Medoon äÜ. 
Tc^axTO^«^ in los 208. in 

in Silrinos 208, in 

Tenos 207. 
xpotxroop Titel 335. 
TCQfiytozoi ot inl evvo- 

(i^ag in Olus und Lato» 

22«. 

nQodyoQos in Akragas 

«oocciavfivmv in Cherso- 
nasos 188- 

jrpo^ovZot in Eretria 67, 
in Koresia 204, in Ko- 
rinth 90j in Korkyra 
236, Bedeutung älÄ. 

nq6fiiy.oi ßovXäg in Kor- 
kyra 2M. 

TtQosdQoi in Mytilene 

164. Bedeutung äll, 
TtQO&^a^ia .^44- 
Tc^oftväfioi'es in Akar- 

nanien 20. 

n(fOfivd(i(ov in Stympha- 
loa 131; 

7f(foisvCa 383. 

nQo^svos 383, ala Be- 
amter 387. 

nqiaodos wgog trjv ßov- 
Xriv xal zov S^^ov 386. 

n'ipoffTaTai 317, m Aito- 
lien 29, in Dyme 123. 
in Epeiros 3i in Hy- 
pata 18j in lulis 203. 
in Xalymna 213. in 
Knidos 172, in Kos 
173. in ötymphaloB 
IM , zov dttfiov in 
Tegea 129, av^jtfioQ^ag 
307. 

TCQoardTrjg Titel 328. in 
Opus 40j der ßovlr} 
in Gela 258, in Rhe- 
gion 2:^9, = patronuB 
292, 294. 

TtQOvvfKoi in Byzanz 194. 

itQOcp jzrjg 

ngvzavetg Bedeutung 
3 1 7, in A stypalaia 2 1 2 , 
in Ueloa 205. in Ery- 
■ thrai 148. in Hälikar- 
naasos 170, in Ilion 
169, in Korkyra 235, 
in Kyzikos 196. in 
Milet 140. in Mytilene 

165, in Rhodos 178, 
in Samos 162. in Syros 
205, in Telos 214j in 
Tenos 2üfi. 



nQvzavig Titel 326. in 
Antissa 166. in Cbios 
156, in Delphoi 36, in 
Ere808l66, inEphcsos 

145, in Halikaraassos 
168, inKorinth 88^ in 
Kroton 241.« in Me- 
thymna 166. in Milet 
139. in Kbegion 239. 
in Salmakis 108, in 
Tenedoa IGl. iu Teos 

146. in Thyrion 21. 
nzolig von Mantineia 

126. 

nv«-ta 406, 4JiL 
rivXayoQai 4 I L 
Uvlttitt 412/3. niL 
nvgyoi 308, in Teos lifi, 
ntaXi^ztti in Halikarnas- 

»08 170. in Kos 173, 

in Rhodos läü. 
ncoXrjzrlg Titel 335, in 

Epidamnos 



SizuytQxai in Hera- 
kleia 21ß. 

cizcey^QTT]g Titel 332. 

GtzotpvXaxeg in Tauro- 
menion 25& 

6tzo(pvXa^ Titel 322. 

eixmvai in Delos 205. 

aizoavTjg Titel 332^ in 
Karystos fifi, 

ativzaXtouog in Arges S£L 

azQatriyoi inAndroa 207, 
in Argos 79, in Ere- 
tria 67_, in Erythrai 
148. in Ilion 159^ in 
lulis 203. in Kalymna 
213. in Karthaia 204, 
in Karystos 68, in Ko- 
resia 204. in Korinth 
90. in Korkyra 235, 
in Kos 173. in Kyzikos 
lüß, in Lampsakos 
160. in Megara 71, in 
Messene 93, in Milet 
140, in Minoa 209, in 
Mytilene 166, in Oibia 
187, in Faros 203, in 
Phokis 34, in Rhodos 
179. in Smyrna 149. 
in Syrakus 205, in 
Tarent 245^ in Tauro- 
menion 268. in Tegea 
129. in Tenos 207, in 
Teos 146^ in Thes^ 
salien 16^ in Thurioi 
244. 



ozQUzrjyog Titel 329. der 
Achaier 110, der Aito- 
1er 27, der Akarnanen 
20, des arkadischen 
notvov 134, in Arke- 
sine 209, der Boioter 
56. der Epoiroten 4, 
in Lamia 16. 16, 32. 
der Perrhaiber 14^ der 
Theesaler lA, der 
Söldner aüiL 

avyyiveia 303* 

J7!)yx(>jjTifTuds 218. 

6v?.üv 381. 

avußoka 380. 

ovfjLßoXtti 380. 

av^ßovloi inTburioi 244. 

avyL^iaxia üül. 

avufivufiovfg in Cberso- 
naaos 188. 

avuftoQia 304. 

cv}i^OQi'ai in Teo« 146. 

cvvaQxiai 322, in Samoa 
1^ 

avviäQiov 

avvedgoi. 316. der Aitoler 
28, in den boiotischeu 
Städten 63^ in Elia 
104. in Epeiros 4, in 
Eretria 67, des xocvov 
zäv noXtajv 160, in 
Lesbos 166, in Lykien 
185. inTfiuria 
avvi^yoQog Titel HM- 
avvTiXrjzog in Akragas 

avvotHiaßog 
avvomoi 294. 
UcazrjQia 417. 

r. 

TctyeCa in Thessalien IL 
zdyna 352. 

rayo^the^saliache Stadt- 
beamte lA 

zayog Titel 328, in Thes- 
salien iL 

zäXavzov aiginaeischca 
367, attischea 358, als 
Staatüwuge 369. 

ra^^at in Andioa 208. 
in Arkesine 209, in 
Astypalaia 212, in 
Chersouasos 188. in 
Delphoi 37, in Epbesos 
143, in Halikarnassos 
170. in Knidos 172^ in 
Kos 173, in Minoa 209, 
in Orchomenos 62, m 
Rhodo^i 179. in Täuro- 
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menion 268, in Teos 
146, in ThesBalien 16^ 
Ol xftTa n^va in Chios 
156. (pvXr,g a07. 

Tftftmc Titel 333. in Dolos 
205, in Dyme 128^ in 
Eretria 67j in Her- 
inione 87^ in Ealymna 
213, in Korkyra 235, 
in Kyzikos lOß, in 

• LampsakoB IGO, in 
Rhodos 181, in Samos 
152, in Syros 205, in 
Tenos 207, rav oaicav 
TCQOöoScov in Smyma 

Td^iKüxos Titel 329, der 

öülduer MtL 
T£9'(ioq)vXayieg in The- 

spiai 62. 
TB9fiO(pvXfx^ Titel 335. 
reixonoioi Titel 333, in 

Kyzikos 196. 
rslrj der Beisassen 2iilL 
ttXog, niyiatov reXog 

i'xoi in Elis IfilL 
TfTdgzr] 369. 
tBTQoc'jtolig dorische 22. 
zeTQUQx^cit in Thessalien 

Tergdg in Thessalien 
12. 

Trji'oi Phyle in Ephesos 
143 

xifiovxoi in Massalia260, 
in Messene 93j in Teos 

m 

Tiuovxog Titel 220. 
Tovoi 308. in Tenos 2QL 
TQans^etrrjg in Tcnoa 
2ÜL 

TQaxi'fiot Abtheilung 
der Malier 17. 



XQiattaSdgxot 307. 
tgiandäfg in Kos 173. 
TQiancig 304. 
Ol T^taxoctoi in Tegea 

12JL 
TQucnoaxT] 367. 
T^tTjpap;);/« 373. 
T^ir'^jcsfp;i;oi in Halikar- 

nassos 170, in Rhodos 

119. 

TQii^QaQxog Titel 32^ 
zQinolig dorische 32. 
zQiTTveg in Delos 'lOO. 
TQittvg 304. 

r. 

'T/lwpos Titel 333. 
vnoatQdzrjYOt des achae- 

ischcn Bundes 1^0 
hnoatqdzriyog in Tenos 

207^ der Söldner afiiL 
viio^)vXa% in Lykien 185. 

<^azQi'a in Chios 155. 

qptXT/TOJ^ in Kreta 223. 

(pgazgia 3ß3. 

cpQUzgiai in Andros 208, 
in Ilion 159, in Kyrene 
230, in Syros 206^ in 
Tenos 2ÜI. 

rpvla{ in Andros 208, in 
JJelos -20^ in Elia 103, 
in Ilion 169, in Ka- 
lymna 213, in Kalche- 
don 194, in Korinth 88, 
in Kos 173, in Kyrene 
230, iu Lampsakos. 
160, inMethymna 166, 
in Samos 152, in 
Smyma 149. in Syros 
205, in Tenos 207, in 
Thurioi 244, dorische 



306, in Akragaa 258, 
in ArgoB 77, in Epi- 
damnos 236, in Hera- 
kleia 190, in Kalymua 
213. in Kos 173^ in 
Megara 71, in Sikyon 
81. in Syrakus 256, in 
Thera 210, in Troizen 
86, ionische 306, in 
Kyzikos 196, in Teos 
14f>, kleisthenische in 
Milet m. 

(pvXccHzrjg Titel 3ä5. 

(pvXägxcci 307. 

tpvXccQxoi in Epidamnos 
236. in Kyzikos 196x 

q>vXttQxog Titel 222. 

(fvXr] militärische Ab- 
theilung 

A. 

XeiQOndxoc in Milct 122. 
XeiQorex'''^ov 2fi2. 2. 
X-qaCct Phyle in Samos 
1Ö2. 

XiXCaQxot in Syrakus 2iiü. 
XiXifxezTiqtg 307. 
XiXiuczvsg in Ephesos 

144, in Methymna 166. 

in Samos 152. 
XiXiaaxvg Bedeutung 

304. 

XiXtoi politische Bedeu- 
tung 276, in Akragaa 
262, m Argos 78j in 
Kroton 241, in Lokroi 
240. in Rbegion 228. 

XOQTjyia 372, der Bei- 
sassen 226. 

XcÖQog 307. 

Wrjtpoi ^vvoiioi 31 1. 



BIBLIOTHECA 
SCfilPTOfiUM GRMGOfiUM £T ROMANORUM 

TEUBNERIANA. 

Die fortwährend steigende Verbreitung dieser Sammlung von 
Textausgabün der griechischen und lateinischen Klassiker, 
in welcher nicht blofs die in Scholen gelesenen, sondern auch die für 
den Handtrebrauch der Philo'.otrrn wii 'iti^sten ScLriftsteller in billigen 
kritisch reTidierten Ausgaben Aufnahme ünden, wird der Verla^Bhandlanfl; 
wie bisher so auch Ibraer eine Anffordemng sein, dieselbe nieht^blois 
immer mehr zn veryollatttnd^flii, sondern auch in steter Fortbildung zu 
erhalten. Insbesondere werden auch den für den Gebrauch der Schüler 
bestimmten Ausgaben die Fortschritte der Kritik von Zeit zu Zeit zu- 
gänglich gemacht wevden, soweit es die für die Zwecke der. Schule 
wünschenawerte Stabilitüt der Texte ?;nlU3sig er.sclieinen lilfst. Eine 
Übersicht dessen, was in dieser Beziehung bereits geschehen ist und 
fiir die nächste Zeit in Anssicht steht, wird am besten darthun, in 
welcher Weise den Bedür&issen der Schule und der Wiflsenachofb dorch 
diese Ausgaben Qenfige geleistet wird. 

In wiederholten neuen Bearbeitungen sind bis jetsb seit Be- . 
ginn der Sammlung ersehienens 

A. Griechische Schriftsteller. 

Aeschines ed. Franke. Ed. Ii. - Aeschylns ed. Dindorf. Ed. V. 
— AeschyluH cd. Weil. — Anucreon ed. Itose. Ed. III. — Audo- 
cides ed. Blafs. Ed. 11. — Anthologia lyrica ed. Bergk. Ed. III. — 
Anti] ) nn ed. Blafs. Ed. IL — Appianus cd. Mendelssohn (an Stelle 
der Bekkerschen Auagabe). — Aristophancs ed. Bergk. Ed. II. — 
'Arrianns ed. Abieht (an Stelle der Ausgabe yon Geier). — Arriani 
scripta minora ed. Hercher. Ed. II ed. Eberhard. — Demosthenes ed. 
Dindorf. Ed. IV ed. Blaf^ Üiodorus Siculus ed. Dindorf (an Stelle 
der Bekkerschen Ausgabe). — Euripides ed. Nauck. Ed. ÜL — Hero- 
. - dotns ed. Dietech. Ed. II. ed. EWlenbei^. — Hesiodns ed. Flach 
(neben der Aur ^fulip von Köchly). — llomerus ed. Dindorf. Ed. V ed. 
Uentze. — Hjperides ed. Blau. Ed. Ii. — Isocrates ed. Beoseler. * 
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Ed. II ed. Blafs. — Lysias ei Scheibe. Ed. II. — Pindarus ed. Christ 
(an Stelle der Ausgabe von Schneidewin). — PlatoniR onera. Pp^ C. F. 
Hefmannum ed. Wohlrab. Nr. I. IL — riotiiius ed. Volkmann 2 volL 
(an Stelle der Kirchhoffschen Ausgabe). — Plutarchi vitae ed. Sintenis. 
Ed. IT. — Polybius. Vol. T od. Buettner- Wobst (an Stelle der Dindorf- 
schen Ausgabe). — SophocIes ed. Diudori'. Ed. VI ed. Mekier. — 
Thncydides ed. Böhme, fid. II. — Xenophontis expeditio Cyri und 
institutio Cyri ed. Eng (an Stelle der Dindorftchen Ausgabe). — Xeno- 
phontiH historia graeca« commttatani, eeripta minoza ed. Dindorf, in IV., 
III. und resp. II. Ausgabe. 

B. lAtefiilflehe Solaiftateller. 

Augnstinus ed. Dombart Ed. II. — Caesar ed. Dinter (an Stelle 
der Oelderechen Ausgabe) de hello GalHeo ed. Dinter Bd. n. Ca- 

tullus ed. L.Mni'ller lun Stolle der RofBbachhcht'n Ausgabe). — Ciceroiiis 
opera ed. Klotz. Ed. II (an deren Steile tritt nun die neue Ausgabe von 
C. F. W. Muller, von welcher 6 Bilnde erschienen sind, Pars I. Vol. I. 
opera rhetorica ed. Friedrich). — Cicoronia orationt^s selectae edd. Eber- 
hard et ITirschfelder. Ed. Tl. - Curtius llufus ed. Vof^el (an Stelle der FoCs- 
schen Ausgabe). — Gaius ed. Huschke. Ed. III. -^Uoratius ed.L.Mueller. 
Ed. II (an Stelle der Jahn-Schmidschen Ausgabe). — Inrieprndentiae 
anteiustinianae reliquiae ed. Huschke. Ed. IV. — Livius ed. Weifsen- 
borir Voll. I. TT. Ed. II. Vol. TIT ^d M, Muellor. — luvenalls ed. 
Heruuuui iiii ,St< llo der AuHgabü vun LiucLki-nxiaim). — Nepos ed. liulm 
(an Stelle der .\u.sj?abe von Dietsch). — Nepos ed. Fleckeisen (an 
Stelle der Halmschen Ausgabe). — Ovidiud ed. Merkel. Vol. II 
et III. Ed. IL — Pbaedras ed. L, Mueller (an Stelle der Aasgabe von 
Drefsler). — Plinins ed. Jan. VoL L Ed. II. Vol. IL Ed. II ed. Mayhoff. 
— Propertius ed. L. Mueller (neben der Ausgabe von ^ü). — Sal- 
lustius cd. Dietsch. Ed. IV. — Scriptores historiae Augustae 
cd. Peter. 2 voll. Ed.Il.— Statins. Vol.l ed. Baehrens. Vol.lI. Fasel etil 
ed. Kohlmann (an Stelle der Ausgabe ron Queck). — Taeitus ed. 
Halm. Ed. IV. — Tibullus ed. L. Mueller (an Stelle der Ausgabe 
von Koföbach). — Ulpianus ed. Huschke. Ed. II. — Vegetius ed. 
Lang. Ed. IL — Velleius Paterculus ed. Halm (neben der Ausgabe 
▼on Haase). ^ Vergiline ed. Bibbeok (an Stelle der Anegabe Ton Jahn). 

In nächster Zeit werden in neuer Bearbeitung nachstehende Aus» 
gaben erscheinen t 

A. Griechische Schriftsteller. 

▲thenaei Deipnosophistae ed. G. KAiuEr.. (Unter der PresHe.) 
DemoBtheuis oratioues ed. G. Djkdokf. Editio IV cor. Fb. Blass. 
Vol. n. 

' Dionysi Halicarnasensis antiquitatum Bomananun qnae enperinnt 

ed. C. Jaooby. (Unter der Presse.) 
Hoxneri carmina ed. A. Lunwicn.'*') 
leaei orationes ed. C. Scbkibb. Ed. II cor. Fb. Blass. 

Lypiae orationes ed. C. ScnKUiK. Ed. TIT cur. Fa. Blass. 

Platonis opera. Post C. F. Hebuann ed. M. Wohlrab. Vol. I et II. 

Polyaeni strategicou libri VIU ed. Mklukb. 

Folybii historiae ed. Tb. Bubtthsk- Wobst. Vol. II. 

Theophrasti f haracteres ed. Hanow. 

Thuoydidis de hello Peloponn. libri VIU ed. A. Scboeme. 



*) Uacmartot dor Ausgabe von Lud wich ist die Dindorfscbo Ausgabe in neuen 
Sterootypplatton licrgostcllt und vou C. Hcntzo, dem Herausgeber und FortSOlSOT dar 
Ameis'achea äoliulausgabe, r«Tidi«rt vordeo und. beraiti voUirtindlg enohiemii. 



Digitized by Google 



B. Iifttoialfloh« Selixlfl»tellar. 

OMSnriB commentarü de bello civili eJ. Divtes. Ed. II. 
Ciceronis scripta ed. C. F.W. Mlli.kr. Para II. Orationes. Vol. HL 

V Pars 1. Opera rhetorica ed. W. FfiiBDfticH. Vol. IL 

Q^Uii nootivm Atiicarnm libri ZX ed. Han». Ed. II. 
InriBpradantia« anteinstiniauae reliquiae ed. Pb. Ed. Hdscbkk. 
Ed. V. 

lustiid historiae Phiiippicae ed. Fr. Kuehl. (Unter der Presse.) 
Idri ab nrb« condita libri ed. W. WansBHiHNni. YoL IV. Ed. II 

cur. M. MuKLi.ER. 
Luoreti de rerum natura libri VI ed. A. Bbieobb. 
Martialis opigrammaton libri ed. Oilbebt. (Unter der Presse.) 
Ovidius Naso, P., ed. R. Msrkbi:.. Vol. I. Editio II. 
Ovidii üfasonisy P., metamorphoseon delectus ed. Fn. Voia.v. 
Plini naturalis hiatoria ed. Jam, Ed. II cur. Mayhofp. Vol. III. 
QnlntOiaal instil orat. libri XII ed. Iwak Mübi^i:.ks. (Mit Benntrang 

der von C, Halm hinterlassenen Vorarbeiten.) 
Sallustii Opera ed. A. Eussner. (Unter der Fresse.) 
Terentii oomoediae ed. A. Fuickkibun. Ed. IL 
Vergflü Mammis Bncolica et Aeneis ed. GöisLiita. 

£8 werden dann neue iBearbeitungen folgen von: 

A. Oiieohiflche Sebxlftoteiler. 

Aristophanis comoediae (uaoh Vollendung der kritischen Aus- 
gabe von V. Velsen). — E u r i p i d i s tragoediae ed. A. Nauck. Ed. IV. — Pin- 
dari carniina pä. W. Christ. E l Tl. — Plutarclii vitae parallolae. — 
Porphjrii opuöcula ed. A. Nauck. — Öcriptores erotici ed. H. Hercher. 
Ed.n eor. A. Ebetbard. — Stobaei florilegium ed. A. Nauck. — Stobaei 
eclogae ed. A. Nauck (Stobaeus an Stelle der vergriffenen Ausgaben von 
Meineke). — Xenopbontis Hellenica, Commentani ed. A. Hug (an Stelle 
der Dindorfschen Ausgaben). 

B. T.^^ii««^ii^ SdkKiftsteiler. 

Entropii biatoria Bemana. — Frontini etrategematieon Won IV 

ed. G. Cundermann (an Stelle der Dedericbachen Ausgabe). — Plauti 
roTtiopdiap. 4 voll, (nach weiterem Fortschreiten der grofaen kritischen 
Ausgabe). — Senecae, L. Annaei, opera ed. Fr. Buecbeler (an Stelle 
der HaaeeBGheii Ausgabe). 

Weitere nene Bearheitungen früher erschienener Ausgaben sind je 
nach Bedürfnis in Aussicht genonunen, worüber ich von Zeit zu Zeit 
berichten werde. 

Als Fortsetzung der Sammlung werden sunächst folgende Aus- 
gaben erscheinen: 

A. Qriechische Schriftsteller. 

Ariatotelis metaphysica ed. W. Chkist. (Unter der Presse.) ' 
— — meteorologica — de mundo lib. ed. A. Goldbaoobb. 

biatoria animalium — de animalium paKtibiUi genexatiooe, in- 

greBsu, motu et spirita ed. L. DnnamL 
— fragmenta ed. V. Rose. 

(Die vorerst einzeln erscheinenden Schriften des Aristoteles wer» 
den apfttor m einer Geaamtanagabe in Bünden Tereinigt) 
Bassi, Cassiani). scholastici Geoponica ed. E. Bbckh. 
Clementis Alexandrini opera edd* E. ffTT.T.«w K. F. Nsoium. 
Cleomedes ed. B. Zuauuu 
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Oozpnsouluin poeBis epicae (^raeca*' Indibnndfte edd. C. Waohb- 

MT-Tu et P. Branot. (L'nter der Presse.) 
EucUdis opera edd. J. L. HioBKBa et H. Munok. (Elementa Vol. III.) 
Qalanl scripta minor a edd. J. IfABQuixo*. Iw. Huseudl G.HiuiBSHn; 

Vol. II. 

Iiibanll opera ed. Eich. Moksmtüu 

Flutavolii Moralia. — 

Soriptoree physiognoiiilot ed. Bich Fobmw. 

B. IiateiniBohe Schriftsteller. 

Antliologria latina. Pars II ed. Fr. BinBCHKLBB. 
. Ausonü opera ed. H. Pkipkr. (Unter der Presse.) 
Iiiv«!kflti8, historift eraDgeUea ed. Marold. 
Hanilii aHtronomieon aon T ed. IC Becbbbt. 
Oroeü historiae adversum paganos ed. K. ZAM « M msw . (Unter 
der Presse.) 

SIdonÜ, Apollinaris, opera ed. Fb. Etssboubm. 
VergDius Maro, gramm. ed. Hukmkr. 

Fiir ']ie weitere Fortsetzung, für welche noch zahlreiche SoVirifl- 
steUer in Aussicht genommen sind, bin ich unablässig beniüht die ge- 
eignetaten HenuugeW ra finden.. 

. £in ToUattndigeB TeKseichnis der bis jeist erschienenen Bftnde 
ist dnrch alle Bncbbaudlnngen gratis za besi^en. 
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Bedeutend ermäfsigte Preise. 



iln4 Ua Jttefc: M. PI 

A-eschiniB oratio in Ctesiphontrai veoensuit explicavit A. Weidner . 3.60 

Aesetayll A f^mGmno^ülxistT.B.H.Klausen, Ed. II. ed. R.Kngcr. 8. mai 1 8G3 3 . 75 

Axistophanis iS ubes. Ed. illustr.praef. est W. S. Teuffei. Ed. II. g. mai. löi>3 1 . 20 
*Beleeta8 epfgrammatai OraeeornM, novo ordine eonc. et oomment. 

instr. Fr. Jacobs. 8. mai. 1826. [Vergr.] 1.80 

tanostiienis coQciones, rec. et enlic. H. Sau^e. Seot. I. (cont^ 

Philipp. I. et Oljnthiaoaa L— lU.) Ed. II. 8. mu. 1846 . . . 1.— 

Eiiripl41st»goediae,ed.iYNftet£Zote. VoLL,!!. etllL Secil— m. 16.15 

1H«i» a 1ii • 

Vol. I. Sect. 1. Medea. Ed. III . .* . 1.50 

f, I. „ 8. Hecaba. EiL in., qnam caiavit JT.TFeeifeMi 1.90 

„ I. „ 8. Andromacha. Ed. It , . . . 1.20 

„ 1. „ 4. Heraclidae. Ed. II 1.20 

„ II. „ 1, Helena. Ed. II 1.20 

^ n. „ 2. Alcestia. Ed. II 1.20 

„ IL * „ 3. Hercules furens. Ed. IL, quam cur. iV.H^ecÄ;iein 1.80 

„ n. „ 4. Phoenissae. Ed. 11, quam curavit )r«dUem 2.26 

„ HI. „ 1. Oieetes 1.20 

„ III. „ 2. Iphigenia Taurica 1.20 

„ in. „ 8. Tphigema qnae est Aulide 1.20 

flesiodi carmina, receus. et aiMatr.&C.Goettling. Ed. tertia quam curavit 

I. Fladi. 18T8 6.80 

Hierzu : 

Glossen und Scholien rar Hesiodischen Theogonie mit Prolegomena. 

YOD De. Hans Flach, gr. 8. geh. 8.— 

Homert Dias, Yanetat lect. adi. fijpttomr. Beet. L— IV. 8. mal 1882^86 4. 60 

üinzoln : 

Sect. I. lib. 1—6 —.00 

„ n. „ 7—12 —.80 

„ HL n 13—18 ' . . 1.35 

„ IV. „ 19—24. . . .* 1.36 

Lysiae et Aeschinls orationes selectae, ed. J. H.Brmi. 8. mai. 1826 1.50 
Puidari carmina cum deperditarum ingm., variei lect. adi. et oom- 
ment. illustr. L. Dissen. Ed. II. ctir. Scfmeidetoin. Vol. I. IHiH. s,oo 

VoL IL Sect. I. IL (Comment. in Oljmp. et Pyth.) 184<>. 47. 

(in Mk. 50 Pf.) ........... 8.— 

Piatonis opera omnia, receneuit, prolegomeuifi et commrntnriig in- 
stmxit G. Stallbatim. X voll. (21 Sectiooes). 8. mai 1836 — 85. 

VoL L Sect. 1. Apologia Socratis et Crito. Ed. V. ed. TTo^Zrat 2.40 

„ L w 2. Phaedo. Bd.V. cur. WoMrab. 1875. . . 2.70 

„ I. „ 8. Symposinm c. ind. Ed. IIL 1862. [Vergr.] 2.25 

„ n. „ 1. Gorgias. Ed. III. 1861 2.40 

„ IL „ 2. Pkotagoraa ai2kd.Ed.IV.ed.Jrfio«dlei. 1882 2.40 
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Platonis opera omnia, recensoit» prolegomenis et commentaiiis in- 
fltrazit G, SUaatomn, 

Vol. m. 86ct 1. Politia lib. L— V. 1868. [Verg?.] .... 4.90 

„ m. „ 2. lib. VI.-X. 1859 3.30 

„ IV. „ 1. Phaedrns. Ed. Ii. 1857 2.40 

„ IV. „ %. Menexenus, Ljbib, HippiftB- nterqne, lo. 

Ed. TT. 1867 2.70 

„ V. „ 1. LacheSyCliarmidesyAlcibiades I.II. Ed.II. 1867 2.70 

V. „ %, Crai^iis cum. ind. 1^6 8.70 

„ VI. „ 1. Euthydemus. 1836 2.10 

,» VI, „ fi. MenoetEnthyphroincertiscriptoria'nieageB, 

Erastae^ Uipparchos. 1885 6. — 

n VII „ Timaeiu et Gritiu. 1888. [Vergr.] ... 6.40 

„ VTIT. „ 1, Theaetetns. Ed. H, wc. WoMirah. 1869. 8.— 

„VI Ii, „ 8. Sophista. 1840 2.70 

„ IX. „ 1. PoiiticuH et incerti auctoris Minos. 1841 . 2.70 

„IX. „2. Phüebus. 1842 2.70 

„ X, „ 1. Leges. Vol. I. lib. T.— IV, 1868 3.60 

„ X.* „ 2. lib. V.— VIII. 1859 3.60 

„ X. „ 8. lib. EC— XIL et ^iiunidB. 1880 8.80 

Sophoclis tragoediae, rec et explau. E, Wumä&ruB. 8 toIL 8. nuü. 

1847-1879 0.90 

Einxoln: 

VoL I. Sect 1. FhfloetetM. Ed. IV. ed. TTeelrlem. . . . . i.KO 

„ I. „ 8. Oedipiu lex. Ed. V. ed. WetMtm .... i . 50 

„ I. „ 3. Oedipns Coloneus. Ed, IV 1.80 

„ h „ 4. Antigona. Ed. V. ed. WecHdein 1,60 

„ n. „ 1. Elect». Ed. III , 1.80 

„ IL „ 2. ALiT Ed. Tir , 1.80 

II. „ 3. Tracliiiiiae. Ed. II 1,80 

Thiicydiolg de beUo Peloponnesiaco libri VIII., explan. JB. Poppo. 

. 4 Toa 8. mal 1848—1888 80.65 

BSbiseln : 

Vol. T. Secf. 1 Lib. L Ed. IT 3.— 

„ i. „ 2. „ IL Ed. II 2.26 

„ n. „ 1. „ III. Ed. U. ed. J. M. StaM .... 8.40 

„ n. „ 8. „ IV. Ed. IL ed. J. M. Stahl .... 2.70 

„ m, „ 1. „ V. Kd. a. ed, J. M. Stahl .... 2.40 

„ m. „ 8. „ VL Ed. n.ed. J. M. Stahl .... 8.40 

„ IV, „ 1. „ VII. Ed. II. ed. J, M. Stahl .... 8.70 

„ IV. „ 2. „ VIII. Ed. II. ed. J. M. Stahl .... 8.70 
Xenoplioiitis Cyropaedia, commeut. instr. .F. Bomemann. 8. mai. 1838. 

[Vergr.] 1.60 

— Memomlnlia (GommeiiteriQ, ülnatE. B, Käimr, 8. mai. 1868. 

Ed. U * 2.70 

Anabasis (expeditio Cyri min.), illustr. jB. Äw/wter. 1852 ... 3 . 60 

aiiiMia^iiik.eopt 
Seot L lib. I.-IV. 
„ IL „ V.— VIII. 

Oeconomicns, rec. et explan. L. Breitenbach. 8. mai. 1841 . 1.60 

A^esilaiu ez ead. recens. 8. mai. 1844. [Vergr.] ..... 1.80 

Hiero ex ead. rec. 8. mai. 1844. [ Vergr. j — .75 

Hell^nica, SectL (lib. L IL), ex ead. rec. Ed.U. S.maL 1880. 1.80 

Sect. U. (üb. III.— VII.), ex ead. rec. 8. mai. 1868. 4.80 
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